Mitauische Zeitung 1839 by Anonymous
M i t s u i s  e h  e  T e i t  
dlc». i. Mondtag, den 2. Januar 1839. 
R o m ,  d e n  1 ? t e n  O e e e m b e r .  
S K H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern mit zahlreichem Gefolge von Florenz hier 
eingetroffen. Der hohe Reisende ist im Pallast Ödes-
calcßi abgestiegen, in welchem sich die Wohnung des 
kaiserl. russischen Gesandten, Herrn von Potemkin, be-
findet. Heute V»rmittag "begab sich Se. Kaiserl.- Ho­
heit nach dem Vatikan, um dem Papste einen Besuch 
abzustatten. (Pr. St. Zeit. No. Z6i.) 
R o m ,  d e n  i 8 t e n  O e c e m b e r .  
Vorgestern Abend, als man S. K. H. den Großfürsten 
Thronfolger von Rußland hier erwartete, zogen viele 
Hunderte von schaulustigen Menschen bey dem schönsten, 
heitersten Wetter, welches wir anhaltend genießen, bis 
weit über Ponte Molle Zhm zu Fuß. zu Pferd und zu 
Wagen entgegen, wahrend andere vor dem Thor und auf 
dem großen Platz del Popolo Seiner in ddn buntesten 
Gruppen harrten. Selbst die Terrassen des öffentlichen 
Spazierganges auf Monte Pincio^waren mit Menschen 
angefüllt, welche dem Gedränge ausweichen, und den 
Zug von oben ansehen wollten, da allgemein geglaubt 
wurde, S. K. H. der Thronfolger werde mit 14 Wagen 
Seines Gefolges und unter militärischer Eskorte, welche 
Ihm entgegen geschickt war, Seinen Einzug halten. Aber 
statt des erwarteten Zuges fuhr nach 4 Uhr ein einfacher 
offener Reisewagen, worin der einstige Alleinherrscher al­
ler Reußen mit Seinem Adjutanten, dem jungen Prin­
zen Oulgoruki, saß, unerkannt durch Porta del Popolo 
und die versammelte Menge. Se. Kaiserl. Hoheit hatte 
sich alle Auszeichnung verbeten, und war Seiner Beglei-
tung vorangeeilt, welche erst spat in der Nacht eintraf. 
Längst war Er in Seiner Wohnung eingetroffen, als 
man erst erfuhr, daß Er angekommen. Einige Russen 
hatten Ihn erkannt, aber nur Wenige hatten ihnen Glau­
ben geschenkt. Die Ehrenwache vor dem für Ihn einge­
richteten Pallast des Fürsten Odcscalchi hat Er nicht an­
nehmen wollen. Gestern Vormittag wurden Sr. Kaiserl. 
Hoheit die sich hier aufhaltenden Russen vorgestellt. Spa­
ter fuhr Höchstderselbe nach dem Vatikan, wo Er Sr. 
Heiligkeit in einer feyerlichen Audienz durch den russischen 
Gesandten, Geheimenrath von Potemkin, vorgestellt wur­
de. Nachmittags besuchte Er Seinen Großonkel, den 
Prinzen Heinrich, Bruder S. M. des Königs von Preuf-
sen. Der Namenstag S. M. des Kaisers von Rußland 
wird heute durch ein Mittagessen, welches der russische 
Minister S. K. H. dem Thronfolger zu Ehren giebt, ge-
feyert, und auf heute Abend sind die Vorbereitungen zu 
einer brillanten Illumination der ganzen Facade des 
großen Pallastes Odcscalchi getroffen. 
(Pr. Sr. Zeit. No. i.) 
R o m ,  d e n  2 o s t c n  O e c e m b e r .  
Morgen wird bey dem russischen Gesandten, Herrn 
von Potemkin, große Soiröe seyn, wozu das ganze di­
plomatische Korps und die Elite der höheren Gesell­
schaft, sowohl Einheimische als Fremde, geladen sind. 
Zu dem vorgestrigen Namensfeste S. M. des Kaisers 
von Rußland ließ S. K. H. der Thronfolger durch den 
russischen Gesandten der hiesigen Behörde eine Summe 
von nahe an 20,000 Franken zustellen, mit der Bitte, 
sie an Hülfsbedürftige zu vertheilen. 
(Pr. St. Zeit. No. 1.) 
K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  S t e n  D e c e m b e r .  
Die Erhebung der Steuern nach der neuen Vor­
schrift findet mancherlei) Schwierigkeit, und die Pforte 
sieht sich immer mehr von Geldmitteln entblößt. 
Mehemed Aly scheint wirklich bis zum Sennaar ge­
hen zu wollen. (Pr. St. Zeit. No. Z61.) 
K on sta n ti n op e l, den f. n December. 
Der älteste Sohn des Sultans befindet sich seit ei­
nigen Tagen unwohl; man versichert jedoch, es sey 
nicht von Bedeutung. (Pr. St. Zeit. No. Z62.) 
S m y r n a ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Die hiesige Stadt erfreute sich seit dem isolirten 
Pestfall vor vierzehn Tagen des vollkommensten Gesund­
heitszustandes und wurde daher durch di.e gestern er­
folgte gleichzeitige Erkrankung von vier Personen an 
der Pest in die größte Bestürzung versetzt. Auch heute 
ist schon wieder ein neuer Fall gemeldet worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 362.) 
Alexandrien, den 6ten December. 
> .  ^an tragt sich allgemein mit bösen Ahnungen herum 
r.id sieht der nächsten Zukunft mit Besorgniß entgegen. 
Die ganze Familie Mehemed Aly's theilt diese Gefühle, 
und feine Tochtex, eine sonst sehr standhafte Frau, ^ 
ihren Vater immer mit Gleichmuth in Gefahren ver/«"^^ 
sah, warf sich ihm kurz vor seiner Abreise, von bang­
sten Vorgefühlen übermannt, zu Füßen und schwor ihn, 
diese Reise aufzugeben, -denn", rief sic-uH: -ich glau­
be, sonst niemals meinen Vater w'^erzusehen.' Aber 
weder die Thränen seiner Tochter/ noch die dringendsten 
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Vorstellungen seiner ergebensten Freunde, konnten ihn von 
seinem Entschluß abbringen. Gleich der Anfang der Reise 
ward mit Unglück bezeichnet. Schon bey Benesues stieß 
sein Dampfboot auf den Grund und beschädigte sich; 
zwar holte es ihn in Siut wieder ein, aber in der ersten 
Katarakte rannte eS so heftig auf einen Felsen, daß der 
Pascha es wieder verlassen und in gewöhnlichen Nilbar-
kcn Weiterreisen mußte. Bey Wadi Halft' betrat er die 
Wüste und durcheilte diese mit solcher Schnelligkeit, daß 
sein Gefolge immer eine Tagereise hinter ihm zurückblieb. 
Man weiß, daß er eine Menge Geschenke für die den Sen­
naar umwohnenden Negerfürsten und an Geld 3oo,ooo 
spanische Thaler mitgenommen hat; dies und seine Trup­
penmacht daselbst wird fürs Erste hinreichen, ihm jene 
Fürsten unterthänig zu machen, wenn er dies überhaupt 
schon bey dieser Reise bezweckt. Der Plan, den er in 
Kahira vor seiner Abreise laut aussprach, woran aber da­
mals Niemand glaubte, ist: sich im nächsten Jahr Abys-
siniens zu bemächtigen und mit einer Armee bis zu den 
Quellen des weissen Flusses zu gehen. Den Konsuln er­
klarte er, daß er alle Gelehrten, die ihn auf dieser Ex­
pedition begleiten wollten, mit Vergnügen aufnehmen und 
für ihre Sicherheit sorgen würde. Wohl schwerlich würde 
sich je wieder eine ahnliche Gelegenheit finden, diese un­
bekannten Lander kennen zu lerne-n, denn nach dem Tode 
Mehemed Aly's werden wahrscheinlich alle diese Länder, 
den Sennaar und Kordofan mit inbegriffen, auf lange 
Zeit dem europäischen Forschungsgeiste verschlossen blei­
ben. Gegen Ende Februars wird der Pascha in Kahira 
zurückerwartet, und alsdann wird sich entscheiden, ob 
die Expedition stattfinde oder nicht. 
(Pr. St. Zeit. No. 2.) 
A t h e n ,  d e n  i2ten Oecember. 
Seit die Regierung strengere Maßregeln gegen die 
Raubereyen ergriffen hat, ist die Sicherheit wenigstens 
theilweise im Peloponnes wieder zurückgekehrt. — Un­
sere Universität schreitet nicht in der Weise fort, wie 
man es erwartet hatte; nur die juristische Fakultät 
macht eine rühmliche Ausnahme. 
(Pr. St. Zeit. No. 1.) 
L i s s a b o n ,  d e n  1 7 t e n  O e c e m b e r .  
Am gten d. M. wurden die Kortes mit den gewöhn­
lichen Formalitäten eröffnet. Es hatten sich Gerüchte 
verbreitet, daß bey dieser Gelegenheit Unruhen stattfin­
den würden, denen als Vorwand dienen sollte, daß der 
Dienst bey den Kortes von den Linientruppen und 
nicht, wie früher, von der Nationalgarde versehen wer­
den sollte. Es wurden daher schon früh am Morgen 
mehrere Regimenter regulärer Truppen in den nach dem 
KortespaUast führenden Straßen aufgestellt, allein es 
fiel durchaus keine Störung vor. Die Senatoren und 
Deputicken versammelten sich um Mittag in der De-
putirlenkammcr, und der Viskonde Semodaes (General 
Azeredo) nahm als attester Senator den Präsidenten-
stuhl ein. Eine Deputation von sechs Senatoren und 
zwölf Deputieren wurde ernannt, um die Königin und 
ihren Gemahl zu empfangen. Ihre Majestäten kamen^.. 
nach ein Uhr, von einer Schwadron Kavallerie eskor-
tirt, in der Oeputirtenkammer ein. Nachdem die Kö­
nigin sich ayf dem Thron niedergelassen und der König 
auf einem kleinern Thron an ihrer Seite Platz genom­
men hatte, verlas Ihre Majestät die Thronrede. Der 
König und die Königin verließen den Saal sogleich 
nach dem Schlüsse der Rede. Die Königin bleich 
und bey dem Anfange der Lesung etwas aufgeregt doch 
erhielt sie bald ihre gewöhnliche Fassung wieder, tzvrd " 
Howard de Walden und die anderen Mitglieder des 
diplomatischen Korps wohnten der Sitzung bey, auch 
waren die Tribünen sehr gefüllt. » 
(Pr. St. Zeit. No. 1.) 
M a d r i d ,  d e n  1 5 t e n  O e c e m b e r .  
Gestern begaben sich die katatonischen Deputirten zu 
dem interimistischen Konseilsprasidenten, um ihn zu bit­
ten, die Generalkapitäne von Meer, Cleonard und Pa-
larea in ihren Aemtern zu lassen. Dem Vernehmen 
nach haben sie nur in Betreff der beyden Ersten ihren 
Zweck erreicht. (Pr. St. Zeit. No. l.) 
Dem Vernehmen nach hat die Königin die von Cordova 
eingereichte Entlassung nicht angenommen. Man will je­
doch wissen, daß dieser General, nicht wie ihm befohlen, 
sich nach Sevilla, sondern nach der Hauptstadt begeben 
habe. Es wird auch versichert, daß der General Cleo­
nard, Trotz des mächtigen Schutzes der Generale Espar-
tero und Alaix, mit Ungnade bedro-ht werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 2.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt aus Bayonne vom 21 sten Decem­
ber: »Maroto befand sich am i7ten noch in Azkoitia, 
dem Hauptquartier des Don Karlos. Ebendaselbst hatte 
man die Nachricht erhalten, daß Espartero mit 8000 
Mann einen Angriff auf La Poblacion unternommen, 
aber von Seiten der auf der Linie von Alava aufge­
stellten Karlistifchen Truppen einen kraftigen Widerstand 
erfahren habe. Die von den Letzteren eingenommene^ 
Stellung soll uneinnehmbar seyn. — Ein Christinischer 
Sergeant, der in dem Gefängnisse in Bilbao den Dienst 
versah, ist, nachdem er dem Sohne und Schwiegersohn 
des Karlistischen Anführers Zav»ia zur Flucht behülf-
lich gewesen, desertirt.' (Pr. St. Zeit. No. 36i.) 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  O e c e m b e r .  
Man schreibt aus Oran vom i3ten d. M.: »Ge­
stern langte bey dem Konsul Abdel - Kader's ein Ara­
ber an, der ihm die Botschaft überbrachte, daß der 
Emir nach Maskara zurückgekehrt sey, und daß 'die 
Stadt Am-Maldch sich ihm unterworfen habe. Abdel-
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Kader schickte sich an, nach Miliana abzugehen, wo er 
wahrscheinlich den Winter mit seiner regelmäßigen Ar­
mee verbringen wird; seine Hülfstruppen sind verab­
schiedet worden.« (Pr. St. Zeit. No. 362.) 
P a r i s ,  d e n  2 5sten Oecember. 
In den Bureaus der Pairskammer wurde gestern der 
Entwurf zu einer Anrwortsadresse derselben auf die 
Thronrede verlesen. Ueber die einzelnen Theile dersel­
ben wurde diskutirt und mehrere wichtige Aenderungen 
brachte man in Dorschlag. Das Bureau, in welchem 
sich der Konseilsprasident, Graf Molö, befand, war 
der Schauplay lebhafter Debatten. Ueber mehrere Punkte 
wurden bestimmte Explikationen gefordert, wenn auch 
nicht gegeben. Die Herren von Schonen, Montalivet, 
Alton, Cousin und Andere, nahmen an diesen Debat­
ten Theil. Herr von Schonen beantragte, daß anstatt 
d e r  i m  A d r e ß e n t w u r f e  e n t h a l t e n e n  W o r t e :  » D i e  U n ­
abhängigkeit Belgiens sichern«, gesetzt werde: »Die 
Jntegralitat Belgiens sichern.« Diese Meinung, 
von dem Herrn Montalembert stark unterstützt und von 
dem Konseilspräsidenten bekämpft, drang nicht durch. 
Herr Mole zeigte sich in^seinen Erklärungen hinsichts 
Belgiens sehr zurückhaltend; er betheuerte jedoch, daß 
noch nichts unterzeichnet wäre, daß seine Sympathieen 
ganz für die belgischen Interessen wären, und daß seine 
Meinung hierüber, die er inzwischen hier auseinander­
zusetzen nicht für geeignet hielt, den auswärtigen Mach­
ten bekannt waren. Ueber die Räumung Ankona's ließ 
sich der Konseilsprasident weitläufiger aus und bezeigte 
seine Zufriedenheit darüber, daß er die französischen 
Truppen aus der mehr als prekairen Lage gebracht 
habe, worin sie sich dort befunden hatten. Von Herrn 
Cousin gedrangt, gab er zu, daß Herr Thiers, als die 
Räumung Ankona's von diesem verlangt worden, sie 
verweigert habe. Der Konseilsprasident gab auch die 
Versicherung, daß die Beziehungen zwischen Frankreich 
und England niemals freundschaftlicher und inniger ge­
wesen seyen, als gerade im gegenwärtigen Augenblicke. 
Bey der Diskussion über die Angelegenheiten der in­
ner» Politik vertheidigte Herr Camille Perier mit Ei­
fer die Interessen des inlandischen Zuckers. Diskus­
sionen hatten ebenfalls statt in dem Bureau, in wel­
chem sich der Herzog von Orleans befand/ welcher, so 
wie die Herren von Mosbourg und Gasparin, thäti-
gen Antheil an denselben nahm. 
(Pr. St. Zeit. No. i.) 
N e a p e l ,  d e n  i 3 t e n  O e c e m b e r .  
Laut Berichten aus Sicilien ist die Eruption des 
Aetna seit Anfang dieses Monats erloschen. 
(Pr. St. Zeit. No. 1.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  
Dem Lommercs zufolge, wird die Unterstützung/ wel­
che der Bank bewilligt worden, allgemein als zu ge­
ring befunden, wiewohl man annimmt, daß die Regie­
rung die Summe von vier Millionen nicht festgestellt, 
ohne sich davon vollkommen überzeugt zu haben, daß 
diese für den ersten Moment hinreichen werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 36i.) 
L ü t t i c h ,  d e n  2östen December. 
Das Journal 6« sagt: »Die Herren von An-
semburg und Metz haben, wie man uns versichert, in 
Paris zwar eine sehr höfliche Aufnahme gefunden, doch 
dürfte sich der Erfolg ihrer Mission hierauf wohl be­
schranken.« (Pr. St. Zeit. No. ».) 
W i e n ,  d e n  2osten Oecember. 
Heute aus Pisa eingegangenen Nachrichten zufolge, soll 
sich das Befinden der Frau Herzogin Marie von Wür-
temberg sehr verschlimmert haben. — Fürst Ghika, wel­
cher, wie schon berichtet wurde, am iSten d. M. seine 
Reise von hier fortsetzte, hat nun Mayland, anstatt 
Triest als das Ziel derselben bestimmt. 
(Pr. St. Zeit. No. 3 61.) 
T r i e s t ,  d e n  s o s t e n  O e c e m b e r .  
Aus Athen dringen die neuesten Briefe die Anzeige, 
daß daselbst verschiedene Gerüchte über eine Ministerial-
veränderung im Umlauf seyen. (Pr. St. Zeit. No. 2.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  
Beyde Königliche Majestäten sind von einer leichten 
Unpäßlichkeit, welche die Königin schon einige Zeit in 
ihren Gemächern hielt, noch nicht ganz hergestellt. 
S. M. der König wird darum diese Mitternacht dem 
Gottesdienst in der Allerheiligen-Hofkirche nicht bey-
wohnen, dagegen morgen Vormittag um i i Uhr mit 
großem Kortege Kirchengang halten. Das am Weih-
nachtstagc gewöhnlich stattfindende Hoskonzert ist abge­
sagt. (Pr. St. Zeit. No. 36i.) 
R o e s k i l d e ,  d e n  1 4 t e n  O e c e m b e r .  
Nachdem unsere S t ä n d e z ei tu ng lange über An­
gelegenheiten von fast nur lokalem Interesse berichtet 
hatte, theilt sie jetzt die schließlichen Verhandlungen 
über die vom Herrn Orewsen beantragte vollständige 
Emancipation der Juden mit. Oas zur Begutachtung 
dieses Antrags niedergesetzte Konnte bestand aus dem 
Bischof Mynster und den Abgeordneten Treschow und 
Algreen Ussing, von welchen die beyden Ersteren sich 
gegen die Emancipation erklärten, Letzterer aber in ei­
nem Separatvvrum für dieselbe. Als es zur Abstim­
mung kam, verlangte Castenschiold dennoch die Kuge-
lung, welche indessen mit Z2 gegen 3c> Stimmen für 
die Einreichung eines Antrags auf vollständige Eman­
cipation der Juden entschied. 
(Pr. St. Zeit. No. 361.) 
L o n d o n ,  d e n  22sten Oecember. 
Oie Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staa­
ten hat die Erwartungen an der hiesigen Börse nicht be­
friedigt; man hatte nicht geglaubt, daß er bey seiner 
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Feindseligkeit gegen die Banken so hartnackig beharren 
und seinen Plan, die öffentlichen Gelder nicht mehr in 
diesen Instituten zu devoniren, sondern in der Verwah­
rung dcr Unter-Schatzbeamten in den einzelnen Staaten 
zu lassen, dem Kongresse von Neuem anempfehlen werde. 
Feargus O'Connor scheint das Verbot der nachtlichen 
Volksversammlungen bey Fackelschein umgehen zu wollen, 
denn er hat kürzlich geäussert: »Im nächsten Monat ha­
ben wir schönen Mondschein; da wollen wir einmal se­
hen, ob Lord Melbourne auch den Mond auslöschen 
kann.' ' ^  
Alles, was gestern noch über das Fallissement der 
belgischen Bank hier bekannt wurde, laßt glauben, daß 
dies Ereigniß für London doch nur von untergeordne-
tem Einfluß seyn muß, und daß der Hauptverlust den 
Pariser Geldmarkt trifft, an welchem sich die Hälfte 
oder gar zwey Drittel von den Aktien jener Bank be­
finden sollen. Diejenigen, welche die bevorstehende Ge­
fahr ahneten, dürften, wie man glaubt, bedeutend ge­
wonnen haben, weil es mit dem Kredit der Bank bis 
zum letzten Augenblicke sehr gut stand. 
Nach Berichten aus Guayaquil vom iZten Oktober 
hatte man dort aus Lima die Nachricht erhalten, daß 
die in Peru gelandeten chilischen Truppen in einer 
Schlacht, die 14 Leguas nördlich von hima geliefert 
worden, eine vollkommene Niederlage erlitten. Die 
peruanischen Generale Miller und Moran kommandir-
ten in dieser Schlacht. Oer chilische General soll auf 
dem Platze geblieben seyn. (Pr. St. Zeit. No. 36i.) 
* * * 
Aus Lissabon vom ?ten d. M. wird geschrieben, 
daß die Besatzung der Gränzfestung Almeida den In­
fanten Oon Sebastian, Sohn der Prinzessin von Beira, 
aus deren erster Ehe, zum König von Portugal pro-
klamirt habe, und daß diese Besatzung mir anderen 
Garnisonen in Verbindung stehe. 
(Pr. St. Zeit. No. 362.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S c h l e s i e n .  O e r  F ü r s t  P ü c k l e r  h a t  v o r  e i n i g e r  
Zeit einen großen Theil seiner Sammlungen in die Hei-
math gesendet, die glücklich in Muskau angekommen 
sind. Ausser kostbaren Waffen, 4 Flaschen mit achtem 
Rosenöl und anderen Geschenken der ägyptischen und 
syrischen Pascha's, kamen auch ein wunderschönes weis­
ses Dromedar, viele Vögel, Affen und andere leben­
dige Thiere mit, welche eine Menagerie bilden. Der 
Fürst selbst wird zum Frühjahr erwartet. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 280.) 
» . * 
A m  2 1  sten November Nachmittags wurde in Bunz-
l a u  e i n e  s c h o n e  B i l d u n g  v o n  N e b e n s o n n e n  m i t  
den gewöhnlichen Lichtbogen beobachtet. AbendS wie-
d e r h o l t e  s i c h  d i e  E r s c h e i n u n g  m i t  d e m  M o n d e .  
(Berl. Spen. Zeit. No. 281.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 28sten Oecember. Hr. Gcnerall. v. Gerstenzweig 
aus Wosnesensk, und Hr. Ingen. Oberst de Witte aus 
Riga, log. b. Morel.— Hr. Schulinsp. Hugo v. Traut­
vetter aus Tuckum, log. b. Koll. Rath v. Trautvet» 
ver. — Hr. Ingen. Lieut. Bar. v. d. Pohlen aus Riga, 
log. b. Zehr jun. 
Den Lasten Oecember. Der Rigasche Bürger, Hr. Sa-
tow, aus Riga, log. b. Morel. — Hr. Magister Pape 
aus Bauske, Hr. v. Tiesenhausett und Hr. Ed. Ben­
nert aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den Zosten Oecember. Hr. Organist Treuguth aus 
Grenzhoff, Hr. Handl. Kommis Blumenberg aus Li-
bau, und Hr. Oisp. Nettenberg aus Ellern, log. im 
Notel llk Varsovie. — Hr. Amtm. Kißner und Hr. 
Hanck aus Strocken, log. b. Borchert. »17 Hr. Registr. 
Schöl aus Bauske, und Hr. Oekonom Felsenberg aus 
Suhrs, log. b. Zehr jun. 
.A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 s s t e n  O e c e m b e r .  
Aus Amst. 3 6 T. n. D.— Cents. Holl.Kour.x. l R.B.A. 
AusAmst. 6S T.n.O. — Cents.holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Ami>.3 Mon.O.6o CentS. Holl.Kour.x.» R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.O. — Sch.Hb.Bko.p. » R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T. n. O. — Sck. Hb. Bko. x>. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. »o^Scb.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 12 Pee. Sterl. p. 1 R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53^ Kop. B.A. 
ImOurchsch.in vor.Woche3 Rub.53^Kop.B.A« 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberls-Reichsthaler 4 Rub. 45^ Kop. B. A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 pLt. Metalliques zum Tageskours in B.A.xLt. 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2le Serie in B.A. — 
S Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. — 
Livländische Pfandbriefe .... 99^ 
6ito Stieglitzische 4-procentige 99 
K u r l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
Ehstlandische Pfandbriefe. ... 98 
(Hierbey eine Beytage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Hofrath von B r a u n s c h w e i g ,  Censor. 
wo. 2. 
V e h l a g e  z u r  M l i t a u i s c h e n  L e i t u n g  ^ o .  i .  
' 
Mondtag ,  den 2 .  Januar  1839» 
M i  t a u ,  d e n  Z  i  s t e n  O e c e m b e r .  
Am vorigen Weihnachtsabend ist dem zu vorigen 
Johannis emeritirten Oberlehrer dcr lateinischen Spra­
c h e  a m  h i e s i g e n  G y m n a s i o ,  K o l l e g i e n r a t h  v r .  v o n  
Trautvetter, von vier aus den drey oberen Klassen 
abgeordneten Gymnasiasten im Namen dieser Klassen 
ein kostbarer silberner Pokal überreicht worden, dessen 
lateinische Inschriften besagen: -Dem sehr geliebten 
Lehrer die dankbaren Schüler;« auf der Rückseite; 
.Nicht nur für das folgende Zeitalter mögest Ou ge­
säet haben, sondern dcr gütige Gott lasse Dich auch 
selbst die Früchte der Baume sehen, die Ou gcpflan-
zet hast!« 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Stuttgart (Oecember). Unsere neue Wiedertäu­
fersekte, welcher, wie wir erfahren, von den weltlichen 
und geistlichen Behörden in Kirche, Taufe und »Abend­
mahl bis jetzt nichts in den Weg gelegt wird, scheint 
sich verstärken zu wollen. Am letzten Sonntag, den 
sten December, wurden auf ihrem Taufplatze am Neckar 
bey Berg (sonst der Badeplatz, der aber bey gegenwär­
tiger Witterung allerdings nicht zum Baden benutzt 
wird und daher ganz zu ihrer Disposition steht) zwey 
Frauen von Nellingen und ein junger Schuster von 
hier durch Untertauchen im Neckar getauft. Die Taufe 
geschieht bey Frauenzimmern in einem langen, sie von 
dem Hals bis zu den Füßen verhüllenden Gewände, 
und abgesondert von den Männern. Abends wurde 
den Neuaufgenommenen das Nachtmahl gereicht. Die 
Taufe versieht in Ermangelung eines ordinirten Geist­
lichen Herr Instrumentenmacher Schauffler von hier. 
Bereits sind wieder zwey neue Täuflinge für eine wei­
tere Taufe vorgemerkt. Einen Anstand erregte ein Schu­
ster von Rohracker, der in früherer Zeit in der Schweiz 
mittelst Besprengen mit Wasser wiedergetauft wurde. 
Dieser darf nun nach den Grundsätzen dcr Sekte zwar 
an ihren Versammlungen, nicht aber am Abendmahle 
Theil nehmen, da nach ihrem Ritus strenge auf der 
Taufe mittelst Untertauchen, so wie sie Johannes dcr 
Taufer im Jordan vorgenommen habe, festgehalten wird» 
Es bleibt nun demselben, um ganz der Sekte einver­
leibt zu werden, nichts übrig, als eine nochmalige, 
resp. dritte Taufe. (Pr. St. Zeit. No. 344.) 
» * » 
D r e s d e n  ( i Z t e u  D e c e m b e r ) .  I n  d e r  S i t z u n g  d c r  
Pariser Akademie vom 2vsten November erstattete der 
berühmte Arago Bericht über die von Seligues ge­
machte Erfindung eines neuen Leuchtgases, welches da5 
bisher aus Steinkohlen bereitete durch größere Inten­
sität des Lichtes, Geruchlosigkeit und Wohlfeilheit über­
trifft. Die hierüber im Journal Oedats gegebene 
Notiz veranlaßte den jüngern Or. Struve allhier, Ver­
suche anzustellen. Sie gelangen vollkommen, und er 
legte sie am 8ten December dcr hiesigen Gesellschaft 
für Natur- und Heilkunde vor. Der Direktor dcr hie­
sigen, durch viele Eigenthümlichkciten ausgezeichneten 
Gasbeleuchtungsanstalt, Herr Inspektor Blochmann, trifft 
bereits Vorkehrungen, um diese Versuche in größerm 
Maßstabe zu wiederholen, und es ist zu hoffen, daß die 
Erzeugung eines wohlfeilern und Hellern Leuchtgases 
nicht mehr an die Nähe von Steinkohlenlagern gebunden 
seyn wird. I)r. Struve zeigte bey derselben Gelegenheit 
die ausserordentliche Leuchtkraft des oben erwähnten Ga­
ses, wenn es mit Sauerstoffgas verbrannt wird. Die 
dadurch erzeugte Flamme übertrifft an Glanz und Rein­
heit jede andere, welche die bis jetzt bekannten Gase ir­
gend gegeben haben. (Pr. St. Zeit. No. 3So.) 
. 
Stockholm (November). Die Mäßigkeitsvereine 
fangen an eine bedeutende Rolle in Schweden zu spielen. 
In den nördlichen Provinzen des Reichs haben sie ohne 
Zweifel viel Gutes bewirkt. In Schonen aber, wo dcr 
Propst Wisselgren an ihrer Spitze steht, scheinen sie ihre 
natürliche Granze überschreiten zu wollen und auf Irr­
wege zu gerathen. Einige gelehrte und sehr achtungs-
werthe Manner haben sich dadurch veranlaßt gesehen, ge­
gen die Uebertreibung öffentlich aufzutreten und zu be­
haupten, daß der mäßige Genuß von geistigen Getranken 
nicht eine Sünde sey, die in der heiligen Schrift verbo» 
ten, und daß es dem Geiste des Protestantismus zuwider 
wäre, die Moralitat auf -Gelübden« irgend einer Art zu 
begründen. Das nächstens erscheinende Heft der in Lund 
herauskommenden theologischen Quartalschrift wird die 
Ansichten einiger berühmten Theologen für und gegen 
diese Frage enthalten. (Pr. Ct. Zeit» No. 342.) 
-t- Hl-
K o p e n h a g e n  ( 2  s s t e n  N o v e m b e r ) .  I m  k l e i n e n  B e l t  
hat am vorigen Mittwoch ein merkwürdiger Fang von 
vier zum Geschlechte der Walisische gehörenden Seelhie-
ren stattgefunden. Zwey Fischer, die am Dienstag 
Abend von Middelfahrt nach Strib nach Hause gingen 
und einem Fußwege längs des Strandes folgten, hör­
ten mit einem Male ein Geplatscher und Getümmel im 
kleinen Belt, von ganz eigenthümlichen Lauten beglei­
tet, was sie auf die Vermuthung kommen ließ, daß 
sich fremde Fische von ungewöhnlicher Größe dort ein­
gefunden haben müßten. Einer der Fischer ging, der 
Dunkelheit ungeachtet, ins Wasser hinein/ und da er 
so weit gekommen war, daß es ihm beynahe bis zur 
Brust heranstieg, sah er die Thicre in einiger Entfer­
nung eine Menge Wasser ausspritzen und sich gewaltig 
herumtummeln. Beyde Leute liehen darauf von einem 
benachbarten Hause ein Boot, Aexte, Stricke u. s. w>, 
womit sich sich unverzüglich in der finstern Nacht zum 
Kampfe gegen die See-Ungeheuer aufmachten. Ob-
schon es ihnen nun auch glückte, die Thiere nach dem 
Lande hin zu treiben, so daß sie bald auf dem Grund 
festkamen, so konnten sie dieselben doch mit ihren Aex-
ten nicht erlegen, und mußten daher wieder ans Land 
fahren, um Beystand zu holen. Mit Hülfe mehrerer 
Leute gelang es denn endlich gegen Morgen, die Beute 
zu sichern, und zeigte es sich, daß es sammtlich eine 
Art von Wallfischen waren. Die beyden größten hat­
ten jeder eine Länge von 14 Ellen und am dicksten 
Theile des Rumpfes einen Umfang von 12 Ellen; die 
beyden andern waren ungefähr halb so groß. Wahr­
scheinlich sind diese Thicre bey den nculichen schweren 
Stürmen aus dcr Nordsee ins Kattegat bis zu dem 
Velte getrieben, wo man übrigens schon in früheren 
Zeiten, nämlich im Jahre 1603, einen großen Wall­
fisch gefangen hat, dessen Gerippe noch theilweise in 
der Kirche zu Middelfahrt aufbewahrt wird. Man ist 
hier begierig/ zu erfahren, ob dieser Fang, der einen 
bedeutenden Gewinn an Thran zu liefern verspricht, 
den beyden Fischern oder dem angränzenden Grundbe­
sitzer des Strandes wird zuerkannt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 331.) 
* . * 
Der 6i Veneria zufolge, haben S. M. dcr 
Kaiser von Oesterreich, in Betracht, daß dcm Anden­
ken des durch seine Meisterwerke unsterblich gewordenen 
Malers Titian bisher noch kein angemessenes Denkmal 
gewidmet ist, durch allerhöchste Entschließung vom :5ten 
Oktober an S. K. H. den Durchlauchtigsten Erzherzog-
Vicekönig huldreichst anzuordnen geruht, daß ihm ein 
solches Denkmal aus karrarischem Marmor errichtet und 
die Ausführung desselben venetianischen Künstlern über­
tragen werden solle. — Dieses Denkmal, welches in 
einer Kirche oder an einem andern passenden Orte auf­
gestellt werden soll, machen Se. Majestät der Stadt 
Venedig zum Geschenke. (Pr. St. Zeit. No. 331.) 
* . * 
Londoner Blätter enthalten eine aus amtlichen Be­
richten gezogene Uebersicht der von den Negerlehrlingen 
erlittenen Züchtigungen, die folgende Ergebnisse liefert. 
In den fünf Hauptkolonien Guiana, Jamaika, Barba­
does, Grenada und St. Lucia wurden wahrend einer 
Zeit von 22 Monaten von 433,000 Lehrlingen (wo­
von 260,000 auf Jamaika kommen) 66,933 männliche 
und 42,502 weibliche, überhaupt 99,440, bestraft, 
und zwar mit Peitschenhieben 17,324, welche im Durch­
schnitt 19 bis 22 und überhaupt 359,079 Hiebe em­
pfingen; mit anderen Strafen 82,116. In den Ko« 
lonien Mauritius, St. Christoph, Nevis, St. Vin­
cent, Vorgebirge der guten Hoffnung, Montserrat, Tri-
nidad/ Honduras/ Tortol«/ Dominika, Tabago und 
Bahama wurden in einer Zeit von 9 bis 21 Monaten 
von 152,65o Lehrlingen 22/363 männliche und 12,454 
weibliche, überhaupt 34,817, gezüchtigt, nämlich mit 
Peitschenhieben 11,628, die im Durchschitt 7 bis 18, 
überhaupt 215,696 Hiebe erhielten; anders bestraft 
wurden 23,189. Gesammtsummen: 585/65o Lehrlinge, 
Gezüchtigte 134,257, Gepeitschte 28,962, Zahl der 
Hiebe 574/175, Zahl der übrigen Sträflinge ioS/3c>5. 
(Pr. St. Zeit. No. 337.) 
* . * 
Auf der Eisenbahn zwischen Liverpool und Manche-
stcr hat sich vor Kurzem ein Unglückfall ereignet, der 
dem Maschinisten und dem Heizer einer Lokomotive das 
Leben kostete. Der Zug, bey welchem dies vorging, 
bestand aus 43 Wagen und wurde von 4 Lokomotiven, 
zwey vorn und zwey hinten, getrieben. Plötzlich er­
folgte an dcr ersten eine Explosion, deren Knall einem 
Kanonenschuß glich und weit und breit gehört wurde. 
Die Lokomotive riß von dem übrigen Zuge los und 
schoß blitzschnell noch gegen 1200 Fuß auf dcr Bahn 
entlang. Der Maschinist und dcr Heizer waren über 
100 Fuß weit, der Eine rechts der Andere links hin, 
au>6 Fcld geschleudert worden, wo man sie ganz ver­
brüht und mit zerbrochenen Gliedern entseelt lieg.n 
fand. Das Verdikt der Todtenschau - Jury, welches 
über beyde Leichen gehalten wurde, lautete: Tod durch 
Unglücksfall und, da nach den englischen Gesetzen dem 
Gegenstande, durch den Jemand ums Leben kömmt, 
stets eine Strafe zuerkannt werden muß, 20 Schilling 
Buße von dcr Lokomotive zu zahlen.,-
(Pr. St. Zeit. No. 326.) 
* . * 
In N o m zeigt in diesem Augenblick der Professor Pig-
menterelli aus Parma eine Anzahl'^-"n ihm gezähmter und 
abgerichteter Fische, darunrer^euiei'. Hecht, welcher einen 
von seinem Herrn bezeichneten kleinen Fisch mitten unter 
vielen andern so lange jagt, bis er ihn ftingr, und oen-
selben dann seinem Herrn wie ein Hund a^porml. An­
dere Fische bewegen sich nach dem Takt der Musik, vor­
w ä r t s ,  r ü c k w ä r t s  : c .  ( B e r l .  S p e n .  Z e i t .  N o .  2 7 7 . )  
I s i z u d  r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrath von V r a^n sch w eig, Eensvr. 
^'0. 1. 
M i t s u i s  e h  e  L e i t u n g .  
t^ 0. Donnerstag, den 5. Januar 1839. 
St. Petersburg, den 28sten December. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
U n s e r e m  G e h e i m e n r a t h ,  S e n a t e u r  B a r o n  H a h n .  
Zur Belohnung Ihres ausgezeichnet eifrigen Dien» 
sieS, Ihrer unermüdlichen Thätigkcit und dcr besonde­
ren Bemühungen, sowohl als Präsident der in Tiflis 
zur Abfassung eines Reglements für die Verwaltung 
von Trans-Kaukasien niedergesetzt gewesenen Kommis­
sion, als auch hinsichtlich anderer Ihnen von Uns er-
theilten auf die Organisation dieses Landes Bezug ha­
benden und von Ihnen mit ausgezeichnetem Erfolge 
a u s g e f ü h r t e n  A u f t r a g e ,  e r n e n n e n  W i r  S i e  A l l e r -
g n ä d i g s t  z u m  R i t t e r  U n s e r e s  K a i s e r l i c h - K ö n i g ­
lichen Weissen Adler-Ordens, dessen Insignien 
hierbey folgen, und verbleiben Ihnen wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst, 
eigenhändig also unterzeichnet: 
N i ? 0 l a j. 
St. Petersburg, 
den 6ten Oecember »8Z8. 
Durch Allerhöchsten Ukas an den dirigirenden 
S e n a t  v o m  2 t e n  D e c e m b e r  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
zu befehlen geruht, um bey der Einführung der Accise 
von zubereitetem Tabak ein gehöriges Gleichgewicht zwi­
schen dem Betriebe dieses Industriezweiges im Jnlande 
und Auslande herzustellen, den Zoll auf ausländischen 
z u b e r e i t e t e n  T a b a k ,  g e m ä ß  d e m  v o n  S r .  M a j e s t ä t  
bestätigten desfallsigen Tarif, zu erhöhen. Dem zufolge 
wird, vom isten Januar 18Z9 an, der Zoll von ge­
schnittenem türkischem Rauchtabak 2 5 Kop., von jedem 
andcrn Rauchtabak 5o Kop., von Rauch- und Schnupf­
tabak in Krügen, Rollen oder Karotten iio Kop., von 
geriebenem Schnupftabak »35 Kop. und von Cigarren 
i5o Kop. Silber für jedes Pfund betragen. Dieser 
Zoll wird in allen Zollbehörden, wo der allgemeine 
europaische Tarif in Wirksamkeit ist, mit einem Auf­
schlage von !2z Procent erhoben. 
(St. Petersb. Zeit. No. 292.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 9 s t e n  D e c e m b e r .  
Der Akademiker und ordentliche Professor der Astro­
nomie bey der Dorpatcr Universitär, wirkt. Staatsralh 
vr. Struve, ist mir Genehmigung des Herrn Mini­
sters des öffentlichen Unterrichts, nach Ausdienung der 
fünfundzwanzigjährigen Frist in dem Titel eines Pro­
fessors, von demselben mit dem Titel eines Emeri­
tus und mit der gesetzlichen Pension entlassen worden, 
wird jedoch bis zu seiner Abreise nach St. Petersburg, 
Behufs der Uebernahme der Stelle eines Direktors der 
Hauptsternwarte, sein bisheriges Amt als Professor mit 
Genießung des damit verknüpften Gehalts verwalten. 
Auf die Verwendung deS Herrn Kurators des Dor­
patcr Lehrbezirks und die Vorstellung deS Herrn Mi­
n i s t e r s  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s  h a b e n  S  e .  K a i ­
serliche Majestät auf den Beschluß des Minister-
komitö's am 7ten December Allerhöchst zu befehlen 
g e r u h t ,  d e n  v o n  d e n  L e h r e r n  d e r  r u s s i s c h e n  
Sprache und des Schreibens bey den Kreisschulen 
von einer Klasse in den Städten Hasenpoth, Tuckum 
u n d  B a u s k e  g e g e n w ä r t i g  b e z o g e n e n  G e h a l t  v o n  6 0 0  
Rubel um 200 Rubel für jeden zu erhöhen, und diese 
Zulage aus dem Aeichsschatze zu zahlen. 
A n g e s t e l l t  i s t  d e r  P r o t o h i e r e j  K u n i n s k y  a l s  R e ­
ligionslehrer der griechisch-russischen Konfession bey dem 
Gymnasium und den übrigen Schulanstalten in Riga. 
(St. Petersb. Zeit. No. 293.) 
K a h i r a ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  
Kurz vor der Abreise Mehemed Aly's nach dem Sudan 
trug sich hier ein Vorfall zu, der das höchste Aufsehen er­
regte. Wir hätten ihn lieber ganz verschwiegen, hätte 
nicht die Smyrnaer Zeitung für nöthig erachtet, ihn be­
kannt zu machen und auf ihre gewöhnliche Weise zu in-
terpretiren. Da uns diese erst jetzt zu Gesicht bekommen 
und wir den Vorfall in seinem Hergang gänzlich entstellt 
finden, so wird es dem denkenden Publikum wohl nicht 
unangenehm seyn, ihn dcr Wahrheit nach zu kennen. 
Wir gehören weder zu den Partisanen noch zu den blin­
den Verehrern Mehemed Aly's, wir glauben jedoch, daß 
die Wahrheit keines Schleyers bedarf. Einige Tage vor 
dcr Abreise des Pascha's erschien in Schubra (Lustschloß 
unweit Kahira) ein Türke, der von Konstantinopel kom­
mend, beym dortigen Geschäftsträger Mehemed Aly's 
dringend um Empfehlungen nach Kahira gebeten hatte. 
Man konnte sie ihm nicht abschlagen; jedoch ward der 
Pascha sogleich davon in Kenntniß gesetzt. Oer Türke 
ward zwar in Schubra auf das Höflichste empfangen, da 
er aber täglich wiederkam und nichts als die langweiligen 
türkischen Höflichkeiten zu sagen hatte, so bemerkte ihm 
8 
endlich der Pascha/ daß er dringende Geschäfte habe und 
ihn nicht mehr sprechen könne. Als Mehemed Aly einige 
Minuten darauf sein Zimmer verließ/ um in ein anderes 
zu gehen, fand er denselben Türken in drohender Stel­
lung am Eingange desselben stehen. -Was machst Du 
hier?' rief )hm der Pascha zu. Ohne zu antworten, griff 
der Türke nach den Pistolen, die er im Gurt trug; so­
gleichzog der Pascha den Säbel/ warf sich auf ihn und 
streckte ihn mlt einigen Hieben nieder, wahrend einige 
Kavas schnell herzusprangen und den Unbekannten völlig 
entwaffneten. Man fand keine Papiere bey ihm/ eben so 
wenig wollten einige abgeschickte Kavas, die seine Effek­
ten untersuchen sollten, solche unter diesen gefunden ha­
ben. Der dringendste Verdacht war jedoch gegen ihn/ 
und da der Pascha in ihm einen Kapidschi Baschi vermu-
thete/ so ließ er ihn in einen Sack stecken und in den Nil 
werfen. Da sich späterhin ergab/ daß die abgeschickten 
Kavas wirklich Papiere von der größten Wichtigkeit ent­
deckt, diese aber aus unbekannten Ursachen vernichtet 
hatten/ so entließ sie der Pascha sogleich aus seinem 
Dienst und befahl ihnen, sich ungesäumt aus Aegypten 
zu entfernen. Dies ist der Vorfall, den die Smyrnaer 
Zeitung gänzlich entstellt hat/ wie Alles/ was sie über 
Aegypten sagt. (Pr. St. Zeit. No. 3.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Manschreibtaus Bayonne vom 24sten December: 
-Seit vier Tagen fehlt die Post aus Madrid. Man 
glaubt, daß Cabrera/ der von van Halen und Borso 
di Carminati verfolgt wird/ sich nach Kalatayud hin­
gewendet und die Straße von Madrid versperrt hat. 
Wenn Espartero sich etwas weniger mit Politik und 
etwas mehr mit militärischen Operationen beschäftigte, 
so könnte der Karlistische General auf seinem Marsche 
leicht in eine üble Lage kommen. — Nach dem Karli­
stischen Bericht über das Gefecht mit Espartero und 
den Karlisten von Avila ist der Erstere von einer zehn­
mal schwächeren Macht geschlagen worden. — Maroto 
hat bey seiner letzten Unterredung mit Don Karlos sein 
Ansehen von neuem befestigt und so lange er nicht ge­
schlagen wird/ hat er keine Ungnade zu fürchten; tritt 
jedoch dieser Fall ein/ so wird er sofort durch Tejeiro 
und den Pater Larraga gestürzt werden. — Die Muna-
gorristen hoffen/ daß die Ernennung des Grafen Espe» 
leta an die Stelle des Generals O'Donnell ihrem Un­
ternehmen von Nutzen seyn werde. Vorläufig ist jedoch 
die Hauptsache, daß ihnen das Geld nicht ausgeht.' 
(Pr. St. Zeit. No. 3.) 
I n  B a y o n n e  g i n g  d a s  G e r ü c h t ,  d a ß  d i e  I n f a n »  
tin Maria Amalia/ Gemahlin des Infanten Don Se­
bastian/ am 2osten December unter Eskorte von Gens-
d'armen bey Olette über die Gränze gegangen und dort 
von Karlistischen Officieren empfangen worden sey. Der 
?ksrs äs Ls^onns widerspricht jedoch diesem Gerücht 
und sagt, jene Dame sey die Gemahlin eines in Spa-
nien befindlichen Englanders und mit Erlaubniß des 
Unterpräfekten von Bayonne auf die erwähnte Weise 
über die Granze gegangen. (Pr. St. Zeit. No. 4.) 
Das spanische Hauptquartier befindet sich noch im­
mer zu Azkoitia; die neuesten Nachrichten von dort 
her gehen bis zum 2 2sten December; sie sprechen mit 
Enthusiasmus von dem Gefechte/ welches auf der Linie 
von Alava zwischen den Truppen des Generals Espar­
tero, die sich auf 700 belaufen haben sollen, und den 
Karlisten stattgefunden hat. Letztere hatten angeblich 
nur 400 Mann und wurden von dem Obersten Don 
Isidro Ruiz Equilaz befehligt. Sie hatten sich in ei­
nigen Hausern verschanzt und vertheidigten sich so glän­
zend, daß der Feind die Flucht ergreifen mußte/ nach­
dem er/ wie es heißt/ mehr als 800 Mann eingebüßt 
hatte. Espartero ist ganz verwirrt und niedergebeugt 
wieder nach Logrono zurückgegangen. Was die geringe 
Anzahl des Karlistenkorps betrifft (400 Mann), so ge­
ben sämmtliche Blätter, die aus dem Hauptquartier 
anlangen/ genau dieselbe Zahl an. Dieses Gefecht 
wird den glänzendsten an die Seite gestellt, die im 
Laufe dieses Feldzuges stattgefunden haben. Maroto 
behält nicht nur den Oberbefehl über die Karlistischen 
Truppen/ sondern hat es auch durchgesetzt/ daß der 
Graf Negri, einer seiner eifrigsten AnHanger/ zum Un-
terchcf des Generalstabes der baskisch-navarresischen Ar­
mee ernannt worden ist. (Pr. St. Zeit. No. S.) 
P a r i s /  d e n  2 8 s t e n  O e c e m b e r .  
Mehrere Journale versichern, daß dcr Marschall Soult 
gestern Nachmittag eine Audienz bey'm Könige gehabt, 
welche über zwey Stunden gedauert habe. 
Der Marschall Soult — so meldet (Zslignanis ZVles-
senZer — ward auf seiner Reise nach Paris von vier 
Straßenräubern angefallen. Die Dienerschaft des Mar­
schalls setzte sich zur Wehre und nöthigte die Rauber, 
nach kurzem Widerstande die Flucht zu ergreifen. Der 
Marschall selbst erfreute sich während dieses Vorganges 
eines festen Schlafes in seinem Wagen und erfuhr erst 
auf der nächsten Station beym Erwachen die Gefahr/ 
worin er geschwebt hatte. (Pr. St. Zeit. No. 4.) 
N e a p e l ,  d e n  i8ten December. 
Die Zurückkunft Ihrer Königl. Majestäten wird nach 
den neuesten Berichten aus Palermo wahrscheinlich noch 
in diesem Jahre stattfinden; beyde sollen ungemein für 
die Sicilianer eingenommen seyn, die ihrerseits natür^ 
lich Alles aufgeboten haben/ sich beliebt zu wachen. 
(Pr. St. Zeit. No. 3.) 
B r ü s s e l /  d e n  25sten Oecember. 
Die neue hier eingegangene Note dreyer bey der Kon-
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ierenz vertretenen Mächte nimmt die Aufmerksamkeit un­
serer Regierung sehr stark in Anspruch, und in den zu­
setzt gehaltenen Ministerkonferenzen hat man über die 
Antworten berathen, welche darauf ertheilt werden sollen. 
Die belgische Regierung sucht Zeit zu gewinnen, weil sie 
hofft, daß die französische Oeputirtenkammer eine drr For­
derungen der belgischen Kammer günstig lautende Phrase 
in die Antwortadresse aufnehmen werde. Die Garnison 
von Metz scheint der französischen Regierung Grund zu 
Besorgnissen gegeben zu haben, und es herßt, daß ein 
Garnisonwechsel dort stattfinden werde. Bewohner der 
belgischen Granze sollen in Metz Verbindungen angeknüpft 
haben, die bey einem eintretenden kriegerischen Ereignisse 
sehr leicht eine Bewegung nach sich ziehen könnten. 
(Pr. St. Zeit. No. 2.) 
B r ü s s e l /  d e n  s6sten Oecember. 
Ob die Herren Metz und von Ansemberg in Paris 
wirklich die Anweisung oder einen Wink erhalten ha­
ben, die Hauptstadt zu verlassen/ macht noch immer 
einen Gegenstand der Kontroverse in hiesigen Blattern 
aus. (Pr. St. Zeit. No. 2.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
Dem Vernehmen nach, ist der von dem Grafen von 
Merode m der Repräsentantenkammer gemachte Vorschlag, 
die belgischen Festlagen den französischen Truppen auszu­
liefern/ auch von S. M. dcm Könige sehr gemißbilligt 
worden. 
Die Direktion der belgischen Bank hat bekannt ge­
macht/ daß sie/ in Folge der momentanen Einstellung 
ihrer Zahlungen, auch den am isten Januar fälligen 
Zülskoupon ihrer Aktien nicht einlösen werde. 
(Pr. St. Zeit. No. Z.) 
W i e n ,  d e n  2Zsten December. 
Den neuesten Bestimmungen zufolge/ wird S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger von Rußland, noch oor dcm 
Frühjahre/ nämlich schon in den ersten Tagen des Fe­
bruars/ in Wien eintreffen. (Pr. St. Zeit. No. Z.) 
W i e n , ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
Aus Grätz wird geschrieben, daß die Herzogin von 
Berry im Begriffe ist, in Begleitung ihres Gemahls 
und eines zahlreichen Gefolges eine Reise durch Ita­
lien/ Griechenland und den Orient anzutreten. In 
Grätz wird auch diese temporäre Abwesenheit der Her­
zogin, deren wohlthätigeS Wirken allgemein gerühmt 
wird, sehr bedauert. (Pr. St^ Zeit. No. 4.) 
M ü n c h e n ,  d e n  Z o s t e n  D e c e m b e r .  
Se. Durchlaucht, der Herzog Max von Leuchtenberg> 
der am igten December St. Petersburg verlassen, ist 
gestern Abend halb io Uhr hier eingetroffen. Mit 
ihm im Wagen saß Graf Moritz Mejean; seine Suite 
kam diesen Morgen an. Trotz der so überaus anstren­
genden Reise befindet sich der Herzog vollkommen wohl 
und hat diesen Morgen die Visiten bey Hofe abgestattet. 
In seinem Geleite befanden ssch zwey russische Feldjä­
ger/ von denen der eine heute schon wieder den Rück­
weg angetreten haben soll. (Pr. St. Zeit. No. S.) 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  2 4 s t e n  O e c e m b e r .  
Se. Majestät kamen am 2isten d.M. Abends 8 Uhr 
im wünschenswerthesten Wohlbefinden hier an. Der 
Reichsstatthalrer/ der Staatsminister/ der Oberbefehls­
haber des Heeres, der Schisssamtmann und andere hohe 
Beamte waren Sr. Majestät an die Gränze des König­
reichs entgegengereist/ und die reitende Bürgergarde hatte 
sich bis auf eine halbe Meile von der Stadt dem Monar­
chen genähert. Ungefähr in der Mitte der großen Straße 
war eine besonders geschmackvolle, glänzend erleuchtete 
Ehrenpforte errichtet, wo der Magistrat und die Vorman-
ner Se. Majestät empfingen und der Stadtbürgermeister 
Sie mit einer kurzen Rede bewillkommnete/ die der König 
gnädigst beantwortete. Von der Festung ward falutirt. 
Die Bürger- und Brandkorps, so wie alle Truppen der 
Garnison, waren in den zum Palais führenden illuminie­
ren Straßen aufgestellt, durch welche Se. Majestät/ be­
gleitet vom Iubelruf einer großen Menschenmasse fuh­
ren. — Vorgestern Nachmittag um 4 Uhr war Kour bey 
Sr. Majestät und wurde Ihnen zuerst der Stadtmagistrat 
vorgestellt/ dessen Wortführer, Kapitän Foß, eine schöne 
Anrede hielt, in welcher vorzüglich die Wohlthat hervor­
gehoben wurde, welche dieser Stadt durch die neue Ge-
meindegesetzgebung zu Theil geworden, und welche Anrede 
Se. Majestät in den gnädigsten Ausdrücken beantworte­
ten. (Pr. St. Zeit. No. 4.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
München (Privatmittheilung). Wrcde's Tod ist 
noch immer das Gespräch des Tages. Man sieht erst jetzt, 
wie populär dcr Mann war, und wie geachtet unter allen 
Klassen der Einwohner. Wahrend der alte Soldat Züge 
aus dem Kriegslebcn des Feldherrn erzählt, und dabey 
betheuert: »untrr des Herrn großen Thaten allen hat 
mir das Stückchen besonders gefallen', kursiren im Pu­
blikum viele Anekdoten, die fast alle den noblen Sinn 
und die Herzensgute des Fürsten zumInhalt haben. Eine 
dieser Anekdoten will ich Ihnen mittheilen, weil sie ganz 
den Charakter des Seligen bezeichnet/ und weil ich ihre 
Wahrheit verbürgen kann. Er hatte einem seiner Haus« 
bedienten, einem vcrlafsigen treuen Menschen/ die Stelle 
eines Bürcaudicncrs verschafft. AlÄ nun dieser von sei» 
nem Herrn Abschied nahm/ äusserte er, es würde ihn 
sehr glücklich machen, wenn ihm ein schriftliches Zeugniß 
seines Wohlverhaltens ausgestellt würde. Oer Fürst 
schlug ihm dies kurzweg ab, und mit einer Thräne im 
Auge entfernte sich der Bittende. Kurze Zeit darauf 
wurde in der Wohnung des Büreaudieners ein Packet 
abgegeben, es enthielt einen silbernen Becher, auf wel­
chem mit der Unterschrift des Fürsten ein rühmliches 
Zeugni-ß der Treue und Rechtschaffenhei-t- des BsHchenk-
IQ 
5en eingegraben nar. Die Lust, Ueberraschung und 
Freude zu bereiten, war überhaupt ein sprechender Zug 
im Charakter des Verstorbenen, und es konnte von 
ihm gelten, was Gordon von Wallenstein sagt: »Und 
stets zum Geben war die volle Hand geöffnet.' 
(Pr. St. Zeit. No. 357.) 
* . 
E l l i n g e n .  D i e  S e k t i o n  d e r  L e i c h e  d e s  v e r l e b t e n  
Herrn Feldmarschalls Fürsten von Wrede Durchlaucht ?c. 
beschrankte sich, dem Wunsche der hohen Angehörigen 
entsprechend, darauf, die seit der Schlacht von Hanau 
in dem Körper befindliche Kugel aufzufinden. Der Punkt, 
wo lte eingedrungen war, wurde Zoll unterhalb deS 
Nabels, etwas nach rechts, von aussen durch eine kleine, 
kaum merkliche Narbe bezeichnet. Die Eingeweide des 
Unterleibes befanden sich in ganz normaler Lage und Be­
schaffenheit, .nur dicht unterhalb der rechten Niere fand 
sich Fett und Zellgewebe dichter und fester verwachsen. 
Die Kugel ivurde mit vieler Mühe in einem Kanal Hintee 
den rechten Querfortsätzen der untersten Lendenwirbel ent­
deckt, an dessen Ende sie dicht an der Verbindung des 
Darmbeines mit dem Kreuzbeine fest und mir dcm uinge-
benden Zellgewebe fast sehnicht verwachsen lag, so daß sie 
nur mittelst des Messers losgetrennt werden konnte. Sie 
ist eine Musketenkugel Don ziemlich großem Kaliber, an 
ihrer einen Hälfte abgeschliffen, mit einer vorspringenden 
Rinne, welche uach oben jn ein breiteres Dreyeck aus» 
mündet, an welchem sich rechterseitS kalkartige Konkre­
mente befinden. Oben an der Spitze des Dreyecks zeigen 
sich kleine hellglänzende Splitterchen, welche höchst wahr­
scheinlich von der silbernen Degenkuppelschnalle hcrrüh-
ren. Die Kugel war also ohne Verletzung der Bauch­
eingeweide an der bezeichneten Stelle bis an die Hintere 
Wandung des Unterleibs unter die rechte Niere, nahe 
an der Wirbelsäule, gedrungen, blieb ohne Zweifel zuerst 
längere Zeit daselbst liegen und senkte sich später allmäh-
lig an der unteren Rückenwand immer tiefer, bis sie end­
lich zu jener Stelle gelangte, von welcher aus sie nicht 
weiter sinken und wo sie bleiben konnte, ohne Beschwer­
den zu verursachen. (Pr. St. Zeit. No. 357.) 
^ 
I n  M i  t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zisten December »838. Hr. Stud. Julius Schmäh­
mann aus Dorpat, log. b. Kaufm. Schmähmann. — 
Hr. Konsist. Rath Voigt aus Sessau, Hr. Oberdisp. 
Schultz aus Schauten, Hr. Gem. Ger. Schr. Schnei­
ders aus Waldegahlen, Hr. Kronförster, Gouv. Sekr. 
Klein, aus Tuckum, und Hr. Baukondukteur Grano 
aus Alt-Autz, log. b. Skrinewsky. — Hr. Stud. 
Lutzau aus Alt-Rahden, log. b. Rittm. Lutzau. — 
H. Hauslehrer Wern aus Eichen-Pommusch, log. b. 
Morel. 
Den »sten Januar ,839. Hr. Stabskapit. Lutzky, nebst 
Gemahlin, aus Kowno, log. b. Rittm. Neuland. 
Hr. Stabskapit. Mönch, vom Wilnaschen Iäg. Reg., 
aus Balta, Hr. Fähnrich Mönch, vom Bielostockschen 
Inf. Reg., auS Tretschin, log. im Archivar Funkschen 
Hause. — Hr. Generalm. Graf de St. Aldegonde au« 
St. Petersburg, und Hr. Graf Lautree aus Martini-
scheck, log. b. Morel. 
Den 2ten Januar. Hr. Generalm. Bar. S. d. Hvvven, 
Chef vom Stabe des abgetheilten Sibirischen Korps, 
und Hr. Staatsrath Bar. v. d. Howen auS Reval, log. 
b. Gramkau. — Hr. v. Finkenstein aus Heiden, log. 
b. Morel. — Hr. Revisor Edel aus Friedrichslust, 
log. b. Skrinewsky. — Der ärztl. Gehülfe, Hr. Hoff­
meister, nebst Familie, aus Poopen, log. b. Gerlach. 
Hr. Kreisfiskal Schiemann aus Tuckum, und Hr^ 
Kaufm. Bienemann aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 3tcn Januar. Der Wiburgsche Großhändler, Hr. 
W. Löwenstimm, aus St. Petersburg, log. b. WiNwe 
Löwenstimm. — Hr. Kand. Richter aus Kegeln, log. 
b. Tischvorsteher Brandt. — Hr. Kaufm. Zagdmann 
aus St. Petersburg, log. b. Morel. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  
AufAmst.Z6 T.n.D.— Cents.holl.Kour.p. 1 R.B.A. 
AufAmst. 65 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x.i R.B.A. 
Auf Amst.Z Mon.O. — Cents. Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.---Sch.Hb.Bko.?. » R.B.A. 
Auf Hamb. 6ST. n. D. — Sä>. Hb. Bko. x. 1 R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T.n.O. »oß^Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. Z 2 Pce. Sterl. ?. 1 R. B.A. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. 7». i R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 54z Kop« B. A. 
ImDurchsch in dies. Woche3 Rub.53x Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub. — Kop. B. A. 
Ein atter Ulberts -Reichsthaler 4 Rub. 46/? Kop. B. A. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — 
6 xLi. Metalliques zumTageskoursinB.A. — xLt. 
5 xLt. Metalkq. i ste u. 2te Svrie in B.A.— 
5 xLt. Metalliq. 3re u. 4te Serie in B.A. — 
Livlandische Pfandbriefe .... 99^299 
äito Stieglitzische 4-procentige — 
Kurländische Pfandbriefe .... 99 
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I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
tio. 4. 
e r l a u b t .  
Hofrath von B r a u n s c h n e i g ,  C e n s o r .  
M i t a u i s e h e  T e i t  
>1o. Z. Mondtag,  den 9.  Januar  1839 
M i  t a u ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Durch A l l e r h ö c h s t e n  Ukas vom Zosten Oktober 
ist d e m  K a n z l e y s e k r e t ä r ,  T i r u l ä r r a t h  u n d  R i t t c r  N e a n -
der/ der St. Wladimir-Orden 4ter Klasse für 
ausgezeichneten Diensteifer Allergnädigst verliehen 
worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  3 o s t e n  D e c e m b e r .  
Am 25sten December/ als am Christtage, wurde in 
der/ in der Kaiserlichen Eremitage aufgeschlagenen 
Feldkirche/ die heilige Liturgie gehalten, welcher II. 
KK. MM. der Kaiser und die Kaiserin/ und 
I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
N i k o l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a i l  P a w l o -
w i t s c h /  s o  w i e  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n ­
n e n  H e l e n a  P a w l o w n a  u n d  O l g a  N i k o -
lajewna beywohnten. Nach beendigter Liturgie ver­
richtete der hochwürdige Metropolit von St. Peters­
burg, Seraphim, mit allen Mitgliedern des heiligen 
Synods, das Dankgebet zur Erinnerung an die Be-
freyung der Kirche und Rußlands im Jahre 1812 von 
dem feindlichen Einfalle. Zugegen waren: die Mit­
glieder deS Reichsrathes/ die Minister/ die Senatoren, 
die Hofchargen beyderley Geschlechts, die Generalität, 
die Stabs- und Oberofficiere der Garde/ der Armee 
und Flotte. (St. Petersb. Zeit. No. 294.) 
M a d r i d /  d e n  2 i s t e n  D e c e m b e r .  
Die gestrige und die vorgestrige Sitzung der Depu-
tirtenkammer waren sehr stürmisch. Das Ministerium 
hatte/ als die Angelegenheiten von Barcelona/ Kadix 
und Sevilla zur Sprache kamen/ die heftigsten Angriffe 
von Seiten der Herren Arguelles/ Olozaga und Lopez 
zu bestehen. (Pr. St. Zeit. No. 5.) 
M a d r i d ,  d e n  2 3 s r e n  D e c e m b e r .  
Oer Proceß der Generale Cordova und Narvaez hat 
noch nicht begonnen. Der Letztere ist zu San Lukar 
de Barremada. Jener hält sich, wie es heißt/ ver­
borgen, um abzuwarten/ welche Wendung die Dinge 
nehmen werden. Beyde Generale haben in den Kor­
tes eine gewisse Anzahl Freunde unter den Mitgliedern 
der vorigen Majorität, die sich ihrer aus politischen 
Gründen annehmen wollen und entschlossen sind, dem 
Grafen von Luchana eine Lehre zu geben, durch den 
Schutz/ den sie seinen beyden Widersachern gewähren, 
deren Kopf er verlangt hat. Eine andere/ nicht weni­
ger mächtige Verwendung ist die des englischen Bot­
schafters, Herrn VillierS, welcher/ wie man versichert, 
das lebhafteste Interesse an den beyden Angeschuldig­
ten nimmt. Es hat dieser Diplomat an das Ministe­
rium ausserdem noch energische Vorstellungen gerichtet/ 
worin er zugleich den rückständigen Sold für die eng­
lische Legion und eine gewisse Toleranz für die Muna-
gorristische Expedition fordert. (Pr. St. Zeit. No. 6.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Die Lenlinell« meldet nach Briefen 
v o n ' d e r  n a v a r r e s i s c h e n  G r ä n z e ,  d a ß  E s p a r t e r o ,  
wüthend über die Niederlage seiner Truppen bey Pobla-
cioN/ wo 7000 Christinos von 400 Karlisten geschlagen 
wurden, beschlossen habe/ in VerbindunK mit dem Ge­
neral Don Diego Leon, noch einmal das Dorf Poblacion 
und zugleich Los Arkos anzugreifen. Man sagt, er habe 
geschworen, beyde Ortschaften in Asche zu verwandeln. 
Der General Maroto ist am 2 2sten December nach Estella 
abgegangen, um sich von dort nach den bedrohten Punk­
ten zu begeben. Das genannte Blatt meint, diese Be­
wegungen dürften wohl zu einem entscheidenden Zusam­
mentreffen führen. (Pr. St. Zeit. No. 6.) 
* . * 
Der 8entir>eIIs 6es ?xreneeL zufolge, hat Don Kar­
los befohlen, alle Personen, die der Anhänglichkeit an 
die Sache der Königin verdächtig sind, oder Verwandte 
haben, die in den Reihen der Christinischen Armee die­
nen, zu verbannen. (Pr. St. Zeit. No. 7.) 
P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  O e c e m b e r .  
Der Staatsrath hat heute durch einen Urtheilsspruch 
erklärt/ daß dcr Bischof von Klermont durch die Verwei­
gerung der kirchlichen Bestattung des Grafen Montlosier 
sich eineS Mißbrauch s seiner Gewalt schuldig gemacht 
habe. 
Der Trauergottesdienst für den Grafen Merlin ist 
diesen Morgen in der Kirche St. Dalere, in Gegen­
wart einer zahlreichen und glänzenden Versammlung 
feyerlich begangen worden. Die vier Zipfel des Lei­
chentuches wurden von den Herren Dupin (Nachfolger 
des Verstorbenen am Kassationshofe), dem Minister der 
öffentlichen Bauten, Herrn Marti«/ dem bestandigen 
Sekretär der Akademie dcr moralischen und politischen 
Wissenschaften, Herrn Mignet/ und dem General, Gra­
fen Fernig, getragen. Eine Deputation deS Instituts 
wohnte der Feyerlichkeit im Kostüme bey. 
Die sterblichen Ueberreste La Harpens (geboren zu 
Paris am i 6len November 1709/ gestorben daselbst am 
Ilten Februar >8c>Z) sind heute unter einem glanzenden 
Geleite von dem westlichen Kirchhofe nach dem östlichen 
gebracht worden, woselbst der Municipalrath von PariS 
dem berühmten Schriftsteller ein Erbbegräbniß eingeräumt 
hat. 
Man liest im ^rmorioairi 6s Lrest vom 2 5sten die­
ses Monats: -Das gelbe Fieber hat besonders hart 
am Bord der »Doris'/ eines der Schiffe, das zur An­
tillenstation gehört, gewüthet. Der Kommandant des­
selben, Kapitän Bouete, wurde zuerst von dieser Krank­
heit befallen, und gab einige Tage zu den ernstlichsten 
Besorgnissen Anlaß. Die Steuerleute sind an der Krank­
heit gestorben. Das Schiff, dessen halbe Equipage sich 
im Lazareth befindet, war mehrere Tage lang ohne einen 
Officier, der das Kommando hatte übernehmen können. 
(Pr. St. Zeit. No. S.) 
Paris, den Zossen December. 
In der Sitzung der Pairskammer am 29sten De» 
cember ergab die Abstimmung über den ganzen Adreßent-
wurf folgendes Resultat: Zahl der Stimmenden 116, 
absolute Majorität 59, weisse Kugeln 102, schwarze 
Kugeln 14. Der Adreßentwurf ist genehmigt. 
Man hat hier Nachrichten aus Pisa erhalten, wo­
nach der Gesundheitszustand der Frau Herzogin von 
Würtemberg beruhigender erscheint. Ihre Königl. Ho­
heit wohnt in dem Pallaste des Großherzogs. 
(Pr. St. Zeit. No. 6.) 
* . * 
Heute Abend um 9 Uhr empfing der König die große 
Deputation der Pairskammer, welche damit beauftragt 
war, die Adresse zur Beantwortung der Thronrede zu 
überreichen. In Betreff der niederländisch»belgischen 
Angelegenheiten lauter sie folgendermaßen: »Wir erwar­
ten mit Zuversicht den Ausgang dieser Unterhandlungen, 
überzeugt, daß Ihrer Majestät Regierung nichts vernach­
lässigt, um das zu vereinigen, was die Würde Frank­
reichs, die Interessen einer befreundeten Nation und das 
gegebene Wort (1a toi xromise) erfordern. Die Unab­
hängigkeit Belgiens und seine politische Stellung, ein­
stimmig in der großen europäischen Familie anerkannt/ 
werden ein neues Pfand für den Weltfrieden seyn/ 
Die Herzoge von Orleans und von Aumale standen zur 
Rechten und Linken des Königs. Der Baron von Pas-
quier, Kanzler von Frankreich und Präsident der Pairs­
kammer, las die Adresse ab, worauf der König Folgen­
des erwiederte: »Meine Herren Pairs. Die Glückwün­
sche, welche Sie Mir zu der Geburt Meines Enkels 
abstatten, rühren Mich tief; dieser neue Beweis Ihrer 
Anhänglichkeit an Mich und Meine Familie find Mei­
nem Herzen sehr theuer. Mit lebhafter Freude em­
pfange Ich die Versicherung der fortdauernden Anhäng­
lichkeit der Pairskammer an Meine Regierung/ und 
der Unterstützung, welche sie derselben mit so großem 
Erfolge hat angedeihen lassen. Diese Zusicherung ist 
ein süßer Lohn für Meine Bemühungen, und ein Pfand 
für die Fortdauer des Einverständnisses der großen 
Staatsgewalten, welche dem Bestehen unserer Institu­
tionen die beste Garantie und ganz Frankreich Ruhe 
und Gedeihen gewährt/ 
Gestern halte Herr von Humboldt die Ehre, von 
dem Könige empfangen zu werden. 
Man meldet aus Rochelle vom 27sten d. M.; .In 
der Nacht vom 23sten Oecember hat man hier einen 
ziemlich heftigen Erdstoß verspürt. Er dauerte einige 
Sekunden und war von einem Geräusch begleitet, das 
dem Schall eines aus der Ferne hörbaren Kanonen­
schusses glich; die Thüren und Fenster wurden zu glei­
cher Zeit heftig erschüttert. Man hat dasselbe Phäno­
men zu derselben Stunde an mehreren andern Orten 
des Departements bemerkt. (Pr. St. Zeit. No. 7.) 
P a r i s /  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Heute früh um 9 Uhr empfing der König im Thron­
saal die Glückwünsche des diplomatischen Korps, deS 
Staatsraths, des GeneralstabeS der Nationalgarden 
und anderer hohen Behörden. 
Die Regierung publicirt nachfolgende telegraphische De­
p e s c h e :  » D e r  M a r s c h a l l  V a l e e  a n  d e n  K r i e g s ­
minister. Algier, den 22sten Oecember. Die 
Division von Konstantine hat am löten Oecember von 
Sotif ohne Schwertschlag Besitz genommen; sie ist über­
all von den Eingeborenen auf das Freundlichste em­
pfangen und nicht die geringste Feindseligkeit ist gegen 
sie unternommen worden. Nachdem der General Gal-
bois die Autorität des Kaliphats von Möjana aner­
kannt hatte, ist er nach Milah zurückgekehrt/ 
Ein aus Rom hier eingegangenes Schreiben enthält 
Nachrichten über den Gesundheitszustand des Kardi­
nals Fesch. Ohne so sehr krank zu seyN/ als man 
seit einiger Zeit verbreitet hat, fühlt sich der Kardi­
nal, obgleich im vollen Besitz seiner Geisteskräfte, doch 
so matt, daß er sein nahes Ende voraussieht. Er be­
schäftigt sich noch immer mit seiner vortrefflichen Ge­
mäldesammlung und äusserte neulich in Beziehung auf 
dieselbe: »Mein größter Wunsch wäre/ sie Frankreich 
als Erbtheil hinterlassen zu können.' 
(Pr. St. Zeit. No. 8.) 
R o m ,  d e n  2 2 s t e n  O e c e m b e r .  
In Faenza haben einige Unordnungen zwischen den 
päpstlichen Freywilligen und den Schweizertruppen statt­
gefunden, wobey von beyden Seiten Blut vergossen 
wurde. Oie letzten Nachrichten von dort melden, die 
Rädelsführer seyen entflohen uud die Obrigkeit habe 
geeignete Maßregeln ergriffen, um ähnlichen Auftritten 
für die Zukunft vorzubeugen. Oie Politik ist der Sa­
che fremd. Ein bejahrter Mann, den die Neugierde 
öe.w Kampfplatz zu nahe geführt hatte, fiel, von einer 
Kugel getroffen. (Pr. St. Zeit. No. 6.) 
B r ü s s e l ,  d e n  3 o s t e n  O e c e m b e r .  
Aus guter Quelle vernehmen wir, daß ernstlich da­
von die Rede ist, eine neue Bank mit einem Kapital 
von 100 Millionen zu begründen, von welchem 5o 
Millionen aus Grundstücken und Gütern bestehen sol« 
len, welche die ersten Aktionare liefern. Oiese Bank 
soll den Zweck haben, den Einfluß der Laciete (Zone-
rals zur Beförderung der Nationalindustrie zu vermin­
dern. Die Manner, die sich an die Spitze des neuen 
Unternehmens stellen, gehören zur belgischen Opposi-
t-ibv. — Von nicht minder glaubwürdiger Seite ver­
nehmen wir, daß, sobald die Kammern das Budget 
und einige andere Gesetzentwürfe genehmigt haben, das 
Ministerium dieselben auflesen will, um vermittelst neuer 
Wahlen sich hinsichtlich des definitiven Schrittes, den 
die Regierung in der Gebietsfrage thun muß, auf das 
Land berufen zu können. (Pr. St. Zeit. No. S.) 
-  .  * 
Die Repräsentantenkammer hat in ihrer gestrigen 
Sitzung das Getreidegesetz, wodurch der Regierung ge­
stattet wird, die Einfuhr völlig frey zu geben, ange-
nommen und darauf ihre Sitzungen bis zum i5ten 
Januar vertagt. (Pr. St. Zeit. No. 6.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  L g s t e n  O e c e m b e r .  
Endlich ist der Tag bestimmt, an dem das Schiller's-
Monument dahier nicht bloß fcrtig^seyn, sondern auch 
eingeweiht werden soll. Es ist dies der gte May des 
nächsten Jahres. Von den Feyerlichkeiten, die dabey 
statthaben werden, läßt sich natürlich noch nichts sa­
gen, denn das KomitL des Schiller»Vereins hat von 
jeher geheimnißvoll gethan. Nur so viel weiß man, 
daß alle Liederkranze Würtembergs, und ihre Zahl ist 
Legion, daran Theil nehmen werden. Es muß einen 
großartigen Anblick geben, wenn das Fest dcr Monu-
mentsenrhüllung mit einem allgemeinen Licdcrfcst ver­
bunden wird. (Pr. St. Zeit. No. 5.) 
H a m b u r g , den gten Januar. 
(Privatmittheilung.) 
In unserer Stadt ist heute ein Wogen und Trei­
ben, wie ich es kaum beschreiben kann; das Wasser, 
durch den fürchterlichen Wind zu einer unglaublichen 
Höhe angewachsen, hat nämlich in der verwichenen 
Nacht aller Orten den größten Schaden angerichtet. 
Nicht nur, daß die Stadt selbst überschemmt war, so 
hat das Wasser im Verein mit den angehäuften Eis-
Massen auch im Hafen mit entsetzlichem Ungestüm ge-
würhet; die größten Schiffe sind aufs Land getrieben 
und haben durch ihr Gewicht ganze Häuser mit > sich 
fortgerissen, die Masten sind abgebrochen wie leichte 
Stangen, ebenso die Pfähle^ welche zum Schutz des 
Hafens dienen. Die neue große Hafenmauer, die von 
hier bis Altona errichtet wird, ist durch die andrän-
genden und überströmenden Fluthen, wie auch durch 
die Stöße dcr Eisblöcke, größtentheils vernichtet. Die­
ser Schaden soll sich allein auf 5c>,c,oc> Mark belaufen; 
im Ganzen ist er bis jetzt noch gar nicht zu berechnen, 
man taxirt ihn aber auf 200, bis Zoo,000 Mark. In 
vielen Straßen der Altstadt konnte die Kommunikation 
nur durch Kahne unterhalten werden. Ob der Verlust 
von Menschenleben zu betrauern ist, konnte, bey dcr 
allgemeinen Unruhe, welche herrscht, mit Gewißheit 
noch nicht ermittelt werden. (Pr. St. Zeit. No. 12.) 
L o n d o n ,  d e n  28sten December. 
Gestern früh langten zwey Londoner Polizeybeamten 
in Manchester an, um auf Befehl des Ministers des 
Innern den bekannten Demagogen, Pfarrer Stephens, 
zu verhaften. Dieser Mann, der durch seine beson­
ders gegen das neue Armengesetz gerichteten aufrühreri­
schen Reden an das Volk sich in der letzten Zeit so 
bemerklich gemacht hat, ist Prediger in Ashton under 
Line, in der Nahe von Manchester, und hatte vor ei­
nigen Tagen zu Leigh bey einer Volksversammlung sich 
noch tumultuarischer als je vorher benommen; dies soll 
die Veranlassung zu seiner Verhaftung gewesen seyn. 
Sein politischer Genoß Oastler ist noch aus sreyem Fuß 
in Manchester. Die Verhaftung des Stephens hat nicht 
die geringste Aufregung unter d«v Volke veranlaßt. 
(Pr. St. Zeit. No. S.) 
L o n d o n ,  d e n  2gsten Oecember. 
In Liverpool werden nicht bloß Mannschaften für 
die Infanterie und Kavallerie, sondern auch viele Ma­
trosen für die königliche Marine geworben. 
(Pr. St. Zeit. No. 6.) 
* . * 
Aus Kanada sollen heute sehr wichtige Depeschen 
hier eingegangen seyn, die das königliche Schiff »Her-
kules^, welches am iZten d. M. von Halifax absegelte, 
überbracht hat. Nach einer zweytcn Ausgabe der heu­
tigen hätten in dcr Stadt Quebek, wo es bis 
jetzt wahrend der ganzen Insurrektion so ruhig geblie­
ben war, ernstliche Unruhen stattgefunden. Oie Miliz, 
welche zur Unterdrückung derselben aufgeboten wurde, 
soll den Dienst verweigert haben, weil sie noch rück­
ständigen Sold zu fordern hatte. Es wäre daher un­
verzüglich das Z6ste Regiment von Halifax in Neu-
Schottland nach Kanada beordert worden, welches kurz 
vor dem Abgange des »Herkules' erst von Barbadoes 
in Halifax anlangte und man glaubte, daß in Folge der 
Vorfälle in Quebeck auch von England aus neue Trup­
pensendungen nach Kanada nöthsg seyn würden. Der Zun 
hält jedoch die Angaben der l'imss für ganz ungegründet 
und will wissen, daß in den hier eingetroffenen Depe­
schen keine Rede davon sey. Die ministeriellen Blat­
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ter schweigen darüber noch, man muß daher abwarten, 
was in den nächsten Tagen in dieser Hinsicht aus au» 
thentischcn Quellen bekannt werden wird. Dem Ver­
nehmen nach, sind zu Gunsten der von Kanada hier­
her gebrachten Gefangenen, die nach Botany-Bay de-
portirt werden sollten, heute früh Habeas-Korpus-Be-
fehle erlassen worden, und sollen dieselben in Folge 
dessen vor den Friedensrichter Littledale gestellt werden. 
Die Herren Roebuck und Theobald, Letzterer als An­
walt dcr Gefangenen, haben, wie es heißt, diese Be­
fehle ausgewirkt, weil mehrere der Gefangenen in Ka­
nada gar nicht, andere vor inkompetente Gerichte ge­
stellt worden und Herr Theobald geltend machte, daß 
die britische Regierung nicht berechtigt sey, einen Mis-
sethäter ohne gerichtliche Procedur deportiren zu lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 7.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L e i p z i g .  D i e  W a l z m ü h l e  d e s  K a u f m a n n s  P l a t z ­
mann, die nach der Erfindung des Ingenieurs Sulz-
berger und auf Akquisition des Geheimnisses von der 
Gesellschaft zu Frauenfeld in der Schweiz, das Ge­
treide durch mehrere metallene Walzen, die durch Dampf 
getrieben werden, zu mahlen, mit vielen Kosten hier 
errichtet worden, und als ein wahres, höchst vorteil­
haftes Kunstwerk zu betrachten ist, hat ihre Thatigkeit 
begonnen, und läßt nach dem, was bis jetzt geliefert 
worden ist, großen Gewinn hoffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 4.) 
* » * 
Man meldet aus Gernrode Folgendes: »In der Be­
hausung eines hiesigen Einwohners spielte am i8ten 
November dessen Sohn von 5 Iahren mit einem an­
dern dreyjährigen Kinde im Zimmer allein; dcr Vater 
wohnte, da es gerade Sonntag war, dem Gottesdienste 
bey, und die Mutter befand sich, hauslicher Geschäfte 
wegen, in der Küche. Da langt der fünfjährige Knabe 
ein an der Wand Hangendes Pistol herab (indem er 
sich dabey Bank und Tisch bediente), und während die 
Mutter in diesem Augenblick zur Thür eintritt, ertönt 
auch schon ein Schuß aus der zufällig geladen gewe­
senen Waffe und verletzt den jüngern Spielgefährten 
dergestalt, daß er in Folge dessen verschied/ 
< (Berl. Spen. Zeit. No. 281.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten Januar. Hr. v. Renngarten aus Poniemon, 
die Hrn. Kaufl. Böcker und Hilger aus Remscheid, Hr. 
Handl. Kommis Hilger aus Königsberg, Hr. Lehrer 
Mühlendorff aus Neuhausen, Hr. Or. xKU. Schulz 
aus Riga, Hr. v. Dörper aus Memelhoff, und Hr. 
Arrend. Querfeld aus Siuxt, log. b. Gramkau. — 
Hr. Pionierkapitan v. Falk aus Podegly, und Hr. 
Buchhalter Netrenberg aus Ellern, log. b. Skrinews­
ky. — Hr.v.FirckS aus Sturhoff, und Hr. v. Klüchtzner 
aus Wolgund, log. b. Zehr jun. — Hr. Revisor und 
Ehrenbürger Hille aus Deeßeln, log. b. Büchsenmacher 
Monkewitz. 
Den Sten Januar. Hr. v. Brasch aus Plenen, und Hr. 
Kaufm. Franzen aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Diedrich aus Libau, und Fr. v. Nitzkowsky aus Sexa-
ten, log. b. Kiesling. — Hr. Arrendebes. Birckenstadt aus 
Riga, log. b. Frischmuth. — Hr. Förster Rau aus Kreutz­
burg, und Hr. Kaufm. Stobbe aus Riga, log. b. More^. 
Den 6ten Januar. Hr. v. Grothuß aus Pograniy, Hr. 
v. Feilisch aus Groß-Autz, die Hrn. Kaufl. Hagedorn, 
Iohannsen, Srender und Iabs aus Libau, log. b. 
Zehr jun. — Hr. Partikulier Alexander Frobeen auS 
Memel, log. b. Oberhofger. Ado. Schmölling. — Hr. 
Mediciner B. Meyer aus Riga, Hr. Tonkünstler E. 
Pique aus Königsberg, Hr. Koll. Assessor Bar. Rosen 
aus Italien, Hr. Bar. v. Trautvetter aus Dresden, 
und Hr. Zuckersieder Zeymer aus Hamburg, log. b. 
Morel. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 Z s t e n  O e c e m b e r .  
AufAmst.36T.n.O.— Cents.holl.Kour.?.» R.B.A. 
AufAmst.6S T.n.O.— Cents.Holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.O.— CenrS.holl.Kour.x.»R.B.A. 
A u f  H a m b .  3 6  T . n . O .  —  S c h . H b . B k o . p .  >  R . B . A .  
Auf Hamb. 65 T.n. D.— Scb. Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Aul Hamb.90 T. n.D. Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf tond. 3 Mon. 12 Pce. Srcrl. z>. » R. B.A. 
Auf Paris yo Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 55 Kop. B. A. 
ImDurcksck.in vor. Wvche3 Rub. 53^ Kop.B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub. — Kop. B. A. 
Ein alter AlberrS -ReickSrhalcr 4 Rub. 471^ Kop. B. A. 
6 xLi. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
H xdt. Metalliques zum Tageskours in B. A. — xLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2 te Serie in B.A. — 
5 Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. — 
Livlandifche Pfandbriefe .... 99 Briefe. 
<Zito Stieglitzische 4-procentige — 
Kurländische Pfandbriefe . . . . 99 Briefe. 
E h s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  9 7  
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t »  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig. Censor. 
No. 9. 
V e y l » g e  z u r  W l i t a u i s c h e n  T e i t u n g  ^o. z. 
Mondtag ,  den y .  Januar  I8ZY> 
A w e y h u n d e r t  a c h t  u n d  s e c h z i g s t e  S i t z u n g  
d e r  K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i ­
t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 4ten Januar 18Z9. 
Der best. Sekretär verlas das Protokoll der vorherge­
gangenen Sitzung, theilte ein Schreiben des Hrn. wirkt. 
Staatsraths Fischer v. Waldheim, dem derselbe das 2te 
Heft seiner I^solisreliss Sur les 08SSMSNS Lossiles 6s la 
l^ussis, einen Brief an den Professor Louis Agassiz zu 
Neuchatel »Sur 6sux xoissons kossilss' enthaltend, bey' 
gefügt hatte, mit, und zeigte an, daß der alljährliche 
Wohlthater der Sammlungen der Gesellschaft, Herr Groß­
händler Wassili Löwenstim, bey seiner eben stattge­
habten Durchreise abermals das Münzkabinet mit einigen 
schatzbaren Stücken, unter denen sich zwey neuere engli­
sche Medaillen auszeichnen, vermehrt habe. Hr. Kandi-
dat Bebel hatte einen Beytrag zu der Manuskripten­
sammlung geliefert. 
Von Hrn. W. Peters-Steffenhagen d. j. wurde ein 
Aufsatz mit der Überschrift: -Otto von Grothuß/ seine 
politische Thatigkeit und seine Schriften« den Hr. Pastor 
Adj. Kallmeyer zu Landsen der Gesellschaft übergeben 
hatte, vorgelesen. Otto v. Grothuß wird hier nicht nur 
als gewandter Vertheidiger der auf Befehl Herzogs Wil­
helm getödteten Brüder Magnus und Gotthard von Nolde 
geschildert, sondern von dem Hrn. Verf. auch nachgewie­
sen, wie durch die rastlose Thätigkeit und Umsicht dieses 
ausgezeichneten Mannes, Kurland seine spätere, durch 
Gesetze befestigte, Gestalt gewann. An der Spitze einer 
Partey, der es wohl hauptsächlich am Herzen lag, das 
Lehn Kurland ganz und gar mit Pohlen zu vereinigen, 
übte er, namentlich feit dem Landtage in Riga im Ja­
nuar i6i5, einen besondern Einfluß, eben sowohl durch 
Geisteskraft, als durch unermüdliche Thätigkeit, auf 
die damaligen Verhältnisse Kurlands aus. Bald in 
Warschau, bald an der Spitze der Landesversammlung 
in Kurland, arbeitete er kraftvoll den Ansprüchen der 
Herzöge entgegen, und als gar Herzog Wilhelm sich 
von Rachsucht hinreißen ließ, gewaltthätig gegen die 
Gebrüder von Nolde aufzutreten, war ihm die gewichtig­
ste Waffe zur Bekämpfung seiner Feinde in die Hand ge­
geben. Im Jahre 1616 untersuchte eine königliche Kom­
mission das Verfahren Herzogs Wilhelm und er wurde 
des Lehns verlustig erklärt, sein Antheil an Kurland aber, 
fiel nicht, wie seine Gegner es wünschten, an Polen, 
sondern Herzog Friedrich wußte sich dasselbe zu sichern. 
Hauptsächlich wohl wegen des Millingens dieses Planes 
trat Großhuß auf dem Landtage von 1617 dem Herzoge 
höchst feindselig entgegen; so daß nur mit vieler Mühe 
eine Aussöhnung bewirkt werden konnte. Demselben 
Landtage verdankte Kurland die rsZiminis und 
die Statuten. Daß übrigens Grothuß nicht durch Pri­
vathaß geleitet wurde, sondern nur das Wohl seines 
Vaterlaudes im Auge gehabt hat, geht daraus hervor, 
daß aus dem Gegner des Herzogs später ein treuer Die­
ner desselben wurde, und der Herzog hinwiederum diesen 
achtete und auszeichnete. Erst zum Hauptmann in Gol-
dingen, später zum Oberburggrafen ernannt, war er so­
gar Abgesandter des Fürsten in Warschau, um die Nach­
folge in dcr Regierung dem Neffen desselben, Jacob, zu 
sichern. Von Freund und Feind geachtet starb Grothuß 
1652 in hohem Alter. 
Hr. Kollegienrath Or. v. Trautvetter las eine Ab­
handlung über daS Verfahren beym Unterricht in der 
griechischen Sprache. Oer Hr. Verf. dringt auf ein 
vereinfachtes zweckmäßigeres Verfahren vorzüglich beym 
Unterricht in der griechischen Grammatik und bey Ab­
fassung derselben, indem eine Uebertreibung, die sich den 
Schein der Gründlichkeit giebt, das Studium des 
Griechischen überhaupt mehr unterdrücke, als befördere. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 2osten November wurde bey Gundelsheim, im 
Würtembergischen, ein Goldadler von 9 Fuß Flügelspan­
nung geschossen. (Berl. Spen. Zeit. No. 280.) 
* . * 
A u s z u g  a u s  e i n e r  B e s c h r e i b u n g  ü b e r  d e . »  
g e g e n w ä r t i g e n  Z u s t a n d  v o n  P e r s i e n .  
Der König (Schah) war einige Tage lang sehr unwohl 
gewesen, und die eingebornen Aerzte hatten sich, in ih­
rer Besorgniß, an Herrn Macneill gewandt, um ihm den 
Zustand des Monarchen vorzustellen, den man, arztlich/ 
sehr schlecht behandelt hatte. Eine einfache Dosis Arze-
ney, welche ihm auf Veranlassung des Herrn Macneill 
gegeben wurde, stellte ihn indeß so weit wieder her, daß 
er sogar in den Garten kommen und seine Minister da­
selbst empfangen konnte. — In den letzten Tagen war 
seine Gesundheit sehr schwankend gewesen, und eines 
Morgens wurde er so böse auf seine Aerzte, daß er sie 
alle zum Zimmer hinausjagte. Sis hatten ihm nämlich 
wegen seines Essens, sowohl hinsichtlich der Quantität, 
als der Qualität, Vorstellungen gemacht, worauf er sie 
fragte: was er denn genießen solle? -Dünne Hühner­
brühe« antworteten sie, worauf er in eine solche Wuth 
geriet!), daß er ihnen sagte: sie wollten ihn umbringen, 
sie hatten ihn so viel abzuführen gegeben, bis seine gan­
zen Eingeweide leer waren, und nun wollten sie ihm 
nicht anderes, als warmes Wasser genießen lassen. End« 
lich erreichte seine Wuth einen solchen Grad, daß er ein 
Buch ergriff, um es den Aerzten an den Kopf zu werfen; 
s l a t t  i n d e ß  d e n  A r z t  z u  t r e f f e n ,  t r a f  e r  e i n e n  G o l d  a n  
oder Blumenstander; dieser'fiel um und Blumen und Al­
les lag umher und schwamm im Wasser. Dadurch wurde 
die Sache noch arger: der Schah wollte seinen Säbel 
holen, der indeß zum Glück weit von ihm auf einem 
Schrank lag; er ergriff also einen Stock, sprang auf, und 
war im Begriff, seine Aerzte gehörig zu bearbeiten, als 
einer von ihnen, vor Schrecken, in Ohnmacht fiel, und 
dcr erste Leibarzt machte, daß er davonkam. Einige be­
haupten indeß, dieser habe vorher dem Schah noch Vor­
stellungen gemacht, und ihm gesagt: -es gezieme sich 
nicht für einen König, sich so zu benehmen; er wisse in­
deß sehr wohl, daß es nicht der Schah selbst, sondern 
nur die Krankheit sey, die aus ihm gesprochen habe.« 
Wie dem auch seyn mag, so ging der Schah in sich, Al­
les kam wieder in Ordnung, und am andern Morgen ließ 
er seine Aerzte holen und entschuldigte sich bey ihnen. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 281.) 
L i t e r a t u r .  
U e b e r  d i e  f r ü h e r e n  S i t z e  d e r  t s c h u d i s c h e n  
V ö l k e r  u n d  i h r e  S p r a c h v e r w a n d t s c h a f t  
mit den Völkern Mittelhochasiens. Ein­
ladungsschrift von dem Oberlehrer der griechischen 
Sprache F. I. Wie bemann. Reval i838, ge­
druckt bey Lindfors Erben. 16 S. 4. 
Oer Verfasser erklärt sich zuerst darüber/ welche Völ­
kerschaften unter dem Namen Tschuden zu verstehen 
seyen. -In weiter Ausdehnung/ sagt er, -ziehen sich 
durch das östliche Europa bis nach Asien hinein eine 
Menge unter einander verwandter Völkerschaften, die 
man mit dem gemeinschaftlichen Namen Tschuden zu be­
nennen pflegt. Zwey derselben führen ihn noch ganz be­
sonders, nämlich die, gewöhnlich Wogulen, auch Ugrit-
schcn genannten Tschuden auf beyden Seiten des Ural 
a n  d e n  F l ü s s e n  K a m a  u n d  J r t i s c h  —  u n d  d i e  v o n  S j ö -
green für muthmaßliche Nachkommen der Wessen ge­
haltenen Tschuden in einigen Kreisen des Gouvernements 
Nowgorod und Olonetz, und dieser Name ist daher als 
Gesammtbenennug eigentlich nicht recht passend, jedoch 
als einmal recipirt hier beybehalten worden. Auf welche 
Völkerschaften er auszudehnen sey, darüber sind die 
S p r a c h k u n d i g e n  n i c h t  e i n i g .  A d e l u n g  i m  M i t h r i d a t  w o l l t e  
ihn nicht in der Ausdehnung gelten lassen, wie er ge­
wöhnlich gebraucht wird, und darunter nur Lappen, Fin­
nen, Esthen und Liven verstanden wissen. Wenn man aber 
auch von den Uebrigen die Wogulen und Tschuwaschen, al­
lenfalls auch die Morduinen und Mokschanen (wegen 
dcr Vermischung mit Tatarischem) ausnehmen will . . . 
so kann man doch sicher die Tscheremissen, Sirjänen, Per-
mier und Wotjäken noch dazu rechnen, welche den Fin-
nen an Sprache und Habitus am nächsten stehen.« Der 
Herr Verfasser erklärt sich dafür, daß die magyarische 
Sprache auch zu den tschudischen zu zählen sey. (S. 6): 
-Neben einer späteren Vermischung möchte aber zwischen 
tschudischen und tatarischen Sprachen noch eine altere 
und tiefer gehende Verwandtschaft stattfinden, denn ein 
Vergleich des Baues derselben zeigt, daß die tschudischen 
Sprachen die nämlichen Eigenthümlichkeiten, welche ihre 
Verschiedenheit von den übrigen europäischen Sprachen 
charakterisiren, nicht bloß mit dem Mongolischen gemein 
haben, sondern eben so sehr auch mit dem Mandschu und 
mit dem Tatarischen.« Oie gelehrte und gründliche Ver-
gleichung der genannten Sprachen, welche nun dcr Ver­
fasser anstellt, und die er in den Anmerkungen mit Sprach« 
beyspielen belegt, beschränkt sich auf den grammatischen 
Bau der Sprachen, weil die lexikalische Vergleichung 
kein so sicheres Resultat giebt, wenigstens zu weitläuftig 
g e w e s e n  w ä r e .  D i e  E r g e b n i s s e  e n d l i c h  s i n d :  - ^ M o n g o ­
lisch, Mandschu und Tatarisch sind allerdings mit ein­
ander verwandt; 2) eine gleiche Verwandtschaft läßt sich 
behaupten zwischen eben diesen Sprachen und der tschu­
dischen; 3) der Sitz der tschudischen Völker vor ihrer 
Einwanderung in Europa ist also in der Nähe der Tataren, 
Ma.idschu und Mongolen zu suchen, wahrscheinlich in 
Mittelasien.«... -Wenn der Kaukasus die Brücke war, über 
welche dieVölker des sogenannten indogermanischenSprach-
stamms nach Europa zogen, so mögen die Flachen öst­
lich und nördlich vom kaspischen Meere der Weg gewe­
sen seyn, auf welchem die Völker des mittelasiatischen 
Sprachstamms dahin einwanderten.« Möchte doch der 
Herr Verfasser diesen Gegenstand, der für uns auch das 
örtliche Interesse hat, in altertümlicher, geschichtlicher, 
länder- und sprachkundiger Hinsicht in einem eigenen 
größeren Werke behandeln! Er würde dadurch dcm Refe­
renten entgegenkommen, der die Völker nördlich der Al­
pen und der Karpathen in einem Werke dieser Untersu­
chung unterzieht. — Uebrigens muß es der Mitauische 
Geleyrtenkrcis mit Recht bedauern, einen in jeder Hin­
sicht so achtbaren Gelehrten, als den Verfasser dieser Ge­
legenheitsschrift, und mit ihm den Kenner morgenländi-
scher Sprachen, aus seiner Mitte verloren zu haben. 
Tr. 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Sensor. 
No. 8. 
M  i  t  s  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
4.  Donnerstag,  den 12.  Januar  1839.  
M i  t a u ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom isten Ja« 
nuae d. I. ist det Oberst Euler 2. zum Generalmajor, 
mit Zuzahlung zur Kavallerie ulid zum Ministerium des 
Innern, für Auszeichnung im Dienste befördert wor« 
den. Wie sehr auch die Einwohner Mitau's freudigen 
Antheil an dieser Beförderung nehmen, ebenso schmerz­
lich ist es ihnen, einen Mann aus ihrer Mitte schei­
den zu sehen, den sie aufrichtig achteten und ehrten. 
St. Petersburg, denkten Januar. 
Ein Allerhöchster Ukas vom 6ten December v.J. 
setzt fest, daß die Flott-Commandeurs ihr Gehalt dop­
pelt erhalten, wenn ihre Fahrzeuge nach zehnjährigem 
Dienste, dreyfach, wenn sie nach fünfzehnjährigem Dien­
ste keines Umbaues bedürfen. Gleichzeitig hat auch 
S. M. der Kaiser eiM Gehalterhöhung für die in 
Her Flotte dienenden Generale, Stab- und Oberofficiere 
anbefohlen. 
» 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 Z s t e n  D e c e m b e r  d e n  
S e l b u r g s c h e n  K r e i s - A d e l s m a r s c h a l l ,  T i t u l a r r a t h  J a k o b  
Engelhardt, Allergnädigst zum Kammerjunker 
deS Kaiserlichen Hofes zu ernennen geruht. 
(St. Petersb. Zeit. No. 4.) 
St. P e t e r s b u r g ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Mit Allerhöchster Genehmigung S. M. des Kai­
sers, haben Se. Exeellcnz, der Herr Minister des öf­
fentlichen Unterrichts, wirkliche Geheimerath S. S. 
Uwarow, nach der auf ihn gefallenen Wahl des aka­
demischen Konseils dcr freyen Stadt Krakau, das Amt 
eines Ehrenkurators (Lonservareur) der Krakaufchen 
Universität angenommen. (St. Petersb. Zeit. No. 5.) 
M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  
Ein gestern Abend von Lissabon hier angekommener 
Kourier hat die Nachricht überbracht/ daß der dortige 
spanische Botschafter, Don Perez de Castro, seine Er­
nennung zum Konseilsprasidenten angenommen habe. Er 
<vird jedoch erst gegen Ende des Januars hier erwartet. 
(Pr. St. Zeit. No. 8.) 
M a d r i d ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  
Es ist die Nachricht eingegangen, daß die Garnison 
von AlhucemaS, einer spanischen Festung an der Nord­
küste von Afrika, sich, in Verbindung mit den dort 
befindlichen politischen Gefangenen, für Don Karlos 
erklärt hat. Die Verfchwornen ermordeten den Kom­
mandanten, begingen alle möglichen Excesse und be­
mächtigten sich zw?yer Schiffe, um nach Valencia zu 
segeln und sich dort mit Cabrera zu vereinigen. Sie 
haben 4 Kanonen, 25 Quintals Pulver und eine Menge 
Kugeln am Bord; auch haben sich sammtliche Artille­
risten der Festung miteingeschifft. Eines der beyden 
Fahrzeuge ist, nachdem es seine Besatzung in Afrika 
ans Land gesetzt hat, wo dieselbe wahrscheinlich ermor­
det worden ist, in Malaga angekommen, von dem an­
dern weiß man nichts. Die Regierung hegt ernstliche 
Besorgnisse wegen Ceula und fürchtet, daß die Mau­
ren sich der Festung Alhucemas bemächtigen werden, 
da dieselbe ohne alle Dertheidcgungsmittel ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 9.) 
V a l e n c i a ,  d e n  2 o s t e n  D e c e m b e r .  
Bey seiner letzten Anwesenheit hier berief der Ge­
neral van Halen sammtliche Civil-, geistliche und Mi­
litärbehörden zu sich, und forderte sie in einer energi­
schen Rede auf, ihn, so viel in ihren Kräften stehe, 
bey der Unterdrückung des Bürgerkrieges in den Pro­
vinzen zu unterstützen. Man versprach sich einen guten 
Erfolg von diesem Schritt. Der General van Halen 
befindet sich jetzt in Segorbe, Borso di Carminoti in 
Lliria und Aspiroz in Murviedro. Von Cabrera glaubte 
man, daß er in die Umgegend von Morella zurückge­
kehrt sey. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 Z s t e n  D e c e m b e r .  
Der Karlistische Officier, welcher vor einiger Zeit an 
Cabrera geschickt wurde, um ihn zur Einstellung der 
Hinrichtung der Gefangenen zu bewegen, aber unver-
richteter Sache zurückkehrte und sich dann zu demselben 
Zwecke zu Don Karlos begab, ist wieder hier angekom­
men, wie es heißt, sehr zufrieden mir dem Erfolge sei, 
ner Mission. Man fürchtet jedoch, Cabrera werde die 
Befehle des Don Karlos nicht befolgen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 8.) 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Eine beträchtliche Anzahl von Depurirten hatte sich 
heute der großen Deputation angeschlossen, an deren 
Spitze sich Herr Dupin befand. Der Präsident trug 
einen schwarzen Frack, einen Degen und das Großkreuz 
dcr Ehrenlegion. Nur zwey Depucirte, die Herren 
Guizot und Fould, hatten die alte, mit Silber ge­
stickte Uniform angelegt. Herr Odilon Barrot wurde 
von fast allen Mitgliedern der linken Seite begleitet. 
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Diese ungewöhnliche Erscheinung hat jedenfalls eine Po­
litische Bedeutung. Herr Thiers verlor sich unter der 
Menge. 
Dcr Herzog von Orleans hat dem Herrn Oupin ei« 
neu Besuch abgestattet. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  J a n u a r .  
Oer Marschall Gerard hat gestern das Hotel des 
Generalstabes der Nationalgarde bezogen/ und daselbst 
eine große Anzahl von Officieren der Nationalgarde 
und dcr Linie empfangen. 
Diesen Morgen hat sich im Kriegsministerium das 
Gerücht verbreitet, General Schneider werde den Ge­
neral Bernard im Kriegsministerium ersetzen. 
Man liest im 6« L»en: »Die Geistlichkeit zu 
Brikquebck (Departement des Manche) hat dem Aelte-
sten der Friedensrichter des Arondissements / Herrn 
Oauxmesnil, der kürzlich verstorben ist/ die kirchlichen 
Gebete verweigert. Der Verstorbene war ein ehrwür­
diger Greis, der die Hochachtung Aller genoß. Oie 
Menge hat ihre Mißbilligung mit diesem Akt der In­
toleranz dadurch ausgesprochen/ daß sie dem Begräbniß 
des achtbaren Beamten äusserst zahlreich beywohnte." 
Vorgestern sind hier zwey Falschmünzer arretirt wor­
den; man fand bey ihnen alle zu ihrem betrügerischen 
Geschäft nöthigen Werkzeuge und eine Anzahl falscher 
Frankenstücke. (Pr. St. Zeit. No; 9.) 
P a r i s /  d e n  7 t e n  J a n u a r .  
Die Königin der Belgier ist gestern Abend in den 
Tuillerien eingetroffen. — Ein Schreiben des Herzogs 
vo^ Nemours an den Herzog von Orleans/ datirt aus 
Pisa vom isten Januar/ trifft so eben xer Estafette 
hier ein. Dasselbe laßt nur wenig Hoffnung/ das Le­
ben der Herzogin von Würtcmberg zu erhalten. Bey 
dem Abgange des Kouriers erhielt Ihre Königl. Ho­
heit die letzte Oclung, und ein beygefügter Bericht dcr 
Aerzte sagt ihre nahe bevorstehende Auflösung voraus. 
In einer ausserordentlichen Veylage des IVlonneur 
werden die nachstehenden Depeschen über die Einnahme 
des Forts San Juan d'Ulloa mitgetheilt: 
, A n  S c .  E x c e l l e n z /  d e n  G r a f e n  M o l e /  
K o n f e i l s p r a s i d e n t e n .  
N e w - P o r k ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r  1  8 Z L .  
Mit einem unbeschreiblichen Gefühl der Freude und 
des gerechten Nationalstolzes beeile ich mich, Ew. Ex-
cellenz die glorreiche Nachricht von der Einnahme von 
Vcrakru; mitzuthcilen/ welche wenige Minuten vor Ab­
gang des Paketbootes hier ankömmt. Der Prinz von 
IoinMe hat den ehrenvollsten Aiuheil an dcr Attaque 
genommen und befindet sich wohl. Der Angriff begann 
am 27sten November um 2 Uhr Nachmittags. <3 unserer 
Fregatten/ l Korvettx und 2 Bombarden postirten sich 
auf Kanonenschußrveite vor dem Fort d'Ulloa und eröffne­
ten von dort aus ein so heftiges und so gut geleitetes 
Feuer/ daß in weniger als 4 Stunden die mexikanische 
Artillerie zum Schweigen gebracht, alle Aussenwerke zer­
stört und 600 Mann der Garnison getödtet und verwun­
det worden waren. Gegen 6 Uhr Nachmittags kapitulirte 
dcr mexikanische Kommandant und räumte das Schloß, 
welches sogleich durch die Franzosen besetzt wurde. Die 
mexikanische Armee, welche in der Nähe von Verakruz 
kampirte/ war Sooo Mann stark; aber die Officiere 
derselben sahen ein, daß die Stadt nicht gehalten wer­
den konnte, da die Artillerie des Forts sie beherrscht. 
Unser tapferer Admiral BaudiN/ der sich bey dieser 
Gelegenheit mit Ruhm bedeckt hat, soll eingewilligt 
haben, daß 1000 Mann mexikanischer Truppen in dn 
Stadt bleiben/ um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Die Wirkung dieses Sieges auf die öffentliche Meinung 
in der neuen Welt wird ungeheuer seyn; unsere Lands­
leute sind vor Freuden ausser sich. 
(Gez.) L. de la Forest.« 
Im Journal äss OedÄts liest man: »204 Oeputirte 
der Majorität haben sich gestern Abend bey dem Herrn 
Benjamin Oelessert versammelt. Man hat keine Ge­
genadresse vorgeschlagen, aber wichtige Amendements 
sind erörtert und beschlossen worden. Die feste und 
gemäßigte Haltung der Versammlung laßt mit Recht 
hoffen/ daß die Kammer diese Amendements annehmen 
wird.' (Pr. St. Zeit. No. iZ.) 
P a r i s /  d e n  9 t e n  J a n u a r .  
Der vloniteur meldet heute die höchst betrübende 
Nachricht von dem am 2ten Januar Abends zu Pisa 
erfolgten Ableben der Herzogin von Würtcmberg. Oer 
König und die Königliche Familie legen auf zwey Mo­
nate Trauer an. 
Oer Erzbischof von Paris begab sich gleich nach dem 
Eingange dcr Nachricht von dem Tode dcr Prinzessin 
Marie zum Konige. (Pr. St. Zeit. No. 16.) 
L u z e r n ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Der Vorortswechsel fand am letzten December statt. 
Der eidgenössische Kanzler brachte dem Vororte Zürich 
die Uebergabsurkunde und ein Schreiben des Kleinen 
Raths von Luzern, worin die Ueberzeugung ausgespro­
chen wird/ es werde die Weisheit und vaterländische 
Gesinnung Zürichs zur Vereinigung der sich vielfach 
durchkreuzenden Interessen dcr Schweizerkantone, zur 
Entwickelung und Befestigung eidgenössischer Ansichten 
und republikanischer Grundsätze und zur Wahrung der 
völkerrechtlichen und unabhängigen Stellung der schwei-
zerischeu Eidgenossenschaft zu dem Auslande wahrend 
der zwey folgenden Jahre wesentlich beytragen. 
(Pr. St. Zeit. No. 9-) 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r ä n z c /  
vom 24sten December. 
Oer Herzog von Bordeaux hat kürzlich unter dem 
Inkognito eines Grafen von- Chambord, in Begleitung 
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^ des Grafen Montbel und des Herrn von Levis/ einen 
^ Ausflug nach der Lombartey, Turin, Genua und Flo-
^ renz unternommen/ und wird überall ehrenvoll empfan­
ge gen. Besonders großer Aufmerksamkeit erfreute sich der 
Herzog während seines kurzen Aufenthalts in Moyland 
sowohl von Seiten des kommandirenden Generals, Gra­
vi fen Radetzky, als auch des Gouverneurs, Grafen von 
le Hartig. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 
W i e n /  den Lösten December. 
Zwey persische Prinzen, Brüder des regierenden 
Ä Schahs/ deren einer Kronbewerber seyn soll/ sind auf 
^ der Hierherreise begriffen. Sie sind hier bloß Gaste, 
und ist an ihr Erscheinen keine diplomatische Bezie-
hung geknüpft. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 
'U London, den 2ysten December. 
M> Die Verhaftung des Volksaufwieglers Stephens ist, 
wie ministerielle Blätter jetzt erklären/ nicht in Folge 
>' eines vom Ministerium des Innern oder von dem Lon-
NM doner Hauptpolizeyamt in Bow-Street ausgefertigten 
chk Befehls geschehen. Der Pfarrer Stephens wurde auf 
"e ^ einen von zwey Friedensrichtern ausgefertigten Befehl 
MW verhaftet/ auf Grund der leidenschaftlichen und ausrei­
se M zenden Sprache/ deren er sich bey einer im November zu 
W Leigh gehaltenen Versammlung bedient hatte. Er leistete 
ttjm» übrigens dem Verhaftsbefehl keinen Widerstand. Man 
verhaftete ihn auf der Straße zu Ashton under Line und 
brachte ihn in einer Postchaise nach Manchester, von wo 
.ck er nach Worsley zum Verhör abgeführt wurde. Die 
D Nachricht davon verbreitete sich wie ein Lauffeuer, und 
Oberst Wemyß, dcr kommandirende Officier des Distrikts, 
?>!' hielt es für angemessen, eine Abtheilung Militär zur 
Eskortirung der Kutsche, in welcher der Gefangene sich 
chk befand, zu beordern. Stephens war guten Muthes und 
schien die Sache sehr leicht zu nehmen. Nach seiner Ver­
haftung ließ Lord Francis Egerton seine Arbeiter an den 
Orten zur Bewachung aufstellen, wo man Gefahr für das 
jM Eigenthum befürchtete. ES sollen auch noch mehrere an-
M dere Verhaftsbefehle gegen Individuen in der Umgegend 
W von Totmorden ausgefertigt seyn. Die Gutgesinnten 
sind sehr erfreut über dies Verfahren; die Radikalen aber 
K wollen eine Versammlung in Manchester veranstalten, um 
H über die von ihrer Seite zu ergreifenden Maßregeln zu 
K berathschlagen. (Pr. St. Zeit. No. 7.) 
k/l Lo n d 0 n, den 1 sten Januar, 
cr Am sLsten December wurde das Verhör des Agi-
i ,  tators Stephens vor dcm Gerichtshofe der New-Vailey 
d zu Manchester eröffnet; es fanden sich zu demselben 
Oastler, Fletcher, Nightingale, Willis, Duke und an-
) dere Genossen des Pfarrers Stephens freywillig ein. 
Die Anklage beruhte auf einer am i3ten November 
unter dcm Vorsitze von Stephens zu Leigh gehaltenen 
l Versammlung, bey der es sehr wild hergegangen war, 
; und i» welcher Stephens durch aufrührerische Reden 
zu offenen Gewaltthatigkeiten aufgefordert haben sollte. 
Mehrere Zeugen wurden abgehört und auch von Ste­
phens befragt, so daß sich die Verhandlung sehr in 
die Länge zog. Endlich wurde beschlossen, daß Ste­
phens gegen eine von ihm selbst zu leistende Kaution 
von 5oo Pfd. St. und gegen Stellung von zwey Bür­
gen, jeder zu 25o Pfd. St., bis zur weiteren Ver­
handlung freygelassen werden solle. Dies geschah je­
doch erst am sgsten Morgens, da man sich von der 
Tüchtigkeit der Bürgschaft zuvor überzeugen wollte. 
Die weitere Verhandlung wurde dann auf den Zten 
d. M. festgesetzt. Am Abend hielten die Radikalen eine 
große Versammlung, in welcher beschlossen wurde/ eine 
Subskription zur Bestreitung der Kosten der Vertheidi-
gung zu eröffnen. Schon am Abend vorher hatte eine 
Versammlung stattgefunden, in der die heftigste Spra­
che geführt, das Verfahren des Gerichtshofes als das 
Schmachvollste bezeichnet und von mehreren Rednern 
das Volk geradezu aufgefordert wurde, sich zu bewaff­
nen, da ihm sonst keine Hoffnung bleibe. Oer von 
Feargus O'Connor herausgegebene NorlK-Star dage­
gen erklärt/ daß die Zeit zum Kampfe noch nicht ge­
kommen sey/ und warnt das Volk vor der Falle, die 
man ihm durch die Verhaftung von Stephens habe 
stellen wollen. Stephens ist ein Mann von Z2 Jah­
ren, verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Er war 
Prediger einer Wesleyianischen Gemeinde, mißfiel aber, 
weil er unaufhörlich von den Uebeln der Verbindung 
des Staates mit der Kirche predigte, und wurde ex-
kommunicirt. Die Annahme des neuen Armengesetzes, 
dessen heftigster Gegner er wurde, machte ihn zum 
Volksredner; bey der letzten Parlamentswahl bewarb 
er sich um die Vertretung von Ashton under Lyne, fiel 
aber durch, weil er nur 20 Stimmen erhielt. Er hat 
sich durch Studien und Reisen auf dcm Kontinent ge­
bildet. (Pr. St. Zeit. No. 8.) 
* . * 
Dcr Tod des Diktators von Paraguay, vr. Fran­
cis, wird jetzt durch ein brasilianisches Blatt für un­
zweifelhaft erklärt. Das zu Rio-Janeiro in fran­
zösischer Sprache erscheinende Lcko Francis bespricht 
in seiner Nuwmer vom igten Oktober die wahrschein­
lichen Folgen dieses Ereignisses; es drückt die Vermu-
thung aus, daß Francia's Nachfolger, wer er auch 
sey, das von diesem so streng durchgeführte Absonde­
rungssystem auf die Lange nicht beybehalten könne. 
(Pr. St. Zeit. No. 9.) 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Die Dubliner Blätter berichten über einen am isten 
d. M. begangenen Mordversuch, der um so größeres 
Aufsehen erregt, da er einen irländischen Pair, Lord 
Norbury, betroffen hat. Als derselbe auf seinem Schlosse 
Durrow-Kastle in dcr Königs - Grafschaft mit seinem 
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Haushofmeister eine Inspektion hielt, wurde ganz aus 
der Nahe auf ihn geschossen. Der Schuß, von ge­
hackten Bleystücken, traf seine linke Brust und verur­
sachte eine, wie man fürchtete, tödtliche Wunde. Die 
Veranlassung zu dem Attentat wird verschieden ange­
geben; Einige vermuthen, daß der Thäter ein durch 
die Härte des Lords zur Verzweiflung getriebener Land­
mann sey, Andere sprechen von Wilddieben, noch An­
dere lassen Eifersucht in der Sache eine Rolle spielen. 
(Pr. St. Zeit. No. n.) 
L o n d o n ,  d e n  1 1  t c n  J a n u a r .  
Der Sturm, welcher in Liverpool so viele Verwü­
stungen anrichtete, hat die ganze westliche und östliche 
Küste von England und einen großen Theil von Ir­
land mit gleicher Heftigkeit heimgesucht. Ueberall stürz­
ten Häuser, Kirchthürme und Schornsteine ein, Dächer 
wurden abgedeckt und durch die herabstürzenden Trüm­
mer viele Menschen erschlagen. In Liverpool unter An­
derem soll dies Loos zwanzig, in Manchester neun Men­
schen betroffen haben. In Ehester stürzte ein Theil 
von einem Thurm der Kathedrale ein und richtete vie­
len Schaden an. Am meisten jedoch litten die irlandi­
schen Städte. In Dublin wurde ein großer Theil der 
Bäume in dem Phönixpark umgeworfen, in Athlone 
fielen So Häuser um, eben so viele zwischen den Städ­
ten Drumsna und Elphin, zum Theil freylich wohl 
nur leichte und kleine Gebäude. Indeß sind doch viele 
Menschen bey dem Umstürze umgekommen. In Schott­
land kam noch zu dem Orkan an mehreren Orten daS 
Austreten der Gewässer; namentlich war dies mit der 
Clyde der Fall. Besonders verderblich zeigten sich über­
all die großen Schornsteine der Fabriken, die natürlich 
dem Sturme zu trotzen wenig geeignet find. Unter den 
vielen Schiffen, welche theils untergegangen, theils be­
schädigt sind, befinden sich die New«Uorker Paketböte 
»Pennsylvania' und »St. Andrew', wie auch das nach 
New-Vork bestimmte Schiff »Lockwoods' mit 85 Pas­
sagieren. Auch das Paketboot »Oxford' ist im Hafen 
tum Wrack geworden. Der Schaden, der im Ganzen 
durch den Sturm angerichtet worden, wird bis jetzt 
auf eine Million Pfd. St. berechnet. In Liverpool find 
bereits Subskriptionen für die Unglücklichen eröffnet. 
(Pr. St. Zeit. No. 18.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7ten Januar. Fr. Hofräthin v. Hübschmann aus 
Iakobstadt, log. b. vr. v. Hübschmann. — Hr. Amt­
mann Kaegler aus Schwitten, Hr. Sekondlieut., Ad­
jutant Emiljanoff, und Hr. Fahnr. Alexepoll, vom So-
phieschen Seeregim., aus Szagarren, log. im üütei 
Vacsovis. — Hr. Förster Schätzte aus Pönau, Hr. 
Revisor Stahl aus Osirren, Hr. Insp. Hoffmann auS 
Groß-Autz, Hr. Mufiklchrer Köhler, Hr. Baumeister 
Köcher, Hr. Flügeladjutant Graf v. Thenhausen, Hr. 
Kaufm. Burmeister, die Hrn. Handl. Kommis Micha-
lowSky und Nutzen aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 8ten Januar. Hr. Gem. Ger. Schr. Seegrün auS 
Barbern, log. b. Skrinewsky. — Hr. Graf v. Key­
serling aus Malgutzen, log. b. Bekmann. —. Fr. Ma­
jorin v. Hüttell und Fraul. v. Hüttell aus Berlin, log. 
b. Fr. Koll. Rathin v. Härder. 
Den gten Januar. Hr. Graf v. Plater-Sieberg aus 
Riga, Hr. v. Wiegand auS öcparn, Hr. v. Erydorff 
aus Sahlingen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Böhme aus 
Saucken, log. b. Zehr jun. — Hr. Oberhofger. Ado. 
Calezki aus Tuckum, log. b. Protokollisten Berg. — 
Hr. v.Renngarten aus Nogallen, und Hr. Kaufm. Mo-
ranoff aus Riga, log. b. Morel. 
Den loten Januar. Oie Hrn. Kaufl. Funck, Kraft, 
Johne und Griesenberg aus Riga, Hr. v. d. Brüggen 
aus Arischhoff, Hr. Oekonom Wagner auS Lesten, Hr. 
Oberhofger. Adv. Brödrich und Hr. Schmidt aus Gol­
dingen, Hr. Kand. Klingemann aus Weggen, und Hr. 
Kaufm. Jenny auS Memel, log. b. Zehr jun. — Hr. Kleet. 
Schr. Vieting aus Groß-Essern, log. b. Mad. Zeyffert jun. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  Z  i s t e n  D e c e m b e r .  
AusAmst.36 T.n.O.— CentS.holl.Kour.x.» R.B.A. 
AufAmst. 6S T.n.O.— CentS.Holl.Kour.?.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.O. — CentS.doll.Kour.x.»R.B.A. 
Aus Hamb. 36 T.n.O.^-Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Aus Hamb. 6ST. n. O. — Sch. Hb. Bko. p. 1 R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.0.10^ Sch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Aus Lond. 3 Mon. 1 i Hz Pce. Sterl. p. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 54^ Kop. B. A. 
ImOurchscb in dies Woche3 Rub.Z4^ Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts -ReichStkalcr 4 Rub. 46/^ Kop. B- A. 
6 xL'. Inskriptionen in B. A. — 
6 pO. Mctalliques zum Tageskours in B.A. — xLt. 
5 pet. Metalliq. »freu. 2te Serie in B.A. — 
5 Metalliq. 3tc u. 4te Serie in B.A. — 
Livländische Pfandbriefe .... 99 Briese. 
6it» Stieglitzische 4-proeentige — 
Kurländische Pfandbriefe .... 99 Briefe. 
Ehstländische Pfandbriefe. ... 97 6ito 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Sensor. 
5io. »5. 
M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
dlo. 5. Mondtag, den 16. Januar 1839. 
St. Petersburg, den ?ten Januar. 
Zu Rittern des St. Georgen - OrdenS 4ter 
Klasse find am ioten Oecember, für fünfundzwanzig» 
j ä h r i g e n  o n t a d e l h a f t e n  D i e n s t  i m  O f f i e i e r s r a n g e ,  A l -
lergnädigst ernannt worden: der Oberst, Polizey-
Meister von Polangen, Eichler, und von der Bau-
abtheilüng der Wegekommunikation der beym Militär-
göuverneur von Riga, Generalgouverneur von Liv', 
Esth- und Kurland, für besondere Auftrage angestellte 
d e  W i t t e  2 .  
» * 
S. M. der Kaiser haben am isten Zanuar den 
Präsidenten des Reichsrathes und des Ministerkomite's, 
GeneraladjutantensS r. Kaiserlichen Majestät, Ge­
n e r a l  v o n  d e r  K a v a l l e r i e  G r a f e n  W a  ß i l ' t s c h i k o w ,  
zur Bezeigung Allerhvchstihrer vollkommenen Er­
kenntlichkeit für seine ausgezeichneten Thaten im Ver­
laufe seines glänzenden Militärdienstes und für seine 
wichtigen Verdienste im Civildienste, mit seiner Nach­
kommenschaft in absteigender Linie zur Würde eineS 
F ü r s t e n  d e »  r u s s i s c h e n  R e i c h s  A l l e r g n ä d i g s t  z u  
erheben geruht. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a n  d e m s e l b e n  T a g e  A l ­
lergnädigst geruht, den wirklichen Geheimenrath 
Speranfkij, Präsidenten deS Geseydeparrements vom 
Reichsrathe, zur Belohnung seines vieljahrigen ausge­
zeichnet eifrigen Dienstes und seiner unermüdlichen Lei­
stungen zum Nutzen deS Vaterlandes, zur Würde eines 
G r a f e n  d e S  r u s s i s c h e n  R e i c h s  z u  e r h e b e n .  
. . . 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  3 o s t e n  N o v e m b e r  e i n  
vom Oberdirigirenden deS Postdepartements eingereich­
tes Projekt der neuen Etats für daS'Gouvernements-
postkomptoir und die Kreispostkomptoirs des Gouverne­
ments Kurland Allerhöchst zu bestätigen geruht. Die­
jenigen Beamten jener KomptoirS, welche nach dem 
früheren Etat ein höheres Gehalt in Thalern beziehen, 
alS daS jetzige beträgt, behalten dasselbe auch fortan 
so lange bey, als sie in ihren jetzigen Aemtern verblei­
ben; die in ihre Stellen Neueintretenden aber werden 
den Gehalt nach dem jetzt erlassenen neuen Etat be­
ziehen. (St. Petersb. Zeit. No. 6.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ,  9 t e n  D e c e m b e r .  
Nachdem am ,Zten d. M. daS Fest Kadir Gedschessi 
«uf die gewöhnliche Weise gefeyert worden und der 
Sultan an jenem Abend daS Gebet in der prachtvoll 
beleuchteten Moschee von Tophana verrichtet hatte, be­
gab sich Se. Hoheit am Abend des »7ten in das alte 
Serail, um der Etikette gemäß daselbst zu übernachten 
und am darauf folgenden ersten Bairamstage von dort 
aus in feyerlichem Zuge sich in die Moschee zu bege­
ben. Am iLten verküMte mit Tagesanbruch der Ka» 
nonendonner den Aufbruch des Sultans nach der Mo­
schee von St. Sophia, in welche er sich, als in die 
zunächst am Serail gelegene, diesmal der schlechten 
Witterung wegen begab. Nach vollendeter Ceremonie 
empfing Se. Hoheit die Glückwünsche der Großwürdcn-
träger und der hier anwesenden Veziere und PaschaS. 
(Pr. St. Zeit, No. i5.) 
M a d r i d ,  d e » 2 6 s t e n  December. 
In Bezug auf die (bereits erwähnte) Empörung der 
Garnison von Alhucemas ist noch zu bemerken, daß der 
General Palarea, als die Nachricht von diesem Dorfall 
in Malaga eintraf» ein englisches und ein französisches 
Kriegsschiff, die im dortigen Hafen lagen, aufforderte, 
daS Landen jener Empörer an der spanischen Küste zu 
verhindern. Das englische Schiff ging sofort unter 
Segel, allein der Kapitän des französischen Schiffes 
erwiederte, er habe den Befehl erhalten, gegen alle 
in Spanien existirende Parteyen die strengste Neutrali­
tat zu beobachten. Dies hat großes Aufsehen in Ma­
laga gemacht. Uebrigens ist bereits eine Brigantine 
mit den nöthigen Truppen nach Alhucemas abgesegelt. 
(Pr. Sl. Zeit. No. 10.) 
M a d r i d ,  d e n  2  S s t e n  D e c e m b e r .  
Bey der Diskussion des Gesetzes über die ausser­
ordentliche Kriegssteuer in der Deputirtenkammer be­
werkte der Graf de laS Navas, daß diese Maßregel 
nicht mehr als »So Millionen Realen einbringen wer­
de, die zur Deckung der Kriegskosten nicht ausreichen 
würden, worauf der Finanzminister erwiederte: -Gebe 
nur dcr Himmel, daß sie ans so viel einträgt, denn 
die Regierunz hat sich niemals in größerer Noth be­
funden, alS eben jetzt." 
Nach Briefen aus Saragossa sind in Folge der 
a n b e f o h l e n e n  a l l g e m e i n e n  A u s h e b u n g  n u r  e t w a  i S o o  
Mann in Saragossa angekommen, die aber, weil man 
sie nicht einkleiden konnte, wieder nach Haufe geschickt 
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wurden. Sämmtkiche Rekruten begaben sich aber nicht 
in ihre Heimath, sondern in daS Karlistische Lager. 
(Pr. St. Zeit. No. 12.) 
M a d r i d ,  d e n  3 o s t e n  O e c e m b e r .  
Dcr Kriegsminister/ General Akaix, trifft ernstliche 
Anstalten, um Cabrera mit hinreichenden Streitkräften 
anzugreifen. Er hofft, der General Espartero, der von 
dem Finanzminister 6 Millionen Realen erhalten hat, 
werde unter O'Oonnell's Anführung einige 1000 Mann 
zur Verstärkung der Centralarmee absenden. Cabrera 
soll übrigens in Kantavieja krank liegen. 
(Pr. St. Zeit. No. »3.) 
M a d r i d /  d e »  3 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Der General Narvaez hat eine lange Vertheidigung 
seines Benehmens bey den Ereignissen in Sevilla bekannt 
gemacht. 
Der Belagerungszustand von Malaga ist noch nicht 
aufgehoben, indem der General Palarea erklärt hat, er 
könne für die Ruhe der Stadt nicht einstehen. 
(Pr. St. Zeit. No. i5.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
Dem 6« Laznnns zufolge, ist auf Befehl des 
Don Karlos in Estella der Karlistische Brigadegeneral Bal-
maseda vor ein auS mehreren Generalen bestehendes Kriegs­
gericht gestellt und zum Tode verurtheilt worden, weil 
er einige Gefangene hat erschießen lassen; er soll jedoch 
die Flucht ergriffen haben. (Pr. St. Zeit. No. >3.) 
* 
Man schreibt aus Bayonne vom 4ten Januar: 
-Die zur Leitung der Operationen Munagorri's er­
nannte Junta, an deren Spitze Herr Arnas stand, ist 
auf Befehl der spanischen Regierung aufgelöst worden. — 
Das (oben erwähnte) Gerücht von der Ungnade Bal-
maseda's bestätigt sich nicht, denn er steht noch an der 
Spitze seines Korps. Oem Vernehmen nach soll eine 
allgemeine Auswechselung der Gefangenen stattfinden 
und der Graf von Negri ist nach Estclla gesandt wor-
den, um sich in dieser Beziehung mit dcm General 
Maroto zu besprechen.' (Pr. St. Zeit. No. iS.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Oer belgische Staatsminister, Graf Felix von Me­
rode, ist gestern in Paris eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. iS.) 
P a r i s ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Die Stadt La Rochelle ist in den Tagen vom 3isten 
December bis zum sten Januar, bey Gelegenheit der 
Getreide-Einschiffungen, der Schauplatz höchst betrüben­
der Auftritte gewesen. Die Behörden, von dcr Na­
tionalgarde schlecht unterstützt, konnten lange Zeit den 
Unordnungen nicht Einhalt thun. Mehrere Häuser sind 
geplündert worden, und die Linientruppen, deren An­
zahl übrigens unbedeutend ist, mußten zuletzt Feuer 
geben, wodurch, wie man sagt, mehrere Personen ver» 
wundet worden find. Bey Abgang der neuesten Nach­
richten war die Ruhe noch nicht wieder hergestellt, und 
man sprach davon, die Stadt in den Belagerungszu­
stand zu versetzen. (Pr. St. Zeit. No. 11.) 
P a r i s ,  d e n  1 1 t e n  J a n u a r .  
Einige Journale beginnen heute von der Auflösung der 
Deputirtenkammer zu sprechen; und eS scheint in der 
That, wenn die Koalition und die ministerielle Partey ihre 
gegenseitigen Stellungen inne behalten, das einzige Mit­
tel zu seyn, um auS den Verlegenheiten der jetzigen Si­
tuation herauszukommen. 
Die presse theilt folgende Familienseene aus denTuil-
lerien mit: »Am vergangenen Sonntag war die König­
liche Familie beym Frühstück versammelt; das Mahl war 
traurig, denn alle Herzen waren einem zwiefachen Schmerze 
preisgegeben; von der Herzogin Marie gingen erst sechs 
Tage «ach ihrer Abreise Nachrichten ein, und der Herzog 
von Joinville befand sich auf dem französischen Geschwa­
der vor Ulloa. Plötzlich wurde der König benachrichtigt, 
daß der Marineminister ihn um eine Privataudienz ersu­
chen lasse. Oer König stand auf und verließ das Zimmer. 
Oie Königin erbleichte und erzitterte; der Schein eines 
Geheimnisses ließ sie ein Unglück befürchten und erfüllte 
ihr Herz mit den traurigsten Vorahnungen. Oa trat der 
König wieder ins Zimmer und hielt die Depesche, die 
ihm der Minister übergeben, in der Hand. Zur Königin 
sagte er, indem e5 sie in seine Arme schloß: -.Ulloa ist 
eingenommen, und Joinville befindet sich wohl." Nach 
Verlauf einiger Augenblicke hatte sich das Gesicht der Kö­
nigin wieder aufgeheitert, als man einen an den Herzog 
von Orleans gerichteten Brief des Herzogs von Nemours 
überbrachte, die Familie stand auf und zog sich in eine 
Fensterbrüstung zurück, um denselben zu lesen. Zwar 
verkündete der Brief den Tod der Herzogin noch nicht, 
aber er ließ ihn als nahe und unfehlbar erscheinen. Die 
Königin sank auf die Knie mit dem Ausrufe: »»O mein 
Gott! ich habe eine Tochter weniger und Ou einen En­
gel mehr!" Sie vermochte nicht wieder aufzustehen und 
man trug sie weg.' (Pr. St. Zeit. No. ,7.) 
N e a p e l ,  d e n  2osten December. 
Durch das Erlöschen des Aetna scheint sich dcr Ve­
suv wieder zu beleben. Wahrend der zwey vergange­
nen Nächte war viel Feuer sichtbar, und dcr Stein-
auswurf ziemlich bedeutend. (Pr. St. Zeit. No. io.) 
B r ü s s e l ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Die Königin ist plötzlich nach Paris abgereist, und 
zwar, wie man vernimmt, in Folge der ungünstigen 
Nachrichten, die gestern Abend hier über das Befin­
den der Herzogin von Würtembcrg eingegangen find. 
(Pr. St. Zeit. No. n.) 
B r ü s s e l ,  d e n  7 t e n  Z a n u a r .  
Durch einen Tagesbefehl wird zur Kenntniß der Ar­
mee gebracht, daß der Divisionsgeneral Oaine zum er-
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Aett Kommandanten der Festung Denloo ernannt sey. London, den Zten Januar. 
und <^er bisherige Kommandant dieser Stadt, Oberst Duftes- Hiesige Blätter theilen ohne weitere Bemerkung die 
neS, begiebt sich nach Maldeghem, um die in den bey» Angabe eines belgischen Blattes mit, daß General Se» 
den Flandern aufgestellten Vorposten zu befehligen. Ge- bastiani daS letzte Protokoll, wodurch die Konferenz die 
neral Daine hat gestern eine Audienz bey dem Könige Trennung Luxemburgs und Limburgs von Belgien be, 
z dtr gehabt. schlössen, bereits unterzeichnet habe, und daß die fran-
der Die belgische Bank hat an ihrem ersten Zahlungs- zösischen Minister es nur noch nicht laut auszuspreche» 
'Sre tage 202,000 Franken auf laufende Rechnungen und wagten. (Pr. St. Zeit. No. »2.) 
N- ,»9,000 Fr. sür kleine Noten ausbezahlt. In der * . * 
^ Sparkasse der Bank sind 216,000 Fr. erhoben worden. Der Volksaufwiegler Stephens hat nun doch die fü? 
BilletS zu »000 und Soo Fr. sind nur im Betrage seine einstweilige Freylassung von ihm geforderten Bürg-
von 14,Soo Fr. präsentirt worden, um darauf 20 Pro- schaften aufgetrieben und ist daher gestern früh in Man-
cent zu erheben, und den Rest auf laufende Rechnung chester auf freyen Fuß gesetzt worden. Am Abend wurde 
stehen zu lassen. (Pr. St. Zeit. No. »3.) darauf sogleich eine große Radikalenversammlung gehal-
Brüssel, den 8ten Januar. ten und dem Volke von der Befreyung deS Agitators 
BiS jetzt hat der ivloniteur noch keine ofsicielle An- Nachricht gegeben. Jeder, der an dieser Versammlung 
zeige von den Missionen der Herren von Merode und Theil nehmen wollte, mußte einen Penny erlegen, um 
Ww von Gerlache enthalten. Der Observateur sagt in die- damit zu den VertheidigungSkosten für Stephens beyzu-
W>gt, sex Beziehung: -Wenn die Herren Lehon und van de steuern. Es kamen »5 Pfund zusammen, folglich muß, 
Mjech' Weyer nach dem ihnen jetzt zu Theil werdenden Affront ten, wenn nicht Einzelne mehr gegeben haben, 3600 Jn-
5«r, nicht sofort ihre Demission einreichen, so wird ihr po- dividuen zugegen gewesen seyn; der Berichterstatter der 
in emj litischer Charakter für immer verurtheilt seyn, und giebt ihre Zahl jedoch nur auf 1000 an. Ste» 
eMe zwar auf eine Weise, wie es selbst ihre erklärtesten phens selbst wohnte natürlich dieser Versammlung nicht 
Wkr Feinde nie zu thun vermochten.' bey, weil er Bürgschaft für sein ruhiges Verhalten ge-
iche, die (Pr. St. Zeit. No. »4.) stellt hatte; er begab sich nach seiner Freylassung gleich 
München, den Sten Januar. nach Dukinfield, wo er wohnt. Den Vorsitz in der Ver-
Dieser Tage war eine Deputation der Stadt Eich- sammlung zu Manchester führte ein Herr Richardson, und 
M städt hier, um Se. Durchlaucht, den Herzog von Leuch- die Hauptredner waren Oastler und O'Sonnor. Letzterer 
dttU« tenberg zu bewillkommnen und ihm ihre ehrfurchtsvoll behauptete unter Anderem, die Minister hätten daS Ver-
Httjvg len Glückwünsche darzubringen. Se. Durchlaucht aus- fahren gegen Stephens nur eingeleitet, um die Aufmerk-
knmcS serte sich gegen dieselbe, daß er ungefähr vier Monate samkeit des Volkes von der Frage über dle geheime Ab-
5 H M »n München verweilen, und binnen dieser Zeit Eich- stimmung abzuleiten. Als ein Mittel, um von der Re­
il Ml städt gewiss mit einem Besuch erfreuen werde. Dcr gierung die Forderungen der Radikalen zu erzwingen, 
ch nicht, Herzog ist am Neujahrstage von Sr. Majestät mir dem rieth er dem Volke an, sein Geld aus den Sparkassen 
w. ersten bayerischen Orden, dcm Hubertus ^ Orden, deko- wegzunehmen/ weil diese, nach dem Gestandniß des 
,'L« rirt worden. (Pr. St. Zeit. No. 11.) Kanzlers der Schatzkammer, der Regierung große Macht 
!>>M London, den 2ten Januar. in die Hände gaben, indem derselbe erklärt habe, die 
DB Die IVlorninK.?osi meldet, daß Rundschit Singh, Sparkassen hatten das Land in einem kritischen Momente 
z Trotz des mit Lord Auckland abgeschlossenen Vertrages, gerettet. (Pr. St. Zeit. No. i3.) ' 
sich weigere, die britischen Truppen durch den Pend- * » » 
sii^lch schab marschiren zu lassen, und daß in Folge dieser Eine Kompagnie Marinesoldaten von Woolwich hat 
ey vG Weigerung der Kapitän Burnes abgesandt worden sey, den Befehl erhalten, sich nach Sheerneß zu begeben, um 
um die Möglichkeit der Errichtung einer Brücke über sich dort am Bord dcs »Powerfell' nach Kanada einzu-
A den JnduS ausserhalb seines Gebiets zu untersuchen. schiffen. Eine andere Kompagnie ist ebenfalls zum aus-
Wie man vernimmt, ist Herr George Courtenay, der wärtigen Dienst beordert worden. 
die Interessen der britischen Kaufleute in Hayti wahr- Man schreibt aus Dublin vom 3ten Januar: »Lord 
uD genommen hat, von der englischen Regierung auserse- Norbury ist an seiner Wunde gestorben. Der Mörder, 
worden, als Agent derselben einen Handels» und welcher auf ihn schoß, stand im Dunkeln dicht neben ihm. 
Freundschaftsvertrag mit jener Republik abzuschließen, Anfangs glaubte man, der Angriff sey eigentlich gegen 
von welchem man sich die wirksame Unterdrückung des den Haushofmeister gerichtet gewesen, allein die Ursache 
Sklavenhandels verspricht, der noch immer auf eine so war wohl, daß der Lord in voriger Woche einige wider-
ausgedehnte Weise von den Spaniern in Kuba betrieb spenstige Pachter hinauswerfen ließ. Der Graf von Char­
me bcn wird. (Pr. St. Zeit. No. 10.) leville, welcher sich bcy Lord Norbury befand, hat meh-
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rere Personen verhaften lassen. Durch dies traurige Er-
eigniß werden mit einem Male i5o Personen brotlos.' 
Der 8tan6arä bemerkt: »Alle, die den Lord Norbury 
gekannt haben, stimmen darin überein, daß er ein treff­
licher Mensch war. Oer einzige Grund für diesen schmerz­
lichen Vorfall ist, daß der Lord es wagte, sein Eigen­
thumsrecht zu gebrauchen.' 
AuS Tampiko vom i8ten Oktober wird gemeldet: 
»Unsere Stadt, welche noch immer im Besitze des Gene» 
rals Montenegros, hat sich seit einigen Tagen sehr ver­
ändert und ist in Belagerungszustand erklart worden. 
Niemand kann ohne Erlaubniß des Generals die Linien 
Yassiren. Man hört den ganzen Tag Trommeln und Pfei­
fen, und an allen zuganglichen Punkren der Stadt wer­
den Verschanzungen aufgeworfen. General Croß soll, 
wie es heißt, nur noch vier Leguas von hier entfernt 
seyn, wo er wahrscheinlich die Ankunft des Generals Pie­
dras abwarten will, der aus Matamoras mit den dort 
befindlichen Truppen hierher zieht, so wie auch aus San 
Luis de Potosi Truppen hierher marfchiren. Es steht 
also bald eine Schlacht bevor. So eben verkündet uns 
der Kanonendonner und Glockengelaute, daß andere Platze 
dem Beyspiele von Tampiko gefolgt sind und ebenfalls 
die Revolutionsfahne aufgepflanzt haben. Unsere Kom­
munikation mit dem Innern ist ganz aufgehoben.' 
Nach Zeitungen aus Kanton vom Anfange Augusts 
war gegen das Opiumrauchen in China folgende Ver­
ordnung ergangen: »Alle, die nach Verlauf eines Jah­
res noch Opium rauchen, werden bey dem ersten Be­
treten mit der Inschrift: Yer-fei, d.h. Rauchspitzbube, 
im Gesichte gebrandmarkt und dann freygelassen, zum 
zweyten Male durch ioo Stockstreiche und Landesver­
weisung auf drey Jahre, zum dritten Male mit Kopf­
abhauen bestraft. '  (Pr. St. Zeit. No. 14.) 
N e w - V o r k ,  d e n  i 3 t e n  D e c e m b e r .  
In dem Repräsentantenhaus? des Kongresses hat 
Herr Atherton von New-Hampshire vorgestern mehrere 
Resolutionen eingebracht, deren Zweck es ist, den ein-
zelnen Staaten das Recht zu wahren, über daS Skla­
venwesen selbststandige Beschlüsse, ohne Kontrolle des 
Kongresses, ;u erlassen. .Die erste Resolution, die die­
ses Prineip ausspricht, wurde nach heftiger Debatte 
mit 198 gegen 6 Stimmen angenommen. 
(Pr. St. Zeit. No. »,,) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 1 iten Januar. Fr. v. Hahn aus Gelb-Pommusch, 
log. b. Bartelsen. — Hr. Organist Treugut aus Grenz­
hoff, Hr. Unterförster Schmiesing aus der Birkenunter« 
forstey zu Angern, Hr. Polizeyinsp. Otto v.Wattmann, 
aus Ianischcck, Hr. Major Filipow und Hr. Licut. 
Romanowsky, vom Sophieschen Seeregiw., aus Sjk-
garren, log. im Hotel 6s Varsovie. 
Den isten Januar. Fr. v. Korff aus Mixten, log. b. 
Fr. Koll. Räthin v. Härder. — Hr. v. Nolde aus 
Abaushoff, log. b. Zehr jun. — Hr. Th. v. Hahn auS 
Saack-Pommusch, und Hr. Roben v.Hahn aus Gelb-
Pommusch, log. b. Hrn. v. Hahn. — Hr. v. Funck 
aus Usmaiten, und Hr. Disp. Buschmann aus Bal­
tensee, log. b. Gramkau. — Hr. Disp. Wankvwsky 
und Hr. Schneiderin. Brigen aus Riga, log. b. Mo­
rel. — Fr. v. Grothuß aus Grösen, log. b. Schrei­
ber. 
Den iZten Januar. Hr. Lieut. v. Rahden und Hr. v. 
Rahden aus Roth-Pommusch, Hr. Förster Hilten aus 
Eckau, und Hr. Oberhofger. Ado. Calezki aus Tuckuw, 
log. b. Zehr jun. — Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, 
log. b. Halezky. — Hr. Görtz auS Pauren, log. b. 
Sekr. Görtz. — Hr. v. Korff auS Pelzen, Hr. Disp. 
Iohannsen aus Gordaitz, Hr. Disp. Berg aus Zeidi-
kan, und Hr. Oekonom Iacobsohn aus Pönau, log. im 
Hotsl llö Varsovis. 
K 0 « r S. 
R i g a ,  d e n  5  t e n  J a n u a r .  
AufAmst.36T.n.D.— Cents. holl.Kour.p. > R.B.A« 
AufAmst. 6S T.n.O.59 Cents, h oll. Kour.x.» R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. — CentS. Holl.Kour.x.i R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. > R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n. D.-- Sck. Hb. Bko.p., R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. »o^Sch.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.»1 Pce. Srerl. p. , R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 55, Kov. B. A. 
ImDurchscd in vor.Woche3 Rub. S47 Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rud.— Kop. B. A. 
Ein aller Alberrs-ReickSrhaler 4 Rub. 47/^ Kop.B.A. 
6 xLi. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B. A. — xL». 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2tc Serie in B.A. — 
S xLt. Metalliq. 3re u. 4te Serie in B.A. — 
Livlandische Pfandbriefe .... 985 
Stieglitzifche 4-proeentige — 
Kurlandische Pfandbriefe .... — 
Ehstlandische Pfandbriefe. ... — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
20. 
e r l « u b t. 
Hofrath von Braunschweig, Cens»?. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i l u n g  ^ s o .  5 .  
Mondtag ,  den 16 .  Januar  I8Z9» 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n  ( i  8 3 8 ) .  D i e  h i e s i g e n  Z e i t u n g e n  t h e i l e n  e i n e  
Korrespondenz mit, welche zwischen Lord Palmerston und der 
bekannten Lady Esther Stanhope gewechselt worden. Diese 
Dame, eine Schwester des Grafen Stanhope und eine 
Nichte Pitt's/ die seit längerer Zeit in Syrien lebt und 
über einige Stamme der dortigen Gebirgsvölker einen sol­
chen Einfluß zu erlangen gewußt hat, daß sie von ihnen 
wie eine Fürstin verehrt wird und sich selbst »Königin 
von Palmyra' nennt/ war in bedeutende Schulden ge« 
rathen, und da von ihren Gläubigern hierüber bey dem 
englischen Konsul in Aegypten fortwährende Beschwerde 
geführt wurde, so ließ die englische Regierung ihr die 
Pension vorenthalten, welche sie von England bezieht, 
und es sollten diese Rückstände zur Befriedigung ihrer 
Gläubiger verwendet werden. Sie schrieb darauf einen 
Brief an Lord Palmerston, in welchem sie sich bitter über 
dies Verfahren beklagte. Der Minister antwortete ihr 
unterm -Ssten April d. I., cr habe ihren Brief der Köni­
gin vorgelegt/ und das befolgte Verfahren sey ganz in 
der Ordnung befunden worden. Nun gerieth die Dame 
ganz ausser sich und richtete aus ihrer Residenz Dschun 
im Libanon unterm isten Iuly eine Entgegnung an Lord 
Palmerston, worin sie unter Anderem sagt: »Mylord! 
Wenn Ihre diplomatischen Depeschen so obskur sind/ wie 
Ihr eben jetzt vor mir liegender Brief/ so ist es kein 
Wunder, daß England aufhört, jenes stolze Uebergewicht 
in seiner auswärtigen Politik zu besitzen, dessen es sich 
ehedem rühmen konnte. Ew. Herrlichkeit schreibt mir/ 
Sie hatten es für Ihre Pflicht erachtet, der Königin die 
Sache auseinanderzusetzen/ die mein Schreiben an Ihre 
Majestät veranlaßt hat. Meines Dafürhaltens, Mylord, 
wäre es Ihre Pflicht gewesen, diese Auseinandersetzun­
gen zu machen, ehe Sie sich noch die Freyheit nahmen, 
Ihrer Majestät Namen zu gebrauchen, und ehe Sic noch 
ihr und ihrem Lande eine Unterthanin entfremdeten, wel­
che — die Großen und die Kleinen müssen es anerken­
nen, so hart es auch Manchen ankommen mag — den 
englischen Namen im Orient höher erhoben hat, als ir­
gend einer vor ihr, und dies ohne dabey einen Heller 
Staatsgeld auszugeben. Kann man mich eines Verbre­
chens anklagen und habe ich Strafe dafür zu fürchten, so 
lasse man mich durch meine PairS richten, wo nicht, durch 
die Stimme des Volks. Ich mag die Engländer nicht, 
weil sie keine Engländer mehr sind; weil sie nicht mehr 
jenes kühne, ehrliche, gerade Volk sind, das sie in ihren 
früheren Zeiten waren; doch Einige jenes Geschlechts sind 
wohl noch übrig, und gern will ich ihrer Redlichkeit und 
ihrem Rechtssinn vertrauen, wenn erst meine Sache gründ­
lich untersucht seyn wird. Ich erkläre Ihnen hiermit, 
Mylord! wenn bis zum Einlauf des nächsten Paketboots 
in Betreff meiner Angelegenheiten nichts Definitives fest 
gesetzt ist, und wenn ich in den Augen der Welt nicht 
gereinigt dastehe von den absichtlich oder unabsichtlich auf 
meinen Charakter geworfenen Flecken, so hebe ich meine 
jetzige Haushaltung auf, vermauere die Thüren meiner 
Wohnung, und bleibe darin wie in einem Grabe, bis 
man meinem guten Namen Gerechtigkeit erzeigt hat und 
in den Zeitungen eine Ehrenerklärung erscheint, unter­
zeichnet von denjenigen, die mich verunglimpft haben. 
Wir, die wir Pitt-Blut in unfern Adern haben, lassen 
im Punkte der Ehre nicht mit uns spielen, und uns eben 
so wenig die impertinente Einmischung konsularischer Au­
torität in unsere Angelegenheiten gefallen.' 
(Pr. St. Zeit. No. Z5o.) 
* . * 
P a r i s  ( 2 i s t e n  D e c e m b e r ) .  P a g a n i n i  h a t  s i c h  d u r c h  
einen Zug der Großmuth die Herzen der Pariser wie« 
der gewonnen, die sich seit mehreren Iahren wegen sei­
ner Weigerung, in einem Konzerte sür die Armen mit­
zuwirken, von ihm abgewendet hatten. Er wohnte näm­
lich vorgestern einem Konzerte als Zuhörer bey, in wel­
chem Herr Berlioz einige seiner neueren Kompositionen 
aufführen ließ, und war von der Schönheit dieser Mu­
sikstücke so ergriffen, daß er nach dcr Beendigung des 
Konzerts in Anwesenheit des ganzen Orchesters seine 
Bewunderung dadurch ausdrückte, daß er dem Kompo­
nisten zu Füßen fiel. Früh am anderen Morgen er­
hielt Herr Berlioz ein Billet von Paganini, worin die­
ser ihn den wieder auferstandenen Beethoven ncknnte und 
ihn bat, als ein schwaches Zeichen seiner Dankbarkeit, 
gegen die beylicgende Anweisung 20,000 Franken von 
dem Hause Rothschild zu erheben. 
(Pr. St. Zeit. No. 358.) 
* » * 
K o p e n h a g e n  ( N o v e m b e r ) .  S e i t  e i n i g e n  M o n a t e n  
ist hier ein etwas regeres Leben in Kunstangelcgenhei-
ten, als wir sonst gewohnt sind. Thorwaldfen's Ge­
genwart bringt Manches zur Entscheidung, was bis 
jetzt immer aufgeschoben wurde. Jetzt ist hauptsächlich 
die Rede von Erbauung eines Museums für scine Ar­
beiten und Sammlungen, wozu man die sogenannte 
Marmorkirche, ein seit einer langen Reihe von Jahren 
unvollendet dastehendes Gebäude, zu verwenden beab­
sichtigt. Ausser der Summe von 60,000 Rthlrn., welche 
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bis jetzt durch Subskription zusammengebracht ist, hat 
Thorwaldsen selbst 32,000 Rthlr. dazu geschenkt, indem 
seine zwölf Apostel in Marmor, die er anfanglich für 
sein Museum bestimmt hatte/ von der hiesigen Frauen-
Kirchen-Kuratel um jene Summe angekauft worden sind. 
Nun kommen diese sammt dem Christus in Marmor 
erst an ihren rechten Platz, und die Frauen-Kirche 
(nach dem Bombardement von Kopenhagen durch Staats­
rath von Hansen neu hergestellt) wird auf diese Weise 
einen Cyklus von plastischen Werken aus Einer^Hand 
(und welcher!) enthalten, wie er nicht leicht ander­
wärts wird angetroffen werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 345.) 
* . * 
S. H. der Herzog Max in Bayern steht im Begriff, 
ein Tagebuch seiner Reise nach dem Orient herauszu­
geben; das Manuskript liegt bereits zum Druck fertig; 
es wird dazu eine reiche und interessante Sammlung 
von Lithograhien erscheinen. (Pr. St. Zeit. No. 35i.) 
* . * 
Der Musikverein von Mannheim, hat einen Preis 
von 20 Dukaten für die beste Komposition eines 
Original-Quartetts in Partitur für zwey Violi­
nen, eine Alt-Viole und ein Violoncello bestimmt, wel­
ches ein Allegro, ein Adagio, ein Scherz» und ein Fi­
nale enthalten muß. Die Bewerbungen müssen, in 
gewöhnlicher Weise, vor dem isten May i83z an den 
Vorstand des Vereins eingesendet werden. 
(Beyl. zur Berk. Spen. Zeit. No. 2 85.) 
* . * 
U e b e r  d i e  E r n ä h r u n g  d e r  K i n d e r  d u r c h  
A m m e n m i l c h .  
Es ist eine höchst wichtige, mit den vorzüglichsten 
Interessen des Menschen zusammenhangende Frage, ob 
Temperament und geistige Anlagen der Saugenden auf 
den Säugling übergehen. Betrachtungen und wissen­
schaftliche Räsonnements fuhren zu keiner Antwort, 
sondern es müssen die Erfahrungen einzelner Familien 
veröffentlicht werden. Die hohe Wichtigkeit, die mit 
der Beantwortung dieser Frage für die Ernährung des 
Kindes, für das Familienleben, ja sogar für den Staat, 
verbunden ist, liegt auf der Hand; zunächst aber würde 
ohne Zweifel dadurch der eingerissene Mißbrauch der 
Ernährung durch Ammenmilch, da, wo diese keineswe-
ges erfordert wird, und der dadurch bedingten Beför­
derung der Unsittlichkeit schnell Einhalt gethan. Ich 
habe zwar in meiner kürzlich hier erschienenen Schrift 
über die Frauenmilch gezeigt, daß das Kind durch Am­
menmilch nicht zweckmäßig genug ernährt werde, 
aber dieses Moment tritt weit zurück gegen die nie 
auszugleichenden Einwirkungen, durch Temperament und 
Sinn der Säugenden hervorgerufen. Indem ich nach­
folgende hierher passende Bemerkung, die mir aus acht­
barer und sehr glaubwürdiger Quelle zu Theil wurde, 
veröffentliche, erlasse ich zugleich im allgemeinen Inter­
esse die dringende Bitte, wenn Andere hinreichend 
sichere Erfahrungen über diesen Gegenstand gemacht ha­
ben, daß diese bekanntgemacht werden, um diesen Ge­
genstand möglichst zu erörtern. 
Ein biederes, den höheren Ständen angehöriges Ehe­
paar hat 6 Kinder, von diesen wird der erste Sohn 
durch eine lasterhafte ausschweifende Amme genährt; 
den zweyten Sohn und die erste Tochter stillt die Mut­
ter selbst. Der dritte Sohn erhält wieder eine Amme 
von gutmüthigem Herzen, aber ebenfalls ausschweifend. 
Oer vierte Sohn wird durch eine dem Trünke ergebene 
Amme genährt, welche, wie es nicht fehlen konnte, 
bisweilen im berauschten Zustande dem Kinde die Brust 
reichte. Oer fünfte und letzte Sohn endlich wird von 
einer mit diesen Fehlern nicht behafteten aber unglaub­
lich geizigen Person gestillt. Mittheiler dieser Bemer­
kungen hat alle 5 Brüder auch im gereiften Mannes« 
alter gekannt, und führt darüber Folgendes an: Der 
älteste Sohn lebte auf der Universität und auch später 
so ausschweifend und wüst, daß er in seinen besten 
Iahren an den Folgen dieses Lebens (I.ues) starb. Oer 
zweyte Sohn war stets solid, vereinigte zum Theil den 
Charakter seines Vaters mit dem eigenthümlich gemisch­
ten Temperament der Mutter; er war später die Stütze 
der Familie. Der dritte Sohn, von Herzen sehr gut, 
aber charakterlos und leicht in seinen Grundsätzen, 
kränkelte fortwahrend in Folge eines unregelmäßigen 
Lebens. Der vierte Sohn zeigte von Jugend auf Nei­
gung zu spirituösen Getränken; zur Selbstständigkeit 
gelangt, vertrank er wörtlich Haus und Hof, und en­
dete im Land-Armenhause. Oer fünfte Sohn endlich, 
dem der Familiencharakter durchaus abging, war so un­
mäßig geizig, daß er sich jeden Lebensgenuß, selbst die 
zum Leben nicht eben unbedingt nöthigen Bedürfnisse 
durchaus entzog. Diese äusserst überraschende Ueberein-
siimmung in den Temperamenten der Säugenden und der 
Säuglinge (die Aechtheit der Mittheilung wird verbürgt) 
macht eine Uebertragung der Eemüthsanlagen sehr wahr­
scheinlich. Es ist nicht zu zweifeln, daß manche solcher 
Erfahrungen vorhanden sind, und ich wiederhole die Bitte 
um Veröffentlichung derselben, damit etwas Positives 
über einen so wichtigen Gegenstand erlangt wird. Die 
verehrten Zeitungsrcdaktionen ersuche ich, diese Zeilen in 
i h r e  S p a l t e n  a u f z u n e h m e n .  O r .  I .  F r a n z  S i m o n .  
(Beyl. zur Berl. Spen. Zeit. No. 282.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von B r a u n  s c h w e i g ,  S e n s o r .  
No. 19. 
M  i  t  s  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
6.  Donnerstag,  den 19.  Januar  1839-
R o n ! /  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Gestern war für S. K. H. den Großfürsten Thron­
folger von Rußland von mehreren Großen des Adels 
eine Jos» der an Wild so reichen römischen Kam-
pagna veranstaltet. (Pr. St. Zeit. No. 20.) 
R o m ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
S. K. H. dem Großfürsten Thronfolger von Ruß­
land zu Ehren haben die hiesigen deutschen Künstler 
eine Ausstellung veranstaltet, welche von Sr. Kaiserl. 
Hoheit gestern besucht wurde. Wie man hört / hat 
Höchstderselbe bereits mehrete Bestellungen, sowohl bey 
fremden als einheimischen Künstlern, gemacht, und an» 
derweitige sollen nachfolgen. 
Die climeldei aus Pisa vom 6ten 
Januar: »Bey der Sektion der Herzogin Marie von 
Würtemberg hat sich herausgestellt, daß eine unheilbare 
Unthätigkeit der Verdauungswerkzeuge den Tod der er­
lauchten Kranken herbeygeführt hat. Brust und Lunge 
sind ganz und unversehrt erfunden worden.' 
(Pr. St. Zeit. No. 20.) 
R o m ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
Das v!ario meldet: ,S. K. H. der Großfürst Thron­
folger von Rußland nimmt mit großer Wißbegierde alle 
Sehenswürdigkeiten unserer Hauptstadt in Augenschein. 
Höchstderselbe wird überall mit der Achtung aufgenom­
men, welche Seine Güte und Herablassung, so wie 
der hohe Rang, den Er in der europaischen Familie 
einnimmt, für Ihn in Anspruch nehmen. Der junge 
Prinz hat Seine höchste Bewunderung nicht bloß für 
dasjenige gezeigt, was Er von den berühmten Kunst-
und Alterthumsschätzen im Vatikan und im Kapitol ge­
sehen, sondern auch für die neuerstehende Basilika von 
St. Paul, welches Gebäude Er mit besonderer Auf­
merksamkeit besichtigte, so wie für das berühmte from­
me Etablissement von St. Michael zu Ripa, das eben­
falls in allen seinen Theilen durchwandert worden. Se. 
Kaiserl. Hoheit hat mehrmals durch die Personen, die 
Ihn empfangen und begleitet haben, in sehr anerken­
nenden Worten seine lebhafte Freude gegen Se. Hei­
ligkeit, den Papst, ausgedrückt, welcher Alles belebt 
und beschützt und mit glänzender Freygebigkeit die 
Sammlungen ausstattet, welche der Religion, den Wis­
senschaften und den Künsten so großen Nutzen gewahren.' 
(Pr. St. Zeit. No. 23.) 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom isten Januar. 
Im Römischen ist Alles ruhig; die beyden Schwei­
zer-Regimenter, welche 20 Jahre für den Dienst des 
Papstes engagict sind, und deren Effektivstand auf 4600 
Mann sich beläuft, reichen hin/ um ieden etwanigen 
Versuch/ die Ruhe wieder zu' stören, zu hindern. Aus­
serdem sollen große Veränderungen in der papstlichen 
Verwaltung vorgenommen werden, so daß viele Vor-
wände/ Klagen zu erheben, wegfallen dursten. Die 
österreichischen Truppen, die das römische Gebiet un­
längst verlassen haben, sind unfern der römischen Gränze 
in Quartiere verlegt, was auch viel dazu beytragen 
muß, die Uebelgesinnten von neuen Aufständen abzu­
halten. 
Der Zudrang der Fremden nach Rom und Neapel 
ist ungewöhnlich groß. Hauptsächlich sieht man viele 
Engländer und Russen, welche Letzteren S, K. H. dem 
Großfürsten Thronfolger von Rußland ihre Aufwartung 
wachen wollen. (Pr. St. Zeit. No. iL.) 
K  0  n  s t  a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  m o s t e n  D e c e m b e r .  
Am Mondtag wurde der Anfang des Bairamfestes 
durch Kanonensalven von allen Batterien der Haupt­
stadt und den im Bosporus liegenden fremden Schiffen 
angekündigt, die sich am Abend wiederholten. 
Die deutschen Aerzte, welche in den Dienst der 
Pforte treten, sind vor einigen Tagen hier angekommen 
und bereits dem Sultan vorgestellt worden, der sie sehr 
freundlich empfing und sie aufforderte, die Gesundheits-
Kommission mit ihren Kenntnissen zu unterstützen, da­
mit es endlich gelinge, die Pest im osmanischen Reiche, 
namentlich in Konstantinopel/ auszurotten. 
Der Sultan will in verschiedenen Theilen seines Rei­
ches Telegraphenlinien anlegen; eine derselben besteht 
bereits längs des Bosporus und soll bis zu den Dar­
danellen ausgedehnt werden, während zwey andere Li­
nien von Konstantinopel aus durch Anatolien und Ru-
melien gehen sollen. 
Oer Scheik des machtigen Kurdenstammes Anassa 
wird in Kurzem hier erwartet. Man sagt, er komme, 
um den Sultan zu bitten / dem Oberbefehlshaber der 
Armee des Taurus den Befehl zu ertheilen, keine Ein­
fälle mehr in die Provinz zu machen, indem er (der 
Scheik) es über sich nehme, das ganze Land zu paci-
ficiren. Der Stamm Anassa soll derselbe seyn, der 
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durch die Drohungen und Versprechungen Ibrahim Pa-
scha's für die Sache Mehemed Aly'S gewonnen wurde 
und mit den ägyptischen Behörden in Syrien in Ver­
bindung stand. (Pr. St. Zeit. No. 16.) 
K onsta n ti n op e l, den s?sten Oecember. 
Gestern um die Mittagsstunde ist in dem für die 
dritte Tochter des Sultans, Prinzessin Alie, bestimm­
ten, noch im Bau begriffenen. Pallaste oberhalb Def-
terdar Burnu, dem Vernehmen nach durch Unvorsich­
tigkeit eines Taglöhners, Feuer ausgebrochen. Bey 
dem starken Nordwinde verbreiteten sich die Flammen 
schnell in alle Theile des Gebäudes, von welchem nach 
einer Stunde nichts als rauchende Trümmer übrig wa­
ren. — Der öffentliche Gesundheitszustand ist hier fort­
während befriedigend. (Pr. St. Zeit. No. 18.) 
M a d r i d ,  d e n  3  t e n  J a n u a r .  
Der General Narvaez hat sich nach Gibraltar bege­
ben, um dort den Ausgang des gegen ihn anhängig 
gemachten Processes abzuwarten. 
(Pr. St. Zeit. No. 17.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Heute um Mittag haben die Ueberreste der französi­
schen Hülfslegion Saragossa verlassen, um nach Frank­
reich zurückzukehren. Sie haben einen zweymonatlichen 
Sold und eine Anweisung auf den Rückstand erhalten. 
Es ist davon die Rede, Tudela mit einer Division 
der Nordarmee zu besetzen, um den Ialon zu vertei­
digen, wenn die Karlisten wieder in den benachbarten 
Dörfern erscheinen sollten. (Pr. St. Zeit. No. 16.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Dem iVlessaZer wird aus Bayonne vsm 6ten Ja­
nuar geschrieben, daß Munagorri's Korps aufgelöst wor­
den ist, und daß alle Officiere und Soldaten, die nicht 
Basken sind, von Madrid aus die Weisung erhalten ha­
ben, sich auf unbestimmten Urlaub nach Frankreich zu be­
geben; Andere, die ehemals zu den Chapelgorris gehör­
ten, sollen in Irun ein Freykorps bilden, sobald sie in 
hinreichender Anzahl dort angekommen sind. Die 
cls Francs bestätigt das Vorstehende und fügt hinzu, daß 
Munagorri selbst nach Frankreich zurückgekehrt sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 17.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Gestern fand ein großes politisches Diner bey dem 
Marschall Soult statt. Man bemerkte unter den Ga­
sten die Herren DupiN/ Thiers und Passy. In Be­
zug auf dieses Diner sagt man heute, die Koalition 
habe ihren Groß-Kon netable erhalten. 
(Pr. St. Zeit. No. i5.) 
P a r i s /  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Vor Eröffnung der heutigen Sitzung der Deputir-
tenkammer verteilte man unter die Deputaten eine 
neue Auflage des Adreßentwurfs. Der Paragraph in 
Bezug auf Mexiko ist in derselben folgendermaßen ver­
ändert: -Die Beleidigungen und Betäubungen, denen 
unsere Mitbürger in Mexiko ausgesetzt waren, erforder­
ten eine glänzende Genugthuung. Ihre Regierung 
mußte dieselbe verlangen/ und die glanzende Waffen-
that bey San Juan d'Ulloa, die unsere Armee mit ei» 
nem neuen Ruhme bedeckte, ist ein gerechter Gegen» 
stand des Stolzes für Frankreich. Es hat mit Freu­
den gesehen, Sire, daß einer Ihrer Söhne die Gefah­
ren und die Siege unserer unerschrockenen Marine ge-
theilt hat.« — Die Sitzung ward um Uhr eröff­
net, und nach Annahme des Protokolls der gestrigen 
Sitzung sagte der Präsident; »Die Adreßkommission 
hat sich heute abermals versammelt, um in einem neuen 
Paragraphen den tiefen Schmerz auszudrücken, den wir 
Alle über den grausamen Verlust empfinden, welcher 
die Königliche Familie betroffen hat. Ich glaube, die 
Wünsche der Kammer zu erfüllen, indem ich ihr vor-
schlage, sich sogleich zum Könige zu begeben, um ihm 
i h r e  T h e i l n a h m e  a u s z u d r ü c k e n . '  —  V o n  a l l e n  S e i «  
ten: -Wir wollen Alle hin und sogleich!' — Die 
Sitzung ward hierauf aufgehoben, alle Deputaten ver« 
ließen ihre Plätze und begaben sich zu Fuß in Masse 
nach den Tuillerien. Gegen 3 Uhr ward die Sitzung 
wieber aufgenommen und die Erörterung über den er­
sten Paragraphen des Adreßentwurfes begann. Zu die­
sem ersten Paragraphen hatte Herr Amilhau ein wich­
tiges Amendement gemacht, welches, wie die ganze mi­
nisterielle Presse erklärt, wenn es verworfen würde, un­
verzüglich den Sturz des Kabinets herbeyführen werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 16.) 
P a r i s ,  d e n  i v t e n  J a n u a r .  
Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer, so 
stürmisch und bewegt dieselbe auch war, verliert dadurch 
sehr an Interesse, daß die Abstimmung über das Amen­
dement des Herr Amilhau erfolgte und dadurch die bis­
herigen Debatten vor der Hand zu einem Resultate ge­
langten. Indem wir uns vorbehalten, auf diese Sitzung, 
und namentlich auf eine merkwürdige Rede des Herrn von 
Lamartine zurückzukommen, beschränken wir uns für heute 
darauf, das Resultat der Abstimmung zu geben: Zahl 
der Stimmenden 425, absolute Majorität 213, für das 
Amendement 216, gegen dasselbe 209. Das Amende­
ment ist angenommen, jedoch bezieht sich diese Annahme 
nur auf die erste Hälfte des Amendements; die andere 
Hälfte wurde bis zum Schluß der Adresse aufbewahrt/ 
indem durch diesen Theil des Amendements viele Fra­
gen/ die noch zur Erörterung kommen müssen/ wür­
den prajudieirt worden seyn. (Pr. St. Zeit. No. 17.) 
B r ü s s e l /  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Ausser dem Herrn Duepetiaux sind auch die Herren 
Lehardy de Beaulieu, Mancel und Bartels in der 
Sache des mehrfach erwähnten revolutionären Komitös 
von dcm Instruktionsrichter vernommen worden. Dem 
29 
von Herrn Bartels redigirten Lölge zufolge, sollen die zwey vom I7ten Regiment; zusammen I I  Bataillone 
Mörder- Aussagen derselben ganz befriedigend ausgefallen seyn, Infanterie, so wie aus mehnren Eskadrons Kavallerie. 
Gerling und wird kein gerichtliches Verfahren weiter stattfin- (Pr. St. Zeit. No. i8.) 
den. Hiernach gewinnt es den Anschein, als ob die Amsterdam, den iSten Januar. 
früher für gesetzwidrig erklärte Association nunmehr ihre Ueber die in Brüssel verbreiteten Gerüchte von einem 
Thatigkeit ungehindert werde fortsetzen können. Auch Zusammenstoßen d«r holländischen und der belgischen Vor-
.Gesellschaft der Waffenbrüder des Kaiserreiches/' Posten wird dem Folgendes aus jener Haupt-
Präsident Herr Mancek ist, und die sich mit je- stadt geschrieben: .Gestern (am iZten d.M.) begegnete 
Association in Verbindung gesetzt hat,^wird keine ein Piquet von 12 belgischen Reitern unter dem Befehle 
^ ch. weitere Untersuchung zu befürchten haben. Der von eines Unterofsiciers zwischen West-Wesel und Turnhout 
Herrn Bartels publicirte Aufruf an die Limburger ist einer holländischen Patrouille. Nach einigen unblutigen 
ausschließlich von der gedachten Gesellschaft ausgegangen. Explikationen wurde das belgische Piquet gefangen ge-
(Pr. St. Zeit. No. i5.) nommen und ins Hauptquartier der holländischen Armee 
Brüssel, den ivten Januar. abgeführt. In Folge dieses Ereignisses hat der Kriegs-
Vor einigen Tagen ist der bisherige Direktor der minister Befehle gegeben, um die Gränze durch eine re­
ich, ^ Polizey, Herr Fran^ois, entlassen und durch den Ge- spektable Macht zu besetzen. (Das bemerkt 
neralprokurator Hody ersetzt worden» Dem Vernehmen hierzu/ daß direkt vän du hollandischen Gränze keinerley 
steht diese Veränderung mit der Angelegenheit Bericht über das Wegführen einer belgischen Patrouille 
der patriotischen Association in Verbindung. Es hat- hier eingegangen sey.) Was das Lager zu Beverloo be-
— D>> ten nämlich bereits über zwölf Versammlungen dersel- trifft, so hat in der vorletzten Nacht (vom i2ten auf den 
veii ben im Hause des Herrn Hoffschmidt und anderwärts iZten) ein Bataillon holländischer Truppen eine Rekog-
lll Mch stattgefunden/ ohne daß die Polizey, und mithin auch noscirung nach der Gegend von Heersel (auf belgischem 
SiM die Regierung, irgend eine Kunde davon erhielt. Erst Gebiet und nur eine halbe Meile von dem Lager von Be-
kww durch die Reflationen der Brügger Zeitung ist man verloo entfernt) unternommen; dadurch wurde einige Un-
A iie- hier von der ganzen Sache in Kenntniß gesetzt worden, ruhe im Lager hervorgebracht und der General de Brias 
lwM Die sogenannte patriotische Association soll sich übri- ließ seine Kavallerie und Artillerie ausrücken/ als ob ein 
gens an die Gleichgesinnten in Metz mit der Versiche- feindlicher Anfall abzuwehren sey. Auf der anderen Seite 
rung gewandt haben, daß ihre nächste Sorge seyn würde, hat General Daine in Venloo um Verstärkung nachge-
«M. den Löwen von Waterloo umzustürzen- sucht/ und diese soll ihm aus den Garnisonen von Löwen 
io. lb>) (Pr. St. Zeit. No. 16.) und Thienen zugesandt werden. Die Garnison von Diest 
Aus dem Haag/ vom 9ten Januar. soll diesen Platz verlassen/ um sich ins Lager von Bever-
M/ so Dem Vernehmen nach/ sind vom Kriegsministerium loo zu begeben, und so eben kommt das erste Jägerregi-
Mch die nöthigen Maßregeln angeordnet worden, um, salls meitt aus Aalst in Brüssel an/ das morgen früh nach 
A» die Umstände es erheischen, die mobile Schutterey bin- Diest abgehen soll. Das Regiment der Guiden und eine 
5m W nen sehr kurzer Zeit zu organisiren. Batterie Artillerie, welche sich jetzt in Brüssel befinden/ 
wte ^ Aus Palembang vernimmt man, daß mehrere auf- haben Befehl erhalten / auf den ersten Wink marschfertig 
SiM rührerische Häuptlinge sich unterworfen haben; nur der zu seyn.' (Pr. St. Zeit. No. 21.) 
MM Hauptschuldige, ein gewisser Tacon Penjawer, wider- G ö rtz/ den 3ten Januar. 
steht noch mit Erfolg. Auch ein Araber, Namens Said Der Herzog von Bordeaux ist von seiner Reise nach 
H Mohamed, hat sich an die Spitze einer Bewegung ge- Venedig und Moyland zurück. Er wollte, aus Pietät, 
, ^  gen die niederländische Regierung gestellt, wogegen der die Christfeyertage im Kreise der Königlichen Familie 
zU Sultan von Iambi Gesinnungen der Freundschaft zu zubringen. Bald wird er sich aber auf eine größere 
erkennen gegeben haben soll. (Pr. St. Zeit. No. 16.) Reise begeben, nach Florenz, Rom und Neapel. Der 
dieanii Aus dem Haag, vom 11 ten Januar. Herzog von Blacas, gegenwärtig in Venedig, befindet 
Wabe Prinz von Oranien hat sich gestern von hier sich besser, was man vorzüglich der Bewegung des 
MeZl! nach dem Hauptquartier begeben. Wagens auf seiner Fahrt von Wien hierher zuschrei-
cn/ (Pr. St. Zeit. No. 17.) ben will. Seine Besserung erregt große Freude in der 
N>. i/' Aus dem Haag, vom i2ten Januar. Königlichen Familie, für welche sein Verlust unepsetz-
Das an unsern Gränzen unter den Befehlen des lich seyn würde. (Pr. St. Zeit. No. i5.) 
Herzogs Bernhard von Sachsen-Weimar sich zusam- P r eßb u rg, den 7ten Ianuav. 
^ menziehende Armeekorps besteht aus einem Bataillon Seit gestern geht hier das Gerücht, S. K. H. der 
!/M 2üger, zwey Bataillonen Grenadieren, zwey Bataillonen Erzherzog Stephan sey zum Banus von Kroatien er-
AS vom 9ten, z w e y  v o m  l o t e n ,  z w e y  v o m  i2ten. und nannt worden. (Pr. St. Zeit. No. iL.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
Die Ausfuhr von Metall, namentlich Silber, in 
Barren nach dem Kontinent nimmt bedeutend zu. Da 
das Metall jedoch nach den Außenhafen gesandt wird, 
um der öffentlichen Aufmerksamkeit zu entgehen, so läßt 
sich der Betrag nicht mit Genauigkeit angeben. Unter 
dem Handelsstande hat dies bis jetzt keine Besorgnisse 
erregt. (Pr. St. Zeit. No. i5.) 
L o n d o n ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
I. M. die Königin und I. K. H. die Herzogin von 
Kenr sind gestern Nachmittag von Brighton hier ein­
getroffen und im Neuen Pallaste abgestiegen, wo so­
gleich nach ihrer Ankunft die königliche Flagge aufge­
pflanzt wurde, da die Königin nun wieder hier residi-
ren wird. Am Abend speiste Lord Melbourne an der 
Königlichen Tafel. 
In der Nacht vom Sonntag zum Mondtag hat an 
den englischen Küsten und auch im Lande selbst ein 
furchtbarer Orkan gewüthet, der besonders in Liverpool 
und im dortigen Hafen großen Schaden anrichtete und 
daselbst auch gestern früh noch nicht ganz aufgehört 
hatte. Die meisten Hauser der Stadt und Umgegend 
sind mehr oder weniger beschädigt; Hunderte derselben 
haben ihre Dächer und Schornsteine verloren, auch wa­
ren bereits i5 Leichname von Verunglückten zur Tod-
tcnschau gebracht worden. Ueber den Verlust zur See 
hat man noch keine näheren Nachrichten, doch glaubt 
man, daß die Marineversicherungsanstalten viel zu zah­
len haben werden. Die Stadt Manchester hat eben­
falls viel durch diesen Sturm gelitten; in London da­
gegen war er minder heftig. (Pr. St. Zeit. No. 16.) 
N e w - V o r k ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r .  
Am 8ten December Morgens ist der Anführer der 
Patrioten, von Schultz, in Kingston gehangen worden, 
und am i2ten December sollten der Oberst Abbey und 
George hingerichtet werden. Das Todesurtheil von 
Woodruf war bey dem Abgange Her letzten Nachrichten 
aus Kingston noch nicht bestätigt. 
Dem ^rZus zufolge, ist der durch seine Teil­
nahme an den kanadischen Unruhen bekannte William 
Johnson wieder verhaftet und den Behörden überliefert 
worden. (Pr. St. Zeit. No. i5.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i4ten Januar. Fr. Doktorin Karsten aus Hamburg, 
Hr. Kornet v. Charlamow, ausser Dienst, vom Aus­
lande, Hr. Weißgerberm. Heine aus Merseburg, und 
Hr. Schuhmacherm. Busch aus Riga, log. b. Morel.— 
Hr. Generalm. v. Rönne aus Puhren, Hr. v. Rönne 
aus Wensau, und Hr. Major v. Dörper aus Memcl-
hoff, log. b. Gramkau. — Die Hrn. Kaufl. Gebrüder 
Zander aus Riga, Hr. Amtm. Maczewsky aus Klig-
genhoff, und Hr. Amtm. Nohrenberg aus Grenzhoff, 
log. b. Zehr jun. 
Den »5ten Januar. Hr. Graf Leon Krassitzky aus Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Adjutant, Fähnr. Koptjew, 
vom Leibg. Jägerregim., aus St. Petersburg, Hr. 
Lieut. LutkowSky, vom Leibg. Grodnoschen Hus. Reg., 
vom Auslande, Hr. Kaufm. Feldmann aus Riga, und 
Hr. Arrend. Bosse aus Holmhoff, log. b. Gramkau. — 
Hr. Graf Lautrec aus Martinischek, log. b. Morel. 
Den ?6ten Januar. Hr. v. Sacken aus Potkaisen, und 
Hr. v. Brasche aus Plenen, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Gem. Ger. Schr. Stavenhagen aus Pilten, und Hr. 
Arrend. Kratowsky aus Felixberg, log. b. Skrinews-
ky. — Hr. Pastor Kallmeyer aus Landsen, log. b. 
Steffenhagen. 
Den i7ten Januar. Der verabsch. Hr. Generalm. Frey­
gang aus Dorpat, log. b. Gramkau. — Hr. v. Kleist 
aus Kaulitzen, log. b. Zehr jun. — Hr. v. d. Brincken 
aus Berghoff, log. b. Fr. v. Gisevius. — Der verabsch. 
Hr. Lieut. v. Wichmann aus Dünaburg, log. b. Gouv. 
Rentm. v. Wichmann. — Hr. Kaufm. Dunckel aus 
Talsen, log. b. Skrinewsky. 
0 u r s. 
R i g a ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  
AufAmst.ZST.n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.B.A« 
AufAmst. 6S T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x.i R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. — CentS.holl.Kour.x.RR.B.A. 
Auf Hamb.36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. l R.B.A. 
Auf Hainb. 65 T. n. D.—Sch. Hb. Bko. p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.— Pce. Sterl. ?. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage— Cent.^>. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 56 Kop. B. A. 
JmDurchsch.in dies. Woche3 Rub.55?^Kop.B.A 
Ein neuer Holl. Dukaren — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4 Rub. 48z? Kop.B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. ?Lt. 
5 xdt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie in B.A. — 
5 xO. Metalliq. 35e u. 4te Serie in B.A. — 
Livlandische Pfandbriefe .... 98? 
äito Stieglitzische 4-procentige — 
Kurlandische Pfandbriefe .... — 
Ehstlandische Pfandbriefe. ... — 
5 s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hvfrath von Braunfchweig, Censor. 
I^o. 22. 
M i t K u i s c h e  T e i t u n g .  
^ ^L>S<S< 
7.  Mondtag,  den 23.  Januar  1839.  
-pLi. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s i e n  D e c e m b e r .  
Seit Kurzem ist wieder stark' davon die Red?/ die 
Regierung beabsichtige, mit dem Hause Rothschild ein 
Anlehen von 4 Millionen Gulden abzuschließen. AlS 
Unterpfand hierfür soll die Insel Scio verlangt oder, 
angeboten worden seyn/ wie verschiedene Angaben sa­
gen. Diese Frage dürfte jedoch schwerlich schon so weit 
vorgeschritten seyn, obgleich es bekannt ist, daß die 
Pforte sich in großer Finanzverlegenheit befindet. 
(Pr. St. Zeit. No. >9. )  
Madrid, den 4ten Januar. 
Herr Hormalecha, ein Freund des Finanz-Ministers, 
ist nach Paris, und der Bruder des Generals van Ha­
len nach London abgereist. Die Reise deS Ersteren soll 
einen finanziellen Zweck haben, dagegen hat der Letztere 
den Austrag erhalten, einen Kontrakt wegen Lieferung 
von Waffen abzuschl ießen. (Pr.  St.  Zeit .  No. 18. )  
Madrid, den 5ten Januar. 
ES ist dem Finanzminister gelungen, 40 Millionen 
Realen aufzutreiben, wovon er 36 Millionen der Nord­
armee übersandt, Z Millionen für die Civilliste zurückbe­
halten und » Million unter die Beamten vertheilt hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 20. )  
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Briefe aus Azkoitia, dem Hauptquartier des Don 
Karlos, vom 5ten Januar melden, daß Maroto einen 
Officier seines Stabes beauftragt habe, die Betten, 
Kleidungsstücke und Lebensmittel, welche den Gefange­
nen in den Depots verabreicht werden, zu unkersuchen 
und das traurige Loos dieser Unglücklichen so viel wie 
möglich zu erleichtern. 
Cabrera hat 10,000 Flinten, die aus England ka­
men und an der Küste von Valencia gelandet wurden, 
für seine Truppen in Beschlag genommen. 
Von einem Christinischen Bataillon sind »37 Mann 
mit Wehr und Waffen zu Don KarloS übergegangen, wo-
bey es mit den übrigen Soldaten des Bataillons, die sie 
zurückhalten wollten, zu einem förmlichen Gefechte kam. 
(Pr. St. Zeit. No. 18. )  
*  »  »  
Die offizielle Kartistische Zeitung enthalt einen 
«usführlichen Bericht über ein Treffen, das bey Am-
?uero zwischen der Division des Christinischen Gene. 
ralS Castancda und den Truppen des Karlistischen An­
führers Castor Andechaga stattgefunden hat. Die Chri­
stinos hatten die Höhen und das Fort San Roque be­
setzt, wurden aber mit einem Verluste von 700 Mann 
an Tobten und Verwundeten zurückgetrieben. 
(Pr. St. Zeit. No. 20.) 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  
Die Königin, die seit der Nachricht von dem Tode 
ihrer Tochter Niemand den Zutritt zu sich gestattete, 
empfing heute zum ersten Male wieder den Marschall 
Gcrard. 
In dem ministeriellen Journal la presse liest man: 
»Der iviessaßer erklärt gestern Abend, daß er/ weit 
davon entfernt, eine Auflösung der Kammer zu fürch­
ten, dieselbe vielmehr sehnlichst wünsche. Wohlan! 
Dieser Wunsch wird erfüllt werden, wenn die Koali­
tion das Kabinet stürzt.« (Pr. St. Zeit. No. 20.) 
N e a p e l ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Schon am Neujahrstage zeigten sich in den frühesten 
Morgenstunden die Vorboten deS größten Ausbruchs 
deS Vesuvs, den wir feit »2 Iahren gesehen. In der 
Nacht vom 2ten auf den Zten Januar stiegen Flam­
menkolosse, oder besser eine einzige, scheinbar den gan-
zen Umfang deS großen KraterS einnehmende, Flam-
menmasse auS demselben empor, ununterbrochen und 
sich öfters zu einer Höhe erhebend, die jener des Ke­
gels biS zu der Linie der Einsiedeley gleichkam, sie 
vielleicht überstieg. Zugleich schleuderte der Abgrund 
zahllose Steine von bedeutender Größe in die Höhe, 
von denen manche in der Nähe der Einsiedeley nieder­
fielen. Dann floß spater vom Rande deS Kraters herab 
ein glühender, weithin leuchtender Lavastrom langS der 
Anhöhe, auf 1>er die Einsiedeley steht, nach der Rich­
tung von Rcsina. In der folgenden Nacht ergossen 
sich zuerst zwey breite Lavaströme, die sich später in 
eine mächtige, die halbe hier sichtbare Seite des Ve­
suvs einnehmende Feuermasse vereinigten, auf der nörd­
lichen Seite gegen die Somma hinunter. Alle Abwech­
selungen der Form und Art der verschiedenen Feuer­
werke und Beleuchtungen, besonders im Morgen- und 
Abendlichte, und die unglaublich großen, dickten und 
hohen Rauchwolkenmassen von den wunderbarsten Ge­
stalten sind nicht mit Worten zu beschreiben. Wah­
rend zwey Nachten des schönsten Vollmondscheines, 
beym reinsten Himmel, verlor sich dessen Beleuchtung 
gegen die jener vom Vesuv ausgehenden Glut. Wohl 
schon früher und auch jetzt fließt die Lava nach der 
deutlich sichtbaren Richtung des Rauches auf der west­
lichen Seite des Berges gegen Nocera zu. Vorgestern 
und gestern durchzuckten selbst bey Tage sichtbare schlän­
gelnde Blitze die Wolkenmassen. In den ersten Tagen 
tönten einzelne machtige Donnerschlage aus dem innern 
Schlünde, kaum minder furchtbar als das in den letz­
ten Nachten in kurzen Absatzen immer wiederkehrende 
dumpfe Gebrüll im Innern deS Vulkans. Eine un-
glaubliche Anzahl Fremder war nach Resina hinausge-
jirömt, allein Lava und Aschenregen gestatteten nicht, 
einen günstigen Standpunkt zu erreichen. 'Aus den 
umliegenden Dörfern von Torre del Greko und Torre 
del Annunziata sollen die Einwohner geflüchtet seyn; 
dex Aschenregen erstreckt sich bis Salerno, Kastellamare 
und Vico. Von Unglücksfällen wird Mancherley er­
zählt, das jedoch keinen Glauben verdient; mit Be­
stimmtheit versichert man aber, daß ein neugieriger Eng­
lander in der glühenden Lava seinen Tod gefunden habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 22.) 
B r ü s s e l ,  d e n  »4ten Januar. 
H i e s i g e n  B l a t t e r n  z u f o l g e  h a t  d a s  H a u s  R o t h ­
schild erklart, daß es der belgischen Regierung nur in 
dem Falle wieder eine Anleihe machen könne, wenn die­
selbe den Beschlüssen der Londoner Konferenz beytrete. 
(Pr. St. Zeit. No. 20.) 
B r ü s s e l ,  d e n  l ö t e n  J a n u a r .  
Der Lornmercs Lelß« theilt folgende telegraphische 
Depesche mit: »Antwerpen, den iSten Januar 25 Uhr. 
Diesen Morgen zwischen 9 und io Uhr befand sich 
eine Division der holländischen Armee auf der äusser­
ten Gränze zwischen Westwesel und Turnhout in Schlacht-
ordnung aufgestellt; sie wurde durch zwey Eskadrons vom 
ersten Jägerregiment rekognoscirt.« 
(Pr. St. Zeit. No. 22.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
In holländischen Blättern finden sich jetzt gleichfalls 
aus verschiedenen Orten Berichte über die Truppenbe­
wegungen nach der Gränze hin. In der Rotterdam« 
schen Loursnt dankt der Oberst Evcrts im Namen sei­
ner Truppen »dem Unbekannten, welcher jedem Unter-
ofsicier und Soldaten des ersten Grenadierbataillons bey 
dem Abzüge aus Rotterdam am iZten Januar ein 
Packet Taback hat verabreichen lassen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 22.) 
K i e l ,  d e n  -  i t e n  J a n u a r .  
Ein fast orkanartiger Sturm hat in den letzten Ta­
gen bey Helsingör' großen Schaden angerichtet. Fast 
das ganze Bollwerk am Hafen ist fortgerissen, die See 
tobte fürchterlich und das Wasser stieg bis zu einer 
ungewöhnlichen Höhe. Das Packhaus ist fast unter-
minirt von der See, und die Promenaden am Strande 
And für Fußganger kaum mehr passabel. Auch zu Ribe 
hat man am 7ten d. M. eine große Wassernoth gehabt. 
Die Verheerung, die sie angerichtet, soll schrecklich, die 
Poststraße auf mehreren Stellen vom Wasser durchbrochen 
seyn, so daß die Kommunikation sehr erschwert ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 18.) 
London, den uten Januar. 
Oer bevorstehende Proceß des Pfarrers Stephens 
veranlaßt fortwährend, besonders in den Fabrikstädten, 
zahlreiche Versammlungen, in denen die Reden von 
Tage zu Tage einen heftigeren Ausdruck erhalten. In 
Newkastle sagte unter Andern neulich ein Herr Mason: 
»Wenn Stephens verurtheilt wird, so wird keine Macht 
auf Erden die Revolution Englands mehr aufhalten 
können.« Oer Lourier meint, es sey ein Glück für 
das Volk, daß die TorieS nicht mehr daS Ruder führ­
ten, denn wenn dergleichen vor fünfzig Iahren öffent­
lich ausgesprochen worden wäre, so hätten gewaltsame 
Eingriffe in die individuelle Freyheit von Seiten der 
Regierung gar nicht ausbleiben können. 
(Pr. St. Zeit. No. 18.) 
* « * 
Die aus allen Gegenden des Landes, besonders abet 
von'der Westküste und aus Irland, eingehenden Be­
richte über die Verheerungen des letzten Orkans, sind 
wahrhaft grausenerregend. Den Heyden amerikanischen 
Paketbeten »Pennsylvania' und .Lockwoods« wurden 
von Liverpool aus mehrere Rettungsschiffe, auch ein 
Dampfboot zum Bugsiren, zugesandt, aber alle mensch, 
liche Hülfe war unzureichend gegen die Wuth der Ele­
mente. Indessen gelang es doch, 26 Personen vom 
Bord des ersteren Bootes zu retten. Von den 85 
Passagieren deS anderen fand man noch Z4 am Leben. 
Fortwährend werden noch Leichname ans Ufer gespült. 
Oer Verkehr zwischen Bangor und Anglesea ist einst­
weilen unterbrochen, da die berühmte Hängebrücke von 
Mcnai bedeutend beschädigt ist. Auf der Eisenbahn 
nach Manchester mpßten die Wagenzüge Halt machen. 
Einem Schreiben aus Malta zufolge, waren wegen 
der Zwistigkeiten zwischen dem englischen Gesandten in 
Athen, Sir E. Lyons, und der griechischen Regierung 
von dort zwey englische Kriegsschiffe nach Nauplia ab­
gegangen. Auch soll der bereits ertheilt gewesene Be, 
fehl zur Auszahlung der dritten Serie der griechischen 
Anleihe wieder zurückgenommen worden seyn. Nach 
demselben Schreiben haben einige auf Halbsold stehende 
Officiere die Erlaubniß erhalten, in die Dienste des 
Bey's von Tunis zu treten. (Pr. St. Zeit. No. ig.) 
London, den i4ten Januar. 
Auch im hiesigen Kirchspiel Marylebone ist am Sonn­
abend eine dem Parlament zu überreichende Petition 
gegen die Korngesetze, in welcher um gänzliche Auf­
hebung dieser Gesetze gebeten wird, angenommen wor­
den, nachdem man bloß ein für die Aristokratie belei­
digendes Wort, auf den Antrag des Eic-Sheriffs Sa-
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lomons, gestrichen und statt -Einkünfte der reichen 
Müßiggänger,* auf deren alleinigen Vortheil, wie es 
in der Bittschrift heißt, die Korngesetze berechnet seycn, 
nur »Einkünfte der Reichen« gesetzt hatte. In der 
ganzen Versammlung fanden sich bloß drey Personen, 
die nicht für diese Petition stimmen wollten. 
Es sind Nachrichten aus N  e  w  - V  » r k  bis zum 24sten 
December eingegangen, zu welcher Zeit man dort aus 
Mßxiko keine spätere Nachrichten hatte, als die über 
die Kapitulation von Vera-Kruz. In Kanada war die 
Ruhe nicht weiter gestört worden; Privatbriefe auS 
New «Port erwähnen jedoch als eineS Gerüchts, daß 
Sir Allan Macnab von einem der Rebellen, die sich 
in den Wäldern aufhalten, erschossen worden sey. Die 
Frage über die Abschaffung der Sklaverey in den Ver­
einigten Staaten wurde im Kongreß noch immer mit 
großer Heftigkeit diskutirt. Man sprach in New-Uork 
von der Entlassung des Generals Caß, doch hielt man 
dies nicht für wahrscheinlich. Die Frauen des Staa­
tes Massachusetts haben dem Respräsentantenhause eine 
Bittschrift überreicht, worin sie um Anerkennung der 
Republik Haiti und um Anknüpfung diplomatischer Ver­
bindungen mit derselben bitten. Die Bittschrift wurde 
mit »72 gegen »2 Stimmen angenommen. 
(.Pr. St. Zeit. No. 22.) 
B l a t t  a u S  dem T a g e b u c h e  e i n e s  R e i s e n d e n .  
M i t a u ,  d e n  » 8 t e n  J a n u a r  l 8 Z g .  
B e s t e r  F r e u n d !  
Auch mit der heutigen Post sollst Du nicht leer ausge­
sehen, sondern, meinem Versprechen gemäß, einen Aus­
zug aus meinem Tagebuche erhalten, das, so gehaltlos 
auch immer, doch für Dich, wie Du die Güte hattest/ mich 
glauben machen zu wollen, von Interesse ist. — Meine 
Ankunft in Mitau, irre ich nicht ganz, hatte ich Dir, 
so wie Alles darauf Bezughabende, schon gemeldet, und 
heute wirst Du hier ganz heimisch werden; denn Du 
sollst einer Vorstellung im Theater beywohnen. — Du 
weißt, daß ich bey meinen Reisen von jeher den Grund­
satz befolgte, überall^den Vcreinigungsort des gebildeten 
Publikums, das Theater, zu besuchen; denn ich bin zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß man auf keine Weife 
ein Publikum schneller und richtiger kennen lernt als hier, 
w o  m a n  s i e h t ,  w e l c h e  F o r d e r u n g e n  e s  a n  d i e  K u n s t  
macht. — Ehe man über den Kern einer Frucht spricht, 
muß man das Aeussere derselben seinem Zuhörer beschrei­
ben. Du wirst es daher nicht übel nehmen, wenn ich 
Deine Geduld in Anspruch nehme, um Dir mit weni­
gen Worten das Theater zu beschreiben, und Dich so 
gleichsam heimisch auf dem Boden zu machen, auf dem 
Du einige Augenblicke weilen sollst. — Das Mitauische 
Theater ist inwendig fast hufförmig gebaut und mag in 
seinen Mauern wohl 6- bis 800 Menschen fassen. Di? 
Konstruktion befördert ben Schall nach allen Theilen 
gleichmäßig und ist dabey so eingerichtet, daß die ganze 
Versammlung bequem untergebracht ist. Das Innere 
zwar einfach, aber recht geschmackvoll eingerichtet, macht 
schon beym Eintreten einen angenehmen Eindruck, der 
durch eine bessere Beleuchtung, die wohl wünschens-
werrh wäre, noch erhöht würde. Das Theater wird 
nämlich nicht, wie andere, durch Kronleuchter, sondern 
durch Wachskerzen, die in ziemlicher Entfernung an 
den Logen sparsam brennen, erleuchtet; wodurch es 
schwer wurde, die anmuthigen Züge deS schönen Ge­
schlechts gehörig zu würdigen; was an und für sich 
stets ein Verlust, hier aber um so mehr ist, wo wir 
durch ihren Anblick begeistert, würdig zu dem Folgen­
den vorbereitet würden. 
Gestern kam hier 
C o r o n a  v o n  S a l u z z o ,  
Schauspiel in 5 Akten von Raupach, 
zur Aufführung. 
Oer Inhalt des Stücks wird Dir bekannt seyn, 
weshalb ich Dich nicht erst mit meiner Nacherzählung 
quälen will. Es ist, wie alle Werke dieses dramati­
schen Dichters, in einer schönen und bilderreichen Spra­
che geschrieben und erhält das Interesse bis zum letz­
ten Augenblick rege. — Die Rolle der Corona war der 
Demoiselle Weißbach zugetheilt. — Lange habe ich 
keine so liebliche Erscheinung auf der Bühne gesehen, 
als Demoiselle Weißbach. Schon ihre reizende Ge? 
stalt, mit einem höchst angenehmen Organe vereinigt, 
gewinnt ihr die Herzen Aller. Sie Hatte ihre Rolle 
sehr richtig aufgefaßt und gab sie treu wieder. Man 
sieht, daß Dem. Weißbach eine von den Schauspiele­
rinnen ist, die leider jetzt täglich seltener werden; die 
sich gehörig mir der Lehre der Mimik, Gestikulation 
und Deklamation beschäftigen. — Sie deklamirt und ge-
stikulirt so richtig, wie ich es seit langer Zeit nicht 
gesehen habe. — Im dritten Akte, wo sie sich endlich 
von der allgewaltigen Liebe besiegt sieht und sich es 
doch nicht gestehen will, spielte sie so meisterhaft, daß 
sie nichts zu wünschen übrig ließ. Mir wäre Dem. 
Weißbach in dieser Rolle unübertrefflich erschienen, hätte 
sie sich auf einigen Stellen von ihrer Rolle mehr fort­
reißen lassen. Dieses ist das Einzige, was Dem. Weiß­
bach fehlt, um als vollkommene Schauspielerin zu er­
scheinen. Bey ihrer natürlichen Anlage ist wohl zu 
hoffen, daß sie auch diese Schwierigkeit bald überwin­
den wird. — Guido, Sohn des Grafen von Savigliano, 
war Herrn Wolmany zugetheilt. — Es ist nicht zu 
läugnen, daß diese Rolle in Hinsicht des Spiels viel 
zu wünschen übrig ließ. Herr Wolmany trat gleich 
in der ersten Scene so heftig auf, daß es ihm an 
Kraft gebrach, das Feuer in seine Rolle zu legen,, wel­
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ches durchaus der Ansang des dritten Akts verlangte. 
Im Zten Akte war er so erschöpft, daß, als er erfuhr, 
was Corona unternommen hatte, um dem Geliebten 
gleichzukommen, er dabey ziemlich gelassen blieb, waS 
gewiß nicht in der Rolle lag. — In seiner Gesti­
kulation sah man kein eigenes Studium, sondern sie 
war so, wie sie von gewöhnlichen Schauspielern gehand-
habt wird. Das Organ des Herrn Wolmany ist 
leidlich, nur dehnt er die Werter, in denen I und kl 
vorkömmt, zu sehr, was auf das Gehör freylich kei­
nen angenehmen Eindruck macht. Uebrigens schien mir 
Herr Wolmany noch ein Neuling auf der Bühne zu 
seyn, und so steht wohl zu erwarten, daß sein Spiel, 
das jetzt Feif und gezwungen ist, mit der Zeit auch 
mehr Freyheit erlangen, worauf man sein Austreten 
auch gern sehen wird. — Herr Günther, der die 
Rolle des Marchesen von Saluzzo gab, ist ein vollen­
deter Künstler: man brauchte bloß die Scene zu sehen, 
wo er in Angst ist, zur Rettung der Tochter zu spät 
zu kommen, um dieses Urtheil zu fallen; sein Organ 
kommt ihm hierbey sehr zu Statten. — Graf von 
Savigliano, Herr Scheibler, hatte allerdings eine 
Rolle, die etwaS kalt gehalten werden mußte; jedoch 
wurde sie von ihm zu eisig erfaßt. — Kostüme und 
Dekorationen waren überaus gut und entsprachen alle« 
Forderungen, die man in dieser Hinsicht wacht. Hier­
aus sieht man, daß Herr von Holtey gewiß Alles thut, 
um ein kunstliebendes Publikum zufrieden zu stellen; 
denn nicht allein, daß er das hiesige Theater mit vielen 
Kosten geschmackvoll hergestellt, so erhellt es vorzüglich 
daraus, daß er gute Schauspieler für seine Gesellschaft ge­
wonnen hat. Befremdet hat es mich daher, daß diese 
Verdienste des Direktors hier so wenig anerkannt zu wer­
den scheinen; denn das Haus war ziemlich leer. Ei-
nen Trost habe ich, nämlich den, daß wohl die Kälte 
einen Theil der Schuld tragen mochte; daß an sich hier 
viel Kunstsinn herrscht, sah ich aus der Warme des Pu­
blikums, mit der es den Schauspielern ihren verdienten 
Beyfall zollte; denn Dem. Weißbach und Herr Gün­
ther wurden nach der Vorstellung fast einstimmig geru­
fen. — Bloß das anwesende Orchester von 4 bis 5 Mann 
hat mich unbefriedigt gelassen; indem die Musik im kal­
ten Räume so eisig klang, daß man nur noch mehr fror. 
Doch auch von dieser Seite entschädigte mich das Publi­
kum; denn so weit der Schall zu meinen Ohren dringen 
konnte, hörte ich tiur mißbilligende Aeusserungen hierüber. 
Völlig befriedigt verließ ich ThalienS Tempel, und kann 
nur alle Kunstfreunde bitten, diese der Muse geweihte 
Stätte fleißig zu besuchen; sie werden in ihr gewiß Be­
f r i e d i g u n g  f i n d e n .  —  B a r o n  v o n  T r a u t v e t t e r .  
In Mitau angekommene Fremde. 
Den i8ten Januar. Hr. v. Klopmann auS Hofzumberge, 
Hr. Forstrevisor Müller aus Baldohn, Hr. Buchhalter 
Klein und Hr. Gem. Ger. Schr. Junger aus Essern, 
log. b. Gramkau. — Hr. Graf Koschkull und Hr. 
Kaufm. Thilo aus Riga, log. b. Morel. — Hr. Pastor 
Schaack, nebst Gemahlin, auS Baldohn, und Fe. 
Oberstlieutenantin v. Pieschko aus Klein-Poniemvn, 
log. b. Steffenhagen. — Hr. Schausp. A. Pogrell auS 
Reval, log. b. Zehr jun. 
Den 19ten Januar. Hr. v. Haaren aus Pommusch, He. 
v. Rönne, Hr. GardestabSrittm. v. Rönne, auss. Dienst, 
und Hr. Licut. v. Rönne aus Schloß Hasenpoth, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Architekt Grano und Hr. Förster 
Freyberg auS Alt-Auy, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
v. Kettler aus Pormsathen, und Hr. Förster Senger 
auS Nieder-Bartau, log. b. Morel. 
Den 2osten Januar. Hr. Arrend. Wilde aus HalSwigS-
hoff, und Hr. Förster Richter aus Cckau, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Stadtsekr. Prätorius auS Friedrichstadt, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Karause aus Auermünde, 
log. b. Gramkau. — Hr. Töpferm. Weßgack aus Gol­
dingen, log. b. Günther. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  l  2 ten Januar. 
AufAmst.Z6T.n.O.— Cents.Holl.Kour.?.» R.B.A. 
Auf Amst. 65 T.N.D. — Cents. Holl. Kour.p.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. S9 Cents. doll.Aour.x.iR.B.S. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?., R.B.B. 
Auf Hamb. 6ST. n. D. 1 ozSch. Hb. Bto. p. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. N.D.-—Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. »iPce. Sterl. p. 1 R. B. A. 
Auf Poris 90 Tage — Cent. x. i R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel S7 Äop. B. A. 
JmDurchsch.in vor. Woche3 Rub. 55/^ Kop. B.A. 
Ein neuer holl.Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reich schaler 4 Rub. 497 Kop.B.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 Metalliques zumTageskvursinB.A. — xLr. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2 te Serie in B.A. — 
5 pLt. Metalliq. 3te u.^te Serie in B.A. — 
Livländische Pfandbriefe .... 98z »98^ 
clito Stieglitzifche ciito.... — 
Kurlandische Pfandbriefe .... 98 
E k s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  ^  
«Zito Stieglitzifche'äito.... 97 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunfchweig, Censox. 
26. 
D l  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
8.  Donnerstag,  den s6.  Januar  18Z9.  
St. Petersburg, den ?4ten Januar. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i s t e n  J a n u a r  d .  I .  
d e n  S t a a t s s e k r e t ä r /  G e h e i m e r a t h  B a r o n , K o r f f ,  A l ­
lerg nadig st zum Reichssekretär zu ernennen geruht. 
(Pr. St. Zeit. No. 12.) 
W i e n ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Nach Privatmittheilungen der sch lesischen Zei­
tung wird aus Rom berichtet, daß daselbst der Rei­
seleiter S. K. H. des Großfürsten Thronfolgers von 
Rußland, Fürst Lieven, derselbe, welcher früher Bot­
schafter in London war, an einer Entzündungskrank-
heit gestorben ist; der mit dieser Nachricht nach St. 
Petersburg abgefertigte Feldjäger hat bereits Wien pas-
sirt. (Pr. St. Zeit. No. 26.) 
K v n s t a n t i n v p e l ,  d e n  l ö s t e n  D e c e m b e r .  
Die Erwartung des Publikums ist abermals getäuscht 
worden, denn der Bairam ist vorübergegangen, ohne 
daß irgend «ine von den vielbesprochenen Veränderungen 
eingetreten wäre. 
Das Dampfboot, welches aus Trapezunt am vergalt» 
Venen Sonntage hier eingetroffen, bringt keine neue 
Nachrichten aus Perfien; doch glaubt man, daß näch­
stes ein Tartar, den Herrn Macneill unmittelbar nach 
seirer Ankunft in Teheran absenden sollte, hier ein» 
treffen wird. (Pr. St. Zeit. No. 22.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  
Inder Politik herrscht seit der Abreise Mehemed Aly's 
die vollkommenste Stille, und es dürfte auch wohl vor 
der Rückkehr des Pascha's, die sich nicht genau angeben 
laßt, kaum eine Aenderung eintreten. Die Nachrich­
ten, velche über Rhodus aus Syrien hier eingegangen, 
sind ftr die Regierung nicht eben sehr erfreulich. Die­
sen zufolge wäre die Nachricht von der gänzlichen Be­
ruhigung des Landes etwas zu voreilig gewesen, und 
dasselbe befände sich vielmehr in der größten Gährung. 
Die Gebirgsbewohner sollen, der unaufhörlichen Placke-
reyen müde, sich auf mehreren Punkten zusammengerot­
tet haben und eine allgemeine Insurrektion sehr zu 
fürchten seyn. Ibrahim Pascha's Tätigkeit wird durch 
diese Vorgänge natürlich in Anspruch genommen, und 
er hat schon bedeutende Streitkräfte zusammengezogen. 
Die Unzufriedenheit in Syrien soll allgemein seyn, so 
daß sich leicht die Bewohner der Ebenen den Insur­
genten anschließen könnten. Die Truppen erlaubten sich 
die größten Ausschweifungen, und man hört täglich von 
Plünderungen, Beraubungen und Mißhandlungen spre­
chen. Ibrahim Pascha scheint sich über seine Lage nicht 
zu täuschen, denn täglich treffen Verstärkungen aus Aepyp-
ten ein, und er fordert immer noch neue. Seine Ver­
trauten behaupten, daß die Aufregung im Lande nicht 
bedeutend genug sey, um das Zusammenziehen so bedeu­
tender Streitkräfte nothwendig zu machen, sondern daß 
er an die Ausführung weiterer Pläne denke. Die Kriegs­
gerichte gewinnen daher immer mehr Raum. Ibrahim 
Pascha wurde in Bairuth erwartet, wo man große Em-
pfangsfeyerlichkeiten für ihn vorbereitete. Er Härte dort 
schon eintreffen können, wenn er nicht auf seinem Wege 
die verschiedenen Observationslager besuchte. Hier an­
gekommen, wird er auch wohl ernstlich daran denken, 
dem Aufstande ein Ende zu machen. 
/ Madrid, den 8ten Januar. 
Dem <2a5t'iilano zufolge, ist der General Narvaez 
bey seiner Ankunft in Gibraltar am 27sten December 
von den Behörden und den Einwohnern auf eine sehr 
herzliche Weise empfangen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 24.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Aus Taragona wird vom 2gsten December gemel­
det, daß Cabrera sich über Mora mit vier Bataillonen 
und vier Geschützen dem Ebro nähere, um auf daS 
linke Ufer dieses Flusses zu gehen. Es zieht sich da­
her in Falset eine Kolonne Christinos zusammen, um 
Cabrera den Uebergang über den Ebro streitig zu machen. 
(Pr, St. Zeit. No. 22.) 
* » * 
Man wollte in Bayonne wissen, daß Lord John 
Hay, als er von Madrid aus den Befehl erhielt, die 
zur Leitung der Operationen Munagorri's ernannte 
Junta aufzulösen, so entrüstet darüber gewesen sey, 
daß er die im Lager der Fueristen stehende britische Ar­
tillerie habe zurückziehen wollen und nur auf die Vor­
stellungen des Obersten Colquhoun dies unterließ. Muna-
gorri empfängt übrigens durch den spanischen Konsul 
in Bayonne noch immer Unterstützung an Lebensmitteln 
und Geld für seine Truppen. (Pr. St. Zeit. No. 24.) 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  
Der Boniteur enthält Folgendes: »Die Regierung 
hat Berichte des Kontreadmirals Leblanc vom i8ten, 
2?sten und Zosten Oktober erhalten. Bey Abgang der 
letztern Nachrichten stand unsere Angelegenheit am La 
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Platastrome sehr gut und Alles deutete darauf hin, 
daß unsere MißHelligkeiten mit der argentinischen Re­
publik eine vollkommen zufriedenstellende Lösung erhal­
ten würden. (Pr. St. Zeit. No. 21.) 
P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  J a n u a r .  
D e p u t i r k e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  1  4 t e n  
Januar. Die heutige Sitzung schloß mit der Abstim­
mung über den Ankonaer Paragraphen und die Erör­
terungen, die stattfanden', waren mehr oder minder Wie­
derholungen des bereits Gehörten. Von hervorragen­
d e m  I n t e r e s s e  w a r  n u r  d i e  R e d e  d e s  H e r r n  T h i e r s ,  
welche den Vortrag des Grafen MolL beantwortete. 
Der Konseilspräsident bestieg darauf noch einmal 
die Rednerbühne, um die Meinung des Herrn Thiers, 
zu bekämpfen. Die Kammer schritt hierauf zur Abstim­
mung, welche folgendes Resultat ergab; Zahl der Stim­
menden 427, absolute Majorität 214, für das Amen­
dement 228 (lebhafte Sensation), gegen dasselbe 199. 
Das Amendement ist also mit einer Majorität von 
neunundzwa nzig Stimmen angenommen wor­
den. Dieses Resultat ward von dem Centrum mit dem 
lebhaftesten Ausbruch der Freude begrüßt. Die Sitzung 
ward um 7 Uhr aufgehoben. 
S i t z u n g  v o m  » S t e n  J a n u a r .  H e u t e  w a r  d e r  
fünfte Paragraph des AdreßentwurfS, die Schweiz be­
treffend, an der Tagesordnung. Da die Schweizer »An­
gelegenheiten in der Thronrede gar nicht berührt wor­
den waren, so beschränkte sich die ministerielle Partey 
bey dieser Gelegenheit nicht auf ein Amendement, son­
dern trug auf die Weglassung des ganzen Paragraphen 
an. Die Kammer schritt nach einigen Debatten zur 
Abstimmung: die Zahl der Stimmenden war 429, ab­
solute Majorität 2iS, für den Paragraphen 208 Stim­
men, gegen denselben 221 Stimmen. Demnach ist die­
ser Paragraph der Adresse verworfen worden. Die 
Sitzung wurde um Uhr aufgehoben. 
S i t z u n g  v o m  i  6 t e n  J a n u a r .  D e r  s e c h s t e  P a ­
ragraph in Betreff Spaniens ward nach einigen Wor­
ten des Marschalls Clauzel, der die Politik des Mi­
nisteriums in Bezug auf Spanien tadelte, fast einstim­
mig angenommen. Eben so der Paragraph in Betreff 
Mexiko's, welcher zu gar keiner Erörterung Anlaß gab. 
Es war nun der zweyte Theil des Amendements des 
Herrn Amilhau an der Reihe, da die Paragraphen in 
Betreff der auswärtigen Politik erledigt sind. Dieser 
Theil des Amendements lautet folgendermaßen: »Un­
ter dieser Regierung, die sorgsam auf unsere Würde 
bedacht und eine getreue Wächterin unserer Allianzen 
ist, nimmt Frankreich in der Welt und in der Ach­
tung der Völker immer den Rang ein, der« ihm ge­
bührt, und den es nicht verlieren kann. Bey Ab­
gang der Post war es noch nicht zur Abstimmung dar­
über gekommen. (Pr. St. Zeit. No. 22.) 
P a r  i s ,  d e n  2 1  s t e n  J a n u a r .  
Heute früh versammelten sich sämmtliche Minister bey 
dem Grafen Molö und begaben sich sodann nach den 
Tuillerien, wo ein Konseil unter dem Vorsitze deS Kö­
nigs stattfand. (Pr. St. Zeit. No. 28.) 
P a r i s ,  d e n  2Zsten Januar. 
Das Journal 6es Oebats enthält Folgendes: »Oer 
Konseilspräsident, Graf Mol6, Minister der auswärti« 
gen Angelegenheiten, der Großsiegelbewahrer und Ju­
stizminister, Herr Barths, der Minister des Innern, 
Graf von Montalivet, der Handelsminister, Herr Mar­
tin, der Minister des öffentlichen Unterrichts, Herr von 
Salvanby, der Kriegsminister, General Bernard, der 
Seeminister, Admiral Rosamel, und der Finanzminister, 
Herr Lacave-Laplagne, haben heute Mittag ihre Ent­
lassung in die Hände des Königs niedergelegt.' 
Oer Marschall Soult, der Herzog von DicazeS und 
Herr Dupin wurden heute Nacht um l Uhr in die 
Tuillerien berufen, und sie blieben daselbst bis gegen 
3 Uhr. 
Im gestrigen lournal tZes Oedats liest man: »Die 
Zusammenziehung der hollandischen und belgischen Trup­
pen an den Gränzen scheint die französische Regierung 
bestimmt zu haben, alle Maßregeln zu ergreifen, wel­
che geeignet seyn könnten, die aus einer solchen Sach­
lage entspringenden Uebelstande zu verhindern. Es sind 
Befehle gegeben worden, die Truppen, welche das Mi­
nisterium im vergangenen Frühlinge an der Nordgränz^ 
zusammengezogen hatte, und welche, mit Inbegriff dir 
Artillerie und Kavallerie, sich auf 35- bis 36,00) 
Mann belaufen mögen, in Brigaden zu vereinigen v«d 
Kantonnirungen beziehen zu lassen.' 
Man liest im iviessaZsr: »Wir erfahren aus sicherer 
Quelle, daß unser Gesandter in London, General Se­
bastian!, bevollmächtigt worden ist, seinen Namen un­
ter das letzte Protokoll zu setzen, welches die Ausfüh­
rung der 24 Artikel anordnet. In dem Augenblicke, 
wo wir dies schreiben, ist diese Formalität wahrschein­
lich schon beendigt. Wir erinnern uns, daß dies Pro­
tokoll Belgien eine Frist von 14 Tagen bewilligt, um 
das streitige Gebiet abzutreten." 
(Pr. St. Zeit. No. 29.) 
P a r i s ,  d e n  24sten Januar. 
Gestern gsgen Mittag ward der Marschall Soult nach 
den Tuillerien berufen und blieb zwey Stunden im Ka-
binet des Königs. Diese erste Unterredung soll gar 
kein Resultat gehabt haben. Oer König hätte, wie 
man allgemein wissen will, den Marschall Soult aufge­
fordert, sich mit den Herren Mole und Montalivet we» 
gen Bildung eines neuen Kabinets zu verständigen. 
Dieser habe sich aber entschieden geweigert, sich mit 
irgend einem der früheren Minister in Unterhandlun­
gen einzulassen. Die ministeriellen Blätter erklären das 
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obige Gerächt für falsch und behaupten/ der Marschall 
bey Soult sey es gewesen, der zuerst den Namen des Gra-
^ fen Mole genannt und von der Möglichkeit gesprochen 
ke« habe, die Hauptmitglieder des vorigen Kabincts bei­
behalten. 
Nach der Börse war allgemein das Gerücht verbrei-
tet, der Marschall Soult habe sich der Bildung eines 
^ neuen Kabinets unterzogen, nachdem der König sich mit 
^ den politischen Grundlagen, auf welche er seine Ver-
^ waltung zu bilden gedenke, einverstanden erklart hatte. 
Der morgende Boniteur werde anzeigen, daß der Mar-
^ schall Soult mit der Rekonstiruirung des Kabinets be-
auftragt sey. (Pr. St. Zeit. No. Zo.) 
W« Brüssel, den i4ten Januar. 
^ Oer kann über das Amendement zu 
der belgischen Phrase in der Adresse der französischen 
»M Deputirtenkammer seinen Mißmuth nicht unterdrücken 
k und gründet nunmehr seine letzten Hoffnungen darauf, 
W daß die von Herrn von Gerlache der Londoner Konfe­
renz überbrachten Vorschlage Unterstützung und Annah-
'D« me finden werden. (Pr. St. Zeit. No. 21.) 
Tcy Brüssel, den 2osten Januar. 
ittltHj Die hiesigen Blätter publiciren nachstehende te-
, wel legraphische Depesche: »Die holländische Armee hat so 
Sach eben eine Bewegung nach der linken Seite gemacht 
/M und koncentrirt sich jetzt in der Gegend des LagerS 
M von Beverloo. — Mehrere Regimenter bivouakirten im 
thl Lager von Eyndhoven. — Das hier in Garnison ste, 
^ hende 7te Regiment wird uns morgen verlassen, und 
das 8te Regiment wird wahrscheinlich am 2Zsten die-
l v>l ses Monats, wo das »Zte Rcserveregiment hier unter 
den Fahnen versammelt seyn dürfte, ebenfalls ausmar-
ßch« schiren." (Pr. St. Zeit. No. 27.) 
alb Amsterdam, den 2Zsten Januar, 
ml (Privatmittheilung.) 
AB Dem Nai»6slst>laä n?ird heute von seinem Brüsseler 
M Korrespondenten geschrieben: In vollem Widerspruch mit 
Wj dem Ihnen gestern aus London durch Vermittlung ei-
dieSh nes Handelshauses zugekommenen Berichte, daß der 
Botschafter Frankreichs die von der Konferenz in Be­
zug auf Belgien gefaßten Beschlüsse ebenfalls unter-
zeichnet habe, sehe ich jetzt zu meinem Leidwesen mich 
genöthigt, Ihnen zu metden, daß in der Versammlung 
der Londoner Konferenz vom i7^en d. M. Abends der 
c» in; Graf Sebastiani sich geweigert hat, den im Laufe des 
stül vorigen MonatS verabredeten Traktat zu unterzeichnen, 
^ indem er erklärte, dazu noch nicht die erforderlichen 
//^Vollmachten erhalten zu haben. Da die hierdurch ent­
stehende Unsicherheit nicht lange dauern kann, so will 
„^5 ich mich in kcme weitere Erörterungen über die Fol-
^ M gen dieser Weigerung einlassen." 
W ^ * * * 
^ ^!ach Pariser Korrespondenzen desselben Blattes toll 
General Sebastiani den Auftrag erhalten haben, die 
neuesten Vorschläge Belgiens zu einer Ausgleichung 
aufs Kräftigste zu unterstützen, und nur in der Hoff­
nung, hiermit durchzudringen, die Unterschrift des an-
deren Traktates verweigert haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 20.) 
L i v o r n o ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  
Vorgestern, am i2ten d. M., kam die Leiche der ver­
storbenen Herzogin Mark von Würtemberg hier durch 
und ging mit einem königlichen Dampfschiff noch densel­
ben Tag nach Toulon ab. (Pr. St. Zeit. No. 25.) 
R o m ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
Der Prinz Peter von Oldenburg, Generallieutenant 
in russischen Diensten, ist gestern Abend hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 24.) . 
B e r n ,  d e n  »2ten Januar. 
In Zürich ist wieder ernstlich die Rede von der Be­
rufung des Or. Strauß auf den durch Elwert's Ab­
gang erledigten theologischen Lehrstuhl. Man sagt auch, 
sie sey wahrscheinlich, da die Majorität des Erziehungs-
rathes dafür gestimmt sey. (Pr. St. Zeit. No. 22.) 
L o n d o n ,  d e n  i2ten Januar^ 
In Irland ist ein Mensch verhaftet worden, den man 
in Verdacht hat, den Grafen von Norbury ermordet 
zu haben. Er stand als Wächter im Dienst des Gra­
fen und wurde vor etwa fünf Wochen entlassen. 
Kürzlich wurde zu Bristol in einer dortigen Braue-
rey eine neue große Maischkufe »Graf Durham" ge­
tauft, mit Beyfügung des Wunsches: »Mögen wir ihn 
bald als Premierminister begrüßen.' 
Nach dem Börsenartikel !nr heutigen l'irnes hat der 
erste Verkauf von Assam-Thee, der, wie man hofft, 
nach und nach den China-Thee ganz ersetzen soll, viel 
Bewegung unter dem Handelsstande verursacht. Es 
waren vorläufig nur 8 Kisten Thee auS Assam zum 
Verkauf gestellt, und erst wenn diese zu guten Prei­
sen abgingen, sollten größere Quantitäten nachgesandt 
werden. Bey der Neuheit dieses Produkts stieg der 
Preis über den wirklichen Werth. Die beyden ersten 
Sorten wurden respektive zu 16 bis 20 und zu 26 
b^s 34 Shilling das Pfund verkauft. Da die Kultur 
der Theepfianze in Assam so wenig Kosten macht, so 
kann man das Pfund über 1 Shilling billiger liefern, 
als den China-Thee. Die beyden Arten Assam-Thee, 
der Sutschong und der Pekko, sollen vortrefflich seyn. 
Der Erfolg dieser Anpflanzungen auf englisch - ostindi-
sehem Gebiet muß ein Ereigniß von der höchsten Be­
deutung werden. (Pr. St. Zeit. No. 21.) 
L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  
ES steht nun fest, daß die Eröffnung des Parlaments 
am 5ten Februar stattfinden wird> denn der Minister des 
Innern, Lord John Russell, hat schon, als ministerieller 
Wortführer im Umerhau.se,- sein gewöhnliches Umlaufs­
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schreiben an die dem Ministerium ergebenen Mitglieder 
erlassen, um sie aufzufordern, sich sämmtlich zu rechter 
Zeit auf ihrem Posten einzufinden. 
Am Sonntag ist der Prinz Eduard vo» Sachsen-
Weimar aus dem Haag hier eingetroffen. 
(.Pr. St. Zeit. No. 23.) 
L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  
Es ist von den Verwandten und Freunden des in Ir­
land ermordeten Grafen Norbury eine Belohnung von 
2oc>» Pfd. St. nebst einer lebenslänglichen Rente von 
i<zo Pfd. St. für denjenigen ausgesetzt worden, der zur 
Entdeckung und Ueb^rführung des Mörders verhilft. Die 
Lords Oxmantown, D^wnshire, Charleville und Roß-
mvre wollen sin Jeder 200 Pfd.St. dazu beysteuern, und 
auch die Pachter auf den Gütern des Ermordeten haben 
b e r e i t s  e i n e  S u m m e  v o n  i 5 5  P f d .  S t .  z u  d i e s e m  Z w e c k e  
zusammengebracht. (Pr. St. Zeit. No. 25.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2isten Januar. Hr. Graf v. Lambsdorff aus Saiden, 
Hr. v. Koschkull aus Schrunden, die Hrn. Kaufl. Srieda 
und Helm, und der Tänzer, Hr. Alphonse Carelle, auS 
Riga/ log. b. Zehr jun. — Hr. v. Mcbem aus Eg­
gern, und Hr. v. Korff aus Sallar, log. b. Gram­
kau. — Hr. StaatSrath Bar. v. Korff aus Hasenpoth, 
log. b. Kantor Meißner. 
Den 2 2 s t e n  Januar. Hr. General v. Franck aus SessaU/ 
log. b. Fr. Räthin Kahn. — Hr. Koll. Rath v.Posni-
kow/ nebst Gemahlin, aus Okmian, und Hr. Schmöl-
ling aus Grünhoff/ log. b. Skrinewsky. — Hr. Graf 
v. Keyserling auS Gaiken, Hr. Bar. v. Hahn aus 
Schuepeln, Hr. v. Sacken auS Planetzen, Hr. v. Bach 
aus Poperwahlen, und Hr. Arrend. Eck/ nebst Gemah­
lin, auS Talsen, log. b. Zehr jun. — Hr. Bürgerin. 
Büngner, vebst Familie, aus Riga/ log. b. Morel. — 
Hr. Julius v. Sewicki aus Neuborn / und Joseph v. 
Sewicki aus Matneischeck, log. b. Ellrich. — Hr. Ro­
bert v. Hahn aus BauSke, log. b. Hrn. v. Schilling.— 
Hr. Kreisrichter v. Bolschwing aus Pelzen, log. b. Hell­
mann. 
Den 2Zsten Januar. Hr. v. Bistram aus Waddax, log. 
b. Martinelly. — Hr. v. Brinckcn aus Gargeln, log. 
b. Lindemann. — Hr. v. Behr aus Peterthal, log. b. 
Grafen v. Medem aus Alt-Autz. — Hr. 0. Ascheberg 
aus Bresilgen, log. b. Makinsky. — Hr. Kammer-
junker v. Fircks aus Puhnien, log. b. Rathsherrn Kos-
lowsky. — Hr. Rittm. v. Stempel und Hr. Lieut. v. 
Stempel aus Tuckum, Hr. Generalm. v. Rehbinder 
aus Dsirgen, und Hr. E. Wilpert auS Siuxt, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. Staatsrath v.Belun aus Grobno, 
Hr.^v. Mirbach aus Neuhoff, Hr. v. Stromberg aus 
Wirben, Hr. v. Gohr und Hr. Rittm. v. Korff auS 
Warriben, Hr. Kaufm. Antepoff aus Riga, Hr. Koll. 
Rath v. Ertzdorff aus Sallonay, Hr. v. Finkenstein auS 
Heyden, Hr. v. Finkenstein auS Hermanischeck/ und 
Hr. Oberhofger. Ado. Calezki auS Tuckum, log. b. 
Morel. — Hr. Major v. Dörper auS Memelhoff, Hr. 
v. Münster aus Lautzensee, Hr. Generalagent v. Schwie-
dersky aus Riga, Hr. Kapitän v. Engelhardt und Hx 
Kreisma-rschall v. Engelhardt aus Dünaburg, log. b. 
Gramkau. — Hr. v. d. Brincken aus Berghoff, Hr. 
v. Behr, nebst Sohn, auS Stricken/ Hr. Kreisrich­
ter v. Grothuß aus Windau, Hr. v. Kleist auS Sau­
litzen, Hr. v. Huhne aus Sirmeln, Hr. Kaufm. Has­
selkuß aus Riga, Hr. Major v. Derschau aus Eckau, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Künsten aus Neuguth, log. 
b. Zehr jun. 
Den 2 4sten Januar. Hr. Kapitän Bar. v. Korff aus El­
tern, log. b. Traugott. — Hr. Ockonom Harff aus 
Neuguth, Hr. v. Bagge und Hr. Musiklehrer Kohlborn 
aus Diensdorff, log. b. Zehr jun. — Hr. Aktuar v. 
Hertel aus Windau, log. b. Oberhofger. Adv. Neu­
mann. — Hr. Forstm., Tit. Rath H«rff, aus Neu»-
Auth, log. b. Rarhsherrn Gramkau. 
K  0  u  r  S .  
R i q a ,  d e n  1 4 t e n  J a n u a r .  
A u f A m s t . 3 6  T . N . D . —  C e n t s . h o l l . K o u r . x .  »  R . B .A. 
AusAmst. 65 T.n.D. — CentS.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Aus Amst.3 Mon.D. 59^ CentS. boll.Koue.x.»R.B.A. 
Aus Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. » R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n. D. — Sch. Hb. Bko. p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. i Sch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 11^, i? Pce. Stcrl. ?. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 57 Kop. B. A. 
ZmDurchsch. in dies. Woche3 Rub. 56^ Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B .  A. 
Ein alter Alberrs -Reichstbaler 4 Rub. 49^ Kop. B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. --
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A.— 
5 xO. Metalliq. Z te u. 4te Serie in B.A. — 
Livländische Pfandbriefe .... 98? »98^ 
6ito Stieglitzische 6>lo.... — 
Kurlandische Pfandbriefe .... 98 
E b s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  —  
«Zito Stieglitzische 6ito.... 97 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. 29. 
M  i  t  a  l t  i  s  t h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
9.  Mondtags den zo.  Januar  18Z9.  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 8 t e n  J a n u a r .  
Durch ein am 27sten November i 8Z8 Allerhöchst 
bestätigtes Gutachten des Reichsrathes ist verordnet 
worden: 
1) Hebräer, die ihre Stammgenossen zum Desertiren 
aus dem Militärdienste überreden, und die solchen Ent­
wichenen behülflich sind sich zu verbergen, sollen auf 
Verfügung der Gouvecnementsregierungen, ohne rich­
terlichen Urteilsspruch selbst zu Rekruten abgegeben 
werden, wenn sie ihre Schuld eingestanden haben oder 
wenn offenbare und gesetzliche Beweise darüber vorhan­
den sind. Im entgegengesetzten Falle muß die Gou-
vernementsregierung, Kraft des Artikels Z26 im 2ten 
Bande des Sswods der Gesetze über die Organisation 
der Gouvernements, solche Sachen in der festgesetzten 
Ordnung zur gerichtlichen Untersuchung bringen. 
2) Der gerichtlichen Untersuchung müssen solche Sa­
chen auch dann unterworfen werden, wenn der schul­
dige Hebräer, wegen Untauglichkeit zum Militärdienste, 
nach den allgemeinen Gesetzesbestimmungen für derglei­
chen Fälle, nach Maßgabe seiner Schuld entweder zur 
Verweisung auf Ansiedelung, oder zu Strafarbeit ver-
urtheilt werden muß. (St. Petersb. Zeit. No. 16.) 
St. Petersburg, den mosten Januar. 
Am 2ten Januar d. I. ist der Kommandeur des Mi-
tauschen innern Garnisonbataillons, Oberstlieutenant 
K a s a r i n o w ,  z u m  R i t t e r  d e s  K a  i  s e r l  i  c h - K  ö  n  i  g -
l i c h e n  S t .  S t a n i s l a u s - O r d e n s  3 t e r  K l a s s e  
Allergnädigst ernannt worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 17.) 
R o m ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  
Am i2ten d. M. fand das fcyerliche Leichenbegang-
niß des Fürsten Lieven statt. In der vorhergehenden 
Nacht bereits war die Leiche nach der evangelischen 
Kapelle im Pallast Cafarelli gebracht worden. Vor dem 
geschmackvoll dekorirten Katafalk lagen die 4Z Orden, 
welche Europa's Monarchen dem cdeln Verstorbenen 
als Anerkennung seiner Verdienste verliehen hatten. Oer 
königl. preussiche Gesandtfchaftsprediger Or. Abeken hielt 
die Trauerrede. Nach Verlauf derselben setzte sich der 
Zug nach dem protestantischen Kirchhof bey der Pyramide 
des Cestius in Bewegung. S. K. H. der Großfürst Thron­
folger von Rußland mit Seinem Gefolge und dem diplo­
matischen Korps folgten zu Fuß. Ein Oetaschcment Dra­
goner und Infanterie gelettete den Trauerwagen. Auf 
dem Kirchhof angelangt/ hoben die in Rom anwesenden 
kaiserl. russischen Officicre den Sarg vom Wagen und tru­
gen ihn bis an das Grab. Als nach einem kurzen Gebet, 
welches l)r. Abcken hielt, der Sarg versenkt wurde, gab 
das vor dem Kirchhof aufgestellte Grenadierbataillon eine 
dreymalige Ehrensalve. Ein ergreifender Anblick war es, 
nachdem die erste Schaufel Erde hinabgeworfen war, S.K.H. 
den Großfürsten Thronfolger den tiefrrauernden Sohn des 
Dahingeschiedenen mit den Zeichen innigster Rührung in 
die Arme schließen zu sehen. (Pr. St. Zeit. No. 27.) 
* . * 
Aus Neapel wird gemeldet, daß die Erwartung 
neuerer, noch gewaltigerer Eruptionen des Vesuvs nicht 
eingetroffen, und daß, obwohl noch häusige Aschenregen 
und Flammenausbrüche erfolgen, die flüchtigen Einwoh­
ner bereits am 4ten d. M. nach ihren Wohnungen zurück­
gekehrt sind. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 
R o m ,  d e n  1 7 t e n  J a n u a r .  
Das viario enthält eine ausführliche Beschreibung 
des glanzenden Festes, welches am gten d. M. der Her­
zog Don Alessandro Torlonia in seinem Pallaste zu Skos« 
sakavalli S. K. H. dem Großfürsten Thronfolger von Ruß­
land zu Ehren gegeben hat. Der Abend wurde durch die 
Aufführung des zweyten und dritten Aktes der »Capuleti 
und Montecchi," wobey die Grisi und die Forconi, so 
wie Herr Basadonna, mitwirkten, eröffnet. An dem 
darauf folgenden Balle nahm S. K. H. der Großfürst 
Thronfolger persönlichen Anthcil; Höchstderselbe führte 
die Herzogin Torlonia zur Tafel, an welcher sich auch die 
Grasin von Lützow, der Graf und die Gräfin Potemkin, 
Graf Broglia, Fürst und Fürstin Orsini, Fürst Galitzyn, 
Grafin Ludolf, die Herzogin von Sutherland und der 
Herzog von Devonshire befanden. Daß Fest endete um 
4 Uhr Morgens. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 
R o m ,  d e n  1  g t e n  J a n u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
bat gestern die hiesige Hauptstadt verlassen und die 
Reise nach Neapel angetreten. Am i4ten d. M. hatte 
Höchstderselbe einen Ausflug nach Tivoli unternommen 
und dort die merkwürdigen Alterthümer, die schönen 
Wasserfälle, und die neuen Bauwerke besichtigt. 
(.Pr. St. Zeit. No. 32.) 
M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n  J a n u a r .  
Dem Lorreo National zufolge, hat die Regierung 
die offizielle Nachricht erhalten von der Auflösung der 
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Repressalienjuntas in Valencia und Cordova und der 
Wiedereinsetzung der gesetzlichen Behörden. 
Das oben genannte Blatt bestätigt es/ daß der Ge­
neral Narvaez bey seiner Ankunft in Gibraltar von 
den Behörden und Einwohnern mit Enthusiasmus em­
pfangen worden sey. Er traf daselbst am »sten Ja­
nuar ein, nachdem er an der portugiesischen Küste bey 
Lagos Schiffbruch gelitten hatte. In Lagos war er 
den lästigsten Nachforschungen von Seiten der portu­
giesischen Behörden ausgesetzt, und bekam noch dazu 
das Fieber. Ein französischer Seemann/ Namens Bern­
hard Dutois, der ihn von Spanien aus begleitet halte, 
sorgte jedoch für seine Wiedereinschiffung am Bord ei­
nes portugiesischen Schiffes, worauf er ohne weitern 
Unfall Gibraltar erreichte. (Pr. St. Zeit. No. 27.) 
M a d r i d /  d e n  i S t e n  J a n u a r .  
Die Hofzeitung enthalt in ihrem gestrigen Blatte 
die von der Königin sanktionirten Gesetze in Bezug auf 
die Aushebung von 40,000 Mann und die Requiri-
rung von 6000 Pferden. 
Briefe aus Valencia vom 8ten Januar melden/ 
daß Cabrera/ welcher mit seinem Hauptkorps daS Fort 
von Villafranka belagerte/ sich eiligst auf Alkora zurück­
zog/ als er Kunde von der Ankunft der Division Aspi-
roz zu Kastellan erhielt. 
In Aragonien sollen sich die Karlisten der Stadt Ku-
tanda bemächtigt haben. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Dem ?kars 6e öa^onns wird aus Madrid vom 
i2ten Januar gemeldet/ daß Cabrera's Hauptkorps von 
dem General van Halen völlig geschlagen worden sey. 
DaS genannte Blatt bezweifelt jedoch sehr die Richtig­
keit dieser Nachricht. (Pr. St. Zeit. No. 27.) 
P a r i s /  d e n  2 o s t e n  J a n u a r .  
D e p u t i r t e n  k ä m m e  r .  S i t z u n g  v o m  i g t e n  
Januar. Heute, wo die Debatten über die Adresse 
zum Schluß gebracht werden sollen, war der Zudrang 
der Neugierigen wo möglich noch größer/ als in den letz­
ten Tagen. Die öffentlichen Tribünen waren überfüllt, 
und bis auf die Straße hinaus standen Leute, die das 
Resultat der heutigen Sitzung mit ungemeiner Spannung 
erwarteten. Noch nie, seit dem Jahre 1816, hatten 
sich die Deputirten so zahlreich eingefunden. Es waren, 
wie man aus der ersten Abstimmung ersehen wird/ 435 
Mitglieder zugegen/ so daß nur 24 Deputirte fehlten/ um 
die Kammer ganz vollständig zu machen. Die Sitzung 
ward um 1 Uhr eröffnet. Der letzte Paragraph des Adreß-
enrwurfes war an der Tagesordnung. Was das vorge­
schlagene Amendement betrifft, so haben wir unscre Mit­
teilung dahin zu berichtigen, daß nicht die Herren Pa-
rant und Dessauret, sondern die Minorität der Adreß-
kommission dasselbe, und zwar in folgender Weise bean­
tragt hat» 
»Wir sind davon überzeugt, Sire/ baß die innige Ein­
tracht der Gewalten, in ihren konstitutionellen Granzen 
handelnd, allein die Sicherheit des Landes und die 
Stärke ihrer Regierung aufrechterhalten kann. Eine feste, 
umsichtige/ sich auf hochherzige Gesinnungen stützende 
Verwaltung, eben so eifrig bedacht auf die Würde ihreS 
Thrones/ als auf die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Freyheiten, ist das sicherste Pfand jener Mitwirkung, die 
wir Ihnen so gerne leihen. Wir vertrauen/ Sire/ auf 
die Kraft unserer Institutionen; sie sichern Ihre Rechte 
und die unsrigen; denn wir sind überzeugt/ daß die kon> 
stitutionelle Monarchie zugleich die Freyheit der Völker 
und die Größe der Staaten verbürgt.* 
Herr Debelleyme entwickelte dieses Amendement 
und zeigte bey dieser Gelegenheit die ganze Wichtigkeit 
desselben. Es handle sich/ sagte er/ in diesem Amende­
ment nicht um eine Personen- oder Ministerialfrage, son­
dern, wie er es durch sehr kurze Bemerkungen zu bewei­
sen gedenke, um eine Gewalt, die niemals in die parla­
mentarischen Debatten hineingezogen werden dürfe. Sei­
ner Meinung nach kämen in dem von der Kommission vor­
geschlagenen Paragraphen Ausdrücke vor, die verfassungs­
widrig wären. Die Veränderung, die er und seine Kol­
legen vorschlügen, hatte zum Zweck, Alles aus der ur­
sprünglichen Abfassung zu entfernen/ was/ ihrer Ueber-
zeugung nach, die königliche Prärogative beeinträchtige. 
So erscheine es ihm ganz besonders verfassungswidrig, 
wenn die Kommission der Verwaltung gewissermaßen vor­
werfe, daß sie durch ihre Verantwortlichkeit den Thron 
nicht genugsam schütze, denn dadurch drücke sie indirekt 
aus, daß die königliche Gewalt selbst für Manches / was 
geschehen sey/ die Verantwortlichkeit zu tragen habe, und 
dies sey unbestreitbar ein Vergehen gegen das Prineip der 
königlichen Unverjetzlichkeit. Man habe in dem Amende­
ment die Worte: Zweifeln Sie nicht daran, fort­
gelassen, weil dieselben uns als Antwort auf die Thron­
rede unehrerbietig und beleidigend erschienen sind. (Leb­
hafte Unterbrechung von der linken Seite; Beyfall w 
Centrum) Diese Auslegung bildete fast den alleinigen 
Gegenstand der ferneren Debatten, die mit einer beyspiel-
losen Heftigkeit geführt wurden. Die Koalition suchte 
das Verfassungsmäßige der Adresse zu beweisen, inSe« 
alle ihre Redner erklärten, daß die Worte des letzten Pa­
ragraphen sich nur auf das Ministerium bezögen, wah­
rend die ministerielle Partey der Auslegung des Herrn j 
D e b e l k y m e  b e y t r a t .  D i e  H e r r e n  Q u e n a u l t ,  D u - !  
s a u r e ,  v o n  L a m a r t i n e /  G u i z o t ,  M o n t a l i v e t , !  
Thiers, Mole und Odilon Barrot nahmen an 
der Debatte Theil. Es wurden alle im Laufe dies« 
ganzen Debatte zur Sprache gekommenen Gegenständ! 
bald von diesem/ bald von jenem Redner wieder angc' 
regt. Es ward hin und her gestritten, ob das Ministe« 
rium ein parlamentarisches Kabinet genannt werden könne 
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oder nicht, ob es möglich sey, mit einer so schwankenden 
Majorität zu regieren, ob die Elemente zu einer neuen 
^ die Verwaltung in der Kammer vorhanden wären, ob das 
^ feste, Ministerium sich die Adresse, wie sie jetzt abgefaßt sey, 
wirklich für einen Sieg anrechnen könne, oder nicht, u. s. w.; 
kurz, eine Debatte, reich an Persönlichkeiten, aber ohne 
irgend ein neues Licht auf die Angelegenheiten des Landes, 
oder auch nur auf die nächste Zukunft der Verwaltung 
k'M.t werfend. Um 7^ Uhr ward zur Abstimmung über das 
" MTlj Amendement geschritten; die Zahl der Stimmenden betrug 
4Z5, abs^ute Majorität 218, für das Amendement wa-
ren 222, gegen dasselbe 21Z Stimmen. Dieses Resul-
tat ward von dem Centrum mit dem allerlebhaftesten Bey-
^ aufgenommen. Gleich darauf wurde über die ganze 
' Adresse abgestimmt. Hier ergab sich folgendes Resultat: 
islchtA Zahl her Stimmenden 429, absolute Majorität 2 »5, für 
die Adresse 221 (lebhafte Sensation), gegen die Adresse 
Mü« 208. Die Aufregung, die nach dieser Abstimmung in 
mKB der Kammer herrschte, läßt sich mit nichts Früherem ver-
dW> Tr gleichen. Die Mitglieder des Centrums umdrängten die 
M/jim Ministerbank, und wenig fehlte, daß man den Grafen 
vcWüj Mole im Triumph nach Hause getrogen hätte. Dre Op-
dsttneI Position ihrerseits freute sich, in Ermangelung des Sie­
aus den ges, über eine Minorität, die sich niemals so imposant 
iWN bey der Abstimmung einer Adresse herausgestellt hat. 
MM, Wahrend dieses Tumults ward die große Deputation 
durchs Loos bestimmt, welche dem Könige morgen Abend 
die Adresse überreichen wird. Der Zufall wollte, daß das 
kÄvM Loos unter Anderem auf die Herren Guizot, Odikon Bar-
/Mu! rot, Auguis und Chambolle fiel, ein Umstand, der zu 
wiederholten Malen das Gelächter der Kammer erregte. 
Die Sitzung ward um 9 Uhr Abends ausgehoben. 
HmG Der Herzog Alexander von Würtemberg ist mit sei« 
mA« nem Sohne am i7ten d. M. Abends in den Tuille-
rien angekommen. Das Dampfboor »Ramier' hat den 
Sarg mit den sterblichen Resten der Prinzessin Marie 
z s i c k  l !  v o n  L i v o r n o  n a c h  T o u l o n  g e b r a c h t ,  w o s e l b s t  a m  i 5 t e n  
W Januar die kirchliche Ausstellung der Leiche unter großen 
d-M Zierlichkeiten stattfand. 
um!» Die Unruhen in der Umgegend von La Rochelle ha-
Mg!' be" noch immer nicht aufgehört, und nehmen im Ge« 
enchkj zu Tag mehr einen drohenden Cha-
rakter an. Ueberall befinden sich die Bauern im Auf« 
bGl! stände, um die Getreideverschiffungen nach England zu 
hindern, indem sie dadurch einer Theurung im eigenen 
aallll, vorzubeugen glauben. Die bewaffnete Mackt hat 
. auf mehreren Punkten den Ruhestörern weichen müssen, 
und es werden jetzt von den zunächst liegenden Garnis», 
"e" bedeutende Verstärkungen nach jener Gegend ge. 
^ sandt. (Pr. St. Zeit. No. 26.) 
P a r i s ,  d e n  s i s t e n  J a n u a r .  
Der König empfing gestern Abend um 8x Uhr die 
Kcn/ii Deputation der Deputirtcnkammer, rvslche bsauf-
tragt war, die Adresse als Antwort auf die Thronrede 
zu überreichen. Der Präsident Dupin verlas die Adresse, 
worauf der König folgende Antwort ertheilte: »Meine 
Herren Deputirten! Ich empfange mit einer lebhaften 
Genugthuung die Adresse, welche Sie Mir im Namen 
der Deputirtenkammer überreichen. Tief ergriffen war 
Ich über die Bewegung, die die Kammer veranlaßt?, 
sich in Masse zu Mir zu begeben, als sie den Schlag 
erfuhr, der Mich in Meinen theuersten Neigungen be­
troffen hat. Ich war damals zu sehr erschüttert, um 
Ihnen ausdrücken zu können, wie sehr Meine Familie 
und Ich durch den Antheil, den Sie Unserem Schmerze 
widmeten, gerührt waren, und Ich empfinde deshalb 
heute einen wahren Trost, Ihnen dies jetzt zu sagen, 
und Ihnen dafür zu danken. Ich empfinde auch, und 
zwar sehr lebhaft, das Bedürfniß, Ihnen zu sagen, 
wie sehr Ich die Versicherungen zu würdigen weiß, die 
Sie Mir hier erneuern. Niemals war die Eintracht 
zwischen den großen Staatsgewalten nothwendiger, um 
jeder derselben die Fähigkeit zu sichern, dem Zwecke ih-
rer Institutionen zu entsprechen. Durch diese Eintracht, 
durch Ihre Mitwirkung wird es uns gelingen, die Vor­
theile, deren Frankreich jetzt genreßt, vor jedem Angriff 
sicher zu stellen, und ihm die Dauer jenes friedlichen 
und ruhigen Zvstandes zu- sichern, der stets die we­
sentliche Grundlage des öffentlichen Wohlstandes ist. 
Indem Ich Mir mir Ihnen zu dem neuen Ruhme Glück 
wünsche, den unsere tapfere Marine auf den Wällen 
von San Juan de Ulloa an die französische Flagge ge­
knüpft hat, danke Ich Ihnen, daß Sie an dem Glücke 
Theil nehmen, welches Ich jedesmal empfinde, wenn 
Meine Söhne dem Vaterlands ihre Schuld abtragen 
und für Frankreich kämpfen können. Die neuen Be­
weise von Liebe und Vertrauen, mit denen die Kam­
mer die Wiege Mernes Enkels umringt, rühren Mich 
sehr. Es ist Mir wohlthuend, dieselben zu erwiedern, 
und ihr Meinerseits Meine unumschränkte Wohlgeneigt­
heit auszudrücken und ihr zu versichern, wie empfäng­
lich Ich für die Wünsche bin, welche sie für Meine Fa-
milre und Mich an den Tag legt.' (Pr. St.Zeit.No. 27.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  J a n u a r .  
Die sterblichen Ueberreste der Herzogin von Würtemberg 
sind am igten d. M. durch Lyon gekommen. Di? dortige 
Garnison hatte in den Straßen, durch welche der Zug 
ging, ein Spalier gebildet. In der St. Iohanneskirche 
wurde ein Trauergottesdienst gehalten, dem die gesammte 
Geistlichkeit und die Behörden beywohnten. 
(Pr. St. Zeit. No, 29.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  2 - S s t e n  I a n u a n  
Das Kan6elsbla6 sagt: »Die folgende überaus wich­
tige Nachricht ist unS so eben durch einen Kourier aus 
London vom Mittwoch, den 2?sten d.M., zugekommen. 
Der Graf Sebastiani hat, nachdem er gestern Mittag eü 
ncn Kourier aus Paris erhalten hatte, an demselben 
Abend den Beschluß der Konferenz unterzeichnet. DaS 
Verfahren Frankreichs ist ganz von der Art, wie man es 
vom Könige in dessen wohlverstandenem Interesse, so wie 
nach seinem unerschütterlichen Entschlüsse, nicht ohne die 
allerwichtigstei, Ursachen mit Europa zu brechen, wohl er­
warten konnte. Belgien wird zur Ausführung des ein­
mal von ihm gezeichneten Vertrages nötigenfalls gezwun­
gen werden. Wenn Frankreich auch bey der Vollziehung 
nicht mitwirkt, so wird es doch auch in keinem Falle ver­
hindern, daß die übrigen Machte dazu schreiten." 
(Pr. St. Zeil. No. 3i.) 
L o n d o n ,  d e n  i  8 r e n  J a n u a r .  
Vor einigen Tagen besuchte die Königin zum ersten 
Male seit ihrer Thronbesteigung das Haymarket-Thea­
ter, wo Ihre Majestät mit den üblichen Ehrenbezei­
gungen empfangen wurde. 
Von Bedeutung ist unter den gegenwartigen Um­
standen der Tod des Herzogs von Buckingham, wel­
cher gestern früh in Stowe erfolgte, denn hierdurch 
wird einer der Hauptverfechter des Agrikulturinteresses 
und der jetzt bestehenden Korngesetze, der Marquis von 
Chandos, ältester Sohn des verstorbenen Herzogs, aus 
dem Unterhause entfernt, so daß die Minister, wenn 
sie sich veranlaßt sehen sollten, eine BiU wegen Modi-
ficirung der Korngesetze einzubringen, einen bedeuten­
den Gegner weniger zu bekämpfen haben werden. Daß 
aber die Minister wirklich jene Absicht haben, scheint 
aus den Andeutungen der ministeriellen Blatter, beson­
ders des Lounec, ziemlich klar hervorzugehen. 
'(Pr. St. Zeit. No. 26.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 25sten Januar. Hr. Generalm. Meyer aus Riga, 
Hr. Oberstl. v. Kleist aus Gawesen, und Hr. Oberst 
v. Rahden aus Libau, log. b. Morel. — Hr. Kapitän 
v. Medem aus Laukesehm, Hr. Kapitän Salzmann aus 
Illuxt, Hr. v. d. Brincken aus Rühmen, und Hr. Gem. 
Ger. Schr. Paulborn aus Brandenburg, log. b. Gram­
kau. — Hr. Kapitän v. Grothußaus Pogranitz, und 
und Hr. Aktuar Scheel aus Friedrichstadt, log. b. Skri­
newsky. — Hr. Pastor Kahn aus Friedrichstadt, log. 
b. Rathsherrn Günther. — Hr. v. d. Brincken aus 
Irmelau, Hr. Arrend. Stegmann aus Matkuln, Hr. 
Koll. Assessor Szymanowsky aus Kurmen, und Hr. 
Oberst Bar. v. Schoultz aus Römershoff, log. b. Zehr 
jun. 
Den 26sten Januar. Hr. Generalm. v. Drawitzky aus 
Goldingen, Hr. v. Renngarten aus Ponjemon, und 
Hr. Förster v. d. Brincken aus der Mitauschen Forstey, 
log. b. Gramkau. — Fr. v. Bretschneider und Oemois. 
Julie Schön aus Bankaushvff, log. b. Tit. Rath Gum­
bert. Hr. Disp. Etwidowitz aus Alt» Rahden, log. 
b. Borchert. Der königl. preuss. Kammerherr, Hr. 
Bar, Vissing, aus Warschau, und Hr. v. Funk auS 
Kairven, log. b. Morel. — Hr. v. Sacken auS Don-
dangen, log. b. Sekr. Rochlitz. — Hr. Pastor Eich­
wald aus Grösen, log. b. Oemois. Eichwald. Hx. 
v. Simolin aus Perbohnen, Hr. Beamte Babst, Hr. 
Kürschnern:. Adler und Hr. Kaufm. Schlierter a«z 
Riga, Hr. Koll. Assessor Or. Witte aus Essern, und 
Hr. Arrend. Wilde, nebst Sohn, aus Saucken, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Bar. v. Tournauw aus Podlinkau, 
log. b. Schönfeld. — Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff 
aus Tuckum, log. b. Sekr. Kupffer. 
Den 27sten Januar. Hr. Generalm. Bar. v. Tournauw 
aus Nowogrudka, und Hr. Aelterm. Lortsch aus Li­
bau, log. b. Gramkau. — Hr. v. Grothuß aus Wai-
nodden, Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, und 
Hr. Handl. Kommis David aus Libau, log. b. Skri­
newsky. — Hr. Gardeoberst Graf v. Lambsdorff, aus­
ser Dienst, vom Auslande, Hr. Kaufm. Herrmann aus 
Riga, und Hr. v. Sacken aus Tergeln, log. b. Morel. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1  g t e n  J a n u a r .  
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(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von B r a u n s c h w e i g ,  Censor. 
Denivis, 
>th 
VeUlage  zur  Wli tauischen Tei tung ^lo .  9 .  
cv-Mondtag ,  den ZO.  Januar  iZZy  
A l e x a n d r i e n /  d e n  Lösten December. 
^ - Das Gouvernement hat sich endlich veranlaßt gefun-
hen, unter dem »?ten d. M., sogleich nach Abgang des 
französischen Dampfschiffes, ein Bülletin über die Reise 
deS Pascha'S herauszugeben. Es ist in einem ziemlich 
^ konfusen Styl abgefaßt und noch magerer und leerer 
als die früheren Gouvernementsnachrichten im iVloni. 
«Sur Lgyptisn. ^ Nach diesem Bulletin ist der Pascha 
in 41 Tagen bon Kahira nach Kartum gereist und da-
selbst am 24 November, oder den 6ten Ramadan, wie 
Aih das Bülletin besagt/ eingetroffen. Der Kourier, der 
diese Nachricht brachte, hat die bedeutende Distanz von 
Kartum bis Alexandrien, ungefähr 470 Deutsche Mei-
>g>d,K len, auf Dromedaren in 22 Tagen zurückgelegt. Der 
W/t Pascha befand sich beym Abgang desselben sehr wohl, 
«wt er erwartete nur die Ankunft seines Gefolges, daS um 
M einige Tagereifen zurückgeblieben war, um nach dem 
Fasokel aufzubrechen, wohin schon der bedeutendste 
Theil der Truppen abgegangen war. Er glaubte in 
zehn Tagen sich bey den Goldminen zu befinden und 
will von dort auS Unterhandlungen mit den abyssini-
5. schen Fürsten, den Gallas und Schankallas, einleiten. 
Es befindet sich in seinem Gefolge unter Anderen auch 
A. ein koptischer Priester, mit dem er die Abyssinier be-
A. glücken will, die schon seit zwölf Jahren vergebens auf 
K, einen Abune oder Patriarchen warten. Von dort will 
sich der Pascha, Privatnachrichten zufolge, nach dem 
Zl. Kordofan begeben, dieses Land durch eigene Anschauung 
kennen lernen, und sich in Verbindung mit dem Sul­
tan von Darfur setzen, der bis dahin alle Anträge Me-
hemed Aly'S abgelehnt hatte. Wann er wieder nach 
Aegypten zurückkehren wird, weiß man nicht bestimmt; 
xg man glaubt jedoch, er werde mit Ende Februar wieder 
in Kahira seyn, was um so wahrscheinlicher ist, da 
^ alsdann der viel besprochene Handelstraktat in Wirk' 
samkeit treten wird. Es verlautet übrigens, daß die­
sem Traktat kürzlich einige Zusayartikel beygefügt wur-
den, die daS Interesse Mehemed Aly's beträfen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2S.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Die Sentinells ljs» ?xrene'es enthält nachstehendes 
ihr auS Madrid zugegangenes Schreiben: »Ereignisse 
, von der größten Wichtigkeit bereiten sich in Spanien 
vor; die Einen hoffen, sie werden eine günstige KrisiS 
herbeyführen, die Anderen betrachten sie mit Schrecken. 
Alles arbeitet darauf hin, dem General Espartero die 
militärische Diktatur zu sichern. Es ist dies kein lee­
res Wort, sonder» eine Wahrheit, welche die Ereig­
nisse nur zu bald bestätigen werden. Unter dem Ein­
flüsse des Grafen von Luchana ist ein ausgedehntes 
Komplott zwischen dem Ministerium und verschiedenen 
Generalkapitänen organisirt worden, um die KorteS los 
zu werden und dann ganz militärisch agiren zu können. 
Man will sich um jeden Preis einige Koterieen, die ihre 
Repräsentanten in der Kammer haben, wie die Iovel-
lanos und daS junge Spanien, vom Halse schaffen. 
Gemäßigte und Patrioten werden/ wie eine unnütze 
Last, die nur den Gang der Regierung hemmt, bey 
Seite geworfen. Das Feldgefchrey dieser Alles mit 
sich fortreißenden Partey ist: -Keine Advokaten! keine 
Schwätzer mehr!* Diesem und keinem anderen Grunde 
ist die Flucht des Generals Narvaez zuzuschreiben. Die­
ser junge General sah ein, daß es sich um seinen Kopf 
handelte, daß sein Untergang beschlossen war, und er 
beschloß, zu fliehen. Wenn Cordova nicht dasselbe ge-
than hat, so geschah dies, weil seine Stellung eine 
völlig andere ist; er steht zu hoch, als daß man es 
wagen würde, sich an ihm zu vergreisen. Zur Bestä­
tigung deS oben Gesagten kann ich Ihnen melden, daß 
so eben ein Agent der .Herren Pita Pizarro und Alaix, 
der an allen politischen Unruhen Theil genommen, die 
seit fünf Iahren in der Halbinsel stattgefunden haben, 
nach Bayonne gesandt worden ist, von wo er nach San 
Sebastian geht, und obgleich über den Zweck seiner 
Sendung nichts verlautet, so ist es doch nur zu be­
kannt, daß er die Seele aller geheimen und im Ain-
stern schleichenden Intriguen ist.» 
(Pr. St. Zeit. No. 24.) 
L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  J a n u a r .  
Es geht das Gerücht, daß die Mehrzahl der Mini­
ster, mit Rücksicht auf die in allen bedeutenden Fabrik-
stadten stattfindenden Bewegungen gegen die Kornge­
setze sich entschlossen habe, dem Parlamente eine Bill 
zur Aenderung dieser Gesetze vorzulegen, in welcher der 
Vorschlag gemacht werden würde, das jetzige System 
der Durchschnittspreise und des danach variirenden Zol­
les durch einen festen Zoll zu ersetzen. Man will zwar 
wissen, daß der Premierminister selbst noch schwanke, 
doch glaubt man, er werde wahrscheinlich auch am Ende 
nachgeben, besonders da Sir Robert Peel sich bereit 
erklärt haben soll, eine ähnliche Maßregel vorzuschla­
gen, falls er wieder ans StaatSruder käme. Einige 
behaupten sogar, die Korngesetze würden schon in der 
Thronrede zur Sprache kommen, und die Bezeichnung 
des Herrn Wood, als Unterstüyers der Adresse, wird 
alS eine Bestätigung dieses Gerüchts betrachtet, da 
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dieses Parlamentsmitglied stets ein eifriger Verfechter 
des freyen Getreidehandels gewesen ist. Von ministe« 
riellen Blattern ist indeß schon öfter bemerklich gemacht 
worden, daß von dem Unterhause in seiner gegenwär­
tigen Zusammensetzung ein Votum zu Gunsten der Ab­
schaffung der Korngesetze schwerlich zu erwarten sey, und 
daß/ wenn die Minister eine solche Maßregel vorschla­
gen wollten, gewiß erst eine Auflösung deS Parlaments 
würde stattfinden müssen. Nun hat aber in der That 
seit Kurzem die Vermuthung bald auszuschreibender all­
gemeiner Wahlen schr an Glauben gewonnen, und 
selbst ministerielle Blätter äussern in den letzten Tagen 
schon, daß man sich auf eine solche Maßregel gefaßt 
zu machen habe. (Pr. St. Zeit. No. 24.) 
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Die Aufregung gegen die Korngesetze hat sich von 
den Manufakturdistrikten auch nach der Hauptstadt ver­
breitet/ wo man diesem höchstwichtigen Gegenstande frü­
her nur wenig Aufmerksamkeit zu schenken pflegte. Die 
verschiedenen Gewerbe treffen Vorbereitungen zu Peti­
tionen; unter Anderen haben die Londoner Backer und 
Inhaber von Kaffeehausern beschlossen/ Versammlungen 
zn halten. Den aus den Manufakturdistrikten taglich 
hier eingehenden Briefen zufolge, beschäftigt man sich 
in jenem Theile des Königreichs fast ausschließlich mit 
dieser Frage/ und die Aufregung soll daselbst so groß 
seyn, daß man glaubt, das Schicksal des Ministeriums 
werde davon abhangen, ob es die Initiative in dieser 
Beziehung zu ergreifen und in der Thronrede sich be­
stimmt darüber zu erklaren entschlossen ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 28.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  J a n u a r .  
Oer Archivar/ Herr Gachard, ist von einer Reife nach 
Frankreich zurückgekehrt, wo er die Bibliotheken im Auf­
trage unserer Regierung besucht hat. Oerselbe hat allein 
i n  d e r  k ö n i g l i c h e n  B i b l i o t h e k  i n  P a r i s  m e h r  a l s  5 o o  
Handschriften gefunden/ die sich aus die Geschichte Bel­
giens beziehen. (Pr. St. Zeit. No. 25.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  D a g u e r r e  h a t  j e t z t  d a s  l a n g s t  v o n  i h m  
crsonnene Instrument beendigt und ihm den Namen 
Daguerotype gegeben. Vermittelst desselben kann 
man in wenigen Minuten nach dem Original die be­
stimmteste Zeichnung/ mit allen Licht-Effekten und 
Farben ausführen, sowohl was Architektur als 
rodte Natur betrifft. Diese Erfindung beruht darauf/ 
daß es chemische Stoffe gisbt, welche ihre Farbe nach 
dem Grade des Lichts, das auf sie fällt, ändern. Wenn 
man ein Papier mit solchem Stoff, z. B. Silber« Chlo-
rur praparirt und einer Lamers obscura eine Viertel­
stunde aussetzt/ so muß man, ohne weiteres Zuthun/ 
ein Bild von den Gegenstanden/ welche in das Glas 
der Lamers fallen, erhalten. Herr Daguerre hat auf 
diese Weise mehrere Ansichten von PariS/ z. B. des 
Louvre :c., in »0 Minuten bis einer Viertelstunde ge« 
wonncn/ je nachdem das Wetter günstig war. Das 
Licht ist hier selbst der Maler, und die hervorgebrach­
ten Bilder geben/ in Aquatinta-Manier, die ge­
nauesten Abbildungen. Herrn Daguerre ist es gelun, 
gen, diesen Bildern Dau.erhaftigkeit zu geben, 
und dies ist mit ein Hauptpunkt der Erfindung. — 
Der l'emxs enthalt Beschreibungen mehrerer durch 
Herrn Daguerre angefertigter Bilder, auf welchen be­
sonders interessant ist/ wie bewegliche Gegenstande sich 
gestalten. Auf den sonst höchst genau und bestimmten 
Gemälden sieht man auf einem die oberen Theile der 
Bäume undeutlich, weil dieselben von dem Winde be­
wegt wurden; auf einem andern sieht man einen Wa­
gen; das Pferd vor demselben ist schön und scharf bis 
an den Hals dargestellt/ dieser aber und der Kopf feh­
len/ weil das Pferd gefressen und dabey bestandig den 
Hals und Kopf bewegt hatte. Auf einem dritten Bilde 
erscheint ein Mann, welcher sich die Stiefeln putzen 
läßt; dieser/ welcher unterdessen still gestanden hatte, 
ist sehr klar angegeben, wogegen dem Stiefelputzer die 
Arme, welche er bewegt hatte, fehlen. Im Uebrigen 
liefert die Maschine aber so vortreffliche und richtig« 
Landschaftsbilder/ Porträts :e., daß die Wissenschast 
gewiß bey dieser Erfindung sehr gewinnen wird, denn 
die Maschine leistet mehr, als der beste Zeichner leisten 
kann. Herr Arago erklarte in der Sitzung der Aka­
demie/ daß ein Patent den. Erfinder nicht hinlänglich 
belohnen würde/ sondern daß derselbe von dem Staate 
eine namhafte Belohnung in baarem Gelde verdiente. 
(St. Petersb. Zeit. No. 14.) 
* . * 
Mit dem isten Januar 18Z9 sind die ,Göttingen> 
schen gelehrten Anzeigen' in ihr zweytes Jahrhundert 
getreten. Die Redaktion derselben hat nach einigem 
Wechsel im Anfange Haller/ 1747 bis 175z, Michae­
lis, 175z bis 1770/ Heyne, 1770 bis 1812, Eich« 
Horn, 1812 bis 1827 geführt/ und jetzt, seit 1827, 
der Herr Geheime-Iustizrath Heeren in Verbindung 
mit Herrn Hofrath und Bibliothekar Benecke. > 
(Pr. St. Zeit. No. 19.)! 
* * * ! 
Im Jahre 1 8 Z 7  wurden im Königreich Schweden 
iZ,2ö3 Raubthiere, darunter Bären, 58 Viel­
fraße und 328 Adler erlegt. 
(Beyl. zwr Verl. Spen. Zeit. No. 4.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrach v«>n Braunschweig, Censor. 
No. 33. 
M  i  t  s  u  i  s  c h  e  T e i t u n  
Ko. iv. Donnerstag, den 2. Februar 1839. 
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M i r a u ,  d e i i  i s t e n  F e b r ü a r .  
Am »sten Niwember v. I.'sind für besondere Mühwal-
tunH und ausgezeichnet ciftigen Dienst, der altere Predi­
ger deS Würj^uschen Kirchspiels, Bah der, und der 
verabschiedete altere Prediger bey der lettischen evange-
l i s c h  «  l u t h e r i s c h e n  K l r c h e  z u  S t .  A m i e n  i n  M i t a u ,  K ö h ­
l e r ,  m i t  d e i n  S t .  S t a n i s l a u s  «  O r d e n  4 t c r  
Rlasse Älle^gn ad igst belohnt worden; sowie dem 
Ackrct8r deS ^kurländischen evangelisch-lutherischen Kon« 
pstorio, Tl^t. ^!«lth von Richier, ein seinem Range 
entsp'rethendes Geschenk zuerkannt worden ist. 
St. Petersburg, ben sSsten Januar. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  V o r s t e l l u n g  d e s  
Vicekanzlers Grafen Nesselrode, den Generalkonsul in 
Aegypten, Kollegienassessor, Kammerjunker, Grafen Alexan­
der Med em, für die erfolgreiche Ausführung der demsel­
ben ertheilten Auftrage, Allergnadigst zum Hofrath 
zu befördern geruht. (St. Petersb. Zeit. No. 2,.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  v e n  2 t e n  J a n u a r .  
In dem für die erhabene und keusche Sultanin Atije, 
Tochter Sr. Hoheit, bestimmten Serai zu Kuru-Tscheschme, 
«it dessen vollständigem Anbau man in der letzten Zeit 
beschäftigt war, hatte einer der Zimmermaler mit einer 
Lampe nach dem Orte sich begeben, wo das Naphta-
Oel verwahrt wurde. AlS er eben von dem Oele et« 
was forttrug, fiel ein Funke seiner Lampe in 5iese 
Flüssigkeit; die auflodernde Flamme ergriff das Gebäude, 
und es entstand eine Feuersbrunst. Oer massive Bau 
und die Heftigkeit des Windes vereitelten alle Bemü­
hungen der zum Löschen herbeygeeilten Beamten, und 
so verzehrte die Schicksalssiamme den ganzen Pallast. 
Obgleich eS nun für Se. Hoheit eine Kleinigkeit wäre, 
an der Stelle des abgebrannten SeraiS ein noch schö­
neres erbauen zu lassen, so hat der Sultan dennoch 
in Erwägung, daß ein großherrlicher Pallast in dem 
Dorfe Erenbud am Bosporus gegenwärtig leer steht, 
und sonach ein neuer Bau unnöthig ist, von dem Letz­
teren fürs Erste absehend, daS erwähnte leere Serai 
seiner erhabenen Tochter zu verehren geruht. 
Die Pforte befindet sich dermalen in einer Krisis, 
die mit Recht zu den bedenklichsten gezählt wird, worin 
das türkische Reich je sich befand. Der neue Han­
delstraktat und die damit in Verbindung stehenden neuen 
Institutionen haben den Staat in seinen Grundpfeilern 
so erschüttert, daß, wenn je die Annahme einer mögli­
chen Auflösung des türkischen Reiches nicht grundlos er­
schien, dies jetzt der Fall ist. Reschid Pascha wird ge­
wiß über sein Werk erschrecken, wenn er dessen Folgen 
betrachtet. Möglich, daß seine gewandte, kräftige Hand 
den nachtherligen Folgen vorzubeugen verstanden Härte, 
wenn er am Ruder gelassen worden wäre, und in sofern 
mag seine Veranwortung geringer erscheinen und wenig­
stens theilweise die Schuld jener Partey aufzubürden 
seyn, welche sich seine Entfernung zur angelegentlichen 
Aufgabe gemacht hatte. Man bemerkt ün ganzen Gange 
der Verwaltung sowohl, als auch im Handelsverkehr, 
eine Apathie, die mit Recht besorglich macht. Niemand 
weiß, woran er sich zu halten hat, und jede Aenderung 
erscheint darum erwünscht; was Wunder also, wenn Un-
ordnungen entständen, deren Ende unabsehbar ist. An 
Tagsneuigkeiten sind wir sehr arm. Wegen des Brandes 
im Pallaste der Prinzessin Atije ist eine strenge Untersu­
chung eingeleitet worden. In Betreff einer Anleihe, wel-
Intervention Englands angesprochen werden. ' 
(Pr. St. Zeit. No. Zo.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
Seit der Abreise des Vicekönigs aus Kartum fehlt 
es an weiteren Nachrichten über die Fortsetzung seiner 
Reise. Man versichert jetzt, daß der Pascha die Un­
tersuchung der Minen von Fäzoglo nur als einen Dor-
wand zu seiner Reise gebraucht habe, und daß sein 
eigentlicher Zweck bey diesem Unternehmen der sey, mit 
den verschiedenen Völkerschaften, die seine Staaten ge­
gen Süden begränzen, Freundschafts- und Handelsver­
träge abzuschließen, um die Produkte Asien's und Afri-
ka's, die seit einiger Zeit, wegen der von den. ägypti­
schen Behörden verübten Erpressungen, einen andern 
Weg genommen, wieder nach Aegypten hinzuziehen. 
Da frühere Versuche dieser Art an dem Mißtrauen je­
ner Völker gescheitert sind, so soll Mehemed Aly sich 
entschlossen haben, selbst die Reise zu jenen Völkern 
zu unternehmen, um durch sein persönliches Erscheinen 
alle Zweifel über die Aufrichtigkeit seiner Versprechun­
gen zu heben. 
Die Regierung beobachtet noch immer ein tiefes Still­
schweigen über die Angelegenheiten in Syrien, und man 
glaubt daher, daß es daselbst nicht zum Besten stehe. 
(Pr. St. Zeit. No. 29.) 
M a d r i d /  d e n  : 6 t e n  J a n u a r .  
AuS Malaga wird gemeldet, daß die den Spaniern 
gehörende Stadt Melitta an der Nordküste von Afrika 
sich für Don Karlos erklart habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
M a d r i d ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Die Nachricht von der Einnahme des Forts San 
Juan de Ulloa durch die Franzosen hat hier allgemei­
nen Enthusiasmus erregt/ aber auch zu manchen beißen­
den Bemerkungen über die Unthätigkeit der spanischen 
Generale Anlaß gegeben, die lieber behaglich ihre Ci« 
garren rauchen, oder am Spieltische ihre Zeit und ihr 
Vermögen verbringen, als die vom Feinde besetzten fe­
sten Punkte erstürmen. Der mexikanische Gesandte ist 
seitdem nicht öffentlich erschienen. 
Da der General van Halen der Regierung angezeigt 
hat, daß Cabrera sich weigere, das Erschießen der Ge­
fangenen einzustellen/ so ist ihm der Befehl zugegan­
gen, seinerseits die Hinrichtungen ebenfalls fortzusetzen. 
Zu gleicher Zeit sind jedoch an alle hier befindlichen 
Botschafter diplomatische Noten, mit einer genauen Ab-
schrift aller auf diesen Gegenstand bezüglichen Korre-
spondenz gerichtet worden/ um zu zeigen, daß die Re­
gierung der Königin nur gezwungen das Repressalien-
system beybehalte. (Pr. St. Zeit. No. 32.) 
P a r i s /  d e n  2 3 s t e n  J a n u a r .  
22sten Ianua'r verlangte der Finanzminister einige nach­
trägliche Kreditbewilligungen und versuchte dann eine 
Darlegung des Budgets für 1840 zu geben, wobey 
die Kammer ihm iiideß sehr wenig Aufmerksamkeit 
schenkte. Aus dem Entwürfe des Budgets geht her­
vor, daß die Ausgaben für 1840 auf 1,094,473,777 
Franken veranschlagt sind, wahrend die Einnahmen zu 
i,l 1 i/Z4Z,522 Franken berechnet werden. Oer Finanz-
minister bemerkte/ daß der Wohlstand des Landes be­
ständig im Steigen begriffen sey. 
Gestern Vormittag um n Uhr begaben sich die Kö­
nigin, Madame Adelaide, die Königin der Belgier, die 
Herzoge von Nemours und von Würtemberg und die 
Prinzessin Klementine nach der Kirche Saint Roch, um 
dem für die verstorbene Herzogin von Würtemberg ver­
anstalteten Trauergottesdienst beyzuwohnen. Die Kirche 
war schwarz ausgeschlagen und auf den Wappenschild 
dern las man den Buchstaben IVl. Das Todtenamt 
wurde von dem Pfarrer zu Saint Roch abgehalten, und 
der Bischof von Meaux assistirte demselben. Obgleich 
diese Feyer nicht vorher angekündigt worden wsr, hat­
ten sich doch schr Viele zu derselben eingefunden. Man 
bemerkte darunter mehrere Pairs und Oeputirte, Mit­
glieder der Gesandtschaften und Stabsofficiere der Na­
tionalgarde. 
Der Boniteur enthält eine königliche Verordnung 
vom 2isten d. M., durch welche die Ausfuhr von Ge­
treide und Mehl auf allen Punkten der Westküste einst­
weilen untersagt wird. Die Ausfuhr aus den Hafen 
des mittelländischen Meeres und auf der Landgränze 
bleibt als von geringerer Wichtigkeit gestattet. 
Dem Memorial 6s Loräsaux zufolge/ wären zu Ka-
steljaloux, in Folge der erhöhten Brotpreise/ Unruhen 
ausgebrochen, die mit Hülfe der Nationalgarde unter-
drückt worden sind. Zur Sicherung der Stadt ist in­
dessen, von Bordeaux aus, eine Truppenverstarkung 
dahin gesendet worden. — In Tours haben, dem 1ou» 
nal ä'lnärs et I.olrs zufolge, ähnliche Auftritte statt­
gehabt. Man fand an den Straßenecken folgenden Auf­
ruf geheftet: »Es lebe die Republik! Freunde/ heute 
müssen wir die verlorne Unabhängigkeit rächen! Der 
Preis des Brotes muß wieder auf 2S Sous herabge­
setzt werden, oder wir stecken die Stadt an allen vier 
Ecken in Brand.' Man ist dem Verfasser dieses An­
schlages bereits auf der Spur. (Pr. St. Zeit. No. 29.) 
* . * 
Die Deputirtenkammer setzte in ihrer heutigen Sitzung 
Trotz der Unaufmerksamkeit der Deputirten, die sich nur 
von der Ministerialkrisis unterhielten, die Erörterung 
über den Larabitschen Vorschlag, in Betreff des Kam» 
merreglements, fort. Zu Anfang der Sitzung ward der 
Antrag der Kommission/ den- Herrn Predaval mit sei-
Verfolgung oes Herrn 
Mauguin, abzuweisen, einstimmig angenommen. 
Man spricht davon, daß mehrere hochgestellte Beamte 
dem Beyspiele der Minister folgen und ihre Entlassung 
einreichen wollen. Unter Andern nennt man Herrn Pa-
rant, Unter-Staatssekretär im Iustizdepartement; Herrn 
Alexis von Iussieu, Generalpolizeydirektor, und Herrn 
Edmond Blanc, Generalsekretär im Ministerium des 
Innern. (Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
P a r i s /  d e n  2 6 s t c n  Januar. 
Oer König ist gestern um Mitternacht in Begleitung 
der Herzöge von Orleans, von Nemours/ von Aumale 
und von Montpensier nach Dreux abgereist. Die Prin­
zen befanden sich in dem Wagen Sr. Majestät. Der Her­
zog Alexander von Würtemberg war eine halbe Stunde 
vorher allein abgereist. Alle Adjutanten rmd Ordonnanz, 
officiere des Königs und der Prinzen folgten dem Wagen 
Sr. Majestät. Die Leiche der Prinzessin Marie wird 
heute Vormittag gegen 10 Uhr in Dreux erwartet. Der 
Trauergottesdienst wird um Mittag stattfinden. Nach 
der Feyerlichkeit werden die sterblichen Ueberreste Ihrer 
Königlichen Hoheit nach der Kapelle gebracht werden, 
welche zur Beysetzung der Prinzen und Prinzessinnen der 
Familie Orleans bestimmt ist. Diese Kapelle liegt eine 
Stunde von Dreux auf einem Hügcl, der die Stadt be­
herrscht. Der König und die Prinzen werden dem Trauer« 
5i 
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zuge zu Fuß folgen. Se. Majestät werden heute Abend 
gegen lo Uhr in den Tuillerien zurückerwartet. 
(Pr. St. Zeit. No. 32.) 
* . * -
Oer Herzog DecazeS hatte heute eine mehrstündige 
Konferenz mit dem Marschall Soult, bey dem sich spa­
ter auch Herr Thiers einfand. (Pr. St. Zeit. No. 33.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Die heutigen Zeitungen enthalten durchaus nichts 
von hervorstechender Wichtigkeit; der König ließ gestern 
Abend gleich nach seiner Rückkehr von Dreux den Gra­
fen Montalivet zu sich berufen und blieb bis gegen 
Mitternacht mit demselben in Konferenz. Heute früh 
um 11 Uhr begab sich der Marschall Soult in die 
Tuillerien. Bey Abgang der Post wußte man noch 
nichts von dem Resultate dieser Unterredung. Der 
Marschall soll vor seinem Gange zum Könige mehreren 
seiner politischen Freunde wiederholt erklärt haben, daß 
er unerschütterlich an den von ihm gestellten Bedin­
gungen festhalten werde. — Mehrere Ordonnanzofsieiere 
"Des Herzogs von Orleans sind heute zur Nord-Armee 
abgegangen. Es spricht sich jetzt hier hin und wieder 
die Meinung aus, daß die an der belgischen Gränze zu­
sammengezogene französische Armee bestimmt seyn könnte, 
die Beschlüsse der Londoner Konferenz bey der ferneren 
Weigerung Belgiens in Ausführung zu bringen, — 
ein Plan, bey dessen bloßer Erwähnung die Opposi­
tionsjournale natürlich Feuer und Flamme speyen. 
- (Pr. St. Zeit. No. 33.) 
B rü ssel, den 2Zsten Januar. " 
Eine ähnliche Mission, wie die Herren Metz und 
von Ansemburg nach Paris gehabt, wollen jetzt, wie 
man vernimmt, einige andere Mitglieder der Reprasen-
tantenkammer nach London übernehmen. 
Gestern Vormittags zogen fünf oder sechs halbbe­
trunkene Menschen mit Bierkrügen in der Hand durch 
d i e  S t a d t  u n d  s c h r i e e n  d a b e y  a u s  v o l l e m  H a l s e : ' » Z u  
Hülfe! Eilt ihnen (den Luxemburgern und Limburgern) 
zu Hülfe'.' Der Lornmerce LklZk bemerkt: »An dem 
geringen Erfolg, den diese Demonstration hatte, wer­
den unsere Stimmführer abnehmen kennen, wie sehr 
die ganze Bevölkerung Brüssels von friedlichem Geiste 
durchdrungen ist.' (Pr. St. Zo'r. No. 29.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  Januar. 
Aus Sittard schreibt man, die Vorbereitungen 
zum Empfange des Grafen von Ansemburg werden mit 
Thätigkeit im Limburgifchcn fortgesetzt. Die Ehren, 
garde, die ihm entgegenziehen soll, wird aus mehreren 
100 Reitern bestehen. Diese Demonstrationen erregen 
Besorgnisse zu Maestricht. (?) Der General Dibbets 
hat erklart, daß allen denen, die daran Theil nehmen 
würden, der Eintritt in die Stadt streng untersagt 
werden würde. Ein ähnliches Verbot ist schon gegen 
die Bevölkerung des Fleckens Beck in Masse erlassen 
worden, wo man dem Deputirten Simons eine Sere­
nade gegeben hatte. Diese Bedrückungen steigern nur 
noch den Enthusiasmus der Limburger. Zu Oirsbeek, 
im Limburgischen, hat sich ein patriotisches KomitL für 
die Aufrechthaltung der Nationalität und der Gebiets-
integrität gebildet. Die Versammlung war sehr zahl­
reich; die einflußreichsten Peksonen wohnten derselben 
bey. Toaste wurden dem Könige, der Königin und 
dem Grafen von Ansemburg gebracht. Zu Heeler hat 
sich ebenfalls ein patriotisches Konnte gebildet. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
Brüssel, den 26sten Zanuar. 
Die Rüstungen in Belgien haben ungestörten Fort­
gang. Oer Boniteur Lslßv publicirt eine Liste von 
Zoo Ernennungen und Beförderungen im Militär, vom 
Lieutenants- bis zum Oberstenrang; sie betreffen indeß 
nur die Infanterie, und eine ahnliche Maßregel für die 
Kavallerie, die Artillerie und das Ingenieurkorps wird 
unverzüglich nachfolgen. 'Zugleich ist die Organisirung 
einer Division schwerer Kavallerie befohlen worden, die 
.unter dem Kommando des Generals Duvivier stehen, ihr 
Hauptquartier in Mecheln haben und aus 22 Eskadrons 
zusammengesetzt seyn soll, worunter 12 von Kürassieren, 
6 der Guiden und 4 von mobilistrren Gensd'armen. In­
deß scheinen auch die Holländer doch ernstere Maßregeln 
zu nehmen, wenn es wahr ist, was das ?!ari-
6res behauptet, daß dieselben am 23sten d. M. in See­
land den Deich einer Schleuse zwischen Bouchoute und 
St. Laurent durchstochen und dadurch die Polmers von 
St. Margucriel, St. Jan und Waterland unter Wasser 
gesetzt haben. 
Dem Lcko 6u I^uxemdourA zufolge, halten sich 2 0 0 0  
Franzosen bereit, auf den ersten Flintenschuß die Gränze 
zu überschreiten, um den Belgiern zu Hülfe zu eilen. 
Zwey sogenannte Chefs dieser französischen Freywilligen 
sind in diesen Tagen bereits in Arlon gewesen. 
(Pr. St. Zeit. No. 32.) 
* . * 
Einigen Journalen zufolge, hat der Kardinal-Erzbischof 
von Mecheln allen Pfarrern den Befehl ertheilt, von der 
Kanzel zu predigen, daß der Krieg, den Belgien in Be­
griff stehe, zu beginnen, ein Religionskrieg sey, an welchem 
jeder Katholik Theil nehmen müsse, um gegen das Joch 
der Ketzer zu kämpfen. (Pr. St. Zeit. No. 34.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Aus London erhalten wir die folgende Mittheilung vom 
ochsten d.M. Abends: »Oer französische Beytritt zu dem 
Beschlüsse der Konferenz hat ohne alle Verwahrung oder 
Vorbehalt stattgefunden, und der Austrag, der dem Gra­
fen Sebastiani geworden ist, bestand darin, er solle erklä­
ren, daß fein Hof beschlossen habe, beyzutreten cj'uns 
inaniers xur? et sirux!e>, et saas röserve. Ferner will 
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man wissen, daß der Beschluß der Konferenz/ als Ant­
wort auf den von dem Könige der Niederlande seiner Zeit 
gemachten Vorschlag zur Unterzeichnung der 24 Artikel, 
am 26sten d. M. nach dem Haag gesendet und dem nie­
derländischen KabinN ZMtgcthcilt werden soll.' 
(Pr. St. Zeit. No. 33.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 2 s r e n  J a n u a r .  
Mit Allerhöchster Genehmigung hat sich ein Verein 
zur Verbreitung des katholischen Glaubens in Nord­
amerika und entfernten Welttheilen durch Misstonare 
aus Bayern gebildet, an dessen Spitze der Herr Erz-
bifchof von München'Freystng steht, itnd dessen Sta­
tuten demnächst die Presse verlassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 29.) 
L o n d o n ,  d e n  2 Z s t c n  Januar. 
Der ö/IyrninA-Herald glaubt, daß die Minister, mit 
Unterstützung O'Connell's und der Fabnkannten, zuerst 
eine völlige Aufhebung der gegenwärtigen Korngesetze 
versuchen und, wenn dieser Versuch fehlschlage, wenig­
stens eine bedeutende Modiskirung derselben vorschla­
gen würden. (Pr. Si. Zeit. No. 3c>.) 
Es heißt jetzt, .die Thronrede werde dem Lande die 
beabsichtigte Vermählung Ihrer Majestät mit dem Prin­
zen Albert von Sachsen-Koburg verkündigen. Der 
will sich sogar bereits für die Authenticität dieser Nach­
richt verbürgen. Jener Prinz ist der zweyte Sohn des 
regierenden Herzogs von Sachsen-Kobnrg vnd am 26sten 
August 1819 geboren. Er hat sich vor Kurzem eimge 
Zeit in England bey seinen Königlichen Verwandten 
aufgehalten; die Königin ist seine Kousine. 
(Pr. S4. Zeit. No. 3a.) 
A n z e i g e .  
Bey Z. F. Steffenhagen und Sohn in Mrtau 
ist so eben erschienen: 
Mitauscher Taschenkalender für 1839/ 
nebst einem Verzeichniß der Oberautoritaten, Gerichtsbe­
hörden, Krön-, Schul- und öffentlichen Beamten, wie 
auch der sämmtlichen Herren Prediger, Advokaten und 
Notöre, der in den Städten und Flecken befindlichen 
Aerzte und Apotheker des kurländischen Gouvernements. 
Preis geb. 3o Kop. S. M. 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 8sten Januar. Hr. vr. Wiebcck auS Schleck, log. 
h. Zehr jun. — Hr. Handl. Kommis Schnelling aus 
Riga, log. b. Uhrmacher Grudsinsky. — Hr. Disp. 
Becker aus Martinischeck, und Hr. Arrend. v. Schrö, 
der aus Waldam, log. h. Skrinewsky. 
Den 2 9sten Januar. Hr. Handl. Kommis H. Hartlcff 
aus Hamburg, log. b. Morel. — Die Hrn. Kaufl. 
Burmcister, Dievel, Reichel und Siankewitz aus Riga, 
log. b. Zehr jun. 
Den 3 isten Januar. Hr. Kausm. Meuschen aus Rig?, 
Hr. Oberst Armstrong, vom Vergingen. Korps, und 
Hr. Lieut. Semenoff, von der 2ten Leibg. Artill. Bri­
gade, aus London, Zog. b. Gramkau. — Hr. Oussk, 
d i r e k t o r  P o h l e s  a u s  L e i p z i g ,  d e r  K a i s e r l .  M s c h e  
Kammermusiöus, Hr. Remmers^ aus Oldenburg, Äch 
der kaiserl. königl. österr. Kammervirtuos, Hr. Thai« 
berg, aus Wien, log. b. Morel. — Hr. GranzMtiei 
Krillow, nebst Gemahlin, aus Arensburg, log. b. Bn> 
<hert. — Hr. v. d. Ropp aus Pockroy, Hr. v. Oelft^ 
aus Pahzen, Hr. v. Gorsky aus Szaukian, und Hr. 
>v. Lisietzky aus Wilkomir, log. b. Skr/news^y. — Ai 
Kaufm. Lorrsch aus Libau, Hr. Kronf5rster Schkeyn 
aus Iakobstadt, und Hr. v. Hahn aksHliga, log. b. 
Zehr jun. 
Den isten Februar. Hr. v. d. R-opp aus Pockroy, Hr. 
Starionshalter Ewerts aus Doblen, Hr. Tanzer Ca 
rclly, die Hrn. Kaufl. Barelai de Tolly und Eisenhei 
Wer aus Riga, log. b. Zehr jun. 
A s u r s« 
R i g a ,  d e n  2 » s t e n  J a n u a r .  
AujAmst. 3 6 T. n. D. — CentS.Holl.Kour.> R.B. A. 
AusAmst. 6S T.N.D. — Cents.holl.Kour.?.» R.B.A. 
Auf Amst.Z Mon.D. 58 Cents. holl.Kour.x.i R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. » R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n. V. — Sch. Hb.Bko.x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10^ Sch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 111 Pee. Gterl. p. > R. B. A. 
Auf PariS 90 Tage — Cent. x. 5 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel S3 Kop. B. A. 
ImDurchsch.in dies. Woche 3 Rub. S4 Aop.B.ß. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthgler 4 Rub. 44H Kop. B.A. 
6 xLr. Inskriptionen in B. A. — xL«. 
6 xLt. MetaIiques zum Tageskours in B. A. xLt. 
S xLr. Metalliq. 1 steu. 2 te Serie in B.A. — 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. — 
Livlandische Pfandbriefe .... 98^ 
Stieglitzische 6ito. . ^ . — 
Kurlandische Pfandbriefe .... 98 
Ehstländische Pfandbriefe. ... — 
6ito Stieglitzische ckto.... 97 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hoftath von Braunschweig. Censor. 
No. 37. 
M i t a u i s e h e  L e i t u n g .  
k^o. II. Mondtags den 6. Februar 1839. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ? t e n  J a n u a r .  
Ueber das Schicksal Mehemed Aly's im Sennaar 
verbreiten ßch seit einigen Tagen sehr düstre Gerüchte, 
die, von einigen besondern Umstanden begleitet, ste zu 
beglaubigen schienen. Man will nämlich Privatnach-
richten erhalten haben/ wonach Mehemed Aly nicht 
nur an der Dysenterie gefahrlich erkrankt, sondern selbst 
gestorben sey. Hierzu kommt, daß der Kriegsminister 
Achmed-Pascha-Menikli plötzlich und in höchster Eile 
auf einem Dromedar durch die Wüste von Kahira nach 
Syrien ging, ohne einen hinreichenden Grund zu einer 
solchen unvermutheten Abreise zu geben. Eben so ver­
ließen die Kinder Ibrahim Pascha's auf dessen Befehl 
Kahira und begaben sich nach Alexandrien, wo sie sich 
auf dem Dampfschiff des Pascha's zu ihrem Vater nach 
St. Jean d'Akre einschifften, der sich, de« letzten Nach­
richten zufolge, daselbst aufhalt, um den Winter dort 
zuzubringen. (Pr. St. Zeit. No. 56.) 
M a d r i d ,  d e n  1  g t e n  J a n u a r .  
Man spricht seit einiger Zeit von einem Anleiheprojekt, 
das von einem Englander, Namens Anderson, herrüh­
ren und bereits dem Ministerium Ofalia-Mon vorgelegt 
worden seyn soll. Dem Vernehmen nach, ist er nach 
England abgereist, um die nöthige Autorisation zur Ab-
fchließung einer Anleihe auf den Grund der freyen Einfuhr 
gewisser englischer Waaren in Spanien nachzusuchen. 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
S e v i l l a »  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Gestern wurden hier drey Karlistische Gefangene, die 
in der Nacht vom 3ten aus dem Depot entwichen, aber 
wieder eingefangen worden waren, hingerichtet. Die 
Truppe« hatten im Hofe des Depots einen Kreis geschlos­
sen und die daselbst befindlichen Zoo Gefangenen wurden 
im Spalier aufgestellt, um der Hinrichtung beyzuwohnen. 
Die Musiker spielten die Hymne Riego's und der Kapitän 
des Platzes trat vor und rief mit lauter Stimme: »Im 
Namen der Königin verkünde ich Allen den Tod, die 
Begnadigung verlangend Einige Augenblicke spater 
wurden die Verurtheilten hereingeführt und, nachdem 
ihnen das Todesurtheil noch einmal vorgelesen und die 
Augen verbunden worden, erschossen. 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
V a l e n c i a ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  
Die Kriegsoperationen ruhen in diesem Augenblick von 
Seiten der Christinos. Die mit so vielem Pomp durch 
die Straßen von Barcelona geführten Kanonen sind nicht 
aus dem Kampfplatze erobert worden. Sie waren dcm 
Grafen d'Espana auf sein Verlangen zugesandt worden, 
um das Schloß Viana damit zu beschießen; da der Be­
fehl, sie zurückzuführen, zu spät eintraf, so blieben sie 
im Schnee stecken, wo sie von den Christinos aufgefun­
den wurden. Auch die 8o gefangenen Karlisten wurden 
einzeln in den Bergen aufgegriffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Dem Lco 6s zufolge hat an dem Hofe des 
Don Karlos die gemäßigte Partey den Sieg davon ge­
tragen und dem Grafen von Villareal ist der Oberbe­
fehl in Alava übertragen worden. Demselben Blatte 
zufolge war Espartero am isten Januar in Haro und 
Maroto in Maranon. (Pr. St. Zeit. No. 33.) 
P a r i s ,  d e n  26sten Januar. 
^Einige hiesige Blätter theilen den Text emer Adresse 
der französischen Studenten an die belgischen Studenten 
mit. Die lobpreisenden Bemerkungen jener Journale 
veranlassen die krssse zu der Frage, ob eS nicht ver­
nünftiger wäre, Kinder zu fleißigem Studium, als zur 
Anfertigung solcher Adressen aufzumuntern. 
(Pr. St. Zeit. No. 32.) 
P a r i s ,  d e n  2  8sten Januar. 
Die Unterhandlungen zwischen dem Könige und dem 
Marschall Soult sind plötzlich durch eine Unpäßlichkeit des 
Letzteren unterbrochen worden. »DerMarschall,' heißt es 
im jVisssaZer, -schrieb dem Könige gestern Morgen, daß 
es ihm unmöglich wäre, Se. Majestät aufzuwarten, da 
er Tages zuvor von einer Entzündung befallen worden 
sey, welche während der Nacht so zugenommen habe, daß 
er genöthigt sey, das Zimmer zu hüten. Man wird an 
diesen Umstand wahrscheinlich vielerlei) Vermuthungen 
knüpfen; wir versichern aber im Voraus, daß nur der 
Gesundheitszustand des Marschalls ihn verhindert hat, 
sich nach den Tuillerien zu begeben.« — Es war heuse 
früh das Gerücht verbreitet, baß der König sich inkognito 
zu dem Marschall Soult begeben habe, um die Unter­
handlungen, wegen Bildung eines neuen Ministeriums, 
nicht aufzuhalten. Von dem Resultate dieses BesucheS 
verlautet aber nichts. 
Das Journal lies Oekats enthalt heute eine sehr aus­
führliche und rührende Schilderung des Leichenbegäng­
nisses in Dreux, welche mit folgenden Worten schließt) 
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»Oer Bischof von Chartres benachrichtigte hierauf Se. 
Majestät, daß nur noch die Ceremonie der Besprengung 
zu vollziehen sey, worauf der König, der Herzog Alexan­
der von Würtemberg und die Prinzen, nur von zwey ih-
rer Officiere begleitet/ in das Gewölbe hinabstiegen. Die­
ser leyte Abschied von der geliebten Leiche war herzzer­
reißend. Oer König ertrug ihn mit der stillen schmerz-
erfüllten Ergebung einer Seele, die ihrer Verzweiflung 
Herr zu bleiben weiß. Die Prinzen gaben sich der ganzen 
Lebhaftigkeit ihres Schmerzes hin. Die Stunde einer 
ewigen Trennung war gekommen; die Königliche Familie 
entfernte sich. »»Lebe wohl! Lebe wohl für mich! Lebe 
wohl für Joinville!" rief beym Fortgehen einer der 
Brüder des jungen Kapitän der »Creole« aus. Ach! 
In dem Augenblicke, wo wir dies schreiben, weiß dtt 
Prinz von Ioinville noch nicht einmal, daß die Schwester/ 
die ihn bey seiner Abceise nach Mexiko mit so vielen Wün­
schen und Hoffnungen begleitet, unter den kalten Stei­
nen des Gewölbes von Dreux liegt.« 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
Paris, den sgsten Januar. 
Die Deputirtenkammer hat in ihrer gestrigen 
Sitzung die Erörterung über das Kammerreglement be­
endigt, und im Ganzen einige unwesentliche Modifika­
tionen des bereits bestehenden Reglements angenommen. 
Die hiesigen Blatter sind mit Berichten des Mar­
schalls Val5e über verschiedene Expeditionen in der Pro­
vinz Konstantine angefüllt. Die französischen Truppen 
haben unter großen Mühseligkeiten einige Punkte, na­
mentlich Setif und Dschemmilah, besetzt. Die Details 
sind von untergeordnetem Interesse. 
(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
* » * 
Der Graf Montalivet stattete gestern Abend dem 
Marschall Soult einen Besuch ab- Man versichert, er 
sey Ueberbringer eines königlichen Handschreibens ge­
wesen. Der Graf Mole und Herr Lacave Laplagne 
wurden gestern Abend in den Tuillerien empfangen. 
(Pr. St. Zeit. No. 37.) 
Paris/ den 3:sten Januar. 
Gestern Mittag begaben sich die Herren Mole, Mon­
talivet, Barthe, Bernard, Lacave - Laplagne, Martin, 
Salvandy und Rosamel zum Könige und blieben zwey 
Stunden bey Sr. Majestät. Abends um 8^ Uhr fan? 
den sich sammtliche Minister wieder in den Tuillerien 
ein und blieben daselbst bis gegen Mitternacht. Dies 
deutete schon darauf hin, daß etwas Ausserordentliches 
im Werke sey. Es blieb keinem Zweifel mehr untci.-
worfen, daß die alten Minister im Amte bleiben, und 
irgend ein bedeutender Schritt geschehen würde, um 
auf eine oder die andere Weise aus der gegenwärtigen 
schwierigen Lage herauszukommen. — Heute erfahrt 
wan^nun in der That/ daß sammtliche Minister ihre 
Entlassung zurückgenommen haben, und daß die PairS« 
u n d  d i e  D e p u t i r t e n k a m m e r  a u f  T a g e  p r o «  
rogirt worden sind. Graf Mole verlas in der 
Pairskammer und der Graf Montalivet in der Depu­
tirtenkammer die betreffende königliche Ordonnanz. Aus­
serdem soll in dem gestrigen Ministerrathe beschlossen 
w o r d e n  s e y n ,  d i e  D e p u t i r t e n k a m m e r  a u f z u l ö ­
sen/ und man erwartet schon in dem morgenden blo. 
nitsur die betreffende Ordonnanz. An der Börse ver­
sichert man, die Wahlkollegien würden auf den ste» 
Marz und die neuen Kammern auf den »8ten April 
einberufen werden. 
Die gestrige Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
^»ttcht in dem öffentlichen Saale gehalten; sie fand mk 
Lebhaftigkeit und großer Bewegung in den Seiteogä», 
gen und im Konferenzsaale statt. Die beyspiellose Lage, 
worin sich die Staatsgewalt befindet, ihre gleiche Ohn­
macht, ihre Werkzeuge abzuändern und sie dazubehal­
ten, kurz die Verlängerung der ministeriellen Krifis be­
schäftigten alle Gemüther und waren der Gegenstand 
aller Unterhaltungen. Ein mit mehr oder weniger Ueber-
legung und Berechnung durch einen Minister hingewor­
fenes Wort brachte die parlamentarische Bewegung auf 
den höchsten Grad. Herr von Montalivet sagte ganz 
laur, die Lage sey so schwierig, daß er kein anderes 
Mittel sehe, als eine Auslösung. Bey diesen Worten 
bildeten sich die Gruppen zahlreicher und lebhafter, und 
Jeder erörterte die Schicklichkeit, die Nachtheile, und 
d i e  K l u g h e i t  e i n e r  s o l c h e n  M a ß r e g e l .  —  E i n  M o r g e n -
Journal äussert sich hierüber: »Herr von Montalivet 
erklarte gestern im Beyseyn von 5o Deputirten laut, 
und als habe er Echo's haben wollen, die Lage der 
Gewalt. »»Man hatte versucht", sagte er, »»ein 
Ministerium zu schaffen, das die Mitte zwischen den 
Meinungen des Herrn Mole und jenen deS Herrn 
Thiers halte; dieser Versuch ist aber nicht gelungen 
und konnte nicht gelingen, denn diese Lage, die man 
suchte, besteht gar nicht. Gegenwärtig muß man zwi­
schen Herrn Thiers und Herrn Moli/ zwischen dm 
linken Centrum und den Männern des i5ten April 
wählen. Welche Wahl man aber auch treffe, man 
wird nicht umhin können/ die Kammer aufzulösen. Nun 
aber muß die Majorität Herrn Molö dem Herrn Thiers 
vorziehen, denn es ist in ihrem Interesse, daß das Mi­
nisterium des i5ten April es übernehme, die Wahlen 
einzurichten." (Pr. St. Zeit. No. 38.) 
P a r i s ,  den 3isten Januar. 
(Privatmittheilung.) 
Die Kammern sind prorogirl. Der erste Schritt i? 
gethan, um daS Land an der Krisis Theil nehmen zu 
lassen, die sich bisher nur in den höheren Regionen 
der Verwaltung bewegte. Daß dieser erste Schritt in 
ein weites Feld von Gefahren führt, kann Niemand 
^ verkennen/ und ich bin überzeugt, daß sich in Europa 
Millionen von Stimmen erheben/ die mit mir den 
Wunsch aussprechen/ daß die Vorsehung/ wie bisher/ 
über dos Land wachen und den Ideen, die Frankreich 
. ^  beherrschen, den Sieg verschaffen möge. Ich fürchte/ 
mit deutlichen Worten sey es gesagt/ daß durch neue 
Wahlen dem Könige ein Ministerium aufgezwungen wer-
den wird/ welches er jetzt noch aus freyer Wahl beru-
fen, und durch den Einfluß seiner überwiegenden Klug-
" heit in seine Ideen hinein lenken könnte. Die gegen-
! wörtige Krisis ist schlimmer als eine der früheren seit 
»8Zo; möge sie aber so glücklich vorübergehen, als 
?' ihre Vorgängerinnen. Fragen wir uns nach dem Haupt-
^ gründe derselben, so finden^ wir diesen in den Fehlern 
der übereilten Charte von i83o, geschickt ausgebeutet 
^ von geistreichen Intriguanten. (Pr. St. Zeit. No. 38.) 
. Paris, den isten Februar. 
Alle Minister wurden heute zu einem ausserordentli-
«Hey Konseil zum Könige berufen. Man glaubt, es sey 
Rede von einer Ordonnanz, durch welche der Her-
WUli zog von Orleans zum Obergeneral der Nordarmee er-
nannt werde. 
Wjt »Wir wissen^, sagt die ?r«85«, »daß der König bereit 
gtrq jst, die Minister zu wählen, und das politische Sy-
M stem zu befolgen, welches das zu Rache gezogene Land ihm 
IM anempfehlen wird. Mögen die Manner nun Thiers, 
Mauguin, Barrot oder Garnier Pages heißen! Möge 
MS das System auch sogar der Krieg seyn.« 
^ (Pr. St. Zeit. No. 3 g.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Die Explikationen, die man heute in der Repräsentati­
ve dli tenkammer über den Eingang des Londoner Schlußproto-
«,ca kolls erwartete, sind nicht erfolgt. Die Minister waren 
»k« gestern sämmtlich beym Könige versammelt und die Bera­
um thungen dauerten sehr lange. Ueber die Anweisungen, 
HM die jenem Protokolle von Seiten der Konferenz hinsicht-
k « lich der belgischen und hollandischen Kriegsrüstungen noch 
lany beygefügt worden, enthalten unsere Zeitungen manches 
jen! Widersprechende, was natürlich nur auf Vermuthungen 
I S beruht. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 
sc, l Zürich, den Lasten Januar. 
s Beym Vorort ist ein Schreiben des Sraatsrathes von 
lnV Wallis eingelangt, das um eine friedliche Intervention 
^ in den Verfassungsstreit jenes Kantons bittet, ohne die 
zweckmäßigsten Mittel näher zu bezeichnen. Die Idee 
eidgenössischer Vermittelung, falls keine friedliche Ver­
ständigung der Parteyen erhaltbar wäre, sprach sich schon 
seit einiger Zeit in den Korrespondenzartikeln der Blätter 
der westlichen Schweiz aus. Der Vorort hat noch nicht 
^ zu Rathe gesessen. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 
W i e n ,  d e n  L a s t e n  J a n u a r .  
In der St. Stephanskirche sind letzterer Zeit wie­
derholte Diebstahle begangen worden; nun ist eine Thä-
terin in VerHaft gebracht, welche im Frühdunkel eben 
die Leuchter vom Altare wegnahm. 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
W i e n ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Bey der russischen Botschaft sind Nachrichten aus 
Rom eingetroffen, welche ein genaues Itineraire S. K. H. 
des Großfürsten Thronfolgers von Rußland bringen. Nach 
diesem wollte S. K. H. Rom am l8ten d. M. verlassen 
(siehe No. 9 dieser Zeitung) und nach einem höchstens 
vierzehntägigen Aufenthalte in Neapel wieder nach Rom 
zurückkehren; dort wollte Se. Kaiserl. Hoheit abermals 
fünf Tage verweilen und sich hierauf ohne Aufenthalt 
über Florenz und Genua nach Turin begeben. Die 
Rückreise von dieser Stadt nach Wien wird Höchstden-
selben über Moyland führen. Das Projekt, dort den 
sogenannten Karnevalone — la mi carems — zuzu­
bringen, scheint Se. Kaiserl. Hoheit aufgegeben zu ha­
ben, wie denn überhaupt der Erlauchte Reisende sich 
sehr nach dem Augenblicke der Rückkehr in die Arme 
Seiner Kaiserlichen Aeltern zu sehnen scheint. Am 
s3sten Februar wird S. K. H. der Großfürst Thron­
folger hier eintreffen, auf Ostern einen Besuch im Haag 
abstatten und nach einer zweymonatlichen Reise durch 
England gegen Ende Iuny nach St. Petersburg zu­
rückkehren. (Pr. St. Zeit. No. 37.) 
M ü n c h e n ,  d e n  s 3 s t e n  J a n u a r .  
Während in der königlichen Pinakothek die erlesen­
sten Bilder der alteren Malerschulen versammelt sind, 
sollen die vorzüglichsten Gemälde neuerer und lebender 
Künstler im königlichen Lustschlosse zu Schleißheim auf­
gestellt werden. Einem Befehle S. M. des Königs zu­
folge wird nun aber auch noch eine eigene Gallerie der 
bayerischen Fürsten-Bildnisse daselbst aufgestellt.. Be­
hufs ihrer möglichsten Vervollständigung sind alle Pfar­
rer, Beamte, Privaten und Schullehrer aufgefordert, 
von den Bildnissen und plastischen Vorstellungen baye­
rischer Fürsten und Familienmitglieder/ welche sich etwa 
in Kirchen, Klöstern, Pfarrhöfen, Amtsgebauden ?c. 
vorfinden, Anzeige zu machen. Ohne Zweifel wird dann 
das theilweise nicht ausgebaute schöne Schloß für diese 
erhabene Bestimmung würdig restaurirt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o.) 
L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  
Obgleich sich heute die ministerielle IVlorninK. LKro-
nie!« für ermächtigt erklärt/ der gestern (siehe No. 10 
dieser Zeitung) vom Sun gegebenen Nachricht über die 
Vermählung der Königin aufs Bestimmteste zu wider­
sprechen, so bleibt letzteres Blatt doch bey der Be­
hauptung, daß seine Angabe im Wesentlichen richtig 
sey, wenn auch vielleicht die Anzeige davon dem Lande 
nicht in der Thronrede, sondern in einer besonderen 
Botschaft air das Parlament gemacht würde. 
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Wie es heißt, wird Ilch Fräulein Pauline von Tal-
leyrand, Tochter der Herzogin von Dino und Erbin 
des verstorbenen Fürsten/ mit dem englischen Grafen 
Kastellane vermählen. 
Oer vollständige Titel des Herzogs von Buckingham 
ist: Richard Tcmple Nugent Brydges Chandos Green-
ville, Herzog von Buckingham/ Marquis von Chan­
dos, Graf von Temple, Viskount Stowe und Varon 
Kobhan,/ Pair von England/ Graf von Nugent in Ir­
land. Ausserdem war der verstorbene Herzog Ritter 
des Hoscnband-Ordens, Lord «Lieutenant und Lusws 
rotulornm von Buckinghamshire und Oberst der Veo-
manry in derselben Grafschaft. Nachdem durch seinen 
Tod der bisherige Marquis von Chandos, geboren im 
Jahre 1797, in die Titel des Herzogs eingetreten, ist 
dessen Sohn, Richard Plantagenet Campbell, bisheriger 
Graf von Temple, geboren 1823, also erst 16 Jahre 
alt/ nunmehr Marquis von Chandos geworden.. 
(Pr. St. Zeit. No. 32.) 
L o n d o n ,  d e n  L ö s t e n  Januar. 
In diesen Tagen sind zwey namhafte Männer Hier ge, 
storben, der Generallieutenant Sir John Elley, einer der 
Helden von Waterloo, und der älteste Sohn des Grafen 
von Leitrim, Lord Clements, seit mehreren Iahren Mit­
glied des Unterhauses, wo er öfter im liberalen Interesse 
das Wort nahm. 
* » * 
Aus Kanada lauten die letzten über New-Vork hier 
eingegangenen Nachrichten vollkommen beruhigend. Zu 
Montreal hatten noch einige Exekutionen stattgefunden. 
An der Granze trieb sich zwar nnmer noch aufrührerisches 
Gesindel umher, indeß glaubte man/ daß durch die Wach­
samkeit der Behörden und Truppen auf beyden Seiten, 
sowohl in Kanada wie in den vereinigten Staaten/ jeder 
fernere Insurrektionsversuch werde vereitelt werden. 
Manglanbt hier doch, daß der Präsident von Mexi­
ko, als er seine vom isten December datirte Proklama­
tion erlassen/ in welcher er die Armee zu tapferem Wider« 
stände gegen die Franzosen aufmuntert und die feste Er-
Wartung ausspricht, daß nötigenfalls die Nation sich in 
Masse erheben und mit in den Kampf ziehen werde, die 
Nachricht von der am 28sten November zwischen dem Ad-
miral Baudin und dem General Rincon abgeschlossenen 
Konvention noch nicht gehabt habe. Sollte es aber von 
Seiten Mexiko's mit dem Widerstande in der That ernst­
lich gemeint seyn, so halt man es für kaum möglich, daß 
dann England und die vereinigten Staaten in dieser 
Sache würden neutral bleiben können. 
(Pr. St. Zeit. No. 35.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den isten Februar. Hr. Oberst v. Reichardt, Komman­
deur der livland. Gränzwache, aus Riga, und Fräul. 
Karoline v. d. Für aus St. Petersburg, log. b. Mo­
rel. — Der Rigasche Platzadjutant, Hr. Kapitän v. 
Dehn, aus Libau, de? vnabsch. Hr. Ingen. Lieut. 
Vorkampff aus Apussen, und Hr. Pastor Elverfeld aus 
Tuckum, log. b. Borchert. — Hr. Kronförster Fabian 
aus Kandau, log. b. Mehlberg. — Hr. Kand. Lundl 
berg aus Iakobstadt, log. im Rennertschen Hause. -
Hr. Pharmaceut Göbel aus Grendsen, lkg. b. Apoth. 
Schmidt. — Hr. v. d. Brüggen aus Arischhoff, der 
livl. Gouv. Rentmeister, Hr. v. Schmieden, und Hr. 
Schwanenberg aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 2ten Februar. Hr. Pastor Krüger aus Bauske, log. 
b. Oberhofger, Sekr. Schmidt. — Hr. D>isp. Grvnö 
aus Uckern, Mad. Schafer aus Ober-Bartau, und 
Hr. Revisor Moritz aus Kruthen/ log. b. SkrinewS-
ky. — Hr. v. Sacken aus Kümmeln, log. b. Fr. Hof, 
räthin Ellrich. 
Den 3ten Februar. Hr. Ingen. Generalm. v. Rokasowj-
ky, nebst Familie, Hr. Assessor v. Vegesack, Hr. Wra-
ker Müller und Hr. Kaufm. Flank aus Riga, log.b. 
Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  - 6 s t e n  J a n u a r .  
Auf Amst. Z K T. n. D.— CentS. holl.Kour.p. 1 R.B.S. 
AufAmst. KS T.n.D. 57z CentS.holl.Kour.p.iR.B.A. 
Aus Amst.3 Mon.D. 67^5 Cents. Holl.Kour.x.iR.B.A, 
Auf Hamb. 36 T. n.D.— Sch. Hb.Bko.?. 1 R. B. A. 
Aus Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.iR.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. l l/x, ^  Pce. Sterl. p. , R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53x Kop. B. A. 
ImDurchsch.in vor.Woche3 Rub.S4 Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts,Reichsrhaler 4 Rub. 45-5- Kop.B.A. 
6 xL». Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. xLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie in B.A. — 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 98z ä 99 
Livlandische Pfandbriefe 
dito Stieglitzische 
Kurländische Pfandbriefe 
Ehstländische Pfandbriefe 
6ito Stieglitzische 6ito 
9 ^ ^  
97 
(Hierbey eine Beylag^ 
I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Cenfor. 
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MdU 
Veslage  zur  Mitauisehen Tei tung ^so.  n .  
^ ^ Z w e y h u n d e r t  n e u n  u n d  s e c h z i g s t e  S i t z u n g  
j , ^ d e r  K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i -
Moudtag ,  den 6 .  Februar  I8Z9» 
ItlN. 
t - e r a t u r  u u d  K u n s t .  
Kl Am isten Februar 18Z9. 
Sie wurde, wie gewöhnlich, mit dem Verlesen des 
uiH, Protokolls der vorhergehenden eröffnet. Hierauf zeigte der best. Sekretär folgende im Januar eingeflossene Ge-
''H schenke an: 
^ Hr. Oberlehrer Hansen in Dorpat hatte sein Pro-
^ gramm, eine Beschreibung und Bestimmung von 43 
^ meistens in der Umgegend von Dorpat gefundener ara­
bisch-kufischer Münzen enthaltend, so wie Hr. Ober-
KU lehrer Grohmann in Moskau, Korrespondent der 
Gesellschaft, zwey von ihm verfaßte lateinische Reden 
M/h übersandt. 
Von der hiesigen Familie Scheffler war ein sehr dan-
kenswerthes Geschenk eingesandt. Es bestehe in ei­
nem bey derselben seit einer langen Reihe von Jahren 
a u f b e w a h r t  g e w e s e n e n  G e b e t b u c h e  ( z u  N ü r n b e r g  i  6 9 1  
gedruckt), dessen Einband aus massivem Siiber ver-
fertigt, und mit höchst sauberer Filigranarbeit ver-
^ ziert ist. 
Durch ein Vermachtniß des verstorbenen Kollegienraths 
v. Härder war die Bibliothek der Gesellschaft mit 
^ einer Sammlung von mehr als 250 vermischter Schrift 
^ ten, unter denen sich manches Seltene befindet, ver« 
^ mehrt worden, sa wie die Kartensammlung von Hrn. 
Buchhändler Ney her durch die Originalzeichnung 
zu der in seinem Verlage erschienenen großen Karte 
von Kurland des Hrn. Gouv. Revisors, Koll. Asses« 
l- sors v. Neumann. 
s.B Hr. Staatsrath v. Frese hatte das Münzkabinet mit. 
einer und ein Ungenannter mit zwey der neuesten in 
xü St. Petersburg geprägten großen Medaillen, in den 
schönsten Exemplaren von englischer Bronze, be-rei-
SZ chert. 
Der Sekretär übergab sodann eine von dem Hrn. Kol« 
legienrath, Professor v. Kruse zu Dorpat, erlassene Auf­
forderung zur Subskription auf zwey seiner Schriften: 
1) Die Geschichte des esthnischen Volksstammes in un­
fern Ostsee-Gouvernements bis zur Einführung der 
christlichen Religion, mit einer Karte und e^n Paar 
Steindrucktafeln (5 Rub. B. A.). 
2) Die Alterthümer der russischen Ostseeprovinzen Liv­
land, Kurland und Esthland, mit 40 Steindruckta­
feln (20 Rub. B. A.). 
und ersuchte die versammelten Herren Mitglieder? sich ih­
rerseits für die Herausgabe dieser Werke, denen jeder 
Freund der vaterlandischen Geschichte erwartungsvoll ent­
gegen sehen muß, möglichst zu interessiren. 
Hr. Graf v. König fels auf Blankenfeld verlas den 
ersten Abschnitt einer Abhandlung, -Geist dev Geschichte 
der Philosophie' überschrieben. 
Hr. Privatlehrer Pfingsten beschloß die Sitzung mit 
einem zweyten Bericht über seine Nachforschungen indem 
alten herzoglich-kurlandischen Archiv. Dev Hr. Verf. 
kam wieder auf den interessanten Briefwechsel Herzogs 
Jakob zurück, welchen zu ordnen und in Auszügen mitzu-
theilen, er die Absicht hat. Den Anfang zu diesen Aus­
zügen machte er mit einigen Notizen über die Mission des 
Majors Georg v. Fircks nach Holland und Frankreich, um 
daselbst Handelsverbindungen anzuknüpfen, Güter zu kau­
fen u>. s. w. Er gab auch Proben aus diesen Briefen 
(von den Jahren 1646 und 1647) selbst, welche die 
weitaussehenden Plane des Herzogs, so wie die nach 
Verhältnis nicht unbedeutende damalige. Seemacht Kur­
lands, darrhun. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. In Folge eines Gesuches des 
Professors der Dörptschen Universität, Kollegienrathes 
Schmalz, um die Erlaubniß, in Dorpat einen Hand-
werkerverein zu gründen, so wie auch um Bestätigung 
der Statuten dieses Vereines, ist der Finanzminister 
deshalb beym Ministerkomite mit einer Vorstellung ein­
gekommen, und hat zugleich darum angesucht, daß dem 
Finanzminister die Besugniß erlheilt werden möge, in 
Zukunft, ohne jedesmalige besondere Vorstellung, die 
Gründung solcher Vereine zu entscheiden. — Das Mi­
nisterkomite hat dafür gehalten, daß diese Vorstellung 
des Finanzministers bestätigt werden könne, welches 
Gutachten S. M. der Kaiser Allerhöchst zu ge­
nehmigen geruht haben. — Die Statuten des Dörpt­
schen Handwerkervereins enthalten unter Anderem Fol­
gendes: »Der Verein bezweckt eine Vervollkommnung 
der Handwerke durch gegenseitige Besprechung und durch 
die Wirksamkeit seiner Mitglieder. Zur Erreichung die­
ses finden monatlich eine oder zwey Versammlungen 
des Vereins statt. In diesen Versammlungen werden» 
die Schwierigkeiten erörtert, die bisher die Vervoll­
kommnung der Handwerke hemmten; es finden Bera­
tungen zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten statt;, 
auf allgemeine. Kosten werden belehrende Werke und 
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periodische Blatter angeschafft, die unter, den Mitglie­
dern eirkuliren; es werden besondere Aufsätze verlesen, 
wobey mündliche belehrende Berathungen stattfinden; 
ein Gegenstand der Besprechungen werden auch einige 
von den Professoren der Universität zum Besten der 
Handwerker gehaltene Vorlesungen, so wie auch das 
von irgend einem Mitglieds zu Hause in irgend einem 
Werke Gelesene seyn; es werden nützliche Werkzeuge, 
Instrumente, Maschinen, nach Ermessen, entweder in 
Modellen oder in ihrer wirklichen Größe, desgleichen 
auch Muster, Zeichnungen und dergl. auf allgemeine 
Kosten angeschafft, und alles dieses wird in der Ver­
sammlung gezeigt und besprochen; auf allgemeine Ko­
sten werden Versuche angestellt und den Mitgliedern 
der Gesellschaft, welche nach vorläufiger Berathung der­
gleichen anstellen wollen, Geld- oder andere Unterstützun­
gen ertheilt; es werden die von irgend einem Mitglieds 
gemachten Versuche und Erfindungen mitgetheilt, ohne 
daß jedoch Jemand verpflichtet ist, seine Geheimnisse 
bey der Ausübung seines Handwerks zu eröffnen, denn 
gemäß dem Zwecke des Vereines soll jedes Mitglied 
aus dem Vereine für sich Nutzen ziehen, nicht aber 
irgend einen Verlust erleiden. — Zu Mitgliedern des 
Vereins werden unbescholtene Bürger und andere Ein­
wohner der Stadt Dorpat und der Umgegend aufge­
nommen/ die einen thatigen Antheil an der Beförde­
rung der Handwerke zu nehmen wünschen. Jedes Mit­
glied zahlt jahrlich zehn Rubel Banko. Wenn dieses 
Geld für größere Unternehmungen nicht hinreicht/ so 
werden die Mitglieder freywillige Zuschüsse, jeder nach 
Verhältniß seiner Mittel, machen. Als Ehrenmitglieder 
können Personen aufgenommen werden, die für die Ver­
vollkommnung der Handwerke bedeutende Dienste leisten, 
oder dem Vereine auf irgend eine Weise nützlich seyn 
können, z. B. durch Belehrung, ohne daß sie irgend 
einen Ersatz dafür von der Gesellschaft erwarten. — 
Der Verein hat eine Verwaltung, welche aus einem 
Direktor, einem stellvertretenden zweyten Direktor, zwey 
Vorstehern ((^rnÄpmnubi) und einem Sekretär besteht, 
welcher Letztere zugleich Kassirer und Journalist ist, und 
alle dem Vereine gehörige Zeitschriften, Instrumente u. s. w., 
unter seiner Obhut hat. — Die zur Bestätigung einge­
reichten Statuten des Vereins sind von 32 Mitgliedern 
als Gründer unterzeichnet. An der Spitze des Vereins 
stehen: der Professor, Kollegienrath und Ritter S ch m alz, 
als erster Direktor, der Kaufmann, Tuchfabrikant und 
Färbermeister, K. G. Meyke, als zweyter Direktor/ 
der Kaufmann und Rathöherr Peter Emmers und 
der Buchbindermeister P. E. Töpffer als Vorsteher, 
und der Töpfermeister A. Britzke als Sekretär des Ver­
eins. Die übrigen Mitglieder bestehen aus Dörptschen 
Kaufleuten, Künstlern/ Fabrikanten/ Handwerkern u. s. w.« 
(St. Petersb. Zeit. No. ig.) 
* 
Gegenwartig macht in Frankreich und Belgien die 
Erfindung des Herrn Seligues, Gas aus Waffer und 
kuils äs Lekists zu bereiten, großes Aufsehen 
gute Fortschritte. Das Gas ist so schön wie das H«;. 
gas/ und es kostet ein bso, welches mit dem Lichk 
von 10 Wachskerzen brennt, nur i3 Centimes di! 
Stunde/ wahrend Steinkohlengas 3 und Harzgas? 
Cent, kostet. » Kil. Kuils 6o Ldüsts giebt 7S Kw 
bikfuß Gas/ und ein bse zu 10 Bougies verbrennt 
3 Kubikfuß in der Stunde. Ganz Antwerpen, Ba< 
tigNolles bey Paris, DijvN, die Imxrirlleriö ro^ale in 
Paris und Nus Su l'smxls, ferner ein großer Theil 
Lyons ist damit beleuchtet. Havre, Brüssel und Bor, 
deaux stehen gegenwartig mit dem Erfinder in Uw 
Handlung. Das kvüs r!s Lekists wird aus bituwM 
sem Mergel, Braunkohlen :e. gewonnen; es laßt sich 
aber anstatt des Kuils 6s LcKists jede andere Art M 
Oel, Naphtha und Harz verwenden; KuUs 6s Minsk 
wird bloß seiner großen Wohlfeilheit wegen angewen­
det. Ein bayerischer Civil-Jngenieur, Herr Franz Km 
ter, der früher schon England und Schottland mit bi 
sonderem Augenmerk auf Gasbeleuchtung bereiste/ iji 
gegenwartig in Paris, und hat bereits mit den 
dern Unterhandlungen angeknüpft, um diese Beleuch 
rungsart in Bayern einzuführen. Es ist diese Sache 
für Süd-Deutschland höchst wichtig, indem sich da­
selbst sehr viel bituminöser Mergel findet, und die Ge­
winnung des Kuils 6s Sekists, welche durch ganz ein­
fache trockne Destillation geschieht, einen neuen Er 
werbszweig sür die arme Volksklasse bilden würde. 
(Pr. St. Zeit. No. 16.) 
- » * 
Oer Modellmeister der hannoverischen Artillerien?» 
statt Gieselmann, Sohn eines Dorfschmieds aus Rissm-
dorf, hat eine Kugelpresse erfunden, mit welcher er binnen 
5 Minuten 800 bleyerne Gewehrkugeln pressen kann, fer' 
ner »in Kanonenschloß, welches keine Nasse in das Zünd­
loch laßt. Gieselmann hat auch eine eiserne Sechspfünder« 
Kanone aus H a rz-S ta b eise n geschmiedet, was bi^ 
her bey allen Versuchen ohne Erfolg geblieben war. 
* » * 
Ein artiger Druckfehler hat sich in den 
des Journal 6s Qanä über die Einnahme von ^ 
Juan d'Ulloa eingeschlichen. Statt der 4000 fmA' 
sehen Kugeln (doulets), fliegen 4000 xoulsls (Hühntt) 
nach den Festungswerken. (Berl. Spen. Zeit. No. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. 41. 
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
5^0. IS. Donnerstag,  den 9.  Februar  18Z9.  
N e a p e l ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r .  
Am letzten Sonntag (2osten Januar) ist S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger von Rußland um Z Uhr 
Nachmittags glücklich in unserer Stadt angelangt, und 
in dem inmitten eines immergrünen Gartens gelegenen 
Pallaste des russischen Gesandten, Grafen von Guricff, 
wenige Schritte vom Meere und der Villa reale ent­
fernt, abgestiegen. Ein Regiment der königlichen Garde 
ei» Zr2n6s tenus war vor dem Eingange aufgestellt 
und begrüßte den hohen Gast mit den Ihm gebühren­
den Ehrenbezeigungen. Se. Majestät hatte Höchstdem-
selben eine Ehrenwache bestimmt, die Se. Kaiserl. Ho­
heit aber ablehnte. Eine Stunde nach Seiner An­
kunft verfügte sich Se. Kaiserl. Hoheit in der Uniform 
eines Kosakenobersten, von seinem ganzen Generalstab 
gefolgt (die Suite ist sehr zahlreich, im Ganzen 19 
Wagen), nach dem königlichen Pallaste, wo Se. Maje­
stät Höchstdenselben von einem zahlreichen OfficierkorpS 
umringt, erwartete. Von da kehrte Se. Kaiserl. Ho­
heit in Seine Wohnung zurück und wurde unmittelbar 
nachher von einem Gegenbesuch Sr. Majestät und der 
Königlichen Prinzen beehrt. — Am gleichen Tage traf 
auch die Frau Herzogin von Berry hier ein, welcher 
der königliche Pallast auf Chiatamone eingeräumt wurde; 
die Königliche Familie beeilte sich, diesen so nahe ver­
wandten Gast zu begrüßen, und die verwittwete Köni­
gin, Stiefmutter der Frau Herzogin, stellte ihr ihren 
Gemahl, den Kavaliere de Balzo, vor. — Am Sonn­
tag fand der erste Maskenball im Theater San Karlo 
statt, die Masken waren dabey wie gewöhnlich sehr 
selten, und überhaupt war der ungeheure Saal wenig 
besucht, dagegen waren die 180 geräumigen Logen von 
Zuschauern, meistens Fremden, besetzt, die sich beym 
Schalle der zwey Musikkorps, bey einem gut besetzten 
Tische oder am Spieltische ergötzten. Um 1 Uhr nach 
Mitternacht wurde eine Lotterie veranstaltet, indem 
6000 Billets, ä 20 Grane, ausgetheilt wurden, bey 
100 Gewinnen, wovon der höchste 200 Dukaten be­
trug. Diesen Abend ist S. K. H. dem Großfürsten 
Thronfolger zu Ehren in San Karlo große Festvorstel­
lung bey fünffach beleuchtetem Hause. Sc. Kaiserl. 
Hoheit hat sich gestern und heute in einfacher Civil-
kleidung, von dem Principe Butera und dem Grafen 
Gurieff begleitet, auf der öffentlichen Promenade blicken 
lassen und besuchte gestern Abend das königliche Thea­
ter de! Fonds. 
N e a p e l ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r .  
(Privatmittheilung.) 
Wenn die letzte Eruption des Vesuvs sowohl für die 
Geologen als die Künstler vom höchsten Interesse war 
und auch dem Auge eines einfachen Zuschauers einen un­
beschreiblich schönen Anblick gewährte, so bot sie zu­
gleich meteorologische Phänomene von der größten Wich­
tigkeit dar. Es wird Ihren Lesern nicht unwillkommen 
seyn, einen kurzen Auszug aus den Beobachtungen eines 
unserer vaterländischen Naturforscher zu erhalten, wie 
solche von ihm der königlichen Akademie der Wissenschaf­
ten mitgetheilt worden sind. Aus den angestellten Mes­
sungen geht hervor, daß die Flammen oder Feuersaulen 
in der Nacht vom 2ten auf den 3ten Januar bey einer 
Ausdehnung von 4' bis 5oo Fuß im Durchmesser, eine 
Höhe von 1100 Fuß (vom Rande des Kraters an gerech­
net, also ein Drittheil des Berges) erreichten, während 
noch 4« biS 5oo Fuß höher vie glühenden Steine und 
Felsenmassen hinaufgeschleudert wurden, die beym Nie­
derfallen ein graßliches Getöse verursachten und den gan­
zen Kegel bedeckten. Die Oberfläche des Kraters hat sich 
während dieser drey Tage, ungeachtet die herabströmende 
Lava einen großen Theil des Auswurfes mit sich fortriß, 
um 45 Fuß gehoben, dagegen hat sich die sogenanvte 
Spitze del Palo um 9 Fuß gesenkt. Die vulkanischen 
Phänomene erreichten in der Nacht vom Zten auf den 
4ten Januar eine furchtbare Heftigkeit; man zählte in 
einer halben Stunde von 11 Uhr 21 Minuten bis 11 Uhr 
5i Minuten 216 jener elektrischen Zuckungen von unge­
heurer Ausdehnung und Pracht und dem hellsten feurig­
sten Lichte, die sich wie Blitze Zickzack bildeten, aber nicht 
den geringsten Donner oder sonstiges Getöse verursachten. 
Sie erzeugten sich sämmtlich an der aussersten Spitze jener 
Feuerkolonnen oder auch am Rande der Lava, da, wo 
letztere sich aus dem Krater ergoß, und nahmen eine und 
dieselbe Richtung nach oben. In den Nächten vom 2ten 
auf den Zten und vom 6ten auf den ?ten wurde eine 
große Anzahl Sternschnuppen von ungewöhnlicher Größe 
und mattem Lichte beobachtet, die sich in beynahe hori­
zontaler Richtung in die Flammen stürzten, als ob sie von 
einer magnetischen Kraft angezogen würden, indem sie ei­
nen milchfarbenen, eine Zeit lang nachher noch sichtba­
ren Streifen hinter sich zurückließen. Der Auswurf von 
Asche »ach der Süd-Ost-Seite war sehr bedeutend, und 
Torre del Anunziata, so wie das ganze Territorium auf 
viele Meilen im Umfang, war und ist mit 2 bis 3 Fuß 
dicker Asche überschüttet, was auf der Hauptstraße die 
Kommunikation, eine Zeit lang, hinderte. 
(Pr. St. Zeit. No. 38.) 
M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  J a n u a r .  
Es geben sich hier Zeichen einer Aufregung zu er­
kennen, welche die Regierung beunruhigen. All meh­
reren Hausern hat man Anschläge gefunden, dereir In­
halt für die Königin-Regentin beleidigend ist. Es wird 
ihr namentlich darin vorgeworfen,, daß sie das Geld des 
Landes zu ihrem Vortheil verwende und in auswärtige 
Banken niederlege. Auch die Minister werden sehr 
hart darin mitgenommen. Während dies in der Haupt­
stadt geschieht, ist man in. den. Provinzen in großer 
Besorgniß wegen der muthmaßlichen Unternehmungen 
der Karlisten in dem. bevorstehenden Feldzuge. 
(Pr.. St. Zeit.. No. 36.) 
M a d r i d ,  d e m  2 3 s t e n  J a n u a r :  
Die Empörung des in Melitta an der afrikanischen 
Küste stehenden Regiments -König" ist um so wichti­
ger, als dasselbe zu den besten der Armee gehört und 
man fürchtet,, dass, wenn die englischen Schiffe, welche 
von Gibraltar dorthin gesegelt sind> den Hafen nicht 
streng blokiren, die Empörer nach der Küste von Va­
lencia segeln und sich mit Eabrera vereinigen werden. 
Auch in Penon de la> Gomera soll eine ähnliche Be-
wegung stattgefunden haben, aber an der Treue eines 
Theils der Garnison gescheitert seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 38.) 
P a r i  s ,  d e n »  s t e  n  F e b  r  u  a r .  
Die vollkommenste Ruhe herrscht fortwährend in Pa­
ris; wenn man jedoch die von den Behörden gestern 
Abend getroffenen Maßregeln betrachtet, so sollte man 
glauben, wir würden wieder in die Tage der Emeuten 
zurückfallen. Ein Bataillon von jedem Regiments der 
Garnison war in den Kasernen konsignirt. Alle Haupt­
posten waren verdoppelt und zahlreiche Patrouillen durch­
zogen die Straßen der Hauptstadt. 
(Pr. St. Zeit. No. 3g.) 
P a r i s ,  d e n  2ten Februar. 
Der lVloniteur veröffentlicht diesen Morgen die kö­
n i g l i c h e  O r d o n n a n z  i n  B e t r e f f  d e r  A u f l ö s u n g  
der Deputirtenkammer. Die Wahlkollegien sind, 
Behufs der neuen Deputirtenwahl, auf den 2ten März 
zusammenberufen worden. Die beyden Wahlkollegien 
von Korsika versammeln sich am 6ten März. Die Pairs-
u n d  D e p u t i r t e n k a m m e r n  w e r d e n  z u m  2 6 s t e n  M a r z  
zusammenberufen. 
An der Spitze des nicht ofsiciellen Theiles des Klo-
nitsur steht? ,Da der König die Demission der Minister 
nicht angenommen hat, so haben sie ihre Portefeuilles 
wieder übernommen.« 
Das Journal äes Oebats, ohne Zweifel, um zu zei­
gen, daß das System nicht geändert sey, hat heute 
folgende Zeilen auf eine in die Aogen fallende Weise; 
»Heute (i sten Februar) um 3 Uhr hat der König dem 
Minifterkonseil präsidirt.' 
Die Versammlung »Ganneron' hat gestern ein Wahl-
komite ernannt, um bey den Wahlen die Kandidaten 
des linken Centrums zu unterstützen. Das Komite be­
steht aus den Herren Thiers, Berger, Marquis von 
Oalmatien (Sohn des- Marschalls Soult), Hippolyt 
Passy, Boudet und Caumartin. 
(Pr. St. Zeit. No. 41.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2  g s t e n  J a n u a r .  
In der heutigen Sitzung der Reprasentantenkammer 
fragte Herr Pirson den Minister der auswärtigen Aa-
gelegenheiten, ob es wahr sey, daß er Mittheilungw 
aus London erhalten, und ob er glaube, die Kammer 
davon früher oder später in Kenntniß setzen zu kön­
nen? Oer Minister antwortete. Ich hoffe, näch-
stens im Stande zu seyn, der Kammer einen Bericht 
abzustatten, aber ich kann den Tag, wo derselbe wird 
vorgelegt werden können, nicht genau bestimmen. Der 
Bericht wird ohne Zweifel sehr bald abgestattet wer­
den. Herr Pirson: -Also kann der Herr Minister in 
diesem Augenblick auf die durch mich an ihn gestellte 
Frage, ob die Regierung einen Vertrag oder ein Pro­
tokoll von London erhalten habe, nicht antworten, und 
er kann den Tag nicht bestimmen, wo er im Stande 
seyn wird, sich vor der Kammer zu erklären?' Der 
Minister» -Ich kann nicht sagen, ob der Bericht 
am Freytage werde vorgelegt werden.' 
(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
B r ü s s e l ,  d e n  3 1  s t e n  J a n u a r .  
Die hiesige Municivalität hat sich veranlaßt gesehen, 
eine strenge Verordnung gegen die nachtlichen Ruhestö­
rungen zu erlassen, die jetzt so hausig auf unseren 
Straßen vorkommen. 
Die Limburgische Velens schreibt ferner aus Bree 
(im Limburgischen): .Seit etwa acht Tagen sieht man 
beständig während der Nacht Pelotons von So bis 60 
Holländern passiren, die heimlich auf der durch die 
Uebereinkunft von Zonhoven vorgeschriebenen Straßc 
ihre Richtung nach Mastricht nehmen. Wir wissci 
nicht, ob dies der Regierung unbekannt ist, oder tb 
sie die deshalb ohne Zweifel an sie ergangenen Berichte 
nicht berücksichtiget; aber Thatsache ist es, daß die 
Garnison der Festung sich bedeutend verstärkt, und daß 
sie, wenn dies fortwahrt, bald ohne Schwertstreich den 
ganzen sogenannten abgetretenen T5eil des Bezirks von 
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Tongern wird besetzen können. Aus diese Weise würde 
sich plötzlich in unserer Provinz die Frage der 24 Ar­
tikel gelöst finden.« (Pr. St. Zeit. No. 38.) 
B r ü s s e l /  d e n  s t e n  F e b r u a r .  
Dem Obssrvalsur zufolge, hat unsere Regierung das 
Projekt, die abzutretenden Gebietstheile durch eine 
Geldentschädigung zu erwerben/ noch immer nicht auf« 
gegeben. Oer belgische Gesandte in Paris soll in die­
ser Beziehung eine neue Denkschrift dem Könige der 
Franzosen übergeben und die Vermitrekung desselben bey 
der Londoner Konferenz in Anspruch genommen haben. 
Belgien soll in dieser Denkschrift seine Bereitwilligkeit 
erklären, nicht bloß die Festung Luxemburg/ sondern 
auch Mastricht und Venloo von deutschen Bundesgar­
nisonen besetzt zu sehen, wobey es sich selbst nur die 
Civilverwaltung der Provinz vorbehalte. 
Die Mehrzahl der Minister, die Herren de Theux, 
Nothomb und Wilmar/ wollen/ wie es heißt, die Kam­
mer auflösen, um unter den schweren und drohenden 
Verhältnissen noch einmal an das ganze Volk zu ap-
pelliren und ihm Zeit zu lassen, die Wichtigkeit von 
Schritten zu erwögen, durch welche den Mächten der 
Konferenz der Krieg erklärt werden würde. Die Hey­
den andern Minister, Ernst und Huart, wollen abtre­
ten, sobald die Regierung die Haltung aufgiebt, die 
sie angenommen, und die ihr der Ausspruch der Kam­
mern, der Städte und der Gemeinden anweisen. 
(Pr. St. Zeit. No. 40.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Die Bestürzung an unserer Börse dauert sort, und 
auch gestern sind die Kourse wieder ansehnlich gewichen. 
Der Privatsekretär deS Königs, Herr van Praet, der 
in London geblieben war, um die geheimen Unterhand­
lungen mit dem Hofe von St. James fortzusetzen, ist 
hier wieder eingetroffen, und zwar soll auch seine Mis­
sion ohne Erfolg geblieben seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 4,.) 
B r ü s s e l ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Während unsere Blatter sich noch mit Vermuthungen 
über die Aufklärung beschäftigen, die der Minister des 
Auswärtigen am Mittwoch (morgen) in der Repräsen­
tantenkammer erthcilen werde, bringt der so eben erschei­
n e n d e  B o n i t e u r  d s l ß «  e i n e  k ö n i g l i c h e  V e r o r d n u n g ,  d u r c h  
w e l c h e  d i e  b e y d e n  K a m m e r n  v o m  4 t e n  F e ­
b r u a r  b i s  z u m  4 t e n  M a r z  p r o r o g i r t  w e r d e n . .  
Gleichzeitig enthält der Boniteur zwey königliche Ver­
fügungen vom gestrigen Tage, wodurch das vom Finanz-
minister, Baron von Huart, und vom Iustizminister, Herrn-
Ernst, eingereichte Entlassungsgesuch angenommen wirk. 
Interimistisch ist an der Stelle des Erster«« der Staats--
minister Gras von Merode, und an der Stelle des Letz--
terN der Minister der öffentlichen Arbeiten, Herr No--
thomb, mit der Signatur beauftragt. — Bekanntlich 
sollen es besonders die Minister von Huart und Ernst gei' 
wefen seyn, die sich im Kabinet den Konferenzvorschlägem 
widersetzten. (Pr. St. Zeit. No. 42.) 
A n t w e r p e n ,  d e n  2 / s t e n  J a n u a r .  
Das holländische Cistermnschiff, das beauftragt ist, 
die holländische ESkadre mit süßem Wasser zu" versehen, 
ist am 23sten d. M. bey den Vorposten durch die bel­
gische Patasche angehakten und nach Antwerpen ge-
bracht worden. Dieses Anhalten ist um so merkwürdi­
ger, als dieses Schiff seit langer Zeit seinen Vorrath 
an süßem Wasser an dem Orte Stroyendorp einnahm, 
ohne je beunruhigt zu werden, und jetzt wurde eS, 
wie man sagt, wegen Mangels an Papieren angehal­
ten. Indeß scheinen unverzüglich Reklamationen in die­
ser Hinsicht stattgehabt zu haben, denn wir vernehmen, 
daß daS Schiff noch heute Morgens nach höhern Be­
fehlen freygegeben werden und seinen Weg nach Hol­
land fortsetzen wird. (Pr. St. Zeit. No. 36.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Heute meldet das Hanäelsdlaä, daß der diesseitige 
Gesandte in London, Herr Dedel, gestern Abend, nach­
dem ein KabinetSrath stattgefunden, autorisirt worden, 
der Konferenz zu erklären, daß er vom Könige ermäch­
tigt sey, den Traktat mit den fünf Höfen, so wie den 
mit Belgien, wie dieselben von der Konferenz entwor­
fen worden, einfach und ohne allen Vorbehalt zu un­
terzeichnen. (Pr. St. Zeit. No. 3g.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  3 t e n  F e b r u a r .  
Die amtliche Staats-Lourant kündigt heute die An­
nahme der bey unserer Regierung eingegangenen jüng, 
sten Vorschläge der Konferenz in nachstehender Weise 
an: »Die niederländische Regierung hat beschlossen, 
die Vorschlage anzunehmen, welche sie von der Londo­
ner Konferenz empfangen hat.' (Pr. St.Zeit. No. 4».) 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  
vom sosten Januar: 
Die Gesellschaft Jesu hat nuntmhr das Theresia-
num in InnSbrirck ganz und das- Gymnasium daselbst 
zur Hälfte übernommen; nock im Laufe dieses IahreS 
gedenkt sie auch die andere Hälfte der- Professuren mit 
ihren Priestern zu besetzen.. All«»m Anschein, nach dürfte 
diese- neue- Kolonie des so> lange, verfolgten geistlichen 
Ordens rasch emporblühen;, schon haben sich auch meh­
rere. Novizen, aus' verschie^nen« Ständen- eingefunden. 
(Pr: St.- Zeit. No. 36.) 
Z ü r i c h ,  d e n  2 / s t e n  J a n u a r .  
Gestern' hat der Erziehungsrath mit 8 gegen 7 Stim­
men» den vr. Strauß- in' Stuttgart' zum ordentlichen 
Professor der christlichen Dogmatik und Kirchengeschichte 
an hiesiger Universität ernannt: Die Wahl bedarf je­
doch noch der Bestätigung von Seiten des Regierungs­
raths, und diese dürfte bedeutende Schwierigkeiten- fin­
den, weniger in der Gesinnung, dieser. Behörde ,, als in« 
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den Folgen, welche die That des ErziehungSratheS 
schon jetzt nach sich zu ziehen beginnt. Denn nicht 
nur hat die Kirche durch F. 7 des Gesetzes über die 
Organisation des KirchenwesenS das Recht und die 
Pflicht überkommen, gegen eine solche Besetzung der 
einzigen Lehrstelle für die Dogmatik zu protcstiren und 
wird dies auch thun, sondern es werden auch die man-
nichfaltigsten Stimmen, welche sich schon vor der Wahl 
aus den verschiedensten Klassen des Volks warnend und 
selbst drohend haben vornehmen lassen, sich aufs Neue 
erheben und beym großen Rathe, der sich zufälliger 
Weise in dieser Woche versammelt, mit dem Verlangen 
Ankommen-, daß die vom Erziehungsrathe getroffene 
Wahl entweder kassirt oder doch Vorsorge gegen ihr« 
Bestätigung getroffen werde. 
Das Gutachten, welches die hiesige theologische Fa­
kultät über die Berufung des vr. Strauß an die Uni­
versität Zürich als Professor der Dogmatik und Kir­
chengeschichte abgegeben hat, ist gegen denselben aus« 
gefallen. Ein besonderes Gewicht wird in demselben 
darauf gelegt, daß Strauß bis jetzt nur negativ aufge­
treten und die positive Seite der Idee und Erschei­
nung Christi ganz unberücksichtigt gelassen habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
M a n n h e i m ,  d e n  28stenJanuar. 
Gestern früh um halb »1 Uhr mußte die hiesige 
Nheinbrücke, wegen des vielen Treibeises, das sich plötz­
lich in dem Strome zeigte, abgeführt werden. Es ist 
dies eine seltene Erscheinung, daß der Rhein früher 
Treibeis, als der Neckar, hatte, denn gestern Mittag, 
wahrend dem der Rhein schon stark mit Eis ging, war 
in dem Neckar noch keine Spur davon. Am Abend 
fand sich jedoch auch Treibeis in dem Neckar, und die 
Neckarbrücke mußte ebenfalls abgeführt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 36.) 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
In den letzten Wochen haben täglich Kabinetsver-
sammlungen stattgefunden, in denen vermuthlich die 
Thronrede entworfen worden ist. Das Parlament wird 
nächsten Dienstag eröffnet, und die Mitglieder finden 
sich bereits nach und nach in London ein. Auck der 
Sprecher des Unterhauses ist schon hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 3g.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten Februar. Hr.v. Renngarten aus Nogalkn, die 
Hrn. Landwirthe Grünberg und Zachrisen auS Livland, 
log. b. MoreZ. — Hr. Arrend. Killowsky aus Karkeln, 
log. b. Petersohn. — Hr. Oberdisp. Schultz aus 
Schaulen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Registr. Leh, 
nert aus Tuckum, log. b. Brutzer. 
Den Sten Februar. Hr. Kreisfiskal Schicmann auj ? 
Tuckum, Hr. Kaufm. Aagaard aus St. Petersburg l 
Hr. Kaufm. vom Berg, der russische Vicekonsul, Hr. ! 
Prätorius, Mab. Pfabe, nebst Tochter, und Hr. Kapit. / 
Dittmar, nebst Gemahlin, aus Riga, Hr. v.Wigand auSi 
Leparn, u. Hr.Birkenstädt aus Podyrwan, l.b. Zehr jun. 
Den 6ten Februar. Hr. v. Petroff, nebst Gemahlin, aus 
Riga, Hr. v. d. Recke aus Schmucken, Hr. v. Finken« 
stein aus Heiden, Hr. Gouv. Sekr. Dsengslewsky und 
Hr. Koll. Registr. v. Grothuß von Tauroggen, log. b. 
Morel. — Hr. Arrend. Antonius aus Granttln, und 
Hr. Gem. Ger. Schr. Letz aus Bauske, log. b. Sin-
newSky. — Hr. Kaufm. August Simssen aus Lübeck, 
log. b. Zehr jun. 
Den /ten Februar. — Hr. Rathsherr Timm aus Riga, 
log. b. Morel. — Hr. v. Franck aus Ranken, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. v. Hahn aus Sack-Pommusch, 
und Hr. Buchhalter Lilienfeldt aus Friedrichstadt, log. 
b. Gramkau. — Hr. Koll. Registr. Sehrwald aus 
Grendsen, Hr. Kronförster Groß aus Bershoff, und 
Hr. Kaufm. Ulmer aus Riga, log. b. Zehr jun. 
A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n 2 8 s t e n  J a n u a r .  
AufAmst.36T.n.D.— CentS.Holl.Kour.?.» R.B.A. 
AusAmst. 65 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x.» R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. S6z CentS. holl.Kour.x.»R.B.A« 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Aus Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch. Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 1»^ Pce. Sterl. > R. B. A. 
Auf Paris yo Tage — Cent. x. 1 R. B. A. i 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53 Kop. B.A. j 
^---ImDurchsch.indies. Woche3 Rub. 53z Kop.B.A. 
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Ein alter Alberts-Reicdstkaler 4Rub. 44S Kop.B.A 
6 xO. Inskriptionen in B. A.— xLt. ^ 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B. A.xLt. 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2tc Serie in B.A. — 
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I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. 48. 
M  i  t  »  n  i  s  r h  e  T  e  i  t  »  n  g .  
iz. Mondtag, den iz. Februar 1839. 
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N e a p e l ,  d e n - Z s t e n  J a n u a r .  
Die hiesige Zeitung enthält einen ausführlichen 
Bericht über die Besuche, die S. K. H. der Großfürst 
Thronfolger von Rußland unseren Museen und wissen­
schaftlichen Anstalten gemacht hat. Mit besonderem Ver­
gnügen verweilte Se. Kaiserl. Hoheit in dem Bourboni-
schen Museum, welches bekanntlich die in Herkulanum 
und Pompeji ausgegrabenen Alterthümer enthält. Die 
alten Handschriften in der damit verbundenen Biblio­
thek nahmen dabey auch Seine besondere Aufmerksam­
keit in Anspruch. Zu Ehren des hohen Gastes war 
gestern Abend das Theater San Karlv auf das Glän­
zendste erleuchtet. Der ganje Hof erschien dabey in 
großer Gala und das Haus gewährte einen seltenen, 
prachtvollen Anblick. (Pr. St. Zeit. No. 43.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  i 6 t e n  J a n u a r .  
Es war eine Zeit lang ruhig, und man hatte bereits 
angefangen/ Mchemed Aly und Ibrahim Pascha zu ver­
gessen, als mit einem Mal wieder Bewegungen bey 
der ägyptischen Armee in Syrien stattfanden, die der 
Pforte geboten, auf ihrer Hut zu seyn. Sechs Regi­
menter Infanterie, freylich sehr schlecht ausgestattet, 
Knd in Fol»c der beunruhigenden Nachrichten aus Sy­
rien nach Asien aufgebrochen, und diesen sollen alle 
irgend noch disponiblen Truppen folgen. 
(Pr. St. Zeit. No. 41.) 
M a d r i d ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  
Man erwartet allgemein Ereignisse von hoher Wich­
tigkeit für das nächste Frühjahr. Um diese Zeit wird 
eine Krisis statthaben; sie wird das Land retten, oder 
seinen Ruin vollenden. Diese Meinung ist nicht bloß 
die der Alarmisten, sondern findet auch Anklang in den 
Reihen der bedachtigen und gemäßigten Parteyen. Ei­
nige Personen glauben, Espartero warte, um sich ganz 
und offen zu erklären, nur noch einen günstigen Au­
genblick ab. Ein Sieg über die Karlisten im Frühjahr 
wurde ihm die Gelegenheit geben, seine Plane auszu­
fuhren, welche dann wahrscheinlich von dem Obergene­
ral der Centralarmee unterstützt werden würden. 
(Pr. St. Zeit. No. 40.) 
* 
Der Generalkommandant der Provinz Alikante bat 
den sämmtlichen ihm untergebenen Behörden den Be­
fehl ertheilt, von denjenigen Personen, die der Sache 
der Königin bisher noch keinen Dienst'geleistet haben, 
eine Million Realen zu erheben. Diese Maßregel hat 
jedoch selbst hier allgemeinen Unwillen erregt und der 
Lorreo nacional sagt, daß die Repräsentativverfassung 
nur ein leeres Wort sey, wenn ein solcher Skandal 
nicht bestraft werde. (Pr. St. Zeit. No. 41.) 
B r ü s s e l ,  d e n  7 t e n  F e b r u a r .  
Der heutige ^oniieur beige meldet in seinem amt­
lichen Theile: -Herr Graf von Rechberg, Geschäfts­
träger S. M. des Kaisers von Oesterreich, und Herr 
Graf von Seckendorfs, Geschäftsträger S. M. des Kö­
nigs von Preussen, haben mit den ihren Legationen 
attachirten Personen Brüssel am 6ten d. M. verlassen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 45.) 
M ü n c h e n ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Der Generalmajor und Flügeladjutant von Heuling 
ist zum Kriegsminister ernannt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 4?.) 
Z ü r i c h ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Gestern eröffnete Herr Antistes Füßli im großen Rathe 
die Motion, daß auf die Wahl der theologischen Profes­
soren an unserer Hochschule dem Kirchenrathe irgend ein 
Einfluß eingeräumt werden möchte. Der Redner begann 
mit der Erklärung, daß man ihn habe abhalten wollen, 
einen Gegenstand zur Sprache zu bringen, der die Be­
hörde tief aufregen könnte, daß er aber zum großen Rathe 
das. Vertrauen hege, er werde auch diesen Gegenstand mit 
Ruhe und Würde zu behandeln wissen. »Die Wahl des 
Doktors Strauß verletzt aufs Tiefste einen sehr acht­
baren Theil des Volkes. Sie wird Kämpfe hervorrufen, 
deren Ende vielleicht in der Ferne liegt. Und meine An­
sicht .st: durch diese Wahl wird weder der Erziehungs­
rath, noch der Regierungsrath, wenn dieser dieselbe be­
stätigen sollte, noch die Hochschule bey unserem Volke 
populär geworden seyn. Wenn Strauß auf einen vk>il°. 
soph.schen Lehrstuhl berufen worden wäre, so hätte sich 
k-m z«ß dag-g.n -.h.d-n, Ab» d.s -w di-°-st-
an der theologischen Fakultät übertragen werden soll, das 
.st n.cht wohlgethan. Ich spreche aus dem Herzen Vie­
ler. Ich setze ke.ne Zweifel in die Wissenschaftlichst 
d.eem.nenten Talente, den sittlichen Charakter des Man! 
nes. Aber »st es wohlgethan, einem Manne die Bil­
dung unserer Kirchendiener anzuvertrauen d-v . 
g-Ilsch- Ä,,che zu -mim dö-r-n E-ripv- wird, d-r «klirt 
d-ß. s-m- Anlich. h°g-, „ich. wohl «in Di-n " d-r 
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Kirche senn kenne; der such keinen protestantischen Lehr» 
stuhl bekleiden zu können glaubte, ein Ausspruch, den 
cr freylich seither wieder zurückgenommen hat" u. s. w. 
Es begann der erste Rathschlag. Herr Bürgermeister 
Hirzel stellt die Ansicht auf, daß die Berufung von Or. 
Strauß eine Wohlthat für die Kirche sey, welche statio­
när geworden. Dann schließt er: -Die Bedeutung, ob 
wir Strauß anstellen werden, ist, ob unsere Kirche die 
Richtung nehmen soll nach dem Buchstabenglauben oder 
nach dem Geistesglauben. Auf Ihre heutige Entscheidung 
wird dieses ankommen, Es gilt auch heute eine Frey-
heit zu erringen, die höchste Freyheit, die Freyheit des 
Geistes von den Banden des Aberglaubens . . . Schon 
einmal ist es in diesem Saale geschehen, daß ein Großer 
Rath von Zürich einem Manne vertraute, und ihm 
auftrug, aus dem Geiste Gottes nach bestem Vermö­
gen zu lehren. Es war dies am 29sten Januar »523. 
(Der Redn-er liest aus Bullinger vor.) Dies war frey­
lich kein aus dem Volke der Landschaft hervorgegange-
ner Rath, sondern ein Rath der souveränen Bürgerschaft 
Zürichs. Soll nun ein Rath, den das Volk gewählt 
hat, anders sprechen? — Der Papst hat das Leben 
Jesu ins schwarze Buch getragen: er hat Recht gc-
habt, denn die Schrift ist aus dem Protestantismus ge­
schrieben. Aber wir fallen ab vom Protestantismus, 
wenn wir den Mann verdammen. Würde das gesche­
hen, dann wollen wir wenigstens nicht mehr zum Denk­
mal Zwingli's wallfahrten, nicht mehr nach Kappel, 
wo Zwingli blutete, um die Freyheit des Geistes zu 
sichern.' Die Diskussion wurde hier unterbrochen, 
Nachmittags um halb Z Uhr wieder aufgenommen, und 
bis 9 Uhr mir Ruhe, Gelehrsamkeit und Geist, all-
mahlig mit Warme und Enthusiasmus geführt. Ge­
gen das Ende erhoben sich unbefangene Männer von 
der Landschaft, erklärten, nun mit voller Ueberzeugung 
gegen die Motion zu stimmen, und gaben der Diskus­
sion das Zeugniß, daß Licht und Wahrheit und Leben 
daraus »hervorgegangen sey. Die Urheber der Motion, 
auf alle Weise geschlagen, äusserten sich nur noch in 
kleinlauter Verteidigung ihres persönlichen Schrittes. 
Achtundneunzig Mitglieder verwarfen die Motion, neun­
undvierzig erhoben sich für dieselbe. An den Doktor 
Strauß ist durch dieselbe ein feyerlicher Ruf im Na­
men eines Volkes ergangen, das auf ihn vertraut, er 
werde ihm die Fackel des Lichtes in seinen Freystaat 
bringen, und dem neuen Erwachen seines kirchlichen 
Lebens leuchten. — Die Gegner von Strauß haben 
«un den Plan, auf ihre Privatkosten noch einen ande­
ren ausgezeichneten Lehrer der Dogmank an unsere 
Hochschule zu berufen. (Pr. St. Zeit. No. 40.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
E r ö f f n u n g  d e s  P a r l a m e n t s .  K ö n i g l i c h e  
Sitzung vom 5ten Fcbrnar. Nachmittags um 
2 Uhr begab sich die Königin in großem Staate nach 
dem Oberhause, um die diesjährige Parlamentssession 
zu eröffnen. Als der Sprecher des Unterhauses, be­
gleitet von vielen Mitgliedern dieses Hauses, an de? 
Barre erschienen war, verlas Ihre Majestät folgende 
Thronrede: 
» M y l o r d s  u n d  H e r r e n !  
Ich freue Mich, Sie wieder im Parlamente versam­
melt zu sehen. Mir ist besonders daran gelegen, Jh. 
ren Rath und Beystand zu einer Zeit in Anspruch zu 
nehmen, wo manche Gegenstände von großer Wichtig­
keit Ihre ernsthafte und besonnene Aufmerksamkeit er-
fordern. — Fortwährend erhalte Ich von den fremden 
Mächten befriedigende Versicherungen ihres Wunsches, 
die freundschaftlichsten Beziehungen zu uns aufrecht zu 
erhalten. — Ich habe mit dem Kaiser von Oesterreich 
einen Handelstraktat abgeschlossen, der, wie ich hoffe, 
den Verkehr meiner Unterthanen mit denen des Kaisen 
erweitern und erleichtern wird. — Auch habe Ich eim 
Traktat derselben Art mit dem Sultan abgeschlossen, der 
darauf berechnet ist, die Handelsbeziehungen zwischen 
Meinen Staaten und dem türkischen Reiche auf einen bes­
seren und gesicherteren Fuß zu stellen. Ich habe befohlen, 
daß Abschriften dieser Traktaten Ihnen vorgelegt werden 
sollen. — Ich habe, im Verein mit Oesterreich, Frank­
reich, Preussen und Rußland, Unterhandlungen zum Be­
huf einer fchließlichen Erledigung der Streitigkeiten zwi­
schen Holland und Belgien gepflogen. Ein definitiver 
Friedenstraktat, gegründet auf frühere Bestimmungen, 
den.en beyde Theile beygetreten waren, ist dem zufolge 
der hollandischen und der belgischen Negierung vorgeschla­
gen worden. Ich habe die Befriedigung, Ihnen anzu­
kündigen, daß die holländische Regierung von ihrer Seite 
bereits der Konferenz die Annahme dieses Traktats noti-
ficirt hat, und Ich hoffe, daß eine ähnliche Ankündigung 
von Seiten der belgischen Regierung jener Unruhe ein 
Ende machen wird, welche der gegenwartige unerleö/M 
Zustand dieser Angelegenheiten nothwendig hervorbnngen 
mußte. Die Einstimmigkeit der fünf verbündeten Machte 
gewährt eine befriedigende Sicherheit für die Erhaltung 
des Friedens. — Ich beklage die Fortdauer des Bürgerkrie­
ges in Spanien, der Meine angelegentliche und unverwin-
derte Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt. — Entstandene 
Differenzen haben es veranlaßt, daß sich Mein Gesandlcr 
von dem Hofe von Teheran zurückgezogen hat. Ich über­
lasse Mich jedoch der Hoffnung, zu erfahren, daß eine be­
friedigende Beylegung dieser Differenzen die Wieder^' 
stellung Meiner Verhältnisse zu Persien auf dem frühM 
freundschaftlichen Fuße gestatten werde. — Begebend^ 
ten, die mit derselben Streitigkeit in Verbindung stehen, 
haben den Generalgouverneur von Indien bewogen, Maß­
regeln zur Beschüyung der britischen Interessen in jenem 
Theile der Welt zu ergreifen und Verbindlichkeiten ZU 
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übernehmen, deren Erfüllung militärische Operationen öffentlichen Friedens sind durch die Tapferkeit Meiner Trup> 
nöthig machen kann. Zu diesem Ende sind Vorkehrungen pen und durch die loyale Gesinnung Meiner kanadischen 
^ getroffen, die hinreichen dürften, um einen Angriff/ von Unterthancn schnell unterdrückt worden. Oer Präsident 
wo er auch kommen möchte, zu widerstehen und Meine der Vereinigten Staaten hat die Bürger der Union aufge-
Besitzungen im Osten unversehrt zu erhalten. — Die Re- fordert, sich eines Verfahrens zu enthalten, das so un-
form und Verbesserung der Municipalkorporationen von vertraglich mir den freundschaftlichen Beziehungen ist, 
Irland sind für die Interessen dieses Theils Meiner Staa- die zwischen Großbritanien und den Vereinigten Staa-
ten ein wesentliches Erfordernis Eben so dringend ist ten bestehen. Ich habe befohlen, daß Ihnen vollstän-
es, daß Sie sich mit dem weitern Verfolg und der Ver- dige Auskunft über alle diese Gegenstande mitgetheilt 
vollständigung derjenigen Maßregeln beschäftigen, welche werde, und Ich empfehle Ihnen den gegenwärtigen Zu-
^ von den kirchlichen Kommissarien Englands zu dem Be- stand dieser Provinzen zur ernstlichsten Erwägung. Ich 
'WU empfohlen worden sind, die Wirksamkeit der Herr- baue darauf, daß Sie Meinen festen Entschluß, die 
! ^ schenden Kirche zu vermehren und deren Macht über die Autorität Meiner Krone aufrecht zu erhalten, unter-
^ Liebe und Achtung Meines Volks zu befestigen. — Eine stützen werden, und Ich hoffe, daß Ihre Weisheit die-
kräftigere Wirksamkeit der Gesetze und eine schnellere und jenigcn Maßregeln annehmen wird, welche dazu geeig-
ges icher tere  Rechtspflege sind von der höchsten Wichtigkeit net seyn dürften, jenen Theilen Meines Reiches die 
' für die Wohlfahrt des Gemeinwesens, und Ich bin ver- Wohlfahrt innerer Ruhe und den ganzen Vortheil ih« 
^ sichert, daß Sie sich angelegentlichst und eifrigst mit der rer eigenen großen natürlichen Hülfsquellen zu sichern. — 
HckHi Prüfung der Maßregeln beschäftigen werden, die Ihnen Ich habe mit Schmerz die hartnäckigen Bestrebungen 
Wch zur Erreichung dieser wohlthätigen Zwecke vorgelegt wer- wahrgenommen, die in einigen Theilen des Landes ge-
"M B den sollen. macht worden sind, um Meine Unterthancn zum Unge-
a«f»> Herren vom Hause der Gemeinen! horfam und zum Widerstande gegen das Gesetz aufzu-
WW Ich habe befohlen, daß die jahrlichen Veranschlagung reizen und gefährliche, und ungesetzliche Umtriebe zu 
gen entworfen und Ihnen vorgelegt werden. — Ergeben empfehlen. Zur Hintertreibung aller solcher Anschlage 
den Grundsätzen der Sparsamkeit, welche in jedem Zwei- baue Ich auf die Wirksamkeit des Gesetzes, welches 
NMF ge der Staatsverwaltung durchzusetzen Mein Bestreben geltend zu machen, Meine Pflicht seyn wird, auf die 
ist, fühle Ich Mich doch verpflichtet, Ihnen zu em- gesunde Vernunft und die gute Gesinnung Meines Vol-
pfehlen, für die Bedürfnisse des öffentlichen Dienstes kes, auf seine Anhänglichkeit an die Grundsatze der 
MM« auf angemessene Weise zu sorgen. Ich hoffe fest von Gerechtigkeit und auf feinen Abscheu gegen Gewaltthat 
»mOI Ihren loyalen Gesinnungen und Ihrem Patriotismus, und Unordnung. — Vertrauensvoll empfehle Ich alle 
zmO daß Sie die Wirksamkeit derjenigen Einrichtungen und diese großen Interessen Ihrer Weisheit und flehe den 
Mn Anstalten, welche für die Starke und Sicherheit des allmachtigen Gott an, Ihren Rathschlägen Seinen Bey-
>nW Landes eine wesentliche Bedingung sind, aufrecht er- stand zu leihen und sie zu segnen.' ' 
üraM hallen werden. » , »-
M y l o r d s  u n d  H e r r e n !  V o n  g r o ß e r  W i c h t i g k e i t ,  w e n n  s i e  s i c h  b e s t ä t i g e n  s o l l -
rw Es gewahrt Mir große Befriedigung, Ihnen mit- ten, sind die Nachrichten aus Mexiko, welche man 
V« theilen zu können, daß im ganzen Umfang Meiner west- über New-York mit dem Dampfschiffe -Royal William« 
him indischen Besitzungen der durch das Gesetz bestimmte hier erhalten hat. Sie lauten dahin, daß die Franzo-
Mü! Zeitpunkt für die definitive und vollständige Emanci- sen sich nach lebhaftem Gefecht und Bombardement in 
dieU pation der Neger in Folge von Akten d:r Kolonialle- den völligen Besitz der Stadt Vera-Kruz gesetzt hätten. 
M g'slaturen früher eingetreten ist, und daß der Ueber- Diese Nachricht soll, wie der New-Yorker Noralä vom 
unm gang von dem einstweiligen System der Lehrlingsschaft löten Januar meldet, dmch die am isten Januar in 
-Aß zu ganzlicher Freyheit ohne Störung der öffentlichen New-Orleans angekommene Brigg -Kenhawa^ über-
-^r nung und Ruhe stattgefunden hat. Jede Maßre- bracht worden seyn, welche von Laguna am i6ten 
le nothsg sxyn möchte, um dieser großen u^d December abgegangen wäre. -Als die mexikanische Re« 
n , w o h l t h ä t i g e n  V e r ä n d e r u n g  i h r e  v o l l e  W i r k s a m k e i t  z u  g r c r u n g ' ,  s o  w i r d  e r z ä h l t ,  - d e n  z w i s c h e n  d e m  A d m i r a l  
ti.'M nicht daran, Ihre sorgsame Baudin und dem General Rincon abgeschlossenen Ver-
öKss«! Aufmerksamkeit erhalten. tiefem Leidwesen muß trag nicht anerkennen wollte und der französischen Re» 
AM "jchcnizeigen, daß hie Provinz Nicder - K a i . i a d a  w i e -  gering den Krieg erklärt hatte, stellte sich General 
derum durch Aufruhr heimgesucht worden ist, und daß in Santana an die Spitze von Zooo Mann und zog in' 
^ber-Kanada feindliche Einfalle von Seiten gewisser land- Vera «Kruz ein, wo, dem Traktate zufolge, bekannt-
^ Einwohner der Vereinigten Staaten von lich nur eine Garnison von 1000 Mann bleiben sollte. 
Ä ordamerika stattgefunden haben. Diese Störu-ngen des Admiral. Baudin, von dem Anmarsch dep Mexikaner in. 
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Kenntniß gesetzt/ schickte eine Anzahl Bote mit Trup­
pen ab und ertheilte den Befehl/ die Kanonen in den 
Batterien der Stadt zu vernageln. Damit beschäftigt 
wurden die Franzosen von den Mexikanern überfallen 
und verloren eine bedeutende Anzahl Officiere und Sol­
daten. Sie wurden genöthigt, sich an Bord der Es-
kadre zurückzuziehen; diese aber eröffnete ein lebhaftes 
Feuer auf die Stadt, vertrieb dadurch die Mexikaner, 
und darauf nahmen die Franzosen Vera-Kruz in Be­
sitz.' Nach einem aus Laguna de Termin os vom 
iZten Deccmber datirten Handelskrieg hätte jenes Er-
cigniß am 3ten Deccmber stattgefunden/ und wären die 
Franzosen schon um 3 Uhr Morgens an jenem Tage 
gelandet/ um die Kanonen zu vernageln. General San-
tana soll bey dem Gefechte, durch welches die Franzo­
sen in ihre Böte getrieben wurden, so schwer verwun­
det worden seyn, daß man ihm ein Bein hatte abneh-
wen müssen; General Arista soll von den Franzosen ge­
fangen genommen worden/ ein dritter mexikanischer Ge­
neral soll geblieben seyn. Übrigens wird die Zahl der 
im Gefecht gewesenen Franzosen auf nur Soo Mcmn 
angegeben. Im Widerspruch mit den vorhergehenden 
Angaben über das Resultat dieser Vorfalle steht ein 
ebenfalls vom New - Vorker v/IorniliZ-IIeralä mitgetheil-
ter Brief aus Havana vom 2gsten Deccmber, der je­
doch wenigstens die Bestätigung giebt, daß es zu offe­
nen Feindseligkeiten gekommen. Er lautet: »Gestern 
sind Berichte aus Vera-Kruz eingetroffen/ denen zu­
folge die Mexikaner von neuem Truppen zusammenge-
zogen und allen Franzosen den Befehl ertheilt haben, 
die Stadt innerhalb 24 Stunden zu verlassen. Die 
Letzteren hatten in dem Fort von San Juan de Ulloa 
Zuflucht gesucht, welches die Mexikaner darauf bom-
bardirten. Einem Gerüchte zufolge sollen zwey franzö­
sische Fregatten durch das feindliche Feuer ganzlich ver­
nichtet worden seyn.' Dem General Santana soll ein 
Bein abgeschossen seyN/ und die mexikanische Truppen-
wacht scheint bedeutende Verstärkungen erhalten zu ha­
ben.' Das genannte New-Dorker Blatt knüpft an diese 
Nachrichten weitgehende Betrachtungen der ernstesten 
Art/ steht in den besagten Ereignissen den Beginn ei­
nes allgemeinen Weltkrieges, erwartet die Einnahme 
der Hauptstadt Mexiko selbst von Seiten der Franzo­
sen, und die Theilung des Landes zwischen England 
und Frankreich. 
Kapitän Marryatt, der bekannte Novellist, der sich 
im Birmanenkriege auch als Seemann sehr vorteilhaft 
auszeichnete/ soll den ihm angebotenen Oberbefehl über 
die brasilianische Seemacht übernommen haben. Die­
selbe Stelle wurde schon im Jahre 18Z4 einem andern 
englischen Marine «Novellisten, dem Kapitän Glaseock, 
angetragen. (Pr. St. Zeit. 43.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten Februar. Hr. Kammerverwandte Lutzau aus 
Selburg/ Hr. Förster Hilken aus Eckav/ Hr. Pastor 
Büttner aus Kabillen, die Hrn. Kaufl. Frohberger und 
Zimmermann ans Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Gränzofftcier Kriloff, nebst Gemahlin/ aus Arensburg, 
und Hr. Arrend. Berg aus Schwitten, log. b. Borchert. 
Den yten Februar. Fr. Generali» v. Pongowsky aus 
Grükpetze im Uppitzkischen Kreise, logirt bey Rich­
ter. — Hr. v. Rahden aus Roth-Pommusch/ und 
Hr. v. Renngarte.n aus Dahlen, log. b. Gramkau. — 
Hr. Disp. Ackermann aus Kautzmünde, die Hrn. Kaufl. 
Danziger und Gamper aus Libau/ log. b. Skrinews-
ky. — Hr. Gem. Ger. Schr. Schultz aus Nerft, lsF. 
bey Föge. 
Den loten Februar. Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, 
Hr. v. Behr aus BexstelN/ Hr. v. Brasch aus Plenen/ 
und Hr. Arrend. Wilde aus Saucken/ log. b.Zehr jun. — 
Der Schaulenscbe Kreisadvokat/ Hr. Moritz y. Hrysch-
kewitz, aus Schaulen/ log. b. Skrinewsky. 
K 0 u r S. 
Riga, den 2ten Februar. 
AufAmst.3 6 T.n.D. — Cenrs.holl.Kour.P. 1  R.B. A .  
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.>R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. S6^ Cenrs. boll.Kour.x.iR.B.A, 
A u f  H a m b .  3  6  T .  n .  D .  —  S c h .  H b .  B k o . ? .  ,  R .  B .  A .  
Auf Hamb. 6S T.N.D.— Sch. Hb. Bko.p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10/5 Sch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf l'ond. 3 Mon. »i^Pce. Sterl. ?. 1 R.B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 52z Kop. B. A. 
ImDurchsch.in vor. Woche 3 Rub. 53x Kop.B.A. 
Ein neuer koll. Dukaten — Rud.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs-Reicbstbalc? 4 Rub. 44^ Kop. B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — xLt. 
6 pL!. Metalliques zum Tageskours in B. A. — z>Lt. 
5 xLt. Metalls.! ste u. 2te Serie in B.A. io3z ä 104 
S pLt. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. 99^ 
Livländische Pfandbriefe . 
äilo Stieglitzische clito 
Kurlandische Pfandbriefe 
Ehstlandische Pfandbriefe 
6ito Stieglitzische äito 
9 8 z  a  9 9  
98 
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(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
No. S3. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschiveig, Censvk. 
Vehlage znr  Mi tau isehen Le i tung  ^ lo .  i z  
Mond tag ,  den .  IZ .  Feb rua r  IZZY.  
T h a l b e r g  i n  M i  t a u .  
Freytag, den Zten Februar d. I., kam zur Mittags 
zeit Herr Thalberg aus Riga nach Mitau, und ließ 
sich sogleich Abends im Saale des großen KlubbS auf dem 
Pianoforte hören. Beym Eintrittspreis von i Rub. S. 
hatte sich der geraumige Saal/ besonders von Damen, ge­
füllt, und eifrige Freunde und Freundinnen des Klavier-
spielS waren nicht allein hörbegierig/ sondern suchten 
von dem so eigenthümlichen Spiele/ wo möglich, auch 
etwas zu sehen. Herr Thalberg trug eigne Kompositio­
nen vor/ die erste auf einem Wienerischen Instrumente, 
die folgenden auf einem Tischnerischen. Gleich bey dem 
ersten Stücke: Fantaisie über Motive aus den Hugenot­
ten von Meierbeer, zeigte sich die Virtuosität des Herrn 
Thalberg in ihrem ganzen Glänze. Der Anfang der Me­
lodie: »eine veste Burg ist unser Gott' wurde prachtvoll 
variirt. Indem mit beyden Daumen die Melodie ausge­
führt wurde, machten die übrigen Finger die schwierig­
sten Sachen. Oben säuselte das leiseste Piano> wahrend 
in der Mitte das Thema hervortrat und der Baß in den 
schnellsten Rouladen wie Pauken und Trompeten darein 
wirbelte. Kurz, man glaubte nicht ein Instrument/ man 
glaubte ein ganzes Orchester zu hören. OaS darauf fol­
gende Andante war in ruhigem, gediegenem Styl/ und 
ließ unS leichter bemerken/ wie Herr Thalberg das In­
strument — touchirte; dieser Ausdruck drängte sich Re­
ferenten auf/ denn unter Herrn Thalberg's Händen schien 
das Instrument lebendig und empfindsam zu werden für 
die zarteste/ wie für die kraftigste Berührung. Nach­
dem dazwischen eine Kavatine aus Donizetti's Oper: 
-Anna Bolena" von Demoifelle Damier/ Schülerin des 
Chordirigenten, Herrn Petrick/ gesungen worden war, 
spielte Herr Thalberg eine Fantaisie über Motive aus 
Moses von Rossini, und gab zuletzt freundlich dem Ver­
langen nach, ausser diesen angekündigten Sachen/ noch 
Variationen über ein russisches Volkslied vorzutragen. 
Herrn Thalberg's Spiel und Komposition weicht von der 
anderer Meister, die wir gehört, namentlich Field's, sehr 
ob; eS tritt bey ihm nicht sowohl daS Gratiöse, als das 
Große, Ernste und Tiefe hervor; das sonst tvnarme In­
strument gewinnt durch ihn das Gepräge des Volltönigen 
und Erhabenen. Die Ueberwindung bisher nicht gekann­
ter mechanischer Schwierigkeiten, wozu allerdings ein 
geeigneter Bau der Hand gehört, nicht in Anschlag ge­
b r a c h t /  m u ß  m a n  w o h l  g e s t e h e n ,  d a ß  e i n  s o  g r o ß e r  
Pianoforte-Spieler noch nicht erschienen ist. 
Er. Chr. v. Trautvetter. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n  ( Z o s t e n  J a n u a r ) .  E s  i s t  j e t z t  d i e  V e r m u ­
tung laut geworden/ daß kein Individuum aus dee 
niedrigen Volksklasse der Mörder des Lords Norbury 
gewesen sey, da man an der Stelle, von woher der 
Schuß gekommen/ die Spuren eines modisch geformter» 
Stiefels entdeckt haben will. So viel aber ist gewiß, 
daß in einer großen Volksversammlung zu Tullamore 
die Nachricht von dem Tode jenes unglücklichen irlän­
dischen Gutsbesitzers mit Iubelgeschrey aufgenommen 
wurde. ^Pr. St. Zeit. No. 38») 
» « 
P a r i s  ( s ö s t e n  J a n u a r ) .  D e r  b e r ü h m t e  R i n g  d e s  
Grafen von Essex ist noch im Besitz einer vornehmen 
englischen Familie, die dieses traurige und kostbare An­
denken unter sich vererbt. Diese Familie befindet sich 
in diesem Augenblicke in Paris und wohnte kürzlich 
im italienischen Theater einer Vorstellung der Oper 
»Roberto Devereux' bey/ in welcher der Graf von Es­
sex eine Hauptrolle spielt, und der berühmte von Eli­
sabeth dem Grafen geschenkte Ring die Katastrophe her-
beyfüHrt. Am Tage nach der Vorstellung hat die edle 
Lady, welche sich gegenwärtig im Besitze des Ringes 
befindet» an Donizetti geschrieben, ihm sehr viel Schmei­
chelhaftes über seine Musik gesagt und ihm, wenigstens 
für einen Abend, den wirklichen Ring als Requisit an-
geboten. So wird also bey der nächsten Vorstellung 
des »Roberto^ jenes kostbare Juwel des Grafen von 
Essex nach so langer Zeit von neuem, freylich auf ei­
ner anderen Scene, die Geschicke eines Grafen von 
Essex lenken. Wahrscheinlich wird die Aufmerksamkeit 
des Publikums bey der nächsten Vorstellung gänzlich 
von deb Musit ab und auf das Requisit hingerichtet seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 3Z») 
* * 
M ü n c h e n  ( 2 / s t e n  J a n u a r ) .  N a c h  a m t l i c h e n  B e ­
richten belief sich am Ende des ^Jahres die Bevölke­
rung Bayerns auf 4,315,469 Seelen. Im Durchschnitt 
kommen auf eine Ehe 4 Kinder/ auf 162 Einwohner 
jährlich eine Ehe und auf Z5 Personen jahrlich ein 
Todesfall. Unter 60 Einwohnern ist, ein Armer; un­
ter ZZ5 Einwohnern befindet sich ein arbeitsloser Er» 
werbsfähiger. — München zählte 18Z7 mit Ausschluß 
des Militari 79,971 Seelen. In dem dreyjährigen 
Zeitraum von 18Z4 bis 18Z7 hat Münchens Einwoh­
nerzahl um 4869 zugenommen. Die Vermehrung der 
Bevölkerung geschieht durch Einwanderung und Ansic-
lung; ohne diese Vermehrungsquellen würde die Be­
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völkerung in dem obenerwähnten Zeiträume etwa um 
400 Seelen abgenommen haben, denn alle Jahre wird 
die Zahl der Geborenen von der Zahl der Sterbefälle 
übertroffen. Unter i3 Neugeborenen befinden sich 6 
uneheliche Kinder. (Pr. St. Zeit. No. 35.) 
» 
D a g u e r r e ' s ,  d e s  P a r i s e r  D i o r a m e n m a l e r s  i n t e r e s ­
sante Erfindung (stehe die Beyl. zu No. 9 dieser Zeit.), 
die Bilder der Larnera odscura auf chemischem Wege, 
mittelst der Einwirkung des Lichtes selbst, festzuhalten, 
giebt englischen Blättern Anlaß, daran zu erinnern/ daß 
schon vor :5 Jahren der verstorbene Sir Humphry Davy 
ahnliche Versuche gemacht, indem er eine Platte von Sil­
ber-Nitrat, auf welche Licht und Schatten gewisse Wir­
kungen hervorbrachten, zu solchem Zwecke mit den vom 
Sonnenlichte reflektieren Gegenständen in Verbindung ge­
bracht. Inzwischen hatten diese Versuche kein Resultat, 
denn die auf der Metallplatte hervorgebrachte Farbenver-
Änderung war zu flüchtiger Natur, um das Bild selbst 
festhalten zu können. Herr Daguerre aber hat das 
Mittel gefunden, jenen Eindruck minder flüchtig zu ma­
chen, und dies ist das Wichtigste seiner Erfindung, von 
der jetzt die Engländer den ersten, aber minder prakti» 
schen Theil für sich in Anspruch nehmen. 
(Magaz. für d. Lit. des Ausl.) 
I n  B e r n  i s t ,  u m  f ü r  d i e  B ü r g e r  d e n  G r u n d s a t z  d e r  
Gleichheit aufrecht zu erhalten, untersagt worden, im Thea­
ter Sperrsitze einzurichten. (Berl. Spen. Zeit. No. 23.) 
S u b s k r i p t i o n s  -  A n z e i g e .  
Seit zehn Jahren mit der Sammlung von Materialien 
zur altern Geschichte unserer Ostseeprovinzen beschäftigt, 
gelang es mir nicht nur Alles, was die Alten darüber sa­
gen, und was sich aus den Schriften und Monumenten 
des Mittelalters darüber ergiebt, zusammenzubringen, 
sondern mich auch in den Besitz der genauesten Nachrich­
ten über die Auffindung von Alterthümern, die in Liv­
land, Kurland, Esthland und Oescl gefunden, und für 
die ältere Geschichte des Landes von Wichtigkeit sind, zu 
setzen. Einen großen Theil derselben habe ich im vorigen 
F r ü h l i n g e ,  a u f  B e f e h l  S  r .  M a j e s t ä t ,  u n s e r e s  A l l e r -
gnädigsten Kaisers, selbst untersucht, und unter 
m e i n e n  A u g e n  a b z e i c h n e n  l a s s e n ,  w o r a u f  S  e .  M a j e s t ä t  
Allergnädigst befohlen haben, diese Untersuchungen 
in diesem Jahre über ganz Livland, Kurland und Oesel 
auszudehnen. 
Aufgefordert von vielen Seiten/ über diese meine Un­
tersuchungen nun auch einmal öffentlich etwas zu sagen/ 
habe ich mich entschlossen/ auf Subskription, wie es hier 
gewöhnlich ist, zwey Werke herauszugeben: 
, )  O i e G e s c h i c h t e d e s  e s t h n i s c h e n  V o l k s s t a m -
m e s  i n  u n f e r n  O s t s e e - G o u v e r n e m e n t s  b i s  
z u r  E i n f ü h r u n g  d e r  c h r i s t l i c h  e n  R e l i g i  o n ,  
mit e,ner Charte und ein paar Steindrucktafeln, circa 
20 Bogen stark, Subskriptionspreis 5 Rubel Bko. 
2 )  D i e  A l t e r t h ü m e r  d e r  r u s s i s c h e n  O s t s e e ­
p r o v i n z e n /  L i v l a n d /  K u r l a n d  u n d  E s t h ,  
land, 40 Steindrucktafeln, mit circa 10 Bogen 
Text/ Subskriptionspreis 20 Rubel Bko. 
Ersteres Werk ist im Manuskripte schon fertig/ letzte­
res in sofern noch nicht ganz, als noch die Resultate der 
diesjährigen Reise zum Zwecke der oben angeführten Al­
lerhöchst befohlenen antiquarischen Untersuchung abge­
wartet werden müssen, um auch noch aus ihnen das Inter­
essanteste zur Mittheilung in diesem Werke auszuwählen^ 
Ich hoffe durch beyde Werke einem lange gefühlten Be, 
d ü r f n i ß ,  e i n e  a u s  d e n  Q u e l l e n  d a r g e s t e l l t e  U r -
gefchichte des esthnischen Volks zu besitzen, 
abzuhelfen, und ersuche deshalb die Freunde der Ge­
schichte und der Alterthümer, mir durch Subskription 
die Herausgabe derselben zu erleichtern. 
Sobald 200 Subskribenten zusammen sind, wird mit 
dem Drucke und der respektiven Lithographie beyder Werke 
begonnen. 
Die Darstellung in beyden Werken, welche nicht bloß 
die Geschichte des esthnischen Stammes, sondern auch 
mehrere ihrer interessantesten Sagen, und die Berührun­
gen desselben mit andern Völkern, namentlich mit den 
Russen/ Letten und Skandinaviern, umfassen, ist popu­
lär, jedoch auch so, daß sie der nöthigen Beweisstellen 
nicht entbehrt. So, hoffe ich, wird nicht bloß der Ge­
lehrte, sondern auch der gebildete Bürger, der seinen 
Gesichtskreis gern einmal über die Kreise des täglichen 
Lebens hinaus in eine frühere Vorzeit hinüberträgt, in 
beyden Werken eine angenehme und belehrende Lektüre 
finden. Ja ich meine selbst, daß durch die Darstellung 
der unendlich verschiedenen/ oft sehr schön gearbeiteten 
Alterthümer und durch die Analyse der Bauwerke der al­
ten Zeit selbst das Feld der neuern Kunst und Technik er­
weitert werden könne, so wie uns die Geschichte des esth­
nischen Volks in den merkwürdigen Kriegeszügen und 
Handelswegen / so wie bey der Bekehrung desselben eine 
klare Ansicht seines innern Lebens von Alters her/ ver­
schaffen und bey den nahern Verhältnissen/ in denen wir 
mit demselben stehen, von Nutzen seyn werden. Dorpat, 
d e n  2 4 s t e n  J a n u a r  1 8 3 9 .  P r o f .  O r .  K r u s e .  
In Mitau nimmt Subskription an 
I .  F .  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. 5i .  
M i t a u i s e h e  L e i t u n g .  
14. Donnerstag, den 16. Februar 1839. 
N e a p e l ,  d e n  2 6fien Januar. 
Bey den jüngsten Ausgrabungen in Pompeji, denen 
S. K. H. det Großfürst Thronfolger von Rußland bey-
wohnte, wurden einige Marmorbüsten und Köpfe ge­
funden, wovon die schönsten Sr. Kaiserl. Hoheit über­
lassen wurden. (Pr. St. Zeit. No. 46.) 
N e a p e l ,  d e n  » s t e n  F e b r u a r .  
^ Bevor S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Ruß» 
lakd nach Rom zurückreiste, besuchte Höchstderselbe am 
tzSsierl V. M. die königlichen Lustschlösser Kaserta und 
St. Leucio. Am letztgenannten Orte hatte der König 
zu Ehren des hohen GasteS eine große Jagd veranstal­
ten lassen, die jedoch theilweise durch das schlechte 
Wetter etwas gestört wurde. Am folgenden Tage be­
suchte Se. Kaisers. Hoheit Bajä, die elisäischen Felder 
und andere durch ihre antiken Erinnerungen berühmten 
Orte. Mittags speiste Se. Kaiserl. Hoheit mit dem 
Prinzen und der Prinzessin Peter von Oldenburg. Der 
gestrige Tag war dem Vesuv gewidmet, den Se. Kai­
serliche Hoheit ganz in der Nähe besichtigte und der 
nach seiner letzten großen Eruption noch immer in auf­
geregtem Zustand erscheint. (S. K. H. der Großfürst 
Thronfolger ist seitdem nach Rom zurückgereist und dort 
am 3ten Februar angekommen.) 
(Pr. St. Zeit. No. Si.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  - Z s t e n  J a n u a r .  
Am 2isten d. M. ist, angeblich durch eine in der Woh­
nung eines Unterbeamten begangene Unvorsichtigkeit, der 
Pallast der hohen Pforte ein Raub der Flammen gewor­
den. Das Feuer, welches um 5 Uhr Morgens ausbrach, 
theilte sich schnell dem ganzen Gebäude mit, und der in 
demselben wohnende Bäsch. Wekil (Premierminister) mit 
seinem Harem und den Hausoffieieren hatten Mühe, ihr 
Leben zu retten, so daß von den <n den Appartements der 
Pfortenminister befindlichen Möbeln und Effekten nur 
äusserst wenig den Flammen entrissen werden konnte. Das 
Archiv ist unversehrt geblieben, da auch jene Aktenstücke, 
welche im Laufe des Tages gebraucht worden, -stets am 
Abend in das anstoßende steinerne Magazin, wo sich das 
Archiv befindet, gebracht zu werden pflegen. Die Beam-
ten der hohen Pforte versammeln sich gegenwärtig in der 
geräumigen Wohnung des Dawa-Nasiri, Nedscknb Ef-
fendi, nach zwey Monaten aber sollen dieselben das ehe» 
malige Defterdariat (Gebäude des Finanzministeriums) 
beziehen. — In einem Zeitraum von dreyßig Iahren ist 
die Pforte dreymal abgebrannt, nämlich bey der Revolu­
tion, welche durch den damaligen Großvezier Mustafa 
Bairakdar im November 1808 hervorgerufen, den jetzi­
gen Sultan ouf den Thron brachte, bey der Vertilgung 
der Ianitscharen im Jahre 1826, und nun zum dritten 
Male, jedoch durch einen bloßen Zufall und nicht durch 
politische Veranlassung. (Pr. St. Zeit. No. 46.) 
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i4ten Januar. 
Die Belgrader Zeitung meldet, daß S. H. der Tür­
kische Kaiser die Konstitution von Servien nicht nur 
genehmigt, sondern auch bestätigt habe. Dies seit vie­
len Jahren ersehnte Ereigniß verdankt Servien seinem 
Landesfürsten Milosch Obrenovich. Man ist der Mei­
nung, daß die Abfassung der Gesetze bis zum nächsten 
Frühjahr beendigt werde, wo sie dann mit der Konsti­
tution feyerlich veröffentlicht werden sollen. — Anstatt 
der alten von dem türkischen Kaiser früher erhaltenen 
Fahne, mit welcher die Servier unzufrieden waren (sie 
hatte ausser dem gebrauchlichen servischen Wappen ei­
nen türkischen Kopfbund und einen Halb­
mond), empfangen sie auf ihre Bitte eine neue. — 
Die nach Konstantinopel gesandten Deputirten Ser« 
viens sind noch nicht zurückgekehrt. 
(Pr. St. Zeit. No. 44.) 
M a d r i d ,  d e n  2ysten Januar. 
Der Zustand Valencia's flößt der Regierung fort­
während ernstliche Besorgnisse ein. Erst ganz vor Kur­
zem hat der Militärkommandant daselbst befohlen, daß 
alle eingehenden Gelder sofort an ihn abgeliefert und 
ausschließlich für die Bedürfnisse der Armee verwendet 
werden sollen. 
Aus Barcelona wird gemeldet, daß es dem Baron 
von Meer gelungen ist, den General Bürens zu ent­
fernen und das demselben bestimmte Kommando dem 
General Breton zu übertrogen. Zugleich hat er ge­
droht, seine Entlassung zu nehmen, wenn die Regie­
rung ihm nicht gestatte, ganz nach seinem Belieben zu 
handeln. (Pr. St. Zeit. No. 46.) 
P a r i s ,  d e n  6tcn Februar. 
Der Herzog von NemourS, der gestern Abend zur 
Nordarmee abgehen wollte, hat Gegenbefehl erhalten. 
Oer Tag seiner Abreise, so wie der deS Herzogs von 
Orleans, ist nun noch unbestimmt. 
(Pr. St. Zeit. No. 4Z.) 
7O 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Herr Persil, Präsident der Münzkommission, und 
Herr Muttet/ Generalprokurator in Orleans, sind ih­
rer Acmler entsetzt worden, weil sie sich der Koalition 
angeschlossen und das Ministerium bekämpft haben. 
Das Erhalt des Herrn Persil belief sich jährlich auf 
3o,ooo Franken. Es soll auch im Ministerräte die 
Rede davon gewesen seyn/ Herrn Calmon/ General­
direktor der Domänen/ abzusetzen; man habe aber An­
stand genommen/ da dies zu sehr der Absetzung dessel­
ben Oeputirten unter dem Polignacschen Ministerium 
ahnlich sehen würde. 
Oer National ist gestern auf der Post und in seinen 
Büreaus in Beschlag genommen worden/ wie man ver-
murhet/ wegen eines Artikels, der darauf berechnet ist, 
Leidenschaften und Mißvergnügen in der Armee wegen 
der belgischen Angelegenheiten zu erwecken. 
In dem ministeriellen Journal la ?-es8s liest man: 
»Ein Schreiben, welches wir von der belgischen Gränze 
erhalten/ benachrichtigt uns, daß man von Möns bis 
Charlesroi und besonders in Benches viele Leute von 
zweydeutigem Ansehen findet, die von verschiedenen 
Punkten dorthin gesandt worden sind/ um sich mit den 
Unterosficieren der französischen Armee in Verbindung 
zu setzen. Wir glauben, gut unterrichtet zu seyn/ in­
dem wir hinzufügen/ daß sich in diesem Augenblicke in 
Paris und anderswo eine Bonapartistische Bewegung 
vorbereitet/ die nach den Wahlen ausbrechen soll, wenn 
die Wachsamkeit der Regierung ihr nicht vorbeugt." 
(Pr. St. Zeit. No. 45.) 
* » * 
Die Königliche Familie wird, wie man vernimmt/ we­
gen der Trauer um die Herzogin Alexander von Würtem-
berg, die Faschingstage in Fontainebleau zubringen. Der 
König wird noch in dieser Nacht dahin abreisen. 
(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
Paris, den 12ten Februar. 
An der heutigen Börse trat eine kleine Reaktion 
in den seit vier Tagen beständig gestiegenen Koursen ein. 
Man verbreitete das Gerücht, daß der König Leopold die 
belgischen Kammern am igten d. M. zusammenberufen 
und ihnen anzeigen würde, daß er die Vorschläge der 
Londoner Konferenz annehmen zu müssen geglaubt hätte/ 
und daß er, im Fall seine Zustimmung nicht gebilligt 
würde, sich gezwungen sähe, zu abdiciren. 
(Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
Toulon, den 3isten Januar. 
(Privatmittheilung.) 
Das Dampfschiff ,Styx' ist in der vergangenen 
Nacht aus Algier eingetroffen, und bringt die wichtige 
Nachricht/ daß Ain-Maadi am loten Januar mit 
Sturm erobert worden ist. Ich hatte in einem frühe­
ren Schreiben erwähnt, daß Abdel-Kader, auf die Ver­
sicherung des Marabuts Tidschini, die Stadt nach dem 
Abzüge der Belagerer zu räumen, sich von Ain-Maadi 
entfernte. Er ließ zur Verfügung Tidschini's eine An­
zahl Dromedare zurück/ damit dieser mit seiner Fami­
lie und seinen Habseligkeiten sich entfernen könne. Der 
Herrscher Ain-Maadi's täuschte jedoch schändlich das 
Vertrauen des Emirs, schlachtete die Dromedare, salzte 
ihr Fleisch ein, und blieb in der Stadt. Abdel-Kader 
setzte nun die Belagerung fort. Er hatte mit einem 
Theile der Bevölkerung geheime Einverständnisse ange« 
zettelt/ und rechnete auf ihren Beystand bey dem näch­
sten Sturme. Sein Plan gelang vollkommen. Am 
loten Januar drangen die Truppen des Emirs, unter­
stützt von einem Aufstande im Innern, zur Nachtzeit 
in die Stadt. Diese blieb in ihrer Gewalt; Tidschini 
aber entkam. Man weiß noch nicht, welchen Plan Ab-
del-Kader eigentlich mit dieser Eroberung, welche ihm 
viele Leute, viel Geld und acht Monate Zeit gekostet 
haben mag. Jedenfalls ist die Beharrlichkeit dieses Ära» 
berfürsten bewundernswerth. Man weiß eben so we­
nig, was die siegreiche Armee in Ain-Maadi gethan. 
Wer aber den Charakter der Araber und namentlich ei­
ner Armee kennt, die aus dem verworfensten Gesindel 
der berüchtigten Räuberstämme Garabas, Hadschuten 
und Angads zusammengesetzt war, der mag die Gräuel 
wohl ahnen, die in der erstürmten Stadt begangen 
worden. (Pr. St. Zeit. No. 43.) 
B r ü s s e l ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Es heißt jetzt mit größerer Bestimmtheit, daß die 
Herren von Brouckere und Mercier in das Ministerium 
eintreten werden. 
Im Lager von Beverloo soll die Nachricht von der 
Entlassung der Minister von Huart und Ernst einige 
beunruhigende Bewegungen hervorgebracht haben, und 
man spricht daher von der Verlegung eines Theils der 
in jenem Lager befindlichen Truppen. 
Der LelZs enthält ein neues und zwar sehr unver­
schämtes Schreiben des Herrn de Potter an den Kö­
nig Leopold. Der Letztere wird darin aufgefordert, vor­
wärts zu gehen, oder seinen Platz einem Andern ein­
zuräumen.. (Pr. St. Zeit. No. 45.) 
B r ü s s e l ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  
Herr Dumortier ist, wie es heißt/ mit einer neuen 
Mission nach London abgereist. Ein hiesiges Blatt be­
merkt hierzu: --Falls auch der letzte Versuch einer Un­
terhandlung erfolglos bleiben sollte/ wollen die Herren 
von Merode und de Theux sich zurückziehen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
B r ü s s e l /  d e n  i 3 t e n  F e b r u a r .  
Der so eben erscheinende ZVioniieur KelZ« enthält 
eine königliche Verfügung, wodurch die Kammern auf 
Dienstag, den igten Februar, wieder einberufen wer­
den. 
7i 
Vorgestern noch soll der Staatsminister, Gras von 
Merode, einen ernstlichen Versuch gemacht haben, das 
Kabinet zur Abbrechung aller Unterhandlungen, zu be-
wegen, doch ist ihm dieses, wie man vernimmt, nicht 
gelungen. (Pr. St. Zeit. No. So.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i ? t e n  F e b r u a r .  
Der lzelßs enthalt: ZEs ist jetzt entschie-
den, daß die Minister Dienstag, den igten d. M., den 
Traktat den Kammern zur Annahme vorlegen werden.« 
(Pr. St. Zeit. No. Si.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Im Widerspruche mit den in belgischen Blattern ent­
haltenen Nachrichten von einer ungeheuern Verstärkung 
der Garnison von Mastricht wird jetzt in hollandischen 
Zeitungen versichert, daß die Besatzung dieser Stadt 
nicht mehr als 5ooo Mann betrage. 
(Pr. St. Zeit. No. 45.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  i2ten Februar. 
Die Geschäftsträger Oesterreichs und Preussens ha« 
ben, bevor sie Brüssel verließen, der belgischen Regie­
rung erklart, daß die Ursache ihrer Abreise von ihren 
Höfen als eine ganz separate Differenz angesehen werde, 
welche keinesweges dem im Wege sey, daß gedachte 
Höfe, als Mitglieder der Konferenz, nach wie vor, in 
gemeinsamer Erwägung und in gutem Vernehmen mit 
ihren übr/gen Verbündeten, zur Erledigung der hollän­
disch-belgischen Frage mitwirken. — In einem aus 
London eingegangenen Schreiben wird berichtet, daß 
die Mitglieder der Konferenz von der würdigen Spra­
che, die Herr Dedel im Namen deS Königs Wilhelm 
geführt, als er die Anzeige machte, daß sein Monarch 
die Konferenzvorschlage annehme, sehr ergriffen worden. 
Ohne Jemanden zu verletzen, hat doch der König Wil­
helm sein Bedauern darüber nicht unterdrücken mögen, 
daß durch die Veränderungen, die man in einigen der 
24 Artikel vorgenommen, seine Rechte neuerdings ge­
schmälert und Holland neue Opfer auferlegt worden. 
Die Art und Weise jedoch, in der diese Erklärung des 
königlichen Bedauerns abgefaßt ist, hat Niemand übel 
aufnehmen können; ja, man hat im Gegentheile gefun­
den, daß dieselbe dem Herzen des edlen Monarchen 
Ehre mache, welcher lediglich durch den Drang der 
Umstände und im allgemeinen Interesse Europa's sich 
genöthigt sehen konnte, auf dasjenige zu renoncircn, 
was selbst die Mehrheit der Konferenz angefangen hatte, 
als Sein gutes Recht zu erkennen. 
(Pr. St. Zeit. No. 49.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  , 2 t e n  F e b r u a r .  
Unsere Regierung hat eben so wie die in Brüssel eine 
Note des englischen Kabinets erhalten, wodurch zu er« 
kennen gegeben wird, daß es, um einem Zusammentref­
fen der hollandischen und belgischen Truppen vorzubeu­
gen, wünschenswerth sey, daß von beyden Seiten die 
Militärmacht eine rückgängige Bewegung vornehme. 
Diesseits ward hierauf erwiedert, daß die holländischen 
Truppen bereits vor dem Eingange dieser Note sich aus 
einen geraumen Abstand von der belgischen Gränze ent­
fernt hätten. Zugleich heißt es, daß unser Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten dem englischen Gesandten 
an unserem Hofe seine Befremdung darüber zu erkennen 
gegeben habe, daß die an unser Kabinet gerichtete engli­
sche Note in demselben Tone und in denselben Worten 
abgefaßt sey, deren man sich in der nach Brüssel abgefer­
tigten Note bediente; während doch das verschiedene Be­
nehmen, das man in diesem Augenblicke im Haag und in 
Brüssel beobachtete, und die drohende Haltung der Bel­
gier, den bloßen Vertheidigungsmaßregeln der Holländer 
gegenüber, den letztgenannten wohl ein Recht gäben, auf 
andere Weise angeredet zu werden, als diejenigen, die 
durch ihre ausschweifenden und unrechtmäßigen Forderun­
gen und Pläne die Ruhe von Europa überaupt und Hol­
lands Sicherheit insbesondere aufs Spiel setzten. 
(Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
Z ü r i c h ,  d e n  2ten Februar. 
Heute hat der Regierungsrath mit i5 gegen Z Stim­
men die Berufung des Or. Strauß bestätigt, Dem Kir­
chenrath, der ihm in einer Petition die Erwartung aus­
gedrückt, er werde die Bestätigung verweigern, ließ der 
Regierungsrath zu Händen der Geistlichkeit die Erwar­
tung aussprechen, daß Ruhe im Lande bliebe. 
(Pr. St. Zeit. No. 4Z.) 
R o m ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Oer hier jetzt verweilende Neffe der verstorbenen in­
dischen Fürstin Begum Somru von Sirdanah hat der­
selben von dem hiesigen Bildhauer Professor Tadolini 
ein prächtiges Grabdenkmal, aus 11 marmornen Sta-
tüen bestehend, anfertigen lassen. Das Ganze hat über 
4000 Louisd'or gekostet. (Pr. St. Zeit. No. 46.)' 
Moyland, den 28sten Januar. 
S. K. K. Apostolische Majestät haben, in Allerhöchst­
erer hohen Sorgfalt, den Ritter-Orden des heiligen 
Johann von Jerusalem, welcher sich um viele Gegen­
den von Europa während seiner langen Dauer so ver­
dient gemacht hat und von den Bewegungen der Zeit 
getroffen worden ist, unter uns wieder ins Leben zu 
rufen, mittelst Allerhöchster, an S. K. K. H. den Erz­
herzog Vicekönig erlassenen Entschließung vom iSten 
Januar gsruhet, ein lombardisch-venetianisches Priorat 
zu errichten. 
Se. Majestät bestimmen als ein Eigenthum des er» 
wähnten Ordens die Kirche der Maltheser-Ritter und 
das alte Lokal des Priorars in Venedig nebst der jähr­
lichen Dotation von 2000 Fl. aus dem Staatsschatze 
als Prioratskommende. 
Die dem österreichischen Scepter unterthanigen ade-
lichen Familien aus den italienischen Provinzen werden 
demnach ermächtigt, über die Gründung der betreffen­
den Kommenden mit den Ordensvorstehern in Unter­
handlung zu treten, indem es der Wille Sr. Majestät 
ist, wofern das Vorbestandene mir den bestehenden Ge­
setzen in keinem Widerspruche steht, die benannten Ein­
richtungen zu genehmigen, damit das von der Aller-
höcbsten Gnade errichtete Priorat sich erweitere und 
eine entsprechende Ausdehnung erlange. 
(Pr. St. Zeit. No. 44.) 
L o n d o n ,  d e n  8 t c n  F e b r u a r .  
Die Königin empfing gestern Nachmittag im Neuen 
Pallaste die beyden Deputationen, welche die Adressen 
des Ober- und Unterhauses überbrachten, auf die Ihre 
Majestät eine huldreiche Antwort ertheilten. 
Herr Charles Villiers wird am igten d. M. seinen 
Antrag auf Abschaffung der Korngeseye einbringen. 
Dem Lord Grey begegnete am letzten Dienstag ein 
ernster Unfall, indem jhm, während er in Howick'Hall 
mit Lesen beschäftigt war, ein großes Gemälde auf den 
Kopf fiel. Er wurde dadurch stark verletzt und ist noch 
nicht ausser Gefahr. 
Kapitän Marryat hat folgenden Brief durch die IVlor-
bekannt gemacht: »Sie werden mich ver­
pflichten, wenn Sie einer Nachricht widersprechen, wel­
che in Ihrem so wie in mehreren anderen Blättern er­
schienen ist, daß ich den Oberbefehl über die brasilia­
nische Flotte angenommen hätte. Weder ist mir ein 
solches Anerbieten gemacht worden, noch bin ich im 
Geringsten geneigt, unter irgend einer anderen, als 
der Flagge meines Vaterlandes zu dienen.« 
Neu angekommene Nachrichten aus Verakruz vom 
,5ten und aus Havanna vom i-ten December be­
stätigen die letzten Berichte von dem Treffen vor Vera­
kruz und der Einnahme der Stadt durch die Franzo­
sen. Die mexikanische Regierung hatte der französischen 
nun förmlich den Krieg erklärt. Ein neues Gesetz jn 
Mexiko befahl allen Franzosen, binnen 60 Tagen das 
Land zu verlassen; 6 französische Fregatten und Briggs 
sind nach Havana zum Ausbessern gesegelt. Bis jetzt 
haben die Mexikaner noch keine Kaperbriefe ausgegeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 45.) 
* -» * 
Der I^ilerary Qs-Ktts zufolge, Hätte Herr Henry Fox 
Talbot in der letzten Freytagssitzung der königlichen 
Societät der Wissenschaften nachgewiesen, daß er die 
neue französische Entdeckung des Herrn Daguerre, die 
Bilder der Lamers «bscura zu fixiren, schon vor fünf 
Jahren gemacht und angewendet habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den , iten Februar. Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff aus 
Tuckum, Hr. Kronförster Petry aus Rönnen, und H?. 
Oekonom Maczewsky auS Kliggenhoff, log. b. Zeht 
jun. — Hr. v. Drachenfels aus Kreutzburg, log. b. 
Morel. 
Den 12ten Februar. Hr. Graf Platex,Sieberg, die Hrn. 
Kaufl. Burmeister, Michailowsky und Meyer ausRigch 
log. b. Zehr jun. — Hr. v. Sacken auS Döndangen, 
und Hr. Stabskapitän Mexejewitsch, Beamte vom 
Reichsschatzdepartement, aus St. Petersburg, log. b. 
Morel. 
Den i Zten Februar. Hr. v. Medem aus Jggen, und Hr. 
Arrend. Reudolph aus Alt-Saucken, log. b. Grast,, 
kau. — Hr. Lieut. v. Buchholz aus Langseden, log. 
b. Rathsherrn Lindemann. 
Den 14ten Februar. Hr. Kapitän v. Fircks aus Willgah­
len, log. b. Kreismarschall v. Fiecks. — Hr. Major 
v. Derschau auS Eckau, und Hr. v. d. Brüggen aus 
Arischhoff, log. b. Zehr jun. — Hr. Major v. MaydeÜ, 
vom Ncwskischen Seeregim., auS Riga, und Hr. Stud. 
Neumann aus Bauske, log. b. Skrinewsky. --- Ft. 
Notärin Schaack aus Kapsehden, log. b. Steffenha« 
gen. — Hr. v. Schilling aus Thomsdorfs, log. b. 
Morel. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Auf Amst. 36 T.n.D.— CentS.holl.Kour.p. 1 R.B.A. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch. Hb.Bko.p.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 111^5 Pee. Sterl. ?. > R. B. A. 
Auf Paris yo Tage — Cent.x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel S2x Kop. B. A. 
JmDurchsch.indies.Wvche3 Rub.52^5 Kop. B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein aller Alb^rrs-Reicksrhaler 4 Rub. 44^9 Kop. B.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xL«. 
6 xLt. Metalliques zumTageskoursinB.A. — xLt. 
5  x Lt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A. io3zä 104 
5  x L t .  M e t a l l i q .  3 t c  u .  4 t e  S e r i e  i n  B . A .  9 9 ^  ä  » 0 0  
Livländische Pfandbriefe .... 99 
ä i t o  S t i e g l i y i s c h e  c j i t o . . . .  —  
Kurländische Pfandbriefe .... 985 
E b s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e . . . .  —  
Zito Stieglitzische äito.... 97 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. S7. 
M  i  t  «  u  t  s  r h  e  L e i t u n g .  
dlo. 15. Mondtag,  den so.  Februar  1839-
K o n s t a n t i n o p e l ,  Y e n  2?sten Januar. 
Der durch d?n Brand d?S Pallastes der Hohen Pforte 
verursachte Schaden wird auf mindestens 20 Millionen 
Piaster angeschlagen. Beym Ausbruch der Feuersbrunst 
wurde das Gestngniß dex Hoben Pforte/ Tumruk, geöff­
net und die in demselben befindlichen Gefangenen in Frey­
heit gesetzt. Dieselben sollen sich erboten haben/ sich wie, 
Hey einzustellen. Die Büraus der Hohen Pforte sind 
einstweilen nach dey, Pallast des SeriaskerS gebracht wor­
den. In derselben Nacht sind noch zwey andere Feuers-
brünste ausgebrochen, die eine zu Endirne-Kapussu, die 
andere zu Af-Serai, jedoch sind beyde ohne erhebliche 
Folgen geblieben. (Pr. St. Zeit. No. S2.) 
A t h e n ,  b e n  ? ? s t e n  J a n u a r .  
Briefe aus Kandia erzählen^, daß der dortige engli­
sche Konsul, als er jüngst zu Pferde die Festung be­
suchte, durch die Türken vom Pferde gerissen und ge-
wißhandelt wurde. Es fand darauf sogleich «ine Ver­
sammlung der sämmtlichen borkigen Konsuln statt. Das 
Resultat ihrer Bedachung war beym Abgange des Schif, 
feS/ welches diese Nachricht brachte, -noch nicht bekannt. 
Auch sagen diese Briefe, daß der Pascha von Kandia die 
den Sphachioten angehörigen Dörfer besetzen ließ, nm die­
selben zu zwingen, in die Ebenen herabzukommen. Die 
Sphachioten jedoch flüchteten sich mit ihren Familien auf 
die höheren Berge. (Pr. St. Zeit. No. 48.) 
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Vorgestern hat der Konseilspräsident und Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herr Evaristo Perez de 
Castro, in Gegenwart der Königin den-gewöhnlichen Eid 
geleistet und gestern seine Funktionen angetreten. 
Die britische Regierung hat das Madrider Kabinet auf­
gefordert, dem Repressaliensystem ein Ende zu machen; 
dasselbe soll von Seiten Oesterreichs bey Don Karlos ge­
schehen seyn. (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
M a d r i d ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  
Es heißt hier, Espartero habe den Plan in Vorschlag 
gebracht, daß Don KarloS von Europa unterstützt werden 
solle, um eine Dynastie im mexikanischen Reiche zu grün-
den, und daß sein jüngerer Sohn, Don Juan KarloS, sich 
mit der Königin Jsabella vermähle. Die Expedition nach 
Mexiko würde fast nur eine Unterstützung durch Trans­
portschiffe erfordern; denn alle persönlichen AnHanger des 
Don Karlos und ein großer Theil seines Heeres würden 
ihm gewiß gern nach der neuen Welt folgen; Maroto soll 
zum Generalissimus der Streitkräfte des mexikanischen 
Reichs ernannt werden. (Pr. Sr. Zeit. No. 5Z.) 
M a d r i d ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Die Königin hat die Korkes auf unbestimmte Zeit ver­
tagt, damit die Minister sich ausschließlich mit der Been­
digung des Bürgerkrieges beschästigen können. Diese 
wichtige und unerwartete Maßregel ist nicht, wie man 
wohl zu glauben geneigt seyn möchte, dem Einfluß des 
neuen Konseilspräsidenten, Herrn Perez de Castro, zuzu­
schreiben, der seit seiner Ankunft aus Lissabon krank und 
nur der Form wegen befragt worden ist; man halt sich 
vielmehr überzeugt, daß die Königin sich nur auf den 
Rath des Finanzministers Pita Pizarro zu diesem Schritte 
entschlossen hat. Das Prorogirungsdekret lautet folgen­
dermaßen? 
»In Erwägung der wichtigen Interessen, mit denett 
mein Ministerium in diesem Augenblicke beschäftigt ist, 
namentlich in Bezug auf den bevorstehenden Feldzug/ 
den ich mit dem größten Eifer zu unternehmen wün­
sche/ um dem beklagenswerthen Krieg?/ der die Nation 
erschöpft, nn Ende zu machen; in Betracht, daß die 
würdigen Repräsentanten der Nation nach ihrer langen 
und mühevollen Session des vorigen Jahres auch in 
diesem Jahre bereits wieder drey Monate versammelt 
sind, was nicht weniger beschwerlich für sie selbst, als 
nachtheilig für ihre Interessen ist/ wahrend ihre Ge­
genwart in den Provinzen von Nutzen seyn könnte, um 
nötigenfalls den Enthusiasmus der Bevölkerung zu 
beleben, die, obwohl sie stetS loyal, beständig und aus­
dauernd sind., wie es Spaniern gebührt, doch durch 
das Beyspiel und den Rath derjenigen Personen, die 
ihr Vertrauen genießen, einen größer» Impuls oder 
eine geschicktere Leitung erhalten könnten; so befehle 
ich, als Königin-Regentin, im Namen meiner erhabe­
nen Tochter/ Jsabella N., und gemäß dem 2östen Ar­
tikel der Konstitution, nach Anhörung meines Mini-
ster-Konseils/ Folgendes: Die gegenwärtigen Kortes 
sind prorogirt/ mit dem Vorbehalt, sie wieder einzube­
rufen, sobald die Gründe, welche mich zur Prorogi-
rung bewogen, es erlauben. Im Pallast/ den 8ten Fe­
bruar. Ich, die Königin-Regcntin.« 
(Pr. St. Zeit. No. S4-) 
S p a n i s c h e  G  r a n z e .  
Don KarloS hat am ?ten Februar Azkoitia verlassen, 
«m sich nach Estella zu begeben. Man glaubt, er wolle 
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nach Estella gehen. An demselben Tage befand sich 
Marolo in Durango. Operationen haben noch nicht 
stattgefunden. 
Am 7ten Februar empörten sich Munagorri's Trup-
pen wegen des rückstandigen Soldes. Durch Auszah­
lung desselben wurde die Ordnung wieder hergestellt. 
(Pr. St. Zeit. No. S3.) 
P a r i s ,  d e n  9ten Februar. 
Man hat Nachrichten aus Verakruz vom löten De-
cember. Am isten Deccmber dekretirte der mexikanische 
Kongreß die Ausweisung aller Franzosen aus dem Ge­
bier der Republik; es wurde ihnen nur eine Frist von 
einem Monat gestattet/ um sich nach der Küste zu be­
geben; sogar sollten die gerade Abwesenden nicht zu­
rückkehren dürfen, um ihre Privatangelegenheiten in 
Ordnung zu bringen. Kaum hatte die mexikanische Re« 
gierung Kenntniß von den Vorfallen vom 5ten Decem-
ber/ von der schweren Verwundung Santana's und von 
der Gefangenschaft des Generals Arista/ so ließ sie alle 
Thore der Stadt von Dragonern besetzen/ um den Aus­
zug der Franzosen zu verhindern/ die schon bereit wa­
ren/ Mexiko zu verlassen, und deren erste Kolonne aus 
2S0 Leuten zu Pferde bestand. Zugleich suchte sie den 
Muth der Mexikaner durch daS falsche Gerücht von ei­
ner vollständigen Niederlage der französischen Truppen 
und von dem Tode des Admirals Baudin selbst wieder 
aufzurichten. Bustamente ging nach dem Innern ab/ 
um neue Mannschaften auszuheben, mit denen er selbst 
gegen Verakruz ziehen wollte. General Moran ersetzte 
ihn provisorisch in der Präsidentschaft. Es heißt/ Bu­
stamente habe befohlen, die in Mexiko befindlichen Fran­
zosen nach einem Hafen am Stillen Meere zu führen. 
Nach einem Bericht aus Verakruz im lournal lies 
Oebats streckte der Prinz von Ioinville, als er den 
General Arista gefangen nahm/ einen mexikanischen Sol­
daten/ welcher diesen vertheidigen wollte, mir einem Pi­
stolenschuß nieder. — Santana ließ am 4ten December/ 
als er in Verakruz einrückte/ alle Thore schließen, er 
hoffte/ sich des Prinzen von Ioinville, den er in der 
Stadt glaubte, zu bemächtigen. Glücklicherweise hatte 
der Prinz die Stadt kurz vorher verlassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 47.) 
P a r i s ,  d e n  l o t e n  F e b r u a r .  
Die Press« sagt: »Mehrere Journale ziehen die Au-
thenticität des Schreibens in Zweifel, welches uns von 
der belgischen Granze zugesandt worden ist (vergl. No. 
,4 dies. Zeit.); sie erblicken darin ein Wahlmanöver. 
Wir sind bereit, die wirkliche Existenz dieses Schrei-
bens durch den Poststempel zu beweisen. Ausserdem 
beharren wir dabey/ die Wahrheit desjenigen zu be­
haupten/ was wir über die Vorbereitungen zu einer 
Bonapartistischen Bewegung gesagt haben. Wir sind 
überzeugter als jemals, in dieser Beziehung gut unter­
richtet gewesen zu seyn.' (Pr. St. Zeit. No. 47.) 
P a r i s /  d e n  u t e n  F e b r u a r .  
Im ^lessaZer liest man: »Eine ziemlich große An-
zahl von Präfekten und Unterpräfekten haben seit eini­
gen Tagen ihre Entlassung eingereicht. Die Regierung 
hat dieselben nicht veröffentlicht, weil sie in diesem Au­
genblicke noch mit jenen Beamten unterhandelt, und 
dieselben zu einem Widerrufe zu veranlassen hofft- wir 
zweifeln aber, daß es ihr gelingen wird.' ' 
(Pr. St. Zeit. No. 49.) 
P a r i s ,  d e n  > 7 t e n  F e b r u a r .  
Die unerwartete Prorogation der spanischen KorteS 
giebt den hiesigen Politikern viel zu denken. Man 
will wissen, daß die großen Mächte diesen Schritt an-
gerathen hätten/ um sich jetzt/ nach Beendigung der 
belgischen Angelegenheiten, ungehindert mit der Paci-
fikation Spaniens beschäftigen zu können. Es sey, heißt 
es, die Absicht, einen zweyjährigen Waffenstillstand zwi­
schen den kriegführenden Parteyen in Spanien vorzu­
schlagen/ um wahrend dieser Zeit die Lage der Dinge 
definitiv ordnen zu können. (Pr. St. Zeit. No. 64.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
AuS Eindhoven (Pord-Brabant) wird unterm 
zoten d. M. geschrieben: »Wiewohl unsere Truppen 
größtentheils eine rückgängige Bewegung gemacht, so 
werden doch an einigen Orten Verstärkungen vorgenom­
men. Besonders werden zu Helvoirt, Boxtel und St. 
Oedenrode Verschanzungen aufgeworfen/ hinter denen 
unsere Truppen nötigenfalls eine gedeckte Stellung ein­
nehmen können. Hier in Eindhoven sind alle Brücken 
so eingerichtet, daß man sie jeden Augenblick abbrechen 
kann.' (Pr. St. Zeit. No. 48.) 
B r ü s s e l ,  d e n  9 t e n  F e b r u a r .  
Heute traf hier bey der englischen Gesandtschaft ein 
Kourier aus London ein/ worauf Lord Hamilton Sey« 
mour sogleich eine Konferenz mit dem Minister des 
Auswärtigen hatte/ in Folge deren nach London und 
nach dem Haag Depeschen expedirt wurden. Auch Graf 
Serrurier empfing im Laufe des Tages einen Kourier 
aus PariS. (Pr. St. Zeit. No. 47.) 
B r ü s s e l ,  d e n  » 1  t e n  F e b r u a r .  
Der König kam gestern Mittag vom Schlosse Lacken 
nach Brüssel/ um einem Ministerrathe zu präsidireN/ der 
mehrere Stunden gedauert hat. Vor dem Beginne die­
ser Konferenz waren die Gesandten Frankreichs und 
Großbritaniens zu einer Privaraudienz bey S. M. dem 
Könige zugelassen worden. (Pr. St. Zeit. No. 48.) 
B r ü s s e l ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  
Herr Firmin Rogier/ Sekretär der belgischen Ge­
sandtschaft, ist aus Paris hier eingetroffen. Wie der 
Belgs behauptet, überbringt derselbe die bestimmte Er­
klärung des französischen KabinetS, daß es sich, wenn 
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Belgien bey feiner Zurückweisung des Konferenztrakta­
tes beharre, dem Einmärsche deutscher Truppen in das 
Luxemburgische nicht widersetzen werde. 
Die Verordnung, welche unser Magistrat gegen die 
nächtlichen Ruhestörungen erlassen/ ist bisher noch ziem« 
lich fruchtlos geblieben/ da fortwährend die unruhigen 
und sehr oft betrunkenen Patrioten Nachts unsere 
Straßen durchziehen und die ruhigen Bürger in ihrem 
Schlaf stören. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 
K ö l n ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r ,  A b e n d s  5 ^  U h r .  
Privatnachrichten aus Brüssel vom igten d» M. 
melden: -Oer Finanzminister Graf von Merode hat 
seine Entlassung gefordert/ welche der König angenom­
men und durch eine Verordnung vom »8ten d.M. das 
Ministerium dem Kriegsminister Villmar mit übertragen 
hat. Die Debatten über die Anträge der Regierung 
wegen Annahme der Konferenzbeschlüsse dürften mehrere 
Tage dauern.' (Pr. St. Zeit. No. S4>) 
W i e n ,  d e n  » K t e n  F e b r u a r .  
Oer bisherige belgische Gesandte, Herr O'Sullivan 
de Graß/ hat seine Pässe genommen und wird heute 
Abend von hier abreisen, um sich vor der Hand nach 
Frankfurt zu begeben. Dort wird auch Graf Rechberg 
bis auf weitere Befehle verweilen. Im diplomatischen 
Korps und in den eleganten Salons hat dieser Vor­
fall, den man immer auch als einen Zwischenfall in 
den holländisch-belgischen Wirren betrachten kann, kein 
geringes Aufsehen erregt; die öffentliche Meinung wird 
aber hoffentlich hierin keine dem Friedenszustand be­
drohliche Wendung der Dinge suchen. Um ähnlichen 
Zrrthümern vorzubeugen, scheint auch in dem heutigen 
Artikel des Beobachters die ausdrückliche Versicherung 
aufgenommen worden zu seyn, daß der Abbruch der 
diplomatischen Verhaltnisse mit Belgien auf die Theil-
nahme Oesterreichs an dem Friedenswerke d?r Londoner 
Konferenz keine nachtheilige Rückwirkung ausüben werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 5Z.) 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  Z t c n  F e b r u a r .  
S. M. der König befinden fich fortwahrend hier, und 
im besten Wohlseyn. Bey den Feyerlichkeiten, welche 
neulich zu Ehren des Königlichen Geburts» und Namens­
tages Wösten und 28sten Januar) stattfanden, erhielten 
Allerhöchstdieselben hier, wie im ganzen Umfange beyder 
Reiche, die unzweydeutigsten Beweise der Liebe und 
Verehrung aller Klassen. 
Das Storrhing ist vorgestern bereits zusammengetre­
t e n ;  e s  z ä h l t  9 9  M i t g l i e d e r ,  d a r u n t e r  4 6  B e a m t e ,  2 4  
Gutsbesitzer oder Bauern, 19 Geistliche, 8 Kauflcute 
vder Gewerbtreibende/ eine Militärperson und einen Arzt. 
Zum Präsidenten ist der Sörenskriver Sörensen, zum 
Vicepräsidenten Propst Riddervold erwählt. 
(Pr. St. Zeit. No. 47.) 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  8 t e n  F e b r u a r .  
Oer Lord-Kanzler kündigte an/ daß die Königin 
aus die Adresse Ihrer Herrlichkeiten folgende Antwort 
ertheilt habe: »Mylords, Ich danke Ihnen für Ihre 
trcue und pflichtmäßige Adresse. Indem Ich Mick gänz­
lich auf Ihre Weisheit und Vaterlandsliebe verlasse/ 
kann Mir keine größere Genugthuung werde»/ als Mich 
von Ihrer Beystim.-?ung unterstützt zu finden.' Hier­
auf erhob sich Lord Gtenelg und erklärte/ daß ge­
wisse Veranstaltungen von Seiten der Regierung ge­
troffen worden seyen/ denen er nicht beystimmen könne, 
d a ß  e r  d a h e r  s e i n  A m t  a l s  K o l o n i a l m i n i s t e r  
n i e d e r g e l e g t  u n d  d a ß  I h r e  M a j e s t ä t  s e i n e  
Entlassung angenommen habe. Er setzte sich 
alsdann wieder auf die Ministerbank, aber ohne mit 
seinen Kollegen ein Wort zu sprechen und ohne einen 
weiteren Grund für einen so wichtigen Schritt anzu­
geben. ES entspann sich alsdann ein Gespräch über 
die Veröffentlichung des in der l'imes mitgethcilten 
Bruchstücks aus Lord Ourham's Bericht an die Köni­
gin; aber Niemand konnte darüber Aufschluß geben, 
wie jenes Blatt dazu gekommen sey. Dieser Bericht 
war Ihrer Majestät erst am 4ten Februar übergeben 
worden und sollte in der nächsten Woche dem Parla­
mente vorgelegt werden. Es entspann sich hieraus noch 
eine Diskussion über die kanadischen Angelegenheiten, 
in der jedoch nichts Bedeutendes zur Sprache kam. 
Kurz vor 7 Uhr vertagte sich das Haus. 
Aus den neueren Nachrichten über die Vorfalle in 
Mexiko glaubt man hier doch entnehmen zu können, 
daß die Stadt Verakruz von den Franzosen zwar be­
schossen, aber nicht wirklich in Besitz genommen wor­
den sey. Man halt es auch für eine sehr bedenkliche 
Sache, wenn Frankreich eine Okkupation des Landes 
beabsichtigen sollte; ein solcher Plan, meint man, dürfte 
leicht zu feinem eigenen Verderben ausschlagen. 
(Pr. St. Zeit. No. 46.) 
* » * 
Ein Privatbrief aus Tampiko vom 2 ?sten Deccm­
ber enthält am Schlüsse folgende Nachschrift: »So 
eben kommen französische Kriegsfahrzeuge von Verakruz 
vor unsere Rhede, durch welche man die Nachricht er­
hält, daß die Franzosen dre Blokade aufgehoben ha­
ben, weil die jetzige nene mexikanische Regierung sich 
erboten habe, wiederum zu unterhandeln und die Sache 
auf die eine oder die andere Art beyzulegen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 47.) 
London/ den 12ten Februar. 
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  1 2  t e n  F e b r u a r .  
An diesem Abend wurden dem Hause die auf Kanada 
bezüglichen Dokumente vorgelegt/ unter ihnen auch Lord 
Ourham's Bericht, dessen vorzeitige VeröffenblichunK 
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durch die limes noch zu einigen Bemerkungen Anlaß gab. 
Lord W Horneliffe sprach die Besorgniß aus, daß aus 
dieser Veröffentlichung großes Unheil entstehen nnd sogar 
die Verbinbung zwischen England und Kanada gefährdet 
«erden könnte, und erneuerte die Insinuation, daß Lord 
Ourham selbst der ^imes seinen Bericht mitgetheilt und 
sich nur so gestellt habe, als sey er über die Publikation 
d e s s e l b e n  e r s t a u n t .  D i e S  v e r a n l a ß t e  d e n  - G r a f e n  O u r ­
ham zu der nachdrücklichen Erklärung, daß er nur über 
die zerstückelte Veröffentlichung des Berichts sein Erstau­
n e n  a u s g e s p r o c h e n  h a b e .  D i e  L o r d S  W h a r n e l i f f e  
und Wesimeath wollten ^un auch iioch andere, auf 
die kanadischen Angelegenheiten bezügliche Oinge zur 
S p r a c h e  b r i n g e n ,  u n d  o b g l e i c h  . s i e  s e l b s t  v o n  L o r d  B r o u g  -
ham zur Ordnung gerufen wurden, weil ihre Bemer­
kungen nicht hierher .gehörten, so konnten sie doch nicht 
umhin, sich noch einige persönliche Äusserungen gegen 
den Grafen zu erlauben, besonders in Bezug auf ein 
Paar von ihm vorgenommene Ernennungen, die, wie sie 
weinten, gegen den Willen der Regierung geschehen seyen, 
und in Bezug auf die Bemerkung Lord Ourham'S, baß 
ihm feine Mission fast 10,000 Pfd. St. aus seiner Ta­
sche gekoster habe, woraus sie folgern wollten, der Graf 
mache auf eine Rückerstattung dieser Summe Anspruch. 
Lord Ourham wies diesen Argwohn Mit Entrüstung 
zurück und sagte schließlich: »Mylords, ich bin vollkom­
men bereit, auf Alles zu antworten, waS irgend Einer 
von Ew. Herrlichkeiten gegen mein Benehmen einzuwen­
den haben oder-wo er Erklärungen darüber von mir ver­
langen möchte; mögen edle Lords mein Verfahren nach 
ihrem Ermessen tadeln oder loben; aber lassen Sie uns 
so bald als möglich zur Erörterung der großen Frage 
schreiten, auf welche die uns vorliegenden Papiere sich 
beziehen, und lassen sie uns es mit derjenigen Ruhe und 
Würde ihun, die einer für das ganze Reich und unsere 
nordamerikanischen Kolonieen insbesondere so wichtigen 
Angelegenheit geziemt. Ein solcher Gegenstand sollte 
nicht mitniedrigen Persönlichkeiten und kleinlicher Gereizt­
heit vermischt werdend Diese Worte schienen zu nur-
ken, benn der Marquis von Londonderry nahm ei» 
nen von ihm angekündigten Antrag auf Untersuchung der 
Vorfälle, die sich bey einem vom Grafen Durham in Ka­
nada gegebenen militärischen Diner zugetragen, wobey 
er wohl hauptsächlich aufdie dort gehaltenen Reden zielte, 
Mieder zurück. (Pr. St. Zeit. No. 49.) 
M e x i k o ,  d e n  5  9 t e n  D e c e m b e r .  
Es hat hier dieser Tage eine Revolution im södera, 
listischen Sinne und ein Ministerwechsel stattgefunden, 
-ohne daß sich jedoch bis jetzt eine Aenderung des Re­
gierungssystems bemerklich gemacht hätte; auch sind 
zwey der neuen Minister schon wieder abgetreten. 
<Pr. St. Zeit. No. 49-) 
I n  M ^ t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,5ten Februar. Der verabsch.Hr. Gardestabsrittm. 
Bar. v. Rönne aus Schloß Hasenpoth, und Hr. v. Oel­
sen aus Pahzen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Oivi-
sionsdoktor, Hofrath v. Oesersky, Hr. Gutsbes. Mendt 
aus Riga, und Hr. Stationshalter Ewerts aus Do-
blen, log. b. Zehr jun. — Hr. Gem. Ger. Schr. Krause 
auS Ausmünde, log. b. Gramkau. —> Hr. Kanzclley-
beamte Mayer aus Friebrichstadt, log. b. Gastw. Ger­
lach. 
Den ?6ten Februar. Hr. Kand. Block aus Zerrauxt, Hr. 
Tit. Nach Güntzel aus Riga, und Hr. v. Fircks aus 
Sturhoff , log. b. Zehr jun. Hr. Oek. Buchhalter 
Rosenthal aus Postenden, Hr. Förster Mettenberg und 
Hr. Kunstgärtner Kutz aus Kalitzen, Hr. Uhrmacher 
Sauerbrey aus Talsen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Sta-
venhagen aus Oondangen, log. b. Skrinewsky. Hr. 
v. Treiben aus Pelzen, log. b. Grawkau. 
Den ,7tcn Februar. Hr. Arrenb. Krause aus Luttringen, 
Hr. Arrend. Feyerabend aus Zerxlen, und He. Arrend. 
Harff aus Neuguth, log. b. Zehr zun. 
K 0 u L s. 
R i g a ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Auf Amst.56T.n.D.— Cents.holl.Kour.i». R R.B.A. 
AusAmst.6ST.n.D.S7zCentS.holl.Kour.?.iR.B.A. 
Aas Amst.S Mvn.D. CentS.holl.Kour.x.»R.B.S. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 6ST. n. O. — Sch. Hb. Bko. x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10z Sch. Hb.Bko.x., R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. > i? Pce. Sterl. p. > R. B. A. 
Auf Pa^iS 90 Tage — Cent.^>. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53 Kop. B. A. 
—' — Im Durchschall vor. Woche 3 Rub-S-z/^ Kop. B. Äl. 
Ein neuer Holl. Oukaten Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter AlbertS -Reichsthaler 4 Rub. 44?^s Kop. B. A«  
H xLt. Inskriptionen in B.A. — xLi. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A.^'?Lt. 
S xLt. Metalliq. 2steu. 2re Serie in B.A. 104, ä 104^ 
S xdt. Metalliq. 3 te u.4te Serie in B.A. 100 
Livländische Pfandbriefe .... 100 
äito Stieglitzische clito, . . . ^9 a 99z 
Kmländische Pfandbriefe .... 99 
Ehstländische Pfandbriefe . ... — 
6no Stieglitzische 6ito «... 97^ 
(Hierbey eine Beylagr.) 
I s t  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Beaunschweig, Censoe. 
I^o. 6c>. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  ^ o .  1 5 .  
Mondtag,  den 20.  Februar  I8ZY-
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i e n  ( 4 t e n  F e b r u a r ) .  S e i t  v o r i g e r  W o c h e  s p r i c h t  
man viel von einer Unthat, die das menschliche Gefühl 
empört. Ein hier ansässiger Baumeister, ein wohlhaben, 
der Mann, hielt vierzehn Jahre hindurch die eigene Toch­
ter in so engem Gewahrsam, daß selbst deren Existenz den 
Behörden unbekannt blieb. Das unglückliche Wesen 
mußte die furchtbarste Mißhandlung erdulden. Ohne 
Licht, Luft und Bewegung, ohne alle Sorgfalt, phy­
sisch und moralisch verwahrlost, soll die Unglückliche sich in 
einem fast thierischen Zustande befinden. Die Sache wur­
de verrathen, als der Mann seine Wohnung änderte. 
Seine Konkubine wußte allein um das Geheimniß. Beyde 
sind bereits eingezogen und dem Kriminalgericht überlie­
fert worden. Man vermuthet, daß die Hoffnung, die 
Tochter, welche von ihrer verstorbenen Mutter ein be­
trachtliches Kapital hatte, zu beerben, den unnatürli-
chen Vater zu dem furchtbaren Entschlüsse gebracht hatte, 
sein Kind auf diese Weise langsam zu morden. 
(Pr. St. Zeit. No. 42.) 
P a r i s  ( 2  g s t e n  J a n u a r ) .  D a  e s  i n  d i e s e m  A u g e n ­
blick durchaus an politischem Stoff fehlt, so mag es 
wohl erlaubt seyn, nachstehenden Artikel aus einer hie­
sigen Theaterzeitung mitzutheilen; um so mehr erlaubt 
seyn, da es sich um ein in so kurzer Zeit europäisch 
berühmt gewordenes Talent handelt: »Große Bewe­
gung, große Entrüstung im l'KeAtrk Francis? Das 
Glück der Oemoiselle Rachel hat ihre Familie geblen­
det, die sogleich einen eben so unschicklichen, als un­
vernünftigen Vorthcil daraus ziehen will. Gestern hat 
dcr Vater dieser Schauspielerin den Mitgliedern des 
eine niederschmetternde Vorstellung 
eingereicht. Er verlangt für seine Tochter 1) sogleich 
den vollen Antheil eines Societäre; 2) eine persönliche 
Zulage von 12,000 Franken jährlich; 3) ein Spielho­
norar von 5oo Fr. für jeden Abend, wo seine Tochter 
auftritt und 4) endlich einen viermonatlichen Urlaub, 
der ihr durch eine sogleich festzusetzende Summe abge­
kauft werden kann. Und dies Alles auf 20 Jahre' ' 
O,e Schauspieler sind empört. Samson, dcr Lehrer 
Rachel's, hat sich bey dieser Gelegenheit sehr gut benom­
men. Er hat seiner Schülerin sogleich erklärt, daß er 
sie nicht mehr bey sich sehen und keine Art von Verant­
wortlichkeit für ihr Betragen übernehmen könne. Sein 
Zorn ging so weit, daß er die Statuette der Dlle. Ra­
chel von seinem Kamin nahm, und sie der jungen Künst-
. lerin zu Füßen warf. Sollte den Ansprüchen der Dlle. 
Rachel Genüge geleistet werden, so würde sie jährlich 
etwa 100,000 Fr. verdienen. Es ist allerdings wahr, 
daß sie allein dem Francis wieder auf die Beine 
geholfen hat, aber sie würde auch zu dem Untergänge des-
selben beytragen, wenn man dergleichen Forderungen be­
willigte. Es scheint, daß der erste Kontrakt mit dcr 
Dlle. Rachel ohne die ausdrückliche Zustimmung des Va­
ters abgeschlossen worden ist, und so würden allerdings 
die Gerichte, auf Antrag der Familie, denselben auslö­
sen müssen. Indessen hofft man noch immer, daß letztere 
vernünftigen Vorstellungen Gehör geben wird; denn 
wenn auch nicht in Abrede zu stellen ist, daß eine Künst­
lerin, wie Dlle. Rachel, berechtigt ist, Ungewöhnliches 
zu fordern, so muß dies Ungewöhnliche doch nicht den 
Stempel der Gemeinheit an sich tragen. Wenn man bey 
einem Künstler bemerkt, daß ihm Geld die Hauptsache, 
und also nothwendig seine Kunst eine Nebensache ist, so 
wird er, wie reich er auch übrigens ausgestattet seyn 
möge, in der Schätzung des Publikums unmerklich sinken 
und untergehen.' (Pr. St. Zeit. No. Z7.) 
* » * 
K o b l e n z  ( i s t e n  F e b r u a r ) .  G e s t e r n  A b e n d  b e g a b e n  
sich, wie es öffentlich angezeigt worden war, die drey 
V e r e i n e ,  d i e  a u s s e r  d e r  g r o ß e n  K a r n e v a l s g e s e l l -
schaft hier bestehen, in festlichem Zuge mit flatternden 
Fahnen nach dem Palais der großen Gesellschaft, wo sie 
mir rauschender Musik empfangen wurden. Dcr große 
Saal war eben so sinnig als prachtvoll ausgeschmückt. An 
langen Tafclreihen nahmen die Buntbekappten ihre Plätze 
ein, und eins der heitersten und schönsten Narrenfeste, 
das unsere Stadr je gesehen, begann. Gesang und lau­
niger Vortrag, Musik und freundliche Besprechung und 
Berathuug wechselten in tvohlg,ewählter Ordnung ab. 
Die Programme zu dem großen Zug, der so zahlreich und 
glanzvoll ausfallen wird, wie kaum in einem dcr verflos­
senen 6 Jahre, wurden verlesen und fanden den einstim­
migsten Beyfall. Wie jede Gesellschaft abgesondert für 
sich, so bilden sie im Verein ein zusammenhangendes, 
harmonisches Ganze. In dem Freudentaumel aber, der 
über die versammelte Narrenschaar seinen Zauber verbrei­
tet hatte, ward, wie sich das an solchen Festen gebührt, 
auch der Armen gedacht, und jeder gab gerne seinen Bey-
trag zum Besten der Hülfsbedürftigen. Nur so fortgear-
beitet, und unser diesjähriges Faschingsfest wird sich 
den schönsten, die in weitem Umkreise gefeyert werden, 
kühn- an die Seite stellen dürfen! 
(Pr. St. Zeit. No. 40.) 
78 
Durrow Abtey, wo kürzlich Lord Norbury von dcr 
Hand cineS bis jetzt noch unbekannten Mörders siel, 
war vor etwa 700 Iahren der Schauplay eines ganz 
ahnlichen Mordes an einem englischen Großen. Im 
Jahr »186 ward Wood Hugo de Lacy, welcher auf 
dem Grund der alten Abtey das Schloß Durrow bauen 
ließ, von einem seiner eigenen Arbeiter hinterrücks mit 
einer Spitzhaue erschlagen. Der Mörder wurde zu die­
ser blutigen That durch religiöse Beweggründe veran­
laßt: er sah in der Errichtung des Schlosses eine Ent« 
Heiligung geweihten Bodens; denn Durrow wird noch 
immer von den Irländern mit abergläubischer Vereh­
rung betrachtet. Es befinden sich hier das Kreuz und 
der heilige Brunnen des irischen Apostels St. Colomba, 
welche alljährlich von zahlreichen Pilgrimen besucht wer­
den. Man glaubt, daß ähnliche Motive auch an des 
Mord des Lords Norbury ihren Antheil haben. 
(Beyl. zur Verl. Spen. Zeit. No. 23.) 
Ein Schreiben aus Tiflis vom 4ten November 
z838 enthält Folgendes: In unserm Lande hat un­
längst ein Kamps stattgefunden/ dessen Umstände an die 
Ritterzeit erinnern. Oer junge kabardische Fürst Sche« 
nehedel hatte die Tochter des Beg (Herrn) von Boiy-
raki geraubt, und behielt sie bey sich, ohne sie heira-
then zu wollen. Da der Vater des Mädchens diesen 
Schimpf rächen wollte, der seiner Familie, einer der 
ältesten und berühmtesten in unserer Gegend, angethan 
wurde, so befahl er seinem ältesten Sohne Meslik, den 
Räuber zum Kampf herauszufordern. Dieser nahm die 
Herausforderung an, und am vorigen 24sten Oktober 
um Mittag sah man die beyden Gegner zu Pferde auf 
die zwischen Derbent und Bouinaki gelegene Ebene 
Astana kommen. Zeder war von 12 Noukirs (Schild, 
knechten) begleitet, welche ebenfalls zu Pferde saßen 
und die Fahnen ihrer Herren trugen; Alle waren in 
vollkommener Waffenrüstung, mit dem Panzerhemde, 
dem Brustharnisch, den Armschienen, den Streithand-
schuhen und einem mit Federbüschen umschatteten Helm, 
dem Schlachtschwert an dcr Seite und die Lanze in 
dcr Hand. Auf den Fahnen deS Fürsten war ein gol­
dener Falke auf grünem Wappenschilde abgebildet; auf 
denen des jungen Beg sah man ein rothcS Wappen­
schild mit einem schwarzen Wildschwein. Vier alte 
Männer, die beyderseits zu Kampsrichtern gewählt wor­
den waren, saßen auf einem erhabenen Gerüste und 
zeigten dem Fürsten und dem Beg an, daß derjenige 
von beyden, welcher aus dem Sattel gehoben oder des. 
scn Gefolge besiegt oder in die Flucht geschlagen wer­
den würde, als überwunden angesehen werden solle. 
Der Kampf begann mit gleicher Zuversicht von beyden 
Seiten, und wurde bald hartnäckig; die Kämpfenden 
fochten Mann gegen Mann, und schon lagen 14 Schild» 
knechte auf dem Boden, als Meslik, obgleich er be-
reits drey Wunden hatte, durch einen eben so geschick­
ten als plötzlichen Angriff den Fürsten Schenehedel aus 
dem Sattel hob. Oer Sieger schrieb dem Ueberwun, 
denen keine andere Bedingung vor, als seine Schwe­
ster unverzüglich zu heirathen, was der Fürst 2 Tage 
nachher, am 2 7sten Oktober, auch wirklich that. Der 
Oberstatthalter von Georgien hat allen Denen, die an 
diesem Kampfe Theil genommen, einen scharfen Ver­
weis geben und sagen lassen, er ziehe sie bloß darum 
dieser Sache wegen nicht vor Gericht, weil in dersel­
ben Niemand getcdtet, oder gefährlich verwundet wor­
den sey. (Verl. Spen. Zeit. No. 7.) 
Die Bevölkerung des Königreichs Sachsen betrug nach 
der letzten Zählung 1,652,114, darunter Dresden mit 
69,52z, Leipzig mit 47,5^4, Chemnitz mit 22,265, 
Bautzen mit 8460 und Zittau mit 8674 Einwohnern. 
D i e  O r e s n e r  K r e i s d i r e k t i o n  u m f a ß t  3 2  S t ä d t e  u n d  9 8 7  
Dörfer, die Leipziger 37 Städte und 1018 Dörfer, 
die Zwickauer 59 Städte und 869 Dörfer, und die 
Bautzener i3 Städte und 628 Dörfer. 
(Beyl. zur Verl. Spen. Zeit. No. 29.) 
. 
In einem Bäckerladen in Braunschweig sah man in 
diesen Tagen unverhältnißmäßig großes Brot. Alles 
strömte herbey, um davon zu kaufen. Als man aber 
zu Hause das Brot bey Lichte besah und wog, war 
es auch nicht größer, als das der übrigen Bäcker. 
Zuletzt fand es sich denn, daß der Mann vor seinem 
L a d e n  V e r g r ö ß e r u n g s g l ä s e r  a n g e b r a c h t  h a t t e .  ( ? ? )  
(Berl. Spen. Zeit. No. 2.) 
* » 
In den Sunderbunds, nicht weit von Kalkutta, fand 
a m  2 v s t e n  O k t o b e r  i 8 3 8  e i n  m e r k w ü r d i g e r  F i s c h  r e ,  
gen statt. Die Fische, welche wahrend eines gewöhn« 
lichen Regens in großer Menge aus der Luft fielen, 
naren von einer und derselben Art und etwa 3 Zoll 
lang. Oer größte Theil von ihnen lebte, und nur 
diejenigen, welche auf hartem Boden fielen, waren todt. 
Das merkwürdigste dabey war, daß diese Thiere nicht 
hin und wieder zerstreut lagen, sondern eine, etwa 
eine Elle breite, ganz gerade Straße von beynahe i5o 
Fuß Länge bedeckten. Die Eingeborncn gaben dcm 
F i s c h  d e n  N a m e n  U k a .  
(Beyl. zur Berl. Spen. Zeit. No. 2Z.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Sensor. 
No. 59. 
M i t s u t s e h e  T e i l u n g .  
t^ o. 16. Donnerstag, den sz. Februar 1839. 
R o m ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Ein unglückliches Ercigniß erhielt heute die Römer 
in Spannung. Es war ein Feuer, welches im Dene-
tianischen Pallast, der Wohnung des kaiserl. königl. 
Botschafters, Grafen Lützow, in der sechsten Morgen» 
stunde, durch Fahrlässigkeit entstand, und binnen kur­
zer Zeit einen Theil der inneren Räume zerstörte. Der 
Anstrengung deS wohleingeübten Pompierkorps gelang 
es nach zwey Stunden, den Verheerungen der Flamme 
Einhalt zu thun. Einer der Spriyenleute wurde durch 
einen herabfallenden Balken tödtlich verletzt. Dieses 
traurige Begebniß hat den Grafen Lützow genöthigt, 
den Ball, mit welchem er S. K. H. den Großfürsten 
Thronfolger von Rußland am heutigen Abend zu über-
raschen gedachte, aufzugeben. Die Abreise Sr. Kaiserl. 
Hoheit ist vorlaufig auf den Aschermittwoch anberaumt. 
An demselben Tage gedenkt auch des Kronprinzen von 
Bayern Königl. Hoheit Rom zu verlassen und die Wei­
terreise «ach Griechenland anzutreten. 
(Pr. St. Zeit. No. 5S.) 
R o m ,  d e n  i 2 t e n  F e b r u a r .  
Das angekündigte Feuerwerk von der Engelsburg, wel­
ches der Papst S. K. H. dem Großfürsten Thronfolger von 
Rußland zu Ehren geben wollte, wird nicht stattfinden, 
da die Arbeiter bey der Kürze der Zeit mit den dazu er­
forderlichen Zubereitungen nicht fertig werden konnten. 
Gestern Abend war Ball bey Torlonia, heute Abend bey 
dem russischen Gesandten zu Ehren S. K. H. des Groß­
fürsten Thronfolgers und des Kronprinzen von Bayern, 
der sein strenges Inkognito hier nicht abgelegt hat. Der 
Kronprinz von Bayern reist morgen früh nach dem Sü­
den, S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
nach dem Norden. (Pr. St. Zeit. No. 5 7.) 
A t h e n ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Die Ereignisse in Volo werden hier noch nicht als 
beendigt betrachtet. Kanaris liegt noch immer vor Volo, 
obwohl Jedermann einsieht, daß Griechenland zu schwach 
ist, um mit gewaffneter Hand auf eine eklatante Satis­
saktion für die dem griechischen Konsul und der griechischen 
Flagge zugefügte Unbill dringen zu können. Man sagt, 
daß man nur warte, bis Trikupis das Portefeuille des 
Aeusseren übernommen habe. Oer englische Gesandte soll 
nämlich erklart haben, daß in diesem Falle England für 
Griechenlands Ehre in die Schranken treten werde und 
eine Satisfaktion zu fordern gedenke, die mindestens in 
Absetzung aller höheren türkischen Beamten in Volo be­
stehen soll. Ob dieser Ministerwechsel stattfinde, ist zu 
erwarten. (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
L i s s a b o n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Oer Adreßentwurf der Oeputirtenkammer enthalt meh­
rere dem Ministerium feindliche Klauseln. Es wird darin 
zwar Freude über die bevorstehende Versöhnung mit dem 
heiligen Stuhle, aber auch zugleich der Wunsch ausge-
sprechen, daß die religiösen Bedürfnisse des Landes mit 
den Prärogativen der Krone und den Interessen deS Vol' 
kes Hand in Hand gehen möchten. Der Sklavenhandel 
wird in allgemeinen Ausdrücken gemißbilligt, dabey je» 
doch ausdrücklich bemerkt, daß man bey den Unterhand­
lungen wegen Unterdrückung desselben die Handelsfrey-
heit/ die Würde dcr Nation und die Kolonialinteressen 
nicht ausser Acht lassen solle. Für Spanien wird viel 
Sympathie geäussert und der Wunsch hinzugefügt, daß 
bald portugiesische Truppen nach Spanien geschickt wer­
den möchten, um die Königin zu unterstützen. Das Be­
nehmen der Regierung in Hinsicht aus den Bürgerkrieg in 
den südlichen portugiesischen Provinzen wird als ungenü­
gend bezeichnet. Ueber die auswärtige Schuld wird fluch» 
tig hinweggegangen und schließlich tieses Bedauern dar« 
über ausgesprochen/ daß die Minister durch Forterhebung 
der Steuern über die Budgetsperiode hinaus die wichtig­
ste Bestimmung der Konstitution mit Füßen getreten hät­
ten. Man glaubt, daß die Debatte über diese Adresse 
schr lebhaft werden wird. (Pr. St. Zeit. No. So.) 
M a d r i d ,  d e n k e n  F e b r u a r .  
Dem General Aldama ist das Kommando auf den 
balearischen Inseln übertragen worden. 
ES ist in und um Madrid so viel Schnee gefallen, 
daß die Wege kaum zu passirIN sind. 
(Pr. St. Zeit. No. Si.) 
M a d r i d ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Die Journale veröffentlichen heute eine Adresse, wcl» 
che das Ayuntamiento von Malaga an die Königin ge­
richtet, um ihr seinen Dank für die Aufhebung deS 
Belagerungszustandes in dieser Stadt auszudrücken. 
Das Ayuntamiento spricht sich zugleich mit Freymuth 
gegen die Ergreifung solcher Ausnahmsmaßregeln aus. 
Dem Kriegsminister Alaix ist eine sehr bedeutende 
Erbschaft zu Lima, in Peru, zugefallen. Es heißt, 
Alaix habe nun einen zweijährigen Urlaub verlangt, 
um Besitz von seiner Erbschaft zu nehmen; mittler, 
8o 
weile werde das Krlcgsdepartement, wenn ihm bis da-
hin nicht ein anderer vorsteht/ von Don Geronimo 
Valdez geführt werden. (Pr. St. Zeit. No. Si.) 
M a d r i d ,  d e n  i  o t e n  F e b r u a r .  
Alles ist in Spannung in Folge der mysteriösen Maß« 
regel, welche die Regierung so ganz unerwartet ergriffen. 
Die öffentliche Meinung spricht sich mir großer Energie 
gegen die Prorogirung der Kortes aus. Der Präsident 
der Deputirtenkammer, Herr Isturiz, beschwert sich laut 
und bitter darüber/ daß man ihn nicht einmal um Rath 
gefragt habe, und halt das von dem Ministerium gegen 
ihn beobachtete Geheimniß für wenig parlamentarisch; er 
erfuhr die Prorogirung nicht früher, als die übrigen De-
putirten. Alle Organe der Presse, sowohl der exaltir-
ren/ wie der gemäßigten, fallen tadelnd über diese Maß­
regel her. Man glaubt, daß auch hier der Vertagung 
bald die Auflösung folgen werde, ja man spricht sogar 
von einer Suspendirung der Preßfreyheit in Spamen. 
Das Elend ist hier so groß und allgemein, daß man 
glaubt, der diesjährige Karneval werde wenig lebhaft 
werden. (Pr. St. Zeit. No. 65.) 
P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  Februar. 
Durch eine königliche Verordnung vom vorgestrigen 
Tage ist der Prinz von Ioinville zum Flottenkapitän 
und zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. Das 
amtliche Blatt enthält ausserdem eine Menge von Be­
förderungen und Ordensverleihungen für diejenigen Per­
sonen, die sich bey der Einnahme von San Juan de 
Ulloa und bey dem Handstreiche auf Verakruz beson­
ders ausgezeichnet haben. 
Aus Cherbourg schreibt man vom loten d. M., 
daß eine am nämlichen Tage dort eingetroffene telegra-
phische Depesche die sofortige Bewaffnung des Linien» 
schiffes -Genereux' befahl. Es ist dasselbe zum Trans­
port von Truppen, und zwar, wie es heißt, nach 
Mexiko bestimmt. In zehn oder zwölf Tagen wird der 
»Genereux* zur Abfahrt bereit seyn. Es wird ein 
9Z0 Mann starkes Bataillon des ZSsten Linienregiments 
an Bord nehmen. 
»Wir erfahren,^ sagt das . lournal 6«s Oekats, »daß 
Briefe aus Tampiko vom s8stcn Decembcr eingegan­
gen sind, worin der Sturz der Regierung Bustamen-
te's und der Sieg der föderalistischen Partey in der 
Hauptstadt Mexiko's gemeldet wird. Durch diese Re­
volution. welche nach den letzten Ereignissen zu erwar­
ten stand, soll der frühere Präsident der Republik, Ge­
neral Pedroza, zur Gewalt gelangt seyn. Man hoffte 
in Tampiko, daß der neue Präsident dem Kriege ein 
Ende machen und mit Frankreich in Unterhandlung tre­
ten würde.' (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  F e b r u a r .  
Briefe aus der Havannah melden die daselbst erfolgte 
Ankunft des Prinzen von Ioinville. Dieselben Briefe 
zeigen an, daß das prachtvolle Dampfschiff »le Veloce« 
kurzlich in den Hafen von Havannah eingelaufen, und 
daselbst eine Beute der Flammen geworden sey. 
. (Pr. St. Zeit. No. S,.) 
P a r i s ,  d e n  i H t e n  F e b r u a r .  
Der Handelsminister hat nachstehendes Schreiben an 
die Handelskammer von Havre gerichtet; »Paris/ den 
uten Februar. Meine Herren'. Ich muß Sie benach­
richtigen, daß nach einem, mir heute zugegangenem 
Schreiben des Viceadmirals Baudin, die mexikanische 
Regierung Kaperbriefe ausgegeben zu haben scheint, um 
unsere Handelsschiffe aufzubringen. Die französischen 
Rheder und Kaufleute müssen davon in Kenntniß ge­
setzt werden, um auf ihrer Hut zu seyn. Oer See­
minister benachrichtigt mich zu gleicher Zeit, daß er 
Anstalten trifft, um die französischen Schiffe so wirk­
sam als möglich gegen die mexikanischen Korsaren zu 
beschützen. Es werden, wenn es nöthig seyn sollte, 
Konvois organisirt werden, um die Fahrt der von Frank­
reich nach Amerika bestimmten Schiffe zu sichern. Dazu 
muß aber der Seeminister genau von den abzusenden­
den Schiffen in Kenntniß gesetzt werden/ und ich er­
suche Sie zu veranlassen, daß ihm die nöthigen Be­
nachrichtigungen regelmäßig zugehen. 
(gez.) Martin.« 
Die Zahl der von der mexikanischen Regierung ausge­
gebenen Kaperbriefe soll sich auf 100 belaufen. 
(Pr. St. Zeit. No. Zi.) 
P a r i s ,  d e n  1  y t e n  F e b r u a r .  '  
Ein holländischer diplomatischer Agent ist gestern Abend 
mit Depeschen für die Regierung hier angekommen. Er 
wird vor seiner Rückreise nach dem Haag eine Audienz 
beym Könige haben. 
Man beschäftigt sich in diesem Augenblick im Kriegsmi­
nisterium sehr viel mit einer allgemeinen Truppenbewe­
gung; fast alle Regimenter werden ihre Garnisonen wech­
seln. 
B ö r s e  v o m  i g t e n  F e b r u a r .  D a s  S i n k e n  d e r  
französischen Papiere dauert bey den mehr oder weniger 
beunruhigenden Nachrichten aus Belgien fort. 
Man sagte, daß in Brüssel gestern Unruhen stattgefun­
den hätten und diese Stadt in Belagerungszustand erklärt 
worden sey. (Pr. St. Zeit. No. 57.) 
B r ü s s e l ,  d e n  »4ten Februar. 
Die Protestation gegen die Rede des Grafen Duval 
im Senat hat in ganz Hennegau nur 5 Unterschrift^ 
erhalten. (Graf Duval sprach für die Annahme dcr 
Beschlüsse.) 
Man versichert, Herr Van de Weyer, unser Gesand­
ter zu London, habe Befehl erhalten, den Vertrag 
testens am löten d. M. zu unterzeichnen, nachdem er 
vorher alle Mittel versucht haben wird, die Bedingun­
gen in Betreff der Scheldefahrt zu mildern. Der für 
s' 
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' die Einberufung der gesetzgebenden Repräsentation ge« dsn überzeugt, daß die Trennung ohne Geräusch, und 
wählte Tag trifft (wie der commerce beiße bemerkt) folglich ohne Blutvergießen statthaben werde.« 
genau mit den an Herrn Van de Weyer gesandten In« ^ (Pr. St. Zeit. No. 56.) 
>) struktionen zusammen, der, wenn er übermorgen unter« Lüttich, den 14ten Februar. 
zeichnet, seine Anwort bis Sonntag wird hierher ge« Die Bilanz des Banquiers Bellesroid, welcher eben 
l langen lassen können. so, wie Herr Cockerill, um ein Moratorium eingekom-
> Dem Odservateur zufolge, sind der Regierung, wahr« men ist, bietet ein Aktivum von 4,2 13,323 Fr. 58 C. 
scheinlich von Seiten der O'Connellschen Partey, An« und ein Passivum von 3,788,817 Fr. 32 C. dar. 
erbietungen gemacht worden, eine irlandische Legion zu Wie es heißt, hat die Societo ^"«rale hie Etablis-
ihrer Verfügung zu stellen. (Pr. St. Zeit. No. Si.) sements des Herrn Cockerill hier und in Seraing über-
k B r ü s s e l ,  den i8ten Februar. nommen. Es scheint auch, daß sie aus dem Erlrage 
^ Man versichert, daß die definitiven Beschlüsse der die Gläubiger befriedigen wolle. 
^ Regierung, welche morgen der Repräsentantenkammer Aus dem Haag, vom i3ten Februar. 
werden vorgelegt werden, in einem Gesetzentwurf be- In Dließingen sind Befehle eingegangen, wonach die 
stehen, welcher im Wesentlichen jenem ähnlich ist, der Korvette »Amphitrite' und die Kriegsbriggs »Snelheid' 
"s im Jahre i83i votirt wurde, und wodurch der König und »Merkur' nächstens auf der Scheide erwartet wer« 
ermächtigt werden würde, den definitiven Trennungs« den, wo sie sich unter dem Oberbefehl des Kapitäns 
ch vertrag zu unterzeichnen. Oer einzige Artikel des Ge- erster Klasse, Courrier genannt Oubikart, welcher die 
4 ' setzes von ,83i lautete: »Oer König ist ermächtigt, zweyte Division der ersten Abtheilung der Vertheidi-
> den am ,5ten Oktober ,83i durch die als Konferenz guugslinie der Schelde kommandirt, aufstellen werden. 
O; zu London versammelten Bevollmächtigten der fünf Gleichzeitig hat der Kommandant auf der Schelde die 
Hk großen Machte festgestellten definitiven Trennungsver- Anweisung erhalten, alle unter seinen Befehlen stehen« 
»Ä j trag zwischen Belgien und Holland, unter solchen Kla»,- den Kanonierböte in Aktivität zu setzen und so aufzu­
sein, Bedingungen und Vorbehalten, welche Se. Ma- stellen, daß die Kommunikation mit den Forts nicht 
in/ jestät im Interesse des Landes für nöthig oder nützlich abgeschnitten werden kann. (Pr. St. Zeit. No. 5i.) 
sch erachten wird, abzuschließen und zu unterzeichnen.' Aus dem Haag, vom i4ten Januar. 
E m  h t ' e s t g c s  B l a t t  m a c h t  b e m e r k l i c h ,  d a ß  d e r  A m  2 7 s t e n  d .  M .  w i r d  d i e  z w e y t e  K a m m e r  d e r  Gc-
.5 Oberst Chazal, der jetzt im Lager von Beverloo den neralstaaten hier wieder zusammentreten und bey die, 
Befehl führt, vor der Revolution von i83o in Brüssel ser Gelegenheit die Mittheilungen der Regierung hinsichr-
M einenHandel mit fertigen Kleidungsstücken getrieben habe, lich der zuletzt von ihr gethanenen Schritte empfangen. 
e»> t (Pr. St. Zeit. No. 55.) (Pr. St. Zeit. No. 52.) 
M * . * Zü r i ch, den 15ten Februar. 
Das Journal 6e I.ieAe enthalt ein Schreiben aus vr. Strauß hat auf weitere Bedingungen Verzicht 
B r ü s s e l  v o m  i 7 t e n  F e b r u a r ,  w o r i n  e s  h e i ß t :  » G e «  g e l e i s t e t ,  u n d  d e n  R u f  a n  d i e  h i e s i g e  H o c h s c h u l e  d e f i -
nw stern Abend um ii Uhr durchzog eine Gruppe junger nitio angenommen. Inzwischen ist die innere Aufre-
Leute und Männer in Blousen einige Straßen der gung nichts weniger als beschwichtigt. Vielmehr äus« 
Stadt. Diese Zusammenrottung war von keiner Be- ftrt sich namentlich auf der Landschaft die Unzufrieden-
M deurung; allein sie laßt fürchten, daß diese Versuche heit mir dem Beschlüsse des Großraths auf eine sehr 
q« sich erneuern und zuletzt unsere Stadt ernstlich in Be- entschiedene Weise. (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
wegung setzen, wenn die Diskussion der Kammern er- Wien, den 11 ten Februar. 
W öffnet seyn wird. Die Garnison ist in diesem Augen« Gestern Nachmittag traf hier der nach London be« 
M blick 6000 Mann stark; sie wird vermehrt werden, stimmte persische Botschafter Hussein Chan ein. Er 
Viele Deputirte aus dem Limburgischen, Luxemburgi- hat die Reise von Triest hierher in kleinen Tagemär­
schen und aus Flandern sind schon angekommen. Nie schen gemacht und überall das Sehenswürdige in Au-
M werden in der Kammer mehr Mitglieder versammelt ge- genschein genommen. (Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
»ich wesen seyn, als am igten d. M. gegenwärtig seyn Nürnberg, den i4ten Februar. 
M werden. Mehrere Repräsentanten sind übereingekommen, Nach heute eingegangenen Nachrichten ist Ihre Hoheit, 
bey der geringsten lärmenden Demonstration das gehet- die verwittwete Frau Fürstin Therese von Thurn und 
^ me Komite zu fordern. Man versichert, in den söge- Taxis, vorgestern Nachmittags 2 Uhr auf dem Schlosse 
M nannten abgetretenen Theilen seyen heimlich Bittschrift Taxis, nach langwierigem Krankseyn, int nicht ganz voll« 
sD umhergetragen worden, um die Konferenz zu über« endeten 66sten Lebensjahre verschieden. Ihr Durchlauch« 
^ugen, daß man dort bereit sey, sich dem Könige von tigsterSohn, Fürst Maximilian, war noch am Sonntage 
A/ji Holland zu unterwerfen. Man ist darum auch in Lon» von Regensburs an das Sterbelager der nun Dahmge--
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<chiedenen geeilt. Sie war jn Hannover am Sten April 
177Z geboren, dieTochter des (»8»5verstorbenen) Groß-
herzogs von Mecklenburg-Strelitz; von ihren Schwestern 
sind die Königin Louise von Preussen und die Herzogin 
von Hildburghausen (Mutter Z. M. der Königin Therese) 
langst vorangegangen; nur die Königin von Hannover ist 
noch am Leben. (Pr. St. Zeir. No. So.) 
H a n n o v e r ,  d e n  » 6 t e n  F e b r u a r .  
Die am *29sten Iuny v. I. vertagte Allgemeine Slän» 
deversammlung ist in Folge des unter dem 7ten v. M. 
erlassenen königlichen Befehls am gestrigen Tage wie-
der zusammengetreten. Es waren zu dieser gestrigen 
Sitzung erst 28 Mitglieder angekommen, weshalb keine 
weiteren Geschäfte vorgenommen werden konnten. 
Auch zu der heutigen Sitzung, vom Sonnabend, den 
löten Februar, hatte sich die erforderliche Anzahl Mit­
glieder noch nicht eingefunden. — Die Mitglieder der 
ersten Kammer waren bereits in der gestrigen Sitzung 
in erforderlicher Anzahl anwesend. 
(Pr. St. Zeit. No. Si.) 
L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  F e b r u a r .  
Es verdient bemerkt zu werden, daß O'Connell bey 
Her Abstimmung über das von dem Radikalen, Herrn 
Duncombe, zur Adresse vorgeschlagene Amendement ge­
gen die Minister gestimmt hat. ES scheint also zwi­
schen beyden Theilen kein recht gutes Vernehmen mehr 
zu bestehen. 
Der iviorninA-LIironids wird aus Konstant» na-
pel vom i?ten Januar geschrieben, daß im Haurange-
birge in Syrien wieder Unruhen ausgebrochen seyen, und 
daß Suleiman Pascha gegen die Empörer aufgebrochen, 
Ibrahim Pascha aber bis auf Weiteres in Aleppo ge­
blieben wäre. (Pr. St. Zeit. No. So.) 
L o n d o n ,  d e n  i 3 t e n  F e b r u a r .  
Nach einer in Kork erscheinenden Zeitung wäre der 
Mörder deS Lords Norbury entdeckt und bereits ver­
haftet. Der Thater, der den tödtlichen Schuß ab­
feuerte, ist ein Tagelöhner aus Tipperary, und der 
Anstifter des Mordes soll «hn selbst angegeben haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 5i.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i8«en Februar. Hr. Lieut. v. Haaren aus LamSerts-
hoff, Hr. v. Haaren aus Poislitz, Hr. Revisor Stahl 
aus Dsirren, und Hr. vr. meä. Caceia aus St. Pe­
tersburg, log. b. Zehr jun. — Hr. Stabskapitan Alexe-
jew auS Hasenpoth, log. b. Morel. — Hr. Oekonom 
Doriol aus Abgulden, und Hr. Disp. Becker aus Mar­
tinischeck, log. b. Skrinewsky. 
Den igten Februar. Hr. Otto v. d. Recke aus Annen-
hoff, log. b. Grafen v. Medem aus Alt«Autz. — Die 
Kaufl. Balsin, Kaul und Werner auS Riga, log. b. 
Zehr jun. 
Den mosten Februar. Hr. Bar.v.Rönne aus Alt-Mockcn, 
Hr. v. Beckmann auS Majorenhoff, unb Hr. Arrend. 
Wilde aus Friedrichstadt, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Disp. Knaut aus Popen, Hr. Arrendebes. Schnee auS 
Warduppen, Hr. Oekonom Louis Adam aus Anzen, 
und Hr. Revisor Friede. Adam auS Auermünde, log. 
b. Borchert. — Hr. Ingen. Oberst de Witte, Hr. 
Gardekapitan Transehe, und Hr. Kaufm. Pandau aus 
Riga, log. b. Morel. -- Hr. Kronförster v. Landen­
berg aus Angern, log. b. Skrinewsky. — Hr. Ingen. 
Stabskapitan Klemm aus St. Petersburg, log. b. 
Gouv. Sekr. Klemm. 
Den 2! sten Februar. Hr. Generalm. Bar. v. d. Howe» 
aus Goldingen, Hr. Lieut. Habedank, und Hr. Post­
halter Voigdt aus Gumbinnen, log. im Hotel 6e Mos. 
cou. — Hr. Pastor Schaack, nebst Gemahlin, aus 
Baldob« , log. b. Steffenhagen. — Hr. Arrend. Frey 
aus Groß-Roop, log. b. Morel. — Hr. Oberst Essau« 
loff aus Riga , und Hr. Gem. Ger. Schr. Brandt aus 
Ihlen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Schiemann aus 
Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Gem. Schr. Jäger-
mann auS Adsirn, log. b. O. Günther. 
A  0  u  r  S.  
R i g a ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
Aus Amst.36 T.n. D.— Cents. Holl. Kour.x.» R.B.A, 
Auf Amst. 6 S T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x.»R.B.A. 
Aas Amst.3 Mon.D. S7A Cents.hvll.Kour.x.iR.B.A. 
Aus Hamb. 36 T.N.D.— Sch.Hb.Bko.x. > R.B. A. 
Aus Hamb. 6S T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. »R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. — ScbHb.Bko.x.i R.B.A. 
Aus Lond. 3 Mvn. 5 z, Pce. Gterl. ?. » R. B.A. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. » R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 54 Äop. B. A. 
— ImDurchsch.in vor.Woche3 Rub.53^Kop.B.A .  
Ein neuer Holl. Dukaten — Rud.— Kop. B. A. 
Ein alter Alderts-Reichsrhaler 4 Rub. 46-^ Kop.B.Ä. 
6 xL». Inskriptionen in B. A. — x>Lt. 
6 xLt. Metalliques zum Tagcskours in B.A. 
5 xLt.Metalliq.1steu.2te Serie in B.A. ic»4z s 104^ 
S x>Lt. Metalliq. 3tc u.4te Serie in B.A. 100 -
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  2 0 0  
6ito Stieglitzische clito .... 99 ä 99^ 
K u r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e s e  .  . . .  —  
6ito Stieglitzische äito.... 97^ 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
tio. 63. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschweig, Censor. 
H U  i  t  A  l l  i  6  t h  e  L e i t u n g .  
I<Io. 17. Mondtag, den 27. Februar 1839-
St. Petersburg, den i7ten Februar. 
Die Mitglieder des Rcichsrathes, der wirkliche Ge­
heimerath K u schnikow, und der Generaladjutant, Ge­
neral der Kavallerie Graf Lewafchew, sind am 27sten 
Zanuar Altergnädigst zu Präsidenten folgender De-
partsments des Reichsrathes ernannt worden: ersterer 
zum Präsidenten des Departements der Civil- und geist-
lichen Angelegenheiten, und letzterer zum Präsidenten 
des Departements der Staatsekonomie. 
Der Minister des Innern, Geheimerath Bludow 
u n d  d e r  J u s t / M i n i s t e r ,  G e h e i m e r a t h  D a s c h k o w ,  s i n d  
am l^ten Februar Allergnädigst zu wirklichen Ge-
heimerälhen befördert worden. 
Nachdem S. M. der Kaiser für gut befunden, dem 
wirklichen Geheimerath Daschkow eine andere Bestim­
m u n g  z u  c r t h e i l e n ,  s o  h a b e n  S i e  i h n  A l l e r g n ä ­
digst feiner jetzigen Aemter zu entheben geruht und 
den wirklichen Geheimerath Bludow zum Iustizmini-
ster ernannt. (St. Petersb. Zeit. No. Z9.) 
St. Petersburg, den »8ten Februar. 
Dienstag, den ,4ten Februar, verschied hier in St. 
Petersburg, zu allgemeinem Bedauern, der Präsident im 
Departement der bürgerlichen und geistlichen Angelegen­
h e i t e n  d e s  R e i c h s r a t h e s ,  w i r k l i c h e  G e h e i m e r a t h  S s e r -
gei Kuschnikow, ein hochverdienter, und wegen sei-
ner Rechtlichkeit und Herzensgüte allgemein geliebter 
und geachteter Mann. (St. Petersb. Zeit. No. 40.) 
R o m ,  d e n  i ^ t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
verließ Rom gestern Morgen und hat den Weg über 
Karrara nach Genua eingeschlagen. Bis Karrara, wo 
in diesem Augenblick große Arbeiten in Marmor für 
den neuen Pallast in St. Petersburg ausgeführt wer­
den, begleitet S. K. H. den Thronfolger der erste Se­
kretär der hiesigen russischen Gesandtschaft, Herr von 
Krivtzoff. (Pr. St. Zeit. Ns. S9.) 
L u k k a ,  d e n  1 5 t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute, von Pisa kommend, hier durchgereist. J.K. H. 
die regierende Frau Herzogin, welche gegenwartig auf ei­
ner Villa in der Nähe des mittelländischen Meeres weilt, 
hat, in Abwesenheit ihres Gemahls, den Oberhofmeister, 
Marquis Boccella, dem erlauchten Reisenden entgegen­
gesandt. S. K. H. der Großfürst Thronfolger hat für 
die Einladung, im herzoglichen Pallaste zu Lukka abzu­
steigen, gedankt, und Seine Reise nach Massa fortge­
setzt. S. K. K- H. der Herzog von Modena ist eigens 
nach Massa gekommen, um in jener Stadt den hohen 
Gast zu empfangen. (Pr. St. Zeit. No. S9.) 
M a d r i d ,  d e n  i 3 t e n  F e b r u a r .  
An den Befestigungswerken in der Umgegend von 
Madrid wird eifrig gearbeitet; auch wird hier eine Re­
servearmee von 20,00c, Mann zusammengezogen. 
(Pr. St. Zeit. No. 69.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 ästen Februar. 
Eine Unzahl von Neugierigen hatte sich gestern bey 
der Wiedereröffnung der Kammern um das Repräsen­
tantenhaus, so wie in den umliegenden Gegenden, ver­
sammelt. Ueber die Art der ministeriellen Vorschläge 
waltete zwar nach dem Ausscheiden des Grafen von 
Merode kein Zweifel mehr, doch war man auf die nä­
heren Erörterungen, so wie auf die Haltung, welche 
die Kammer dabey annehmen würde, sehr gespannt. 
Zahlreiche Truppenabtheilungen (zwey Bataillone Infan­
terie und zwey Schwadronen Kavallerie, so wie eine 
Menge Gensd'armen) waren in der Rue de la Loi und 
in der Nähe aufgestellt. Patrouillen der Bürgergarde 
durchzogen ausserdem die Stadt. Um 1 Uhr ward das 
Volksgedränge so groß, daß die Cirkulation in jenen 
Straßen ganz unmöglich wurde. Um iz Uhr wurden 
die Zugänge zu den öffentlichen Tribünen geöffnet und 
in weniger als fünf Minuten waren dieselben förmlich 
mit Sturm in Besitz genommen. Um Uhr nahmen 
die Mitglieder des diplomatischen Korps ihre Plätze 
ein. Bald darauf erschienen auch sämmtliche Reprä­
sentanten, die man bald in lebhaften Gesprächen mit 
einander sah. Um 2 Uhr erschienen die drey Minister 
(Herr de Theux, Minister des Innern und der aus­
wärtigen Angelegenheiten, Herr Willmar, Kriegsmini­
ster, und Herr Nothomb, Minister der öffentlichen Ar­
beiten) und zogen sogleich Aller Augen auf sich. Um 
2^ Uhr nahm Herr Raikem den Präsidentenstuhl ein, 
worauf der namentliche Aufruf der Mitglieder begann; 
es waren 89 zugegen und iZ abwesend. Demnächst 
bestieg der Minister des Innern und der auswärtigen 
Angelegenheiten die Redncrbühne. Er knüpfte seinen 
Vortrag zunächst an den Bericht, den er in der Kam­
mer am isten d. M. abgestattet und der damit en­
digte, daß die Regierung neue Unterhandlungen in Lon­
don angeknüpft. -Die Hoffnungen,< sagte er, »welche 
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man von dem Erfolg der neuen Bestrebungen zu hegen be­
rechtigt war, waren allerdings sehr zweifelhaft, aber auch 
nicht von aller Begründung entblößt, so lange man nicht 
wußte, ob das Haager Kabinet seine einfache und voll-
standige Zustimmung zu den Vorschlagen vom 2Zsten Ja­
nuar geben würde.' — Demnächst theilte der Minister 
die Vorschläge mit, die von der Regierung gemacht und 
die von London aus darauf ertheilte Antwort. Der Um­
stand, daß der König der Niederlande die Traktate be­
reits angenommen, machte es der Konferenz ganz unmög­
lich, auf die neuen Propositionen einzugehen. Der Mi­
nister fuhr dann folgendermaßen fort: -Die Regierung 
hat die Ueberzeugung erlangt, daß sie, ohne wesentliche 
Interessen des Landes zu verletzen, nicht langer umhin 
kann, die Kammer um Ermächtigung zur Unterzeichnung 
,der Anträge vom 2Zsten Januar d. I. zu bitten, in wel­
chen die Bestimmungen des Traktats vom löten Novem­
ber in Betreff des Grundgebietes wiederholt werden." — 
Und am Schluß des Berichtes heißt es: -Wir können es 
wohl sagen, daß die wirklich harte und nachtheilige Be­
dingung des Friedens die Abtretung eines Theils von 
Limburg und von Luxemburg ist, aber diese Abtretung ist, 
wie wir zugleich bekennen müssen, nicht zu vermeiden, da 
die Nationen eben so wenig als die Individuen gehalten 
seyn können, das Unmögliche zu thun. Eben so wie die 
Revolution von i83o vor den Festungen Mastricht und 
Luxemburg stehen bleiben mußte, eben so haben auch wir 
die politischen Dokumente in Betreff des Grundgebiets 
nicht kraftlos machen können, und eben so wenig können 
wir die Uebereinstimmung der Machte hindern, die Ueber-
weifung des einmal abgetretenen Theiles zu fordern. Al­
les also, was wir nun noch im Interesse der Bewohner 
der mit Belgien vereinigten Provinzen thun können, wer­
den wir mit Eifer thun. Es ist daher an Ihnen, meine 
Herren, über den Friedenstraktat zu beschließen, den die 
Regierung Ihnen zur Annahme vorlegt.  Bey den Dis­
kussionen, die nunmehr'bevorstehen, werden Sie Jeder 
einzeln das allgemeine Wohl vor Augen haben. Sie wer­
den die Gründlichkeit der Erörterung mir den dringenden 
Forderungen jener Interessen in Einklang bringen, die 
eine schleunige Entscheidung der das ganze Land bewegen­
den Frage verlangen." — Der so endende Bericht ist 
s c h r i f t l i c h  a b g e f a ß t  u n d  u n t e r z e i c h n e t :  » D e r  R i t t e r  
de Theux de Moyland." Nach Mittheilung des­
selben verlas der Minister die Heyden folgenden Gesetz­
entwürfe : 
I. -Wir Leopold, König der Belgier, haben un­
fern Minister des Innern und der auswärtigen Ange­
legenheiten beauftragt, den Kammern in Unserem Na­
men einen Gesetzentwurf vorzulegen, dessen Inhalt ist 
wie folgt: In Erwägung, daß durch ihr Protokoll vom 
-Zsten Januar 18Z9 die Bevollmächtigten der fünf in 
London zu einer Konferenz vereinigten Mächte, Belgien 
und Holland die Grundzüge der Trennung zwischen 
beyden Landern vorgeschlagen haben; — nach Ansicht 
des Artikels 68 der Konstitution; — nach Durchsicht 
des Gesetzes vom ?ten September ,8Zi; haben wir, 
in gemeinschaftlicher Berathung mit den Kammern, de» 
k r e t i r t  u n d  b e f o h l e n  w i e  f o l g t :  E i n z i g e r  A r t i k e l :  
Der König ist ermächtigt, die zur Regulirung der Tren­
nung Belgiens und Hollands dienenden Traktate abzu­
schließen und zu unterzeichnen, mit allen Bedingungen 
und Vorbehalten, welche Se. Majestät im Interesse 
des Landes nothwendig oder nützlich halten wird. — 
Gez. Leopold. Gegengezeichnet durch die Minister 
d e  T h e u x ,  W i l l m a r  u n d  N o t h o m b . "  
11. »Wir Leopold, König der Belgier. Nach An­
sicht des §. 1 Art. 4 der Konstitution, welcher lautet: 
, »Die Eigenschaft als Belgier wird erworben, behalten 
und verloren nach den durch das bürgerliche Gesetzbuch 
festgestellten Regeln'"; haben wir in gemeinschaftlicher 
Berathung mit den Kammern befohlen und beMen 
wie folgt: Art. 1. Die Einwohner der in Folge der 
Traktate zwischen Belgien und den fünf Mächten und 
zwischen Belgien und Holland abgetretenen Theile von 
Luxemburg und Limburg, welche die Eigenschaft als 
Belgier besitzen, können diese Eigenschaft behalten, wenn 
sie erklaren, daß es ihre Absicht sey, die Wohlthaten 
der gegenwärtigen Einrichtungen zu behalten, und wenn 
sie das schriftliche Zeugniß der kompetenten Behöbe 
beybringen, daß sie ihr Domicil nach dem Grundgebiet 
verlegt haben, welches definitiv das Königreich Belgien 
bildet. Diese Erklärung muß abgegeben werden binnen 
6 Monaten vom Tage der Ratifikation des Traktates 
an gerechnet, wenn die betreffenden Personen volljäh­
rig und innerhalb eines Jahres nach erreichter Voll­
jährigkeit, wenn sie zur Zeit des Beschlusses noch min­
derjährig sind. Diese Erklärung soll in Person oder 
durch Bevollmächtigte mit Specialvollmacht abgegeben 
werden. Art. 2. Die Beamten der richterlichen und 
administrativen Gewalt, welche von dieser Bestimmung 
Gebrauch gemacht haben werden, sollen ^ ihres bishe­
rigen Gehaltes behalten, bis ihnen eine andere Anstel» 
lung gegeben werden wird. (Gezeichnet und gegenge­
zeichnet wie oben.) 
Der Minister, der den ganzen Vortrag mit schwa­
cher Stimme gehalten, hatte besonders den letzten Ge­
setzentwurf, wegen des in der Kammer entstandenen 
Lärms, kaum vernehmbar machen können. Als aber 
die Worte »Eigenschaft als Belgier" vernommen wur­
den, riefen zahlreiche Stimmen: -Ich entsage dersel­
ben! Ich renoncire! Der Name Belgier ist ohnedies 
entehrt!" Oer Präsident stellte hierauf die Frage, 
ob die beyden Gesetzentwürfe den Sektionen oder einer 
Kommission überwiesen werden sollen? Zunächst nahm 
Herr Dumvrtier daS Wort-und ergvß sich jn den 
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heftigsten Ausdrücken gegen die Vorschlage der Regie, 
^ ,ung. Solche Worte, sagte er, hatte man aus dem 
bt Munde deS Ministeriums am allerwenigsten erwartet, 
5 nachdem es früher so würdige Worte in den Mund 
^ des Königs gelegt. Man übertreibe die Noth des Lan-
i des um dessen Schande um so leichter besiegeln zu kön-
- nen. Wozu habe man früher von Much und Aus­
dauer gesprochen? wozu Abgaben gefordert, die man 
^ gern bewilligte? wozu die Rüstungen vermehrt, und so 
^ viele Ernennungen im Heere vorgenommen? Der Red' 
^ «er erklarte, daß er unter diesen Umstanden sich scha-
^ me, ein Belgier zu seyn, so stolz er auch sonst auf 
diese Benennung wäre. Nach diesem Redner nahm 
G Pirson das Wort, der seinen Vorganger an 
Heftigkeit wo möglich noch überbot. »Ich will vor 
^ ollen Dingen wissen/ sagte er, »warum hier nur drey 
U Minister sind und warum die drey anderen ausgeschie-
^ den sind? Meine Herren! Bevor Judas seinen Ver-
^ rath ausübte, fand das Abendmahl statt, bey welchem 
der Herr den Vorsitz führte. Gestern fand auch ein 
c/Uk Mahl an hohem Orte statt (Reklamationen auf der Mi-
/e m nisterbank) und heute wird Verrath geübt gegen das 
st als Vaterland und den König. Morgen wird man von 
k,«i Ihnen die Verabschiedung unseres tapfern Heeres ver-
Ws langen, die Beurlaubung jener Masse von Offtcieren, 
M welche die Regierung eben erst ernannte, eben, da sie 
W bereits wußte, daß man ihrer gar nicht bedürfen würde. 
M Dies ist ohne Zweifel nur geschehen, um alles Geld, 
hijK das die Kammer bewilligte, in einem Monat auszugeben. 
Meine Herren! Ich habe von Verrath gesprochen, und 
allerdings hat es des Verrathes bedurft, um die schöne 
MS Einmuthigkeit der Nation durch drey Feiglinge zu vcr-
n i c h t e n ,  v o n  d e n e n  d e r  E i n e  S o l d a t  i s t .  ( H e r r  v o n  
hm Merode: »Grobheiten sind keine Gründe.") Vor 
snallen Dingen müssen wir wissen, warum die drey Mi-
bW nister sich zurückgezogen, die so feig verleumdet iror-
^ den?' (Herr de Theup: Durch wen?) Man hat 
liH auszusprechen gewagt: Die Herren Ernst und von 
ich' Huart zögen sich wie Feiglinge zurück; sie hätten das 
M Kabinet verlassen, ohne ihre Gründe anzugeben. Wenn 
M man mich dazu nöthigt, so werde ich auch sagen, wer 
so etwas ausgesprochen. Ich achte indessen den Mann 
ju sehr; überdies hat er seinen Fehler seitdem gut ge-
M«! macht. (Bey dieser deutlichen Hinweisung auf Herrn 
Merode bricht die Kammer m ein Gelächter aus.) 
W von Merode sagte, daß es angemessener feyn 
wurde, in dieser Versammlung keine Privatausserungen 
z u m  G e g e n s t ä n d e  d e r  D e b a t t e  z u  m a c h e n .  H e r r  G e n »  
^ debten schloß sich der Frage des Herrn Pirson an, 
^  w o r a u f  e i n e r  d e r  v e r a b s c h i e d e t e n  M i n i s t e r ,  H e r r  E r n s t ,  
»5k K Wort nahm und erklarte, daß er von Anfang an 
? ^ 6?gen ein getheiltes Kabinet gewesen; er und sein 
,)? D Freund Huart hätten immer gesagt, man müsse sich 
von bloßen Drohungen nicht einschüchtern lassen und 
nur der Gewalt selbst weichen; darum hätten sie denn 
a u c h  i h r e n  A b s c h i e d  " g e f o r d e r t .  O e r  M i n i s t e r  d e S  
Auswärtigen bemerkte, hier sey nicht der Ort, die 
Motive jedes einzelnen Kabinetsmitgliedes zu erörtern; 
genug, daß Jeder nach seinem Gewissen gehandelt. 
Wenn sich das Kabinet noch nicht wieder komplettirt 
habe, so liege es bloß daran, daß es bisher noch keine 
Schritte dieserhalb gethan, obwohl es nicht schwer ge» 
worden wäre, redliche Männer zu finden, die sich dem 
Ministerium auch bey seinem gegenwärtigen Schritt an­
geschlossen hätten. Herr von Merode sagte, er habe 
sich deshalb zurückgezogen, weil sein Vorschlag, daß 
der König eine Protestation gegen die Beschlüsse der 
Londoner Konferenz einsenden solle, nicht durchgegan­
gen wäre. — Herr Pollen uS erklärte, er habe um 
so weniger dagegen, daß die ministeriellen Vorschlage 
den Sektionen übersandt würden, als er doch wisse, 
daß die Ansicht der Mehrzahl aller Mitglieder schon 
festgestellt sey. Der Redner behauptete übrigens, es 
würde eine Verletzung der belgischen Konstitution seyn, 
welche die belgischen Provinzen genau mit ihrer bishe­
rigen Begranzung aufzahle, wenn man die Gebietsab­
tretung bewillige; der König selbst würde seinen Eid 
d a d u r c h  v e r l e t z e n .  D i e  H e r r e n  D  u  m  o  r  t  i  e  r  u n d  G e n «  
deb ien. schlössen sich dieser Behauptung an und Erste­
rer meinte, daß selbst dann, wenn die Kammer ihre 
E i n w i l l i g u n g  z u  d e n  V o r s c h l ä g e n  e r t h e i l e n  w o l l t e ,  s i e  
es nicht dürfe, weil Akt. i3i der Verfassung vorschrei­
be, daß, wenn in derselben eine Veränderung vorge­
nommen werden soll, die bestehenden Kammern vorher 
aufgelöst und neue zu diesem BeHufe gewählt werden 
müßten. Indessen, meinte er, werde durch die Ueber-
weiiung an die Sektionen nicht präjudicirt, und so 
wurde denn diese einmüchig zugestanden. Um 4z Uhr 
ward die Sitzung aufgehoben. (Pr. St. Zeit. No. 57.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
Gestern ward die Repräsentantenkammer in ihren Sek­
tionen versammelt, wo sich 99 Mitglieder befanden, so 
daß nur Z fehlten. Bey dieser vorbereitenden Bera­
thung soll die von Herrn Pollenus in der Kammer an­
geregte Frage der Verfassungswidrigkeit des vorliegen­
den Antrages von drey Sektionen verworfen worden 
seyn, und zwar in einer einstimmig und in den beyden 
andern mit großer Majorität (n gegen Z Stimmen). 
Zwey Sektionen haben den Einwurf für begründet er­
klärt, und zwar mit 8 gegen 6 und mit 5 gegen 4 
Stimmen, während 7 Mitglieder sich nicht erklärten. 
Das Resultat der sechsten Sektion ist nicht bekannt, 
so daß jedenfalls der Ausfall der Entscheidung noch 
zweifelhaft erscheint. 
Der Senat war vorgestern und gestern versammelt, 
doch sind ihm die Regierungsanrräge noch nicht sorge­
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legt. Mehrere Mitglieder sprachen die Notwendigkeit 
aus, die schwebende politische Frage so bald als mög­
lich entschieden zu sehen. 
Den Vorsichtsmaßregeln unserer Behörden ist es ;u 
verdanken, daß die Ruhe bis jetzt durckaus nicht ge­
stört worden. Mehrere hier sich aufhaltende Halbsold-
officiere haben den Befehl erhalten, die Hauptstadt zu 
verlassen, weil sie unter den Gruppen, die sich vorge­
stern auf dem Märtyrerplatze versammelt hatten, die 
Aufregung zu vermehren suchten. 
(Pr. St. Zeit. No. 58.) 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  z t e n  F e b r u a r .  
Heute ist der Storthing von S. M. dem Könige er« 
öffnet worden. Nachdem die Eröffnungsceremonie been­
digt war, begab sich der Storthing in cor-pors nach 
dem königlichen Pallast, um Sr. Majestät seine Auf­
wartung zu machen, bey welcher Gelegenheit der Prä­
sident, Sörenschreiber (Landrichter) Sörensen, eine An­
rede hielt, aus welcher wir Folgendes anführen: 
»Möchte Ihre Gegenwart unter uns auch dazu beytra-
gen, um die nach unserer Ueberzeugung durchaus un­
richtige Meinung zu verbannen, die noch jetzt vom Bru-
derreiche sich verbreitet, daß nämlich unter uns noch 
Ueberreste von der unbrüderlichen Gesinnung einer jetzt 
fernen Zeit seyen; wir würden uns dann aufrichtig 
über einen für die Wahrheit erfochtenen Triumph freuen, 
der für Ew. Majestät, als den hohen Stifter der Ver­
einigung, den Werth Ihres großen Werks merklich ver­
mehren müßte/ Oer König erwiederte diese Anrede 
schr huldreich, indem er auch bemerkte, daß die bey­
den vereinten Völker nur in der Vergessenheit des Has­
ses und der Uneinigkeit von früherer Zeit und im treuen 
gegenseitigen Beystande, dauernde Selbstständigkeit fin­
den könnten. Mittags war große Tafel bey Sr. Ma­
jestät, wozu sämmtliche Mitglieder des Storthings und 
mehrere der höheren Beamten eingeladen waren. 
(Pr. St. Zeit. No. 52.) 
L o n d o n ,  d e n  22sten Februar. 
In der Sitzung des Unterhauses vom igten Fe­
bruar begründete Herr Villi ers seine Rede gegen die 
Korngeseye hauptsachlich auf die gefährdeten Interessen 
der britischen Fabriken, indem er durch ausführliche 
Angaben nachwies, wie dieselben in allen Theilen von 
i.hren Konkurrenten auf dem Festlande mehr und mehr 
überflügelt würden. 
Graf Durham soll nun am Hofe seine frühere Gunst 
wieder erlangt haben, .und man glaubt noch immer, 
daß er binnen Kurzem eine hohe Stellung erhalten werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 60.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 22sten Februar. Hr. Förster Kräppifch aus Busch­
hoff, die Hrn. Kausl. Schwanenberg und Wallenburg 
ger aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Gränzofficier 
Krülloff, nebst Gemahlin, aus Arensburg, Hr. Arrend. 
. Berg, nebst Frau aus Schwitten, Hr. Gem. Ger. Schr. 
Grosset aus Eckendorff, und Hr. Stationshalter Wal­
ter aus Frauenburg, log. b. Skrinewsky. 
Den sZsten Februar. Hr. v. Funck aus Usmaiten, log. 
b. Gramkau. — Hr. Kaufm. Mitschke aus Riga, log. 
b. Groschke. — Hr. Arrend. Fehrmann auS Amt Kan« 
dau, die Hrn. Gebr. v. Tiesenhausen und Hr. Konsu-
lent Müller aus Riga, die Hrn. Kaufl. Stahl und 
Suckau aus Libau, Hr. Bar. v. Rönne aus Wensau, 
Hr. v. Hühne aus Sirmeln, Hr. Arrend. Krause aus 
. Prawingen, und Hr. Förster Richter aus Eckau, log. b. 
Zehr jun. — Die Hrn. Kaufl. Gebr. Pander auSRiga, 
und Hr. v. DrachenfelS aus Dsirgen, log. b. Morel. 
Den 24sten Februar. Hr. Oberst Bodisko, vom Kapor» 
schen Jag. Reg., aus Goldingen, log. b. Gramkau. — 
Demoif. Pauline Stern aus Libau, log. b. Oberhofger. 
Adv. E. v. Sacken. — Hr. Arrend. Klingenberg aus 
Gravenburg, log. b. Grudsinsky. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i 6 t e n  F e b r u a r .  
AufAmst.36 T.n.D.— CentS.hoU.Kour.p. 1 R.B.A«  
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.p.i R.B.A. 
Auf Amst.3 Mvn.D. 57z,7^,z CtS.doll.Kour.x.iR.B.A, 
Auf Hamb. >36 T.n.D.^-Sch.Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb.es T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x». i R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10^, ^  Sch.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.»»IT Pce. Stcrl. p. » R. B.A, 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rudel Silber 3 Rubel 55 Kop. B. A. 
Im Durchfch.in vor. Woche 3 Rub. 53^ Kop. B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaren — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alderrs «Rei^bsrhaler 4 Rub. 47?^ Kop. B.A. 
6 xLi. Inskriptionen in B. A. — xLr. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. xLr. 
S x L t .  M e t a l l i q .  1  s t e  u .  2 t e  S e r i e  i n  B . A .  1 0 4 z  ä  » 0 4 ^  
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 1 oo 
Livlandische Pfandbriefe .... 100 
äito Stieglitzische 6ilo .... 99 ä 99^ 
K u r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
E d s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
clilo Stieglitzische äito.... 97^ 
(Hierbey eine Beylage.') 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. 67. 
Vexlase zur  Mi tau isehen Tei lung  ^ o .  17.  
Mond tag ,  den  27 .  Feb rua r  IZZY .  
T r i e f t ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Die Ausbeute der Goldminen ist nicht der einzige Zweck 
der großen Reise des Vicekönigs. Er wollte sich auch 
persönlich von dem Zustande seiner nubischen Besitzungen 
überzeugen, die wegen ihrer Entfernung von der Haupt­
stadt bisher schlecht verwaltet wurden, welchem Uebel-
Hände er selbst Abhülfe schaffen wollte. Bald nach seiner 
Ankunft in Karrum'war es daher sein Erstes, die höchst 
mangelhafte Administration zu regeln, und Mißbräuche 
tu beseitigen, die sein Scharfblick sogleich durchdrungen 
batte. Eben so lag die Förderung der Handelsinteressen 
im Plane dieser Reise. Wegen der Bedrückungen von 
Seiten der Mauth und der willkürlichen Beschränkung 
der Verkaufspreise haben die Karavanen der Gränzländer, 
zumal jene von Oarfur, seit mehreren Iahren den Weg 
.nach Aegypten gemieden, wodurch der dem Lande so ein» 
trägliche Tauschhandel fast ganzlich aufgehört hat; von 
-nun an aber als wieder angeknüpft zu betrachten seyn 
dürfte. Was aber dieser Reise ein hohes allgemeines In­
teresse giebt, ist <in Unternehmen, durch das Mehemed 
Aly sich den Dank der gelehrten Welt und ein unver­
gängliches Verdienst um die Wissenschaft erringen will. 
Mehemed Aly hat nämlich drey Schaluppen wohlbeman-
,-nen und ausrüsten lassen, um die Quellen des Nils auf­
zusuchen. Die Leitung dieser Expedition ist dreyen der 
ausgezeichnetsten ägyptischen Marineofficiere anvertraut 
worden: Selim Kapitän; Fesulk Effendi, der die nauti­
schen Studien in England vollendet, und Achmed-Effendi, 
ursprünglich ein Schweizer, dem als Mathematiker, Astro­
nom und Historiker ein Ehrenplatz unter den Gelehrten 
gebührt. Nicht als Eroberer jener entfernten Länder will 
hier Mehemed Aly auftreten, sondern der Erste seyn, der 
europäische Aufklarung dorthin verpflanze, um wieder Eu-
ropa's Wissenschaften von daher zu bereichern. 
(Pr. St. Zeit. No. 49.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2  5-sten Januar. 
In einem aus Kartum vom 15ten December datir-
ten Schreiben des griechischen Generalkonsuls in Aegyp, 
ten, Tossitza, welcher den Pascha nach den Minen von 
Fazoglo begleitete, heißt es unter Anderem: .Der Pa-
scha, welcher am gten December hier in Kartum ankam, 
ist vollkommen wohl; eben so sein ganzes Gefolge. Es 
befinden sich viele europäische Aerzte und Kaufleute aller 
Nationen hier, die sich einer trefflichen Gesundheit er­
freuen und durchaus nicht von dem Klima leiden. Alle 
diese Fremden stimmen mit den Eingebornen darin über-
ein, daß die Minen ungeheuer reich sind. Wir werden 
uns bald durch eigene Ansicht überzeugen, ob die dem Pa­
scha abgestatteten Berichte wirklich so übertrieben sind, 
wie es den Anschein hat. Jedenfalls wird die Reise des 
Paschas zu den ersprießlichsten Resultaten führen. Ge­
stern kamen Briefe an von Achmed Pascha, Gouverneur 
von Sennaar, worin er seinen Abmarsch mit den Truppen 
von Fazoglo meldet. Er hat den Befehl, gleich nach sei­
ner Ankunft daselbst Wohnungen zu errichten, und AlleS 
zum Empfange des Paschas und seines Gefolges in Stand 
zu setzen. Da er Alles bezahlt, so dürfte es ihm leicht 
seyn, 60- bis 70,000 Arbeiter aufzutreiben. Eine große 
Anzahl Sheiks verschiedener Stämme hat sich bereits dem 
Pascha unterworfen, und es ist zu erwarten, daß die 
übrigen bald diesem Beyspiele folgen werden. Die Expe­
dition nach dem weissen Flusse oder weissen Nil ist bis 
zum nächsten Sommer ausgesetzt worden, weil das Was­
ser desselben jetzt ungemein niedrig ist. Die Expedition 
wird Lebensmittel auf zwölfMonate erhalten. Der Scheik 
des mächtigen Stammes Sciuluk wird nächstens hier er­
wartet, um dem Pascha seine Hochachtung zu bezeigen. 
Ein französischer Reisender, Thibaut, der diesen Stamm 
besuchte, hat sich erboten, den Scheik aufzusuchen und 
ist deshalb, mit einem Schreiben des Paschas versehen, 
abgereist. Man sieht täglich seiner Rückkehr entgegen. 
Ueber die Absenkung der nach Abyssinien bestimmten Ge­
schenke ist noch nichts entschieden. Oer Gouverneur und 
die Scheiks vonKordofan haben den Pascha benachrichtigt, 
daß sich in den Niederlagen an 8000 Quintals Gummi 
vom Jahre 18Z7 befanden und daß die Getreideärndte in 
diesem Jahre wegen der hausigen Regen reichlich ausfal­
len werde. Oer Pascha hat, um diese Ackerbauer aufzu­
muntern, den Preis um 12 Piaster für das Quintal er­
höht und zugleich versprochen, daß im nächsten Jahre 
(18Z9) der Handel mit Getreide und anderen Erzeug­
nissen jener Länder freygegeben werden solle. Da er 
erfuhr, daß dem Handel mit Elephantenzähnen solche 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden, daß man 
sie nach dem Hafen Savaky am Rothen Meere senden 
müsse, von wo sie nach Indien gehen, so gab er das 
Versprechen, daß er AlleS anwenden werde, damit die­
ser Handel wieder seinen gewöhnlichen Weg durch Aegyp? 
ten nehmen könne. Die Fruchtbarkeit der Provinz Kar­
tum ist dem Vicekönig nicht entgangen, und er will 
den Anbau derselben auf alle Weise befördern. Die 
Baumwolle gedeiht hier sehr gut und ist besser als die 
von Mako. Jetzt bringt indeß das Land nur wenig 
hervor. Die Hitze steigt hier auf Zo bis S5° Reau-
mür, allein die N. W. Winde machen sie erträglich. 
So eben erhält der Pascha ein Schreiben von Herrn 
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Lefevre, dcr mit Herrn Rußcgger eine Silbermine im 
Sennaar besucht hat. Er meldet, daß er noch andere 
sehr reiche Silberminen entdeckt habe.' 
(Pr. St. Zeit. No. 5o.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
Man schreibt aus Diest vom i ölen d. M.: -Der seit 
zwey Tagen hier herrschende Sturm hat den Kirchthurm 
von Beringen, einem kleinen Meile vom Lager von 
Bevcrlo gelegenen Dorfe, umgestürzt. Mehrere Perso­
nen sind ein Opfer dieses Ereignisses geworden. Die in 
dieser Gemeinde kantonnirten Truppen waren auf dem 
Platze zur Revue aufgestellt, als der Thurm einstürzte; 
mehrere Militärs sind, wie man sagt, unter der Zahl der 
Opfer. Neben der Kirche befand sich ein Erziehungshaus 
für kleine Kinder; zum Glück hatten die Pensionare 
die Anstalt verlassen, um die Militärmusik zu hören. 
Dieses Gebäude ist mit den Trümmern der Kirche be­
deckt.' — Nach einem anderen Schreiben sind in der 
Schule 14 Kinder ums Leben gekommen, deren schreck­
lich verstümmelte Körper man aus den Trümmern her> 
vorgezogen hat. (Pr. St. Zeit. No. SS.) 
M ü n c h e n ,  d e n  u  t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König haben schon im verflossenen Sommer 
die Erlaubniß zur Errichtung eines neuen Instituts, der 
Genossenschaft der Schwestern vom guten Hirten (deren 
Zweck die Rettung gefallener Mädchen und die Aufnahme 
armer, der Verführung ausgesetzter weiblicher Wesen ist) 
huldvollst ertheilt, und das vormalige Kloster Niedervieh­
bach bey Landshut zur Aufnahme für die ersten aus Frank­
reich verpflanzten Schwestern überlassen. Da aber diese 
Mauern verödet stehen, und die Mittel zur Einrichtung 
mangeln, geht an fromme, für Nächstenliebe lebendig 
erschlossene Gemüther die Bitte, gefällige Beyträge zur 
Anlage eines Stiftungskapitals zu opfern. Bereits ha­
ben mehrere Frauen aus dem Adel und Bürgerstande Mün­
chens sich zum Sammeln erboten, und die Redaktion der 
Münchener politischen Zeitung nimmt Beyträge in Em­
pfang, die sie mir der Ablage der Rechnungen dem Erz. 
bifchofe Freysing übergeben wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 48.) 
M ü n c h e n ,  d e n  l ö t e n  F e b r u a r .  
Heute Morgen 4? Uhr sind S. M. der König, be­
gleitet von den heißen Segenswünschen Ihrer Unter-
thanen, von hier nach dem südlichen Italien abgereist. 
Allerhöchstdieselben werden im Laufe des Monats April 
die Bäder zu Ifchia gebrauchen und noch vor dem 
Frohnleichnamsfeste zu München wieder eintreffen, im 
Anfange des Monats Iuly aber, wie in anderen Iah­
ren, nach Brückenau Sich begeben. Was über eine 
Reise Sr. Majestät nach dem Orient verbreitet worden, 
ist ganz unrichtig. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 
W e i m a r ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
Die Universität zu Jena bereitet sich zu einem großen 
Feste; denn am Lösten Februar feyert der berühmt? 
Geheime Hofrath und Ritter Or. Lichstedt sein fünfzig­
jähriges Doktorjubiläum. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 
L o n d o n ,  d e n  1 5 t e n  F e b r u a r .  
Die Getreidepreise fallen jetzt sehr rasch wieder. Der 
Durchschnittspreis während der letzten Woche bis ge­
stern war 74 Sh. 1 Pce. und für die letzten sechs-
Wochen 78 Sh. i! Pce. Indeß ist zu bemerken, daß 
der Markt durch die Masse von Weizen geringer Qualität 
gedrückt wird und Weizen bester Sorte nicht unter 80 
Sh. zu haben ist. 
I n  G u a d a l u p e  w ü t h e t e  z u  E n d e  N o v e m b e r s  d a s  
gelbe Fieber auf eine furchtbare Weise; fast alle vor Kur­
zem angekommenen Europäer waren gestorben. Die Trup­
pen hatten besonders gelitten und waren fast ganz zusam­
mengeschmolzen; von einer Artilleriekompagnie lebten nur 
noch vier Leute. Die Aerzte allein, deren Eifer sehr be­
lobt wird, waren größtentheils der Krankheit entronnen. 
Die Insel Marie Galante, die bisher von allen epidemi­
schen Krankheiten freygeblieben war, ist ebenfalls durch 
das Fieber heimgesucht worden; dort waren besonders 
viele Kinder gestorben. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
C h r i s t i a n i a .  D i e  M o r t a l i t ä t s l i s t e n  d e s  J a h r e s  1 8 Z 7  
ergeben ein nicht sehr günstiges Resultat. Es wurden im 
ganzen Reiche nur 8188 Ehen geschlossen, d. i. 286 weni­
ger als im Jahre i836 und 646 weniger als im Jahre 
i835. Die Zahl der Geburten betrug 34,794, d. i. 
573 weniger als im Jahre »836, und die der Gestor, 
benen 25,280, d. i. 2556 mehr als im Jahre i836. 
(Pr. St. Zeit. No. 47.) 
* . * 
S t u t t g a r t .  D i e  B e v ö l k e r u n g  d e s  K ö n i g r e i c h s  b e ­
lief sich am Ende des vergangenen Jahres auf 1,634,200; 
der Zuwachs derselben während des Jahres 1837 wird 
zu 7585 oder nicht ganz ^ Procent der Gesammtbevölke« 
rung berechnet. Die Zahl dcr im Jahre 1837 Gestorbe­
nen betrug 61,437, die der Gebornen 70,481, worunter 
62,368 eheliche und 8113 uneheliche Kinder; das Ver-
hältniß der unehelichen Geburten zu den ehelichen gestal­
tet sich also wie i : 7,7. (Pr. St. Zeit. No. 53.) 
Bey Ebnung des Bodens um die Spinnerey in Ettlin­
gen wurde vor Kurzem ein römischer Altar mit 4 ziemlich 
wohl erhaltenen Figuren nebst einigen Unterstücken auM' 
funden. (Pr. St. Zeit. No. SS.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
IMxNamen dcr Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
ZXo. 66.  
M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
18. Donnerstag, den 2. Marz 1839. 
St. Petersburg/ den »8ten Februar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  d e n  w i r k l i c h e n  G e h e i m e n r a t h  D a s c h k o w .  
Dmitrij Waßil'jewirsch! Da Ich fortwahrend und 
mit besonderer Aufmerksamkeit den Geschäftsgang im 
Justizministerium beobachte, habe Ich nicht umhin ge­
konnt, im Verlaufe der letzten Jahre aus den befriedi­
genden Resultaten der Mir abgestatteten Jahresberichte 
den erfolgreichen Fortgang der Geschäfte im Gerichts­
wesen, vorzüglich deS dirigirenden Senats, die Ihrer 
nächsten und unmittelbaren Aufsicht anvertraut sind, zu 
bemerken. Dieses schreibe Ich Ihrer unermüdlichen 
und umsichtigen Verwaltung zu, und halte es für ge­
recht, Ihnen jetzt, wo Ich Ihnen einen anderen Wir­
kungskreis anweise. Meine volle Erkenntlichkeit und 
Mein vollkommenes Wohlwollen zu bezeigen, in der 
Hoffnung, da6 Sie auch fortan in den Ihnen zu über­
tragenden neuen Aemtern, stets die nämlichen Beweise 
von Eifer zum Besten Unseres Dienstes an den Tag 
legen werden. 
Ich verbleibe Ihnen auf immer wohlgewogen. 
DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst, 
eigenhändig also unterzeichnet: 
N i k 0 l a j. 
St. Petersburg, 
den i4ten Februar iSZg. 
(St. Petersb. Zeit. No. 40.) 
St. Petersburg, den 2vsten Februar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  d e n  w i r k l i c h e n  G e h e i m e n r a t h  B l u d o w .  
Dmitrij Nikolajewitsch! Ihre nützlichen und thäti-
gen Leistungen im Verlaufe einer mehrjährigen Verwal­
tung deS Ihnen anvertrauten Ministeriums mußten 
Meine besondere Aufmerksamkeit Ihrem Dienste zu­
wenden. Bey Ihrer mehrmaligen Verwaltung des Ju­
stizministeriums hatte Ich gleichfalls Gelegenheit, mich 
zu uberzeugen, baß Sie, ungeachtet der mit Ihrem 
unmittelbaren Amte verknüpften Verpflichtungen, stets 
bereit waren, neue Obliegenheiten zu übernehmen. Da 
^ch Sie jetzt zu dcr beständigen Verwaltung dieses 
Ministeriums berufe, halte Ich es für gerecht, Ihnen 
für Ihre bisherigen Leistungen Meine volle Erkennt­
lichkeit und Mein vollkommenes Wohlwollen zu be­
zeigen. 
Ich verbleibe Ihnen auf immer wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Hvchst-
eigenhändig also unterzeichnet: 
N i k 0 l a j. 
St. Petersburg, 
den »4ten Februar »8Z9. 
* , » 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
V o m  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Der beym Pawlogradschen (jetzt S. K. H. Groß­
fürst Thronfolger) Husarenregimente als Oberst 
entlassene Oberstlieutenant Kiel wird beym Kliastizü-
schen Husarenregimente als Oberstlieutenant wieder in 
Dienst genommen. 
Durch ein am Zosten December »8Z8 Allerhöchst 
bestätigtes Gutachten des Reichsrathes wird verordnet: 
den Artikel ZZo im >4ten Bande des Sswods dcr Ge­
setze im Ustaw über Pässe, nach welchem die Frauen 
und Kinder der in den Residenzen sich aufhaltenden 
Auslander, in die den Letzteren aus der ausländischen 
Abtheilung bey den Kanzelleyen der Militärgeneralgou­
verneurs ertheilten Billete aufgenommen worden, auf 
Auslander im ganzen Reiche überhaupt auszudehnen 
und dahin zu ergänzen, daß über die Ehen und die 
Geburt der Kinder solcher Ausländer gehörige Kirchen­
attestate (msm^nliscxik cL«^me?vl.cmL3.) beygebracht 
werden müssen, und dem Minister des Innern zu über­
lassen ist, von sich aus diejenigen Vorschriften zu er-
theilen, welche zur zweckmäßigen Anwendung dieses Ge­
setzes bey der Verschiedenheit dcr Lokalverhältnisse nö-
thig erscheinen könnten. (St. Petersb. Zeit. No. 4>.) 
St. Petersburg, den Listen Februar. 
Dcr wirkliche Geheimerath Daschkow ist am >4ten 
Februar All ergnädigst als Mitglied des Reichsra­
thes bestätigt und zum Präsidenten des Gesetzdeparte-
ments desselben ernannt worden. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sterkomitc's, in Folge dcr Vorstellung des Ministers 
des öffentlichen Unterrichts, Allerhöchst zu befehlen 
geruht: den ordentlichen Professor der Char'kowschen 
Universität, Dr. jur. Kunizün (Kzs«»i!KikiI>) in dem 
Amte eines Rektors dieser Universität für die übrige 
Zeit des laufenden Quatrienniums bis zum i^ten Au­
gust 1841 zu bestätigen. (St. Petersb. Zeit. No. 42.) 
S  t .  P  e  t  e  r  s  b  u r g ,  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  3 t e n  J a n u a r ,  a u f  
Beschluß des Ministerkomite's, Allerhöchst zu befeh­
len geruht: Juden, welche in den westlichen Gouver­
nements Witepsk, Mohilew, Minsk, Grodno, Kiew, 
Wilna, Podolien, Wolhynien und in dcr Provinz Bia-
lystock zum Ackerbau übergehen, als fest angesiedelt zu 
betrachten, wenn sie wenigstens fünf Oeßiätinen Lan­
des auf jede mannliche Seele inne haben, sie mögen 
dieses Land von der Krone erhalten, oder durch Kauf 
oder Pacht unter gesetzlichen Bedingungen von Privat­
besitzern erhalten haben. (St. Petersb. Zeit. No. 44.) 
T u r i n ,  d e n  2 v s t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern unter dem Namen eines Grafen von Boro-
dinsky aus Genua hier eingetroffen, nachdem Höchst-
derselbe in Alessandria übernachtet hatte. Se. Kaiserl. 
Hoheit stieg im Gasthofe ab, machte bald darauf einen 
Besuch bey Sr. Majestät und erhielt noch an demsel­
ben Tage die Gegenbesuche des Königs, so wie dcr 
Herzoge vonSavoyen und Genua. (Pr.St.Zeit.No. 62.) 
T u r i n ,  d e n  2 2 s t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
besichtigte vorgestern in Begleitung des Herzogs von 
Savoyen die ausgezeichnet schöne Kapelle vom heiligen 
Schweißtuch, die Waffengallerie Sr. Majestät, die kö» 
nigliche Bildergallerie, die große Reiterstalüe von Ema-
nuel Philibert auf dem Karlsplatze und das Zeughaus. 
Um 2x Uhr begab sich Se. Majestät zu Pferde nach 
dem Gasthofe, wo S. K. H. der Großfürst Thronfol­
ger wohnt, und holte denselben in Begleitung der Kö­
niglichen Prinzen zu einer Parade unserer Besatzung 
ab. Abends war bey Hofe großes Konzert, bey wel­
chem sich auch der berühmte Violoncellist Max Bohrer 
hören ließ. Von den Zimmern des Schlosses genoß 
man dabey der Aussicht auf eine glanzende Garten« 
erleuchrung, bey welcher sich vornehmlich auch die bey­
den transparenten Bildnisse II. MM. des Kaisers und 
der Kaiserin von Rußland bemerklich machten. Gestern 
besuchte S. K. H> der Großfürst Thronfolger unsere 
Museen, die Universität ?c., so wie endlich auch die 
Citadelle. Abends waren die hohen Herrschaften im 
Theater, das in eine Arena mit einem Amphitheater 
verwandelt worden war, und wo 40 Officiere zu Pferde 
mehrere Turniere und Quadrillen in englischen, franzö­
sischen und italienischen Rittertrachtcn ausführten. Das 
Haus gewährte einen prachtvollen Anblick, und die ho­
hen Herrschaften zeigten sich mit den Aufführungen 
sehr zufrieden. 
Heute früh ist S. K. H. der Großfürst Thronfolger 
in Begleitung des ihm vom Könige beygegcbenen Mar-
chese Alsicri von Sostegno von hier nach Novata abge­
reist. (Pr. St. Zeit. No. 64.) 
K 0 nst a n t i n 0 p e l, den 23sten Januar. 
Das Gebäude, die hohe Pforte, ist nun seit 80 
Iahren fünfmal durch Brand zerstört worden. Die Ko-
sten des Wiederbaues waren das erste Mal iz Mill., 
das zweyte 2 Mill., das dritte zz Mill. und das 
vierte Mal 5 Millionen. Die gegenwärtige Brandstatte 
kostet daher dem Staate 12 Millionen Fl. Konv. M. 
Ucber die Entstehung des Unfalls sind die gewöhnlichen 
Vermuthungen absichtlicher Brandlegung im Umlauf, 
welche in dem großen Mißmuth Nahrung finden, dee 
seit 8 Tagen die unteren Volksklassen erfüllt, da die 
Residenz — bisher konskriptionsfrey — 25,000 Rekru« 
ten stellen soll; diese Maßregel erregte neulich jenseits 
des Bosporus eine Weiber-Emeute, die leicht hätte 
um sich greifen können. Hunderte von Müttern, die 
man ihrer Söhne berauben will, rannten händeringend 
mit Geheul und Rachegeschrey wie rasend durch die 
Straßen und es war hohe Zeit, dem Unfuge zu steuern. 
(Pr. St. Zeit. No. 54.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  6 t e t t  F e b r u a r .  
Die große Ruhe, welche hier herrschte, ist mit ei­
nem Male durch allerley Gerüchte gestört. Jedermann 
fragt sich, was eigentlich vorgehe, und was Veranlas­
sung gebe zu dem kriegerischen Anstrich, der sich in die­
sem Augenblick kund giebt. Truppen werden über Hais 
und Kopf nach Asien geschickt, Kouriere gehen auS Per« 
ohne Unterbrechung ab, und bey allen Missionen herrscht 
eine Thätigkeit, vls wenn Feindseligkeiten bereits ausge­
brochen waren. Nach der Aussage der Einen wäre dieS 
wirklich der Fall, nach der Versicherung der Andern ist 
wenigstens aller.Grund vorhanden, daß ein Bruch zwi­
schen Mehemed Aly und der Pforte unvermeidlich gewor­
den. Warum, ist Niemand recht klar. Die Botschafter 
der beyden Seemächte, wie die Repräsentanten der Kon» 
tinentalmächte, halten seit einigen Tagen täglich Konferen­
zen unter sich und mit der Pforte, und tnan ssdht äugen, 
scheinlich, daß sie Alles aufbieten, um den statu« 
zu erhalten, und jeder Demonstration vorzubeugen, wel' 
che bey den gegenwärtigen Verhältnissen unabsehbares Un­
glück über dett ganzen Orient verbreiten könnte. Es 
scheint, daß der Sultan in sehr aufgereizter Stimmung 
ist, daß er es tief bereut, den Vertrag mit England ab­
geschlossen zu haben, weil er sewe Hoffnungen dadurch 
nichterfüllt gesehen, daß nämlich Mehemed Aly zu des­
sen Annahme von Seiten Englands gezwungen werke, 
wie Lord Ponsonby ihn vermuthen ließ. Aus Rache 
sinnt er nun auf Mittel, um Verlegenheiten zu erzeu­
gen, die, sollte er auch dadurch am meisten gefährdet 
werden, doch ihm die GenUgthuung geben würden, Me­
hemed Aly in den Strudci mit hinabzuziehen. Er soT 
bereits Befehle erlassen htben> dii Hafiz Pascha antrei' 
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> ben sollen, Feindseligkeiten zu suchen, und einen Bruch 
zu beschleunigen, den der Sultan um jeden Preis herbey-
führen will. Unter diesen Umstanden hat Admiral Rous-
> sin einen Kouriee nach Toulon geschickt, um seine Regie­
rung zu veranlassen, die französische Eskadre im mittel­
ländischen Meere zu verstarken. Auch Lord Ponsonby 
hat Instruktionen nach Malta an den dortigen Oberbe­
fehlshaber ergehen lassen, damit die in Malta stationiren-
den Schiffe in Bereitschaft gesetzt werden und auf den er­
sten Wink unter Segel gehen können. Hier werden mit 
ungewöhnlicher Strenge Rekruten ausgehoben; man er-
^ greift jeden, dessen man habhaft werden kann, und schickt 
^ ihn ohne Weiteres zur Armee am Taurus, wo bereits 
46,000 Mann türkischer Truppen und 80 Stück Geschütz 
^ versammelt seyn sollen. (Pr. St. Zeit. No. 62.) 
iil» Paris, den 19ten Februar. 
^ Das Journal 6u Lommeics enthalt in seinem Sup-
plemente folgendes Schreiben aus St. Pierre auf 
^ Martinique vom »»ten Januar: »Diesen Morgen um 
^ 6S Uhr hatten wir ein furchtbares Erdbeben, das bey-
^ tiahe zwey Minuten gedauert hat. Ein Viertheil der 
Stadt ist beschädigt, und viele Hauser sind gänzlich zer-
!> stött. Mehrere Personen sind getödtet, Andere verwun-
« det. So eben erfährt man, daß auch die Sradt Fort 
kmi Royal zur Hälfte zerstört worden ist. DaS Hospital die« 
sex Stadt ist zusammengestürzt und mehrere Kranke sind 
üb« unter den Trümmern desselben begraben. Das Dorf Cass­
ini Pilote, welches aus dem halben Wege von hier nach Fort 
!nh Royal liegt, ist gänzlich vernichtet. Wir schweben in 
its« beständiger Unruhe darüber, daß sich das Erdbeben er-
neuern möchte. Hätte dasselbe nur zwey Sekunden län-
M ger angehalten, so wäre St. Pierre eine Ruine gewe-
sen.t — In einem zweyten Schreiben von demselben 
zM Tage heißt es: »Nachrichten aus Fort Royal sind um 
M Mittag hier in Sr. Pierre eingetroffen. Die Böte, wel-
W» che dieselben überbringen, waren um 8 Uhr von dort ab-
M gegangen. Alle steinernen Hauser liegen dort in Trüm-
mer, man hatte bereits gegen öoc» Todte aufgefunden, 
^ und auf dem dortigen öffentlichen Platze, die Savanna, 
^ ausgelegt.« Nachschrift: »Es ist 2 Uhr. Ein 
A Boot, das so eben von Fort Royal kommt, meldet, daß 
Mi schon mehr als 800 Todte und Verwundete aufgefun-
M den worden sind. Die Nachfuchungen dauern fort.* 
P . (Pr. St. Zeit. No. 67.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2  4 s t e n  F e b r u a r .  
Boniteur belKk theilt jetzt die bey dcr Reprä-
sentantenkammer eingehenden Bittschriften iu Bezug auf 
^ die Friedensfrage vollständig mit. Die große Mehrzahl 
derselben ist zu Gunsten der von der Regierung ge-
, machten Vorschlage, unö nur Einzelne erklären sich für 
^ den Widerstand. 
A heißt, daß die Centraksektivn heut« ihre^ Dorbe» 
^ rathungen beendigt Hab?) daß der Bericht derselben 
morgen abgefaßt und übermorgen dcr Kammer vorge­
l e g t  w e r d e n  w i r d .  D i e  F r a g e  d e r  V e r f a s s u n g s -
Widrigkeit des vorliegenden Antrages soll von dcr 
Centralsektion bereits einstimmig beseitigt worden seyn. 
Z w e y  K o u r i e r e  s i n d  g e s t e r n ,  d e r  e i n e  n a c h  E n g l a n d ,  
der andere nach Frankreich abgegangen; sie überbringen 
den beyden Höfen das Resultat der Berathungen dcr 
Sektionen. 
Oer Brüsseler Korrespondent des Handelsblads 
schreibe unterm 2Zsten Februar: »Die Repräsentanten-
kammer, wenn sie vollzählig ist, zahlt 102 Mitglieder. 
Von diesen, so glaubte man noch gestern, würden min­
destens 48 gegen die Regierungsvorschlage, d. h. für 
den Krieg stimmen. Heute hat sich dieselbe schon auf 
40 vermindert. Dagegen zählt das Ministerium un­
veränderlich 5i Stimmen für sich, während die Ucbri-
gen, obwohl noch zweifelhaft, doch meistens für den 
Frieden seyn sollen, so daß an eine Majorität zu Gun­
sten der Friedensvorschlage nicht mehr zu zweifeln ist. 
Gleichwohl dürfte vor dem 2ten oder Aken Marz keine 
Entscheidung erfolgen.* (Pr. St. Zeit. No. 61.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Unter den Bittschriften/ die dcr IVloniteuc beige heule 
mitthcilt, befindet sich auch eine aus Arlon im Luxem­
burgischen, die sich sehr heftig gegen die Annahme dcr 
Konferenzvorschlage ausspricht. Dagegen ist die Bitt­
s c h r i f t  d c r  H a n d e l s k a m m e r  v o n  O s t e n d ? ,  e b e n  s o  w i e  
die aller anderen belgischen Handelskammern, in sehr 
lebhaften Ausdrücken zu Gunsten der Friedenserhaltung 
abgefaßt. 
Dcr König und die Königin haben gestern vor dem 
Flandrischen Thore die Überschwemmungen besichtigt, 
mit denen jetzt unsere Umgegend bedeckt ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 64.) 
H a n n o v e r ,  d e n  i g t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König geruhten, am heutigen Tage den 
M i t telst königlicher Kabinetsvcrordnung vom 2isten Ja­
nuar d. I. ernannten Staarsrath, im Beyseyn S. K. H. 
des Kronprinzen, im Koursaale des königlichen Resi-
denzschlosses zu eröffnen. S. Durchl. der Prinz Bern, 
hard zu Solms-Braunfels ward als Präsident einge­
führt, und hierauf von Sr. Majestät die nachstehende 
Rede gehalten: 
»Ich fühle Mich glücklich, daß die Zeit herbeyge-
komMen ist, um den Staatsrath versammeln zu können. 
Ein Wunsch, den Ich lange gehegt habe, und den Icd 
langst erfüllt hätte, wenn es Mir früher möglich ge­
wesen wäre. Sie werden aber selbst einsehen, daß zu 
viele bedeutende, höchst »richtige Angelegenheiten Mich 
beschäftigt haben, als daß es bisher in Meiner Macht 
gestanden hatte. Ich habe Mich bestrebt, höchst ehren-
hafte und talentvolle Männer auszuwählen, die, wie 
Ich» nur einen Wunsch haben können? d.e Wochttahrr 
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und das Glück deS Landes. Ich bin überzeugt, daß 
Sie alle, der Eine wie der Andere, von diesem Ge« 
fühle erfüllt sind, und Ich rechne auf Ihren redlichen 
Eifer. Meine politischen Gesinnungen sind bekannt, 
und es'liegt Mit wahrhaft am Herzen, daß Älle Klas­
sen Meiner treuen Unterthanen sich überzeugen möge«, 
daß, so beharrlich Ich einerseits die wahren monarchi­
schen Grundsätze und die Rechte der Souveränität aus­
recht erhalte, Ich doch nie die Rechte Anderer beein­
trächtigen will, und daß Niemand aufrichtiger Alles 
haßt, was nur irgend an Despotismus gränzt- Alles, 
was Ich verlange, ist Ordnung und ein geregeltes Ver-
fahren, ohne welche keine Regierung bestehen kann. 
Sie kennen nun die Grundsätze, nach denen, wie Ich 
mit Zuversicht erwarte, der Staatsrath handeln wird, 
und da Ich Männer aus allen Ständen und aus den 
verschiedensten Geschäftskreisen gewählt habe, so ver­
lasse Ich Mich darauf, daß Sie alle Fälle, die Ihne« 
zur Prüfung und zur Beurtheilung vorgelegt werden, 
ernstlich, reiflich und leidenschaftslos erwägen, und ohne 
Parteyrücksichten Mir ehrlich und offen Ihre Meinung 
sagen werden, nie vergessend, daß Meine Absicht ist, 
AlleS zu thun, was in Meiner Gewalt steht, um daS 
Glück und die Wohlfahrt deS Volkes zu vermehren, 
welches Mir als Herrscher anzuvertrauen, dem Allmach­
tigen gefallen hat.« (Pr. St. Zeit. No. 54.) 
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  F e b r u a r .  
Oer MarquiS von Normanby ist bereits von Irland 
hier eingetroffen, um das Portefeuille der Kolonien zu 
übernehmen; er besuchte heute die Lords Melburne und 
Russell, und arbeitete dann in seinem neuen Departe­
ment. (Pr. St. Zeit. No. S8.) 
L o n d o n ,  d e n  2  6 s t e n  F e b r u a r .  
Das Ministerium ist nun wieder vollständig; nur die 
Stelle deS Lordlieutenants von Irland, die jedoch nicht 
zum Kabinet gehört, ist noch nicht besetzt, und eS 
scheint viel Mühe zu kosten, einen der bedeutenderen 
Staatsmänner Englands zur Annahme jenes schwieri­
gen Postens zu bewegen, obgleich mit demselben ein 
Gehalt von 3o,ooo Pfd. Sterl. und der Glanz eines 
Vicekönigthums verknüpft ist. Der Marquis von Nor­
manby, der zuletzt diesen Posten begleitete, hat in der vo­
rigen Woche als Kolonialminister und Mitglied des Kabi-
nets seinen Eid in die Hände der Königin geleistet, und 
seine neue Ernennung ist officiell von der Hofzeitung 
angekündigt worden. (Pr. St. Zeit. No. 63.) 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2Zsten Februar. Hr. Stadtsekr. Stoff und Hr. 
Oberst v. Bötticher auS Tuckum, Hr. Major Iwan-
noiv, vom Kaporschen Jag. Reg., aus Talsen, und 
Hr. Lieut. v. Brincken, vom Kaporschen Iäg. Reg., 
aus Goldingen, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Renn-
garten aus Nogallen, log. b. Fr. Hofrathin v. Ellrich. 
Den 2 6sten Februar. Hr. v. Lüdinghausen Wolff, Hr. 
Pastor Knieriem, die Hrn. Kauft. Kröger und Frantzen 
aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Arrendebes. Huhn 
aus Setzen, log. b. Gramkau. 
Den 2 7sten Februar. Hr. Arrend. Wilde aus Saucken, 
Hr. Generalagent v. Schwedersky und Hr. I. Sprengel 
aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Graf Lautrec de 
Toulouse aus Riga, log. b. Morel. — Hr. Oberstl. 
Bussow und Hr. Oberstl. Korsakow, vom Kaporschen 
Jag. Reg. aus Tuckum, Hr. Schriftführer Freymann 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Helms aus Baldohn, log. 
b. Skrinewsky. 
Den 28sten Februar. Hr. Forstmeister, Rath v. Harff, 
aus Neuguth, log. b. Rathsherrn Gramkau. — Hr. 
I)r. Busch aus Rengenhoff, Hr. Konstantin v.Hahn 
aus Georgenhoff, Hr. Gem. Ger. Schr. Künsten aus 
Neuguth, Hr. Tit. Rath Arnold, Hr. Kaufm. Pantz-
scher und Hr. Kunstreiter Immertreu auS Riga, log. b. 
Zehr jun. — Hr. Pastor Luyau auS Alt «Rahden, log. 
b. Rittmeister Lutzau. 
K 0 u r S. 
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Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
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e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschneig, Censor. 
M i t «  u  i s r h e  T e i t u n g .  
tlc». 19. Mondtag, den 6 .  Marz 1 8 3 9 .  
T u r i n ,  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König haben S. K. H. dem Großfürsten 
Thronfolger von Rußland auch noch dadurch eine Auf­
merksamkeit erweisen wollen, daß Sie auf dieser Reise 
über die Stura von unseren Pontonieren rasch eine 
Brücke schlagen ließen, bey welcher sich unerwartet der 
König selbst mit dem Herzoge von Savoyen einfand/ 
und nochmals von S. K. H. dem Großfürsten Thron­
folger Abschied nahm. (Pr. St. Zeit. No. 65.) 
M a y l a n d ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern hier angekommen und in der kaiserlichen Villa 
abgestiegen, wo Höchstderselbe von den Civil' und Mi­
litärbehörden empfangen wurde. Bald darauf stattete 
der Erzherzog-Vicekönig S. K. H. dem Großfürsten 
Thronfolger einen Besuch ab. Beyde begaben sich in 
daS Theater della Skala, wo sie von dem Jubel der 
zahlreich versammelten Zuschauer begrüßt wurden. Heute 
früh ist Se. Kaiserl. Hoheit nach Wien abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. 65.) 
W i e n ,  b e «  2ten Mörz. 
Das Programm der Festlichkeiten, welche zu Ehren 
S. K. H. des Großfürsten Thronfolger hier stattfinden 
werden, ist nun ausgegeben worden. ES enthält im 
Wesentlichen folgende Bestimmungen. Sonntag, den 
Zten März: Ankunft S. K. H. des Großfürsten Thron­
folgers; Se. Kaiserl. Hoheit wird in der Hofburg von 
dem ersten Obersthofmeister, Fürsten Colloredo, empfan­
gen und bey S. M. dem Kaiser eingeführt, worauf 
Se. Kaiserl. Hoheit der Kaiserin, der Kaiserin Mutter 
und der Erzherzogin Sophie seinen Besuch abstattet. 
Die Erzherzoge findet Höchstderselbe bey dem Kaiser ver­
sammelt. Hierauf folgt Familientafel und Abends 
trs xare im Burg-Theater. Mondtag, den 4ten: Vor­
mittags Präsentationen und Abends großes Hofkonzerr 
im Ceremoniensaal. Dienstag, den 5ten: Revüe, große 
Hoftafel, l'KeAtrs xare im Kärnthnerthor-Theater. Mitt­
woch, den 6ten: Produktion des Hofmarstalls, Diner 
bey S. K. H. dem Erzherzog Karl. Donnerstag, den 
?ten: Jagd im großen Thiergarten, große Hoftafel. 
Freytag, den 8ten: Kleine Soiröe bey I. M. der Kai» 
serin. Sonnabend, den yten: Vorstellung von Ta-
bleaus im Ceremoniensaale. Sonntag, den loten: Kir­
chenparade, Familientafel bey Ihren Majestäten, Thea­
ter in Schönbrunn und Souper in der Orangerie. 
Mondtag, den , iten: Tafel bey Fürst Colloredo. Dien­
stag, den ,2tcn: Große Hostafel. Mittwoch, den 
i3ten: Musikalische Soiree bey I. M. der Kaiserin. 
Donnerstag, den i^tcn: Große Hoftafcl. Freytag, den 
,5ten: Familientafel bey Ihren Majestäten, Theater­
besuch (inkognito). Sonnabend, den löten: Abreise. 
Die freyen Vormittage werden zur Besichtigung der 
Merkwürdigkeiten Wiens und zu einigen Birschfahrten 
in den Prater und den Thiergarten vorbehalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 67.) 
K  o n s t a n t i n  o p  e l ,  d e n  7 t e n  F e b r u a r .  
Die Arbeiten im Arsenal werden sehr eifrig fortge­
setzt. Zwar wird die Flotte noch nicht ausgerüstet, in-
deß trifft der Kapudan Pascha alle möglichen Vorkeh­
rungen, um auf den ersten Wink die Ausrüstung der­
selben vornehmen zu können. Wie es heißt, wird eine 
starke Abtheilung der Flotte unter dem Befehl des Ka­
pudan Paschas bey Annäherung der schönen Jahreszeit 
auslaufen, um im mittelländischen Meere und dem Ar­
chipel zu kreuzen. (Pr. St. Zeit. No. 66.) 
L i s s a b o n ,  d e n  1 8 t e n  F e b r u a r .  
Einer der frechsten Räuber, der nicht weniger als 
18 Mordthaten vollbracht hatte, Thomas Ioaquim Co-
de^o, mit dem Beynamen Quingostas, lange der Schrecken 
der nördlichen Provinzen, ist ein Opfer seiner Kühn­
heit geworden; er wurde bey einem Versuche zur Flucht 
aus der Festung Melga^o von den Soldaten des i8ten 
Infanterieregiments erschossen. 
Der sogenannte Lafayette Portugals, Francisko Soa-
res Caldeira, Kommandant der Nationalgarde und Ci-
vilgouverneur von Lissabon, ist am loten d. M. auf 
seinem Landgute in der Nähe von Golgao gestorben 
und von der Nationalgarde mit allen militärischen Eh­
ren beerdigt worden. (Pr. St. Zeit. No. 65.) 
* . 
Am i4ten d. M. wurden zwey leichte Erdstöße und 
am ,6ten einer in Lissabon gefühlt. 
(Pr. St. Zeit. No. 63.) 
Madrid, den i7ten Februar. 
Man sagt, die verwittwete Königin habe erklärt, sie 
werde nur dann in die Auflösung der Kortes willigen, 
wenn die äusserst? Notwendigkeit sie dazu zwinge. 
(Pr. St. Zeit. No. 62.) 
Madrid, den igten Februar. 
Die Ruhe der Hauptstadt wäre vorgestern Abend bey-
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nahe durch einige Anarchisten gestört worden, die sich dett Maroto, so wie Alle, die ihn unterstützen ode« 
vor der Wohnung des Generals Palarea versammelten, ihm gehorchen, ausser dem Gesetz und sür Verrather 
ES wurden von verdachtig aussehenden Leuten Todes« erklart. Als Maroto Estella verließ, gab er den Be­
drohungen ausgestoßen, und ohne die von der Regie- fehl, noch sieben andere Oberoffieiere'zu erschießen waS 
rung getroffenen Vorsichtsmaßregeln wäre eS gewiß zu auch sofort geschah. ES heißt, Maroto sey mit acht 
Tätlichkeiten gekommen. Bataillonen zu den Christinos übergegangen. 
Efpartero koneentrirt ansehnliche Streitkräfte zu Val- (Pr. St. Zeit. No. 65 ) 
ladolid. Alle Grenadier» und Chasseurbataillone der * « » ' ' 
Nordarmee mit »o Schwadronen Kavallerie werden be- Ausser den am >?ten Februar erschossenen Ofsicieren 
reit seyn, sich jedem Karlistischen Erpeditionskorps ent- (deren Namen oben in dem Schreiben aus Bergara 
gegenzuwerfen. Die Brigade der Truppen von Kuen^a unter den von Maroto verhafteten Personen angeführt 
und Neu «Kastilien würde sich in diesem Falle zu Gua- sind) wurden am folgenden Tage noch sieben andere 
dalaxara aufstellen, um die Hauptstadt zu decken. Officiere erschossen, unter denen sich der Oberst Oger, 
(Pr^ St. Zeit. No. 64.) Kousin des ebenfalls Hingerichteten Generals Garcia, 
M a d r i d ,  d e n  m o s t e n  F e b r u a r .  D o n  R a m o n  D a l l o ,  e h e m a l i g e r  A l m o s e n i e r  d e s  G e n e ,  
Die verwittwete Königin ist seit zwey Tagen ernst- ralstabes der Armee, der Kommandant Ubago und die 
lich unwohl. Es hat ihr zu Ader gelassen werden Kommandanten der Forts Puy und Santa Barbara bey 
müssen. Estella befanden. 
Im Memorial Lorckslai's vom 2 5sten Februar liest Ueber die eigentlichen Beweggründe zu diesen Hin-
man: »Der Infant Don Sebastian und der Kriegsmi- richtungen herrscht noch immer große Ungewißheit. Nur 
nister des Don Karlos, Marquis von Valdespina, ha« so viel ergiebt sich bis jetzt mit Sicherheit, daß zwey 
den sich nach Vera geflüchtet, um 5 wenn größere Ge, Parteyen unter den Karlisten sich mit der größten Hef« 
fahr für sie drohe, ein Asyl in Frankreich zu suchen, tigkeit bekämpfen. Die eine derselben zeichnete sich im 
Don KarloS ist mit allen disponiblen Truppen nach Jahre »8Z7 durch den Zug bis vor die Thore vön 
Estella aufgebrochen, um sich selbst an die Spitze des Madrid auS, während die andere in den Provinze» 
HeereS zu stellen und Maroto zur Rechenschaft zu zie- intriguirte und den Operationen Hindernisse in öen 
hen." (Pr. St. Zeit. No. 65.) Weg legte. Wahrscheinlich wird in Folge der Cre^, 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  N i s s e  i n  E s t e l l a  j e n e  P a r t e y  w i e d e r  a u f  d e m  K a m p f p l a t z e  j  
Man schreibt aus Bergara vom »8ten Februar: erscheinen und man dürfte dann wohl wieder aus wn 
»Maroto hat einen Handstreich gegen die Provinzial- Gedanken zurückkommen, einen Angriff auf Madrid zu 
parrey ausgeführt und, ohne Don KarloS davon in unternehmen, der im Iahte » 837 so nahe daran wLr, 
Kenntniß zu setzen, mehrere Personen verhaften lassen, mit Erfolg gekrönt zu werden und der jetzt durch die Lage 
nämlich den Generalkommandanten von Guipuzkoa, Itu« der Gegner noch mehr begünstigt wird, als damals. 
rixza, den General Pablo Sanz, den Intendanten Uriz, (Pr. St. Zeit. No. 66.) 
den Generalkommandanten von Navarra, Francisko Gar- * » * 
cia, deu General Guergue und den Intendanten Uchoa, Man schreibt auS Bayonne vom 27sten Februar: 
und mehrere Andere von geringerem Range. Maroto »Maroto, welcher sogleich nach der Hinrichtung der sechs 
selbst ist am i7ten Februar, wie es heißt, mit »6 Generale am 18ten Februar Estella verließ, ist am Lasten 
Bataillonen Infanterie, 1200 Mann Kavallerie und mit acht Bataillonen Infanterie und 5oo MannKavalle-
8 Kanonen von Estella nach der Ribera marschirt. — rie in Tolosa angekommen und hat sofort seine Vorposten 
Munagorri's Korps ist gänzlich aufgelöst; man sagt, er bis Alegria vorgeschoben und zwey seiner Adjutanten mit 
habe Efpartero aufgefordert, zu bestimmen/ was aus Briefen an Don Karlos nach Villafranka gesandt. Es 
den Ueberresten seiner Truppen, etwa 3oo Mann, wer- geht das Gerücht, daß die Truppen in Estella nach Ma« 
den solle.« (Pr. St. Zeit. No. 62.) roto's Abreise sich empört hatten, doch bedarf dies der 
* « * Bestätigung; dagegen ist es gewiß, daß drey Stabsofst-
B a y o n n e ,  d e n  2 ? s t e n  F e b r u a r .  E s  i s t  j e t z t  g e w i ß ,  c i e r e  M a r o t o ' s  v o n  e i n e r  d e m  D o n  K a r l o s  t r e u  g e b l i e b e n  
daß Maroto, der mehrere Karlistische Generale vor ein nen Truppenabtheilung ermordert worden sind, und Käß 
Kriegsgericht stellen und erschießen ließ, ganz auK ei« sich unter einigen Bataillonen, die nicht unter dem UN' 
genem Aytriebe gehandelt hat. Um sich von persönli« mittelbaren Oberbefehl Maroto's stehen, ein großer Haß I 
chen Feinden zu befreyen, ließ er sie, ohne gerichtli- gegen die Ojalareros (die kastilische Partey) kundgegeben 
ches Verfahren und ohne Don Karlos zu fragen, er« hat. Es ist bereits zu blutigen Auftritten gekommen, 
schießen. Don Karlos hat in Folge dieser eigenmäch« Maroto soll 6onc> Mann bey sich haben, und man glaubt, 
tigen Handlung eine Proklamation erlassen, worin er er werde gegen Don KarloS marschiren/ der sich seit dem 
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-2sten Februar in Villasranka, drey kleine LeguaS von 
Tolosa, befindet und die Generale Villareal, Simon Tor-
reS und Balmaseda zu sich berufen hat. Der Letztere/ 
dem das Kommando über die Kavallerie übertragen wer­
den soll, hat sich erboten, gegen Maroto zu marschiren, 
und das Versprechen gegeben, denselben lebend oder todt 
dem Don KarloS zu überliefern. Balmaseda ist der ge­
schworene Feind Maroto's, auf dessen Befehl er bekannt­
lich im Schlosse Guevara gefangen gehalten wurde. Don 
KarloS zieht alle Truppe»/ die nicht unter Maroto's Be­
fehl stehen, zusammen und laßt nur da schwache Garni­
sonen, wo dieselben unumgänglich nothwendig sind. Es 
heißt, er wolle nach Estella marschiren. ' Auch ist der Be­
fehl gegeben worden, alle Personen, die auS Estella kom-
Wen, sie mögen dem Militär- oder dem Civilstande ange-
hören, zu verhaften. In Folge dieses Befehls sind um 
die von den Karlisten besetzten Ortschaften zahlreiche 
Wachposten aufgestellt worden. Die Nachricht von den 
Hinrichtungen hat in Navarra einen sehr üblen Eindruck 
gemacht, da öie erschossenen Generale daselbst sehr be­
liebt waren. Garcia war mit Wunden bedeckt und wurde 
von seinen Soldaten angebetet.« 
(Pr. St. Zeit. No. 67.) 
P a r i s /  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Der Marschall Soult hat seit drey Tagen jeden Mor­
gen Audienz beym Könige. Gestern Abend waren sämmt-
liche Minister/ mit Ausnahme deS Herrn Barths, der 
Unpäßlichkeit halber das Zimmer hüten muß/ in den 
Tulllerien versammelt. (Pr. St. Zeit. No. 64.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Es wird auf Befehl des Ministers des Innern eine 
Medaille zur Erinnerung an die Einnahme von San 
Juan de Ulloa geprägt. (Pr. St. Zeit. No. 64.) 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Man schreibt auS Toulon vom sZsten d. M.: 
»Morgen/ am Sonntage/ werden die Werkstatren ge­
öffnet bleiben/ da ein strenger Befehl des Ministers 
die Beschleunigung der Ausrüstung der nach Mexiko 
bestimmten Schiffe anordnet. Die obern Beamten 
Müssen täglich über das Vorschreiten der Arbeiten be­
richten. Die Kriegsschiffe, welche zum Kreuzen be­
stimmt sind, werden den Befehl erhalten, mit den etwa 
anzutreffenden Korsaren auf das Strengste zu verfah­
ren. Die Mannschaften derjenigen Raubschiffe unter 
mexikanischer Flagge, die nicht zum größten Theile aus 
Mexikanern bestehen, sollen, den Kriegsgesetzen gemäß, 
gehangt werden. Diese Maßregeln hofft man, werden 
die Englander und Amerikaner von der Theilnahme an 
den Raubereyen abschrecken.« (Pr. St. Zeit. No. 65.) 
P a r i s ,  d e n  , s t e n M ä r z .  
Die Korvette »la Kreole.«,. an< deren Bord sich der 
Arinj von Aamville befindet,, ist gestern im Angesichte 
von Brest erschien?». Heute früh landete Se. Königs. 
Hoheit und machte sich gegen Mittag nach Paris aus 
den Weg. Die Herzoge von Orleans, von Nemours 
und von Aumale sind heute um 2 Uhr von hier ab 
und ihrem Bruder entgegen gereist. Die »Kreole« hatte 
Havana am 3osten Januar verlassen. 
Das Journal Is ?resss erklart auf das Bestimmteste, 
daß die neue Kammer durch eine Thronrede werde er­
öffnet werden. (Pr. St. Zeit. No. 66.) 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  M a r z .  
Heute vom frühesten Morgen an ist ein so reges 
Treiben in der Hauptstadt/ wie sonst nur an Fest- und 
Feyertagen. Die Polizey hat ausserordentliche Vor­
sichtsmaßregeln getroffen; aber man glaubt nicht, daß 
die öffentliche Ruhe irgendwie gestört werden wird. Die 
Posten der Nationalgarde sind heute sämmtlich durch 
Linientruppen besetzt, damit die Wähler der Bürger­
garde nicht verhindert werben, 'ihr Wahlrecht auszu­
üben. ES handelt sich zwar heute noch nicht um die 
Ernennung dcr Deputirten, sondern nur um die Bil­
dung der Büreaus; aber diese Operation ist sehr wich­
tig, weil sich aus der Art, wie die Büreaus zusam­
mengesetzt werden, schon mit ziemlicher Gewißheit auf 
das Resultat der Wahl selbst schließen läßt. 
Der Prinz von Ioinville wird heute Abend in den 
Tuillerien erwartet. (Pr. St. Zeit. No. 67.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2  8 s t e n  F e b r u a r .  
Die zweyte Kammer der Generalstaaten hat heute 
wieder ihre Arbeiten begonnen 
Antwerpener Blätter (und nach ihnen das Amster­
damer Hsnljelsdl-iä) bringen Nachstehendes aus London: 
»Der belgische Gesandte hat mit Lord Palmersion und 
dem Grafen Sebastian! einige Unterredungen in Bezug 
auf die Schelde-Schifffahrt gehabt. Er hat ihnen die 
Frage vorgelegt, ob nicht die Kapitalisirung des Ton­
nengeldes durch einen Anhang zum Friedenstraktat re-
gulirt werden könne? Die Antwort darauf lautete gün­
stig. Lord Palmerston und Graf Sebastian! haben Beyde 
erwiedert, daß sie geneigt seyen, ein Arrangement dieser 
Art auf daS Kraftigste zu unterstützen.« 
(Pr. St. Zeit. No; 65.) 
B  r  ü  s s e l ,  d e n  2  8 s t e n  F e b r u a r :  
Der Boniteur kelgs meldet, 'daß der hiesige Ge-
meinderath gestern in einer ausserordentlichen Sitzung 
eine an die Repräsentantenkamnrer gerichtete Adresse zu 
Gunsten des FriedenstraktatS' mit 21 gegen. 2 Stim­
men angenommen habe: 
Schon heute hält der Berichterstatter der Central« 
settion sjeinen Vortrag, ak die. Kammer und schlägt die. 
Annahme des Gesetzes vor, wodurch die Regierung zur 
Unterzeichnung des Londoner Vertrags ermächtigt wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 65.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 t e n  M ä r z .  
Seit Mondtag haben unsere Behörden besonders starke 
Vorkehrungen zur Aufrechthaltung derRuhe in dcr Haupt­
stadt getroffen. Alle Wachtposten sind verdoppelt und 
zahlreiche Patrouille»! durchziehen des NachtS die Straßen. 
Die Bürgergarde hat nicht minder einen schr anstrengen« 
den Dienst. Im Innern des im Park gelegenen Thea­
ters ist während der Nacht eine starke Abtheilung Linien-
militar aufgestellt und das Regiment Guiden muß sich in 
seiner Kaserne bereit halten, um jeden Augenblick die 
Pferde besteigen zu können. Im Palais des Prinzen von 
Oranien ist bestandig eine Artilleriekompagnie aufgestellt. 
Man scheint besorgt zu haben, daß die Verhaftungen ei­
niger Demagogen, die seit vorgestern stattgefunden, den 
Pöbel aufreizen werden, doch ist die Ruhe bis heute früh 
nicht im Mindesten gestört worden. 
Vom Kriegsministerium ist unseren an der Granze ste­
henden Truppen der Befehl zugegangen, eine rückgängige 
Bewegung zu machen. Aus dem Lager von Vevcrloo 
sind bereits 3 Regimenter nach Hasselt abmarschirt, und 
wie es heißt, soll das ganze Lager aufgehoben werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 67.) 
Z ü r i c h ,  d e n  2 5 s t e n  F e b r u a r .  
Der Erziehungsrath hat vorgestern folgenden Be­
schluß gefaßt, den wir, um jede Mißdeutung zu ver­
hüten, wörtlich aufnehmen: »Nach Anhörung einer Zu­
schrift des Herrn vr. Strauß vom :8tcn Februar, wo­
durch derselbe die Annahme des an ihn ergangenen 
Rufes an die Hochschule erklart, hat der Erziehungs­
rath beschlossen: 1) Von dieser Anzeige ist im Proto« 
koll Kenntniß zu nehmen. 2) Dagegen ist unter den 
gegenwärtigen Umständen die Entscheidung über den 
Zeitpunkt der Einberufung zu verschieben. 3) Das 
Präsidium ist ersucht, dem Herrn Or. Strauß die Gründe 
mitzutheilen, warum gegenwartig die wirkliche Einbe­
rufung noch nicht stattfinde. 4) Von dem Schreiben, 
so wie von gegenwärtigem Beschlüsse, ist dem Regie-
rungsrathe Kenntniß zu geben.« 
(Pr. St. Zeit. No. 64.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Auch dem britischen Botschafter in Paris, Grafen 
Granville, soll dcr Lord-Lieutenantsposten von Irland 
angeboten, aber sogleich von ihm abgelehnt worden seyn. 
Der westindische Verein hielt gestern eine Versamm­
lung, um über den beunruhigenden Zustand der Zucker-
psianzungen in Jamaika und anderen Kolonieen, wo die 
Neger die Arbeit verweigern, sich zu berathen. Man 
vereinigte sich in der Ansicht, daß die schweren Verluste 
der Neger hauptsachlich dem Benehmen des Gouverneurs, 
Sir Lionel Smith, der ungebührlichen Einmischung der^ 
Baptisten-Missionäre und der irrigen Meinung dcr mei­
sten Neger, daß sie zu zinsfreyem Genuß ihrer Felder 
und Hütten berechtigt seyen, zugeschrieben werden müß­
ten. (Pr. St. Zeit. No. 65.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den isten Marz. Hr. Revisor Friede und Hr. Reinhold 
aus Asuppen, Hr. DiSp. Berg aus Jedicken und Hr. 
Kaufm. Hopfenhaus aus Riga, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Privatlehrer Redlin aus Bresilgen, log. b. Pfaff­
rodt. — Hr. v. d. Brincken, nebst Gemahlin, auS 
Subbath, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. 
Den 2ten März. Fraul. Iosephine v. Prezciszewska auS 
Zitomian, log. b. Zehr jun. 
Den 3ten Marz. Hr. v. Stempel aus Sillen, und Hr^ 
Krvnförster v. Hüllessem aus Goldingen, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Kronförster Fabian und Hr. Fleckenvorste­
her Döllert aus Kandau, log. b. Stadtaltesten Mehl-
berg. 
A 0 u r S. 
Riga, den23sten Februar. 
Aus Amst. 3 6 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x. > R.B.A« 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. 57^CtS.holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?. » R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. lo^Sch.Hb.Bko.x.iR.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 1 Pce. Sterl. p. 1 R. B. A. 
Auf PariS 90 Tage — Cenr. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 56 Kop. B. A. 
ImDucchsck.in dies. Woche3 Rub.54^ Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Ulberts-Reicksrhaler 4 Rub. 48^ Kop.B.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A.— ^ 
6 xO. Metalliques zumTageskoursinB.A. — xLt. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A. »o4i 
5 x<üt. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. »ovz ä 10»^ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  l o a  
6ito Stieglitzische clito .... 992 99^ 
K u r l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  . . .  —  
«Zito Stieglitzische äno.... 97^ 
(Hierbey eine Beylage.) 
Z s t  z u  d r u c k e n  
Zm Namen be? Civilsberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
wo. 74. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschweig, Censoe. 
Vehlage zur Mitauischen Teitung ^o. 19. 
Mond tag ,  den  6 .  März  IZZY.  
A w e y h u n d e r t  u n d  s i e b z i g s t e  S r t z u n g  d e r  
K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­
t u r  u n d  K u n s t .  
Am isten Marz 18Z9. 
Der best. Sekretär verlas das Protokoll der vorherge­
gangenen Sitzung und legte die Geschenke vor, welche 
seitdem für die Sammlungen eingegangen waren. Es 
befanden sich darunter von Herrn wirkl. Staatsrath v. 
Götze in St. Petersburg dessen deutsche Übersetzung 
deS Zten TheilS der schatzbaren »Untersuchungen über , 
d i e  S p r a c h e  v o m  H e r r n  A d m i r a l  A l e x a n d e r  S c h i s c h »  
kow«; von Hrn. Pastor prim. Trey in Riga die neue­
sten von ihm herausgegebenen lettischen Schriften, so 
nie von Hrn. Professor v. Brock er in Dorpat meh­
rere dort gedruckte Dissertationen und andere Abhand­
lungen. 
Derselbe übergab der Gesellschaft das vor Kurzem 
erschienene, mit unverkennbarem Fleiß« verfaßte Werk 
i h r e s  M i t g l i e d e s ^  d e 5  H e r r n  K a n d i d a t e n  S o n n e n -
bürg? ^ritkmonomia naturalis, seu 6e »umHris in 
isrurn natura tentamen. Berlin, »838. 4. 
Durch eine letztwillige Verordnung der vor wenigen 
Wochen mit Tode abgegangenen verwittweten Frau Kol-
legienräthin v. Rüdiger war dem Provinzialmuseum 
das sprechend ahnliche, in Oel sehr brav gemalte Por« 
trat ihres mit hohem Ruhm bedeckten Herrn Sohnes, 
des Generals der Kavallerie und Generaladjutanten 
Friedrich Alexander von Rüdiger, verehrt 
und das Institut durch diesen in. jeder Rücksicht höchst 
erfreulichen Beytrag zur größten Erkenntlichkeit gegen 
die Verewigte verpflichtet worden. 
Der Staatsrath von Recke trug der Versammlung 
e i n  s c h ö n  g e l u n g e n e s  G e d i c h t  v o n  H e r r n  v .  K l e i s t  
auf Leegcn, mit dem er in Dresden den 86sten Ge­
burtstag deS Oichtergrciscs Tiedge gefeyert hatte, vor. 
Herr Oberlehrer Bode las .Nachrichten über die 
Forstklassen des Mitauschen Gymnasiums«, und' wies 
bey dieser Gelegenheit auf die nothwendige Verbindung 
des theoretischen mit dem praktischen Unkerrichrc beym 
Forstwesen hin: so wie er sich auch über den Grad 
der Bildung verbreitete, den dcr Lehrer einem Forst, 
schülcr, in Bezug auf die Waldverhaltnisse im russi­
schen Reiche, zu geben bemüht seyn muH. 
Von Hrn. KoÄegienrath Or. v. Traut vetter wur­
de gelesen die Einleitung und der Anfang eines »Sy, 
stemS der Philosophie«, daS dcr Verfasser am besten 
als das hulnanistifche bezeichnen zu köunen glaubt^ 
indem dasselbe vorzüglich auS dem Studimn de? Alten 
hervorgegangen ist, die natürliche und einfache Darstcl« 
lung5weise der Alten befolgt, ohne sich in mathemati­
sche oder logische Formeln zu hüllen, und nicht eine 
persönliche Autorität, sondern die Weisheitsliebe an 
sich und als Angelegenheit und Werk des Menschcn-
geistes geltend machen will, wobey die Verdienste Kant's 
unter den Philosophen der neuern Zeit vorzüglich her­
vortreten. 
Hr. PeterS-Stcffenhagen d. j. beschloß die Sitzung 
m i t  d e m  V o r t r a g e  e i n e r  v o n  H r n .  P r i v a t l e h r e r  G e ­
seke übergebenen Fortsetzung seiner »Ideen über Ovids 
Metamorphosen«. 
M i t ü u ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Das seltene Fest eines fünfzigjährigen Amts-ZubilaumS 
wurde am 2 2sten Februar d. I. im Hofzumbergschen Pa­
storale ganz einfach und still, aberherzlichst und innigst im 
traulichen Familienkreise, an welchem nur zwey der be­
nachbarten Prediger Theil nehmen konnten, gefeyert» 
Oer ehrwürdige Jubilar-Greis, Herr Konsistorialrath, 
Propst Fr. Wilh. Kade, hatte bereits am Sonntage 
vorher in der Hofzumbergschen Kirche, sowohl vor seiner 
lettischen als auchdeutschenGemeinde, ineinlttingenden und 
kraftigen Worten dem Vater dcr ewigen Liebe gedankt sür 
die Gnade, daß er ihn so lange erhalten nnd ihm Kraft 
verliehen habe, die ernsten Pflichten seines heiligen Am­
tes als treuer Arbeiter im Weinberge des Herrn erfüllen 
zu können. Sein inniges Dankgebet, gesprochen aus 
tiefster Seele, fand herzlichen Anklang in den bewegten 
Herzen seiner ihn liebenden und ehrenden Gemeinde, und 
so manche warme Thräne der herzlichsten Theilnahme 
ward aus redlichen Augen geweint dem frommen Greise 
bey innigem Gebete zum Allvater, ihn noch lange seiner 
Gemeinde zu erholten, und ihn noch recht viele freund­
liche und glückliche Tage erleben zu lassen. 
Am singen Tage ward ihm von dem Herrn Pastor 
Diston zu Ooblen ei» Glückwünfchungsschreiben des Herrn 
Generalsuperinveudenten Or. von Richter^ und zugleich 
auch ein Gratulationsschreiben in lateinischer Sprache,, 
untertrieben von sämmtlichen Predigern der Doblen-
schen Oiccrfe überbracht, und der Herr Pastor Klas« 
söhn zu Grünhoff überreichte ihm zum freundlichen An­
denken an diesen so wichtigen und schönen Tag eine 
Prachtbibel in schönem Einbände mit der Strablen-
krone um das goldene Kreuz, welche begleitet war von 
einem herzlichst gefühlten und wahr unö kväft.g aus­
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gesprochenem Gedichte, dessen öffentliche Bekanntma­
chung der Redaktion dieser Zeitung, auf ihre Bitte, 
von dem Verfasser gütigst gestattet worden ist: 
Z u m  
fünfzigjährigen Amts - Jubiläum 
d e s  
Herrn Konsistorialratheö und Propstes 
Fr. TNilhelm Made 
am 22sten Februar 18Z9. 
f ü n f z i g  J a h r e !  —  s i e  s i n d  e n t e i l e t  i m  F l u g e  d e r  Z e i t e n ,  
Während Du bieder und treu lehrtest das ewige Wort, 
Und Dein heiliges Amt verwaltet mit Liebe und Eifer, 
Folgend dem Rufe des Herrn, welcher Dich lange geprüft. 
Wohl kann, biederer Greis! der heutige Tag Dich erfreuen, 
Blickest Du sinnend zurück auf den vollendeten Weg. 
Viel des Guten hast Du im Weinberge Gottes gewirket 
Und Deine treffliche Saat bringet im Himmel noch Frucht. 
Wohl auch Haft Du gelitten den Frost und die Hitze der Tage, 
Und manch bitteres Leid engte Dein redliches Herz. 
Du auch kennest den Kampfmit Vorurtheil, Thorheit und Laster, 
Welcher dem kräftigen Mann öfter das Wirken erschwert. 
Drum auch miedest Du stets den Kreis der sorglosen Selbstler, 
Welche im blendenden Wahn treiben ihr täuschendes Spiel. 
Stets war offen Dein Leben, und wahr Deine Worte und Thaten, 
Biederkeit ehret Dein Herz, Redlichkeit füllt Deine Brust. 
Drum auch wirft Du geliebt von Allen die näher Dich kennen, 
Wahrlich! dies ehretDich mehr, als aller Schimmer der Welt, 
Denn der nichtige Tand verschwindet nach täuschendem Traume, 
Nur in der eigenen Bruft lohnet das wahre Verdienft. 
Reich mir, bicdererGreis! die Hand zum herzlichen Glückwunsch, 
Ehrlich und redlich gemeint, kommt er aus innerster Brust. 
Gott erhalte Dich uns noch lange zur innigsten Freude, 
Bis Du erreichest das Ziel, welches zum Himmel uns führt! 
Dort wird des ewigen Hand Dir reichen die Palme des Sieges, 
Welche Du redlich verdient, redlich erfüllend die Pflicht. 
Gottes Segen sey Dir und spende viel freundliche Tage 
Dir noch im Leben bis spät tönet des Abschiedes Ruf! 
Dann noch stütze dies Buch, die göttliche Lehre enthaltend, 
Auch im Sterben Dein Haupt, wie es Dich lebend geführt, 
Und stets himmlischen Trost gewähret in Kummer und Leiden. 
Glauben ja lehret das Kreuz, hoffen sein strahlendes Licht. 
S - n. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s  ( i 8 t e n  F e b r u a r ) .  D i e  l e t z t e n  n a c h  T o u l o n  
gekommenen Nachrichten aus Afrika lauten folgender­
maßen: »ES war Befehl gegeben worden, Blida und 
Koleah zu besetzen. Der General Berne! detaschirte 
den Obersten Düvivier mit einigen Kompagnien, und 
dieser nahm von Blida Besitz. Oer Generalstab hat 
sich in der Stadt einquartirt, die Truppen befinden 
sich in einem Blockhause dicht vor dem Thore, And 
ein Bataillon ist eifrig mit dem Erbauen einer Kaserne 
beschäftigt. In Koleah sind unsere Truppen nicht ein» 
gerückt, aber durch die tägliche Auswanderung der Ein» 
wohner, welche lieber unter Zelten bey Abdel-Kader, 
als in Hausern unter unserer Herrfchaft leben, ist die 
Stadt fast gänzlich verödet worden, und man wird da, 
selbst eine Kolonie von Deutschen errichten, denen weh-
rere Striche Landes geschenkt werden sollen. — Die 
Stadt Konstantine scheint aus der Asche neu zu erste­
hen; an die Stelle alter maurischer Hütten sieht man 
schöne Läden entstehen, und man findet daselbst jetzt schon 
Kaffeehäuser, Lcsekabinette und Apotheken.« 
(Pr. St. Zeit. No. 5b.) 
* 
B r ü s s e l  ( i 5 t e n  F e b r u a r ) .  A u s  d e m  K r e i s e  Betz­
dorfs (im Luxemburgischen) schreibt man: »In den letz­
ten Tagen, wo es sich von der Ernennung eines Kapitäns 
der Bürgergarde handelte, erschien der Sohn eines rei-
chen Gutsbesitzers in der Versammlung der Wähler, um 
sich um die Stimmen zu bewerben. Sein Bediente ge-
hörte ebenfalls zu denselben. Der Bewerber versprach 
den Landleuten zwey Schleifkannen Branntwein, die 
nach der Wahl getrunken werden sollten, unter der Be« 
dingung, daß er ihre Stimmen haben würde. Die Land» 
leute versprachen ihm ihre Stimmen, verlangten aber, 
daß der Branntwein im Voraus gereicht werde. Der Be« 
werber verweigerte dies; nun trat der Bediente dazwi­
schen, der, listiger oder freygebiger, für seine Rechnung 
eine Schleifkanne des brennenden Nektars fließen ließ. 
Die Wahl hatte gleich nach dem patriotischen Trankopfer 
statt, und dem glücklichen Bedienten wurde durch die 
Zustimmung seiner Kameraden die Ehre des Kommandos 
zu Theil; er wurde Kapitän dcr Kompagnie, in welcher 
sich sein Herr als Gemeiner befindet.' 
(Pr. St. Zeit. No. 5).) 
B r e m e n  ( i 3 t e n  F e b r u a r ) .  D i e  F i n a n z d e p u t a t i o »  
ist  ermächtigt worden, zum Bau einer neuen Weserbrücke 
die Summe von 125,000 Rthlr. anzuleihen; gewiß wer­
den die Kosten aber weit  bedeutender werden. Die Stadt ,  
die gegenwartig durch Anlegung von Troktoirs und dutch 
ein neues Straßenpflaster sehr verschönert wird, soll durch 
jenen großartigen Bau noch eine Hauptzierde erhalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 56.) 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
wo. 72. 
M i i  a  u  i  s  eh e  Ret tung.  
t^o. 2c>. Donnerstag, den y. Marz 18Z9. 
S t .  P e t e r s  b u r g ,  d e n  2 Z s t e n  F e b r u a r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  a l l e r u n t e r t h ä n i g s t e  
Unterlegung des Iustizministers Allerhöchst zu befeh­
len geruht: daß derselbe bis zur Ernennung eines Nach­
folgers im Ministerium des Innern fortfahren solle auch 
dieses Ministerium zu verwalten. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h ­
len g e r u h t ,  d a ß  d e r  S e n a t e u r ,  G e h e i m e r a t h  F ü r s t  L o -
banow-Rostowskij im isten Departement des di-
rigirenden Senats Sitz nehmen solle. 
(St. Petersb. Zeit. No. 46.) 
W i l n a ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Am 26sten Januar d. I. fand hier eine öffentliche 
Sitzung der Konferenz der römisch-katholischen geistlichen 
Akademie statt, in welcher der Dirigirende der Wilnaschen 
r ö m i s c h - k a t h o l i s c h e n  E p a r c h i e ,  B i s c h o f  K l o n g e w i t s c h ,  
den Mitgliedern der Akademie und der geistlichen Jugend 
d i e  E n t l a s s u n g  d e s  R e k t o r s  d e r s e l b e n ,  A l o y s O ß i n s k i j ,  
und die Allergn ädigste Erhebung desselben, für seine 
vieljährigen Leistungen und seine Verdienste in dem ihm 
übertragenen Amte, zur Würde eines designirten Suffra-
g a n - B i s c h o f s  v o n  L u z k ,  s o  w i e  a u c h  d i e  A l l e r h ö c h s t e  
Ernennung des Wilnaschen Kathedralkanonikus, Profes­
sor Fialkowskij, zum Rektor der Akademie anzeigte, 
desgleichen daß letzterer den gesetzlich vorgeschriebenen 
Eid geleistet habe und in die Verwaltung seines Amtes 
eingeführt worden sey. 
Zum Schlüsse dieses Akts wurden drey dieser Feyer-
lichkeit angemessene Reden von dem Chef der Eparchie, 
Bischof Klongewitsch, vom designirten Suffragan-
B i s c h o f O ß i n s k i j  u n d  v o m  R e k t o r  d e r  A k a d e m i e  F i a l ­
kowskij gehalten. (St. Petersb. Zeit. No. 46.) 
W i e n ,  d e n  4ten März. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern Vormittag nach 11 Uhr von Moyland, wo-
hin Höchstdemselben von S. M. dem Kaiser die k. k. 
Kammerer, Generalmajor Graf Wrbna und Hauptmann 
Baton Reischach, entgegengesandt worden waren, im 
erwünschtesten Wohlseyn hier eingetroffen und in den 
für den erlauchten Gast in der k. k. Burg in Bereit­
schaft gesetzten Appartements abgestiegen. Hier wurde 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von dem ersten 
Obersthofmeister, Fürsten von Colloredo, empfangen und 
eingeladen, sich zu Ihren Majestäten zu verfügen, als 
unverzüglich S. K. H. der Herr Erzherzog Franz Karl 
erschien, um S. K. H. den Großfürsten Thronfolger zu 
bewillkommnen, und Ihn zu Ihren Majestäten beglei-
tele. S. M. der Kaiser empfingen S. K. H. den Groß­
fürsten Thronfolger in Allerhöchsterem Appartement, wo­
selbst sich auch II. KK. HH. die Herren Erzherzoge ein­
gefunden hatten, und führten Höchstdenselben hierauf 
zu I. M. der Kaiserin. Von da verfügte sich S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger zu I. M. der Kaiserin Mut­
ter und zu I. K. H. der Frau Erzherzogin Sophie. 
Nachdem Höchstderselbe in Sein Appartement zurückge­
kehrt war, wurden Ihm hier von dem ersten Oberst-
Hofmeister, Fürsten von Colloredo, die drey anderen 
Obersthofämter vorgestellt. Kurz vor Tische wurde S. 
K. H. der Großfürst Thronfolger durch den Besuch 
S. M. des Kaisers überrascht und empfing auch die 
Besuche II. KK. HH. der Durchlauchtigsten Erzher­
zoge, in deren Begleitung sich Höchstdieselben zur kai­
serlichen Familientafcl verfügten. Nachmittags stattete 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger den Herren Erz­
herzogen die Gegenbesuche ab. Abends war l'Keätrs 
xare im k. k. Hofburgtheater, welches der Allerhöchste 
Hof und S. K. H. der Großfürst Thronfolger mit Ih­
rer Gegenwart beehrten. (Pr. St. Zeit. No. 69.) 
W i e n ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Vorgestern nach 11 Uhr Morgens traf S. K. H. dcr 
Großfürst Thronfolger von Rußland mit zahlreichem Ge­
folge hier ein. Höchstderselbe hatte die letzte Nacht in 
Wienerisch Neustadt zugebracht, wo Ihn dcr russische 
Botschafter und Graf Orloff erwarteten. Tags darauf 
fuhren die Erzherzoge Franz und Johann S. K. H. dem 
Großfürsten Thronfolger entgegen. Inzwischen hatte sich 
auf dem Burgplatzc, vor dem großen Thore der Reichs-
kanzley und auf allen Zugängen eine große Menschen­
menge eingefunden. Oer Sonntag und das heiterste Wet­
ter begünstigten die Erfüllung des Wunsches der Wiener 
Bürger, den Sohn des Fürsten zu sehen, der durch sei­
nen Besuch bey dem Grabe Kaisers Franz sich die Herzen 
der hiesigen Bevölkerung gewonnen hatte, den Thron­
erben, dessen erlauchter Oheim noch von früheren Jahren 
her hier in der Erinnerung Aller fortlebt. Abends im 
Theater war dcr Zudrang des Publikums ungeheuer, viel 
zu groß für den beschränkten Raum. Bereits um 4 Uhr, 
also drey Stunden vor Beginn des Schauspiels, sah man 
geputzte Damen an den Thoren des Schauspielhauses ab­
steigen. Der Hof erschien mit S. K. H. dem Thronfolger 
und dem eigens Liether seilten Erbprinzen von Sachsen-
Weimar kurz nach 7 Uhr im Theater und wurde vom der 
glänzenden Versammlung dreymal begrüßt. Man bewun­
derte die reichen und geschmackvollen Toiletten der Da­
men, von welchen mehrere die seit einiger Zeit, mit Aen-
derung des Geschlechts und der Bestimmung in den Sa­
lon übergegangene, baskische Mütze (Boina) trugen. 
Weniger befriedigte das Theater, viel zu eng und einfach 
für die Versammlung; auch die Beleuchtung der Logen­
reihen ward durch den Brillantschmuck der Damen ver­
dunkelt. Nach dem Theater erschien S. K. H. der Groß^ 
fürst Thronfolger unvermuthet im Salon des Fürsten von 
Metternich, wo sich ausser einer nicht sehr zahlreichen 
Gesellschaft, auch die jungen Erzherzoge, Söhne des Erz­
herzogs Karl, und Erzherzog Stephan, Sohn des Pala-
tins, der Erbprinz von Weimar und die beyden Söhne 
des Herzogs von Nassau, einfanden. — Gestern war 
große Tafel beym russischen Botschafter; nach Tische 
wurde S. K. H. dem Großfürsten Thronfolger das diplo­
matische Korps vorgestellt. Abends war Hofkonzert, bey 
welchem unsere ersten Künstler mitwirkten, und besonders 
Klara Heinefetter den Beyfall der Versammlung einärnd-
tete. Nach dem Konzert stattete S. K. H. der Großfürst 
Thronfolger abermals einen Besuch in der Staatskanzley 
ab. Hier lernte Se. Kaiserl. Hoheit dre Sommitören un-
serer Gesellschaft kennen. Ungezwungenheit und Heiter­
keit herrschte in diesem kleinen aber auserlesenen Kreise. 
Heute Morgens war die hiesige Garnison bey dem schön­
sten Wetter ausgerückt, um vor Sr. Kaiserlichen Ho­
heit, dem Großfürsten Thronfolger, die Revüe zu pas-
siren. Man sah bey dieser Gelegenheit viele russische 
Uniformen; S. K. H. der Großfürst Thronfolger truK 
die des KosakeN'Hetmans und zeichnete Sich durch Seine 
edle Haltung aus. — Ausser dem Grafen Orloff besteht 
die Suire Sr. Kaiserl. Hoheit aus dem General Kaweline, 
dem Fürsten Dolgoruki, Herrn von Tolstoi, dem Fürsten 
Baratinski und dem Staatsrath Iankowski, Erzieher 
Sr. Kaiserl. Hoheit. Ihnen schloß sich der eben als Kou-
rier aus St. Petersburg hier eingetroffene russische Ofsi-
cier, Alexander von Tetrenborn, an. Es ist dies ein 
Sohn des berühmten Generals dieses Namens, gegen­
wärtigen Gesandten Badens am hiesigen Hofe. 
(Pr. Sr. Zeit. No. 70.) 
M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
Dem Vernehmen nach haben die Minister jetzt be­
schlossen, die KorteS nicht aufzulösen, weil sie befürch­
ten, daß bey neuen allgemeinen Wahlen die Ultras ei­
nen zu großen Einfluß auf die Wahler ausüben möchten. 
Dem General Rodil ist das Oberkommando dcr Ar­
mee des Centrums übertragen worden, und der Gene­
ral van Halen geht nach Katalonien. (Pr. St.Zeir. No. 70.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
B a y o n n e ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  M a n  w i l l  h i e r  w i s ­
sen, daß Don Karlos sich am 25sten Februar nach Tolosa 
begeben und daselbst mit Maroto eine lange Unterredung 
gehabt habe. ES soll dem Letzteren gelungen seyn, seine 
Handlungsweise zu rechtfertigen. ES wird hinzugefügt, 
Maroto sey bereits wieder in seine Stelle als Oberbe­
fehlshaber der Karlistischen Armeen eingesetzt worden, 
und Don Karlos habe versprochen, die Kortes der Pro-
vinzen nach dem alten Brauch einzuberufen „nd die 
Fueros in ihrer ganzen Kraft wieder herzustellen, an­
zuerkennen und zu sanktioniren. Man sieht der Best«, 
tigung dieser Nachrichten mit Ungeduld entgegen. 
(Pr. St. Zeit. No. 68.) 
* * * 
B a y o n n e ,  d e n  1  s t e n  M ä r z .  E s  b e s t ä t i g t  s i c h ,  b a ß  
es zwischen Don KarloS und Maroto zur Versöhnung 
gekommen ist. Arias, Tejeiro, der Bischof von Leon> 
Labandero und der Marquis von Valdespina sind aus 
dem Ministerium entlassen worden und man erwartet 
dieselben in Bayonne, da Maroto ausdrücklich darauf 
bestanden hat, daß sie nicht in Spanien bleiben, son» 
dern sich nach Frankreich begeben sollten. Einige Per­
sonen versichern, daß der Bischof von Leon, Tejeiro 
und der Pater Larraga, Beichtvater des Don KarloS, 
dre Flucht ergriffen hätten. Briefe aus dem Haupt­
quartier des Don KarloS vom -Ssten und 26sten Fe­
bruar melden, daß der Pater Cyrillus, Erzbischaf von 
Kuba, zum Konseilsprasidenten, und Don Marco det 
Pent zum Fiuanzmmister ernannt und ihnen vier oder 
fünf Räthe beygegeben worden sind. Maroto ist ietzt 
mächtiger als jemals. Villareal, Zariategui und an­
dere bisher in Ungnade gewesene Anführer sollen, dem 
Vernehmen nach, wieder in ihre frühere Stellung zu­
rückkehren. Es verbreitet sich so eben das Gerücht/ 
daß die auf Maroto'S Befehl Exilirten, Z7 an der 
Zahl, auf dem Wege nach Frankreich zwischen Vergara 
und Villareal verhaftet worden seyen. 
Ein Schreiben von der navarresisch en Gränze 
vom 26sten Februar meldet, daß die Versöhnung zwi­
schen Don Karlos und Maroto im Bastanthale auf 
Anordnung der Behörden durch öffentliche Freudenbe« 
zeigungen gefeyert worden sey. (Pr. St. Zeit. No. 69.) 
* . * 
Die Kranes meldet, daß etwa 100 Soldaten, die 
früher zu Munagorri's Korps gehörten, unter Eskorte 
von Gensd'armen in Bayonne angekommen seyen. Ei­
nige derselben hatten Pässe nach Valkarlos erhalten, 
um unter die dortigen Chapelgorris aufgenommen zu 
werden, Andere wurden nach San Sebastian gesandt, 
um in daö dortige Freywilligenkorps zu treten. Die­
jenigen, die es wünschten, erhielten die Erlaubniß, in 
Frankreich zu bleiben. (Pr. St. Zeit. No. 70.) 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
Oer Prinz von Ioinville ist m Begleitung seiner 
Brüder, die ihm bis AvrancheS entgegen gekommen wa­
ren,'gestern Abend in den Tuttlerien eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 68.) 
» » * 
Endlich ist der Spannung wegen der Wahlen in Pa­
ris ein Ende gemacht, und auch ein Thcil dcr Depar-
tementswahlen ist bereits auf telegraphischem Wege be­
kannt geworden. Das Resultat der Pariser Wahlen 
ist folgendes: Erstes Kollegium. Oer General Jae-
q u e m i n o t ,  m i n i s t e r i e l l e r  K a n d i d a t .  Z w e y t e s  K o l l e ­
g i u m .  H e r r  I .  L e f e b v r e ,  m i n i s t e r i e l l e r  K a n d i d a t .  D r i t ­
tes Kollegium. Herr Lcgentil, Kandidat der Koa-
lition. Viertes Kollegium. Herr Gannervn, Kan­
didat der Koalition. Fünftes Kollegium. Herr 
S a l v e r t e ,  K a n d i d a t  d e r  K o a l i t i o n .  S e c h s t e s  K o l ­
l e g i u m .  H e r r  C a r n o t ,  K a n d i d a t  d e r  K o a l i t i o n .  S i e ­
bentes Kollegium. Herr Moreau, Kandidat der 
Koalition. Achtes Kollegium. Herr Beudin, mi­
nisterieller Kandidat. Neuntes Kollegium. Herr 
G a l i s ,  K a n d i d a t  d e r  K o a l i t i o n .  Z e h n t e s  K o l l e ­
g i u m .  H e r r  v o n  I u s s i e u ,  m i n i s t e r i e l l e r  K a n d i d a t .  E i l f -
tes Kollegium. Da keiner der Kandidaten die ab­
solute Majorität erhalten hat, so wird heute zu einer 
z w e y t e n  A b s t i m m u n g  g e s c h r i t t e n  w e r d e n .  Z w ö l f t e s  
Kollegium. Herr Cochin, Kandidat der Koalition. 
Dreyzehntes Kollegium. Herr Garnon, Kandi­
d a t  d e r  O p p o s i t i o n .  V i e r z e h n t e s  K o l l e g i u m .  D a  
keiner der Kandidaten die absolute Majorität erhalten 
hatte, so wird heute zu einer zweyten Abstimmung ge­
schritten werden. (Pr. St. Zeit. No. 6g.) 
P a  r i s ,  d e n  5 t e n  M a r z .  
Es sind heute hier auf telegraphischem Wege 129 
Wahlen bekannt geworden, welche folgendes Resultat 
ergeben: Ministerielle Deputirte 6i, Koalitionsdepu-
tirte 60, Unbestimmte 8; Summa 129. Die Depu­
taten, deren Meinung unbestimmt ist, waren theils 
bey der letzten Abstimmung nicht zugegen, theils sind 
sie an die Stelle vormaliger Deputirlen neu gewählt 
worden.  (Pr .  St .  Ze i t .  No.  70. )  
P a r i s ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Oie beyden noch restircnden Pariser Wahlen sind 
nunmehr auch, und zwar beyde zu Gunsten der Koali­
tion, entschieden, indem Herr Lascases Vater und Herr 
Vav in  gewähl t  worden s ind.  (Pr .  St .  Zei t .  No.  71. )  
P a r i s ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
cZslißNÄlii's ivlessenKer giebt 45z Wahlen als be­
kannt an und klassificirr dieselben in folgender Weise: 
Alte ministerielle Deputirte 181, neue 3Z; zusammen 
214. Alte Koalitionsdeputirte ,92, neue 47; zusam­
men 2Z9. Majorität zu Gunsten der Koalition 25 
Stimmen. 
Oer Ismxs rechnet eine Majorität zu Gunsten der 
Koalition von 47 Stimmen und das Journal 6u do„,. 
merck gar von SZ Stimmen heraus. 
Die Herren Molö und Montalivet wurden heute 
früh um 6 Uhr in den Tuillerien empfangen und hat­
ten eine dreyvicrtelstündige Audienz beym Könige. Der 
Marschall Soult ist eingeladen worden, sich heute, im 
Laufe des Tages, nach den Tuillerien zu begeben. 
Das dem Herrn Daguerre gehörige Diorama ist heute 
ein Raub der Flammen geworden. 
(Pr. St. Zeit. No. 7Z.) 
P a r i s ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Sämmtliche Minister haben gestern Nachmittag um 
4  U h r  d e m  K ö n i g e  i h r e  E n t l a s s u n g  e i n g e r e i c h t . —  
Der Marschall Soult ist auf heute Mittag um 12 Uhr zu 
Sr. Majestät beschieden worden. 
Dem Journal Debets zufolge, sind heute 455 
Wahlen bekannt ;  darunter  222 min is ter ie l le  und 229 
Koalitionsdeputirte. Wir werden morgen eine genauere 
Uebersicht sämmtlicher Wahlen mittheilen. 
In der ?r«sss liest man: »Herr Dupin, der dem 
Könige geschrieben hatte, um ihm seine Wiedererwah-
lung anzuzeigen, und ihn zu benachrichtigen, daß er 
einige Tage auf seinem Landsitze zu bleiben gedenke, 
hat ein Schreiben von seinem Bruder, dem Baron 
Karl Dupin, erhalten, worin er zur schleunigen Rück­
kehr nach Paris aufgefordert wird.' — Herr Dupin 
wird heute Abend in Paris erwartet. 
Das Gebäude des Diorama ist bis auf den Grund 
niedergebrannt; es war aber, so wie alle in demselben 
enthaltenen Gegenstände, versichert. Trotz dem, daß 
das Feuer bey Tage ausbrach, konnten einige zunächst 
stehende Häuser nicht vor den Flammen geschützt werden. 
K ö l n ,  d e n  1 4 t e n  M ä r z .  
Das Journal lZes Velins vom Ilten d. M. enthalt: 
»Der Marschall Soult ist von dem Könige mit der 
Bildung eines neuen Ministeriums beauftragt worden, 
und hat derselbe den Auftrag angenommen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 74.) 
B r ü s s e l ,  d e n  Z t e n  M ä r z .  
Brüssel genießt in diesem Augenblicke ausserlich der 
vollkommensten Ruhe. Man erwartet mit Gespanntheit 
den Ausfall der französischen Wahlen; derselbe wird 
ohne Zweifel den größten Einfluß auf die politische 
Stimmung unserer Kammer haben. Das Resultat dcr 
Pariser Wahlen wird morgen Abend hier bekannt seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 68.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4 . t e n  M ä r z .  
In der Repräsentantenkammer/ wo heute die 
Debatten über die Regierungsanträge und den Bericht 
der Centralsektion begannen, waren bereits um 1 Uhr 
alle Tribunen besetz? und auch mehrere Mitglieder des di­
plomatischen Korps befanden sich anwesend. Zunächst 
wurden eine große Anzahl von Bittschriften, zun? Theil 
IO2 
f ü r  u n d  z u m  T h e i l  g e g e n  d i e  A n n a h m e  d e s  F r i e d e n s ,  
traktates verlesen; Erstere sind jedoch bey weitem die 
zahlreicheren. Durch eine königliche Verfügung vom 
s 8 s t e n  v . M .  w e r d e n  d i e  H e r r e n  D u j a r d i n  u n d  S m i t S  
zu RegierungSkommissarien ernannt, die in Verbindung 
mit den Ministern die vorliegenden Gesetzentwürfe ver­
teidigen und der Kammer namentlich in Bezug auf die 
Schuld-und die Scheldefrage die nöthigen Aufschlüsse er-
theilen sollen. Die gedachten beyden Kommissarien, wel­
che bekanntlich auch in London bey der Behandlung die­
ser Fragen die Sache der Regierung vertreten haben, nah­
men dem zufolge auf der Bank der Minister Platz.. Nach­
dem der Präsident die allgemeine Diskussion für eröffnet 
erklärt hatte, nahm Herr Dequesne aus der Provinz 
Hennegau das Wort, um für die Antrage der Regierung 
zu sprechen, die in seiner Heimath allgemein gebilligt 
werden. Herr Scheyven, Deputirter aus dem Lim­
burgischen, und zwar aus dem abzutretenden Theile der 
Provinz, verlas darauf einen Vortrag, der 2z Stunden 
dauerte und worin er alle Gründe gegen die Abtretung 
nochmals zusammenfaßte und sowohl die Entscheidungen 
der Konferenz als das Verfahren des Ministeriums mir 
großer Heftigken bekämpfte. Nach diesem Deputaten be­
stieg der Minister Nothomb die Rednerbühne, um daS 
Ministerium gegen die eben erfahrenen Angriffe, so wie 
sich selbst gegen die in seiner luxemburgischen Heimath 
über ihn verbreiteten Mißdeutungen zu vertheidigen. Zu 
einer Abstimmung ist es heute nicht gekommen; morgen 
werden die Debatten fortgesetzt. 
Bey den Reservemannschaften unseres Heeres hat man be­
reits Urlaube zu erheilen angefangen, namentlich werden 
die verheirateten Manl-er in ihre Heimath entlassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 69.) 
R o m ,  d e n  2 S s t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König von Bayern traf gestern Morgen in 
erwünschtem Wohlseyn hier mit Gefolge ein und stieg in 
der Villa Malta ab, wo ihm später die hier anwesenden 
Bayern vorgestellt wurden. Heute srüh um S Uhr hat 
der König von Bayern seinen Weg nach Neapel und Si-
cilien fortgesetzt, um nach der Rückkunft von jener Insel 
die Bäder von Zschia zu gebrauchen. Im Monat May 
wirb der König auf der Heimreise sich einige Tage hier 
aufhalten. (Pr. St. Zeit. No. 69.) 
B e r i c h t i g u n g .  
In dem in der Beylage zu No. 19 dieser Zeitung 
aufgenommenen Gedicht ist statt »sorglosen Selbstler' 
zu lesen: herzlosen Selbstler; und statt .ewigen 
H a n d '  —  E w i g e n  H a n d .  
Nen ^ Frembe. 
Ger Sld? 5^ 1US Riga, Hr. Oberh. 
auS Tuckum, und Hr. Kreisrevisor 
gle icher aus Oscheley. log. b. Zehr jun. - Hr. Stabs­
arzt Kämmst!), vom Kaporschen Zag.Rea , aus Ros-
°„.bsch, H., 
°°us 
Den Sten März. Hr. Karl v. Krüdener auS Riaa loa 
b. Morel. — Hr. v. Gohr aus Sernaten, Hx Kand 
Dittmann aus Neuguth, die Hrn. Kaufl. Bergholtz', 
Griesenberg und Kaul aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 6ten März. Hr. Posthalter Ewerts aus der Sta­
tion Egipten, log. b. Petersohn. — Hr. Gutsbes. Ig, 
nuschkewitz aus Rossein, Hr. Gensd. Stabskapit. Se-
mätzkin und Hr. Lehrer Berestnew aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. — Fr. v. Renngarten, nebst Tochter, 
aus Riga, log. b. Morel. — Hr. v. Sacken aus Pot-
kaisen, Hr. Pastor Feldmann auS Kursiten, Hr. Ar» 
rendator Stegmann aus Mattkuln, Hr. Kronfvrster 
Krappisch aus Wallhoff, Hr. Koll. Registr. Sehrwald 
aus Grendscn, und Hr. Hielbig aus Essern, log. b. 
Zehr jun. 
Den 7ten Marz. Hr. Registr. Sternfels aus Bauske, 
Hr. Gem. Schr. Seegrün aus Barbern, und Hr. Mül­
ler Saltzmann aus Postenden, log. b. Skrinewsky. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n 2 5 s t e n  F e b r u a r .  
Auf Amst. 3 6 T.n.D.— CentS. holl.Kour.?., R.B.A. 
AufAmst.SS T.n.D.S7^CentS.holl.Kour.?.»R.B.A. 
Aus Amst.3 Mon.D. —Cts.boll.Kour.x.,R.B.Ä. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.P. l R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. , R.B.A. 
A u f  H a m b .  90 T.n.D. l ^Sch.Hb.Bko.x.i R.B.S. 
Auf Lond. 3 Mon. iißz, A Pce. Sterl. p. > R. B.A. 
Auf PariS 90  Tage — Cenr. x. » R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 56^ Kop. B. A. 
""" —vIm Durchsch. in dies. Woche 3 Rub. 55^- Kop. B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaren — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs-ReichSrhaler 4Rub. 497- Kop.B.A. 
6 Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLr. Metalliques zum Tageskours in B.A. — ?Lr. 
5 xLt. Metalliq. i ste u.2te Serie in B.A. 104z 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. ioozä »oiz 
Livlänksche Pfandbriefe .... ,00 
Stieglitzische äito .... 99  ä 99^ 
Kurlandische Pfandbriefe .... 99  
Ehstländische Pfandbriefe. ... — 
Stieglitzische 6iro.... 97^ 
Z s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovmzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
tio. Li. 
M i t s u i s  e h  e  L e i t u n g .  
dlo. 21. Mondtag, den iz. Marz 1839. 
W i e n ,  d e n ? t e n  M a r z .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
hat Seine hiesige Anwesenheit um drey Tage abgekürzt; 
siatt am i6ten, wird Höchstderselbe Wien bereits am 
, Zten d. M. verlassen/ um Sich über München nach 
Stuttgart und von dort nach dem Haag zu begeben, wo 
Er die Ostern (d. h. nach altem Style) zuzubringen ge­
denkt. Sc. Kaiferl. Hoheit scheint Sich in Wien wohl 
zu gefallen; die Morgenstunden werden der Besicht!, 
gung der Merkwürdigkeiten WienS gewidmet, der Abend 
dem Besuch der Theater, und die ^.rriers Loire« in klei­
nen Kreisen der höchsten Gesellschaft zugebracht. Es ge-
hörte einiger Erfindungsgeist dazu, in dieser Jahreszeit, 
zwischen den Freuden des Karnevals und der in Wien so 
anmuthigen Frühlingssaison, jetzt zur Fastenzeit, wo alle 
rauschenden Vergnügungen verbannt sind, irgend ein 
Abwechselung gewährendes Amüsement zu ersinnen. So 
verfiel man auf die in dieser Sphäre längst verschollenen, 
unschuldigeren Zeiten angehörigen jeux 6'vsxrits, die zu­
erst im Salon deS Fürsten von Metternich, Tages darauf 
beym russischen Botschafter und gestern Abend wieder in 
der StaatSkanzley mit großem Eifer und vieler Laune ge­
spielt wurden.— Der gestrige Morgen war dem Besuche 
der Ingenieurakademie und dem kaiserlichen Marstalle ge­
widmet, hierauf war Tafel beym Erzherzog Karl, und 
Abends besuchte S. K. H. der Großfürst Thronfolger 
abermals das Kärntnerthor-Theater, wo das hier neue 
Ballet »der hinkende Teufel" gegeben wurde. Am Mor­
gen hatte S. K. H. den Großfürsten Thronfolger ein kai­
serliches Handbillet überrascht, welches Höchstdemfclben 
Seine Ernennung zum ersten Inhaber des gegenwärtig 
in Galizien liegenden schönen Regimentes Geramb-Husa­
ren notificirte. Se. Kaiserl. Hoheit soll über diese Aus­
zeichnung, welche Er nur mit Seinem erlauchten Vater 
und den Königen von Preussen, Würtcmberg und Sardi­
nien thcilt, sehr erfreut seyn. (Pr. St. Zeit. No. 73.) 
* . * 
Die Wiener Zeitung enthält aus Ungarn: 
-Lomnicz (Zipser Gespannschaft). Den 7ten d. M. 
gegen 5z Uhr früh verspürte man in dem Schlosse Düna-
veez und in den Dörfern Also-Lap und Zfadjär ein star­
kes Erdbeben, so daß die Schlafenden aus ihren Betten 
gerüttelt wurden. Auch bekam das Also-taper Kastell 
mehrere Sprünge. Dieses Ereigniß ist um so merkwürdi­
ger, da das Schloß Dunavecz bekanntlich auf einem 
großen und steilen Felsen, der OrtZsadjär aber im Thale, 
den höchsten Felsen des Tatra am nächsten liegt, und da 
man in den übrigen ebneren Theilen des Komitats von 
keinem Erdbeben etwas weiß.« (Pr. St. Zeit. No. 7,.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i S t e n  F e b r u a r .  
Der Kapudan Pascha hat eine Inspektionsreise nach 
den Dardanellen gemacht, um die dortigen Befestigun­
gen in Augenschein zu nehmen. Ein preussischer Of-
ficier hat ihn dahin begleitet, um ihm die Dorthcile nach­
zuweisen, welche die neuen Werke zur Vertheidigung des 
Passes darbieten, und zugleich mit ihm wegen neuer An­
lagen übereinzukommen. In kurzer Zeit werden die Dar­
danellen die festeste Position seyn, die das Verthcidi-
gungssystem aufzuweisen hat. Die preussischen Officiere, 
welche durch jegliche Kenntniß sich auszeichnen, die ihr 
Fach verlangt, haben der Pforte bereits große Dienste ge­
leistet. Nach seiner Rückkehr von den Dardanellen wird 
der Kapudan Pascha mit der Flotte Uebungsmanöver vor­
nehmen und eine neue Organisation der Equipagen an­
ordnen, die dem Wunsche des Sultans gemäß ganz aus 
englischem Fuß — mit Ausnahe der Löhnung! — ein­
geteilt und abgerichtet werden sollen. 
(Pr. St. Zeit. No. 71.) 
M a d r i d ,  d e n  J o s t e n  F e b r u a r .  
Die Deputirten von Katalonien bieten Alles auf, um 
die Abschließung deS Handelstraktats mit England, des­
sen Hauptbedingung bekanntlich die freye Einfuhr briti­
scher Baumwollenwaaren in Spanien ist, zu hintertrei­
ben. (Pr. St. Zeit. No. 71.) 
M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Die Regierung hat dem Grafen von Luchana fünf 
Millionen Realen überfandt, um ihn in den Stand zu 
setzen, die in den Reihen der Harlisten herrschenden 
Wirren benutzen und etwas Bedeutendes unternehmen 
zu können. 
Man will hier für ganz gewiß erfahren haben, daß 
Cabrera dem Beyspiele Maroto's gefolgt ist und den 
Gouverneur von Morella und andere Officiere der dor­
tigen Garnison hat erschießen lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 72.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Auf Maroto's Befehl ist der Brigadier Amarillas 
erschossen und dcr Brigadier Balmaseda zum Tode ver-
urthcilt worden. Dcr Letztere hatte versprochen, Ma-
IO4 
roto tobt oder lebendig in das Hauptquartier des Dow 
Äarlos zu liefern. (Pr. St. Zeit. No. 71.) 
* * * . 
Unter den Karlisten, die seit dem istenMärz in Bayonne 
angekommen sind, um sich der Rache Maroto's zu entzie­
hen, befinden sich auch der Karmelitermönch Domingo, 
ehemaliger Almosenier des Karlistischen Eeneralstabes, der 
bekannte Priester Juan Echeverria,. welcher eine so bedeu-^ 
tende Nolle in der Insurrektion von Navarra gespielt hat, 
so wie die beyden Aguirre, deren Einer die Gardes du 
KorpS des Don Karlos, der Andere das fünfte navarre-
sische Bataillon kommandirte. Den Aussagen dieser 
Flüchtlinge nach, sehlt eS den Karlisten bereits an 
Geld, indem Maroto das Letzte zur Besoldung der 
Truppen ausgegeben hat. 
Don Karlos hat sich am s8sten Februar von Villa-
sranka nach Tolosa begeben, wo er eine lange Unterre­
dung mit Maroto hatte, der nach Beendigung derselben 
sogleich mit einigen Bataillonen nach Biskaya aufbrach. 
(Pr. St. Zeit. No. 72.) 
Balmaseda ist auS dem Kastell Guevara entsprungen 
und an der Spitze von drey Schwadronen und einem Ba­
taillon unter dem Ruf: »Nieder mit Maroto! Es lebe 
Cabrera!' durch Barambio marschirt. Er wollte sich 
nach Orduna begeben, mußte aber über den Ebro gehen, 
da ihn Maroto verfolgte, der, wüthend übir daS Ent­
kommen seines Todfeindes, den Gouverneur von Gue­
vara, einen Kapuziner und zwey Brigadiers, sämmtlich 
Freunde Balmaseda's hat erschießen lassen. Verhaftet 
sind ferner auf Maroto's Befehl der Kommandant von 
Arunda, Ezquilen, drey Mönche, die gegen ihn gepre­
digt haben, die Adjutanten Goni's und Guergue's, zwey 
Kapitäne und ein Lieutenant vom sechsten Bataillone und 
der General Taval^. 
Maroto hat den Befehl, wodurch jede Verbindung 
mit Bilbao bey Todesstrafe verboten war, aufgehoben, 
und man glaubt, daß dies auch noch mit mehreren an­
deren Orten stattfinden werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 
* , * 
Die Verbannungen haben noch kein Ende, und man 
nennt als noch nachträglich auf Maroto's Befehl eri« 
lirt unter Anderen: Don L. Fernandez de Velasko 
nebst Gemahlin, Don Jose Alvarez Frias, Don Teo-
doro Gelo, Arzt des Don Karlos, den Brigadier Don 
Basilio Garcia, bekannt durch mehrere Streifzüge nach 
Kastilien, und namentlich durch den Zug nach der 
Mancha im'vorigen Jahre; ferner Pcneda, Kriegsau' 
diteur, Don Antonio Neira, Don Sebastian de Her-
rera, Don Jose Lasaca, den Priester Ayeguy, Don 
Jose Cadenas und Don Roque Hernandez. 
(Pr. St. ZUt. No. 74.) 
Brüssel, den 6ten Marz. 
Die Reise des spanischen Generals van Halen hat, 
wie man vernimmt, den doppelten Zweck, in England 
eine Anleihe für die Königin zu machen und in Bel» 
gien eine Legion für den Dienst in Spanien zu werben, 
(Pr. St. Zeit. No. 71.) 
B r ü s s e l ,  d e n  ? t e n  M ä r z .  
Nachdem nun bereits mehrere Tage mit der parlamen­
tarischen Erörterung des Gesetzentwurfes über den Frie­
denstraktat hingegangen, hat sich die Theilnahme deS 
Publikums sehr abgekühlt. Der Wendung ungeachtet, 
welche die Wahlen in Frankreich genommen, zweifelt maa 
hier nicht, daß die Majorität der Repräsentantenkammer 
dem Ministerium treu bleiben werde. Man berechnet 
diese Mehrheit sogar bereits auf Zwanzig Stimmen. 
Gleichwohl dürfte noch eine Woche darüber hingehen, 
bevor es zur Abstimmung kommt. 
An der belgisch-französischen Gränze hat dieDouane 
eine Menge gedruckter Exemplare der »Briefe de Pvt-
ter'S an König Leopold,« die ein verabschiedeter Kapi­
tän von dem Gheyn einschmuggeln wollte, in Beschlag 
genommen. 
An unserer Börse sind die Kourse gewichen, weil 
das Resultat der französischen Wahlen die Spekulanten 
etwaS stutzig macht. Auch die hiesigen Berathungen 
dauern ihnen viel zu lange und man wundert sich, daß 
die Regierung cS nicht so einzurichten gewußt, daß 
dieselben schon bey Bekanntwerdung der französischen 
Wahlen beendigt waren. (Pr. St. Zeit. No. 72.) 
B r ü s s e l ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Oer In6e'xsnäant sagt, daß eine Entwaffnung unse­
res Heeres keineswegeS schon angeordnet sey. Einige 
Reservebataillone hätten zwar Urlaub erhalten, nach ih­
rer Heimath zurückzukehren, doch würden diese durch an­
dere Bataillone aus einer spätern Konskriptionszeit er­
setzt werden. Das aktive Heer erleide dem gemäß durch­
aus keine Verminderung und würde auch nicht eher redu-
eirt werden, als bis die Beratungen der beyden Kam­
mern beendigt seyen. — Anderen Blättern zufolge, 
soll der unerwartete Ausfall der Wahlen in Frankreich 
das Kriegsministerium veranlaßt haben, die bereits be­
schlossen gewesene Entwaffnung wieder einzustellen. 
Was es mit den in Belgien ankommenden Deserteuren, 
von denen unsere Zeitungen immer berichten, für eine 
Bewandtniß hat, geht unter Anderem aus folgendem Um­
stand hervor. In Kourtray, so berichteten jene Blätter, 
waren vor einigen Tagen fünf französische Ueberläufer an­
gekommen und von den Einwohnern als Leute begrüßt 
worden, welche gekommen seyen, um dem Lande beyzu-
stehen. Nach genauerer Erkundigung crgiebt sich aber, 
baß jene fünf Soldaten Belgier scyon, früher von der 
belgischen Armee deserrirt waren und bey der französischen 
Fremdenlegion Dienste nahmen, jetzt jedoch von dcr fran-
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zösischett Regierung entlassen und über die Granze ge­
bracht worden/ wo sie von diesseitigen Gensd'armen in 
Empfang genommen wurden. 
An unserer Börse wird man täglich ungeduldiger über 
das lange Peroriren in der Reprasentantenkammer. Man 
wundert sich, daß nicht mehr als vier Redner täglich an 
die Reihe kommen und meint, daß darüber wohl noch der 
ganze Monat vergehen könne, bevor das Land auf ent­
schiedene Weise beruhigt werde. 
(Pr. St. Zeit. Vo. 7Z.) 
B r ü s s e k ,  d e n  g t e n  M a r z .  
Gestern war das Gerücht verbreitet, daß zu Anfang 
der heutigen Sitzung in der Kammer von Herrn Dumor-
tier der Antrag gemacht werden würde, die gegenwartige 
Diskussion bis zur Eröffnung der französischen Kammern 
oder bis zum isten April zu vertagen, um Gelegenheit zu 
Haben, die Stellung des zu erwartenden neuen französi­
schen Ministeriums kennen zu lernen. Bis zu diesem 
Augenblicke ist jedoch in dieser Beziehung noch nichts 
Näheres bekannt worden und auch ein Antrag der er­
wähnten Art war bis zum Abgange der Post in der Kam» 
mer nicht vorgekommen. 
Von hier ist ein höherer Gerichtsbeamter nach Paris 
abgereist; seine Mission soll sich auf die bey Herrn de 
Potter in Beschlag genommenen Papiere beziehen. 
(Pr. St. Zeit. Nn 74.) 
Z ü r i c h ,  d e n  4 t e n  M a r z .  
Am 28sten Februar, Morgens um 9 Uhr, versam­
melten sich zu dem Centralverein, im Sitzungslokale 
des Stadtschulraths beym Fraumünster, die 22 Depu­
taten der i! Bezirke des Kantons Zürich, welche Alle 
sich an die Beschlüsse der Wädenschweiler Konferenz 
angeschlossen haben. Das Resultat der Verhandlungen 
dieser Versammlung ist eine Adresse an den Regierungs-
rath des KantonS Zürich, welche am isten März^ 
AbendS um ö Uhr, von 3 Abgeordneten dem Herrn 
Amtsbürgermeister Heß überreicht worden ist, wobey sie 
erklarten, die Antwort des Regierungsraths auf die­
selbe in Zürich abwarten zu wollen. Es wird in der 
Adresse darauf angetragen, daß die Berufung des 
Strauß von LudwigSburg zurückgenommen, und daß der­
selbe niemals an irgend einer Lehranstalt des Kantons Zü­
rich angestellt werde; und daß dagegen ein Wissenschaft-
lich ausgezeichneter Professor der Oogmatik von entschie­
denen evangelisch-christlichen Gesinnungen berufen werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 7,.) 
B a s e l ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Die hiesige Zeitung berichtet aus Zürich, vom 4ten 
Marz Abends: ,So eben verlautet, der Regierungsrath 
habe mit 10 gegen S Stimmen beschlossen, Strauß solle 
«echt kommen, und der Erziehungsrath sey einzuladen^ 
einen Bericht zu erstatten, wie Strauß zu honoriren sey.' 
(Pr. St^ Zeit. No. 71.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die Bundesversammlung hielt gestern in diesem Jahre 
ihre erste Sitzung, in welcher der königl. preussische 
Bundestagsgefandte, Herr von Schöler, präsidirte. Die 
Anwesenheit des Herrn Grafen von Münch-Bellinghau-
sen in Wien scheint sich zu verlängern. 
Wir waren in den letzten Tagen von großem Was­
ser heimgesucht, so daß fast alle dem Mayne nahe und 
niedrig liegenden Straßen unter Wasser standen. Der 
Mayn ist aber wieder bedeutend gefallen und wird bald 
in seine Ufer zurückgetreten seyn. Die Schifffahrt harrt 
eines lebhaften Wiederbeginnens» 
(Pr. St. Zeit. No. 64.) 
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Se. Durchlaucht, Herzog Wilhelm, hat jüngst das 
Unglück gehabt, durch einen Fall auf der Schloßtreppe 
sich eine bedeutende Knieverletzung zuzuziehen, die ihn 
an das Bett fesselt. (Pr. St. Zeit. No. 70.) 
H a n n o v e r ,  d e n  S t e n  M a r z .  
Am 2ten d. M.. Abends ist die Allgemeine Stande­
versammlung durch ein königliches Schreiben vertagt 
worden. (Pr. St. Zeit. No. 68.)' 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die LriZKton (-a-ktts versichert aus authentischer 
Quelle, daß die Nachricht von der Besserung, die in 
dem Sehvermögen des Kronprinzen von Hannover vor­
gegangen, vollkommen gegründet sey; Se. Königl. Ho­
heit habe neulich, als er von Tische aufgestanden, seine 
erlauchten Aeltern durch die Erklärung erfreut, daß er 
die Flamme eines Lichts sehen rönne, und man hoffe 
nun zuversichtlich, daß er seine Sehkraft wieder erlan­
gen werde. (Pr. St. Zeit. No. 66.) 
Die Prinzessin Auguste, die bettlägerig war, ist nun 
so weit wieder hergestellt, daß sie ihr Krankenlager ver­
lassen hat. 
Obgleich die Getreidefrage für den Augenblick im 
Parlamente beseitigt ist, so wird sie doch bald von 
neuem und ernstlicher wieder zur Sprache kommen, denn 
Herr Cayley will am i2ten> d. M. einen förmlichen 
Antrag auf Abschaffung der gegenwärtigen Korngeseye 
stellen. (Pr.. St. Zeit. No. 67.) 
L o n d o n ,  d e n .  2 t e n  M ä r z .  
Die Hofzeitung enthalt nun die osficielle Anzeige 
von der Ernennung Lord Ebringtvn's' zum Lord-Lieu­
tenant von JrlÄnd und von seiner Erhebung' zum Pair 
unter dem Titel eines Barons von-Forteskue von Kastle 
Hill in der Grafschaft Devon. Er sowohl,, wie Sir 
Iv6 
George Grey, der neue Generalauditeur der Ar« 
mee, wurden gestern von der Königin als Mitglie­
der des Geheimen Raths vereidigt. Die Toryblätter 
fahren fort, ihre sarkastischen Bemerkungen über die 
Ernenneng des Lords Ebrington zu machen. Binnen 
acht Iahren, sagen sie, habe das Whigministerium 71 
Pairs kreirt und doch nicht einen einzigen unter ihnen 
finden können, der den Lord-Lieute»antsposten in Ir­
land hatte annehmen mögen; so habe man denn erst 
den 72sten Pair dazu kreiren und sich einer bedeuten, 
den Stütze im Unttrhause berauben müssen; man habe 
sich genöthigt gesehen, einen Mann zu diesem Amte 
zu nehmen, dem das damit verbundene Gehalt von 
Zo,ooo Pfd. St. recht willkommen seyn würde, wah­
rend es bis jetzt stets Sitte gewesen, durchaus unab­
hängig gestellte Manner für jenen wichtigen Posten aus­
zuwählen; aber freylich, welcher unabhängige Staats­
mann würde sich dazu verstehen, die traurige Politik 
des Marquis von Normanby in Irland fortzusetzen und 
sich zum Diener O'Connell's zu erniedrigen? Auch 
Lord Ebrington werde sich sehr bald überzeugen, in welche 
Gefahr er sich begeben habe. (Pr. St. Zeit. No. 68.) 
* . * 
Auch im Unterhause sind die Angriffe aus das Mi­
nisterium wegen der Ernennung Lord Ebrington's zum 
Lord-Lieutenant von Irland nicht ausgeblieben. 
Die verwittwete Königin wird im May von Malta 
hier zurückerwartet. (Pr. St. Zeit. No. 70.) 
L o n d o n ,  d e n  S t e n  M ä r z .  
Nachrichten aus Demerara zufolge, hatte man da­
selbst am uten December einen heftigen Ervstoß, der 
i z Minuten wahrte; die Hauser schwankten, alS ob sie 
einstürzen wollten, die Glocken fingen an zu läuten und 
die Möbel wurden von der Stelle gerückt. Man hatte 
zu derselben Zeit den Stoß auch auf Schiffen auf dem 
Meere gefühlt. (Pr. St. Zeit. No. 72.) 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
Der l'imes zufolge, wäre Grund zu der Besorgniß 
vorhanden, daß es zwischen England und den Vereinig­
ten Staaten wegen ihrer Gränzstreitigkeiten in Amerika 
zu einem ernstlichen Kampfe kommen könnte. 
Briefe aus Alexandrien vom 6ten Februar mel­
den, die Zahl der nach Ostindien Reisenden mehre sich 
von Tag zu Tage. Man fürchtete sehr, die Pest möchte 
sich auS Syrien nach Aegypten verbreiten, wenn Ibra­
him Pascha die Kordons nicht respektirte, welche an 
einzelnen Orten gezogen werden, um die Krankheit, 
wo möglich, im Keime zu ersticken. 
(Pr. St. Zeit. No. 7Z.) 
I n  Mi tau  angekommene  F remde .  
Den 8ten März. Hr. Oberst Hirß aus St. Petersburg, 
Hr. Or. Lewy aus Schaulen, Hr. Hofger. Ado. Höppe-
ner und Hr. Bürgerm. Büngner aus Riga, log. b. Mo­
rel. — Hr. Oberstl. Anders, der Kaiserl. russ. Hr. 
Kammermusikus Karl Schubert, die Hrn. Kaufl. Bar­
clay de Tolly und Rücker auS Riga, Hr. Oekonom 
Maczcwsky aus Kliggenhoff, H-r. Gouv. Sek. Lulley 
und Hr. Arrend.Gregoire aus Oscheneeken, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Schr. Eismond aus Wicken, H,. Disp. 
Wunder aus Schnickern, Hr. Oisp. Stengel aus Wad­
dax, und Hr. Buchhalter Schmidt aus Alt-Avtz, log. ^ 
b. Borchert. 
Den yten März. Fr. Kollegienräthin Surowtschikow, 
nebst Familie, und Hr. Kaufm. Lebour vom Auslande, 
log. b. Morel. 
Den »otcn März. Hr. v. Rahden aus Pommusch, Hr. 
Graf Apraxin, Fürst Dolgoruky, nebst Gemahlin, und 
Fraul. Klötzel aus St.Petersburg, log. b. Gramkau.—-
Hr. Hofrath v. Witte aus Dorpat, und Hr. Kaufm. 
Wiese aus Magdeburg, log. b. Zehr jun. — Hr. v. 
Drachenfels aus Dsirgen, und Hr. v. Sacken aus Don­
dangen , log. b. Morel. 
K 0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  2ten Marz. 
Auf Amst. 36 T.n.D.— CentS.Holl.Kour.?. > R.B.A. 
AufAmst.6S T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.»R.B.A. 
Aus Awst.3 Mon.D. 57^CkS.holl.Kour.x.>R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.r-R.B.A. 
Auf Lond. Z Mon. »Pce. Sterl.?. ? R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. l R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Ru?c! Äop. B. A. 
—»— Im Durch?ch. in vor. Woche 3 Rub. 55^Aop.V. A. 
Ein neuer koll. Dukaren — Rud.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs-Reicksrhaler 4Rub. 47i^Kop.B.A. 
6 ?Lt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 ?Lt. Metalliques zumTageskoursinB.A. 
S xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie in B.A. 104^ 
5 x<2t. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. 100z 
Livländische Pfandbriefe 
6ito Stieglitzische lliic» . 
Kurlandische Pfandbriefe . 
Ehstlandische Pfandbriefe. 
äito Stieglitzische äito. 
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(Hierbey eine Beylage.) 
I s t ,  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
«0. 85. 
Uenlaae ikr Mitauischen Teitl lng 21. 
Mond tag ,  den  IZ .  März  I8ZY.  
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  F e b r u a r .  
Briefen aus Alexandrien vom 2 Ssten Januar zu­
folge, hatte man daselbst die Nachricht von neuen Un­
ruhen unter den GebirgSvölkern in Syrien erhalten. Es 
waren sofort Truppen zur Unterdrückung des Aufstandes 
abgesandt worden. In Akre hatten die angesehensten 
Häuptlinge der Gebirgsvölker eine Zusammenkunft mit 
Mehemed Aly gehabt, über die mdeß noch nichts ver­
lautet. Drey von Zbrahim Pascha's Söhnen werden 
sich nach Syrien zu ihrem Vater begeben. Der älteste 
soll eine europäische Erziehung erhalten. 
Die Nachrichten aus Westindien reichen bis zum 
i iten Januar. Oer Gouverneur von Jamaika war auf 
einer Rundreise durch diese Insel begriffen, um die 
Neger zur Wiederaufnahme ihrer Arbeit gegen einen 
billigen Lohn aufzumuntern. Auf einigen Plantagen 
stand es mit der Zuckerärndte sehr schlecht, weil die 
Pflanzer sich mit den Negern noch nicht hatten einigen 
können. Aehnlich lauten die Berichte aus Demerara. 
(Pr. St. Zeit. No. 58.) 
P h i l i p p s b u r g ,  d e n  » 9 t e n  F e b r u a r .  
Heute Morgen ereignete sich in der Kirche zu St. Leon 
eine SchreckenSseene. Oer hiesige allgemein geschätzte 
und geliebte Pfarrer Volz wurde während der Abhaltung 
der heiligen Messe auf dem Altar von einem unerwartet 
herangeschlichenen Mörder überfallen, welcher ihm mit 
einem Beil schnell nach einander vier Hiebe auf den Kopf 
versetzte; der greise Geistliche hatte jedoch noch so viel 
Kraft, ihn zurückzustoßen, und einige in der Kirche An­
wesende eilten schnell zu Hülfe, und als der Mörder noch 
einmal einHauen wollte, rissen sie ihm das Beil aus der 
Hand, nahmen ihm die noch weiter bey sich habenden 
zwey Dolche ab und hielten ihn fest. Der Mörder wurde 
nun auf das Rathhaus gebracht, wo er sich als den 
Schwager des Pfarrers, Seilermeister Anton R. von 
Mosbach, erklarte, unH bald darauf dem ordentlichen 
Richter, dem Bezirksamte Philippsburg, überliefert. Auf« 
fallend dabey ist, daß sich der Mörder vorher durch einen 
Brief angekündigt haben soll. Pfarrer Volz liegt an den 
Wunden tödtlich krank darnieder. Die Kirche ist nun, 
auf Anordnung des schnell herbeygeeilten bischöflichen 
Dekans, Gerber von Roth, bis auf Weiteres geschlossen 
und darf kein Gottesdienst mehr darin gehalten werden. 
(Pr. St. Zeit» No. 61.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i e n .  D e m  V e r n e h m e n  n a c h ,  h a t  d e r  S t a a t  d i e  
kostbare naturhistorische Sammlung unsers berühmten 
Reisenden Karl Freyherrn von Hügel gegen eine jähr­
liche Rente von Zooo Fl. und ein Kapital von Z6,ooo 
Fl. Konventionsmünze an sich gebracht. Wenn man 
bedenkt, daß jene ausgezeichnete Sammlung der Ge, 
winn vieljähriger gefahrvoller Reisen ist, die einen Auf­
wand von nahe an ioo,ooo Fl. erforderten, so kann 
diese Akquisition in jeder Beziehung nur eine glückliche 
genannt werden. (Pr. St. Zeit. No. 52.) 
* . 
Am 2Zsten Februar, S Uhr Abends, ereignete sich 
auf der Rhede von Pillau folgendes Unglück: Vier Pil­
lauer Seeleute, welche bey dem auf der Rhede befrach­
teten und bereits ausgegangenen Schiffe »Ulrike, Kapi­
tän Bährendt, gearbeitet hatten, kamen mit dem Boo-
ding bis unter die Nehrung und wollten von dort mit 
ihrem Boote an das Land fahren. Durch heftigen Süd­
oststurm beym starkem Schneetreiben wurden sie aber in 
die See getrieben. Der scharfe Frost und zunehmender 
Seegang machte das Boot und die Ruder^ unbrauchbar, 
und so sahen die Unglücklichen dem gewissen Tode entge­
gen. Als dieses Ereigniß am 24sten früh durch den Boo-
dingsschiffer bekannt wurde, lief sogleich die Lootsenscha» 
luppe in See, kehrte aber unverrichteter Sache Mittags 
zurück, da bey der trüben Luft nicht weit zu sehen war. 
Bey unausgesetztem Beobachten wurde Nachmittags 4 Uhr 
ein Gegenstand in der See wahrgenommen. Ein schnell-
ruderndes Boot eilte demselben zu und fand die Ver­
unglückten, welche so schleunig als möglich an das 
Land gebracht wurden, in dem traurigsten Zustande. 
Den einen als Leiche, den zweyten im erstarrten Zu­
stande und die beyden anderen mit erfrorenen Gliedmaßen. 
(Pr. St. Zeit. No. 62.) 
* . * 
Die I^zsrna (No. iZ) enthält 
folgende Mittheilung des Kapitäns Tomas Sloniz-
kij, Besitzer des Gutes (Lexo) Luki im Lochwizaschen 
Kreise des Gouvernements Poltawa, über die Heilung 
einer Hofsmagd auf seinem Gute von dem Bisse eines 
tollen Hundes: 
A m  - 2 t e n  N o v e m b e r  1 8 Z 7  f i e l  e i n  t o l l e r  H u n d  " )  
eine Hofsmagd meines Gutes an, warf sie nieder und 
biß sie durch den Pclzärmel an zwey Stellen in den 
Unterarm. Die erste Wunde, nahe am Ellbogen, war 
ms weiche Fleisch gebissen und blutete ziemlich stark; 
") Dieser Hund biß noch bey seinem Herrn fünf Stück 
Vich und zwey holländische Kühe von der Hofs­
heerde. AlleS von diesem Hunde gebissene Vieh 
wurde toll. 
ic>8 
die zweyte nahe an der Hand/ war nur durch die Zahne 
geritzt und wurde bläulich-roth. Eine schleunige Hülfe 
war beym besten Willen unmöglich. Ich schickte unge­
säumt zu unserem Kreisarzt, und zog unterdessen meine 
Bücher ;u Rath, erhielt aber durch beyde keine Hülfe. 
Die in Büchern beschriebenen Heilmethoden dieser Krank­
heit sind sür einen der Medicin Unkundigen, Zo Werst 
von einer Apotheke Entfernten, sehr schwierig. Bey uns 
verstand man nicht Schröpfköpfe auf die Wunden zu 
setzen, die Wunde auszubrennen, Fontanellen anzule­
gen u. s. w. — Aus der Apotheke sich Medicin kom­
men zu lassen ohne Maß, Gewicht und Art des Ge­
brauchs derselben, ohne den Zustand und die Symptome 
der Krankheit zu kennen, ist bey der Heilung oft mehr 
schädlich als nützlich. Oer Bote kam mit der Nach­
r i c h t  z u r ü c k ,  d a ß  u n f e r  K r e i s a r z t  L o s s i e w s k i j  i n  
Dicnstgeschaften an die Granze des Kreises gereist sey, 
und man nicht wüßte, wann er zurückkehren würde. 
Ein anderer Arzt war in unserem Kreise nicht vorhan­
den. Da entschloß ich mich selbst die Kur zu versu­
chen, und befahl, die gebissene Hand einige Mal mit 
starkem Essig einzureiben, gab der Kranken dreymal tag» 
lich ein Gran Kampfer in Wasser ein und ließ sie die 
Nacht Hollunder-, Kamillen- und Lindenblüthenthee trin­
ken. Damit fuhr ich drey Tage fort, doch meine Heil­
methode hatte keinen Erfolg; die Kranke klagte über 
Schwindel, Neigung zu Ohnmächten, Beklommenheit 
und Uebelkeit. Zu meiner Freude erinnerten mich meine 
Hofsleute an einen Kosaken, Kiwa genannt, der nicht 
weit von meinem Gute wohnte und sich rühmte, die Was­
serscheu heilen zu können. Die Heilmethode derselben 
hatte sich in seiner Familie von Geschlecht zu Geschlecht 
fortgeerbt und man sagt, diese Familie verdanke sol­
chen Kuren ihren Wohlstand. Ich schickte also sogleich 
die Kranke zum Kosaken Kiwa. Den andern Tag 
kehrte sie von ihm zurück und sagte, daß der alte 
Kiwa gestorben sey, und daß seine Tochter, die in dem­
selben Dorfe an einen Kosaken verheirather wäre, ih­
rem Manne die Heilmethode mitgetheilt habe. An die­
sen nun wandte sich die Kranke. Der Kosak, Kiwas 
Schwiegersohn, ließ die Kranke den Mund öffnen, sah 
hinein und sagte: »Oho! es haben sich schon Bl,as-
chen gebildet! doch fürchte nichts, es wird Alles vor­
übergehen.' *) 
*) Nach ihrer Heilmethode finden sie kleine Bläschen 
unter der Zunge, die sie znntcxu i^ensina. nen­
nen. Sie stechen diese sogleich auf, und erkennen 
an denselben den Grad der Krankheit, und wie man 
verfahren muß. 
Darauf durchstach er ihr einige Bläschen unter der 
Zunge, ließ sie den Speichel so vorsichtig als möglich . 
ausspeyen, damit sie denselben nicht verschlucke, gab 
ihr einige Päckchen eines grünen Krautes, nebst einer 
Anweisung des Gebrauchs desselben und entließ sie mit 
den Worten: .Gott mit Dir, gehe nach Hause, grüße 
den Herrn von mir und fürchte nichts, ich hafte mit 
meinem Kopfe, daß Alles gut gehen wird.« 
Nach seiner Anweisung mußte man die gegebenen 
Krauter in drey gleiche Portionen (drey Loch an Ge­
wicht) theilen, jede derselben in einen neuen Krug oder 
Topf legen, ein halbes Stof Kornbranntwein (roxsx^n), 
zur Hälfte mit Wasser gemischt, aufgießen, mit Rinde 
von Roggenbrot bedecken, gut mit Teig zuschmieren, ^ 
eine ganze Nacht in einen heißen Ofen stellen, und 
nachdem man den Krug von dort weggenommen, ihn 
nicht früher öffnen, bis er ganz kalt geworden war, 
darauf dieses Gebräu drey Mal taglich zu einem Scha­
chen (von der Größe eines Branntweinglases) einneh­
men. — Die Kranke befolgte pünktlich die Vorschrift 
des Kosaken, und befindet sich ein ganzes Jahr, ohne 
irgend einen Anfall von Krankheit, ganz wohl. 
Da ich später erfuhr, daß die Wasserscheu bisweilen 
im Laufe eines Jahres noch ausbrechen könne, so wur­
den auf Anweisung des Kreisarztes alle Vorsichtsmaß­
regeln genommen; deshalb habe ich über diesen Fall 
der Heilung von dem Bisse eines tollen Hundes erst 
nach Verlauf eines Jahres berichten wollen. 
Obgleich die Familie Kiwa's die Benennung des 
obenerwähnten Krautes und den Ort, wo es wächst, 
geheim halt, so habe ich doch mit Zuverlässigkeit er­
fahren, daß selbiges in Waldern an steilen Abhangen 
sich findet, und gegen Ende May, wenn es blüht, ge­
pflückt wird. Wenn die Heilmethode der Kiwaschen 
Familie gegen eine so schreckliche Krankheit, nach ärzt­
licher Untersuchung sich wirklich als fo zuverlässig be­
wahrt, wie in unserer Umgegend Jedermann durch viele 
Beyspiele davon überzeugt ist, so wird die Beschrei» 
bung derselben sehr gemeinnützig seyn. 
A n m e r k u n g .  H e r r  S l o n i z k i j  h a t  d e r  R e d a k ­
tion der lAzema eine Probe jenes 
G e w ä c h s e s  e i n g e s a n d t .  O e r  A k a d e m i k e r ,  H e r r  B o n ­
gard, dem die Redaktion das eingesandte Gewächs zur 
Untersuchung mittheilte, hat erklart, daß dasselbe nach 
Linnö Inula ll^ericikolia genannt wird. Diese Be­
stimmung beweist, daß dieses Gewächs zu den Alanren-
arten (zessen^) gehört. Gewöhnlicher Alant wirkt 
in Getränken auf Haut und Brust, lest den Schleim 
und bringt Transpiration hervor. 
(St. Petersb. Zeit. No. 48.) 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von B r a u n s c h w c i g ,  Censor. 
No. 84. 
M i t  a  u  i  s  rh  e  T  e  i  t  u  n  g .  
22. Donnerstag, den 16. Marz 1839. 
.  S  t .  P e t e r s b n r g ,  d e n  8 t e n  M a r z .  v o m  W i e d n e r  T h e a t e r  d i e  P a r o d i e e n  » O t h e l l e r l «  u n d  
Oer Iaroßlawsche Militargouverneur hat dem Mini- »Robert der Teuren aufführten. — Den gestrigen Mör­
der des Innern berichtet, daß der aus der Klasse der gen widmeten S. K. H. der Großfürst Thronfolge und die 
Kanzelleydiener entlassene Sohn des Titularrathes Sia- anderen fremden Prinzen, in Begleitung der jungen Erz-
blow, Iwan Siabloiv, vom dortigen Kameralhofe Herzoge, dem Besuche der Schlachtfelder von Aspern und 
den Kronbauern des Kirchdorfes Dejewo-Gorodischtsche Wagram. Äuf die ernsten Eindrücke des Morgens folgte 
zugezahlt worden ist, und um Entscheidung angesucht, ein heiterer Abend im Theater an der Wieden. Unsere 
ob man dem genannten Siablow gestatten könne, sich ausgezeichneten Komiker Nestroy und Scholz überboten 
für die Familie deS Bauers Scharpin aus dem bezeich» sich durch Witz und Laune in der beliebten Posse: ,Lum« 
neten Kirchdorfe zum Rekruten zu verdingen. Diese pacivagabundus« und trugen den vollen Beyfall S.K.H. 
Sache hat der Minister des Innern, nach Schriftwech- des Großfürsten Thronfolgers und der überaus zahlreichen 
sel mit dem Minister der Reichsdomänen, dem Gutach- und glanzenden Versammlung davon. — Heute ist großes 
ten des Ministerkomite's vorgelegt, auf dessen Beschluß Diner von 70 Gedecken bey Sr. Durchl. dem Fürsten von 
S. M. der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht Metternich, welchem S. K. H. der Großfürst Thronfol-
haben: dem auf Anordnung des Iaroßlawschen Käme- ger, der Erbprinz Don Weimar, die Prinzen von Nassau, 
ralhofes, den Kronl^uern zugezahlten Siablow zu fammtliche höchste Hofchargen, die fremden Missions-
gestatten, unter der von ihm mit dem Bauer Scharpin ehefs und das ganze Personal der russischen Botschaft 
abgeschlossenen Bedingung/ sich als Rekrut für dessen beywohnen werden. 
Familie zu stellen; für die Zukunft aber Kindern per- » ^ » 
sönlicher Edelleute und Derichtsdiener, wenn sie keinen Die vorgestern durch einen österreichischen Kabinetskou« 
Klassenrang haben, zu gestatten, daß sie sich auf Grund- rier aus Paris gebrachte lithographirte Lorresxonöancs 
läge des Artikels 3g3 im gten Bande des Sswods gab die erste Nachricht von den letzten blutigen 
der Gesetze über die Stande und auf Grundlage der Vorfallen zu Estella. Das über dem Benehmen Maroto's 
Bemerkungen zu diesem Artikel in die Gemeinden der ruhende Dunkel wurde durch die gestern eingetroffenen Pa« 
Krön» und anderer freyen Bauern aufnehmen lassen kön- rifer Korrespondenzen aufgehellt. Diese Nachrichten ha­
tten, jedoch nur auf Beschluß dieser Gemeinden. den in den hiesigen politischen Kreisen große Sensation 
<St. Petersb. Zeit. No. 25.) hervorgebracht und die größte Bestürzung unter den hier 
Wien, den 9ten März. lebenden spanischen Familien. Wenn Maroto, der für 
S. K. H. dem GrvßfürKen Thronfolger von Ruß« eines der Häupter der gemäßigten Partey galt, über die 
land zu Ehren wurde vorgestern in dem kaiserlichen Leichen seiner politischen Gegner zur Gewalt zu schreiten 
Thiergarten eine große Wildschwein «Jagd veranstaltet, versuchte, was — fragt man sich — ist dann von den 
Dreyhundert dieser Thiers ivurden erlegt; S. K. H. Eiferern, von den Ultras zu erwarten? Interessante 
der Großfürst Thronfolger Höchstselbst bewährte Sich als Aufschlüsse über das Karlistische Hauptquartier verspricht 
ein gewandter Jäger und trefflicher Schütze und schoß man sich von dem Fürsten Friedrich von Schwarzenberg, 
gegen vierzig Wildschweine. Bey Hofe war hierauf einem Sohne des Feldmarschalls, der gestern Morgen auS 
große Tafel, zu der auch der russische Botschafter, Graf Paris hier eintraf. Bekanntlich hat der Fürst längere 
Orloff, und andere fremde Notabilitäten, darunter der Zeit in den baskischen Provinzen zugebracht und sich eine 
persische Botschafter, gezogen zu werden die Ehre hak- genaue Kenntniß der dortigen Zustande erworben. Er ist 
ten. S. K. H. der Großfürst Thronfolger erschien da- dem deutschen Lesepublikum durch mehrere Schriften, 
bey in der Husarenuniform des Regiments, welches z. B. über Algier, bekannt geworden; ein Mann voll 
Ihm der Kaiser Tags zuvor verliehen, und geschmückt Oeist und Bildung und eine Zierde des österreichischen 
mit dem Groß-Kordon des Stephans-Ordens, den Se. Adels. 
Majestät Ihm gleich nach Seiner Ankunft geschickt hatte. * . * 
Abends nach dem Theater versammelte sich die elegante Der Hospodar der Wallachen, Fürst Alexander Ghika, 
Welt bey dem russischen Botschafter, wo die Komiker ist am öten d. M. mit dem Dampfboote nach Bucha-
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rest abgereist. — Ein englischer Kourker ist aus Lon­
don eingetroffen. Er geht nach Konstantinopel/ wo in 
diesem Augenblicke wichtige Unterhandlungen im Gange 
seyn sollen. (Pr. St. Zeit. No. 7S.) 
W i e n ,  d e n  » i t e n  M a r z .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
wohnte gestern Vormittag dem Gottesdienste in der 
kaiserl. russischen Botschafskapelle bey. Spater nahmen 
Höchstdieselben, in Begleitung Sc. Durchl. des Fürsten 
von Metternich, die Ausstellung von Gemälden des 
hiesigen Kunstvereins in dem hierzu bestimmten Gebäude 
des Volksgartens in Augenschein. Abends verfügte sich 
der Allerhöchste Hof mit S. K. H. dem Großfürsten 
Thronfolger nach Schönbrunn, um einer theatralischen 
Vorstellung auf dem dortigen Schloßtheater beyzuwoh-
nen, nach deren Beendigung in der bey diesem festlichen 
Anlasse glänzend beleuchteten Orangerie soupirt wurde. 
(Pr. St. Zeit. No. 76.) 
K onst a n ti n op e l, den i3ten Februar. 
Die Sage, daß Reschid Pascha von London zurück­
berufen worden/ um wieder die Leitung des Ministe­
riums der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, 
hat sich nicht bestätigt; vielmehr wird aus ofsicieller 
Quelle versichert, er werde vorläufig noch auf seinem 
Botschafterposten bleiben. (Pr. St. Zeit. No. 7S.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Von Mehemed Aly sind seit vierzehn Tagen hier 
keine neueren Nachrichten eingegangen. Gestern ließ 
die Regierung ein officielles Dokument über die Opera­
tionen der Armee Kursihud-Pascha's in Arabien be­
kannt machen. Aus demselben ergiebt sich, daß Kur-
Ahud-Pascha, Oberbefehlshaber der Armee von Ned-
schib, nach mehreren Gefechten und einer vierzigtägi­
gen Belagerung sich der Stadt Oalam bemächtigt und 
Taissal, den Anführer der Beduinen, zum Gefangenen 
gemacht habe. Die SheikS vieler benachbarten Stäm­
me und die ganze Provinz Kartschi haben sich unter­
worfen. 
DerUeberfluß an Getreide ist ausserordentlich groß, der­
selbe hat aber nur die Folge, die Preise herabzudrücken, 
denn die Regierung gestattet die Ausfuhr nicht. Von 
der neuen Baumwollen-Aerndte sind hier schon 10,000 
Ballen angekommen. (Pr. St. Zeit. No. 72.) 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die Hofzeitung widerspricht dem Gerücht von 
der Krankheit der Königin. (Pr. Sr. Zeit. No. 75.) 
M a d r i d ,  d e n  Z t e n  M a r z .  
Der Lorreo liacional Meldet nach einem Briefe aus 
Burgos vom 2östen Februar, daß Espartero, als er 
im Begriff stand, nach Navarra zu marschieren, eine 
Depesche erhalten habe, nach deren Lesung er mir großer 
Freude ausgerufen: -ES ist geschehen! Im Frühjahr 
wird Alles zu Ende seyn!" Man glaubt, daß diese 
Depesche sich auf die Hinrichtungen in Estella beziehe, 
die ,m Einverständnis mit Espartero vollzogen worden 
seyen. Der angeblich zwischen Maroto und Espartero 
verabredete Plan besteht, dem erwähnten Schreiben zu­
folge, darin, daß die alten Kortes por estsmientos 
oder nach Ständen zusammenberufen werden sollen/ um 
über die Thronfolge zu entscheiden. Sämmtliche alte 
und neuere spanische Gesetze sollten dazu dienen ein 
neues Gesetzbuch zu entwerfen, dem jedoch die ReprS-
sentativverfassung zum Grunde gelegt werden muß. Eine 
allgemeine Amnestie soll ertheilt und alle Militärs in 
ihrem Range bestätigt werden. Sollte Cabrera seine 
Zustimmung verweigern, so würde Espartero ihn mit 
allen seinen Streitkräften angreifen. 
(Pr. St. Zeit. No. 76.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
In einem Schreiben aus Lodosa liest man? »Trotz 
der Wiederaussöhnung des Don Karlos und Maroto'S 
herrscht Zwietracht im Karlistischen Heere. ,86 Offi-
ciere und Soldaten von verschiedenen Waffengattungen 
haben sich zu Logrono eingefunden, von wo Espartero 
sie nach Burgos führen ließ. Es geht das Gerücht, 
Castor wolle gegen Maroto marschiren. Oer Brigadier 
Espeleta hat einen Karlistischen Officier angehalten, wel­
cher erklärte, Don Karlos habe ihn an Cabrera ge­
schickt, um diesen aufzufordern, ihm zu Hülfe zu kom­
men und ihn von Maroto zu befreyen.« 
(Pr. St. Zelt. No. 75.) 
P a r i s ,  d e n  i v t e n  M ä r z .  
Gestern Vormittag um 12 Uhr ward der Marschall 
Soult vom Könige empfangen und blieb eine Stunde 
in den Tuillerien. Um 2 Uhr empfing der König den 
Herzog von Broglie. 
Oer Herzog von Orleans stattete gestern dem Gra« 
fen Mole einen Besuch ab. Letzterer wird am künfti­
gen Mondtag das Hotel des Ministeriums der auswär­
tigen Angelegenheiten verlassen. 
Oer General Lallemand, Pair von Frankreich, ist »',» 
der vergangenen Nacht, 65 Jahre alt, mit Tode ab­
gegangen. Es ist derselbe, der im Jahre i8i5, we­
gen feiner Anhänglichkeit an Napoleon, zum Tode vee-
urtheilt war, und sich der Vollstreckung dieses Urtheils 
durch die Flucht entzog. (Pr. St. Zeit. No. ?5.) 
P a r i s ,  d e n  i  i  t e n  M ä r z .  
Die Kasse der geheimen Fonds soll durch die letzte 
Wahlen gänzlich geleert seyn, und es ist wahrschciii' 
l ich, daß man die vormaligen Minister zwingen ir/rd, 
der neuen Kammer in dieser Hinsicht einige Aufschlüsse 
zu geben. 
Gestern Abend um 10 Uhr durchstreifte ein Hausen 
Gesindels, größtentheils in Blousen, und eine drcy-
farbige Fahne tragend, das Lateinische Viertel und ließ 
von Zeit zu Zeit das Geschrey ertönen: »Es lebe die 
Repuplik! Nieder mit Ludwig Philipp!« Einige der- Brüssel, den üten März. 
selben drangen in verschiedene Kaffeehäuser ein, und Der von Herrn Pirson in der heutigen Sitzung der 
versuchten, die daselbst versammelten jungen Leute mit Kammer gemachte Vorschlag zur Vertagung hat eine 
sich fortzureißen. Mehrere Gewaltthätigkeiten sollen an skandalöse Diskussion veranlaßt, wovon die Reprasen-
verschiedenen öffentlichen Orten stattgefunden haben. Im tantenkammer bis jetzt kein Beyspiel dargeboten hat; 
ganzen Viertel herrschte große Aufregung und alle Kaf- die bittersten Worte und die heftigsten Anschuldigung 
seehäuser wurden lange vor der gewöhnlichen Zeit ge- gen wurden von beyden Seiten gewechselt. 
schlössen. ^ ^ (Pr. St. Zett. No. 76.) 
Ein Theil der Truppen der hiesigen Garnison ist in Brüssel, den iZten März. 
den Kasernen konsignirt. Alle Posten der Linie und Man glaubt nun bestimmt, daß die Debatten in de? 
der Nationalgarde sollen heute Abend verdoppelt wer- Kammer binnen einigen Tagen beendigt seyn werden, 
den. Kurz, die Polizey trifft alle Vorkehrungen, als Bereits hat die sogenannte Reserve an der Diskussion 
vb sie irgend eine Bewegung fürchtete. Theil genommen. In der nächsten Sitzung wollte sich 
(Pr. St. Zeit. No. 76.) auch Herr Gendebien vernehmen lassen^ Neuerdings ist 
P a r i s ,  d e n  i H t e i i  M ä r z .  ü b r i g e n s  d i e  B e h ö r d e  s e h r  w a c h s a m  i n  B e z u g  a u f  m ö g -
Gestern Mittag um 12 Uhr wurde Herr Guizot von liche Unruhen. Die Bürgergarde stellt täglich acht 
dem Könige empfangen; er verweilte Stunden bey Sr. Kompagnien für den Wacht- und Patrouillendienst. 
Majestät und wurde dann von dem Herzoge von Orleans (Pr. St. Zeit. No. 79.) 
empfangen. Um 3 Uhr erschien Herr Thiers in den Tuil- Köln, den iStenMärz. 
lerien und verweilte eine Stunde. Am Abend wurde der Privatnachrichten aus Brüssel sagen, daß am i2tcn 
Marschall Soult vom Könige empfangen. d. M. eine Versammlung von einigen 40 Deputirten 
Der Graf Molö hat gestern das Hötel des auswärtigen stattgefunden habe, worin beschlossen wurde, in der 
Ministeriums verlassen und sein eigenes Hotel bezogen. Sitzung am i4ten März auf Annahme des Londoner 
Oer Großsiegelbewahrer, Herr Barthe, hat nun auch Vertrags und auf den Schluß der Diskussion anzutra-
sein Ministerhötel verlassen. (Pr. St. Zeit. No. 79.) gen. Im Fall der Antrag angenommen wird, glaubt 
B  c ü  s s e l ,  d e n  1  o t e n  M ä r z .  m a n ,  d a ß  i n  d e r  S i t z u n g  d e r  R c p r a s e n t a n t e n k a m m e r  
Morgen, so heißt es neuerdings, wird in der Kam- vom iSten oder löten d.M. die Berathuug über die 
wer von Seiten der Opposition der Antrag auf Ver- speciellen Artikel erfolgen wird, und zwar so, daß es 
tagung der Debatten bis zum isten April gemacht wer- am löten zur Abstimmung kommt, 
den. (Pr. St. Zeit. No. 76.) 
Im Lo^rier KslA« liest man; »Ein Schreiben aus ' Köln, den 2Osten Marz. 
R e m i c h  ( i m  a b g e t r e t e n e n  T h e i l s  d e s  L u x e m b u r g i s c h e n )  D a s  n e u e  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  i s t  g e b i l d e t  u n d  
berichtet, daß dort und in der Umgegend eine Proklama- auf nachstehende Weise zusammengesetzt: der Marschall 
rion des Königs-Großherzogs viel verbreitet worden sey. Soult, Präsident und Kriegsminister, Thiers, Mi-
Sie hat hauptsächlich den Zweck, die Einwohner zu beru- nister der auswärtigen Angelegenheiten ^ Dupin, der 
higen, indem ihnen die Versicherung ertheilt wird, daß Justiz, Humann, der Finanzen, Passy, des In-
die Verkündigung einer Reaktion und eines Strafverfah- nern, Dufaure, des Handels, Sa uzet, des Kul-
rens, mit welcher man sie ängstige, durchaus ungegrün- .tus, Villemain, des Unterrichts, Duperre, ^>cr 
det sey. Oer König-Großherzog sichert nicht bloß eine Marine. (Pr. St. Zelt. No. 81.) 
allgemeine und vollständige Amnestie Allen zu, die an dem Köln, den 2isten März. 
Aufstande Theil genommen, sondern auch allen Civil-und AuS Brüssel wird vom i9ten d. M. berichtet: 
Militärbeamten wird die Beibehaltung ihrer Grade und »Die Repräsentantenkammer hat heute sämmtliche Amen-
Besoldungen garantirt. Auch in Bezug auf die Steuern dements verworfen. Der Gesetzvorschlag des Gouver-
wird die Bevölkerung beruhigt, indem ihr versichert wird, nements wurde angenommen, S8 Stimmen dafür, 42 
daß sie wenigstens in den ersten vier Iahren keine Ver- dagegen." (Pr. St. Zeit. No. 81.) 
mehrung zu gewärtigen habe, auch wenn in Holland selbst Neapel, den 2 > sten Februar. 
die Steuern vermehrt werden sollten. Alse in dem abge- Man arbeitet mit großer Thätigkeit an der Ausrü-
tretenen Gebiete gebürtigen Militärs '.nd'Beamte in bel- stung einer Flottille, die, wie es heißt, nach Tripolis 
gischen Diensten werden aufgefordert, in ihre Heimath gesandt werden und der dortigen Regierung verkündi-
zurückzukehren, wo sie alle Vortheile, wie bisher, ge- gen soll, daß sie von nun an auf den ihr bisher be.» 
nießcn sollen. So spricht sich im Wesentlichen der ver- willigten Tribut verzichten müsse. Mit dieser Expedi-
söhnende Geist dieser Proklamation aus.' tion soll unser Monarch seinen Königlichen Bruder nach 
(Pr.' St. Zeit. No. 75.) den Küsten Afrika's senden., um daselbst das LanH von 
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siner lastigen Steuer zu befreyen. Nach der letzten 
Zählung belief sich die Bevölkerung Palermo's ^uf 
176,752 Seelen. (Pr. S:. Zeit. No. 72.) 
R o m ,  d e n  s 8 s t e n  F e b r u a r .  
Vor einigen Tagen hat Or. Ahlerts Rom plötzlich 
Verlassen und sich in Civita-Vecchia eingeschifft/ um 
in sein Vaterland zurückzukehren. Man wird sich er« 
inner«, daß es dem Or. Ahlerls vor zwey Iahren ge­
lungen war/ Se. Heiligkeit von einem hartnackigen 
Uebel zu befreyen, für welche glückliche Kur er mit Aus­
zeichnungen überhäuft wurde. In der letzteren Zeit 
genoß er das Zutrauen aller angesehenen Römischen Fa­
milien, und wurde mit Zurücksetzung der eingebornen 
Aerzte ausschließlich bey ernsteren Fallen zu Rath ge­
zogen. Als Grund seiner überraschenden Entfernung 
giebt man an, daß es einigen Personen aus der Um-
gebung des heiligen Vaters gelungen sey, diesem Miß­
trauen gegen die Jngredientien der verordneten, neuer­
dings wieder nöthig gewordenen Mittel einzuflößen. Die 
hiesigen Deutschen beklagen aufrichtig den Verlust die­
ses kenntnißreichen unermüdlich thätigen Mannes. 
(Pr. St. Zeit. No. 72.) 
L o n d o n ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Ihre Majestät ertheilte gestern dem Oberbefehlsha­
ber und deren Generalauditeur der Armee, Lord Hill 
und Sir George Grey, Audienzen. Man glaubt, daß 
die Königin sich mit Beyden, in Folge der von dem 
Herzog von Wellington im Oberhause erhobenen Kla­
gen über die Unzulänglichkeit der britischen Streitkräfte, 
in Bezug auf den Zustand des Heeres berathen habe. 
Die Regierung scheint allerdings in Betracht der Char­
tistischen Bewegungen in England, der Vorläufer-Agi­
tation in Irland, der noch fortdauernden Wirren in 
Amerika und der neuen bedenklichen Nachrichten aus 
Asien, allen Grund zu haben, sich gehörig zu rüsten. 
(Pr. St. Zeit. No. 75.) 
* . * 
Die Glasgower LKronicls erzählt, daß man in der. 
Nahe von Kirkintilloch in Schottland ein Kind ent­
deckt habe, welches, wie ein zweyter Kaspar Hauser, 
vier Jahre lang in einer Mehlkiste eingesperrt gehalten 
worden sey. 
Der Pfarrer Steffens befindet sich gegen Kaution 
noch immer auf freyen Füßen und hält fortwährend Reden 
vor ungeheuren Volksmassen. Seine Anhänger haben so 
viel sür seinen Unterhalt zusammengeschossen, daß er wö­
chentlich 4 Pfd.St. bekömmt, und für seine Vertheidi-
gung sind bereits 1000 Pfd. St. eingegangen, die er, 
wie eS heißt, einem der eifrigsten Tories, Sir Charles 
Wetherell, verdankt. (Pr. St. Zeit. Ns. 76.) 
-5" Mitau Ängsekommene Fremde. 
^ en 11 ten Marz. Hr. v. Haaren aus Lambertshoff, log. 
b. Zehr jun. Hr. Oberhofger. Adv. v. d. Brincken 
aus Rühmen, log. b. Gramkau. — Hr. Gem. Ger. 
Schr. Pahrsch aus Schönberg, Hr. vr. Schmidt aus 
Neufeld, und Hr. Revisor Bergmann auS Ziepelhoff, 
log. b. Skrinewsky. 
Den 12ten März. Hr. Arrend. Schau aus Sessau die 
Hrn. Kauft. Diewel, Ulmer, Alais und Schwanenberg 
aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Koll. Rath Kupfer 
aus Riga, log. b. Morel. — Fr. Titulärräthin Snw 
gelsky aus Riga, log. b. Gramkau. 
Den iZten März. Hr. Geheimeraih, Senateur Bar. v. 
Hahn, aus St. Petersburg, und Hr. v. Manteuffel 
aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Franck aus 
Ranken, Hr. Buchhalter Ewerts aus Groß-Eckau, Hr. 
Oberst v. Bötticher und der stellvertr. Hr. Archivar 
Arndt aus Kuckum, Hr. Disp. Ackermann aus Kautz­
münde, Hr. Arrend. v. Schröder, die Hrn. Apotheker 
Bukmann und Schafer aus Riga, log. b. SkrinewSky. 
Den i4ten März. Hr. v. Finkenstein aus Heyden, log. 
b. Morel. — Hr. v. Tiesenhausen aus Riga, und Hr. 
v. d. Brüggen aus Arischhoff, log. b. Zehr jun. — 
Hr. Pastor Kahn aus Friedrichstadt/ log. b. Raths-
Herrn Günther. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 t e n  M a r z .  
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I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censoe. 
M i t  s  u  i  s  ch  e  T  e  i  t  u  n  g .  
^lo. 2Z. Mondtag,  den so .  März  1839. 
M i t a  u .  d e n  1 7 t c n  M a r z .  
Se. Majestät, der Herr und Kaiser, haben 
auf die von dem Ministcrkomite beprüfte Vorstellung 
der Obrigkeit, dem Herrn Rath der kurländischen Gou-
vernementsregierung, Ritter von Diederichs, einen 
viermonatlichen Urlaub zum Besuche der Achener Heil, 
quelle, Behufs der Wiederherstellung seiner Gesundheit, 
mit einer Unterstützung aus dem Reichsschaye zur Be­
streitung der Reisekosten, Allergn ad ig st bewilligt. 
W i e n ,  d e n  1 1 t e n  M ä r z .  
Vorgestern Morgen ist der Erzherzog Karl, in Beglei-
tong Seines Sohnes Albrecht und des Grafen von. 
Grünne, nach Neapel abgereist. An demselben Tage, 
AbendS, fanden die lange vorbereiteten Tableaus in dem 
Ceremoniensaale der Hofburg statt. Sie waren mit Ge­
schmack und Kunststnn erdacht und ausgeführt; und, wo 
alte Gemälde gewallt worden, die Wahl mit Verstand 
und Rücksicht auf die Darstellenden getroffen. Man sah 
in diesen TableauS die Blüthen der Jugend unseres ho, 
hen AdelS vereinigt, was daS Interesse des AbendS nicht 
wenig erhöhte, und diesem Bestreben, S. K. H. dem 
Großfürsten Thronfolger von Rußland den Aufenthalt in 
Wien nach Kräften angenehm zu machen, doppelten 
Werth verlieh. Besonders erfreute sich die zahlreiche 
und glänzende Versammlung an einem großen Tableau 
nach RubenS, den heil. IldefonfuS und die Jungfrau 
darstellend; zur Seite des großen Gemäldes sah man 
andere Meisterwerke der niederländischen Schule verkör­
pert, wie RubenS mit feiner Gattin und Andere; eine 
Lautenschlägerin; eine Madchengestalt mit einem Vogel 
spielend u. s. w. Dann folgten große Tableaus, wel­
che die Zuschauer nach China, Indien und die Türkey 
versetzten, und die Wunder deS Orients in solcher 
Fülle von Wahrheit und Natur erschlossen, daß man 
nur mit Mühe die bekannten Physiognomieen in den 
fremdartigen KostümS, unter Palmen und Bananen, zu 
erkennen vermochte. Hiervon gebührt die Ehtt haupt­
sächlich dem bekannten Reisenden Baron Karl Hügel, 
der die Anordnung dieser TableauS übernommen hatte.— 
Ein anderes Fest erwartete S. K. H. den Großfürsten 
Thronfolger am nächsten Abende in Schönbrun»,, wo 
Theater, dann Souper in der Orangerie war. Die 
eigenthümliche, solide Pracht unseres Hosstaates erschien 
hier unter dem Anhauche eine» idyllischen Poesie, wie 
denn überhaupt Schönbrunn, die Schöpfung Kaiser 
Karl's V». und feiner großen Tochter Maria Theresia, 
den Stempel jener Zeit trägt. Etwas alt und rokoko 
geworden, umsängt eS uns mit einem eigenen Reiz, 
besonders wenn diese weiten Räume mit ihren dama­
stenen Tapeten und dem vergoldeten Schnitzwerk im 
Lichte von taufenden von Wachskerzen erglänzen. — 
Einen feenhaften Anblick gewährte die Orangerie, wo­
hin der Hof und die Geladenen sich nach dem Schau­
spiele im Schloßtheater begaben. Die Wände der lan­
gen Orangerie waren mit Orangenbäumen und exoti­
schen Gewachsen bekleidet. Aus dem dunklen Feuer 
glänzten die goldenen Früchte hervor; eine Menge von 
Blumenterrassen hauchten ein Meer von Wohlgerüchen 
aus. Dazwischen schimmerten die reichen Tafelaufsätze, 
Gold- und Silbergeschirre, der Schmuck der Damen, 
die Uniformen der Gäste und die kaiserlichen Livreen 
der Diener. Viertausend Kerzen ergoffen ein magisches 
Licht über dieGallerie. Dieses Fest gehört wirklich zu 
den schönsten und prachtvollsten, deren man sich an un­
serem Hose erinnert, und wird selbst durch die Traditio­
nen deS Wiener Kongresses nicht in den Schatten gestellt. 
(Pr. St. Zeit. No. 77.) 
W i e n ,  d e n  i 2 t e n  M ä r z .  
Gestern Abend gab Fürst Metternich S. K. H. dem 
Großfürsten Thronfolger von Rußland zu Ehre« in sei­
ner Villa ein Fest, welches sich durch geschmackvolle Und 
sinnreiche Anordnung auszeichnete, und durch die Anwe­
senheit Ihrer Majestäten, der ganzen Kaiserlichen Fami­
lie und der fremden hohen Gäste verherrlicht wurde. Bey 
der Anfahrt in den Garten, welcher diese in ihrer Art 
einzige, von dem fein gebildeten Kunstsinn des Fürsten 
zeugende Villa umgiebr, sah man den Namenszug S.K. H. 
deS Großfürsten Thronfolgers über dem Obergeschosse er­
glänzen. Die Salons der zu solchen Feten so sehe ge­
eigneten Villa waren mit den schönsten BlumenbouquetS 
geschmückt und prachtvoll erleuchtet. In dem großen 
Saale hatte der Schauspieldirektor des Wicdner-TheaterS 
eine Bühne aufgeschlagen. Kurz vor 9 Uhr erschien der 
Hof, der Kaiser mit der Erzherzogin Sophie, die Kaise­
rin von S. K. H dem Großfürsten Thronfolger geführt, 
die Erzherzoge Franz, Ludwig, Maximilian, Stephan und 
die zurückgebliebenen Söhne des Erzherzogs Karl, die 
Erbprinzen von Weimar und Nassau, Prinz und Prin­
zessin Wasa, die Sommitäten des diplomatischen Korps 
u n d  d e r  e i n h e i m i s c h e n  G e s e l l s c h a f t .  U n s e r e  b e l i e b t e n  Ko­
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miker, Karl, Scholz und Nestroy brachten in diese glanzende 
Versammlung — wie sie vordem sich ausser der Hofburg 
nirgends zusammengefunden hatte, denn niemals früher 
beehrte der Kaiser irgend eine Gesellschaft mit Seiner An­
wesenheit — alsbald die heiterste Stimmung. — Zwi­
schen der Posse und der Pantomime verließen die Damen 
ihre Sitze, um in den luftigen Gallerien und anstoßenden 
Salons Kühlung zu finden. Wie überrascht war Man, 
als sich mit einem Male, durch die Fenster, im Garten 
ein neuer, srüher nicht gesehener, wie durch Zauber ent­
standener Flügel des Gebäudes zeigte, der einen weiten, 
mit Blumenfluren prangenden Hofraum bildete, und in 
seinem Innern eine zahlreiche Maskengesellschaft gewah­
ren ließ. Diese verlarvten Gestalten wogten bunt unter» 
einander, Lanner's Musik rauschte ungesehen dazu, Lam­
pen und Lichter flackerten und die luftbewegten Blumen 
wiegten ihre Haupter; die Täuschung war vollständig, 
und so durchaus gelungen, daß selbst jene, welche die 
Lokalitat des Hauses genau kannten, irre zu werden be­
gannen. Später trieb noch der Harlekin sein Unwesen. 
Das Fest schloß mit einem Souper. 
(Pr. St. Zeit. No. 78.) 
W i e n ,  d e n  i Z t e n  M ä r z .  
Heute Morgen verließ uns Se. Kaiserliche Hoheit, 
der Großfürst Thronfolger von Rußland, nach einem 
zehntägigen Aufenthalte in unserer Mitte. Es ist 
zu hoffen, daß Höchstderselbe angenehme Erinnerun­
gen von Wien mitnehmen, so wie Höchstderselbe ge­
wiß hier im besten Andenken bleiben wird. Am letz­
ten Tage Seines hiesigen Aufenthaltes speiste Höchst­
derselbe noch bey Hofe im vertraulichen Familienkreise. 
Abends war Konzert bey der Kaiserin; mehrere junge 
Damen der Gesellschaft wirkten dabey mit. Die Ar« 
riere-Soiree brachte Se. Kaiserl. Hoheit bey der Für­
stin Schwarzenberg zu, wo der kleine russische Virtuos 
Demitrieff Schafer durch sein herrliches Spiel auf der 
Violine entzückte. — Wie überall, gab S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger auch hier Proben Seiner Groß-
muth und Freygebigkcit. So sandte Höchstderselbe dcm, 
unter der Leitung der Fürstin Odescalchi stehenden, ade­
lichen Oamenvereine ein Geschenk von 1000, den barm­
herzigen Brüdern von 500 Dukaten; auch andere wohl-
thätige Anstalten wurden reichlich bedacht, und die ver­
schiedenen Dienstleistungen der Hofbeamten mit Kaiser­
licher Munifizenz belohnt. — S. K. H. der Großfürst 
Thronfolger wird München am vierten Tage der Reise 
erreichen. Bis Braunau an der bayerischen Granze 
werden die Grafen Wrbna und Reischach, beyde öster­
reichische Officiere, Sr. Kaiserl. Hoheit das Geleite ge­
ben. — Mehrere Herren der Suite S. K. H. des Groß­
fürsten Thronfolgers wurden von S. M. dem Kaiser 
mir Auszeichnungen bedacht. General Kawelin erhielt 
das Großkreuz des Leopold-Ordens, die niederen Grade 
desselben Ordens wurden den übrigen Begleitern Sr. 
Kaiserl. Hoheit zu Theil. (Pr. St. Zeit. No. 79.) 
M ü n c h e n ,  d e n  » 6 t e n  M ä r z .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute Abend um S Uhr hier eingetroffen und im 
Palais I. K. H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg 
abgestiegen. (Pr. St. Zeit. No. 81.) 
T r i  e s t ,  d e n  » o t e n  M ä r z .  
DaS Dampfboot aus Syra kam gestern, und zwar 
wegen des höchst ungünstigen Wetters, einige Tage 
später als gewöhnlich, an, brachte jedoch keine beson­
ders interessante Neuigkeit auS dem Orient. In Alexan» 
drien war schon feil vierzehn Tagen keine direkte Nach­
richt vom Dicekönige mehr eingetroffen. BoghoS Bey 
soll in Kahira krank darniederliegen. Man weiß übri­
gens, daß Mehemed weit über Kartum hinaus vorge-
drungen ist. (Pr. St. Zeit. No. 80.) 
K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  2 1  s t e n  F e b r u a r .  
Die kriegerische Tendenz der Pforte dauert fort. Die 
Vorstellungen der großen Machte können den Sultan 
nicht überzeugen, daß er seinen Untergang beschleunigt, 
wenn er nicht in sich geht und jeden Konflikt mit Me-
hemed Aly zu vermeiden sucht. Er ist entschlossen, den 
Krieg zu beginnen, und will nur noch einige Nachwei­
sungen abwarten, die er verlangt hat, um dann seine 
Maßregeln zu ergreifen. Die ganze Diplomatie ist hier 
in Bestürzung, und bietet Alles auf, um den Groß­
herrn von einem Schritte abzuhalten, der zu unabseh, 
baren Verwickelungen führen könnte. 
(Pr. St. Zeit. No. 78.) 
K  o n s t a n t i  n  o p  e l ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
In den politischen Kreisen geht es seit einiger Zeit 
wieder lebhafter zu. Die Minister versammeln sich all­
wöchentlich mehrmals in den großen Rathsversammlun-
gen, und die Gesandtschaften empfangen und schicken 
häufig Stafetten ab. Diese Bewegung hat indeß durch­
aus nichts Beunruhigendes, und die Uebereinstimmvng 
der Pforte und der Machte ist vielleicht nie größer ge­
wesen. Der Sultan scheint ernstlich mit verschiedenen 
Reformen beschäftigt, von denen mehrere eine Folge 
des Handelstraktates sind, wie die Abschaffung der 
Monopole und Handelsprivilegien, und die natürlich 
für die europäischen Mächte ein besonderes Iuteresse ha­
ben. (Pr. St. Zeit. No. 79.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Eben eingehenden Nachrichten vom Lager am 
rus zufolge, hat Ibrahim Pascha, ohne sich in Be­
wegung zu setzen, den Ausstand in Syrien durch eine 
Demonstration des Sohnes des Drusenfürsten unter« 
drückt. Letzterer rückte in Iaffet ohne Schwertstreich 
ein. Der Rest der Insurgenten zog sich in die Ge» 
birge von Haouran zurück. (Pr. St. Zeit. No. 80.) 
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»  A t h e n ,  d e n  s 8 s t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König gab dem Genera! Gordon auf des­
sen Ansuchen, unter Bezeigung der Allerhöchsten Zu­
friedenheit, die Entlassung. DaS bisher unter der Lei­
tung des genannten Generals in ArgoS bestandene Ge­
neralkommando des Peloponneses wurde ganz aufge­
löst. — Die Aushebung der Rekruten von 18Z9 geht 
in allen Theilen des Reiches ruhig vor sich. 
(Pr. St. Zeit. No. 80.) 
Lissabon, den Sten Marz. 
ES geht das Gerücht, die Kortes würden in Kurzem 
aufgelöst oder prorogirt werden. (Pr. St. Zeit. No. 79.) 
Madrid, den 7ten Februar. 
Der General Rodil ist hier angekommen und seine 
Ernennung zum Generalkapitan von Katalonien bestä­
tigt sich. ES verlautet jedoch nichts darüber, ob, wie 
es Anfangs hieß, der General Alaix ihn als königli­
cher KommissariuS nach Barcelona begleiten wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 80.) 
S p a n i s c h e  G r a n j e .  
Aus Saragossa wird vom 6ten Marz geschrieben, 
daß Cabrera mit neun Bataillonen zu Huesa stehe und 
General ölyerbe in kurzer Entfernung von diesem Punkt 
eine Position genommen habe. Beyde beobachteten ein­
ander; weder der Eine, noch der Andere schien ein 
Treffen zu beabsichtigen. 
Maroto war am sten Marz zu Balmaseda. Er in-
spicirte die von Castor Andechaga befehligten Truppen 
und nahm mehrere Veränderungen unter den Ofsieieren 
vor. Es hieß, er werde sich von da zunächst nach 
Alava begeben und überhaupt alle Punkte der Provin­
zen besuchen, um überall diejenigen Osficiere abzusetzen, 
deren Gesinnungen ihm feindselig schienen. 
Don Karlos, der sich am 7ten März noch in Tolosa 
befand, hat den Pater Cyrillus zum Konscilspräsiden-
ten und den General Villareal zu seinem Adjutanten 
ernannt. Die Generale Casa Eguia, Gomez, Elio, Za-
riaregui, Vargas und der Oberst Madras 0 Pont sind 
wieder in Aktivität getreten. Gomez, Elio und Zaria-
tegui, gegen die ein Proceß anhängig gemacht worden 
war, haben verlangt, daß ihre Unschuld öffentlich be­
kannt gemacht werde. (Pr. St. Zeit. No. 78.) 
* 
Don Karlos befindet sich noch immer in Tolosa, und 
Maroto bietet Alles auf, um seinen Einfluß unter der 
Armee und der baskischen Bevölkerung zu vermehren. 
Es bestätigt sich, daß Valmaseda mit zwey Batail­
lonen in Kastilien angekommen ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 80.) 
* . * 
B a y o n n e ,  d e n  i Z t e n  M ä r « .  E s p a r t e r o  h a t  e n d ­
lich eine Demonstration gemacht. Am 7ten März er­
schien er mit 20 Bataillonen vor LoS Arkos, einer 
kleinen Stadt in Navarra, auf dem halben Wege zwi­
schen Logrono und Estella. Zwey Karlistische Batail­
lone hielten Los ArkoS besetzt. Da sie keine Instruk­
tionen von Maroto hatten, so räumten sie Los ArkoS, 
in welches Espartero alsbald einrückte. Maroto, davon 
unterrichtet, machte sich sogleich auf den Weg, um die 
Truppen der Königin zu Los Arkos anzugreifen. Die 
schlimme Witterung verhinderte ihn aber daran. Auch 
unterließ Espartero ein weiteres Vordringen; er verließ 
wieder Los Arkos und zog sich am 9ten Marz in seine 
vorherigen Kantonnirungen wieder zurück, ohne daß er 
auf der ganzen Expedition auch nur einen einzigen Flin­
tenschuß abgefeuert hätte. Oer Karlistische General 
Gomez ist wieder in Freyheit gesetzt worden; der ge­
gen ihn seit drey Iahren anhängige Proeeß, wegen 
Unterschlagung von Geldern, ist niedergeschlagen worden. 
Die Lentinells 6es ?^renees meldet nach einem 
Schreiben von der spanischen Granze, daß das 
sünste navarresische Bataillon sich geweigert habe, von 
Echalar nach Tolosa zu marschiren, und daß die Sol­
daten erklärt hätten, sie wollten lieber nach Frankreich 
gehen, als sich dem General Maroto unterwerfen. Ein 
ahnlicher Geist soll sich auch in anderen Karlistischen 
Korps zu erkennen gegeben haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 81.) 
P a r i s /  d e n  1  2  t e n  M ä r z .  
Die Unordnungen, welche vorgestern Abend in Paris 
stattgefunden haben, erweisen sich als ganz unbedeu­
tend und haben keine weitere Folgen gehabt. Die 
Transportirung des für die Iulysaule bestimmten Auf­
satzes, welche durch das Zerbrechen der Wagenaxe ge­
hemmt, wurde, hatte einen Auilauf veranlaßt, der in 
einen Versuch zu einer kleinen Eineute ausartete. Die 
bewaffnete Macht wußte die Ruhe bald wieder herzu­
stellen. 
Herr von Chateaubriand wurde vor einigen Tagen, 
bey seinem Austritt aus der Kirche, von mehreren jun­
gen Leuten erkannt und mit Lebehochs begleitet. Oer 
berühmte Greis, um sich dieser Ovation zu entziehen, 
setzte sich in ein auf der Straße haltendes Kabriolet. 
Der Kutscher desselben, der die Demonstration gegen 
seinen Fahrgast für eine feindselige hielt, rief der be­
geisterten Jugend zu: »Jetzt ist er in meinem Schutz! 
Nun komme Einer und thue ihm etwas!-' 
(Pr. St. Zeit. No. 78.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  M ä r z .  
Es macht hier Aufsehen, daß der Pariser Lonstiru-
iionel, den man für das Organ des Herrn Thiers halt, 
sich in semen letzten Blättern so entschieden dafür aus­
spricht, daß in der belgischen Frage nichts verändert 
werden könne. (Pr. St. Zeit. No. 81.) 
F l o r e n z ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Am 2teu März starb zu Sa^zana die Prinzessin Char­
/ 
IIS 
lotte Bonaparte/ jüngste Tochter Ioseph'S, des ehema­
ligen Königs von Spanien. Im Jahre 180Z gebore» 
und soil i8Z» Wittwe deS Prinzen Napoleon, ältesten 
Sohnes des vormaligen Königs von Holland, lebte sie in 
Florenz bey ihrer kranken Mutter, der Gräfin von Sur-
villiers. Aus Rom zurückkehrend, war sie auf der Reise 
nach Genua begriffen, als sie schwer erkrankte und in dem 
Eranjstadtchen Sarjana in ein anderes Leben überging. 
Diese ganz unerwartete Trauerbotschaft hat hier die allge­
meinste Theilnahme erregt, denn ihrer vortrefflichen Ei­
genschaften wegen «ar die Verstorbene von Allen, die sie 
kannten, geehrt und geliebt. (Pr. St. Zeit. No. 8i.) 
L u  z e r n ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
Allgemeines Aufsehen und gerechten Unwillen erregt 
hier daS öffentliche Feilbieten eines gedruckten sogenann­
ten »Kreisschreibens Sr. Heiligkeit Gregor's XVI. an 
die Bürger deS Kantons Zürich', worin die Prote­
stanten desselben aufgefordert werden, in den Schooß 
der christlich »katholischen Kirche zurückzukehren. — DaS 
falsche päpstliche Aktenstück wird in Zürich stark ver­
breitet und vom Republikaner und Eidgenossen dem 
Volke angepriesen. (Pr. St. Zeit. No. »>.) 
L o n d o n ,  d e n  g t e n  M a r z .  
Man sieht mit gespannter Erwartung der Rückkehr deS 
Grafen Clarendon, ehemaligen Herrn VillierS, von sei­
nem Botschafterposten in Madrid entgegen, weil man 
glaubt, daß es sich dann entscheiden werde, ob Lord 
Palmerston noch langer Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten bleiben oder ob er den genannten Pair zum 
Nachfolger erhalten wird. Bis jetzt schwanken die Ge­
rüchte noch hin und her. 
Herr Shaw entwarf in der vorgestrigen Sitzung deS 
Unterhauses ein düsteres Gemälde von der gegenwärtigen 
Lage Irlands, behauptete, die Negierung begünstige die 
Agitation, statt sie zu unterdrücken, knüpfte aber an seine 
lange Rede nur den Antrag, die Minister sollten gehal­
ten seyn, alle Papiere vorzulegen, welche sich auf die 
während der Jahre i835 bis 18Z9 in Irland vorgekom­
menen Kriminalsäl le bezögen. (Pr.  St.  Zeit .  No. 77. )  
L o n d o n ,  d e n  u t e n  M a r z .  
Die Königin ist in Folge einer Erkältung einige Tage 
unpäßlich gewesen, gestern aber War Ihre Majestät be­
reits wieder so wohl, daß sie mit ihrer Mutter zusam­
men dem Gottesdienst in der königlichen Kapelle bey-
wohnen konnte. (Pr.  St.  Zeit .  No. 78. )  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »sren März. Hr. Kammerjunker Bar. v. FirckS aus 
Puhnen/log. b. Rathsherrn KoslowSky. — Fr. Ka­
pitänin von Dukstow aus Riga, log. b. Fr. v. Franck. — 
Hr. GutSbes. Ahroschiyky aus Szagarren, log. b< Fr. 
Hofräthin Ellrich. — Hr. v. Klopmann aus Hohen­
berg, Hr. v. Medem aus Jggen, die Hrn. Gebr. Tee«-
guth auS Grenzhvff, und Hr. v. Grufchewsky auS 
Kelm, log. b. Gramkau. 
Den i bten März. Hr. Gem. Ger. Schr. BrunowSky auS 
Annenburg, die Hrn. Lieut. Romarowsky und Pe-
trowsky, vom Sophieschen Seeregim., aus Szagar-
ren, log. b. Skrinewsky. — Hr. Arrend. Stegmann 
aus Mattkuln, Hr. Kaufm. Kaul aus Riga, Hr. Rittm. 
v. Renngarten aus Schimanzen, Hr. Tit. Rath Villon 
auS Persebeck, und Hr. Revisor Beckmann aus Ron« 
nen, log. b. Zehr jun. — Hr. Forstm., Tit. Rath 0. 
Harff, auS Neuguth, log. b. Rathsherrn Gramkau. — 
Hr. Förster v. d. Brincken, auS der Mitauschen For-
siey, log. b. Gramkau. 
Den »7ten März. Hr. Beamte Friedrichsohn auS Riga, 
und Hr. Oekonom Reudolph auS Alt« Sancken, log. b. 
Ahr jun. — Hr. Generalm. v. Meyer, auss. Dienst, 
aus Riga, log. b. Morel. — Hr. Arrend. Killowsty 
auS Karkeln, log. b. Petersohn. 
K 0 « r S. 
R i g a ,  d e n  9 t e n  M ä r z .  
Aus Amst. 36 T.n.D.— CentS.holl.Äour.p.» R.B.S. 
Auf Amst. KS T.n.D. — CentS. Holl. Kour.p.i R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. 56z CtS. holl.Aour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?.» R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. Sch. Hb. Bko. p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb 90 T. n.O. >0zz Sch.Hb.Bko.p.i R.B.A. 
Auf l'ond. 3 Mon. l»Pce. Sterl. p. 1 R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rudel 53 «op. B. A. 
ImDurcksch in vor. Woche 3 Rub. 55^ Aop.B. A. 
Ein neuer doli. Dukaten — Rub. — Kop. B. A. 
Einalt^r Alberls-Reichsrkaler 4 Rub. 44A Kop.B.A. 
6 Inskriptionen in B. A. — 
6 Metalliques zum Tageskours in B. A. pL.t. 
5  p L » .  M e t a l l i q .  1  s t e  u .  s i e  S e r i e  i n  B . A .  5 0 4 ^  
5 xLt. Mett^iq. 3te u.4te Serie in B.A. »ooz ä »00^ 
Livländische Pfandbriefe .... 100 
S t i e g l i t z i s c h e  « l i t ö  . . . .  99 ä 99^ 
Kurländische Pfandbriefe . . . .  99 
E h s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
« U r o  S t i e g l i t z i s c h e  ä i t o . . . .  —  
(Hierbey eine Beylage.) 
Z s t z u  d r u c k e n  
Zm Namea der Civiloberverwaltüng der Ostseeprovintea. 
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e r l a u b e .  
Hosrath von Braunschweig, Tensor. 
Beylage zur Mitauischen Teilung Ko. 2z.  
Mond tag ,  den  20 .  März  I8ZY»  
Z ü r i c h /  d e n  7 t e n  M a r z .  
Heute waren die vier Kirch-Gemeinden der Stadt 
Zürich versammelt. Wir berichten von der Großmün­
ster »Gemeinde. Man las die Proklamation der Regie, 
rung, hernach das Sendschreiben und den abgeänder­
ten Petitionsentwurf des Komitö's der 22. Herr Leonh. 
von Muralt stellte die 22 an die Seite des Großen 
Rathes, da sie gleich diesem Repräsentanten des Vol­
kes seyen; er erinnerte auch, daß die heutige Kirch-
Gemeinde nur eine Folge der Generalversammlung im 
St. Peter sey, an die Beschlüsse derselben sich halten 
wüsse, und sich demnach mit keincrley Aenderung ein, 
zelner Punkte der Petition abgeben dürfe. Da gegen 
die Form der Behandlung keine Einwendung geduldet 
wurde, so stellte Herr Or. Keller den materiellen An­
trag/ daß die Gemeinde Großmünster ihre Wünsche, 
wie sie auch lauten mögen, dem Großen Raths selbst 
kund gebe, und nicht einem Konnte von 22 Personen 
anvertraue, vr. Keller's fester Dorrrag wurde still­
schweigend angehört. Herr Gerichtspräsident Meyer be­
lehrte aber die Versammlung, daß sie durch die Be­
schlüsse vom St. Peter gebunden sey/ der Richten­
schweiler Bewegung zu folgen. Laut jubelte die Ver­
sammlung, als Herr Bankkassier Meier rief, alle Dis-
kussion würde Keinen auf andere Meinung bringen, die 
Einen seyen gekommen, um für Strauß zu stimmen, 
Er aber und die Anderen, um gcgcn Strauß zu stim­
men, und darum trage er auf Schluß an. So be­
schloß die Versammlung. Man zahlt 524 Votanten; 
für Verwerfung erhoben sich 24. — Im St. Pctcr 
waren nur vier verwerfende, im Fraumünster und Pre­
diger scheinen sich die Opponenten nicht eingefunden zu 
haben. (Beyl. zur Pr. St. Zeit. No. 76.) 
Rom, ?en 2 ten März. 
Von allen Gelehrten und Freunden der Wissenschaft 
ist hier die Nachricht mit Freuden aufgenommen/ daß der 
Großherzog von Toskana seine Einwilligung gegeben hat, 
daß Pisa als Versammlungsort der italienischen Gelehr­
ten/ ähnlich der jährlichen Versammlung der deutschen 
Naturforscher, gewählt werde. Ein ähnliches Gesuch 
war nämlich von andern Staaten bereits abgelehnt wor­
den. — Für die Alterthumskunde ist wichtig, daß hier 
vor der Porta Pia in der Nahe des.Pratorianischen La­
gers, in einem Weingarten ein vollständig erhaltenes 
Grab gefunden wurde, worin drey wohlceh«lkene Sarko­
phage sich befinden. Einer dieser Sarkophage, von der 
schönsten griechischen Arbeit, ist mit der Geschichte der 
Niobe geschmückt, und zugleich reicher und schöner als 
jener in der Sammlung des Vatikans. Unsere Archäolo­
gen sind nicht einerley Ansicht, welchem Zeitalter er an, 
gehören möge, da keine Inschriften gefunden wurden, 
welche darüber Licht geben könnten. — Wir haben ge­
stern und heute so starke Windstöße gehabt, daß man für 
die Schifffahrt im Mittelländischen Meere nicht ohne 
Sorgen ist. (Pr. St. Zeit. No. 76.) 
R e g e n s d u r g ,  d e n  ? t e n  M a r z .  
Heute Nachmittag um Z Uhr lief nun auch das dritte 
Dampfboot, welches auf dem Werfte der bayerisch-wür-
tembergischen Donau'Dampfschifffahrtsgesellschaft dahier 
erbaut worden ist, unter den üblichen Ceremonien vom 
Stapel. Dasselbe ist iSo Fuß lang, »4 Fuß breit und 
für eine Maschine von 75 Pferdekraft berechnet. Die 
treffliche Konstruktion dieses Schiffes bewährt aufS Neue 
die Meisterschaft des Herrn Oberingenieurs Röntgen im 
Schiffbaue. (Pr. St. Zeit. No. 76.) 
A u g s b u r g ,  d e n  7 t e n  M a r z .  
Die Allgemeine Zeitung entnimmt dem »Mor-
g e n b l a t t '  d i e  f o l g e n d e  N a c h r i c h t  a u s  W e i m a r :  » E i n  
zweyter Kaspar Hauser, frcylich in etwas verjüngtem 
Maßstabe, ist in unserer Nähe erstanden. Vor ungefähr 
Halbjahresfrist wurde ein unbekannter hcimathloser Knabe 
von !i Jahren, Karl Käfema.'in sich nennend, in den 
Straßen der Stadt Eiscnach umherirrend getroffen, auf 
dessen Herkunft bis fetzt ein tiefes Dunkel ruht. Seine 
Lebensschicksale, welche ein vor Kurzem erschienenes 
Schriftchen: »Der Knabe aus Algier- erzählt, sind al­
lerdings abenteuerlich genug. Nach den Aussagen des 
Knaben ist sein Vater aus einem bey Eiscnach gelegenen 
Dörfchen Stedtfeld gebürtig, von dort aber vor neun 
Iahren mit seiner Frau ^.,d dem damals zweyjahrigen 
Kinde nach Frankreich, gewandert, wo er sich unter die 
für Algier bestimmte Fremdenlegion hat anwerben lassen. 
Indessen findet sich der Name Käsemann weder im Kir­
chenbuch? des erwähnten Dorfes, noch hat sich zu jener 
Zeit eine Familie dieses Namens dort aufgehalten. Die 
Erinnerung aus der frühesten Kindheit führt den Knaben 
immer nur nach Afrika zurück, denn jemals vor dem in 
Deutschland gewesen zu seyn, kann er sich nicht entsin­
nen. In Algier wohnte er mit seinen Aeltern in einer 
unwrit des Meeres gelegenen Kaserne. Seine Beschrei­
bung dieser Stadt und der nächsten Umgegend, der Tracht 
der Eingebornen ?c., stimmt mit der Wirklichkeit, wie wir 
sie aus den Schilderungen der Reisenden kennen, im We­
sentlichen überein. Nachdem er die Mutter durch den 
Tod verloren, folgte er seinem Vater nach Spanien, wo« 
hin sich die Fremdenlegion einschiffte. Dort bringt er, 
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stets dem Regiments nachziehend, meist im Bivouak, 
Jahre eines beschwerlichen, fast unerträglichen Lebens 
hin. Auch die Beschreibung, die er von Bayonne, Ma­
drid zc. entwirft, ist der Wahrheit gemäß. Von Vikto­
ria aus schifft er mit seinem verwundeten Vater und ei­
nem Theile der Truppen wieder nach Algier zurück. Hier 
übergiebt der unzärtliche, vielleicht auch nothgedrängte 
Vater den Knaben zweyen nach Deutschland zurückkehren­
den ausgedienten Soldaten der Legion, vorgeblich weil 
er es in Deutschland besser haben werde. Mit Gewalt 
wird das sich sträubende Kind auf ein segelfertiges Schiff 
gebracht und somit in die fremde Welt hinausgestoßen. 
Man landet in Toulon, der Verstoßene legt dann mit je­
nen Soldaten unter Mühseligkeiten und Entbehrungen 
aller Art den Weg nach Paris zu Fuß, meist bettelnd, 
zurück/ von wo aus die Gesellschaft über Straßburg nach 
Frankfurt am Mayn gelangt. Dort wird der Knabe von 
seinen Begleitern verlassen, und er muß, Hülflos und 
hungernd, in der fremden Stadt betteln. Nach mancher-
ley Schicksalen kommt er nach Eisenach, flieht aber, aus 
Furcht vor einem drohenden Polizeydiener, dem Walde 
zu, wo der kleine Afrikaner den ersten Schnee in seinem 
Leben fallen sieht, den er für Baumwollenflocken halt. 
Er findet endlich Jemand, der sich seiner annimmt und 
wird jetzt zu Eisenach mit Hülfe einer Unterstützung von 
Seiten des Großherzogs erzogen. Ob über die Herkunft 
und Heimath des rathselhaften Fremdlings je ein genü­
gendes Licht verbreitet werden wird, steht dahin. An­
fangs hat man ihn'von mehreren Seiten für einen Betrü­
ger gehalten, allein wohl mit Unrecht. Das offene, treu­
herzige Wesen des Knaben, und daß er bey vielfaltigen 
Vernehmungen und Proben bis jetzt weder einer Unwahr» 
heit noch eines Widerspruchs in seinen Angaben hat über­
führt werden können, scheint jenen Verdacht zu entkräf­
ten.* (Pr. St. Zeit. No. 71.) 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
In der Sitzung des Oberhauses vom Zten März 
brachte der Bischof von London einen Fall zur Sprache, 
wo ein junger Mann mit seiner Großmutter getraut 
worden, und äusserte, die Negierung werde dergleichen 
in Zukunft hoffentlich zu verhindern wissen, worauf der 
Lord-Kanzler erwiederte, man werde die Sache unter­
suchen lassen und dafür sorgen, daß ein solcher Fall 
nicht wieder vorkomme; großes Gelächter erregte es, 
als der Lord-Kanzler hinzufügte, in dem erwähnten Falle 
solle die Großmutter überdies noch minderjährig seyn. 
^Pr. St. Zeit. No. 76.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L e i p z i g .  D a s  n e u e s t e  m i t  k ö n i g l .  s ä c h s i s c h e m  P r i v i ­
legium und unter der Aufsicht der hiesigen Universität er-
^ch.i^nene Leipziger Adreßbuch auf 18^9 giebt den besten 
Beweis von größeren Regsamkeit im Handel, Gewer­
ben, Künsten :c. zu Leipzig jm Gegensatz zu den letzten 
Iahren. So befinden sich, nur um einiges Hierhergehö­
rige zu erwähnen, gegenwartig io3 Bierschänken, 25 
Konditoren und Schweizer Zuckerbäcker, Si Buchbinder, 
37 Gold- und Silberarbeiter, 39 Instrumentenmacher, 
66 Lohnkutscher ?c., 32 Maler, 36 Schlosser, 488 
Schneider, 33i Schuhmacher, 37 Tapezierer, 74 Tisch, 
ler, 39 Zeichner und Zeichenlehrer und »21 Buch- und 
Musikalienhändler hier. Desgleichen besuchen 1145 
fremde Buchhandlungen die hiesige Messe, und kann 
deren Verlag hier erlangt werden. Dagegen haben wir, 
Trotz der vermehrten Einwohnerzahl, immer noch, wie 
früher, 62 Weißbacker und 4 Apotheker. 
(Pr. St. Zeit. No. 6i.) 
. 
G o t h a .  D i e  B e v ö l k e r u n g  d e s  H e r z o g t h u m s  b e l i e f  
sich am Ende des vergangenen Jahres auf 97,381 und 
hat im Vergleich zum Jahre 1837 einen Zuwachs von 
7 2 3  e r h a l t e n .  A u f  d e r  Q u a d r a t m e i l e  l e b e n  j e t z t  3 6 0 7  
Menschen. (Pr. St. Zeit. No. 64.) 
* » * 
L o n d o n .  D i e  A r b e i t e n  i m  T h e m s e - T u n n e l  s c h r e i t e n  
rasch fort. Seit dem December i838 ist man um 3o 
Fuß weiter gerückt. Die ganze Länge des Tunnels be­
trägt nun 855 Fuß, i3o Fuß über die Stelle des alten 
Schildes hinaus, und bis zum jenseitigen Ufer sind nur 
noch 65 Fuß zu vollenden. (Pr. St. Zeit. No. 71.) 
* . * 
In England ist so eben die achte Übersetzung von 
Goethe's Faust erschienen; der Verfasser derselben ist 
Herr Birch, der den Versuch gemacht hat, die Vers­
maße des Originals genau beyzubehalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 70.) 
. 
Der in Gotha erscheinende Allgemeine Anzeiger der 
Deutschen meldet etwas beynahe Unglaubliches, näm­
lich, daß bey der am i8ten Februar daselbst stattge-
f u n d e n e n  H i n r i c h t u n g  m i t  G e n e h m i g u n g  d e r  B e ­
amten einigen Personen, welche angeblich an epilep­
tischen Zufällen litten, das Blutgerüst bestiegen und 
das ausströmende Blut des Enthaupteten in Gefäßen 
auffingen und tranken. Der Allgemeine Anzeiger er­
hebt sich mit Recht gegen dieses alles Gefühl empö­
rende Ereigniß und wünscht, daß wenigstens nun auch 
amtlich bekannt gemacht werde, was den Bluttrink.M 
ihr kannibalisches Mittel geholfen, damit der Mk' 
glaube hier sein Ende finde. 
(Verl. Spen. Zeit. No. 48.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrath von B r a o n s c h w e i g ,  Censor. 
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M i t  a  u  i  s  eh  e  T  e  i  t  u  n  g .  
24. Donnerstag, den 2Z. Marz 18Z9. 
M ü n c h e n /  d e n  i S t e n  M ä r z .  
Heute Morgen nach 8 Uhr reiste S. K. H. der Groß­
fürst Thronfolger von Rußland/ von dem Herzoge von 
Leuchtenberg begleitet, wieder ab; Höchstderselbe wird 
über Augsburg nach Stuttgart gehen; wie weit der 
Herzog Sein Begleiter bleibt, ist unbekannt. 
(Pr. St. Zeit. No. 83.) 
S t u t t g a r t /  d e n  s o f t e n  M ä r z .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern Abend von Günzburg/ wo Höchstderselbe 
übernachtete, zum Besuche bey der Königlichen Fami­
lie hier eingetroffen und in den für Se. Kaiserl. Ho­
heit im königlichen Residenzschlosse bereit gehaltenen 
Zimmern abgestiegen. (Pr. St. Zeit. No. 86.) 
» 
Am >7ten d. M. nach der Frühpredigt legte S. K. H. 
der Kronprinz in der Hofkirche das Glaubensbekenntnis 
ab und wurde hierauf von dem Hofprediger, Oberkon-
ftsiorialeathe von Grüneisen, eingesegnet. 
(Pr. St. Zeit. No. 82.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  23sten März. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist gestern Abend um S Uhr zum Besuch bey der Groß­
herzoglichen Familie in der hiesigen Residenz eingetrof­
fen und in dem großherzoglichen Schloß abgestiegen. 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
W i e n ,  d e n  2ssten Marz. 
S. K. H. der Erzherzog Maximilian, jüngster Sohn 
S. K. H. des Erzherzogs Vieekönigs Rainer, ist, nach 
eingelangtem Berichte auS Mayland, am i6ten d. M. 
Nachmittags, an den Folgen zurückgetretener Masern, 
mit Tode abgegangen. (Geboren löten Januar i83o.) 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
Konstantinopel, den 2 7sten Februar. 
Seit dem -4sttn d. M. werden die viertägigen Feste 
des Kurban-Bairam mit den gewöhnlichen Kanonensal-
ven gefeyert. (Pr. St. Zeit. No. 83.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  s S s t e n  F e b r u a r .  
Es fängt wieder an, hier kriegerisch auszusehen. Die 
Flotte hat von neuem den Befehl erhalten, zum Auslau­
fen bereit zu seyn, und nimmt seit einigen Tagen Muni, 
tion an Bord. Schon gestern sollten zwey Fregatten hin­
aus bugsirt werden (denn sie müssen ans Schlepptau ge-
nstnmen werden, nachdem sie vorher entladen sind, da 
'der Ausgang des Hafens zu seicht für tiefgehende Schiffe 
ist); heftige Winde, die seit einigen Monaten kaum aus­
hören, hinderten sie jedoch daran. Die Armirung der 
Flotte geschieht in Folge des vom Riala Ben, Osman 
Bey überbrachten Briefes, dessen'Inhalt em ziemlich 
kurzes Ultimatum enthalt, und den Pascha auffordert, 
sich nun ungesäumt und ohne Weiteres den Befehlen des 
Sultans zu unterwerfen. Zugleich wirft er einige Sei­
tenblicke auf die europäische Diplomatie. Die Antwort 
des Pascha's auf dergleichen Insinuationen ist immer vor­
her zu sehen. Er wird, wie er sagt, nie aufhören, der 
ganz unterthänigste Diener des Sultans zu seyn, bereit, 
alle seine Befehle auszuführen, und um das besser zu be« 
weisen, läßt er gleich darauf seine Truppen gegen ihn 
marschiren. So war es immer, und so wird es seyn, 
denn so ist die orientalische Politik. Die Ausrüstung 
und Abschiffung der Flotte ist aber noch kein evidentes 
Kriegszeichen / denn wird der czuo wirklich gewalt­
sam gebrochen, so kann die Entscheidung nur zu Lande 
herbeygeführt werden. An einen Seekrieg ist nicht zu 
denken, da eineStheilS Niemand seine theuer erkaufte 
Flotte aufopfern wird, anderntheilS die englische Eskadre 
drohend im mittelländischen Meere steht, und nur auf 
Gelegenheit wartet/ über die ägyptische sowohl als die 
türkische Flotte herzufallen, die ihnen immer ein Dorn 
im Auge sind, da sich beyde leicht mit anderen Seemächten 
verbünden könnten. (Pr. St. Zeit. No. 83.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  s ö s t e n  F e b r u a r .  
Man hat Nachrichten vom Pascha. Sie datiren vom 
Listen Januar und kommen direkt auS dem Fasokel, 
wohin sich Mehemed Aly wirklich begeben hak. Er 
läßt daselbst, dort, wv sich das Gold befindet, eine 
Menge Häuser für die Arbeiter und für die Soldaten 
bauen, und vernachlässigt, wie die Nachrichten besa­
gen, nichts, die Exploitation der Bergwerke gegen die 
umwohnenden Negerstämme zu sichern. 6000 Mann 
ägyptischer Truppen sind bestimmt, die Gebirgsbewoh­
ner des Fasokel theils zu unterwerfen, theils in Schach 
zu halten, und sollten sich abyssinische Reiterschaaren 
wieder an der Gränze blicken lassen, so ist der Befehl 
gegeben, sogleich in Abyssinien einzurücken, und die 
am Sennaar zunächst angranzenden Thxile bis Gondar 
zu unterwerfen. Das halt nicht schwer; wir wundern 
uns, daß es der Pascha noch nicht gethan hat, Trotz 
des Sträubens der Engländer, die da behaupten, Abys­
sinien in ihren Schutz genommen zu haben, obgleich 
Von Nlemand etwas von Engländern weiß. Die ein­
gelaufenen Nachrichten besagen noch, daß der Pascha 
20 Tage in Fasokel verweilen, und dann nach Aegyp­
ten zurückkehren werde; man erwartet ihn also gegen 
Ende Marz. (Pr. St. Zeit. No. 82.) 
L i s s a b o n ,  d e n  2 7sten Februar. 
Die Ultraliberalen haben in der Deputirtenkammee 
seit dem Beginn der Sitzungen, zwey Siege erkämpft. 
Sie haben es durchgesetzt, daß einer ihrer ergebensten 
Anhänger zur Präsidentenwürde erhoben wurde, und 
es ist ihnen gelungen, die mit der Antwort auf die 
Thronrede beauftragte Kommission zum größten Theile 
aus ihrer Mitte zu bilden. (Pr. St. Zeit. No. KL.) 
M a d r i d ,  d e n  » o t e n  M ä r z .  
Es ergiebt sich jetzt, daß die Absetzung der Herren 
Olozaga und Sancho, als Mitglieder des höchsten 
Kriegs- und Marinetribunals, allein von dem Kriegsmi­
nister Alaix ausgegangen ist. Er hatte befohlen, daß 
der General Cordova nicht in Andalusien, sondern in 
Valladolid vor «in Kriegsgericht gestellt werden solle. 
Da der General Cordova gegen diesen Befehl als un­
gesetzlich protestirte, und den Bestimmungen der Kon­
stitution gemäß, an dem Orte verhört zu werden ver­
langte, wo die ihm zum Vorwurf gemachten Vorfälle 
sich ereigneten, so entwarf Herr Olozaga, als könig­
licher Prokurator/» einen Bericht über die Protestatio» 
Cordova's, der von Herrn Sancho unterstützt und von 
dem ganzen Tribunal gebilligt wurde. Da. dies den 
Absichten des Generals Alaix nicht entsprach, so be­
schloß er, ohne seine Kollegen deshalb zu befragen,, die 
Herren Olozaga und Sancho abzusetzen. 
(Pr. St. Zeit. No. 83.) 
S p a n i s c h e  G r a n  z  e .  
Am 7ten März haben die Karlisten zwischen Portu-
galete und Bilbao einige Batterien errichtet. 
(Pr. St. Zeit. No. 820 
Paris, den »StenMärz. 
Man schreibt aus Perpignan vom gten d. M.: 
»Oer Proceß des Generals Brossard wird nun doch erst 
im Monat Juny zur Entscheidung gebracht werden kön­
nen; die Zusammensetzung der neuen Kammer verbietet 
mehr als jemals eine Abkürzung der festgesetzten Frist.* 
Das cls IZÄvrs enthält Nachrichten aus Mexiko 
vom 2 6sten Januar, welche ein französisches Schiff aus 
Verakruz nach Nen^-Orleans gebracht hatte. Diesen zu^ 
solge hatte Santana die Präsidentenwürde wieder über­
nommen. Auf welche Weise er indeß dazu gelangt, wußte 
man nicht. Der Präsident Bustame^te hieß es, wäre 
mit 4000 Mann gegen Urrea marschirt, uud man vcrmu» 
thet, daß die Berufung Sanrana's die Folge eurer Ab­
kunft sey, welche Bustamente von den Geschäften entfer­
nen würde, bis auf die eine oder andere Weise der Krieg 
mit den Franzosen beendet seyn würde. DaS Dekret in 
Bezug auf die Austreibung der Franzosen sollte mit dem 
gten Februar in Kraft treten. Die Schiffe des englischen 
und französischen Geschwaders lagen vor Verakruz und es 
herrschte das beste EinverstHndniß zwischen beyden. Ein 
nordamerikanisches Blatt wollte freylich wissen, der Ad-
miral Baudin habe dem Befehlshaber des englischen Ge­
schwaders in einem höflichen Schreiben vorgestellt, daß 
seine Anwesenheit sehr unpassend sey. In einer Zusam-
menkunft soll dann beschlossen seyn, zwey englische 
Schiffe nach Havanna zu schicken. Der Admiral Bau­
din erwartet, wie es heißt, nur Verstärkungen, um die 
Feindseligkeit wieder zu beginnen, und die Ernennung 
Santana's läßt allerdings keine baldige Lösung dieser 
Angelegenheit erwarten.« 
Briefen zufolge, welche die am 4ten d. M. vom la 
Platastrom in Brest angenommene Kriegsbrigg »Assas« 
mitgebracht hat, dauert die Blokade von Buenos, Ayres 
noch fort. Durch die gänzliche Hemmung deS Handels 
war das Elend auf daS Höchste gestiegen. Es herrschte 
eine große Unzufriedenheit gegen den General Rosas; 
Nur durch Schrecken und Furcht erhalt er seine Autorität 
aufrecht. (Pr. St. Zeit. No. 80.) 
P a r i s ,  d e n  i  k t e n  M ä r z .  
Das Ivurnsi 6« vom i Sten Marz schreibt: 
»Der Admiral Baudin hat die Vermittelung Englands 
angenommen. Die Feindseligkeiten werden eingestellt, 
die Blokade aufgehoben werden. Die französische Flotte 
entfernt sich nicht von den mexikanischen Küsten. Bis 
auf weitere Bestimmungen bleibt die Garnison im Fort 
San Juan de Ulloa, welches wieder in Vertheidigungs« 
stand gesetzt wird. Der englische Geschäftsträger hat vom 
Admiral Baudin unbedingte Vollmacht erhalten; er wird 
mit der mexikanischen Regierung über die an Frankreich 
zu zahlende Entschädigung, die zwischen beyden Mächten 
za schließenden Traktate, so wie über die Abstellung der 
Beschwerden, die den Krieg herbeygeführt haben, unter­
handeln. Oer Admiral Baudin hat sich übrigens das 
Recht, zu ratificiren oder zu verwerfen, vorbehalten.« 
(Pr. St. Zeit. No. 8i.) 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  M ä r z .  
Die Taufe des Grafen von Paris soll am isten May 
stattfinden und der Erzbischof von Paris, Herr von ^ 
Quelen, erklärt haben, dabey fungiren zu wollen. 
Madame Adeleide ist seit einiger Zeit sehr leidend. 
Sie ist so schwach, daß sie nicht mehr gehen kann und 
in den Wagen getragen werden muß. 
(Pr. St. Zeit. No. S-.) 
P a r i s ,  d e n  m o s t e n  M ä r z .  
Noch immer ist die Ernennung des neu gebildeten Mi­
nisteriums nicht amtlich bekannt gemacht worden, und es 
scheinen sich sogar neue Schwierigkeiten erhoben zu ha­
ben. Herr Humann, auf dessen Abwesenheit man bis 
jetzt die Schuld dieser Verzögerung schob, ist unterdeß in 
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Paris eingetroffen, und hat bereits mit den übrigen Mit­
gliedern des künftigen Kabinets eine fünfstündige Konfe­
renz gehabt, in welcher die politischen Prineipien, nach 
welchen die neue Verwaltung zu verfahren gedenkt, erör­
tert worden seyn sollen. Die Berathungen der Minister 
unter einander, und die Besuche im Schlosse dauern fort. 
Die Herren Humann und Oufaure haben, wie es heißt, 
die an sie gerichteten Vorschlage angenommen, und die 
Schwierigkeiten, welche die definitive Zusammensetzung 
des Kabinets verzögern, sollen vielmehr vom Schlosse 
auSgehn. Zweifelsüchtige wollen sogar wissen, der Hof 
habe nie den Gedanken aufgegeben, ein doktrinäres Mi« 
nisterium unter dem Vorfitze des Grafen Mole zusammen­
zubringen, und die Berufung deS Herrn Humann habe 
nur den Zweck gehabt, Zeit zu gewinnen. Dem l'smxs 
zufolge, haben die neuen Minister dem Könige eine Aus­
einandersetzung ihrer Anfichten überreicht, welche nicht 
befriedigend befunden worden wäre. Der Courier kran-
^sis meldet dasselbe. Als die Punkte, über welche die 
Ansichten des Königs und der Minister auseinandergehn, 
werden die Folgenden angegeben: Die Renten-Konver­
sion, die Frage wegen der Präsidentschaft des Konscils, 
die Kreirung von 40 neuen Pairs, ohne welche das neue 
Ministerium nicht durchkommen zu können glaubt, und 
die spanische Frage. Der König soll der Renten-Kon­
version entgegen seyn, weil sie einen üblen Eindruck auf 
die zahlreichen Rentenbesitzcr machen würde, wogegen 
Herr Humann ebenfalls nicht von seiner Lieblingsidee ab­
gehen und in der bevorstehenden Session einen aufdieKon-
Version bezüglichen Gesetzentwurf vorlegen will. In Be­
zug auf die spanische Frage, soll Herr Thiers zwar keine 
vollständige Korporation mehr wünschen, aber auf einer 
getreuen und vollständigen Ausführung des Quadrupel-
Allianz-Traktates bestehen. Das lournsl (jes Oeizsis 
meldet, man habe sich noch nicht über die spanische Frage 
und die Renten-Konversion einigen können. 
(Pr. St. Zeit. No. 85.) 
P a r i s  d e n  2 i s t e n  M a r z .  
Der König wird sich, nach Eröffnung der Kammern, 
auf einige Zeit nach Fontainebleau begeben. 
Der Lonsututions! äussert sich folgendermaßen über 
die Fortdauer der ministeriellen Krise: »Herr Humann 
und Herr Dufaure sind auf alle Vorschläge des be­
rühmten Marschalls eingegangen. Sammtliche Mitglie­
der, welche derselbe in das neue Kabinet berufen hat, 
stimmen überhaupt in allen wesentlichen Punkten über-
cin. Am 2 6sten März sollen die Kammern schon zu­
sammentreten. Es ist also kein Augenblick zu verlie­
ren. Gestern Morgen war das Gerücht verbreitet, es 
würde am Nachmittage eine ausserordentliche Beylage 
zum Boniteur erscheüren und die Ernennung des Mi­
nisteriums enthalten > diese Hoffnung hat sich indeß 
nicht erfüllt, und eS ist zu wünschen, daß die allge­
meine Erwartung nicht langer unbefriedigt bleiben möge. 
Boshafter Wcise hat man das Gerücht verbreitet, die 
ausgezeichneten Männer, welche der Marschall um sich 
versammelt hat, hätten sich entzweyt. Davon ist kein 
Wort wahr. Es ist also jedes Hinderniß verschwun­
den. Sollte indeß ein neues eintreten, so würde das 
Land, welches sich nach Ruhe sehnt und eine Beendi­
gung der verlängerten Krisis wünscht, es nur den ver­
blendeten und unverbesserlichen Anhängern des Kabi-
nerS vom i5ten April zuzuschreiben haben. Ihm wirft 
man fast einstimmig die Auflösung der Kammern vor, 
welche den Handel und die Industrie gelähmt hat. 
Das Kabinet vom löten April ist für jede Zögerung 
verantwortlich, welche die gegenwärtige KrisiS verlan­
gern könnte.« (Pr. St. Zeit. No. 86.) 
K ö l n ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Oer Lomrneres vom 25sten d. M. berichtet: »Durch 
eine Ordonnanz vom 24sten März befiehlt der König, daß 
die Pairs- und Deputirtenkammern nicht, wie die Or­
donnanz vom sten Februar bestimmt, den 26sten Marz, 
sondern den 4ten April zusammenkommen sollen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 83.) 
L u x e m b u r g ,  d e n  » Z t c n M ä r z .  
A m  l o t e n  d . M .  h a t  s i c h  e i n e  a n s e h n l i c h e  Z a h l  n o t a b l e r  
Personen, Gutsbesitzer und Gewerbtreibcnder zu Luxem­
burg versammelt, um zu berarhcn, ob es für das Land 
nicht vorthcilhaft sey, unter den gegenwärtigen Umstän­
den S. M. dem König - Großherzog eine ehrfurchtsvolle 
Adresse zu überreichen, um Se. Majestät zu bitten, daß 
sie geruhen mögen, die moralischen sowohl, als die 
materiellen Interessen der Provinz in Erwägung zu zie­
hen, ihre Wünsche durch das Organ der aufgeklärtesten 
Männer, in Beyseyn des Mandatars, den zu diesem 
Ende zu wählen, es Sr. Majestät gefallen würde, zu 
hören. Die am loten d. M. versammelten Freunde des 
öffentlichen Wohls haben einen Adreßentwurf angenom­
men und eine Deputation ernannt, die beauftragt ist, 
diese Adresse zu den Füßen des Thrones niederzulegen. 
Aber sie haben weise die Wichtigkeit gewürdiget, einen 
so feyerlichen Schritt durch die möglich größte Anzahl von 
Zustimmungen zu kräftigen. Dem zufolge haben sie die 
Versammlung bis zum i7ten d. M. prorogirt, um alle 
Notabeln des Laudes aufzufordern, sich ihnen anzuschließen 
und ihnen die hier angedeuteten Ansichren vorzulegen. Es 
steht zu hoffen, daß das Gefühl des allgemeinen Wohls 
und des öffentlichen Nutzens, welches unter diesem wich­
tigen Umstände die Luxemburger vermögen muß, Alles 
von der Großmuth und der Sorgfalt ihres erlauchten 
Monarchen zu erwarten, ihnen ebenfalls begreiflich ma­
chen werde, daß die Vereinigung aller Wünsche, unerläß­
lich ist, um deren Erfolg, zu sichern. 
(Pr. SN. Zeit.. No. 80.)) 
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Brüsse l /  den  ib ten  März .  
Der Senat ist auf den i^en d. M. zusammenberu­
fen, um ebenfalls die Berathungen über den Friedens» 
traktai zu beginnen. Der gegenwärtige Präsident deS 
Senats, Herr von Schiervel, welcher im Limburgischen 
das Amt eines Civilgouvernenrs bekleidet, soll es allen 
Beamten dort zur Pflicht gemacht haben, keine Vitt-
schuften gegen die Gebietsabtretung zu unterzeichne«. 
(Pr. St. Zeit. No. 82.) 
Z ü r ich^ de« z 4ten Marz. 
Oer Reglerungsrath hat in seiner heutigen Sitzung, 
die von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr dauerte, mit 
,3 Stimmen gegen 5 beschlossen: Strauß solle nicht kom­
men. Wahrscheinlich wird nun Sulzer, unser Finaneier, 
im großen Rath darauf antragen, den dreyßigjährigen rü­
stigen Strauß zu pensioniren. Dessen ungeachtet dürfte 
die Großrathssitzung noch immer stürmisch genug ablau­
fen, denn es ist zu bezweifeln, daß das Gewitter, das 
sich über dessen Häuptern zusammengezogen, s«f diese 
zahine Weise beschworen werde, und eS wnd wohl ver­
sucht werden/ den über die Verfassung errungenen Sieg 
noch auf andere Weise zu benutzen. 
(Pr. St. Zeit. No. 81.) 
L o n d o n ,  d e n  i S t e n  M ä r z .  
Gras Grey ist jetzt von dem Unfall, der ihn kürzlich be­
troffen, vollkommen wiederhergestellt; dieser greise Staats­
mann hat kürzlich sein ?5stes Lebensjahr zurückgelegt. 
(Pr. St. Zeit. No. 80.) 
Aus Kanada wird gemeldet, daß abermals fünf 
Insurgenten in Montreal aufgeknüpft worden seyen. -
Berichte aus Buenos-Ayres vom 1 sten December 
lauten sehr kriegerisch; offene Feindseligkeiten zwischen 
dieser Regierung und Frankreich schienen unvermeidlich. 
(Pc. St. Zeit. No. Li.) 
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
Die Entscheidung der Kornfrage im Unterhause ist so 
ausgefallen, wie man es allgemein erwartete; die Majo­
rität gegen die Aenderung derselben hält gerade die Mitte 
zwischen den beyden aussersten Zahlen, die man im Vor­
aus dagegen herousrechnete; im günstigsten Falle näm­
lich glaubten die'Gegner der Korngeseye sie auf »oo, im 
ungünstigsten a«f 200 schätzen zu dürfen, und sie hat 
147 betragen, nur um 48 weniger, als die ganze Zahl 
der Stimmen, die für den Antrag des Herrn Villiers wa­
ren, denn es haben nicht bloß sämmtliche TorieS, son­
dern auch viele Whigs gegen denselben gestimmt. Im 
Ministerium selbst haben sich die Ansichten in dieser Frage 
gerade so getheilt, daß sämmtliche im Unterhause sitzende 
Minister für eine Aenderung des bestehenden Systems, 
die im Oberhause aber, worunter der Premierminister, 
dagegen stimmten. 
Den letzten Nachrichten auS Malta zufolge, hatte 
das britische Geschwader fast alle seine Reparaturen be­
endigt. Die verwittwete Königin wollte sich zu An­
fang des März nach Neapel begeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 84.) 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Dm »8ten März. Hr. «v. Vehr auS Edwahlen, log. b. 
Wassermann. — Fräul. Charlotte v. Hagn auS Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Oek. Buchhalter Hetzer aus 
Grendsen, log. b. Greifhahn. — Fr. Generalm. 0. 
Belgard, nebst Tochter, auS St. Petersburg, log. b. 
Skrinewsky. 
Den »Zten Marz. Die Hrn. Kauft. Burmeister, Grun-
wald und Thebell aus Riga, Hr. Graf v. Stackelberg 
und Hr. v. Lipharr auS Livland, log. b. Zehr jun. — 
Hr. Hofrath Vraf v. Stackelberg ans St. Petersburg, 
und Hr. Oekonom Bild auS Riga, log. im R6ts! 6s 
Vsrsovie. 
Den 2, sten Marz. Hr. Kauft«. Seiler aus Riga, log. b. 
Wassermann. 
A 0 « e S. 
R i g a ,  d e n  1 1  t e n  M ä r z .  
Auf Amst. 36 T. n. O.— CentS. holl.Kour.p. » R.B.A^ 
AufAmst.6ST.n.O. —CentS.holl.Kour.?.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.O. S6S CtS. Holl.Kour.x.» R.B.A. 
AusHamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?., R.B.A. 
Aus Hamb. 6ST. n. D. — Sck. Hb. Bko. x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. — Scb.Hb.Bko.x.iR.B.A. 
Aus Lond. 3 Mon. 1 »A Pee. Sterl.p. R R. B.A. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53z Kop. B. A. 
---- — Im Ourchsch.in dies. Woche 3 Rub. 53^ Asp. B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kov. B- A. 
Ein aller AlbertS-ReichS^halcr 4 Rub. 45??Kop.B.A. 
6 x<I<. Inskriptionen in B. A. — xO. 
6 xL«. Metalliques zum Tage^kours in B. A. — xL». 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A. »04H ä »04^ 
S  x L i .  M e t a l l i q .  3 t e  u .  4 t e  S e r i e  i n  B . A .  i o o x  
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  , o o  
Stiegliyische 6ito .... 99 s  9 9 ^  
Kurlandische Pfandbriefe . . . . 99 
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6 i t o  S t i e g l i h i s c h e  6 » t o . . . .  - -
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
wo. 97. 
M i t  Ä u  i  s  th  e  T  e  i  t  u  n  g .  
sz. Mondtag, den 27. Marz 18Z9. 
St. Petersburg, den l?ten März. 
AM stön Marz ist wegen ausgezeichneten Dienstes 
der Et. PerekSbukgifche evangelisch'lutherische General-
^ füperinttNdent und Vieeprasidtnt des hiesigen Provin-
z i a l k o t t f i s t o r i U Ä S  d i e s e r  K o n f e s s i o n /  F r i e d r i c h  P a u f f ,  
l e t ,  z u «  R i t t e r  d e s  K a i s e r l i c h - K ö n i g l i c h e n  S t .  
S t a N i s l ä u s - O r d e n S  Z t e t  K l a s s e  A l l e r g n ä -
-  v i g s t  e r n a k t t t  w o r d e n .  
» » » 
^  A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
V o m  i s t e n  M a r z .  
Det stellvertretende Generalgonverneur von Tscherni-
«S, gow, Poltawa und Charkow/ Generaladjutant Graf 
ü Stroganow2, wird zum Dirigirendrn des Ministe» 
<iumS deS Innern ernannt, mit Derbleibung im Dien-
^ Ke eines Generaladjutanten. 
(Tl. Petersb. Zeit. No. 63.) 
St. Petersburg, den sosten Marz. 
Zufolge Allerhöchsten Akases an den Minister der 
Reichsdomanen, vom Zosten Za?war d. I., erhält daS 
Forstressort deS Ministeriums der Reichsdomanen eine 
militärische Organisation und das ganze Personal die­
ses Ressorts wird zu einem Ganzen, unter dem Na­
men Försterkorps, vereinigt. Zn Kurland und in der 
Provinz Bialystok jedoch bleibt daS Forstwesen, bis auf 
«eitere Verfügung, in feiner jetzigen Organisation. 
(St. Petersb. Zeit. No. 65.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 b s t e n  F e b r u a r .  
Die servischen Deputirten haben eine Audienz bey 
dem Sultan gehabt und sind gleich darauf sehr zufrie-
den mit ihrem Erfolge nach Servien zurückgekehrt. Man 
hofft, alle Differenzen in dieser Provinz in Kurzem zur 
^ Zufriedenheit aller Parteyen ausgeglichen zu sehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 85.) 
. P o r t u g a l .  
Der Corning. Lkronicie wird ihrem Korresponden­
ten aus L, ssa b o n vom 11 ten März Folgendes geschrie-
Den: »Der Schluß der Debatten über die Adresse, bey 
welchen die Minister von den Septembristen angegriffen, 
Don den Chartisten aber mit Erfolg unterstützt wurden 
hat eine Knsis herbeygeführt. Der Minister des In, 
inrn, der Justiz und der geistlichen Angelegenheiten, 
Senhor Fernando Coelho, hat bereits seine Entlassung 
eingereicht, die aber, wie ich höre, nicht angenommen 
worden ist. Man glaubt, der Finanzminister werde sei­
nem Beyspiele folgen. Die Septembristischcn Blätter 
behaupten, die Auflösung des Handwerkerbataillons in 
Porto durch den Kriegsmimster habe Herrn Coelho zu 
jenem Schritte bewogen, allein dies ist nicht der Fall, 
und wenn derselbe bey seinem Entschlüsse beharrr, so 
dürfte dadurch eine gänzliche Umgestaltung des Kabi­
nets Herbeygeführt werden. Bleibt der ViSkonde Sa da 
Bandeira an der Spitze des neuen Ministeriums, so glaubt 
man, daß er das Departement der auswärtigen Ange­
legenheiten abgeben und nur das der Marine behalten 
werde. ES sollen bereits den Führern der Chartisten 
und gemäßigten Septembristen Anerbietungen gemacht 
norden seyn. Von den Ersteren hat dem Vernehmen 
nach der Graf von Dillareal das ihm angetragene Mi­
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten abgelehnt, 
und von den Letzteren bezeichnet man Herrn Sanchez 
als Minister des Innern. Oer Baron de Sabrofa foll 
sich viele Mühe geben, um die Stelle des Grafen Bom-
sim zu erhalten, doch dürfte es nicht leicht seyn, die-
sen Minister abzusetzen. (Pr. St. Zeit. No. «4.) 
M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  M ä r z .  
Dem Vernehmen nach wird die Bank von St. Fernando 
der Regierung i o Millionen Realen vorschießen, von de-
nen 4 Millionen sogleich, 3 Millionen im April und 3 
Millionen im May gezahlt werden sollen. Die Bank er­
hält dafür Anweisungen aus die ausserordentliche Kriegs­
steuer zum Betrage Don i3 Millionen Realen. 
Man erwartet hier zwey Adjutanten des Prinzen LouiS 
Napoleon Bonaparte, die auS London in Gibraltar an­
gekommen sind. Uebcr den Zweck ihrer Sendung verlau­
tet noch nichts. (Pr. St. Zeit. No. 88.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  5  
Maroto hat abermals eine Proklamation an die Trup­
pen erlassen, worin er, wie in den früheren, sein Be­
nehmen dadurch zu rechtfertigen sucht, daß er die er­
schossenen Generale und die verbannten Minister u. s. w. 
für Verräther erklärt. 
Briefen aus Katalonien zufolge, hat der dortige 
Karlistische Befehlshaber, Graf d'Espana, jetzt 12,000 
Mann gut einexereirte und disciplinirte Truppen nebst 
24 Feldgeschützen unter seinem Kommando. Ausserdem 
soll die Armee noch um 5ooo bis 6000 Mann ver­
mehrt werden, und in den acht FortS um Bergara be­
finden sich 25 Geschütze von schwerem Kaliber. 
(Pr. St. Zeit. No. 83.) 
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Die Desertion nimmt unter den Christinos so zu, 
daß aus den Ueberläufern bereits ein eigenes Batail­
lon, daß vierte kastilische, gebildet worden ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
P a r i s ,  d e n  , 8 t e n  M a r z .  
Dem National zufolge, hatten die letzten Wahlen 
an Geschenken, Subventionen und andern Ausgaben 
10 Millionen gekostet. (Pr. St. Zeit. No. 84.) 
P a r i s ,  d e n  s o s t e n  M a r z .  
Die Taufe des Grafen von Paris wird in der Kir­
che Notre-Dame stattfinden. 
Man versichert uns, daß in diesem Augenblick be­
reits über 3oo Deputirte in Paris anwesend sind. 
Das Journal äes vebats sagt: »Die von einigen 
Journalen in Havre und Bordeaux mitgetheilten Nach­
richten vom la Platastrom, deren Richtigkeit wir gleich 
Anfangs bezweifelten, erweisen sich als ungegründet. 
Oer Admiral Leblane hat nicht daran gedacht, irgend 
ein Schiff zu Montevideo zurückzulassen, um die Blo­
kade von Buenos-Ayres zu verstarken. Eben so we­
nig ist es gegründet, daß der Expräsident von Monte­
video, Oribe, durch Riveira überwunden, und in Bue­
nos-Ayres in großer Zurückgezogenheit lebend, von sei­
nem Freunde Rosas eine Armee von 4000 Argentinern 
erhalten habe, mit welcher er seinen Besieger anzugrei« 
Len gedenke, und daß das Blokadegeschwader ihn hier-
dey unterstützen soll.« (Pr. St. Zeit. No. 85.) 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  M a r z .  
Der Constitutione!, das Organ des Herrn Thiers, 
berichtet ebenfalls, daß alle Unterhandlungen abgebro­
chen seyen und meldet den Verlauf derselben in fol­
gender Weise: »Das Ministerium hatte sich gestern wie-
der auf seinen ersten Grundlagen gebildet. Alle per­
sönlichen Fragen waren erledigt, und es blieben nur 
noch die Sachen übrig. Oer König war dem Pro-
gramm beygetreten, welches der Marschall Soult und 
seine Kollegen ihm überreicht hatten. So weit waren 
die Sachen bis zur letzten Unterredung mit dem Kö­
nige gediehen. Die Ernennungsordonnanzen lagen be­
reit; bevor sie indeß unterzeichnet wurden, schlug Herr 
Thiers vor, naher auf die angenommenen Vorschlage 
einzugehen, um sich zu überzeugen, ob sie auch auf 
dieselbe Weise ausgelegt würden, und ob man in allen 
Punkten übereinstimme. Das Programm war natürlich 
in sehr allgemeinen Ausdrücken abgefaßt worden und 
weitere Erklärungen daher höchst nothwendig. Hierbey 
traten denn manche Keime des Zwiespaltes hervor. 
Mehrere Paragraphen waren verschieden aufgefaßt wor-
den. Ueber zwey Punkte der auswärtigen Politik und 
einen der innern konnte man sich nicht verständigen. 
Zuerst wurde die spanische Frage aufgeworfen. Die 
Mitglieder des Ministeriums vom 22sten Februar ließen 
jeden Gedanken an eine Intervention oder Kooperation 
fahren, aber sie forderten, daß die französische Regie­
rung dasselbe Verfahren wie die englische beobachte, 
welche sich zwar jeder Intervention oder Kooperation 
enthalte, aber im Nothfalle die konstitutionelle Sache 
mit ihren Schiffen unterstütze. Sie verlangten also, 
daß man Spanien eine ahnliche Hülfsleistung gewahre. 
Ueber diesen Punkt erhob sich ein Zwiespalt, in Folge 
dessen Herr Thiers den König und seine Kollegen er« 
suchte, ein Kabinet ohne ihn zu bilden, welches er 
sich zu unterstützen verpflichte. In Bezug auf die in-
nere Politik kam die Frage wegen der Präsidentschaft 
der Kammer in Betracht. Man trat der Ansicht des 
Herrn Dupin bey, daß auS derselben keine Kabinets-
srage gemacht werden dürfe. Ein Mitglied des Kabi­
nets stellte die Behauptung auf, daß nichtsdestoweniger 
alle Mitglieder denselben Kandidaten unterstützen müß­
ten, denn nichts sey unparlamentarischer, als wenn 
eine Hälfte für einen, die andere für einen anderen 
Kandidaten stimme. Hierüber waren die Meinungen 
ebenfalls getheilt. Da jede Verständigung unmöglich 
schien, löste sich das Kabinet auf, bevor es noch förm­
lich ernannt war. Der Marschall und seine Kollegen 
verließen den König unter Bezeigung ihres Bedauerns, 
daß sie sich nicht seinem Dienste widmen könnten, und 
Se. Majestät drückte ihnen seinen Schmerz über die 
Abbrechung der Unterhandlungen aus.' 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
P a r i s ,  d e n  s Z s t e n  M a r z .  
Das ministerielle Interregnum dauert noch immer 
fort, und es ist noch keine Aussicht da, es so bald 
beendet zu sehen. Oie Soult-Thierfche Kombination 
ist wohl als völlig gescheitert zu betrachten, obwohl 
der Lonstitutione! versichert, die Gerüchte von einer 
Entzweyung zwischen dem Marschall Soult und Herrn 
Thiers seyen gänzlich erlogen, und die Unterhandln», 
gen würden wieder aufgenommen werden. 
Das Journal 6es Oebals berichtet ebenfalls über 
den Verlauf und Ausgang der abgebrochenen Unter­
handlungen. Seine Darstellung lautet: »In der Un­
terredung, welche gestern (2isten d. M.) in den Tuil-
lerien stattfand, beschäftigte man sich zuerst mit der 
spanischen Frage, in Bezug auf welche Herr Thiers 
sich zufrieden gab, als er sah, daß die Mehrzahl sei-
ner künftigen Kollegen seinen Ansichten nicht beytlal. 
Hierauf wurde die Frage wegen der Präsidentschaft d" 
Kammer erörtert; da der Name des Herrn Odilon Ac> 
rot eine Besprechung zwischen Herrn Thiers und Herrn 
Humann veranlaßt?, so bemerkte der König, daß dicsi 
Frage vor Allem die Kammer selbst anginge; cr wünsche, 
derselben fremd zu bleiben, und glaube, diese Erörterung 
könne schicklicher in seiner 'Abwesenheit fortgesetzt werden. 
Hierauf begab man sich zum Marschall Soult, n?o die El' 
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^ vrterung wieder aufgenommen wurde, und ziemlich leb» thun Wik. ^ Die am Zten d. M. votirte Adresse wird 
^ hafte Scenen herbeyführte. Herr Humann erklarte rund Sr. Majestät von den Herren de la Fontaine, Jakob 
ratio» heraus, die Unterstützung des Herrn Odilon Barrot ließe Villmar, Baron von Blockhausen, Jakob Lamort und 
sich nicht mit seinen Grundsätzen vereinen, und er glaube Ferd. Pescatore, welche mit großer Majorität hierzu 
^ sich verpflichtet, zurückzutreten. Vergeblich stellte man ernannt worden sind, überreicht werden. Um aber eine 
^ke. ihm die Folgen einer solchen Spaltung und die wahr» größere Anzahl Unterzeichner zu erhalten, soll nun eine 
che scheinliche Zerstörung der ganzen ministeriellen Kombi» neue Adresse entworfen werden. Oie Deputation hat den 
cc- nation vor. Herr Humann blieb bey seiner Ansicht. Auftrag, dem Könige sein» Proklamation vom igten Fe-
er Sein Entschluß schien vom Marschall Soult und Herrn bruar i8Zi vor Augen zu stellen, worin Se. Majestät 
^ Dupin gebilligt zu werden, und da nun jede Verstand!» den Bewohnern des Großherzogthums eine von den nörd-
M gung unmöglich schien, so löste sich das Kabinet auff ehe lichen Provinzen getrennte Verwaltung versprochen. Ein 
^ «K »och ins Leben getreten war. Heute Morgen (22sten Grundgesetz wird dem gemäß gewünscht, daß den Lokal-
h M ) ^gab sich der Marschall Soult zu Herrn Thiers interessen der Luxemburger und derjenigen angemessen sey, 
und hatte eine neue Unterredung mit ihm. Ungeachtet welche sie an den deutschen Bund knüpfen, und das mit 
k'D hex Behauptung deS klesssZer glauben wir doch ver- der Wohlfahrt des Landes und einer gesetzlichen Freyheit 
sichern zu dürfen, daß der Marschall und Herr Thiers in Einklang gebracht sey; ferner wünscht man den freyen 
W sich gegenseitig ihr Wort zurückgegeben haben, und daß Gebrauch der deutschen und französischen Sprache in öf» 
M alle Unterhandlungen zwischen ihnen abgebrochen sind, fentlichen Angelegenheiten, so wie, daß bey Ernennun-
MU Der Marschall Soult begab sich darauf zum Könige, gen zu Aemtern und Anstellungen die Eingeborncn den 
inchii Heute Abend wollte man wissen, der König habe ihn sehr Vorzug haben sollen, und endlich eine Garantie der freyen 
ch ßii dringend aufgefordert, in Verbindung mit Herrn Humann Religionsausübung und des Genusses unserer bürgerli­
ch und Dupin ein Kabinet zu bilden.' chen Rechte. Diesen königlichen Versprechungen glaubte 
Mi (Pr. St. Zeit. No. 88.) die Versammlung noch die Bitte zur Erlangung folgender 
N/ik Brüssel, den i7ten Marz. Sachen hinzufügen zu müssen; i) Die Beybehaltung der 
5er ii Die Rede des Herrn Gendebien in der Repräsentanten- höheren Gerichtsbarkeit, in deren Besitz der Hauptort 
kammer hat sehr viel Aufsehen gemacht. Am Schlüsse der Provinz ist und die für das Interesse Aller so zutrag-
-5/.) derselben sagte er: »Falls eS mir nicht gelingen sollte, lich. 2) Daß es wichtig scy, die Produkte unseres Bo-
meine luxemburgischen Brüder zu retten, so werde ich ihr dens der unmittelbaren und zu unbeschränkten Konkur-
LooS zu theilen wissen. Ich verurtheile mich selbst zur renz der benachbarten Gegenden zu entziehen, ohne jedoch 
Verbannung, und dieses Exil sollen meine sieben Kinder der Industrie die zu ihrer Wohlfahrt nöthigen Mittel und 
ioR mit mir theilen; und w^nn sie einst die Gastfreundschaft Wege zum Absätze zu verschließen. Z) Daß der Zutritt 
M der Luxemburger anrufen, und einen Platz an ihrem zur Lausbahn der höheren wissenschaftlichen und spekula» 
Herd begehren, so hoffe ich, daß die Luxemburger sie als tiven Studien erleichtert werde. 4) Ein gleiches für die 
R« Brüder empfangen, ihnen die Hand reichen und dann militärische Laufbahn ^ und endlich 5) die Errichtung ei-
sagen werden: Es sind die Kinder des Mannes, der Al- nes Seminars für di^ Hungen Luxemburger Geistlichen, so 
les zum Opfer gebracht, um unsere Unabhängigkeit zu lange bis dieselben wissen, wo sie ordinirt werden, 
sichern.« Bey den letzten Worten entstürzte ein Strom (Pe. St. Zeit. No. 84.) 
F/ii von Thränen den Augen des Redners, welchem der eben» Siders (im Kanton Wallis), den 11 ten März. 
falls sehr gerührte Herr von Renesse die Hand drückte, Die Bewegung ist groß im Lande. Am > 4ten d. M. 
worauf Herr Gendebien mit dem Schnupftuch vor dem will der Verfassungsklubb den Staatsrath wählen, da 
Gesichte das ^us verließ. (Pr. St. Zeit. No. 83.) wird sich Ober-Wallis nach Siders zurückziehen und 
r 2vsten März. so faktisch getrennt für sich die alte Konstitution fest» 
^ Als bey der gestrigen Abstimmung der Repräfentan- halten. Bey uns rüstet sich Alles zum Kampfe. -Sie-
Ii^ tenkammer über den Friedenstraktat der namentliche Auf» gen oder Sterben das ist unser Losungswort. 
^ ruf der Mitglieder stattfand, antwortete Herr Gends- (Pr St Zeit No 85) 
bien auf die Anrufung seines Namens: .Nein, 38o,c-oo Wa lliS, den,?ten März. 
^ Mal ne.n, für eben so viele aufgeopferte Belgier!- Zu dem Unglück, das die Bewegungspartey schon 
St. Zeit. No. 85.) über das Land gebracht hat, ist nun noch eine schreck» 
L u x e m b u r g ,  d e n  l ö t e n  M ä r z .  U c h  a n s t e c k e n d e  K r a n k h e i t  g e k o m m e n .  E i n  T y p h u s  o d e r  
Das Journal 6s macht das Rundschrei, ein ähnliches Uebel, welches die Aerzte des KanlonS 
^ wodurch auf den !7ten d. M. die vor- noch nicht hinlänglich beschrieben haben, wüthet in En-
^ ^ ^t>atmmung einberufen wird, um d«^e Schritte tremont. Zuerst zeigte es sich auf dem St. Bernhard, 
i erathev, welche man bey dem Könige Großherzoge Die ehrwürdigen Vate.r dcs Hospiz hatten in. ihrer 
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Menschenliebe eine arme Familie aus dem Thal von 
Aosta aufgenommen, wo die Epidemie mit solcher Ge­
walt wüthet, 1>aß manche Ortschaften schon den vier­
ten Theil ihrer Einwohner verloreil haben. Diese Fa­
milie theilte den Vätern die Krankheit mit. Zwey 
/ Mönche und zwey Dienvr sind schon gesto-rben, und 
von den I i übrigen ist nur einer ausser Gefahr; die 
,<? andern liegen auf den Tod, unter ihnen der durch 
seinen unermüdlichen Eifer bekannte Almoscnsammler 
Marx. Unter »Wallis denkt daran, einen Kordon ge­
gen die angesteckten Otte zu ziehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 85.) 
Z ü r i c h ,  d e n  i 8 t e n  M ä r z .  
Das Resultat der Abstimmung in der Sitzung des 
großen Raths am i8ten März war folgendes: Eine 
Mehrheit von 149 Stimmen erklärte sich für nachste­
henden Beschluß: »Der große Rath, nach Anhörung 
deS vom Regierungsrathe hinterbrachten Berichtes, be­
treffend die innere Lage des KantonS seit der Beru­
fung des Herrn vr. Strauß zum Professor der Theo­
logie an hiesiger Hochschule, und nach stattgefundener 
Bcrathung genehmigt diesen Bericht,, erklärt die am 
Schlüsse desselben ausgesprochenen Ansichten als den 
Verhältnissen vollkommen angemessen, daß nämlich vr. 
Strauß in Ruhestand versetzt werde, und erwartet im 
Laufe der gegenwärtigen Sitzung den Bericht über die 
von den kompetenten Behörden znr definitiven Erledi­
gung dieser Angelegenheit gefaßten Beschlüsse.« 
(Pr. St. Zeit. No. 85.) 
L o n d o n ,  d e n  i 6 t e n  M a r z .  
Es ist jetzt kaum noch daran zu zweifeln, daß Lord 
Palmerston ressgniren und den bisherigen Botschafter 
in Madrid, Grafen «on Clarendon, als Mmster der 
auswärtigen Angelegenheiten zum Nachfolger erhalten 
wird, da der Slods, der immer für Lord Palmer-
ston's Hauptorgan galt, diese Nachricht in einem Schrei­
ben aus Madrid giebt, ohne ihr zu widersprechen. In 
diesem Schreiben heißt es, man bedaure in Spanien 
allgemein die Entfernung des Grafen von Clarendon, 
da er sich dort die Achtung aller Parteyen gewonnen 
habe, und man tröste sich nur damit, daK eS auf sei­
nem neuen Posten alS Minister noch mehr in seiner 
Macht stehen werde, zur Sicherung von Spaniens Un­
abhängigkeit, Frieden und Wohlfahrt nutzu«irken. 
Oie Nachricht, daß General Santana interimistisch 
die Präsidentschaft von Mexiko übernommen hätte, 
und daß der Präsident Bustamente mit 4000 Mann 
nach Tampiko gegen Urrea aufgebrochen sey, wird in 
den hier eingegangenen New-Vorker Blättern bezwei­
felt. An officiellen Berichten darüber fehlt es ganz. 
In Verakruz meinte man indessen, daß Keneräl Ueksa 
leicht vertrieben werden könnte, da seine TrüpM sitvst 
daß Nvthigste entbehren. Alle mexikanische!! HäM» 
init Einschluß Tampiko'S, waren noch immer gailzlich 
oersperrt. (Pr. St. Z«-t. No. 83.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 22sten März. Hr. Kreisarzt Or. Horlacher aus 
Windau, Hr. Kaufm. Wiese aus Riga, und Hr. Orks, 
now Wagner auS Lesten, log^ b. Zehr jun. ^ Ft. v» 
Korff auS Wixten, und FraUl. v. BieneitstamM aüs 
Äkoth-Pommusch, log. b. Fr. Koll. Räthiti ». Härder 
Den 2Zsten März. Hr. v. Vietinghoff aus Riga, utid Set 
Translateur des Telschen Kreisgerichts > Hr. Frbtttz 
Gedhowd aus Telsch, log. b. Wassermann. Hk. 
Karrfm. Gußwann und Hr. v. Engelhardt auS Riga» 
log. b. Zehr jun. 
Den 2 4stcn März. Hr. Sekr. Schmidt aus SchlÄk. die 
Hrn. Wilhelm und Alfred v. Korff aus TelseN, Hb. 
Michail Tottien auS Libau, die Hrn. HaNdl. KomMiS 
Kunte, Tottien und Wilken auS Riga, log. b. Acht 
'un. — Hr. Graf 0. Krositzky auS Riga, log. b. Was­
sermann. 
A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  i 8 t e n  M ä r z . .  
AufAmst.ZST.n.D.— CentS.holl .Kour.p.» R.B .A. 
AufAmst.k5 T.n.D. 56 CentS. Holl. Kour.p.» R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. — CtS.holl.Kour.?.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p., R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. T 0/, Sch. Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage— Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 53 Kop. B.A. 
— Im Durcksch.in dies. Woche 3 Rub. 53xz Ks?. G.S. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-ReichSrhaler 4Rud. 44^Kop.B.A. 
6 xdt. Inskriptionen inB. A.— 
6 xLt. MctalliqueS zum Tageskours i« B. A. -- xLr. 
5 ?Lt»Metalliq. isteu. 2teSerie in B.A. 104^ 
5 Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 100^ 
Livlandische Pfandbriefe .... 100 
äito Stieglitzische llito . ^ . 992 99^ 
Kurländische Pfandbriefe .... 99 
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6 ! t o  S t i e g l i t z i s c h e  c l i r o . . . .  
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t .  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Ccnsoe. 
I^o.  io».  
Vehlage zur Mitotischen Teitung ^o. 25. 
» r — '  
M o n d t a g ,  d e n  27. M a r z  I Z Z Y .  
L o n d o n ,  d e n  2 t e n  M a r z .  
Es hat zwischen Lord Powerscourt und Herrn Roe­
buck ein Duell stattgefunden. Oie Veranlassung dazu 
war eine von dem Letzteren in Barh gehaltene Rede, 
worin er dem Lord vorwarf, derselbe habe hauptsäch­
lich dazu beygetragen, daß bey den Wahlen in Bath 
ein förmliches Bestechungssystem organisirt worden sey; 
er habe ihn (Roebuck) der Irreligiosität beschuldigt und 
zu Verleumdungen gegen ihn ermuntert. Lord Powers­
court verlangte nun die Zurücknahme dieser Beschuldig»«-.. 
gen, und als dics von Herrn Roebuck verweigert wurde, 
forderte er ihn. Oer Zweykampf fand am 2 8sten Fe­
bruar in Kombewood, sieben englische Meilen von Lon­
don, statt. Sekundant des Lords Powerscourt war 
Herr H. Fitzroy, der des Herrn Roebuck Herr Trelaw-
ney. Lord Powcrscourt schoß zuerst und fehlte, wor­
auf Herr Roebuck sein Pistol in die Luft schoß und zu 
seinem Gegner sagte: -Jetzt, Mylord, bin ich bereit, 
Ihnen jede Erklärung zu geben, die Sie verlangen; 
denn in meiner zu Bath gehaltenen Rede war es kei-
nesweges meine Absicht, irgend Jemand persönlich be-
leid/gen zu wollen.' Diese Erklärung befriedigte den 
Lord vollkommen, und die Parteyen kehrten nach Lon­
don zurück. (Pr. St. Zeit. No. 70.) 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 
Gestern ist die Ausstellung im Louvre eröffnet wor­
den. Mit großer Mühe habe ich mich durch das Ge­
dränge durchgewunden, um einen ersten allgemeinen 
Ueberblick zu gewinnen. Wie jedes Jahr, imponirt 
auch diesmal wieder zuerst die Masse, welche hier die 
Kunst immer mehr zur Industrie herabwürdigt. Ein 
Feuilletonist, welcher zugleich den Kunstkritiker macht, 
hat bereits gestern ausgerechnet, daß in Paris in den 
letzten neun Monaten nicht weniger als 12,000 Aua-
dratfuß Leinwand bemalt worden sind, und führt dies 
als einen Beweis der ungeheuer» Thätigkeit des Gei­
stes und des Körpers in der Hauptstadt der Civilisa-
tion an. Leider spielt nur der Geist dabey meist eine 
ziemlich untergeordnete Rolle. Das Erste, was Einem 
dieses Jahr beym Eintritt in den Louvre in die Augen 
springt, sind einige kolossale Schlachtgemälde über die 
Einnahme von Konstantine von Horace Nernet, über 
deren künstlerischen Werth ich mir jetzt noch kein Ur-
»heil erlaube. Zu den ausgezeichneten Bildern gehö­
ren jedenfalls auch die Porträts des Königs und der 
Herzogin von Orleans von Winterhalter, welcher schon 
seit längerer Zeit in dm Tuillerim beschäftigt ist, um 
nach und nach die ganze Königliche Familie zu malen. 
Es wird jedoch von mehreren Seiten bedauert, daß die­
ser ausgezeichnete Künstler durch dergleichen Arbeiten 
immer mehr eigethümlichen Schöpfungen entzogen wird, 
wozu er ein entschiedenes Talent besitzt. Die Zahl der 
ausgestellten Kunstwerke beläuft sich im Ganzen auf 
2404; also beynahe 400 mehr als im letzten Jahre, 
wo man nur 20S! zahlte. Darunter befinden sich 
214» Gemälde, ,3o Sratüen und andere Bildhauer-
arbeiten, 17 architektonische Zeichnungen, 88 Kupfer­
stiche und 28 Lithographien. (Pr. St. Zeit. No. 70.) 
P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  M ä r z .  «  
In der Nähe des OorfeS Port bey Abbeville hat 
man bey Ausgrabung der Wurzeln eines gefällten Bau­
mes ein steinernes Gefäß mit l ioo römischen Münzen 
gefunden. Diese Geldstücke sind von der Dicke eines 
Centimen; ihre Form ist unregelmäßig; Einige sind 
rund, Andere länglich, noch Andere dreyeckig. Auf 
Einigen befindet sich das Bilduiß Konstantin's. Alle 
scheinen unter der Regierung des genannten Kaisers 
und feiner unmittelbaren Nachfolger geschlagen zu seyn. 
Sie bestehen aus einer Mischung von Metall und Ku-
pfer und haben viel vom Roste gelitten. 
Die Regierung hat neue und befriedigende Nachrich-
ten von der Fregatte -Artemisia» empfangen, die, un­
ter dem Kommando des Linienschiffskapitans Laplace, 
im Anfange des Jahres 18Z7 von Toulon abging, um 
eine Reise um die Welt anzutreten. Nachdem das ge­
nannte Fahrzeug fast ein ganzes Jahr in den indischen 
Gewässern zugebracht, und nacheinander Malaka, Sin-
kapore und Turano besucht hat, ist es in den ersten 
Tagen des September v. I. bey den philippinischen In­
seln angekommen. Während eines Aufenthalts von 5 
Wochen in Manilla wurde die Mannschaft, die an ei­
ner Dysenterie litt, vollkommen wieder hergestellt; der 
ausserordentlichen Thätigkeit des Oberehirurgen, Herrn 
Guilbert, ist es zuzuschreiben, daß nur 24 Mann die­
ser höchst gefahrlichen ansteckenden Krankheit erlegen 
sind. Herr Adolph Barrot, französischer Konsul auf 
den Philippinen, hat alle ihm zu Gebote stehenden Mit­
tel angewendet, um dem Kapitän zur vollständigen Wic-
dcrbcmannung seines Schiffes behülflich zu seyn, da­
mit dieser seine Reise fortsetzen könne. Gegen Ende 
des Oktobers ankerte die Fregatte im besten Zustande 
vor Makao. Am 2ten November befand sich Kapitän 
Laplace zu Kanton, wo er sich mit Beobachtungen be­
schäftigte, die für den französischen Handel von Wich« 
tigkeit seyn können. Ueberall findet er alte Bekannt­
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schalten / von der Zeit her, als er seine erste Reise 
hierher mit der »Favorite« machte. Von Makao aus 
wird die »Artemisia' ihren Kours nach Java nehmen; 
in den ersten Tagen deS Januar i8Zg wahrscheinlich 
Vandiemcnsland erreicht haben, und sich von dort nach 
Port Jackson begebe», wo sie auflegen/ die nöthigen 
Ausbesserungen vornehmen und in den Stand gesetzt 
werden wird, die bedeutendsten Archipele des großen 
Oceans und die Häfen der Westküste von Amerika zu 
besuchen. Darauf wird sie das Kap Horn doublircn 
und es läßt sich annehmen, daß sie im Monat May 
1840, nach einer viertehalbjährigen Abwesenheit, wie­
der auf einer französischen Rhede vor Anker gehen wird. 
(.Pr. St. Zeit. No. 81.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 t e n  M a r z .  
Auf Veranlassung der traurigen Folgen, welche in 
jüngster Zeit die unter Studirenden vorgefallenen Duelle 
gehabt haben, hat sich S. M. der König bewogen ge­
funden, die auf das Duell bezüglichen Vorschriften zu 
ergänzen und zu scharfen. (Pr. St. Zeit. No. 67.) 
I n n s b r u c k ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
Heute haben die hiesigen Jesuiten das erste Mal 
ihre ehemalige Prachtkirche bezogen und in derselben 
feyerlichen Gottesdienst gehalten, die Gymnasialklassen 
aber werden sie erst nach Ostern übernehmen. 
(Pr. St. Zeit. No. 67.) 
W e i m a r ,  d e n  i g t e n  M a r z .  
In heutiger Nacht hat man einen Bäckergesellen aus 
Oberreissen bey Büttstedt geschlossen hier eingebracht, 
bey welchem man alle Medaillen wieder sand, welche dem 
im vorigen Herbste in Leipzig ermordeten Bäcker Wieske 
gestohlen worden waren. Man erzählt, daß der Bäcker­
geselle, welcher das Jahr vorher bey Wieske in Arbeit 
gestanden, im vorigen Herbst, während dreyer Kirmes­
tage, die That vollbracht habe, weil er an denselben in 
Oberreissen nicht anwesend gewesen sey. Ungewöhnliche 
Ausgaben verdächtigen ihn und bewirkten seine Festneh­
mung. (Pr. St. Zeit. No. 8i.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s  ( i S t e n  M a r z ) .  H e r r  T h e o d o r e  b e  l a  V i l l e m a r -
que, den die Regierung mit einer historisch-literarischen 
Mission beauftragt hatte, ist von England hier wieder 
eingetroffen. Er bringt mehrere seltene Dokumente mit, 
die für die Geschichte der französischen Literatur im Mit­
telalter von großem Nutzen sind. Unter diesen Dokumen­
ten befinden sich auch mehrere in galischer Sprache, wel­
che die Originale mehrerer unserer alten Romane in Ver­
sen zu seyn scheinen, welche die Tafelrunde zum Gegen­
stande haben. (Pr. St. Zeit. No. 80.) 
P a r i s  ( ; 7 t e n  M a r z ) .  I n  d e r  D e p u t i r t e n k a m m e r  
zahlt man 14 Exminister, 1 Exbotfchafter, > Ezcgouver-
neur der Kolonieen, 12 Expräfekten, 1 Exgeneraldirek-
tor, 4 Eicstaatsräthe, 75 Erunterpräfekten, 3 Exreque-
tenmeister, 3 Exgeneralprokuratoren, 10 ehemalige In­
genieure, Gesandtschaftssekretäye, A»mehmer und Prä-
fekturräthe, 63 Kaufleute, Banqui^s« Fabrikanten, 
Rheder?c., 3 Besitzer von Eisenwerken, 3 Notare, 
ehemalige Notare, 14 Schriftsteller und PudUMM, 
1 Bildhauer, 2 Zeitungsredakteure,. 33 tzberosZciev? 
auf Pension, 6 Aerzte, 68 Advokatey 38 
eigenthümer. (Pr. St. Zeit. No. ß?.) 
» « * 
Am 2ten Februar ereignete sich in Biala in Gali-
zien folgendes Unglück: Die bxyden Kinder eines bey 
der dasigen Tuchfabrik beschäftigten Gesellen waren den 
ganzen Nachmittag mit dem Dienstmädchen allein zy 
Hause. Oie Mutter war zu ihren Verwandten gereist 
und der Vater seiner Arbeit nachgegangen. Die an 
die Aeltern gewöhnten Kinder weinten und schrieen fort­
während. Das dadurch aufgebrachte Dienstmädchen, 
welches auf Anrathen der Mutter dieser Kinder schon 
einige Diebstähle begangen hatte und dafür bestraft 
worden war, kam auf den schauderhaften Einfall, beyde 
Kinder zu ermorden. Sie nahm daher ein Band, 
schnürte damit den Kindern den Hals zu und wollte 
sie erwürgen; allein daS Band riß entzwey und die 
Kinder fingen auS Angst um so heftiger an zu schreyen. 
Das Mädchen nahm hierauf ein stumpfes Messer, schnitt, 
unter den fürchterlichsten Qualen, zuerst dem dreyjäh-
eigen Knaben und nachher dessen älterem Bruder den 
Hals durch und entfloh dann, wurde aber doch schon 
den Tag darauf wieder aufgegriffen und erwartet jetzt, 
nachdem sie ihr Verbrechen eingestanden hat, ihre ver-
diente Strafe. (Beyl. zur Berk. Spen. Zeit. No. S9.) 
Oer Fürst von Hohenzollern-Hechingen hat, aus be­
sonderer Liebe zur Tonkunst, daß Protektorat des deut­
schen Nationalvcreins für Musik angenommen. 
(Verl. Spen. Zeit. No. 3c>.) 
* . * 
Im vorigen Jahre sind in Deutschland 26Z3 Mu­
sikwerke erschienen, darunter 1307 ,für daS Pianoforte, 
554 für den einstimmigen Gesang und 44 theoretische 
und geschichtliche Werke. (Verl. Spen. Zeit. No. 3>.) 
* . * 
Im Gothaischen Allgemeinen Anzeiger wird die N' 
zeige, daß das Bluttrinken bey der Hinrichtung ins»' 
tha »mit Genehmigung der Behörden« erfolgt sey, wi­
derrufen. (Berl. Spen. Zeit. No. 56.) 
I s t  z u d r u c k c n e r l a u b t .  ^  
Im Namen der Eivilobexyerwaltung der Ostfceprovinjen. Hofrath von B r a u n  s c h w e i g ,  S e n s o r .  
Mo. »00. 
i t s u i s  e h  e  L e i t u n g .  
d^0. 26. Donnerstag, den ZO. Marz 1839. 
K  ö  l n ,  d e n  2  8 s t e n  M a r z .  
Gestern Vormittag um i» Uhr bestiegen S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger von Rußland/ unter dem Inkog­
nito eines Grafen von Borodino/ zu Maynz das neue 
preusstsche Nationaldampfschiff der Kölnischen Gesellschaft 
»Oer Graf von Paris' (zur Zeit noch ungetauft) und 
trafen um Z Uhr Nachmittags zu Koblenz ein, wo Höchst, 
sie im Gasthofe »Belle Vue^ abstiegen. Oie hohe An­
kunft wurde augenblicklich durch den Telegraphen nach 
Berlin gemeldet, von woher sogleich der Allerhöchste Be­
fehl als Antwort zurückkehrte, einer Flefche des Forts 
Alexander den Namen Sr. Kaiserl. Hoheit beyzulegen. 
Diese Weihe wurde alsobald auf das Feyerlichste vollzo­
gen. Heute Mitlag setzten Höchstdieselben auf dem näm-
lichen Schiffe Ihre Reise bis Köln fort, wo der hohe 
Reifende gegen 4 Uhr Nachmittags eintraf und im Gast­
hofe zum »Kaiserlichen Hofe' abstieg. Der kommandi-
rende General des «ten Armeekorps begleitete S. K. H. 
den Großfürsten Thronfolger von Koblenz aus. Morgen 
wird die Reise bis Düsseldorf, übermorgen bis Nymwe-
gen, Rotterdam und Haag fortgesetzt. Nach der An­
kunft Hierselbst gerügten Se. Kaiserl. Hoheit sogleich einer 
großen Parade beyzuwohnen, nnd nahmen dann die hohe 
Domkirche in Augenschein. (Pr. St. Zeit. No. 9»,) 
A m s t e r d a m /  d e n  2 7 s t m  M ä r z .  
Am ?ten April werden in der hiesigen Hauptstadt 
unser König und S. K. H. der Großfürst Thronfolger 
von Rußland erwartet. Im Haag dürfte Se. Kaiserl. 
Hoheit bereits am nächsten Sonntag eintreffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 91.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 9 s t e n  M a r z .  
Der kaiscrl. russische Gesandte bcym hiesigen Hofe, 
Baron von Maltitz, hat sich gestrrn mit dem Adjutan­
ten unseres Königs, Baron von Omphal, nach Nym-
wegen begeben, um S. K. H. den Großfürsten Thron­
folger von Rußland zu empfangen. Herr von Maltitz 
b-gi-bl kch bis n-ch Kl-v-; H»r von Om«hal wird 
ledoch S. K. H. den Großfürsten Thronfolger an der 
preussisch-niederländischen Gränze erwarten. 
(Pr. St. Zeit. No. 9Z.) 
K onsta ntinopel, den isten Marz. 
D,e ottomanische Flotte unter dem Oberbefehle des 
Kapudan Pascha soll in dem nächsten Monate nach 
dem Archipclagus segeln. Man erwartet nur die eng. 
tischen Marineofficiere auS Malta. Ein kleines Ge­
schwader ist ins Schwarze Meer bestimmt, und man 
glaubt, daß Skukri Pascha deshalb auS Gallipolis Her-
berufen worden ist. — Tahir Pascha ist aus Aidin 
wieder in den Staatsrath einberufen worden. Es ver­
breiten sich allerley Gerüchte über eine Reise des Sul­
tans nach Aidin und Anatolien, allein es scheint ohne 
Grund zu seyn. — Lord Ponsonby sandte nach Ein­
gang eines Kouriers aus Tabris einen Kourier nach 
London ab. — Die meisten englischen Kaufleute, wel­
che Teheran verlassen haben, sind in Bagdad und Ta­
bris eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. 88.) 
M a d r i d ,  d e n  i 8 t e n  M a r z .  
Aus einer von der Hofzeitung mitgeteilten lieber-
ficht ergiebt sich, daß die Staatskasse im Monat Januar 
86,987,030 Realen eingenommen, und nur 74,418,745 
Realen ausgegeben hat, so daß also n,568,285 Rea­
len im Schatz blieben. Da hierbey die Einnahmen von 
Kordova, den balearischen und kanarischen Inseln noch 
nicht mitgerechnet worden sind, so wundert man sich mit 
Recht allgemein, daß die Regierung bey solchen Hülfs-
mitteln nicht einmal im Stande ist, die nothwendigsten 
Bedürfnisse zu bestreiten. (Pr. St. Zeit. No. 9-.) 
M a d r i d ,  d e n s i s t e n  M a r z .  
Dem Vernehmen nach haben, ausser dem General 
Alaix und Herrn Pita Pizarro, sämmtliche Minister 
ihre Entlassung eingereicht und auch die genannten Bey­
den sollen wenig geneigt seyn, ihre Portefeuilles zu 
behalten. (Pr. St. Zeit. No. 9Z.) 
V a l e n c i a ,  d e n  Z t c n  M a r z .  
Der General van Halen hat Revüe über die hiesige 
Nationalgarde gehalten und eine Proklamation erlassen, 
worin er sagt, daß er in Kurzem die militärischen Ope­
rationen beginnen werde. Eine Brigade der von dem 
Marquis von Las Amarillas kommandirten Reservedivi' 
sion hat Mürviedro am 25sten Februar verlassen, um 
die Festungswerke von Kallado und Alperento zu re-
kognosciren. Am 27sten besetzte dieselbe Chelva und 
die Karlisten zogen sich in die Berge zurück. Der 
Nachtrab der Brigade wurde später in den Gebirgen 
angegriffen^ trieb aber den Feind mir beträchtlichem 
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Verluste zurück. In Villafranka hat folgender Vorfall 
stattgefunden: Oer Karlistische Anführer Cova hatte ei« 
nen Nationalgardisten jener Stadt bestochen, ihm die 
Thore des Forts zu öffnen. Dies wurde jedoch ver-
rathen und man traf daher die nöthigen Vorbereitun» 
gen, um das Vorhaben der Karlisten zu vereiteln. 
Kaum waren sie daher in dem Fort, als die Garnison 
und die Einwohner sie von allen Seiten angriffen und 
60 Mann tödteten und 5o verwundeten. OaS ganze 
Land wird fortwahrend von Karlistischen Banden durch­
zogen, aber der General van Halen thut nichts, um 
diesem Uebelstande abzuhelfen. (Pr. St. Zeit. No. 84.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
Die sreygesprochenen Generale Elio und Zariategui 
werden unverzüglich wieder in Aktivität treten, und 
zwar wird Elio den Oberbefehl in Navarra und Za­
riategui eine Division unter Maroto erhalten. Die 
Vertheidiger dieser beyden Generale, der Brigadier Var-
gaS und der Oberst Madrazo, sind ebenfalls in Frey-
heit gesetzt, und der Erstere zum Chef des Generalsta­
bes der Division von Guipuzkoa und der Letztere zum 
Brigadier ernannt worden. (Pr. St. Zeit. No. 92.) 
* » * 
I n  T o l o s a  w a r e n  a m  2 Z s t e n  M a r z  D e p e s c h e n  v o n  
Cabrera eingegangen, worin er meldet, daß er die Chri­
stinos in zwey Treffen, bey Iesa und Altoya, geschla­
gen habe. Die jungen Leute in den Thalern Isarbe 
und Echauri sind aufgefordert worden, sich nach Estella 
zu begeben, um in die Reihen der Karlisten zu treten. 
Maroto ist in Estella gefahrlich erkrankt. 
(Pr. St. Zeit. No. 96.) 
P a r i s ,  d e n  2 s s t e n  M ä r z .  
Der loulonnais vom !7ten d. M. enthält in seiner 
Privatkorrespondenz ein Schreiben aus Oran vom 
sosten Februar über die Aufhebung der Belagerung von 
Am-Maideh, dem wir Folgendes entnehmen: -Oer Zu­
stand von Am-Maideh war aufs Aeusserste gebracht; 
schon seit einigen Tagen fehlte es an Lebensmitteln und 
Munition, und Tedjini entschloß sich, ein unterwürfiges 
Schreiben an Abdel-Kader gelangen zu lassen, worin es 
hieß: - »Du bist von dem Propheten auserwählt; ich un­
terwerfe mich Deiner Stärke; aber sey großmüthig, und 
bestrafe nicht die Bevölkerung von Am-Maidek für die 
Fehler ihres Chefs. Ziehe Dich vier Tagereisen weit von 
unfern Mauern zurück, damit wir unsere Schlupfwinkel 
ohne Furcht verlassen können. Ich schicke Dir meinen 
Sohn als Geisscl; Du wirst mir ihn wiedergeben, wenn 
Du Ain-Maideh in Besitz genommen hast."" Abdel-Ka-
der nahm diesen Vorschlag mir Freuden an, und zog seine 
Truppen zurück. Wahrend dieser Zeit sandte Tedjini 
Voten an seine treuesten Alliirten, die Monzaben, for­
derte Lebensmittel von ihnen und innerhalb vier Tagen 
war die Stadt wieder vollständig vcrproviantirt. Wei­
ber, Kinder und Greise arbeiteten an den Festungswer­
ken, und sie kann jetzt jedem Angriffe Abdel-Kader's wi-
verstehen, da auch die Monzaben ein Hülfskorps von 
1200 Mann geschickt haben. Alle diese Vorkehrungen 
waren so vorsichtig getroffen worden, daß Abdel-Kader 
nichts davon erfahren hatte. Wie hatte er auch Verdacht 
schöpfen sollen, da sich der Sohn Tedjini's, der letzte 
Sprößling dieses alten Geschlechts, in seinen Händen be­
fand. Als Alles beendet war, sandte Tedjini einen Bo­
ten an Abdel-Kader und ließ ihn auffordern, seinen Bru« 
der vorauszuschicken, um von der Stadt Besitz zu neh­
men, die von allen Einwohnern verlassen sey, und worin 
nur er sich mit etlichen Dienern befände. Die Abgesand­
ten Abdel-Kader's betraten auf diese Einladung die 
Stadt, welche sie ausgestorben fanden. Aber plötzlich 
trat ihnenTedjini entgegen und sagte: -»Ihr seyd meine 
Gefangenen: Allah hat nicht gewollt, daß das Erbgut 
meiner Vater in die Gewalt eines Emporkömmlings fal­
len soll! Seht diese Mauern an, ob sie fest genug sind ! 
Blickt auf diese Lebensmittel und Waffen und sagt mir, 
ob ich nicht Eurem Herrn Trotz bieten kann?" Der 
Bruder des Emirs ergab sich in sein Schicksal, und un­
terrichtete jenen von dem Betrüge Tedjini's. Anfangs 
wollte Abdel-Kader den Sohn desselben enthaupten las­
sen, aber er unterließ es, um seinem Bruder ein glei­
ches Schicksal zu ersparen; doch hat er alle Anhänger 
deS Tedjini, deren er habhaft werden konnte, getödtet, 
und eine kleine Stadt, die zum Gebiete desselben gehörte, 
verheert. Viele Stämme benutzten diesen Anlaß und sie­
len von ihm ab. Tedjini hat ein neues Schreiben an 
A b d e l - K a d e r  e r l a s s e n ,  w o r i n  e r  i h n  a u f f o r d e r t ,  W o r t  z u  
halten und sieben Jahre lang Am-Maideh zu belagern, 
wie er es geschworen, weil er sonst für immer des Na­
mens eines achten Muselmannes verlustig gehen, und 
man von ihm sagen würde: -Du kamst wie ein wüthen-
der Stier und fliehst wie eine schwache Kuh.« 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t c n  M ä r z .  
Herr Lafttte ist am 2isten d. M. Abends in Rouen an­
gekommen und von allen Einwohnern mit großem Jubel 
aufgenommen worden. Die Wahler hatten ihren Depu-
ticken mit einer Serenade begrüßen wollen, da aber die 
oberste Militärbehörde den Regimentsmusikern den Be­
fehl ertheilt hatte, bey keiner Festlichkeit zu spielen, die 
Herrn Lafttte zu Ehren veranstaltet würde, so ward das 
Orchester des Theaters für diesen Zweck gewonnen. Hm 
Lafttte erschien sowohl in dem Hofe, um die Mengen 
begrüßen, als auch späterhin auf dem Balkon. Morgen 
wird er im großen Börsensaal vor seinen Wählern ersän­
nen. (Pr. St. Zeit. No. 88.) 
P a r i s ,  d e n  s L s t c n  M a r z .  
Die Aussicht, endlich ein Ministerium zu erhalten/ 
ist wieder näher gerückt, ja daS Journal 6es Ocbats 
^ klaubt soaar schon hoffen zu dürfen, daß die Erncn- Valee wird nächstens nach Frankreich zurückkehren. Oer 
^ nunasordonnanzen spätestens übermorgen im Boniteur General Rulhieres wird ihn einstweilen vertreten." 
erscheinen würden. Die heute umlaufende Ministerliste 
W entkielt folgende Namen: Herr Duperre, Marinemi- Parts, den Sosten Marz. 
n?ster, Herr Thiers, Minister der auswärtigen An- Es steht noch Alles auf demselben Punkte. Die Kom-
-cht «eeaenheiten, Herr Guizot, Minister des Innern, bination, welche unter der Firm^des Marschalls Soult 
N Aerr Duchatel, Minister des Handels und der vf- und des Herzogs von Broglie erschien, scheint sich, wie 
Sc, ,entlichen Arbeiten, Herr Passy, Finanzminister, Herr dies leicht vorauszusehen war, ganz im Stillen aufzulö-
S a u z e t  M i n i s t e r  d e s  K u l t u s ,  H e r r  V i l l e m a i n ,  s e n ,  o h n e  d a ß  a u c h  n u r  e i n  a n d e r e s  M i n i s t e r i u m  i m  V o r -
^ Minister des öffentlichen Unterrichts. Im Fall der schlag wäre. Die Unterhandlungen scheinen sogar einge-
Kch Marschall Soult die Präsidentschaft eines Kabincts, schlummert zu seyn. Es ist dies nicht zu verwundern, 
das Thiers und Guizot zu seinen Mitgliedern zählte, denn die Elemente, welche zur Bildung eines neuen Mi-
W nicht annehmen wollte, würde Duperre dieselbe über- nisteriums vorliegen, sind so beschrankt und so widerspre-
^ nehmen und der Marschall Maison das Ministerium chender Natur, daß es schwer halten würde, daraus et-
A des Krieges erhalten. Ein aus so heterogenen Elemen- was zusammenhaltendes zu bilden. Nach kurzer Zeit ist 
»» ten zusammengesetztes Kabinet würde ein wahres Koa- man genöthigt, immer wieder zu denselben Personen zu-
litionsministerium seyn. Doch ist noch nichts abge- rückzukehren. Diese steigern ihre Ansprüche, die Schwic-
macht und noch manche Schwierigkeit zu beseitigen. rigkeiten häufen sich von allen Seiten und es dürfte kaum 
(Pr. St. Zeit. No. 91.) gelingen, ein Ministerium zum Nothbehelfe zu Stande 
t z U  P a r i s ,  d e n  2 / s t e n  M ä r z .  z u  b r i n g e n .  U n t e r d e ß  r ü c k t  d e r  4 t e  A p r i l  i m m e r  n ä h e r ,  
"Ä Von der Kombination, welche gestern alle Wahr- die Fortdauer dieser Intcrimszeit wird immer beängstigen-
'»d« scheinlichkeit für sich hatte, ist heute keine Rede mehr, der und schon heißt es, man werde sich genöthigt sehen, 
lchj ' (Pr. St. Zeit. No. 91.) die Kammern auf noch längere Zeit zu vertagen. 
enlij Paris, den 28sten März. Herr Thiers hat heute Morgen eine Einladung empfan-
nK Die g-estern angeknüpften Unterhandlungen haben zu gen, sich gegen Mittag in den Tuillerien einzufinden. 
Sq., keinem Resultat geführt, und das Ministerium Thiers Eine ähnliche Aufforderung soll an den Marschall Soult 
scheint ebenfalls gescheitert zu seyn, diesmal wohl vor- ergangen seyn. Daraus hat man dann den Schluß ge-
'l/d züglich durch den Marschall Soult, der sich hartnäckig zogen, der König wolle versuchen, den Marschall Soult 
weigert, in das projektirte Kabinet einzutreten. dazu zu bewegen, daß er sich Herrn Thiers als Kollegen 
vni - »Wenn Frankreich," sagt das Journal 6es Oekats, gefallen lasse. Um 3 Uhr war auch schon das Gerücht 
»auch endlich noch ein Ministerium erhält, wenn die verbreitet, die Versöhnung sey dem Könige gelungen, 
ÜU Kammern auch endlich noch zusammcnberufen werden, so und em Kabinet zu Stande gekommen. 
M wird die Sitzung, doch sehr abgekürzt werden müssen, und (Pr. Et. Zeit. No. 94.) 
den materiellen Angelegenheiten und den notwendigen Brüssel, den mosten März, 
ich Verbesserungen doch nur sehr kurze Zeit gewidmet werden Man hat gestern im Laufe des Nachmittags einige In-
können. Dre^Monate sind noch für die Sitzung übrig, dividuen verhaftet, die lärmend um Freyheitsbaume ge-
ßj- aber wie viel Zeit nimmt nicht die Prüfung der Vollmach- tanzt und auf die Entscheidung der Repräsentantenkam-
ten, die Berathung der Adresse, welche sehr lebhaft aus- mer geschimpft hatten. Die Vorsicht war kaum nöthig, 
» fallen wird, und die Abstimmung über das Budget in denn die Stadt war sonst durchaus ruhig. Man wird 
U Anspruch? Gewiß haben die Kolonieen, welche Hungers nun abwarten müssen, welchen Eindruck die Entscheidung 
^ sterben, und die Eisenbahnen, welche langsam hinsiechen, der Kammer auf die Armee und in dem abzutretenden Ge-
Ansprüche auf die Berücksichtigung der gesetzgebenden biete machen wird. Die lange Dauer der Debatten hat 
^ Versammlung. Auch andere Fragen giebt es, welche hier das Gute gehabt, daß Jedermann auf den Ausgang 
nicht fuglich bis auf das folgende Jahr verschoben werden vorbereitet gewesen; denn an diesem Ausgange konnte 
^ können, darunter besonders eine, bcy der alle unsere schon nach dem Berichte der Cenrralsektion und den ersten 
^ großen Hafen berheiligt sind, und welche hoffentlich Gnade Abstimmungen über einige vorlaufige Punkte kein Zwei-
^ bcy dem m so hohem Grade parlamentarischen Kabinet fel mehr seyn. We/entlich tragt es zur Erhaltung der 
x finden wird, das wir schon so lange erwarten. Das vo- .Ruhe bey, daß die Herren Bartels und Kats verhaftet 
ms Ministerium hatte eine» Gesetzentwurf über die Ar- und hierdurch diejenigen, die sich zu ihnen gesellen woll-
eiren, ie in unseren bedeutendsten Häfen nothwendig ten, eingeschüchtert worden sind. Von dem Centralko-
m , vor ereitet, es wäre zu wünschen, daß das neue mite, seinen Freywilligen und Verbindungen mit Frank-
^ inistcrium demselben seine Aufmerksamkeit schenkte.« reich, war seitdem keine Rede mehr; jetzt wäre doch dn 
^ uest IM l 'vulonnais: »Es heißt, der Marschall Moment da, hervorzutrcteu. Bald dürfte es sich auch 
zeigen, baß die Insurrestionsscene, die man den Herren 
de Potter und Bartels zuschreibt, nur leere Phrasen ge­
wesen. — Im Senate wird wahrscheinlich schon morgen 
über die vorliegende Frage Bericht erstattet und bald dar­
auf zu den öffentlichen Debatten geschritten werden. Der 
Gegenstand ist zu sehr durchgesprochen, als daß es ncthig 
wäre, hier noch viele Worte zu machen. Oer Senat 
zödlt 5i Mitglieder; die Opposition wird sich auf 22 bis 
belaufen. — Unter den Zweyundvierzigen der Repra-
sentanrcnkammer herrscht große Entmutigung; wir ha­
ben Achnliches nach der Annahme des ersten Traktats der 
24 Artikel gesehen, doch nicht in so hohem Grade. Die 
Regierung wird Mühe haben, ihre Popularität wieder 
zu gewinnen; sie rechnet daraus, daß Handel und In­
dustrie schnell wieder ihren Aufschwung nehmen werden; 
doch wird sie sich hierin wenigstens theilweise -getauscht 
finden; denn von den Unternehmungen, die in der letz­
ten Zeit so viel gelitten, waren mehrere von Haus aus 
so schlecht bestellt, daß sie doch früher oder spater hatten 
fallen müssen. Kamen nun noch hierzu beunruhigende 
Komplikationen in der innern Politik Frankreichs, so 
würden einstweilen in finanzieller Hinsicht die Früchre des 
gestrigen Votums unbedeutend seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 86.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 ? f t e n  M a r z .  
Herr Gendebien hat nicht bloß als Mitglied der Re-
prasentantenkammer, sondern auch als Mitglied des 
hiesigen Gemeinderaths und als Vorsteher des Advoka-
tenstandes seine Entlassung eingereicht. 
(Pr. St. Zeit. No. 67.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 ? s t e n  M a r z .  
Die Unterofficiere von Tournai erklären, es sey un­
wahr, daß sie für den Krieg ihren halben Sold angebo­
ten hatten; denn erstens hätten sie selbst nicht zu viel 
und dann kennten sie auch ihre Pflicht, die Gehorsam 
hieße. (Pr. St. Zeit. No. 9,.) 
L u x e m b u r g ,  d e n  s o f t e n  M a r z .  
Bey der am i7ten d. M. stattgefundenen Versamm­
lung ist die bereits erwähnte Petition an den König 
mit vielen neuen Unterschriften versehen worden. Auch 
viele Bewohner des platten Landes haben sich den Un­
terzeichnern angeschlossen. (Pr. St. Zeit. No. 87.) 
W e i m a r ,  d e n  2 Z s t e n  M a r z .  
Am igten d. M. verschied hier der großherzogliche Hos­
rath vr. Stephan Schütze nach kurzer Krankheit. 
(Pr. St. Zeit. No. 86.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  i g t e n  M a r z .  
Oehlenschläger ist zum Etatsrath ernannt; das Ge­
rücht, als wolle er zu schreiben aufhören, hat sich als 
völlig grundlos erwiesen, bey jeder Veranlassung solgt 
er noch den Eingebunden seiner Muse, und sein neue­
stes größeres Gedicht -Knut der Große" wird jetzt für 
die hiesige Bühne einstudir t .  (Pr.  St .  Zei t .  No. 87.)  
L o n d o n ,  d e n  1  g  t e n  M ä r z .  
Die verwittwete Kömgin von England läßt auf der 
Insel Malta auf ihre Kosten <ine Protestantische Kirche 
bauen, die ihr, wie es heißt, mindestens auf 10,000 
Pfd. Sterl. zu stehen kommen dürfte. 
(Pr. St. Zeit. No. 85.) 
L o n d o n ,  d e n  2  2 s t e n  M a r z .  
Der Gesundheitszustand des königl. preussischen Ge­
sandten am hiesigen Hose, Freyherrn von Bülow, ist, 
wie man leider vernimmt, von der Art, daß derselbe 
sich genöthigt sieht, gegen Ende der nächsten Woche 
von hier abzureisen, weil die Aerzte ihm Ruhe und 
Veränderung der Lust als unerläßlich zu seiner Gene­
sung anempfohlen haben. Die IVIorninA-Post bemerkt 
bey dieser Gelegenheit, daß Herr von Bülow schon 
über zehn Jahre hier als preussischer Gesandter sun-
gire, und daß kein Mitglied des diplomatischen Korps 
sich allgemeinerer Achtung erfreue. 
Gestern hatte eine Deputation des Magistrats von 
London, den Lord-Mayor an der Spitze, eine Audienz 
bey der Königin, um gegen die neue, von den Mini­
ster« eingebrachte Hauptstadts - Polizeybill, weil dieselbe 
die Rechte der Stadt beeinträchtige, Vorstellungen zu 
machen. Die Königin ertheilte folgende Antwort; »Der 
Friede und die Sicherheit der Bewohner Meiner Haupt, 
stadt erfordern Meine Sorgfalt und Beachtung Meiner 
Regierung. In dieser Absicht habe Ich befohlen, dem 
Parlamente Maßregeln vorzulegen, welche, wie Ich 
nicht zweifle, von demselben in ernste Erwägung wer­
den gezogen werden. Ich verlasse Mich vollkommen 
auf den Eiser desselben für die Wohlfahrt Meines Vol­
kes und auf seine Berücksichtigung der Rechte und Pri­
vilegien aller Meiner Unterthanen." Die Deputation 
wurde darauf zum Handküsse zugelassen und entfernte 
sich. (Pr. St. Zeit. No. 87.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 26sten März. Hr. Handl. Kommis Schubert auS 
Riga, log. im HütsI (je 8t. ?eierslzc>urA. 
Den 27sten März. Hr. v. Koschkull aus Schrunden, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Kaufm. Ullmann und Hr. Viktor 
Reyher aus Riga, log. b. Buchhändler Reyher. 
Den 2 8sten März. Die Hrn. Kaufl. Thabel, BaumM 
Rauch, Berner und Hasselkus aus Riga, log. b. Zchr 
jun. — Hr. Bar. v. Oelsen aus Pahzen, log. b. Sln« 
newsky. 
I  s t ,  z  u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der^ Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censoe. 
wo. »02. 
M i t a u t s r h e  T e i t u n g .  
No. 27. Mondtag, den Z. Apr i l  1839-
-  A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i s t e n  A p r i l .  
Gestern Nachmittag um 6 Uhr ist S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger von Rußland hier eingetroffen 
und im PalaiS des Prinzen von Oranien abgestiegen. 
Unmittelbar nach Seiner Ankunft machte Höchstderselbe 
unserm Könige einen Besuch. In Rotterdam war Se. 
Kaiserl. Hoheit mit dem Dampfboote »Graf von Pa­
ris' aus Nymwegen angekommen. Auf der Straße 
von Rotterdam hierher fand das Wiedersehen Höchdes-
selben mit Seinem Oheim, dem Prinzen von Oranien, 
und dessen drey Söhnen statt. An der Barriere un­
serer Stadt ward S. K. H. der Großfürst. Thronsolger 
von dem Baron Snouckaert von Schauburg, Militär« 
gouverneur von Süd-Holland, begrüßt. Diese ganze 
Woche wird Se. Kaiser!. Hoheit in stiller Zurückgezo­
genheit zubringen, da eS die Woche vor dem Osterfeste 
der Russen ist. Morgen über acht Tage ist das erste 
große Diner bepm Könige/ Dienstag Ball dey dem 
Prisen von Oranien, Mittwoch und Donnerstag wird 
die Königliche Familie mit ihrem hohen Gaste in Am­
sterdam zubringen. (Pr. St. Zeit. No. 96.) 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
wird Sich noch im Laufe dieser Woche nach Zaandam 
(Saardam) begeben, um das berühmte Häuschen, in 
welchem S. M. der Kaiser Peter der Große gewohnt, 
zu besichtigen. (Pr. St. Zeit. No. 97.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Der Sultan ist von einer Unpäßlichkeit, die ihn ei, 
mge Tage verhinderte, an den Staatsgesch ästen Theil 
zu nehmen, völlig wieder hergestellt. 
Die Flotte setzt ihre Vorbereitungen fort, um sobald 
als möglich ihre Station im Bosporus wieder einneh­
men zu können. Einige Schiffe haben sich bereits, we-
gen des Bairamfestes, vor Beschicktasch aufgestellt, und 
eme Fregatte, die einige Zeit dort vor Anker lag, ist 
am 2ten d. M. hierher zurückgekehrt. 
(Pr. St. Zeit. No. 92.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Von der Flotte des Paschas werden nur 2 Fregat-
Un und Z Korvetten auslaufen, um das hier stationirte 
24ste Infanterieregiment nach Syrien überzuschiffen. Un­
terdessen marschirt das 2gste Regiment von Rosette hier­
her, um dann von den rückkehrenden Kriegsschiffen an 
Bord genommen und ebenfalls nach Syrien übergeführt 
zu werden. Sie werden in Taraplus (Tripolis) ausge­
schifft und marschiren von dorr aus sogleich ins Innere, 
der anatolischen Gränze zu. Oer größte Theil der Kaval­
lerie Zbrahim'S hat ebenfalls Befehl erhalten, sich an diese 
Gränze zu begeben; ein anderer steht längs der östlichen 
syrischen Gränze gegen die Wüste hin, um einige Turko-
mannenstamme in Ordnung zu halten, die mit den flüch­
tig gewordenen Bewohnern des Horan gemeinschaftliche 
Sache machen zu wollen schienen. 
(Pr. St. Zeit. No. 92.) 
L i s s a b o n ,  d e n  l ö t e n  M ä r z .  
Die in der Deputirtenkammer sitzenden Arsenalisten 
thuen ihr Möglichstes, um dem Grafen von Bomfim vom 
Kriegsministerium zu entfernen, weil er sie mit dem Ba-
jonet im Schach halt, und Herrn Manoel Antonio de 
Karvalho, der das Haupt der ganzen Verwaltung ist, 
vom Finanzministerium. (Pr. St. Zeit. No. 92.) 
M a d r i d ,  d e n  2 S s t e n  M ä r z .  
Man bemerkt mit Erstaunen, daß die Hoszeitung 
mit einem Male in einem höchst versöhnlichen Tone 
von Maroto spricht, und daß andere Blätter, nament­
lich der Lorreo national, es ganz angemessen finden, 
daß man die Lösung der spanischen Frage den auswär­
tigen Mächten übertrage. (Pr. St. Zeit. No. 97.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Cabrera hat in einem Schreiben an Don Harlos er­
klärt, er könne das Dekret vom 24sten Februar, worin 
das Verfahren Maroto'S gebilligt wird, nicht als ge-
setzlich betrachten. Diese Erklärung hat in dem Haupt­
quartier des Don Karlos, der nicht weiß, welche Par-
tey er ergreifen soll, große Sensation gemacht. In 
den Provinzen war die Erklärung Cabrera'S noch nicht 
genau bekannt, aber Tejeiro's Freunde waren eifrig 
bemüht, dieselbe überall zu verbreiten. Es sind dem­
nach in Kurzem wichtige Ereignisse zu erwarten. 
Aus Bayonne vom 2gsten Marz wird gemeldet, 
daß in dem am 2Zsten bey Segura stattgehabten Tres­
sen der Christinische General Ayerbe und nicht (wie 
früher gemeldet) Cabrera gesiegt habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 96.) 
P a r i s ,  d e n  3 1  s t e n  M a r z .  
Das Gerücht, daß man zu einem interimistischen 
Ministerium seine Zuflucht nehmen werde, scheint im­
mer mehr Konüstenz zu gewinnen. Der König, heißt 
es, würde die Kammer nicht in Person eröffnen, son­
dern der Herzog von Broglie dies in der Pairskammer 
und Herr Duchätel dies in der Deputirtenkammer thun. 
Sie würden erklaren, daß, da die Majorität in der 
Deputirtenkammer nicht hinlänglich feststehe, man eS 
der Kammer selbst überlassen wolle, ihre Ansichten bey 
der Abstimmung über die Wahl des Präsidenten kund 
zu geben. 
Der commerce will den Grund der gegenwärtigen 
Schwankungen in der Politik in dem Tode deS Herrn 
von Talleyrand finden und sagt in Bezug hierauf: 
-Es ist eine bcmerkenswerthe Thatsache, daß es mit 
dem jetzigen Systeme seit dem Tode des Herrn von 
Talleyrand von Tage zu Tage schlechter geht. Sollte 
der alte Diplomat die letzte Hoffnung einer Politik, 
welche der Traum seines Lebens war, mit in das Grab 
genommen haben?" (Pr. St. Zeit. No. 95.) 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Der heutige Boniteur bringt die Ernennung eines, 
wenn auch nur provisorischen Ministeriums. Dasselbe 
besteht aus folgenden Personen: 
Herr von Gasparin, Minister des Innern; 
Herr Girod de l'Ain, Siegelbewahrer und Mini­
ster der Justiz und des Kultus; 
der Herzog von Montebello, Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten; 
dep Generallieutenant Despans-Cubieres, Kriegs­
minister; 
der Baron T Up in «er, Marine« und Kolonialminister; 
Herr Parant, Minister des öffentlichen Unterrichts; 
Herr Gautier, Finanzminister. 
Herr von Gasparin übernimmt zugleich interimi­
stisch die Verrichtungen des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten und des Handels. 
Heute waren die Mitglieder des provisorischen Mi­
nisteriums beym Könige versammelt. Auch mehrere Mit­
glieder des früheren KabinetS waren zugegen. Es wurde 
die Frage erörtert, ob die Sitzung der Kammern mit ei­
ner Thronrede eröffnet werden solle. Es soll noch nichts 
darüber entschieden seyn. 
Dem Journal cles Oebsts zufolge, ist die Minister­
kombination, an welcher der Marschall Soult seit zwey 
Tagen arbeitet, hinausgeschoben worden, und derselbe 
würde die Unterhandlung erst dann wieder aufnehmen, 
wenn die ersten Kammerverhandlungen den Parteyen 
Gelegenheit gegeben hatten, ihre Stellung und ihre 
Kräfte besser zu erkennen. Der König habe sich dieser 
Vertagung lebhaft widersetzt, und als der Marschall 
bey seinem Entschlüsse beharrte, sich nun genöthigt ge­
sehen, den oben genannten Personen die erledigten Mi« 
«isterien einstweilen zu übertragen. 
Aus Konstantine wird vom 8ten März gemeldet, 
daß eine Abtheilung dex dortigen Truppen einen glück­
lichen Streifzug gegen mehrere Stämme der Kabyle»» 
und zwar gegen die von Ain-Ghurab, Dedschenad und 
Ben-Si-Said unternommen habe. Da Abdel-Kader 
nicht vor Am-Maideh beschäftigt ist, so fürchtete man, 
daß er seine Umtriebe in der Medschana und Sahara 
beginnen werde, um den Franzosen die Gemüther der 
Araber in den Provinzen Oran und Algier abwendig 
zu machen. 
B ö r s e  v o m  i s t e n  A p r i l .  D i e  N a m e n  d e r  n e u e n  
Minister haben an der Börse einen üblen Eindruck ge« F 
macht. (Pr. St. Zeit. No. 96.) 
B r ü s s e l ,  d e n - 7 s t e n  M ä r z .  
In Bezug auf die letzten Sitzungen des Senates be, 
richtet das Lomlnsree delZs Nachstehendes? -Im Se» 
nate durfte man weniger noch als in der Repräsentanten» 
kammer gewisse anti-parlamentarische und verfassungswi­
drige Ausfälle erwarten. Indessen hatte sich Herr Le» 
sebvre-Meuret (bekanntlich ein Mit-Eigenthümer deS 
Pariser l'emxs und anderer Blätter) einige Reden auf» 
setzen lassen, die keinen andern Zweck hatten, als die 
Skandale der Repräsentantenkammer zu erneuern. Dich 
an Sinn und Gedanken ganz leeren Reden, die mit jener 
Bonhomie, welche den Mann charakterisiren, abgelesen 
wurden, haben einige Mal zur Unterhaltung des Sena? 
tes beygetragen, der dabey ganz vergaß, daß er der an, 
dern Kammer als eine Körperschaft voll Ruhe und Mäßi» 
gung gegenüber gestellt sey. Bey einem Angriffe auf den 
Minister Nothomb rief Herr Leföbvre-Meuret; -Der 
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten, welcher Phrasey 
macht, als ob sie ihm gar.nichts kosteten." — -Das 
glaube ich gern', rief hier ein anderer Senator dazwi» 
schen, -denn er macht sie selbst und braucht sie nicht s» 
mit Geld zu bezahlen, wie Sie." -v Man kann sich den­
ken, welches Gelächter hier ausbrach, aber Herr Lefebvrv 
Meuret ließ sich darum in seinen Ausfällen doch nicht stk 
ren.« (Pr. St. Zeit. No. 92.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 9 s t e n  M ä r z .  
Der Boniteur dslgs enthält auch in seinem heuch 
gen Blatte noch nicht das nunmehr von beyden Kam» 
mern genehmigte Gesetz wegen Annahme des Friedens« 
traktates. Man hatte die Publikation dieses Akten« 
stückes bereits vorgestern in dem offiziellen Theile jenes 
Blattes gesucht und glaubt, daß einige besondere Gründe 
obwalten, die Promulgation desselben noch hinauszi/i 
schieben. . ' 
In der Nacht vom 28sten zum 2gsten Marz 
sehr vielen Einwohnern^in Lüttich die Fenster e/M-
worfen worden; man kennt jedoch die Ursache UeS 
Skandals noch nicht. (Pr. St. Zeit. No. 9Z.) ' 
Leipzig, den i sten April. 
Die Leipzig-Dresdner Eisenbahn ist nunmehr ganz 
vollendet, und wird den nächsten 7ten und 8ten April 
seyerlich eingeweiht werden. (Pr. St. Zeit. No. 93.) 
L o n d o n /  d e n  s ö s t e n  M a r z .  
>d W zn der Sitzung des Oberhauses vom 2Zsten Marz 
zeigte Lord Melbourne an, daß er am folgenden 
w, Abend- die Vertagung deS HauseS bis zum i! ten April 
^ beantragen wolle. Dann wurde die Bill zum zweyten 
'kr Male verlesen, durch welche der Gattin des ältesten 
chg SohneS des Herzogs von Wellington eine Dotation 
bewilligt und dem Herzoge selbst gestattet wird, die 
W ihm für seine militärischen Dienste verliehenen Geschenke 
^ und Kostbarkeiten als Fideikommiß auf seine Familie 
zu vererben. . . ^ „ 
Graf Clarendon, britischer Gesandter in Madrid, »st 
Mi, gestern hier angekommen und hat heute eine Audienz 
HS Hey der Königin gehabt. Die seit Kurzem vielfach ver-
breiteten Gerüchte, daß er bestimmt sey, an Lord Pal-
W merston's Stelle das Portefeuille der auswärtigen An-
nd gelegenheiten zu übernehmen, sind bis jetzt von den 
ministeriellen Blattern weder bestätigt, noch für grund, 
M, los erklart worden. 
,iN Mehrere Regimenter und fast die sammtliche Artil-
i. N lerie von Woolwich haben Befehl zum Aufbruch nach 
miljs den Manufakturdistrikten erhalten, wo die Bewaffnung 
W der sogenannten Chartisten einen ernstlichen Charakter 
5 Eil angenommen hat. 
dcrl Die Klorriinß-I>o8t behauptet, die letzten Depeschen, 
>O welche die Regierung aus Ostindien erhalten habe, seyen 
M' sehr schlimmen Inhalts. Sir John Keane's Armee soll 
in Folge der entschieden feindseligen Stimmung der SindS 
^ und auf den Bericht deS Kapitäns Burnes, der von einer 
H Mekognoscirung mit der Nachricht zurückgekommen war, 
^ !>ilx daß die Sinds ihre Engpasse aufs Stärkste befestigt hät-
«ch ten, den Rückzug angetreten und unterweges durch Man» 
W gel an Lebensmitteln und durch die schlechte Beschaffen-
W heit der Wege über Zooo Mann verloren haben. Die 
Direktoren der Ostindischen Kompagnie verlangten aufs 
Dringendste neue Verstärkungen. Zu Chatham sind etwa 
iSoo Mann im Begriff, sich nach Ostindien und Neu-
nh Süd»Wales einzuschiffen. 
Ueber New «Orleans reichen die Nachrichten aus 
^ Verakruz bis zum i4ten Februar. Die Blokade von 
Verakruz wurde hiernach noch immer aufs Strengste 
5 gehandhabt. Oer mexikanische General Arista war aus 
^ französischer Gefangenschaft entlassen worden. Die in-
terimistische Ernennung Santana's zum Präsidenten be-
stätigt sich, so wie Bustamente'S Vorrücken auf Tain-
piko. Dieser Hafen war nicht blokirt und auch der 
H> Verkehr mit dem Innern nicht gehemmt, wo die föde-
D  r a l i s t i s c h e  P a r t e y  i m  Z u n e h m e n  b e g r i f f e n  w a r .  Z u  H a «  
^ vana war am ,7ten Februar sogar das Gerücht ver­
breitet, daß die Franzosen auch die Mokade von Ve-
rakruz aufgehoben hatten. Es fand in Havana des-
^ ha^b Glauben, weil eine Bremer Brigg am Tage zu-
^ "or aus Verakruz angelangt war und der französische. 
Konsul zu Havana feine frischen Vorrathe mehr dahin 
gesandt hatte. Auch trug der Umstand dazu bey, daß 
zwey britische Linienschiffe aus Verakruz in Havana 
angelangt waren, um nach Halifax zurückzukehren. 
(Pr. St. Zeit. No. 91.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Die vom Unterhause schon angenommene gesetzliche 
Verfügung zu Gunsten des ältesten Sohnes deS Her­
zogs von Wellington, die jetzt der Entscheidung des 
Oberhauses vorliegt, ist keine Geldbewilligung für den 
Herzog oder seines Sohnes Gemahlin, sondern giebt 
dem Herzoge bloß die Ermächtigung, zu Gunsten sei» 
ner Schwiegertochter eine Summe von 2600 Pfd. St. 
auf daS von der Geldbewilligung des Parlaments an­
gekaufte Gut anzuweisen, daS ohne eine gesetzliche Ver­
fügung nicht belastet werden kann. 
Die Antwort, welche die Minister die Königin auf die 
Adresse der Londoner Municipalität, wodurch gegen die 
Einführung des CentralifationS-Polizeysystems in der 
City remonstrirt wurde, haben ertheilen lassen, hat große 
Unzufriedenheit unter den Mitgliedern jener Korporation 
erregt und eS sind in Folge davon sogleich wieder Ver­
sammlungen gehalten und Beschlüsse des Widerstandes 
gegen die beabsichtigte Maßregel gefaßt worden. Die Kor­
poration will sich die Kontrolle über die Eitypolizey nicht 
entziehen lassen und die Polizeygewalt nicht einer Regie-
rungsbehörde in die Hände geben. Ginge dieser Plan 
durch, so würde, meinte man, die Londoner Korporation, 
jetzt die angesehenste im Königreich, zum allgemeinen Ge­
spött werden und ganz von der Regierung abhängen. Ue-
berhaupt stemmte man sich mit aller Macht gegen ein Cen-
tralisationssystem, von dem man die Vernichtung aller 
englischen Freyheiten befürchte?. Ein Alderman sagte, 
er wolle lieber wirkliche Soldaten in der City sehen, wo, 
hin diese sonst nie kommen dürfen, als eine solche Solda­
teska unter der Maske der Polizey. Auch über die zu-
gleich beabsichtigten polizeylichen Vorschriften wurde große 
Klage geführt, z. B. daß an Niemand, der noch nicht 
»4 Jahre alt wäre, geistige Getränke verkauft werden 
sollen, daß jeder Betrunkene, wenn er sich auch nicht 
unanständig betrage, auf 14 Tage solle eingesteckt und zu 
Zwangsarbeit genöthigt werden können, daß Jeder, der 
irgend einen Lärm auf der Straße mache, oder der sich 
durch irgend etwas der Polizey verdächtig mache und sich 
nicht über Wohnung und Namen legitimiren könne, der 
Verhaftung unterliegen solle, und dergleichen mehr. Man 
bezüchtigte die Minister deshalb geradezu, daß sie ein 
Spionirfystem einführen wollten, und die Toryblätter be­
eifern sich, das Feuer noch mehr anzuschüren, indem sie 
hoffen, daß das Ministerium durch diese Polizeymaßre-
geln um all seinen Einfluß in der City kommen und sei, 
nen Sturz dadurch beschleunigen würde. 
Die Nachrichten Nordamerika nehmen- von. 
Tag zu Tage einen ernsteren Charakter an. Gestern früh 
erhielt man hier eine Masse von Zeitungen und Briefen 
aus New-Vork bis zum 6ten d. M., die das Schiff 
-Schottland' überbrachte, und nicht lange darauf trafen 
mit dem Dampfboot »Liverpool" Berichte bis zum loten 
d.M. von ebendaselbst ein, welche, eben so wie die frü­
heren, nichts weniger als friedfertig und beruhigend lau­
ten. Diese Nachrichten betreffen hauptsächlich die Gränz-
fireitigkeiten. Der Kongreß hat auf den Antrag der Aus­
schüsse für die auswärtigen Angelegenheiten im Senate 
einstimmig im Repräsentantenhause mit 20» gegen 6 Stim­
men eine Bill angenommen, durch welche der Präsident 
ermächtigt wird, eine bedeutende Truppenmacht auszuhe­
ben/ und welche zugleich 8000 Dollars zur Bestreitung 
der Kosten einer ausserordentlichen Gesandtschaft an den 
britischen Hof anweist. Herr van Buren hat der Bill 
am 3ten d. M. seine Genehmigung ertheilt. An der 
Gränze selbst war es am 2ten März noch nicht zu offenen 
Feindseligkeiten gekommen. Der Kongreß hat sich am 
Zten d. M. vertagt. Die Kongreßakte, welche dem Prä­
sidenten der Vereinigten Staaten ausserordentliche Ge­
walten in Bezug auf die Gränzstreitigkeiten mit England 
errheilt, ist betitelt: »Gesetz für die Vertheidigüng der 
Vereinigten Staaten', und bevollmächtigt den Präsiden­
ten, gegen jeden Versuch Englands, den streitigen Theil 
des Gebietes von Maine durch Waffengewalt in Besitz zu 
nehmen; vermittelst der See- und Landmacht, so wie der 
Milizen, welche letzteren er auf 6 Monate soll einberufen 
dürfen, Widerstand zu leisten; serner wird er befugt, für 
den Fall, daß eine Invasion jenes Gebiets stattfände oder 
drohlich würde, 5<z,ooo Freywillige zur Vermehrung der 
regulären Truppen aufzubieten und die Seemacht durch 
Erbauung neuer oder Ausrüstung der schon vorhandenen 
Schiffe, besonders auf den Flüssen und Seen, welche die 
Gränze zwischen den Vereinigten Staaten und den briti­
schen Besitzungen bilden, nach Gutdünken zu verstärken, 
zu welchen Zwecken ihm eine Summe von Millionen 
Dollars angewiesen wird, welche der Sekretär des Schatz­
amtes gegen Schatzkammerscheine als Anleihe zu erheben 
autorisirt wird. Eine Million Dollars sollen, wenn die 
von dem Gesetze festgestellten Voraussetzungen eintreten, 
auf Ausbesserung und Bewaffnung der Festungswerke 
verwendet werden. Endlich wird, wie schon oben er­
wähnt, eine Summe von 8000 Dollars zur Deckung der 
Kosten einer ausserordentlichen Mission nach England aus­
gesetzt. Das Gesetz soll bis 60 Tage nach Eröffnung der 
ersten Session des nächsten Kongresses in Kraft bleiben. 
(Pr. St. Zeit. No. 92.) 
» » 
Die letzten Nachrichten auS Kanada lauten beruhi­
gend über den Zustand dieser Kolonie. Sir George Ar-
thur hatte am 2 7sten Februar die gesetzgebende Session 
von Ober-Kanada, wo die Verfassung bekanntlich nicht 
ftispendttt «st, mit einer langen Rede eröffnet, in wel­
cher er, ungeachtet des jetzigen friedlichen ZustandeS der 
Kolonie, doch anempfiehlt, die Miliz auf dem bestmögli­
chen Fuß zu erhalten; auch deutet er an, daß die noch 
in Kanada befindlichen gefangenen und für schuldig erklär­
ten Rebellen ebenfalls deportirt werden dürften. 
(Pr. St. Zeit. No. 93.) 
Z n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 29sten März. Hr. E. Rochow auS Remten, und Hr. 
Kaufm. Hülger aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Kaufm. Löwinsohn aus Goldingen, Hr. Schneiberw. 
Scheukurtz und Konsulent Haffner auS Riga, log. b. 
Skrinewsky. 
Den Zosten Marz. Hr. v. Tiesenhausen auS Riga, log. 
b. Wassermann. 
Den 3»sten März. Hr. Tit. Rath Adamowitsch aus 
Riga, log. im Hotel <ls 5t. ?etsrsdour^. — Hx y. 
Huhne auS Sirmeln, log. b. Gramkau. —- Hr. wirk!. 
Staatsrath v. Hesse aus Riga, Hr. v. Brasch aus Plö» 
nen, und Hr. Hilbig aus Essern/ log. b. Zehr jun. 
K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  2 2 s t e n  M ä t j .  
Aus Amst. 3 6 T.n.D.--» Cents. Holl. Kour.p. > R.B.A. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Amst.S Mon.D. S6i CtS.l»oll.Kour.x.»R.B.A. 
AufHamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x». 1 R.B.A. 
Auf Hamb.90T.n.D. »0/5 Sck.Hb.Bko.?.,R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 11^ Pce. Stcrl. p. > R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5sx Kop. B. A. 
Im Durchfch. in vor. Woche 3 Rub. 53/^ Aop. B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Ulberts-Reichsthaler 4 Rub. 44^ Aop. B. A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xd«. Metalliques zum TageskourS in B.A. 
ö xL t . M e t a l l i q .  i s t e u .  2 t e S e r i e i n B . A .  » 0 4 ^  ä  i o 5  
ö xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 
Livländische Pfandbriefe .... »00 
äito Stieglitzische 6ito .... 99 5 99^ 
K u r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6 i t o  S t i e g l i t z i s c h e  6 i t o . . . .  
(Hierbey eine Beylage.) 
Z s t z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltüng der Ostseeprovinzen. Hosrath von B e a u n s c h w e i g ,  Censor. 
No. »06. 
Vehlage zur Mitotischen Teilung ^o. 27. 
M o n d t a g ,  d e n  Z .  A p r i l  i Z Z Y .  
P a e i s ,  d e n  s ö s t e w  M a r z .  
Gestern haben vor allen Kircheuthüren dre Kollekten 
stattgefunden, webche de? Ebzbischo-f von Paris für vre 
unglücklichen Bewohner von St. Martinique angeord­
net hatte; man schätzt dnr Betrag derselben auf So,000 
Franken. 
Das lournal äes Oekats enthakt ein Schreiben aus 
L^t-aheiti vom Sofien' Mguff v. F.? ,Die Fregatte 
»Bdnus', die am 29IKN DccemVer 1SZ6' Brest ver-
keß, um eine Reifk um die Welt anzutreten, ist ge­
stern hier angckvmmen. Die Mannschaft war- vollkom­
men gesund. Oer Kapitän du P^tit-ThnuarS hatte 
vernommen, dass die im vergangenen Jahre' hier ange­
kommenen Missionäre sehr gcmißhandelt worden wären. 
Mehrere englische Missionäre hatten' die Königin über» 
redet, sich von unseren Landsleuten zu defreyen, und 
da die Gesetze deS' Landes' das^ Erbrechen' der Thüren 
verbieten, h^atte man das' Dach abgerissen und sie an 
Bord eines fremden Schisses geschleppt, welches sie 
na^ Gsmbiee brachte. Kapitän dv Petit-Thouars war 
beauftragt, für- diese den Franzosen zugefügte Beleidi­
gung «nr Genngthuung zu fordern, und wandte sich 
deshalb sogleich Heute Morgen mit seiner Reklamation 
an» die ^nigit». Er ließ" ihr anzeigen, daß, wenn sie 
morgen Mittag nicht- einen Entfchuldigungsbrief an 
den-König der» Franzofen geschrieben, eine Summe von 
»0,000 Franken bezahlt und!» unsere Flagge mit 21 
Kanonenschüssen- begrüßt habe, er sich der Insel be­
mächtigen würde. Zugleich' traf er alle Anstalten, um 
diese Drohung-ins Werk zu richten. Die Königin hat 
indessen schon heute Abend' dem Kapitän den Brief 
und die verlangte Geldsumme- übergeben lassen, und 
der Salut soll morgen früh stattfinden. Die -Venus« 
witd baldigst nach Sidney unter'Segel gehen, wo sie 
sich' aufs Neu«' verprooiantiren wird -
(Pr. St. Zeit. No. 91.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 ? s t e n  M ä r z .  
Das Votum der Repräsentantenkammer über den 
Vertrag der 24 Artikel ist nach Provinzen auf folgende 
Weise cingetheilt; Lüttich 6 für, 3 gegen; Namur 
2 sür, 3-gegen; Limburg 1 für, 8 gegen; Luxemburg 
> für, 7 gegen; Branbtmt 1» für, 3 gegen; Antwer­
pen 8 für, i gegen; Wcststandern 12 für, 2 gegen'; 
^Mandern 9 für, 9 gegen; Hennrgau 8 für, 6 ge­
gen. Zusammen 58 gegen 42. Bekanntlich starb Herr 
Beckacrt, der i5te Deputate Westflanderns 7 vor dem 
Votum, und Herr Trentesaux, Depvtirter Hennegaus, 
war sehr krank. Zieht man von obiger Zahl die De­
putaten Limburgs und Luxemburgs ab, so findet man 
alK Resultat 56 Stimmen für und 27 gegen den Ver­
trag, was eine Majorität von 29 Stimmen giebt. 
Im Lsuriso 6s Is ivisuss liest man: -Die Bevöl­
kerung in dem abzutretenden Theile des Luxemburgi­
schen beträgt »49,700 Seelen. Die in dem abzutre­
tenden Theile des Limburgischsn,. mit Einschluß der 
Stadt. Mastricht, betragt 183,297 Seelen; da Belgien 
j e d o c h  ü b e r  d i e f e  F e s t u n g  n i c h t  z u  v e r f ü g e n  h a t t e ,  s o  
beschrankt sich die Zahl auf 161,298 Seelen; in Hey­
den Provinzen zusammen also 310,998 SeeleNi Die 
im Limburgischen abzutretenden 161,298 Einwohner 
zerfielen vor dem Jahre 1794 nach ihrer Abstammung 
und Staatsangehörigkeit in: 1) 56,oi6 Holländer; 
2). 8678 preussische Unterthanen^ 3) 28,-187 Einwoh­
ner der Fürstenthümer Kleve imd Jülich; 4) 22,59s 
Unterthanen des Fürst-Bischofs von Lüttich, und end­
lich 5) 45,825 eigentliche Belgier, oder Einwohner 
der österreichischen Niederlande.« 
(Pt. St. Zeit. No. 91.) 
Z ü r i c h ,  d e n  i 9 t e n  M ä r z .  
Heute hat der Regierungsrath beschlossen, dem Or. 
Strauß eine jährliche Pension von ioöv Frauken le­
benslänglich znzusichern. Dies der Schluß der ganzen 
Komödie eben so auffallend als ihr Anfang. In 
einem Lande, wo kein Staatsbeamter für die langstett 
und treuesten Dienste Anspruch auf eine Pension hat, 
wird eine solche einem Manne gereicht, welcher nicht das 
mindeste Verdienst um das Land hat, das sie ihm bietet! 
(Pr. St. Zeit. No. 87.) 
Z ü r i c h ,  d e n  s o s t e n ' M ä r z .  
In der heutigen Nachmittagssitzung deS großen Raths 
ward nach neunstündiger heftiger Diskussion der An­
trag wegen Aufhebung unserer Hochsch'ule mit 
144 gegen 54 Stimmen für erheblich erklärt und 
einer Kommission zur Berichterstattung überwiesen, und 
in der heurigen Sitzung wurde eine zweyte Motion, 
welche bezweckt, die Schute wieder stärket unter die 
Vormundschaft der Kirche zu stellen, einmüthig für er' 
hcblich erklärt und ebenfalls eine Kommission darüber 
niedergesetzt. (Pr. St. Zeit. No. 87.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z . .  
Vorgestern, als am Palmsonntag, ward die Frauen-
kirche wieder für den Gottesdienst eröffnet und nach 
der Hochmesse weihte Propst Tryde das neue von Thor-
waldsen verfertigte marmorne Taufbecken ein. Der 
Künstler war selbst gegenwärtig und stand zu dem er­
sten Kinde, das darin gerauft nmrde, Gevatter. ES 
IZ8 
,rar das Kind des Professors Freund, eines Kunstge­
nossen Thorwaldsen's. 
Nachrichten aus dem Inlande melden, daß der Frost 
überall die Schifffahrt gehemmt, und aus Aalborg wird 
gemeldet, daß man dort förmlich eingeschneyt sey. — 
Am i5ten d. M. hat es 76z Stunden erfordert, die 
Post mit dem Eisboot über den großen Belt zu bringen. 
(Pr. St. Zeit. No. 91.) 
L o n d o n ,  d e n  22sten Marz. 
Am Mondtag Abend wurde ein wohlgekleidetes In­
dividuum von etwa 40 Iahren festgenommen, das Skan­
dal in der Straße gemacht hatte. Man fand bey ihm 
eine Menge großer Steine und einen scharf gespitzten 
Dolch. Auf Befragen versicherte er, er heiße Guelph 
und sey ein Sohn König Georg's IV. und der Königin 
Karoline; die Steine habe er bey sich geführt, um 
Lord Melbourne den Schädel einzuwerfen, der ihn 
durch elektrische Mittel zu peinigen suche. Dieser Un-
glückliche, offenbar ein Verrückter, sitzt in Gewahrsam; 
er soll James Howard heißen. Er hat auch an die 
Königin und Lord Brougham geschrieben. 
(Pr. St. Zeit. No. 8S.) 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  M a r z .  
Die Nachrichten aus Lissabon reichen bis zum 
, 9ten März. Die Resignation des Finanzministers Car-
valho war nicht angenommen worden, da eine Menge 
von Kaufleuten die Königin in einer Adresse ersucht 
hatten, ihn nicht zu entlassen. Eine Debatte in den 
KorteS hatte den Minister zu jenem Entschlüsse veran­
laßt. Es hatten sich nämlich Beschwerden erhoben, 
daß die Garnison von Lissabon aufs Pünktlichste ihren 
Sold erhalte, wahrend die Truppen in den Provinzen 
lange Rückstände zu fordern hätten. Auf die Bemer­
kung mehrerer Mitglieder, daß allen Regimentern glei­
che Gerechtigkeit widerfahren müsse, gab der Minister 
zu verstehen, dies sey unausführbar, weil die Truppen 
in der Hauptstadt, wenn dieselben nicht pünktlich be­
zahlt würden, geg^en die Regierung aufstehen würden, 
was ihm wieder scharfe Rügen von den Deputaten 
Estevao und Vasconcellos zuzog. Oer Gesetzentwurf, 
wodurch das Tonnengeld für diejenigen Schiffe, die in 
Portugal Salz laden, herabgesetzt wird, ist in der De­
putirtenkammer angenommen worden und liegt jetzt dem 
Senat vor. Nach diesem Gesetzentwurf sind Schiffe, 
die mit Ballast ankommen und eine volle Ladung Salz 
einnehmen, fr?y vom Tonnengelde, dagegen zahlen die­
jenigen Fahrzeuge, die nur, um ihre Ladung zu ver­
vollständigen, Salz aufnehmen, 100 Reis für die Tonne; 
diejenigen Schiffe endlich, die von einem portugiesischen 
Hafen nach dem anderen fahren, um Salz zu laden, 
erhalten die in dem ersten Hafen gezahlten Abgaben 
mit Abzug von ,00 Reis für die Tonne zurück. 
(Pr. St. Zeit. No. 9».) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  D i e  K a i s e r l i c h e  A k a d e m i e  
der Wissenschaften hat wieder einen neuen Verlust erlit­
ten. Der ausserordentliche Akademiker für die Astrono­
mie, Staatsrath Paul Tarchanow, starb am »6ten 
Marz, nach langer Krankheit, im S^sten Jahre seines 
Alters. (St. Petersb. Zeit. No. 65.) 
* 
Man ist in Paris einer ganz neuen Art von Oiebereyen 
auf die Spur gekommen. Nach der Ankunft der Oiligen-
cen, Messagerieen und anderen öffentlichen Fuhrwerke 
wurde das Gepäck der Passagiere von den Wagen herun­
tergenommen und abgeliefert, ohne daß es in die Hände 
der Eigenthümer kam. Kaum hielt nämlich der Postwa­
gen, als sich auch einer der Betrüger an den Kondukteur 
drängte und angelegentlich fragte, ob nicht dieser oder 
jener Herr oder Dame mitgekommen sey. Die Antwort 
fiel stetS verneinend aus, denn der Name war stets ein 
fingirter. Unterdessen hatte der Betrüger schnell die Liste 
des Kondukteurs durchlaufen und wußte, wer wirklich 
im Postwagen saß. Entfernte sich nun dieser oder jener 
Passagier mit dem Bemerken, er werde sein Gepäck abho­
len lassen, so schrieben die Diebe im Namen jenes Herrn 
einen Zettel, worin gebeten wurde, dem Ueberbringer 
die zurückgelassenen Sachen verabfolgen zu lassen. Auf 
diese Weise sind oft sehr werthvolle Gegenstände in ihre 
Hände gefallen, bis man sie endlich entdeckt und ihrem 
ferneren Wirken ein Ziel gesetzt hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 82.) 
, 
Münchener Blättern zufolge befindet sich in dem 
Neustädter Spitale in Kempten ein Mann, welcher seit 
dem isten Januar bis 26sten Februar, also in 56 Ta­
gen, gar keine Nahrungsmittel zu sich genommen hat. 
Er ist ein dortiger geachteter Bürger, ein Zimmermei­
ster, und man glaubt, daß ihn das Nachdenken über die 
Zusammensetzung irgend einer Maschine zu dem wahn­
sinnigen Zustande, in welchem er sich seit einiger Zeit 
befindet, geführt hat. Seine einzige Labung während 
dieser ganzen Zeit bestand darin, daß er sich einige 
Male Schnee bringen ließ, mit welchem er Stirne, 
Brust und Hände einrieb, ohne jedoch etwas an den 
Mund zu bringen. Da er noch vollkommen verständ­
lich reden und die Hände frey bewegen kann, so dürfte 
er wohl noch einige Tage leben können. 
(Beyl. zur Verl. Spen. Zeit. No. 64.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostscevrovinzen. Hofrath von B r a u n s c h w e l g ,  Censor. 
No. !04.  
M i t «  u i g c h e  T e i t u n g .  
dlo. 28. Donnerstag, den 6. April 1839. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  Z t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
besichtigte gestern die königliche Gemäldegallerie, so wie 
das Kunstkabinet und andere Seltenheiten. Auch die 
Dersammlungssäle der Heyden Kammern der General-
staaten wurden von Sr. Kaiserlichen Hoheit in Augen-
schein genommen. (Pr. St. Zeit. No. 96. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 2t e n  M a r z .  
Die politische Thätigkeit, welche an die Stelle der 
bisherigen Stille getreten ist, währt noch fort, und fast 
täglich gehen ausserordentliche Kouriere ab. Die Mini­
ster der Pforte versammeln sich fast an jedem Tage und 
am letzten Sonnabend soll beschlossen worden seyn, die 
Armee in Asien um einige tausend Mann zu verstärken, 
um etwanige feindselige Absichten Ibrahim Pascha's zu­
rückweisen zu können. 
Am Mittwoch ist ein Kourier aus Alexandrien 
bey der Pforte angekommen. Die von ihm überbrach­
ten Nachrichten sollen nicht besonders friedlich lauten, 
denn seit seiner Ankunft ist die Thätigkeit im Arsenal 
verdoppelt worden und wie eS heißt, sollen eine An­
zahl Armenier und Griechen für den Dienst auf der 
Flotte angeworben werden. (Pr. St. Zeit. No. 98.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  » 3 t e n  M ä r z .  
Nicht der Rialy Bey, sondern sein Adjutant ist aus 
Alexandrien hier eingetroffen. Ersterer verweilt in Alexan-
drien und erwartet die übermorgen stattfindende Promul­
gation des Handelstraktats zwischen England und der 
Pforte, der Mehemed Aly's angemaßte Souveränität 
zerschmettern soll, so wie die Rückkehr des Dieekönigs 
aus Fagouglou. Sämmtliche Konsuls hatten Schritte 
eingeleitet, um die Rückkehr desselben nach Kahira zu 
beschleunigen. Die Nachricht, daß englische Officiere 
daS Kommando auf der türkischen Flotte übernehmen 
sollen, hatte einen tiefen Eindruck auf den Divan in 
Kahira gemacht. (Pr. St. Zeit. No. 9Z. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i S t e n  M ä r z .  
Hier ist Alles in Bewegung und der Krieg so gut als 
begonnen. Kouriere kommen ohne Unterlaß aus dem 
Hauptquartier des SeriaSkers, und gehen dahin zurück. 
Die Armee am Taurus ist koncentrirt, und hat bereits 
eine Bewegung vorwärts gemacht. Es hangt jetzt al-
lein von der Stimmung Ibrahim Pascha's ab, um zum 
Angriff blasen zu lassen. Die Diplomatie ist ihrer 
Pflicht getreu; sie ringt unermüdlich um den Frieden; 
sie geht, sie mahnt, sie bittet und unterläßt nichts 
um die Gefahren abzuwenden, denen der Sultan blind 
lings entgegen geht. Sie hält ihn so zu sagen bey 
der Hand, damit die Lunte nicht geschwungen werde, 
deren erster Aufschlag weit über das Ziel hinaustragen 
k a n n .  E h r e  d e r  D i p l o m a t i e ,  d i e  d e n  e d e l s t e n  Z w e c k  
verfolgt, als Stiftcrin deS Friedens den Ausgeburten 
der Zeit jeden Vorwand zu benehmen sucht, ihre un­
seligen Neigungen befriedigen zu können. Aber pro­
blematisch ist und bleibt es, ob ihre Bestrebungen ge­
lingen werden, ob sie sich nicht umsonst abmüht, und 
bloß im Bewußtseyn, das Gute gewollt zu haben, Be­
friedigung finden soll; denn der böse Geist scheint hier 
losgelassen und sein Unwesen rücksichtlos treiben zu 
wollen. (Pr. St. Zeit. No. 98.) 
M a d r i d ,  d e n  - Z s t e n  M ä r z .  
Oer Umstand, daß sämmtliche Minister, mit Ausnah­
me des Konseilspräsidenten Oon Perez de Castro, sich ge­
stern in großem Staate zur Königin begaben, hat zu man-
cherley Gerüchten Anlaß gegeben. So hieß es unter An­
derem, die Minister hatten von der Königin die Entlas­
sung des immer kränklichen Konseilspräsidenten verlangt; 
Andere dagegen behaupteten, die Minister wären ent­
schlossen, die Kortes aufzulösen, und noch Andere end­
lich wollten wissen, die Regierung werde strenge Maßre­
geln gegen die Presse ergreifen. Man fügte hinzu, Herr 
Perez de Castro werde im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten wahrscheinlich durch Herrn Ohis ersetzt 
werden. Alle diese Gerüchte erwiesen sich indeß als un­
gegründet, denn sogleich nach beendigter Audienz begab 
sich der Kriegsminister zu dem Konseilspräsidenten, der 
seinerseits später ebenfalls von der Königin empfangen 
wurde. Eine Aenderung des Kabinets scheint daher noch 
nicht so nahe bevorzustehen. Was die Auflösung der 
Kortes betrifft, so soll dieselbe auf die Mitte des Mo­
nats April festgesetzt worden seyn. 
Den allgemeinen Gegenstand des Gesprächs bildet hier 
jetzt die Flucht des Generals Cordova. Bekanntlich hatte 
er den Befehl erhalten, sich nach Valladolid zu begeben, 
um, wegen seiner Thcilnahme an den Ereignissen in Se­
villa, dort vor Gericht gestellt zu werden, und zugleich 
war ihm die Reiseroute genau vorgezeichnet worden. In 
Badajoz, wo er sich mehrere Tage aufhielt, ritt er am 
löten d. M. Morgens zur Stadt hinaus, weil, wie er 
I4v 
sagt?, der Zustand seiner Gesundheit dies erfordere. All-
mahlig aber entfernte et sich immer mehr von der Stadt, 
und als er sich auf der Ebene befand, eilte er in vollem 
Jagen davon, bis er sich auf portugiesischem Gebiete be­
fand. Nachdem er dem Gouverneur von Elvas einen 
Besuch abgestattet, reiste er nach Lissabon ab. Oer Gou­
verneur zeigte dies dem Generalkapitän von Estremadura 
an, der seinerseits sogleich darüber nach Madrid berich­
tete, worauf die Minister beschlossen, die Auslieferung 
des Generals Cordova von der portugiesischen Regierung 
zu verlangen. Man glaubt jedoch, daß er den Ausgang, 
der Unterhandlungen nicht abwarten werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 94.) 
M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  M a r z »  
Man spricht noch immer von einer baldigen Auflö-
sung des Kabinets und will wissen, daß Herr Ferrer 
und der General Valdez mit der Bildung eines neuelt 
Kabinets beauftragt werden dürften» 
Dem Baron von Meer ist der Befehl übersandt wor^ 
den, sein Kommando dem von der Regierung ihm be­
stimmten Nachfolger zu übergeben und den General Bre­
ton, den zweyten im Kommando, nach Madrid zn sen­
den. Man fürchtet, daß dieser Beseht bey dem jetzi­
gen aufgeregten Zustande Kataloniens zu ernstlichen Un­
ruhen Anlaß geben könnte. (Pr» St. Zeit. No» 99.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e »  
Briefe aus Los Ar kos über den Aufenthalt Espar­
teros in dieser Stadt, melden unter Anderem^ daß die 
Christinischen Soldaten mit solchem Eifer plünderten^ 
daß sie sogar das Bett mitnahmen/ in dem der Gene­
ral die erste Nacht geschlafen hatte, so daß ein ande­
res herbeygeschafft werden mußte > was nur mit der 
größten Mühe geschah. Ausserdem raubten sie viele 
Juwelen, Silbergeräthe n. s. w. aus Privathäusern. 
Die Menge deS nach der Ribera gesandten Getreides 
soll sehr bedeutend seyn und den Verlust an Wein 
schätzt man auf ,2Z,000 Gallons. 
Das Lcy 6s Aragon führt als einen Beweis, mit 
welcher Nachlässigkeit der Krieg von Seiten der Chri-
stinischen Officiere geführt werde, an, daß der Befehls­
haber der zum Angriff gegen Segura bestimmten Artil­
lerie erst in geringer Entfernung von Segura bemerkte, 
daß er keine Munition mitgenommen habe und daher 
wieder umkehren mußte, um Kugeln und Pulver zn 
holen. Dieser Vorfall machte jedoch nicht das minde­
ste Aufsehen, ja man betrachtete ihn als etwas ganz 
Gewöhnliches. (Pr. St. Zeit. No. 97.) 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Die Blatter aller Parteyen beginnen bereits über 
das neue Ministerium herzufallen, besonders aber über 
den Herzog von Montebello, der sich auch in Frank­
reich durch sein Benehmen in der Conseilschen Angele­
genheit unpopulär gemacht hat. Gegen Herrn von 
5 ^ Berichterstatter des Disjunktionsgeseyes, 
werden mcht minder heftige Angriffs geschleudert. D.e 
Unbedeutendhe.t und Memu«gSlvsigkeit der meiste» M»t, 
glieder des neuen Kabiners, seine Erklärung, voo 
Schauplatze abtreten zu wollen, sobald die Stiulv^ 
der Kammer sich kundgegeben haben würde, vNUz 
dasselbe nicht z»t schützen. ES ist ja ein Hindert, 
das aus dem Wege geräumt werden muß, und eS he. 
delt sich ja- darum, wer den leeren Platz einnehve» 
soll. Die Krise ^  könnte man überhaupt sagen, ist kei. 
msweges beendet, die Lange derselben zeigt, mlcht 
wichtige Fragen auf dem Spiele stehen, und daß i> 
der Geschichte Frankreichs eine der wichtigsten Wende« 
punkte seit der Iulyrevolution eingetreten ist. Abn 
die Lösung der Schwierigkeit selbst ist um nichtS Wei­
ter gebracht, nur hinausgeschoben, und der Streit d« 
Principien wird von Neuem beginnen. 
Paganini wird gefährlich krank gesagt, eS soll wech 
Hoffnung zu feiner Wiederherstellung vorhanden sey». 
(Pr. St. Zeit. No. 97.) 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  
ES bestätigt sich, daß diesmal die Sitzung der Kav» 
wern nicht mit einer Thronrede eröffnet werden wird. 
Der Boniteur xarisisn bringt wenigstens heute die aus« 
drückliche Versicherung, daß keine königliche Sitzo»g An­
finden werde, und daß die Kammern besonders eine ^ 
in ihrem eigenen Lokale durch die Ministet' konstituk 
werden würden. Wie man Hort, wird Herr Girod dt 
l'Ain in der Pairskammer und Herr GaSparin in der De­
putirtenkammer die Eröffnungsordonnanz verlesen. ES 
ist dies das erste Mal seit »814, daß eine Session ohne 
Thronrede'ervffnet wird» 
Herr Dupin soll erklärt haben, daß er sich nicht um 
die Präsidentenwürde bewerben würde, und er soll auch 
seine Freunde ersucht haben, ihm nicht ihre Stimmen zu 
geben. So würden also nur zwey Bewerber übrig blei­
ben: Herr Odilon Barrot und Herr Guizot. Bey Herrn 
Odilon Barrot fand heute eine Versammlung von Depu­
taten des linken Centrums und der linken Seite statt, in 
welcher einstimmig entschieden worden seyn soll, daß man 
ihn als Kandidaten hinstellen wolle. Die Zahl der gegen­
wärtigen Mitglieder belief sich, wie es heißt, aus ,20. 
Diese Nacht wurde Paris von zahlreichen Patrouillen 
durchstreift, und, wie es heißt^ wird man ähnliche Vor­
sichtsmaßregeln bis zu Ende dieser Woche treffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 96.) 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Heute um iz Uhr wurden die Sitzungen beyder Kam­
mern eröffnet. In der Pairskammer erschienen von 
den Ministern Herr Girod de l'Ain» der Herzog von Mon­
tebello und Herr Gauthier. Herr Girod de l'Ain, der 
Siegelbewahrer, überreichte dem Präsidenten der Kam-
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«er die königliche Ordonnanz, durch welche die Session 
von iLZg sür eröffnet erklart wird. Nach Verlesung der­
selben ging die Kammer zur Wahl ihrer definitiven Se­
kretäre über. Bey der Abstimmung erhielten der Graf 
DuroSnel, der Marquis von Louvois/ der Viceadmirat 
Halgan und der Gras Turgot die meisten Stimmen. Hier­
aus verlas der Präsident die königliche Ordonnanz, durch 
welche der Generat Voirol, der Viceadmiral Rofamel/ 
der General Schramm, Gay-Lussae, de la Pinsonmiere, 
der Herzog von Caumont-Laforce/ der Barvn Dupont-
Deporte, der Baron von Champlocus und der Staats­
rath Maillard zur Pairswürde erhoben werden. Im wei­
teren Verlause der Sitzung bat der Baron Pellet de la 
LozSre um die Erlaubnis, Erklärungen über die ministe-
rielle Krisis sordern zu dursen. Die Kammer entschied 
mit ziemlich bedeutender Stimmenmehrheit, daß dieser 
Antrag am Sonnabend entwickelt werden solle. Die 
PairS zogen sich hierauf in ihre Büreaus zurück, um sich 
mit ihrer Organisation, der Ernennung der Präsidenten 
und Sekretäre zu beschäftigen. Der Herzog von Orleans 
wurde im dritten und der Herzog von Nemours im fünf­
ten Büreau zum Präsidenten erwählt. Um 3^ Uhr wurde 
die Sitzung aufgehoben, und die Kammer vertagte sich 
biS Sonnabend. 
Heute Morgen soll der Herzog von Broglie Herrn Du» 
pin einen langen Besuch abgestattet haben, um denselben 
zum Eintritt in ein Kabinet zu bewegen, dessen Präsi­
dentschaft er selbst übernehmen würde. Herr Dupin, 
heißt eS, habe sich unter der Bedingung dazu bereit er­
klärt, daß Hr. Guizot ausgeschlossen bleibe» 
(Pr. St. Zeit. No. 99.) 
P a r i s ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
GesternMittag fand wirklich ein Auflauf, meistens Neu­
gieriger, in der Nähe deS Palais-Bourbon statt, ohne 
daß eS jedoch zu großen Excessen gekommen wäre. Am 
Abend zogen mehrere hundert Menschen auf den Boule­
vards und angränzenden Straßen auf und ad und sangen 
die Marseillaise. (Pr. St. Zeit. No. i oo.) 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Das Icmrna! äes Oedats berichtet über die Zusam­
menrottungen, die gestern Abend stattgefunden haben: 
»Ein Haufen junger Leute zog über den Platz de la Kon­
korde und die Boulevards, unter Absingung aufrühreri­
scher Gesänge und unter dem Geschrey: -Zu den Waf^ 
sen! Brot sür 12 SouS! Es lebe die Republik!' Auf 
dem Boulevard St. Martin versuchten die Unruhestifter, 
den Laden eines Waffenschmiedes zu plündern, wurden 
indeß mit leichter Mühe davon abgehalten^ Vor dem 
Thore St. Denis hatte sich ebenfalls ein starker Auflauf 
gebildet, der erst um ic> Uhr Abends durch die Munici-
^palgarde und ein Bataillon des Zten Linienregiments zer­
streut ward. Um Mitternacht war wieder Alles ruhig in 
der Hauptstadt. Auch gestern Abend fanden wieder Zu­
sammenrottungen auf dem Boulevard St. Martin statt, 
und es wurde die Marseillaise gesungen. Indeß gelang 
es der Nationalgarde bald, die Unruhestifter zu zer­
streuen.' (Pr. St. Zeit. No. io».) 
B r ü s s e l /  d e n  3 o s t e n M a r z .  
Der vom Könige sanktionirte Gesetzentwurf in Bezug 
auf den Friedenstraktat ist auch im heutigen Blatte deS 
Boniteur bslßk noch nicht enthalten. 
Beynahe sämmtliche belgische Truppen, die sich auf 
der aussersten Gränze deS Limburgischen befanden, sind 
mehr nach den innern Theilen des Landes verlegt worden. 
Das Hauptquartier der Vorhutdivisson befindet sich jetzt 
in Hasselt. In der Provinz Antwerpen sieht man einer 
ähnlichen Bewegung entgegen. Bereits sind mehrere 
Batterieen, die an der Gränze von Nord-Brabant stan­
den, zurückgezogen worden. (Pr. St. Zeit. No. 94.) 
B r ü s s e l ,  d e n  3 i s t e n  M a r z .  
In unserem Kavallerielager herrscht große Sterblich-
keit unter den Pferden, man hat deren mehr als 5c, 
niederstechen müssen und i5o kranke Pferde sind nach 
Löwen gebracht worden. Man schreibt diese Krankhei­
ten (Rotz und Wurm) dem schlechten Futter und der 
ungesunden Lage des Kavallerielagers zu, daS beynahe 
fortwährend unter Wasser stand. 
(Pr. St. Zeit. No. 95.) 
Der v/loniteur belgs beobachtet noch immer das bis­
herige Schweigen in Bezug auf die vom Könige ge-
schehene Sanktionirung des Gesetzes, hinsichtlich des 
Friedenstraktates. Wie eS heißt, wird erst die Ant­
wort auf eine nach London übersandte Note abgewar­
tet, bevor der biointeur die erwartete Mitteilung 
bringt. (Pr. St. Zeit. No. 96.) 
Z ü r i c h ,  d e n  i  s t e n  A p r i l .  
Der papstliche Nuntius in Schwyz hat wirklich W e ­
gen des fingirten päpstlichen Kreisschreibens beym eid­
genössischen Vororte Klage eingelegt und die Aufforde, 
rung abgegeben, derselbe möchte den Frevler entdecken 
und zur Verantwortung und Bestrafung ziehen. Am 
gleichen Tage und unversaumt hat aber der eidgenössi­
sche Vorort an den Nuntius die Erklärung abgegeben: 
»daß er über die gan^ Sache nur sein Bedauern aus­
sprechen, aber sich derselben weiter nicht annehmen könne, 
indem diese Censur vor das Vorum der StandeSregierun-
gen gehöre.' (Pr. St. Zein No. 97.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  5 t e n  A p r i l !  
Der königl. belgische bevollmächtigte Minister am kai­
serlich-österreichischen Hofe, Baron« O'Sullivan de Graß, 
ist Anfangs dieser Woche auf-der Reise nach Wien durch 
unsere Stadt gekommen. Der Gesandtschafts-Attache, 
Gras Vilain, hat ihn aber nicht dahin begleite^ sondern-
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kam vorgestern aus der Nachbarschaft hier wieder an. KrieMloop .Vandalia« nach New.Orleans gebracht 
Man glaubt indessen, daß die Differenz zwischen den Hö- worden sind. Oer vor Verakruz stationirte britische 
jen der östlichen Großmachte und dem Brüsseler Hof be- Kommodore Douglas soll von dem britischen Gesandten 
seitigt worden sey, und hofft bald zu vernehmen, daß die in Mexiko, Herrn Packenham, ein Schreiben erhalten 
belgische Regierung den wohl begründeten Reklamation haben, dem zufolge alle Aussicht zu einer friedlichen 
ncn jener Mächte nachgekommen. Ausgleichung der zwischen Frankreich und Mexiko ob-
(Pr. St. Zeit. No. 98.) waltenden Streitigkeiten vorhanden wäre; Herr Packen» 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  M a r z .  h a m  s e l b s t  g e d a c h t e  a m  2 4 s t e n  F e b r u a r  w i e d e r  i n  D e r a -
M.it der vorgeschlagenen Herabsetzung des Briefporto's kruz zu seyn , 41m eine Konferenz mit dem Admiral Bsv-
ist in der Grafschaft Gloucester ein Versuch gemacht wor- din abzuhalten. (Pr. St. Zeit.' No. 94.) 
den, der ein ziemlich günstiges Resultat geliefert hat, in« 
dem sich in kurzer Zeit in Folge davon Die Korrespondenz 
vervierfachte. (Pr. St. Zeit. No. 9Z.) 3« Mitau angekommene Fremde. 
L o n d o n ,  d e n  2 9 s t e n  M a r z .  D e n  i s t e n  A p r i l .  H r .  S t a d t s e k r .  P r ä t o r i u s  a u s  F r i c -
Der neue Lord'Lieutenant von Irland, Baron For- drichstadt, und Hr. Hosger. Adv. Politur aus Rig?, 
tescue (Lord Ebrington), will sich am sten April zu log. b. Gramkau. 
Liverpool nach Dublin einschiffen. Den 2ten April. Hr. vr. meä. Amelung vom Auslände, 
(Pr. St. Zeit. No. 9S.) Hr. Assessor v. Kleist aus Goldingen, und Hr. v. Sacken 
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  a u s  D o n d a n g e n ,  l o g .  i m  H ö w l  Z «  L i .  k e t s i s b o u r ß .  
Heute ist das Gerücht verbreitet, das Ministerium Den Zten April. Hr. Forstrevisor, Tit. Rath Müller, 
habe dem hiesigen Gesandten der vereinigten Staaten aus Baldohn, log. b. Gramkau. — Hr. Kreisrevisoe 
in Bezug auf die Gränzstreitigkeit solche Dorschlage zur Fleischer aus Tuckuw, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Bi« 
Uebermachung an seine Regierung zukommen lassen, daß Mm aus Dauzogir, log. b. Martinell. — Hr. Ingen, 
man auf Annahme derselben und auf eine friedliche Kapitän Dittmer aus Riga / log. b. Zehr jun. 
Ausgleichung dieser Sache ganz gewiß rechnen könne. 
(Pr. St. Zeit. No. 97.) 
L o n d o n ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  «  0  u  r  S .  
Für S. K. H. den Großfürsten Thronfolger von Ruß- Riga, den 2östen März. 
land und Sein Gefolge sind bereits für die Zeit vom 
z 3 r e n  d .  M .  b i s  z u m  i 3 t e n  I u n y  z w e y  v o n  d e n  f ü n f  A u f  A m s t . 3  6  T . N . D .  — C e n t s . h o l l . K o u r . p . i  R . V .A, 
großen Gebäuden, welche Mivart's Hotel bilden, von AufAmst. 65 T.n.D. —Cents.holl.Kour.x.iR.B.A. 
dem hiesigen russischen Konsul, Herrn Benkhausen, ge- Auf Amst.3 Mon.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.B.A. 
uuerhet worden. Auf die Einrichtung dieser Logis sol- Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
len mehrere hundert Pfund verwendet werden. ES Auf Hamb. 65 T.N. D .  — S c h .  H b . B k o . x .  2 R.B.A. 
sind dieselben Räume, welche der Prinz von Oranien Auf Hamb. 90 T. n.D. 20^ Sch.Hb.Bko.x., R.B.A. 
und seine Söhne während ihres letzten Besuchs in Auf Lond. 3 Mon.—Pce. Srerl.?., R. B.A. 
England bewohnten. Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Die indische Armee, welche den Zug gegen Afghani- Ein Rubel Silber 3 Rubel 52x Kop. B.A. 
sian angetreten hat, soll sich, nach Toryblättern, in — ImDurchsch.in dies. Woche3 Rub.52/5 Kop.B.A. 
einer so schlimmen Lage befinden, daß man dem Him- Ein neuer Holl. Dukaten — Rud.— Kop.B. A. ^ 
mel zu danken haben würde, wenn es dem Besehlsha- Ein alter Alberrs-Reichsrhaler 4 Rub. 44^5 Kop. B.A. 
her derselben, Sir John Keane, gelänge, die Truppen 6 Inskriptionen in B. A.— 
mit heiler Haut wieder aus dem Lande Sind zurück- 6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A.— xLr. 
zuführen. Die Regierung, fügen jene Blättcn hinzu, 5 xLt. Metalliq. 2steu.2te SerieinB.Sl. 205 
habe bereits Depeschen über diesen Stand der Dinge 5 xct.Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. 201 
erhalten, wage sie aber nicht zu veröffentlichen. Livländische Pfandbriese .... 2 0 0  
(Pr. St. Zeit. No. 98.) äito Stieglitzische 6ito. . . . 99299^ 
M e x i k o .  K u r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9  
Der Orleans.^ouisianisi» enthält neuere Nach- Ehstländische Pfandbriefe. ... — 
richten aus Mexiko, welche von der amerikanischen 61lo Stieglitzische äito. ... — 
Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civlloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Beaunschwejg, Cenfo?. 
2 2 2 .  
M i  t  A  ll i  s  e h  e  Z e i t u n g .  
— 
t^o. 29. Mondtag, den 10. April 1839. 
-S 
St. Petersburg, den ,3ten Marz. 
Durch einen am »,steq Februar an den Reichsrath er-
l a s s e n e n  A l l e r h ö c h s t e n  M a s  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i ­
ser zu befehlen geruht, daß der Präsident des Departe-
« e n t s  d e r  G e s e t z e ,  w i r k l i c h e  G e h e i m e r a t h  D a s c h k o w ,  
auch im Departement der Angelegenheiten des Königreichs 
Polen Sitz nehmen und in Abwesenheit des Präsidenten/ 
Generalfeldwarschalls Fürsten von Warschau/ dessen 
Stel le vertreten sol le. (St.  Petersb. Zeit .  No. 69.) 
St. Petersburg, den -9sten März. 
E i n w e i h u n g  d e r  G e m a c h e r  i m  n e u e , b a u t e n  
W i n  t e r p a l a i s .  
lieber diesen Gegenstand theiltdie H'ie^z No. 67 
folgendes Allerhöchst bestätigte (Zirkulär mit. Zwar 
erscheint dasselbe hier in Folge der Feyertage verspätet, 
dars aber in dieser Zeitung nicht fehlen/ da es, in Be, 
zug aus die Wiedereinweihung des Winterpalais ein in« 
teressantes Aktenstück ist. 
Zur Anhörung der Messe am ersten Osterfeste ver­
sammeln sich alle Hoffähigen Personen in den angewie­
s e n e n  Z i m m e r n  d e r  E r e m i t a g e .  —  D i e  A l l e r h ö c h s t e n  
^Personen erscheinen, wie gewöhnlich, unter dem Dor­
tritt der Hofbeamten «nd begeben sich in die Hof.Feld-
tirche. Aus derselben beginnt her Kreuzeszug mit den 
Heiligenbildern/ durch das Schepelewsche Palais bis 
in daS Zimmer vor der großen Kirche in folgender Ord­
n u n g :  » )  d i e  H o f f o u r i e r e  u n d  K a m m e r f o u r i e r e  d e s  A l ­
lerhöchsten Hofes zu zwey in der Reihe; 2) das 
Chor der Hofsänger; 3) die Hofgeistlichkeit mit den 
H e i l i g e n b i l d e r n ;  4 )  d e r  B e i c h t v a t e r  I h r e r  K a i s e r l .  
Majestäten mit dem Kreuze; S) der Ober-Ceremo-
t i i e n m e i s t e r ;  6 )  S .  M .  d e r  K a i s e r  u n d  Z .  M .  d i e  
K a i s e r i n ;  i n  I h r e m  G e f o l g e  d e r  M i n i s t e r  d e s  K a i ­
serlichen Hofes, der dejourirende Gcneraladjlttant, 
so wie die dejourirenden Flügeladjutanten und Kammer-
p a g e n ;  7 )  3 I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n ­
s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  N i k o l a i  N i k o ,  
l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a j e w i t s c h ;  
8 )  I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  P a w -
l  0  w i t s c h  n e b s t  d e r G r o ß f ü r s t i n H e l e n a  P a w -
l v w n a ;  9 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  
M a r i a  N i k  0  l a j e w n a ,  O l '  g a  N i k v l a j e w  «  
n a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ;  1 0 )  d i e  
G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  M i c h a i l o w n a .  
Die Staatsdamen, Kammerfraulein, Fraulein, die 
Mitglieder des Reichsraths und alle Hofchargcn folgen 
der Kaiserlichen Familie bis zum ersten Zimmer bey 
der Kommandantentreppe und treten dann durch das 
Laternchen in die große Kirche, wo sich die Mitglieder 
des Reichsraths hinter dem Gitter links, die Staats-
damen, Kammerfraulein und Fraulein vor dem Gitter 
rechts, und die Hofchargen links aufstellen. 
Alle übrigen Personen, sowohl vom Militär als vom 
Civil, den Hofchargcn folgend, bleiben im ersten Zim­
mer bey der Kommandantenrreppe und im Korridor aus 
d e r  E r e m i t a g e  s o  l a n g e  s t e h e n ?  b i s  d i e  K a i s e r l i c h e  
Familie in die Kirche tritt, und dann treten alle in 
die Kirche, in die Zimmer vor derselben und in die 
Militär - Portratgallerie. 
Die Mitglieder der Baukommission und die Ober-
Architekten müssen sich ebenfalls in der Kirche befinden, 
^ber die Unter-Architekten und Beamten der Kommis­
sion, so wie die Haupt-Meisterleute aller Theile, im 
Weissen Saale. 
Vor Beendigung der Liturgie ist es Keinem erlaubt, 
in die großen Säle und übrigen Zimmer des Winter-
palais zu gehen, und alle Thüren derselben, so wie 
auch die Anfahrten müssen verschlossen seyn. 
Nach beendigter Liturgie beginnt der Zug aus der 
Kirche in folgender Ordnung: 1) die Hoffouriere und 
Kammerfouriere S. M. des Kaisers paarweise; 2) 
d a s  C h o r  d e r  H o f s ä n g e r ;  3 )  d e r  B e i c h t v a t e r  I h r e r  
Kaiserl. Majestäten mit dem Kreuze und der Pro-
todiakonus mit dem Weihwasser, zur Besprengung der 
Säle und Zimmer Ihrer Majestäten, in Folge der 
Erneuerung des Pallastes nach dem Brande; 4) S. M. 
der Kaiser, I. M. die Kaiserin und die Mit­
glieder der Allerhöchsten Familie; S) die Staatsda­
men, Kammerfräulein, Fräulein, die Mitglieder des 
Reichsraths, die Hofchargen und alle übrigen Personen. 
Der Zug geht aus der Kirche durch den Grenodicr-
s a a l ,  d e n  W e i s s e n  S a a l ,  d e n  S a a l  P e t e r s  d e s  
Großen, den Feldmarschallssaal, den ersten Vorsaal, 
den großen und den kleinen Konzertsaal, von wo sich 
die Kaiserliche Familie in die inneren Zimmer be-
giebt, wahrend alle übrigen Personen zurückbleiben und 
an den bereit stehenden Tischen zum ersten Male nach 
den Fasten Fleischspeisen genießen, und zwar: alle die­
jenigen, welche den Autritt nach den Chevaliergarden 
h a b e n ,  i m  K o n z e r t s a a l e ;  d i e  G e n e r a l s t a b e  S .  M .  d e s  
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K a i s e r s ,  d i e  G e n e r a l i t ä t ,  d i e  S t a b s «  u n d  O b e r o f f i -
ciere der Garde, im großen Saale; die Generale, Stabs-
und Oberoffieiere der Militär-Lehranstalten, im ersten 
Vorsaale; die Stabs- und Oberoffieiere der Armee und 
Flotte im Fcldmarschallsfaale; die Civilbeamten, welche 
Zutritt bey Hofe haben, die Beamten und Architekten 
der Baukommission und die Haupd-Meisterleute, im 
Weissen Saale. 
Zur Abfahrt aus dem Winterpalais werden folgende 
Anfahrten geöffnet werden: S. M. des Kaisers, der 
A d m i r a l i t ä t  g e g e n ü b e r ,  d i e  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r ­
sten Thronfolgers und Cäsarewitsch; die des 
Kommandanten am Pallastplatze, und die große Anfahrt 
an der Newa. (.St. Petersb. Zeit. No. 69.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  ? t e n  A p r i l .  
Gestern war bey Hofe ein großes und glänzendes 
Diner-zu Ehren S. K. H. des Großfürsten Thronfol­
gers von Rußland. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger hat dem hiesi­
gen Bürgermeister 2000 Fl. für die Armen der Stadt 
zustellen lassen. 
Das niederländische Kriegsdampfboot »Cerberus« ist 
dazu bestimmt, S. K. H. den Großfürsten Thronfolger 
nebst Gefolge von hier nach England zu bringen. 
(Pr. St. Zeit. No. io3.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  » S t e n  M ä r z .  
Der Kapudan Pascha ist von seinem Ausfluge nach 
den Dardanellen, wo er den neuen Gouverneur instal-
lirt hat, wieder zurück; die kriegerische Partey im Di» 
van hat dadurch einen neuen Impuls erhalten. Er ist 
bekanntlich einer der aufrichtigsten Rathgeber zum Kriege 
gegen Mehemed Aly, welche Gesinnung ihn in der 
Gnade des Sultans ausserordentlich befestigt hat. 
Die türkische Flotte ist bereit zum Auslaufen, um 
ihre Sommerstation im Bosporus einzunehmen. Der 
Kapitän Walker und vier andere britische Marineoffi-
ciere sind am ?ten d. M. in Konstantinopel angekom­
men; allein die Pforte zeigt schon wieder Bedenklich­
seiten, sie als Schiffskommandanten anzustellen, wie 
Reschid Pascha ihnen versprochen hatte, sie möchte sie 
vorerst nur als Instruktoren gebrauchen. 
Die durch Tataren dieser Tage hier eingegangenen 
neuesten Nachrichten aus Persien sagen, daß der Schah 
zu Tabriz erwartet werde, und daß man große Trup­
penbewegungen bemerke. Der Hof von Teheran hat in 
einem Manifest über feine Differenzen mit England sehr 
wichtige Daren in Bezug auf daS Benehmen deS Herrn 
M'Neill geliefert. An Hussein Chan, den persischen 
Botschafter in Wien, sind Befehle ergangen, seine 
Reise nach London fortzusetzen. 
(Pr. St. Zeit. No. ioi.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö t e n  M ä r z .  
Gestern ist der Pascha im besten Wohlseyn wieder 
z u r ü c k g e k o m m e n .  Eine telegraphi« 
sche Depesche brachte diese Nachricht. Sogleich don­
nerten alle Kanonen von den Schiffen und den Wäl-
len, und die Häuser der Konsulate flaggten. Schon 
zwey Tage vorher ward ein Bülletin über die baldige 
Rückkehr bekannt gemacht, man glaubte aber nicht, daß 
sie so bald stattfinden würde. OSman Bey, der so 
lange auf den Pascha gewartet hatte, wird es bedauern, 
die Geduld verloren zu haben; einige Tage später 
er sich gegen den Pascha selbst seiner Aufträge e»M. 
gen können. Die Generalkonsuln der vier Hauptmächtt, 
England, Frankreich, Rußland und Oesterreich, sind m 
Kahira, und es wird nun wohl über den Handelstrak« 
tat zu positivern Erklärungen, als bis jetzt, kommen. 
Das -9ste Infanterieregiment, welches das Z4ste 
hier ablöste, und früher den Befehl hatte, erst mit 
den rückkehrenden 2 Fregatten und 3 Korvetten nach 
Syrien abzugehen, wird jetzt über HalS und Kopf aus 
zwey anderen Fregatten und 3 Korvetten eingeschifft. 
Ein Gleiches wird mit einem anderen aus Kahira hier 
ankommenden Regiment geschehen, für das ebenfalls 
eine gleiche Anzahl Schiffe zum Auslaufen bereit liegt. 
Auf diese Weise wird der Pascha in kurzer Zeit den 
größten Theil seiner Flotte wieder im Meer haben, 
ohne daß das Auslaufen derselben eine ähnliche Sen­
sation hervorbringt, wie im Sommer vorigen Jahres. 
Ucber Syrien hört man seit einigen Tagen nichts, 
dagegen sind Nachrichten aus Arabien angekommen, 
wonach Kurschid Pascha vorgerückt, und nur noch zwey 
Tagemärsche von Basra entfernt ist. Die Stürme im 
mittelländischen Meere sind immer noch sehr heftig und 
wahrscheinlich die Ursache, daß das letzte französisch? 
Paketboot von Marseille und Malta nicht nach Syra kam, 
(Pr. St. Zeit. No. 101.) 
L i s s a b o n ,  d e n  2 5 s t e n  M ä r z .  
Oer König und die Königin befinden sich fortwäh» 
rend wohl und kommen häufig nach der Stadt. 
(Pr. St. Zeit. No. loo.) 
M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Oer Generalkapitän von Granada hat dem Kriegs-
minister angezeigt, daß die Truppen des Blokadege^ 
schwaders die an der afrikanischen Küste belegene Stadt 
Melilla den Händen der Karlisten wieder entrissen habess. 
Einem von der Hof; ei tung mitgetheilten Schrei­
ben aus Burgos vom 22sten März zufolge HM 
die dortigen Behörden befohlen, alle den Truppen bei 
Königin in die Hände fallende Karlisten zu ersäMn» 
als Repressalien für die vor Kurzem von BalmM 
verübten Grausamkeiten. (Pr. St. Zeir. No. 100.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Es haben sich in den Provinzen bereits Klagen über 
Maroto'S Unthätigkeit erhoben und Don Karlos selbst 
giebt häufig sein Mißfallen über denselben zu erkennest 
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Ein Beweis dieser Unzufriedenheit mit dem Generalissi­
mus ist die Errichtung eines höchsten Kriegstribunals, 
an dessen Spitze der Graf von Casa Eguia steht; doch 
hat es sich Don Karlos vorbehalten, demselben zu prä-
sidiren, wenn er es für gut findet. ES ist in diesem 
Augenblick schwierig/ genau anzugeben, in welchem Ver­
hältnisse Maroto zu Don Karlos steht/ nur so viel 
ist gewiß, daß er sich weigerte/ nach Tolosa zu kom­
men und eine Krankheit vorschützte. 
(Pr. St. Zeit. No. »oo.) 
P a r i s /  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Ein Oppofitionsblatt stellt folgende Musterung 
d e r  M i t g l i e d e r  d e S  p r o v i s o r i s c h e n  M i n i s t e r i u m s  a n ?  
»Herr Girod de l'Ain ist der vortreffliche Mann, 
welcher nach dem Tode Casimir Perier's ausersehen 
wurde/ um in Gemeinschaft mit Herrn Montalivet und 
Herrn Barthe in das erste Ministerium, welches die 
Laune des Königs zu bilden versuchte, einzutreten. 
Seitdem ust er in die Pairskammer zurückgetreten, und 
man kann ihm nicht vorwerfen, daß er dort viel Lärm 
mache. Herr Gautier, ein früherer Lcgitimist, reichte 
im Jahre i8Zl seine Entlassung als Deputirter ein. 
ES bedurfte nichts Geringeres, als der Erhebung in 
die Pairswürde und der Ernennung zum Unterdirektor 
der Bank, um ihn mit der Iulyrevolution auszusöh­
nen. Herr Tupinier wurde, in Betracht seines Ei­
fers, zum Berichterstatter des Deportationsgesetzes aus­
ersehen. Herr Paxant, welchem jede Session Titel, 
Beförderungen, Auszeichnungen eingebracht hat, unter­
stützte das von der Kammer zurückgewiesene Disjunk-
tionsgesetz. Herr von GaSparin hat sich einen Hei­
ligenschein aus den Lyoner Erinnerungen gebildet. Der 
Herzog von Montebello ist ein ergebener Agent, 
w e l c h e r  g e h e i m e  D i e n s t e  g e l e i s t e t  h a t . «  —  E i n  a n d e ­
res Blatt hebt hervor, daß daS interimistische Mi­
nisterium aus vier Pairs, einem Beamten, der in kei­
ner Kammer Sitz habe, und zwey Deputaten, oder 
richtiger, nur einem, bestehe, denn Herr Parant sey 
wegen seiner Ernennung zum Rathe bcym Kassations­
hofe der Wiedercrwahlung unterworfen. 
(Pr. St. Zelt. No. 99.) 
P a r i s ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
In der heutigen Sitzung beschäftigte sich die De­
putirtenkammer mit der Prüfung der Nollmach, 
ten. ES ging damit sehr rasch vorwärts, und um 
4 Uhr Nachmittags war schon der größte Theil der 
Deputieren zugelassen, so daß ,in der morgenden Sitzung, 
aller Wahrscheinlichkeit nach, die Abstimmung über die 
Präsidentenwahl wird beginnen können. 
Der v/lesssKer berichtet; »Man versichert, gestern 
und heute (Zten und 4ten d. M.) seyen Unterhand, 
lungen zur Bildung «incs Kabinets eingeleitet worden, 
welches aus den Herren Soult, de Vrogkie, Humann, 
Passy, Sauzet und Teste bestehen würde. Diese Kom­
bination ist, wie man leicht sieht, nur eine Wiederho­
lung der vor acht Tagen versuchten, und würde sich 
von derselben nur dadurch unterscheiden, daß Herr 
Teste an die Stelle des Herrn Dufaure träte. Wir 
können indeß die Versicherung geben, daß Herr Teste 
sich ganz entschieden geweigert hat, in eine Kombina­
tion einzutreten, in welche Mitglieder des rechten Cen-
trums würden aufgenommen werden.« — Der Lom-
msrcs will wissen, der Marschall Soult habe sich an­
heischig gemacht, bis zum nächsten Donnerstage ein 
Ministerium zu Stande zu bringen, welches sich weni­
ger schlecht präfentiren würde, als das gegenwärtige. 
(Pr. St. Zeit. No. »00.) 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Auch gestern haben wieder Auflaufe vor den Thoren 
St. Denis und Sr. Martin stattgefunden; doch hat­
ten dieselben eben so wenig, wie an den vergangenen 
Tagen, einen bedrohlichen Charakter. Der größte Theil 
der zusammengelaufenen Menge schien sich nur aus 
Neugierde eingefunden zu haben, um die Emeute zu 
sehen, ein Schauspiel, das die Neugierigen lange ha­
ben entbehren müssen. Die Behörde hatte indeß ge­
stern eine ziemlich bedeutende Macht aufgeboten, um 
diesen Zusammenrottungen wo möglich ein für alle Mal 
ein Ende zu machen. Jedes Bataillon der Narional-
garde hatte 100 Mann zu Patrouillen stellen müssen, 
welche die Straßen der Hauptstadt von Abends 8 Uhr 
an bis spät in die Nacht durchzogen. Am Abend so­
wohl, wie in der Nacht, sind keine groben Ercesse be, 
gangen worden. Einige Haufen junger Leute durchzo­
gen unter dem Geschrey: ,Es lebe die Republik! DaS 
Brot für 12 Sous!' die Straßen. Die Zahl der Ver­
hafteten scheint dicsmal ziemlich bedeutend gewesen zu 
seyN/ und das Journal 6es Oebats giebt sie auf 2 bis 
Zoo an. Heute Morgen um 8 Uhr hatten sich wieder 
400 Menschen auf dem Greveplatz vesammelt. In der 
gestrigen Nacht sind in mehreren Straßen die Laternen 
zerschlagen worden. (Pr. St. Zeit. No. 102.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Auch der heutige Boniteur bslgs enthalt noch im­
mer nicht die viel erwartete und noch mehr besprochene 
königliche Sanktion deS von den Kammern genehmig-
teu Gesetzes zur Annahme des Friedenstraktates. Bey 
dem Schweigen des offieiellen Blattes sehen sich un­
sere Politiker und Börsenmänner natürlich nach ande, 
ren Quellen um, die ihnen über die Gründe der Ver­
zögerung Aufschluß geben können. 
(Pr. St. Zeit. No. 99.) 
W i e n ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Gestern Mittags ist Hussein Chan von hier abge­
reist. Oer Botschafter begiebt sich zunächst nach Pa-
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ris, um sich bey dem Könige der Franzosen eines Aus, er sich am > nt- Eine 
träges des Schahs zu entledigen. Ob er seine Reise Deputation der Dublin einschiffen wou ' 
nach England wird fortsetzen können, bevor die diplo, überreichte de» Association A d r e s s e ,  
matischen Verbindungen zwischen den Höfen von Lon- in welcher ihm und »u seine, 
don und Teheran wieder hergestellt sind, ist nicht be, ^Ernennung Glück gewünsch" " 
kannt. Im Falle, daß die Spannung zwischen beydm - (Pr. St Z e i t .  No. ,00.) 
Höfen nicht sobald, als man hoffen darf, beseitige wer» ' ' 
den sollte, wird Hussein Chan seine Rückreise nach . ' 
Pcrsien durch das nördliche Deutschland und Rußland In Mitau angenommene F r e m d e .  ^  
antreten. Wenigstens ^soll dies vor der Hand seine Den Sten April. Hr. Revisor Bergmann aus ZiepcH^, 
Absicht .seyn. (Pr. St. Zeit. No. 99.) und Hr. Privatsckr. Götz auS Higa, log. b. Skrinc«i. 
K ö l n ,  b e n  3  ä s t e n  M ä r z .  k y .  —  H r .  v .  R e n n g a r t e n  a u s  N o g a l l c n ,  l o g . b .  t z K r m .  
Die hiesigen Zeitungen enthalten Folgendes: kau. — Hr. Otto Gümer aus Berlin, Hr. v. Brasch 
»Seine Heiligkeit der Papst Gregor XVI. haben durch den auS Plönen, Hr. ArreNd. Krause aus Prawingen, ond 
Kardinal-Staatssekretär Lambruschini ein gnädiges und Hr. Disp. Maczewsky aus Kliggenhoff, log. b. Zehr 
huldvolles Schreiben 6. 6. Rom, den ibten Februar jun. 
18Z9, an den erzbischöflichen Generalvikar, Herrn Dom- Den öienApril. Der ausserordentl. Gesandte und be« 
dechanten v. Hüsgen , zu erlassen geruht, worin vorerst vollmächtigte Minister am königl. würtembergisch^ 
mit Hinweisung auf die kanonische Bestimmung Lax. Hofe, wirkl. StaatSrath, Kammerherr Bar. v. MeyeH' 
Qum nu^Ius 3. äs tempore -oräin. än 6to und die dorff, aus Stuttgart, log. b. Fr. Generali» v. Meyen-
bezügliche Glosse ausdrücklich erklärt wird, daß dem- dorff. — Hr. Partikulicr Emil Proch aus Berlin, log. 
selben als Generalvikar des Herrn Erzbischofs die Be- b. Zehr jun. 
fugniß zustehe, die H.H. Weihen ertheilen zulassen. Den 7ten April. Hr. Provisor Schneider aus Riga/log. 
Da das landesherrliche Plakatum zum belobten Erlasse im Hotel 6s 8t. ^ etersbourA. 
nun auch erfolgt ist, so. wird die ch. Weihung bald — 
stattfinden, um dem gefühlten Bedürfnisse an geistlicher 
Aushülfe ehestens zu begegnen. « 0 « , S. 
Ausserdem sind zugleich insbesondere mehrere aposto- Niga, den3osten März. 
tische Specialvollmachten, welche dem Herrn Erzbischofe AufAmst.36T.n.D.— CentS.holl.Kour.R.B.A. 
Klemens August auf drey Jahre verliehen waren, bey AufAmst. 65 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.»R.B.A. 
deren Ablauf auch für den Herrn Generalvikar des Auf Amst.3 Mon.D.— CtS.bvll.Kour.x.»R.B.A. 
Herrn Erzbischofs erneuert worden; so daß nunmehr Auf Hamb. 36 T.n.D.—Gch.Hb.Bko.x. , R.B. A. 
die Diöeesanverwaltung zur geistlichen Wohlfahrt der Auf Hamb. 6S T.n.D. —Sch. Hb.Bko.p., R.B.A. 
Glaubigen hinreichend geordnet ist.« , Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x.,R.B.A 
(Pr. St. Zeit. No. 96.) Aus Lond. 3 Mon., zz Pce. Gterl. ?. > R.B-A. 
M ü n c h e n ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  A u f  P a r i s  9 0  T a g e  —  C e n r . x .  ?  R .  B .  A .  
Nachrichten aus Palermo zufolge (das Datum wird Ein Rubel Silber 3 Rubel 5, z Kop. B. A. 
von der Münchener politischen Zeitung nicht angege- — ^ ImDurchsch.in vor.Woche3 Rub.S2^Kop.B.Ä. 
den), sind S. M. ber König irohlbehalten daselbst ein- Ein-neuer Holl. Dukaten— Rub.— Kop. B. A. 
getroffen. (Pr. St. Zeit. No. 99.) Ein alter Alberrs-Reichsthaler 4Rub.42/ä Kox.B.A. 
L e i p z i g ,  d e n  ? t e n  A p r i l .  6  x d t .  I n s k r i p t i o n e n  i n  B .  A . — ? L t .  
Vor Schluß unseres hculigen BlatteS können wir 6 x^t. Metalliques zum Tageskours inB.A.— pLt. 
nur noch anzeigen, daß die Leipzig »Dresdener Eisen, S xLt.Metalllq. i ste u. 2te Serie in B.A. 10Z 
bahn eröffnet worden und um Uhr sich die Dampf, 5 pLt.Metalliq. 3te u.4?eSerie in B.A. 101 
wagenzüge unter dem lautesten Jubel der überaus zahl« Livländische Pfandbriefe .... 100 
reichen Menge in Bewegung gesetzt Haben. äito Stieglitzische ckw .... 995 99-
(Pr. St. Zeit. No. -99.) Kurlandische Pfandbriefe .... 99 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  E h s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  . . .  —  
D e r  neue Lord-Lieutenant von Irland, Baron For- 6U0 Stieglitzische äito. ^ 
teseue, ist gestern früh in Liverpool eingetroffen, wo (Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschiveig. Censoi. 
I^'o. 116. 
Vehlage  zur  Mli tanischen Tei tung ^lo .  29 .  
Mondtag ,  den  10 .  Ap r i l  I8Z9-
I t v e y h u n d e r t  u n d  e i n u n d s i e b z i g s t e  S i t z u n g  
d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i ­
t e r a t u r  u n v  K u n s t .  
Am Zten Apris 18^9. 
Oer best. Sekretär verlas das Protokoll übet die vor, 
hergegangene Sitzung und legte ein Geschenk vor, wel­
c h e s  d e r  H e r r  K a m m e r h e r e  B a r o n  A l e x a n d e r  v .  S i m o ,  
litt von einer neuerlichen Reise ins Ausland für dos 
Museum mitgebracht und damit seinen patriotischen Sinn, 
der auch in der Ferne daS vaterländische Institut nicht 
^ auS den Augen verlor/ dargnhan hatte. Es besteht in 
-S kleinen preMschen SUbermünzen auS den Zeiten der 
^  H o c h m e i s t e r  W y n r i c h  v .  K n i p r o d e  ( , Z 5 ,  b i s  1 Z 8 2 ) ;  —  
j Eonrad Zelner v. Rotenstein (,Z82 bis ^90); — Eon, 
rad v. Iungingen (1^9^ bis -407); — Michael Küch-
Meister v. Sternberg (i4^4 bis 1422); — Paul Bilen-
zer v. Rußdorff (>422 bis 1440)/ — und Heinrich Ref­
f e !  v .  R i c h t e n b e r g  ( 1 4 7 0  b i s  1 4 7 7 ) ;  s o  w i e  i n  z w e y  
gleichen Münzgattungen der Städte Danzig und ThorN/ 
beyde unter König Kasimir IV. geprägt. 
Es wurden hierauf der Versammlung vom Sekretär die 
Namen derjenigen angezeigt, welche, bis zum heutigen 
letzten Termin, zur Wahl in der bevorstehenden nächsten 
Generalversammlung in Dorschlag gebracht waren. 
Sodann trug Herr Graf v. Königfels den zwey, 
ten Abschnitt seiner Abhandlung »Geist der Geschichte 
der Philosophie« vor, von der er den ersten bereits in der 
Februar. Sitzung gelesen hatte. Dieser Abschnitt um. 
faßte den Zeitraum von Kant bis auf unkre Tage und 
s e y t e  e i n e  D a r s t e l l u n g  f o r t ,  d i e  d e n  B e w e i s  z u m  Z w e c k e  
hat, daß alles Streben in der Wissenschaft darauf hinaus­
geht, die allgemeinsten Thatsachen darin aufzufassen und 
ihr Verhältnis zu einander zu bestimmen; wobey Realis­
mus, Idealismus und EmpyriSmus immer die verschie-
denen Richtungen sind, nach welchen der jedesmalige 
Standpunkt entwickelt wird. 
Von Herrn Privatlehrer Pfingsten wurde ein Auf, 
sah »Ueber den Markt von Nischnei - Nowgorod« gelesen. 
Nach einer kurzen, die Wichtigkeit größerer Markte auS. 
einandersetzenden Einleitung, folgte die historische Ent­
wicklung jenes früher im Kasanschen (auf dem ^pcxos 
noxs), dann in Wasil und nachher in Malarien? gehalte­
nen wichtigsten Marktes im russischen Reiche. 
Herr Professor Or. v. Paucker las, nach vorausge­
schickten Bemerkungen über die merkwürdige Erfindung 
d e r  F i r i r u n g  d e s  L i c h t S  u n d  d i e  V e r s u c h e  v ? n  D a g u e r r e  
m  P a n S ,  T a l b y l  i «  L o n d o n ,  K s b « t l  « „ h  » .  H t l i n .  
h e i l  i n  M ü n c h e n ,  e i n e n  A u f s a t z  d e s  d u r c h  s e i n e  p o p u l ä ­
ren Schriften über Astronomie, Physik :c. rühmlichst be­
kannten Herrn Hofrath vr. Nürnberger: »Ueber die 
odscura mir Dagucrre's Erfindung.« Dieser 
Aufsatz war, obgleich eigentlich für ein ausländisches 
Blatt bestimmt, der Gesellschaft von dem Herrn Verfas­
ser zugesandt worden. 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 g s t e n  M ä r z .  
Nachrichten aus Christiania zufolge, empfangt der 
König noch immer viele Deputationen aus dem Inner« 
deS Landes. In seiner Antwort an die Deputation 
von Arendal äusserte der König folgende bemerkenswer-
the Worte: »Mein Leben war von jeher der Aufrecht-
Haltung der Rechte Meiner Mitmenschen und der Beför­
derung ihres Glückes gewidmet. Seit 25 Iahren ist das 
Wohl Norwegens der unablässige Gegenstand Meiner 
Fürsorge gewesen, und es hat dem Himmel gefallen, Mich 
in vollem Maße zu belohnen, sowohl durch die Fortschritte, 
die das Reich wahrend dieser Zeit gemacht, als durch die 
Dankbarkeit, die Mir dafür zu Theil geworden. Di-
Hoffnungen, welche das rührende Vertrauen deS norwe-
gischen Volkes auf Meine fortdauernden Bestrebungen, 
seine Wohlfahrt zu befestigen, gründet, werden nicht be­
trogen werden, so lange die Vorsehung Mir die Kraft 
verleihen wird, über seine für Mich so theure Glückselig­
keit zu wachen — eine Glückseligkeit, die mit Meiner 
Ehre als König, mit Meinem Glücke als Mensch auf das 
Innigste verbunden ist.« 
Gestern empfing unser Kronprinz in der hiesigen Kathe­
drale daS heilige Abendmahl. Er erschien vor dem Altar 
im einfach schwarzen Frack, und hatte sich zwischen den 
übrigen Kommunikanten eingefunden, ohne von densel­
ben vor Beendigung der heiligen Handlung erkannt zu 
werden. Heute haben sich Se. Königl. Hoheit wieder 
mit Ihren Kindern nach der Kirche verfügt, wo Konfir­
mation gehalten wurde. (Pr. St. Zeit. No. 98.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  
Vt. Strauß hat sich nunmehr, sicherem Vernehmen 
nach/ entschieden/ die ihm von Zürich gebotene Pen­
sion in der Weife anzunehmen, daß er dieselbe als 
milde Gabe für die Ludwigsburger Armenanstalt be­
stimmt, welche an seiner Statt in den Bezug der jähr­
lichen Summe eintreten soll. (Pr. St. Zeit. No. 95.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  
' De? Verein für Schiller's Denkmal macht Folgen­
des bekannt; »Das Dtkßmal Schillek'5/ ein National» 
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werk, durck/die Liebe und Verehrung unzähliger Deut« 
scher ausgeführt, ein von der Meisterhand Thorwald, 
sen's entworfenes, in Er; gegossenes, kolossales Stand» 
bild, wird am 8ten May d. I. (dem Vorabende sei» 
nes Todestages) in Stuttgart feyerlich enthüllt wer» 
den, welches allen Freunden des unsterblichen Dichters 
hiermit bekannt gemacht wird.« 
<Pr. St. Zeit. No. 97.) 
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  
DaS in der Nahe unserer Stadt am Schill-Monu­
mente unter den Auspicien des Freyhern von Vechelde 
emporsteigende Wacht- und Invalidenhaus scheint ein 
kleiner Tempel deutscher Helden der neueren Zeir wer­
den zu wollen. So ist z. B. in diesen Tagen dem 
ehrenwerthen Begründer durch den General Grafen von 
Grünne die Nachricht von Wien zugegangen, d-aß S. 
K. H. der unsterbliche Erzherzog Karl, den Wünschen 
deS Erbauers gemäß, befohlen haben, Höchstihr Vild-
niß anzufertigen und solches zum Zweck der Aufstel­
lung in dtt Kapelle deS gedachten Hauses an den Gra­
sen von Vechelde abzusenden. (Pr. St. Zeit. No- 98.) 
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
I m  H a m b u r g e r  K o r r e s p o n d e n t e n  v o m  2 t e n  
d. M. und in einigen anderen Zeitungen befindet sich 
ein Artikel, welcher über den Gesundheitszustand Sr. 
Durchl. des Herzogs sehr beunruhigende Nachrichten 
enthälr. Wir können versichern, daß hiervon nichts 
gegründet ist und Se. Herzogl. Durchlaucht auch be­
reits von dem Höckstfie neulich betroffenen Falle auf'S 
Vollkommenste wieder hergestellt find. 
(Pr. St. Zeit. No. 98.) 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  
Leider find von der Weichsel her sehr betrübende Nach­
richten über den Durchbruch der Damme hier eingelaufen. 
Nachdem fich das EiS bereits in der Nogat- und Weich­
selmündung bey Marienburg in Bewegung gesetzt hatte, 
bildeten sich durch den eingetretenen heftigen Frost Sto» 
pfungen in beyden Strömen. Am isten April Morgens 
zeigte der Pegel an der Montauer Spitze in der Weichsel 
20 Fuß, wahrend derselbe in der Nogar nur 16 Fuß be­
trug. Am Mittage schon erreichte das Wasser die Deich, 
kröne; mit i^er Kraftanstrengung wurden Aufkastungen 
in einer Strecke von 800 Ruthen (stellweise durch zwey 
und drey auseinandergesetzte Kasten) bewirkt. Bereits 
um 5 Uhr Nachmittags vernichtete das Eis oberhalb der 
Münsterberger Wachbude die fammtlichen aufgeführten 
Arbeiten und drang über den Damm, worauf eine S Fuß 
hohe Ueberstrcmung auf einer Länge von etwa >5o Ru­
then erfolgte. Alle Kräfte wurden aufgeboten, emen wei-
tcren Durchbruch zu verhindern, und durch das Fallen 
des Wassers Abends >o Uhr war die Noth vorlaufig für 
anderweitige Punkte abgewendet. Die Überschwemmung 
ist am obersten Ende des großen Werders erfolgt und die 
Chaussee auch an vielen Stellen durchgerissen und die 
Passage gehemmt. Die größte Höhe deS Wassers in Kall-
dowe bey Marienburg betrug 26 Fuß 5 Zoll (also iZ Zoll 
mehr alö 1829) und aufwärts oberhalb der dortigen 
Stromenge war der Wasserstand mindestens 3 Fuß hö­
her. — In der Weichsel standen am »sten April die Sto, 
pfungen noch, und von Blumenstein abwärts liegt das 
Eis in der Nogat noch fest und der ganze Strom ist bis 
auf das durch den Bruch abfließende Eis verstopft. — 
Obgleich von keinem Verlust an Menschenleben.bis jetzt 
Nachricht eingegangen ist, so scheint der Nothstand der 
armen aus ihrem Befitzthum durch Wasserfluten vertrie-
denen Einsassen durch den Verlust ihrer Aecker und Vor» 
räthe sehr bedeutend, und wird die Menschenfreundlich­
keit und der WohlthätigkeitSfinn ihnen gewiß Unter­
stützung zukommen lassen, und sie derselben bey der 
ungewöhnlich.kaltea Witterung gewiß sehr dringend be­
dürfen. (Pr. St. Zeit. No. 98.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
AuS Warschau meldet man vom 6ten April den 
A u f b r u c h  d e r  W e i c h s e l .  
Aus Dresden meldet man, das der verehrte Dich-
tergreis Tiedge seit 14 Tagen so bedeutend krank ist, 
daß er daß Bett nicht verlassen kann. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 85.) 
» 
Die Cotta'scbe Buchhandlung veranstaltet jetzt den 
dritten Abdruck der Taschenausgabe von Schiller's 
Werken, so daß dann 1 02,000 Exemplare dieser Aus-
gäbe in das Publikum gekommen seyn werden. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 5Z.) 
* » * 
Nach Briefen auS Neapel vom 8ten Marz hat sich 
der berühmte Sanger Adolph Nourrit daselbst in einem 
Anfall von Melancholie daS Leben genommen. Seit der 
Zeit, daß die neapolitanische Censur die Aufführung deS 
»Polyceute« von Donieetti untersagt hatte, befand er 
sich bereits in diesem traurigen Zustande. Am 7ten d. M. 
trat er in dem Benefiz eines Freundes auf. Einige Zisch­
laute, die sich während des lauten Applauses vernehmen 
ließen, verschlimmerten noch seinen Zustand. Er eilte 
nach Hause, schrieb mehrere Briefe, entwarf sein Testa­
ment und stürzte sich dann aus dem Fenster seiner Woh­
nung, die sich im vierten Stock deS Hotel Barbaja be­
fand. (Pr. St. Zeit. No. 8Z.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. »i5. 
O 
M  i  F  i  s  e h  e  T e i t u n  g .  
tlo. ZO. Donnerstag,  den IZ. Apr i l  I8ZY. 
St. Petersburg, den 6ten April. S. K. H. der Großfürst Thronfolger begiebt Sich am 
In Folge der Ernennung des Gesandten ^ Berlin, nächsten Mondtag über Leydcn und Haarlem nach Amster-
Wirklichen Geheimenrqtb Ribeau pierre, zum Mit, dam. Die Reise Höchstdesselben nach England scheint 
gUed des Reichsrathes, hahen S- M. der Kaiser noch nicht fest beschlossen. (Pr. St, Zeit. No. 107.) 
qpl sSsten Marz Allerhöchst befohlen, denselben von Aus dem Haag, vom isten April. 
seinem jetzigen Posten abzuberufen und den Gesandten S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
in Stuttgart, wirkliche»? Staatsrath Baron Meyen- hat das Großkreuz des niederländischen Löwen-Ordens 
d o r f f ,  z u m  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  G e s a n d t e n  u n d  b e v o l l -  e r h a l t e n .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  1 0 8 . )  
machtigten Minister bey S. W. dem Könjg von Preus- Amsterdam, den , oten April. 
sen und S. K- H< dem Gpoßhexzog von Mecklenburg-- Das äussert Besorgnisse hinsichtlich des 
-Schwerin zu ernennen. Aufschubes der Unterzeichnung des Traktates der 24 
Die wirklichen Staatsräthe Bgroy Brunow und Artikel Seitens der belgischen Regierung. Der Londo-
K o k o s c h k i n ,  s i n d  a n »  ^ S s t e n  M a r z  A l l e r g n a d i g s t  n c r  K o n f e r e n z  w i r d  d e r  V o r w u r f  g e m a c h t ,  d a ß  s i e  e s  
zu ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi' unterlassen habe, einen festen Termin, in dem die Un-
nistern, ersterer bey S. M. dem König von Würtemberg, terzeichnung geschehen müsse, anzugeben. Jetzt lasse 
letzterer bey S. M. dem König von .Sardinien und bey der Aufschub aufs Deutlichste sehen, daß das Brüsse-
I. M. der Herzogin von Parma, Pjaeenza und Gua- ler Kabinet das Spiel abwarten wolle, und vielleicht, 
stalla ernannt worden. nachdem es erst den übrigen Höfen Europa's unter der 
Da der wirkliche Staatsrath Rickmann eine an- Hand die erste Versicherung gegeben, dem Friedens-
dere Bestimmung erhalten hat, so ist der im Ressort traktat mit Holland beyzutreten, morgen erklaren wird, 
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten an, daß, mit den Umstanden, auch seine Ansichtsweise sich 
gestellte Staatsrath Titow Allerhöchst am Lösten verändert und an keine Unterzeichnung des bereits so 
Marz zum Generalkonsul in der Moldau und Walla- sehr zum Nachtheil Hollands veränderten Traktats zu 
chey ernannt worden. (St. Petersb. Zeit. No. 76.) denken sey. (Pr. St. Zeit. No. io5.) 
A u s  d - m  H . - g , » ° w 9 - - > > A ° , i l .  ^  .  
H-UI- ist !» Ehr-N S, K. H, i>-§ G.oßfü,st-N Thr°n. . 2°> u°st m°n - .M- v»n°w«n 
,o,z-rs v°n Rußland -in glSn,-nd°r B°U t«ym P.in- daß London» K-ns-r-n, s-lbst 
,-n von O.-ni-n. Am Donn-.st.g- wird B-ll d-»m S"t-n B-lg,cns 
P,inj-n F.i-d-ich s-yn und -mFr-Mg- gi-b, d» rns. ^1" Un--v>»nnng d°s T-ak...-S, m d»s->d-n 
Ach- E-s.ndt- ein groß-- S-st. D>° M>lgl,e-
(Pr St Zeit No io5) der der Konferenz, und msbesondere Lord Palmerston, be­
klagen sich unverholen über eine Handlungsweise, die 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  u t e n  A p r i l .  m i t  j e d e m  T a g e  m e h r  e i n e n  v e r w e r f l i c h e n  C h a r a k t e r  g e -
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland er- winnt, und die, wenn man in Brüssel sich nicht bald 
schien gestern mit der gesammten Königlichen Familie in entschließt, den geraden Weg zu gehen, für Belgien 
dem französischen Theater, das so brillant erleuchtet und noch unangenehme Folgen haben kann.« 
besetzt war, wie man es seit vielen Iahren nicht gesehen (Pr. St. Zeit. No. 106.) 
hat. Die hohen Herrschaften wurden» als sie in das Alexandrien, den löten März. 
Haus eintraten, mit dem holländischen Volkslieds cm- Muharrem Be», Gouverneur von Alexandrien, und 
pfangen. Der König saß zwischen S. K. H. dem Groß, Boghos Bey haben sich sogleich nach der Ankunft des 
fürsten Thronfolger und der Prinzessin Albrechr von Paschas in Kahira dorthin begeben. 
Preussen. Das Schauspiel wurde mit einer Ouvertüre Einem Gerüchte zufolge, sollen hier Vorkehrungen 
von Beethoven eröffnet, der sich dann eine französische getroffen werden, um einem Handstreiche von Seiten 
Oper und zwey Ouvertüren von Lindpaintner und Karl Englands vorzubeugen; denn da England die Erlaub, 
Maria von Weber anschlössen. niß zum Durchmarsch von 6000 Mann durch Aegypten 
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verlangt und der englische Konsul erklärt habe/ daß Sorge sür eine gute Organisation und eine angemessene 
England die Ausführung deS Handelstraktats um je- Leitung. Ist daS Etablissement erst einmal eingerichtet, 
den Preis durchsetzen wolle, so ist das Mißtrauen des so werden die benachbarten Berge, von denen der Ha«. 
Paschas erregt und man bringt hiermit die Berufung mamil, Gebel-Tul und Beni-Tschangul als die reich, 
Vyghos Bey's nach Kahira in Verbindung. sten bezeichnet werden, eben so leicht wie noch andere 
Die Truppen- und Munitionssendungen nach Syrien bis jetzt unbekannte ausgebeutet werden können 
währen noch immer fort. Es fehlt jedoch seit einiger nötigenfalls wird die Gewalt die Sache erleichtern. --
Zeit ganzlich an Nachrichten aus jenem Lande, da nur Achmed Pascha, welcher nach dem Dschebel-Dabi ge, 
die Regierungskouriere Briefe von dort mitnehmen dür- zogen war, hat die Rebellen auch in anderen Gebirge/» 
fen, diese aber nicht abgeliefert werden. verfolgt. Vorgestern kam er mit Soo Gefangenen (<v«l-
(Pr. St. Zeit. No. »06.) che nach hiesigem Kriegsgebrauch Sklaven sind) hier 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 7 t e n  M ä r z .  a n ;  a l l e i n  S e .  H o h e i t  s c h e n k t e  i h n e n  s o g l e i c h  d i e  F r e y »  
Ueber die Reise des bereits nach Kahira zurückgekehrten heit, ließ ihnen Nahrung auf zehn Tage geben, und 
Mehemed Aly giebt ein Schreiben aus Fazoglu vom schickte sie dann nach ihrer Heimath zurück, indem er 
2ten Februar nachfolgende nähere Berichte: »Ich hatte zugleich den Befehl gab, künftig keine Sklaven mehr 
das Vergnügen, Ihnen am igten v. M. von hier zu zu machen, und sich bloß auf Unterjochung der Rebet-
schreiben; seitdem habe ich keine Feder zur Hand nehmen ten zu beschränken. (Pr. St. Zeit. No. 104.) 
können, da wir uns am 25sten nach Feizankor, einem Athen, den Lasten Marz. 
sünfStunden von hier gelegenen bergigen Platze, bega- Ein (in der Allgemeinen Zeitung erwähntes) 
ben, in welcher Richtung während der Regenzeit die Ge- Schreiben aus Athen vom igten Marz meldet: »Hnr 
wasser ihre Strömung haben, welche von Herrn Boreani Lyons überreichte, den Instruktionen seiner Regierung 
als Goldsand haltig bezeichnet wurden. Gestern kamen zufolge, dem Kabinet des Königs Otto eine Note, worin 
wir hier an, nachdem wir unseren Weg längs dem Bette er erklärte, im Interesse der Regierung, wie der Nation 
verfolgt hatten, bis zur Stelle hin, wo sich das Wasser Griechenlands, beharre er auf dem Wunsche, daß den 
in den Nil ergießt. Der goldhaltige Sand auf dem Hellenen eine Konstitution gegeben werde." 
Grunde und an den Ufern des Strombettes bey Feizankor (Pr. St. Zeit. No. 104.) 
wurde genau nach allen Seiten untersucht. Man findet Madrid, den isten April. 
hier 2  bis Z Fuß hohe Sandlager, welche, nach Aussage Es herrscht hier das tiefste Elend und die Armuth 
der Eingeborenen, mit kleinen Goldtheilen vermischt sind, fängt bereits an, sich unter den abschreckendsten For-
Die angestellten Untersuchungen zeigten diese Lager wirk- men in den Straßen zu zeigen. Seit den letzten Re-
lich als sehr goldhaltig. Da eS hier gewöhnlich an Was- formen in verschiedenen Verwaltungszweigen hat die 
ser fehlt, so können die Arbeiten nur während der Regen- Zahl der verschämten Armen aus eine beunruhigende 
zeit vorgenommen werden, oder wenigstens nur so lange, Art zugenommen. Von den Theatern ist nur noch ei-
alS sich einiges Wasser im Bette befindet; denn der nes geöffnet und dies giebt auch nur zwey VorstelltlN-
Transport des Nilwassers würde mit eben so vielen gen wöchentlich. (Pr. St. Zeit. No. loZ.) 
Schwierigkeiten als Kosten verbunden seyn. Se. Hoheit Madrid, den sten April. 
forderte die Eingeborenen auf, ihn über die Verfahrungs- Die St. Fernandobank hat der Regierung vier Mit­
weise bey den Arbeiten in Kenntniß zu setzen. Se. Ho- lionen Realen vorgeschossen, die sogleich an die Armee 
heit erhielt die gehörige Auskunft, und beschloß vor der abgesandt worden sind. (Pr. St. Zeit. No. >oS.) 
A b r e i s e ,  d a s  N ö t h i g e  d e s h a l b  z u  v e r a n s t a l t e n .  W a h r -  S p a n i s c h e  G r a n z e .  
scheinlich werden wir nach dem Orte zurückkehren, wel- Espartero, der seit acht Tagen den größern Theil sei­
cher zum Bau der Magazine, des Hospitals und der Ka- ner Streitkräfte bey Lodosa koneentrirt hatte, ist plötzlich 
serne ausersehen wurde, bevor wir uns nach Kartum be- am isten April mit zwey Divisionen in der Richtung von 
geben, wo unsere Dahabies zur Fortsetzung unserer Reise Vitoria aufgebrochen, um sich in die Provinz Santander 
in Bereitschaft stehen. Verweilt sich Sc. Hoheit nicht zu begeben und das Terrain wieder zu gewinnen, welches 
lange auf dem Wege, so denke ist, daß wir am Sten er seit zwey Iahren von Rainal bis Balmaseda verloren 
Mär; in Kahira eintreffen werden. Ueber das Resultat hat. Maroto, hiervon in Kenntniß gesetzt, hat seine 
der Arbeiten laßt sich vorerst nichts angeben; denn das Truppen einen kürzeren Weg durch die Borunda einfchla-
Hauptaugenmerk ist jetzt die Einrichtung eines Etablisse- gen lassen, der sie in den Stand setzt, zwey bis drey 
mentS für 2000 Familien. Die Arbeiten können dann Tage früher bey den bedrohten Punkten einzutreffen, als 
nach Bcdürfniß vermehrt werden, denn an Arbeitern Espartero. Er selbst hat sich nach Tolosa begeben, wo 
fehlt es nicht, und da sich diese mit einem mäßigen er am 4ten April mit einem Bataillon und einer Schwa-
Lohne begnügen, so ist die gegenwärtige wesentliche dron angekommen ist. Man glaubt, er wolle Aufschlüsse 
verlangen über die Weigerung der Isntas, der schon so 
schwer belasteten Bevölkerung, die bereits Alles für daS 
Zahr »84<> im Voraus bezahlt hat, n«ue Abgaben auf­
zulegen. Zw Dikastill? hat Maroto bey einer Revüe fol­
gende Rede an seine Officiere gehalten: »Meine Herren, 
weine Pflicht und mein« Ehre erfordern es, Ihnen zu sa-
gen, daß im königlichen Hauptquartier sehr auffallende 
Dinge vorgehen. Wissen Sie wohl, was man dort sich 
erlaubt hat, während die Armee an Allem Mangel bsidet 
und weder Schuhe noch Kleidungsstücke hat?" Sechs 
Millionen Realen waren im königliche» Schatz und zwey 
Drittheile davon sind den EMrren übersandt worden!« 
<Pr. St. Zeit. No. >o5.) 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
In der heutigen Sitzung der Pairskammer war 
der Antrag des Herrn Pelet de la Loze^re an der 
Tagesordnung. Der Marschall Soult bat, ihm das 
Wort zu vergönnen, ehe man sich mit den Int-erpella-
tionen des Herrn Polet de la Lozöre beschäftige. Für 
ihn, sagte er, käme es zunächst daraus an> zu wissen, 
ob ein Pair das Recht habe, Fragen an einen Andern 
über Vorgänge ausserhalb der Kammer zu richten. »Ich 
wünschte,* sagte er, »daß ich reden dürfte, ich wünschte 
eS, um die Krone gegen die ungerechten Vorwürfe zu ver-
theidigen, welche man ihr gemacht hat; ich wünschte es, 
um die schandlichen Verleumdungen, mit denen man 
selbst die höchsten Personen nicht verschont hat, widerle­
gen zu können. Dennoch hatten mich höhere Rücksichten 
ab, mehr zu sagen, und ich hoffe, daß die Kammer meine 
Z u r ü c k h a l t u n g  b i l l i g e n  w i r d . «  D e r  M a r q u i s  v  o n  
Dreux-BrezL sprach den Wunsch auS, daß dvr Mar­
schall sich ausführlicher äussern möge, um dadurch viel­
leicht anzudeuten, wie den Verlegenheiten des Augen­
blickes abgeholfen werden könne. Der Marquis hielt es 
zugleich für angemessen, eine Adresse zu entwerfen, in 
welcher die Pairskammer den Wunsch aussprechen solle, 
daß die ministerielle Krisis bald beendigt werden möge. 
Der Herzog von Myntebello' ergriff das Wort 
gegen den vorigen Redner, besonders gegen eine Aeus-
--serung desselben, welche die gegenwärtige Lage als eine 
inkonstitutionelle bezeichnete. Nachdem er das proviso­
rische Ministerium durch die Zeitumstände zu rechtferti­
gen gesucht, sagte er am Schluß seiner Rede, das Mi­
nisterium, dem er angehöre, sey kin interimistisches 
Ministerium, sondern ein wirkliches,, welches keine der 
Prärogativen der Krone fahren lassen werde. Da kein 
anderer Redner eingeschrieben war, so wurde die Sitzung 
aufgehoben. (Pr. St. Zeit. No. i o»-.) 
P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  A p r i l s  
Der Boniteur theilt folgende tclegraphische. Depesche 
5!it: »Ein Friedenstraktat ist in Verakruz am. Zten 
Marz znischen dem Admiral Baudin und den mexika­
nischen Bevollmächtigten Gorostiza und Victoria abge­
schlossen worden.« — Die französischen Blätter spre­
chen sich noch nicht über denselben aus, doch dürften 
sie sich schwerlich sehr günstig äussern, wenn sich der 
Inhalt des Traktats, wie ihn englische Blatter mit-
theilen, bestätigen sollte. Man wollte übrigens heute 
wissen, der Traktat sey schon in dieser Nacht in den 
Tuillerien angekommen und der Boniteur habe die Ab-
schließung desselben nur darum in Form einer telegra-
phischen Depesche mitgetheilt, damit die Bedingungen 
nicht z«. früh bekannt würden^ 
Man erfährt noch immer nicht, welchen Kandidaten 
die ministerielle Partey für die Präsidentenwahl hin­
stellen werde^ Die Stimmen sollen zwischen Herrn Cu-
nM'Gridaine, Passy und Duchatel getheilt seyn. 
Nachrichten auS Oran vom 24sten Marz melden, 
einige Stämme des Innern seyen unter einander hand­
gemein geworden; Abdel-Kader habe aber die Ruhe 
unter ihnen wieder hergestellt. Araber aus dem In­
nern, welche in Oran angekommen waren, versicherten, 
der Emir versammle bedeutende Streitkräfte zu Tcke-
dempt. Man- sagt, dies sey der Kern der Armee, wel­
che er wieder gegen Ain-Maideh führen wolle. 
(Pr. St. Zeit. No. 106.) 
R o m ,  d e n  - Z s t e n  M a r z .  
Gestern traf hier Sic Frederic Lamb aus Neapel ein. 
Sir Frederie beabsichtigt nicht, die Charwoche hier zuzu­
bringen, sondern wird Rom bereits übermorgen verlas­
sen, um über Florenz nach Wien zurückzukehren. Der 
Andrang der Fremden ist ungeheuer. Viele sind aus 
Neapel hierher zurückgekehrt, um den Feyerlichkeiten in 
St. Peter und in der Sixtina beyzuwohnen; dennoch 
bemerkt man in Neapel keine Abnahme der Fremden. 
Es soll buchstäblich wahr seyn, daß der Kronprinz von 
Bayern in ganz Neapel kein nur einigermaßen bewohn­
b a r e s  A p p a r t e m e n t  f i n d e n  k o n n t e ,  s o  d a ß  e r ,  d a  e r  
daS Seinige dem Könige, Seinem Vater, abgetreten 
hatte, genöthigt war, bis zu der vor einigen Tagen 
erfolgten Abreise Sr. Majestät nach Palermo, die Nachte 
ausserhalb der Stadt in einem Landhause zuzubringen. 
(Pr. St. Zeit. No. 100.) 
Brüssel» denken April» 
Antwerpens? Blätter machen die Bemerkung, 
daß jetzt die holländische Station auf der Scheide den 
belgischen Fischern durchaus keine Hindernisse mehr in 
den Weg legt; dieselben werden vielmehr häufig, wenn 
sie in- Noth oder Gefahr sind, von den Hollandern un» 
terstützt. (Pr. St. Zeit. No. 100.) > 
B r ü s s e l ,  d e n  8 t e n  A p r i l s  
In der Kohlengrube von Horloz, Gemeinde St. Ni-
kolas bey Lüttich, hat am 8ten d. M. Morgens aber­
mals eine durch Gasentzündung entstandene Explosion 
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stattgefunden, die, so viel man bis setzt ermitteln konnte, 
abermals mehreren Menschen das Leben gekostet hat. 
(Pr. St. Zeit. No. »oZ.) 
Brüssel, den loten April. 
Man glaubt hier, daß namentlich der fünfte Artikel 
des Traktates zu vielen Schwierigkeiten Veranlassung 
geben wird. Dieser lautet, wie man sich erinnern ivird^ 
'»Beyderseitig zu ernennende Kommissarien sollen in Zeit 
von 14 Tagen in der Stadt Utrecht zusammenkommen, 
um zu dem Transferiren der Kapitale und Renten ^ u 
schreiten, womit zum Betrage von 5 Millionen jahr­
licher Rente Belgien belastet werden soll. Zugleich sol­
len sie die Archive, Karten, Plane und andere Doku­
mente übernehmen, welche Belgien gehören, oder des­
sen Verwaltung betreffen.' — Unter den angedeuteten 
Schwierigkeiten bezeichnet man besonders diejenige, daß 
die Konferenz nirgends bestimmt hat/ durch welches 
Kapital (d. h. zu welchem Zinsfuße kapitalisirt) die 
5 Millionen Gulden jahrlicher belgischer Rente an Hol­
land aufgebracht werden sollen. 
Nachrichten aus der Kohlengrube Horloz zufolge, 
zählte man bereits an So Opfer des letzten traurigen 
Ereignisses. Seit sieben Iahren sind in den Kohlen­
gruben der Provinz Lüttich durch ähnliche Unglücks­
fälle 283 Menschen getödtet und 82 schwer verletzt 
worden. (Pr. St. Zeit. No. 10S.) 
D r e s d e n ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
Heute früh nach 8 Uhr haben II. MM. der König 
und die Königin nebst den übrigen Mitgliedern des 
Königlichen Hauses die Fahrt noch Leipzig, in einem 
cigends dazu erbauten, äusserst elegant dekorirren Ei­
senbahnwagen, ebenfalls unter dem Zufluß einer großen 
Menschenmenge, angetreten, und werden Allerhöchst und 
Höchstdieselben heute Abend wieder hierher zurückkehren. 
(Pr. St. Zeit. No. 100.) 
M a r i e n w e r d e r ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Dle Nachrichten über den Eisgang in der Weichsel 
in den Granzen des Marienwerderschen Regierungsbe­
zirks lauten günstig und ist zu Folge derselben, für jetzt 
keine Gefahr für die dortigen Ni-ederungen zu besorgen. 
(Pr. St. Zeit. No. 100.) 
E l b i n g ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Aus Thorn lauten die letzten Nachrichten vom isten 
April dahin, daß der Eisgang dort seinen ungestör­
ten Fortgang gehabt, wobey das Wasser fortwährend 
im Wachsen geblieben und am genannten Tage Mor­
gens bereits die Höhe von »5 Fuß 2 Zoll erreicht 
hatte. Die Thorner Brücke war zum größten Theil 
zerstört und fortgetrieben worden. Man vermuthete 
übrigens, daß der Eisgang dort sich seinem Ende nahe, 
da das Eis in den letzten Stunden nur poch schwach 
gekommen und zumal das Bug-Eis vorher bereits in 
großen Massen vorbeygetrieben war. 
(Pr. St. Zeit. Nh. 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  ? t e n  A p r i l .  
Leider dauern die Stopfungen der Weichsel 
und Nogat noch immer fort und das zuströmende 
Wasser muß seinen Weg durch den geöffneten Dusch-
bruch über den Werder nehmen, wo es bey der Elhiq-
ger Einlage sparsam abfließt. Das Haff ist noch so 
fest mit Eis bedeckt, daß es mit mehreren SchliMy, 
welche jeder ^ Last Getreide geladen hatten, noch ge­
istern befahren »vmde. <Pr. St. Zeit. No. 10,.) 
I n  M i t a u  « a n g e n o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten April. Hr. Kand. Henkp aus Riga, log. b. 
Zehr jun. — Hr. Pastor Eichwqld aus Grvseq, log. 
im y. Offenbergschen Hause. 
Den gten April. Hr. v. Zökell, Hr. Kaufm. Schwanen« 
berg und Hr. Gentze auS Riga, log. b. Zehr jun. — 
Hr. Gouv. Sekr. v. Königk und Hr. Koll. Sekr. Stern 
aus Riga, log. b. Borchert. 
Den Uten April. Hr. Disp. Hochgröffe aus Hötzum« 
berge, log. b. Borchert. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  » s t e n  A p r i l .  
AufAmst. 36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.p.» R.B.A. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Amst.Z Mon.D.Sö^CtS.boll.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 36 T n.D.— Sch.Hb.Bko.x. »R.B.A. 
Auf Hamb. KS T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb.Ho T. n.D. »oß-, ^Sch.Hb.Bko.x.»R.B.A. 
Auf tond. Z Mon.i i/x Pce. Stcrl. p. > R.B.A. 
Auf Pari4 90 Tage— Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5i ^  Kop. B. A. 
ImDurchsch.in dies.WocheZ Rub.Si^Aox.B.A. 
Ein neuer koll. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4Rub. 42^ Kop.B.A». 
6 xLl. Inskriptionen in B. A.— xLt. 
H xQt. Metalliques zumTageskoursinB.A. 
5 xO.MetalUq. isteu.2teSerieinB.A. »öS 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Seriein B.A. »0» 
Livländische Pfandbriefe . ^ . »00 
i j i t o  S t i e g U y i s c h e  ä i i o .  .  .  .  9 9 2 9 9 ^  
Kurlandische Pfandbriefe . . ^ . 99 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
StiegUtzische äito. . 
Ist z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
No. »18. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschweig, Censo«. 
M  i  t  »  u  i  L  e h  e  T e i l u n g .  
Zi. Mondtag, den 17. April 18Z9. 
M  i t a u ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  -
In den ersten Tagen der vorigen Woche begann endlich 
das Wasser in der Aa und Drixe zu steigen und die Eis­
decke zu heben. Am ?4ten setzte sich daS Eis der Drixe 
in Bewegung und ging mit geringem Strome aus, am 
iSten aber löste sich das Eis der Aa und ging anfangs 
langsam, jedoch am heutigen Tage mit starkem Nordost, 
wind rascher aus. — 
A m s t e r d a m ,  d e n  > 5 t e n  A p r i l .  
Heute Nachmittag sind S. K. H. der Großfürst Thron« 
folger von Rußland, der Prinz und die Prinzessin von 
Oranien nebst Ihren Söhnen, und der Prinz und die 
Prinzessin Friedrich aus dem Haag hier eingetroffen 
und im PalaiS abgestiegen, wo die hohen Herrschaften 
von dem Gouverneur der Provinz, dem Bürgermeister 
der Hauptstadt, dem Obersten der Schutterey und an­
deren Behörden empfangen wurden. Auf ihrem Zuge 
durch die Straßen der Stadt ertönte überall der Freu­
denruf der Menge. Bereits ist auch der Weg vom 
Palais nach dem Stadttheater, wohin sich die hohen 
Herrschaften heute Abend begeben, überall mit festli­
chen Flaggen verziert. (Pr. St. Zeit. No. 110.) 
Amsterdam, den löten April. 
Gestern besuchte S. K. H. der Großfürst Thronfol­
ger von Rußland mit den übrigen hier anwesenden ho­
hen Herrschaften das Stadttheater, wo sie mit allge­
meinem Jubel begrüßt wurden. Der heutige Vormit­
tag wurde der Besichtigung stadtischer Merkwürdigkei­
ten gewidmet und Abends werden die erlauchten Per­
sonen im französischen Theater erscheinen. In Zaandam 
ist das von dem Maler Portman kürzlich vollendete Bild-
niß S. M. des Kaisers Peter des Großen in dem 
Hause desselben, daS S. K. H. der Großfürst Thron­
folger zu besuchen gedenkt, aufgestellt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. li>.) 
Belgrad, den 3isten Marz. 
Die hiesige Zeitung enthalt jetzt vollständig den 
Hattischerif, durch welchen der Sultan den Einwoh­
nern Serbiens ihre Vorrechte und Freyheiten versichert 
und die künftigen Normen ihrer Regierung durch den 
Fürsten Milosch feststellt. (Pr. St. Zeit. No. ,07.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt aus Bayonne vom gten April: .Ei­
ner der Adjutanten des Don Karlos, der Baron de 
loS Valles, berichtet den hiesigen Karlistischen Agen­
ten, in Bezug auf die Zusammenkunft des Don Kar­
los mit Maroto, daß Beyde niemals freundschaftlicher 
gegen einander gesinnt gewesen seyen, als jetzt. — Ei­
nem Schreiben aus Saragossa zufolge, ist der Ge­
neral van Halen, der sich mit dem Korps des Gene­
rals Ayerbe vereinigt hatte, um Segura anzugreifen, 
von Espartero seines Kommando's entsetzt. Die Unzu­
friedenheit hierüber ist sehr groß und es steht zu be­
fürchten, daß die Vorfalle in Valencia, wo der Bri­
gadier Chacon genöthigt gewesen ist, daS Kriegsgesetz 
zu proklamiren, in Saragossa Nachahmung finden wer­
den. Cabrera hat übrigens die Generale der Königin, 
die ihn in Segura glaubten, durch einen geschickten 
Marsch getauscht und schnell einen Streifzug in die 
von Truppen entblößte Valencianische Huerta unter­
nommen. — Man versichert so eben, der Karlistische 
General Tarragual sey von Perigieux, das ihm von 
den hiesigen Behörden zum Aufenthaltsorte angewiesen 
war, entflohen und am 7ten April Morgens in Vera 
angekommen.« (Pr. St. Zeit. No. 107.) 
* 
I n  B a y o n n e  h a t t e  m a n  a m  1 0 t e n  A p r i l  ü b e r  
Oleron die Nachricht erhalten, daß Cabrera plötzlich 
mit 11 Bataillonen Infanterie und zahlreicher Kavalle­
rie vor Saragossa erschienen sey und daß diese Stadt, 
von panischem Schrecken ergriffen und nicht im Stande, 
sich zu vertheidigen, da van Halen alle Artillerie auf 
dem Zuge gegen Segura mitgenommen, sich ergeben 
habe. Es bedarf dies jedoch noch der Bestätigung. 
(Pr. St. Zeit. No. 109.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
Oer ZVles52ger berichtet: -Das sechste Bürcau der 
Kammer hat in der Sitzung vom 6ten d. M. einen 
entscheidenden Entschluß gefaßt. Es hat Herrn Vivien 
beauftragt, bey der Kammer um die Bildung einer 
Speeialkommifsion zur Untersuchung des von der Ver­
waltung bey den Wahlen beobachteten Betragens nach­
zusuchen. Das Bureau hat sich aus dem Grunde zu 
diesem Schritte entschlossen, weil ihm die Prüfung der 
einzelnen Vollmachten nicht genügend schien und weil 
es glaubte, daß die Vorfälle, die in einer großen Zahl 
der Wahlkollcgien vorgekommen, eine Gesammtuntersu« 
chung nothwendig machten.« 
Es ist hier von einer Reise des Herzogs von Ne­
mours nach London die Rede. Man will sogar schon 
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wissen, daß er heute Nacht oder morgen früh abreisen 
werde. 
Die Ruhe ist am gestrigen Tage nicht gestört wor­
den. Zwar hatte sich wieder eine Menge Neugieriger 
versammelt, aber es gelang den Patrouillen der Natio­
nalgarde bald, sie zu zerstreuen. Die Zahl sammtlicher 
in diesen Tagen Verhafteten soll sich auf 58o belau­
fen/ von denen die meisten unverzüglich wieder in Frey-
heit gesetzt sind. (Pr. St. Zeit. No. io3.) 
. 
Der Lourier meldet; Wahrend eines der 
zahlreichen Besuche/ die Herr Dupin im Schlosse ab­
stattet/ soll der König in ihn gedrungen seyn, sich dem 
Ministerium zuzugesellen, an welchem der Marschall 
Soult arbeitet. Herr Dupin, heißt es, habe jeden 
Antrag dieser Art ganz entschieden zurückgewiesen. Herr 
Passy, von dem es hieß, daß er in Verbindung mit 
dem Marschall stehe, hat seit langer als acht Tagen 
alle Beziehungen zu demselben abgebrochen. Gegen 
Herrn Teste endlich, welchen der Marschall selbst als 
einen Ministerkandidaten bezeichnet, hat der Marquis 
von Dalmatien ganz offen bey der Bildung der Bü-
reauS gestimmt. Hieraus ersieht man, warum der Mar­
schall, als er von seinen Versuchen zur Bildung eines 
Ministeriums sprach, nur seiner Freunde, der Pairs, 
Erwähnung that." (Pr. St. Zeit. No. 104.) 
P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Die Deputirtenkammer schritt in der heutigen 
Sitzung, nach Beseitigung der noch übrigen Wahlbe­
richte/ zur geheimen Abstimmung über die Wahl ihres 
Präsidenten. Man bemerkte/ daß Herr Dupin/ gleich 
nachdem er seine Stimme abgegeben hatte, den Saal 
und den Pallast Bourbon verließ. Bey Abgang der 
Post war das Resultat des Skrutiniums in Paris noch 
nicht bekannt. " 
Die Herren Soult und Broglie blieben heute bis 
gegen Mittag bey dem Könige. Man behauptet, daß 
zwey ministerielle Kombinationen vorbereitet worden sind, 
so daß eine derselben, gleich nach Erledigung der Pra-
sidentenfrage/ bekannt gemacht werden kann. 
(Pr. St. Zeit. No. 111.) 
K ö l n /  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Telegraphischen Nachrichten aus Paris zufolge, wur­
de in der Sitzung der Deputirtenkammer vom i6ten 
d. M. zur Präsidentenwahl geschritten. Die Zahlung 
der Stimmen ergab 4Z1. Absolute Majorität 216. 
E s  h a t t e n  S t i m m e n :  P a s s y  2 2 Z ;  O d i l o »  B a r r o t  i g Z ;  
Dupin 9. Die übrigen Stimmen waren vereinzelt. 
(Pr. St. Zelt. No. 10g.) 
B r ü s s e l /  d e n  S t e n  A p r i l .  
In Venloo hat man aufgehört/ an den Festungs­
werken zu arbeiten, was als ein Beweis angesehen 
wird/ baß die Stadt nächstens ihrem rechtmäßigen Be­
herrscher zurückgegeben werden soll. 
(Pr. St. Zeit. No. 101.) 
B r ü s s e l /  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Man Hort noch immer nichts Bestimmtes wegen Pro­
mulgation des Gesetzes/ wodurch der König zur Unter­
zeichnung des Traktats ermächtigt wird. Man glaubt/ 
daß diese Promulgation nach der definitiven Zusammen­
setzung des Kabinets stattfinden werde. Der Odservateur 
bemerkt in dieser Hinsicht: »Es würde unvorsichtig gewe­
sen seyn / den Traktat zu zeichnen, ehe man die unent­
schieden gebliebenen Fragpunkte hatte entscheiden lassen 
und ehe man Aufklarungen über gewisse Bestimmungen 
bekommen/ und Garantieen in Rücksicht auf die Ratifika­
tion und die Anerkennung Belgiens abseilen der Bundes­
versammlung zu Frankfurt erhalten hätten. Nicht min­
der unvorsichtig würde es seyn/ vor der Entwicklung der 
ministeriellen Krisis in Frankreich, Unterhandlungen mit 
der Konferenz wegen Ausführung und Auslegung des 
Traktats zu eröffnen. Dann behauptet dieses Blatt, daß 
das Ministerium/ welches wahrscheinlich in Frankreich 
ans Ruder kommen würde, Belgien große Dienste würde 
leisten können, indem es die weniger deutlichen Bestim­
mungen des Schlußtraktats zu dessen Gunsten auslegte. 
(Pr. St. Zeit. No. 102.) 
B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  A p r i l .  
Ein Straßenauflauf, der sich vor Kurzem in einer 
benachbarten Gränzstadt ereignete/ hatte bereits wieder 
die Hoffnungen des LelZs und anderer demagogischen 
Blatter rege gemacht. Bereits verkündeten sie für ihre 
Sache die glänzendsten Erfolge, nachdem sich jedoch jetzt 
zeigt, wie unbedeutend die ganze Sache gewesen und 
wie bald die Einwohner selbst die Ruhe wieder her­
stellten/ werden jene Blatter von den übrigen Orga­
nen der hiesigen Presse weidlich ausgelacht. 
(Pr. St. Zeit. No. 104.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  » 2 t e n  A p r i l .  
Das Hanäslzblsä meldet, daß die hier erwartete 
Rückkehr des Grafen Senfft von Pilsach aus London 
abermals um 8 Tage verschoben worden, weil der bel­
gische Bevollmächtigte die Unterzeichnung des Friedens­
traktates neuerdings ausgesetzt habe. Mit großer Un­
geduld, fügt das genannte Blatt hinzu, erwartet man 
in London, was die Konferenz hierauf beschließen werde. 
(Pr. St. Zeit. No. >08.) 
R o m ,  d e n  Z o s t e n  M a r z .  
Das Oiario meldet, daß Se. Heiligkeit den Pater 
Jesuiten Perrone zu einem der Rathe der Kongregation 
6v xroxaZanäa käs ernannt habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 101.) 
F l o r e n z ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Nach einem Aufenthalt von einigen Wochen hat vr. 
Alertz Florenz dieser Tage verlassen, um wieder nach 
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Rom zurückzukehren. Die Beweise von Wohlwollen 
und Zufriedenheit, welche demselben noch wahrend sei­
nes hiesigen Aufenthalts von Seiten des römischen Ho­
fes erneuert wurden, lassen auch nicht im Entferntesten 
jene Verwuthung aufkommen, welche neulich als an, 
geblicher Grund zu seiner Entfernung von Rom mitge-
theilt ward. (Pr. St. Zeit. No. 101.) 
Wien, den 6ten April. 
Die rauhe Witterung halt fortwahrend an, die Dä­
cher der Häuser sind mit Schnee bedeckt, und in die-
fem Augenblicke zeigt das Thermometer, obgleich die 
Mittagsstunde nahe, auf den Gefrierpunkt. So an» 
haltende Kälte ist in dieser Jahreszeit bey uns sehr 
ungewöhnlich und vermehrt die Zahl der Kranken in 
den Spitälern um ein Beträchtliches. 
Heute Morgen ist Baron Lebzeltern, bey der kaiser-
lichen Botschaft in London angestellt, mit Depeschen 
über Paris hier eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. roi.) 
Leipzig, den 9ten April. 
Am gestrigen Tage haben die hohen Reisenden auf der 
Eisenbahn von Dresden nach Leipzig und zurück Z» Mei­
len mit altem Aufenthalt in noch nicht 8 Stunden zurück­
gelegt, in Dresden gefrühstückt, in Leipzig zu Mittag 
gegessen und Abends wieder in Dresden soupirt, was 
von nun an taglich möglich ist, wobey man an Heyden 
Endpunkten noch vier Stunden Zeit zur Besorgung allen-
fallsigcr Geschäfte behalte — Mit dem heutigen Tage 
hat nun der regelmäßige Verkehr auf der Bahn begonnen, 
und heute wurde auch zum ersten Male die Post dami-t 
befördert. Wie sehr aber unser Finanzministerium die 
Wichtigkeit des ganzen Unternehmens anerkennt, beweist 
neuerdingst die unterm 6ten April erlassene Bekanntma­
chung, die Ermäßigung der mit der Post auf der Eisen­
bahn beförderten Packereyen und Gelder betreffend, wo­
nach die ganze Entfernung zwischen hier und Dresden auf 
vier Postmeilen herabgesetzt wird, eine Maßregel, die 
eben so liberal ist, als sie allgemein dankbar anerkannt 
wird, und welche auch selbst dem Auslande nicht un, 
bedeutende Vortheile gewahrt. 
(Pr. St. Zeit. No. 102.) 
L e i pz i g, den 12ten April. 
Um allen übertriebenen Gerüchten möglichst zu be­
gegnen, beeilen wir uns, vorlaufig anzuzeigen, daß die­
sen Morgen sich folgender Unglücksfall auf der Eisen­
bahn zugetragen. Die zwey aus Dresden abgefahre­
nen Züge folgten sich einander so dicht, daß, als der 
erste Zug noch in Würzen beschäftigt war, Wasser ein­
zunehmen, der zweyte schon anlangte und durch Nach­
lässigkeit (wessen, ist noch nicht ermittelt) mit solcher 
Gewalt gegen den ersten Zug anfuhr, daß zwey Per­
sonenwagen sehr stark beschädigt wurden, und ausserdem, 
daß mehrere Personen stärkere oder leichtere Kontusio­
n e n  e r h i e l t e n ,  a u c h  e i n e r  d e s  P a s s a g i e r e  d a . s  Unglück  
hatte, das Schlüsselbein zu brechen. Das Direktorium 
hat sofort den Lokomotivführer und den Oberschaffner 
vernehmen lassen und wird nicht anstehen, eine offen? 
Darlegung der Thatsache baldigst bekannt zu machen. 
(Pr. St. Zeit. No. 104.) 
H a n n o v e r ,  d e n  1 2 t e n  A p r i l .  
Die hiesige Zeitung meldet; ,Se. Königl. Majestät 
haben allcrgnädigst geruht, dem Konsistorialdirektor I 0 ch -
mus Hierselbst den Rang eines Generalmajors beyzule-
gen.* (Pr. St. Zeit. No. io5.) 
H a m b u r g ,  d e n  g t e n  A p r i l .  
Das Magdeburger Dampfschiff »Friedrich Wilhelm' 
ist eine Stunde vor Magdeburg total verbrannt. Das 
Feuer war im Schiffsraum ausgebrochen. Sämmtliche 
Passagiere und ein Theil der Güter sind gerettet; ley-
tere, so wie das Schiff selbst, sind versichert. 
(Pr. St. Zeit. No. 102.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Den norwegischen Zeitungen zufolge wird dcr 
König am i/ten d. M. von Christian!« abreisen. In 
dieser Jahreszeit wird eine so lange Reise nicht ohne 
Beschwerden seyn. — Eine ungewöhnliche Kälte ist so 
eben nach dem milden Winter hier eingetreten. Das 
hunderttheilige Thermometer zeigt um 6 Uhr des Mor­
gens 14°. Es laßt sich daher vermuthen, daß die 
Schifffahrt erst spät geöffnet werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 102.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  A p r i l .  
Nach Oepescben, welche Herr Vandeweyer von sei­
ner Regierung empfangen, soll die Unterzeichnung des 
holländisch-belgischen Traktats von Seiten Belgiens 
noch um acht Tage aufgeschoben worden seyn. 
Auf der Birminghamer Eisenbahn wurde dieser T6Ze 
eine Anzahl von Truppen und Polizey nach' dem Nor­
den gesandt; wohin diese Streitkräfte bestimmt seyen, 
weiß man nicht genau, Einige glauben, nach Manche­
ster, so viel aber scheint gewiß, daß sie gegen etwa-
nige aufrührerische Bewegungen der Chartisten dienen 
sollen. 
Am isten d. M. versammelte sich ein-e Anzahl von 
Chartistisch gesinnten Weibern, die durch Anschlagezet­
tel von allen möglichen Farben zusammengerufen waren, 
in der Methodistenkapelle zu Glasgow. Ein Buchhänd­
ler führte den Vorsitz; indessen siel in der Versamm­
lung nichts besonders Bemerkenswerthes vor^ 
Vorgestern langte der neue Lord-Lieutenant von Ir­
land, Baron Forteseue, mit dem Dampfboote »Urgent* 
in Kingstown bey Dublin an. Ein Detaschement Trup­
pen war bey seiner Ankunft aufgestellt und eine fange 
Reihe von Fuhrwerken aller Art stand in Bereitschaft, 
um einen Zug zu seinem Empfang z.u bilden. Hundert-
'taufende von Menschen haken sich' auf einem Fleck ver­
sammelt, um den Nachfolger des Lords Normanby zu 
begrüßen, und so wie Lord Ebrington das Ufer betrat, 
ertönte die Luft vom Iubclruf der Menge. Er bestieg 
sogleich sein Pferd, um die Begrüßungen des Volks zu 
crwiedern, und hielt dann, in Begleitung seiner beyden 
Adjutanten und von einer Menge Herren zu Pferde, so 
wie von den zahllosen, mit den Notabilitäten des Lan­
des angefüllten Fuhrwerken geleitet, seinen Einzug in 
Dublin. Zu beyden Seiten des Zuges bewegten sich Tau­
sende von Männern, Weibern und Kindern, und beglei­
teten ihren neuen Vicekönig mit unausgesetztem Jubel-
rufe. So ward Lord Forteseue auf irlandischem Gebiete 
empfangen. Im Schlosse von Dublin angelangt, leistete 
er sogleich vor dem geheimen Rath den üblichen Eid. In 
einer am Tage zuvor im Adolphinentheater gehaltenen 
Versammlung des Vorläufervereins hatte man sich über 
eine dem Lord-Lieutenant zu überreichende Adresse bera-
then und die Deputation ernannt, von welcher er bey 
seiner Ankunft im Hafen bewillkommnet wurde. Man be­
schloß zugleich, daß bey dem Zuge, der den Lord-Lieute-
nannt durch die Stadt begleiten würde, keine Flaggen 
oder sonstige Abzeichen gebraucht werden sollten. O'Con­
nell überreichte in dieser Versammlung die Einzeichnung 
seines zwanzigsten Enkels, Daniel John O'Connell. Dies 
ward mit Gelachter und Iubelruf aufgenommen, wobey 
O'Connell selbst den Wunsch äusserte, der Enkel möge 
ein besserer Mann werden als sein Großvater. Hieraus 
motivirte O'Connell seinen Antrag, alle Kirchspiele in Ir­
land zu einer Zusammenkunft am nächsten Sonntag, den 
7tcn April, aufzufordern, um Petitionen an daS Parla­
ment zu votiren, welche um die Fortdauer einer gerech­
ten und unparteyischen Administration in Irland nachsu­
chen sollen. Diese Motion ward einstimmig angenommen, 
worauf sich die Versammlung bis zum Mittwoch vertagte, 
mit dem Beschluß, an diesem Tage eine Adresse an die 
Königin und zugleich eine Petition an das Parlament we­
gen Beybehaltung deS gegenwärtigen Ministeriums und 
Ausschlusses der für Irland so verderblichen Tones von 
der Regierung des Landes zu cutwerfen. 
Aus Barbadoes hat man Nachrichten bis zum 
,7ten Februar, welche nicht sowohl über die in den 
Plantagen beschäftigten Neger, auch über diejenigen Klage 
führen, die als Dienstboten in den Städten gebraucht 
werden. Uebermäßiger Stolz auf ihre neue' Freyheit, 
heißt es, mache sie zu allen Dienstleistungen unbrauchbar. 
Der in Barbadoes erscheinende .Barbadian" behauptet, 
daß dkse Klagen ganz allgemein seyen. Hier meint man 
aber, daß die Anforderungen der Herren sich auch wohl 
noch nicht allgemein auf den Grad herabgestimmt ha­
ben möchten, den das neue Drrhältniß der Neger z« 
ihnen erfordere. (Pr. St. Zeit. No. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den lstcn April. Hr. Arrend. Todleben aus Schwar­
be»?, Hr. Arrend. Feyerabcud aus Zerrten, Hr. Arrend. 
Wilde aus Sehrwenhojf, die Hrn. Kausl. Todleben, 
Baumann, Krüger und Bemal aus Riga, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Arrend. Querseld aus Siuxt, Hr. Oterh. 
Ger. Adv. y. d. Brincken aus Rühmen, und Hr. Pastor 
Becker aus Kandau, log. b. Eramkau. — Hr. Rittm. 
v. Korff aus Warriben, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
v. Sacken aus Wormen, Hr. Ingen. Oberst de Witte 
u n d  H r .  I n g e n .  K a p i t ä n  D i p n e r  a u s  R i g a ,  l o g .  b .  
Wassermann. 
Den iZten April. Hr. Ktonförster Schätzte aus Pönau, 
Hr. Qberhofger. Adv. Calezki, Hr. Stadtsekr. Stoff, 
Hr. Kaufm. Büngner und der dimitt. Hr. Kapitän v. 
Pusin aus Tuckum, log. b. Zehr jun. — Hr. Apoth. 
Biencrt aus Groß-Essern, und Hr. Kaufm. Schneider 
aus Libau, log. b. Skrinewsky. — Hr. Kaufm. Welk« 
kannoff aus Riga, log. b. Wassermann. 
D«n i4ten April. Hr. Disp. Maikousky aus Szagar-
ren, log. b. Wassermann. 
K  o  u  r  s .  
R ig a, den 6ten April. 
Auf Amst. 36 T.n.D.— CentS.holl.Kour.?. l R.B.A. 
AusAmst.6S T.n.D. — Cents.holl.Kour.x.iN.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. Z6H- CtS. holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. l R.B.A. 
Auf Hamb.öS T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x. i R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. — Sch. Hd.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.— Pce. Sterl. ?. » R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel Kop. B. A. 
ImDurchsch.in vor.Woche3 Rub.Si^Aop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4Rub. 4»r^ö Kop.B.A. 
6 x<It. Inskriptionen in B. A.— xLt. j». 
6 x<It. Metalliques zum Tageskours in B.A. —»xLt. 
S x<üt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A. 1 o5 
S  M e t a l l i q .  3 t e  u .  4 t e  S e r i e  i n  B . A .  1 0 »  ä  i o » ^  
Livländische Pfandbriefe .... z oo^ 
6itc> Stieglitzische clito .... 99 2  9 9 ^  
Kurlandische Pfandbriefe .... 99^ 
Ehstlandische Pfandbriefe. ... — 
Stieglitzische 61to.... — 
(Hierbey eine Bcylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
»22. 
Vehlage zur  Mi tau ischen Tei tnng  ^ c».  z i .  
Mondtag ,  den 17 .  Apr i l  IZZ9.  
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
Aergerlich über den Empfang, den die Chartisten neu­
lich in Oevizes gefunden, beschlossen ihre Anführer, an 
jenem Ort noch einen zweyten Versuch zu machen, und 
um so viel Anhang als möglich zu gewinnen, schickten sie 
Karten umher, mit der Einladung, daß ein Jeder, dem 
seine Rechte etwas werth seyen, sich am Oster-Mondtag 
in Oevizes ihnen, den Herren Roberts, Carrier und Vin-
cent, anschließen möchte. Da sich das Gerücht verbrei­
tete, die Chartisten wollten bewaffnet erscheinen, so hiel­
ten die Friedensrichter und der Ober-Shcriff der Graf­
schaft es für ihre Pflicht, ihnen eine imposante Streit, 
macht entgegenzustellen; sie vereidigten eine Mengespe-
c i e l l e r  K o n s t a b l e r  u n d  l i e ß e n  e i n  D e t a s c h e m e n t  d e s  i 2 t e n  
Lancierregiments unter die Waffen treten. Von 8 bis 3 
Uhr kamen viele Fremde in kleinen Gruppen nach der 
Stadl, aber um 3 Uhr zogen etwa iSoo Chartisten, ein 
Musikkorps an der Spitze, mit Flaggen und Bannern in 
die Thore ein; sie machten auf dem Marktplatz Halt, und 
es wurde ein Wagen für die Redner herbeygeschafft. Die 
Menge wuchs allmählig bis auf ungefähr 6000 Indivi­
duen an. Als indessen ein Redner so eben zu sprechen 
anfangen wollte, riß der Pöbel eines der Banner um, 
dessen Inschrift ihm nicht behagte, und dies war das 
Signal zu einem allgemeinen Kampf zwischen den Charti­
sten und ihren Gegnern, der über eine Viertelstunde 
dauerte und mit einer völligen Niederlage der Ersteren 
endete; sie ließen Flaggen, Banner und Wogen auf dem 
Platze zurück, und der letztere wurde, nachdem die Sie­
ger ihn im Triumph umhergezogen, gänzlich zertrümmert. 
Die Chartisten flohen nach allen Richtungen hin, die mei­
sten, worunter auch Herr Vincent, nach einem Wirths-
hause, welches von ihren Verfolgern wahrscheinlich de-
molirt worden wäre, wenn die Behörden es nicht ver­
hindert hätten. Die Chartisten-Anführer wurden dann 
unter polizeylicher Bedeckung aus der Stadt gebracht und 
werden schwerlich noch einmal dahin zurückkehren. 
(Pr. St. Zeit. No. 100.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde die Ruhe unserer 
Stadt durch Feuerlärm unterbrochen. Das vor dem 
J ä g e r t h o r  g e l e g e n e  F a b r i k g e b ä u d e  d e s  H e r r n  A .  L i n c k  
stand in lichten Flammen. Trotz der von allen Seiten 
schleunigst herbeygecilten Hülfe konnte den Fortschrit­
ten des Feuers, welches in der für die Anfertigung 
der Streichfeuerzeuge bestimmten Werkstätte ausgebro-
chen war, nur mit der größten Anstrengung Einhalt 
gethan werden. Die Flammen verzehrten die Waaren-
vorräthe und das Arbeitsmaterial der oberen Etage und 
drangen von da in den Dachstuhl, der gänzlich nieder­
brannte. Man hat hier seit vielen Iahren kein solches 
Feuer gesehen, und nur die Eigenthümlichkeit des Or­
tes macht es erklärbar, daß der Brand nicht gleich im 
Entstehen erstickt werden konnte. — S. K. H. der 
Großherzog und S. H. der Erbgroßherzog erschienen 
schnell auf der Brandstätte und ermunterten durch ihr 
Beyspiel zu thatiger Nacheifcrung. Se. Königl. Ho­
heit verließen erst gegen 1 Uhr die Brandstelle, nach­
dem Allerhöchstdieselben die Ueberzeugung gewonnen hat­
ten, daß ein weiteres Umsichgreifen des FeuerS nicht 
mehr zu fürchten sey. Erst gegen 4 Uhr Morgens war 
dasselbe dem Erlöschen nahe. (Pr. St. Zeit. No. 100.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
H a m b u r g  ( 8 t e n  A p r i l ) .  H e u t e  M o r g e n  n a c h  2  U h r  
ist in dem hiesigen Zuchthause Feuer ausgebrochen und 
die Hälfte des Gebäudes ein Raub der Flammen gewor­
den. Mehrere Menschen sind leider bey dem Brande 
umgekommen. (Pr. St. Zeit. No. 100.) 
* » * 
B r ü s s e l  ( 4 t e n  A p r i l ) .  E i n  a l t e r  Z w e i g  d e s  b e l g i «  
schen Gewerbfleißes scheint wieder in Flor zu kommen. 
Seit einiger Zeit sind nämlich bey unseren Fabriken 
zahlreiche Bestellungen auf die feinsten brabanter Spitzen 
eingegangen. Die Moden ä la bringen 
auch diesen kostbaren Damenputz, mit dem sich bereits 
die schönen, von Rubens und van Dyk gemalten Frauen 
geschmückt, wieder in Aufnahme. 
(Pr. St. Zeit. No. 99.) 
L i t e r a t u r .  
Eine Berliner Zeitschrift enthalt nachfolgende Recen-
sion, die wir, da sie das Werk eines Kurländers zum 
Gegenstände hat, unfern Lesern mittheilen: 
- L i c h t e r  u n d  S c h a t t e n « .  G e d i c h t e  v o n  O t t s  
Freyherrn von Grothuß.  Ber l in ,  :8Z3.  
Vertag von C. G. Ende. 192 S. 8. 1 Thlr. 
In einer Zeit, wo die Prosa mit so grellen Farben, im 
Leben und sa auch in Schriften, abgedrückt ist, über­
rascht uns eine poetische Erscheinung, die daher um si> 
mehr unsere Theilnahme und Aufmerksamkeit erregt. — 
Jemehr der Dichter, in seinem Herzen koncentrirt, sich 
in den mannichfaltigsten Empfindungen und Betrachtun­
gen ausspricht, fordert die Lyrik jetzt eine zur Kunst ganz 
durchgearbeitete Bildung; eine Bildung, die sich darm 
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auch ganz als eine eigene/ sich inlebende Naturgabe zei­
gen muß. Und diese als Naturgabe finden wir bey 
O. v. G. — Das erste seiner Gedichte, das sich mir 
ausschlug, war ein Epigramm, »Unser Zeitalter*, in dem 
der Dichter/ eben so naiv als inhaltschwer/ sagt» 
Jetzt sind Dichter: leere Schatte» 
Jener Zeiten, 
Die vordem auch Körper hatten; 
Welch ein Wunder?! 
Schwinden doch mit grauen Haaren, 
Auch Gefühle/ die einst waren. 
In dieser Gedichtsammlung ist das Mannichfachste ver-
einigt. In den Oden »Meinem Vater", »die Begeiste­
rung«, »ihr Pfand«, »meinem Freunde E—r« (zum 
Geburtstage), »an Sie«, »das Traumbild' :c. herrscht 
Würde, Adel, Gedankenschwere; man muß sie oft und 
mit ruhiger Besonnenheit lesen, und naher, immer lie­
ber und wahrer sprechen sie an. In den Epigrammen 
und Epigrammatischem, z. B. »Liebesfunken im Juny«, 
»mein Gedicht', »Amor«, »Unvermögen', »Glück im Le­
ben", »mein Blümchen', finden wir eben so Empfindung, 
als glückliche, neue und treffende Wendungen. In den 
Liedern sagt der Dichter sein ganzes Leben, seinen unmit­
telbaren Gedanken, sich selbst. In den Gedichten »War­
nung« und »den deutschen Franzen« ist O. v. G. stra­
fend, ernst und wahr; in vielen Stellen neu und un­
übertrefflich. JedeS hat sich ihm zum Gedicht gemacht, 
er sich ganz ausgesprochen, und wo er sich uns nicht ganz 
aufdecken will, da laßt er durch Verstummen ahnen, was 
sich in seinem Gemüth zusammengedrängt hat. 
Lesen wir die Gedichte O. v. G's., so haben wir nichts 
Fremdes, wir haben ihn selbst, uns selbst. Eigen-
thümlich zeigt sich bey ihm eine Schwermuth, nicht wie 
bey Matthisson, Salis u. A., die sich in sich gefällt; — 
nein, vielmehr es zeigt sich eine Schwermuth/ die der 
Dichter zu bekämpfen sucht, die nicht innere, sondern 
äussere Gründe hat. Dieser rührende Kampf findet 
sich besonders frisch und neu in dem Epigrammatischen 
»Liebe und Leben'. 
Ueberhaupt scheint O. v. G. durch Lebensverhaltnisse 
gegangen zu seyn, was er in den sinnigen und eben so 
naiven »Grotesken« ausspricht, wo, wiewohl der Dich, 
ter sich an die Liebe gehalten, doch ein andere? Schmerz 
durchblitzt, wie auch schon eigenthümlich und wirklich 
seltsam die ersten beyden sagen: 
I. 
Alte Sorgen, neue Sorgen 
^Tauchen auf; ein schöner Morgen! 
Alte Lieder, neue Lieder 
Bringen uns den Frühling wieder. 
I i .  
Im Herzen liegt es wetterschwer 
Und tönet wie altes Geschrille; 
Ich greif' ins kalte Herz hinein, 
Da werden die Lieder zur Grille. 
Es springt, es schlingt sich, spreitet/ dehnt 
Ins Kreuz, in die Queer' und di? Längs, 
Als fahr' ein wilder Troß umher, 
Es wüthet und rennt in der Enge! 
So komm' ans Freye/ Kerkermann, 
Und wittre die krankhaften Glieder; 
Dein Antlitz ist vom Liegen bleich; 
Nicht lang' — und man sperret Dich wieder. 
Mehr glauben wir hier über die Vorzüge des Dich­
ters nicht sagen zu brauchen. Die Gedichte empfehlen 
sich von dieser Seite jedem Gebildeten und Unbefange­
nen hinlänglich selbst. Nur noch mit dem Dichter ein 
paar Worte, waS er uns gern verzeiht/ wie es auch 
das Gedicht seines Vorworts genügend ausspricht: 
Nicht prahlend schifft' ich, nicht um Goldgewinn/ 
A n  f r e y e r  L u f t ,  w o l l t '  i c h  d i e  B r u s t  n u r  l a b e n ;  
überhaupt sagt uns dies Äedicht Alles und Jedes, 
wie und was der Dichter ist und will. 
In den beyden Naturscenen-Schilderungen ab:r, 
»der Morgen auf dem Lande' und »Frühgemälde' 
glauben wir, in letzterer weniger, wo auch einige hüb^ 
sche Bildchen eingestreut sind, als in ersterer, ein zu 
genaues, manierirtes Wesen, eine Schwere, die sich 
selbst kaum trägt; — die plastische Ausmalung dort 
ist zu objektiv, nicht in das Innere hereingezogen, 
nicht in dem Dichtergemüth verarbeitet, Alles wie mit 
dickem Pinsel aufgetragen. Man vergleiche nur diese bey, 
den Gedichte mit den »Spätherbstgemälden', die zugleich 
rührend, erschütternd und wahr sind, — und der Dich­
ter selbst wird unser Gesagtes zugeben müssen. — Auch 
das Gedicht »(Zeus xolis« mit seinem vorhergehenden 
Epigramm, ist in dieser Sammlung störend. Es bleibt 
Jedem, der den Bezug desselben nicht kennt, fremd 
und kalt; ist, wenn es dem Dichter seinen Dienst ge­
leistet, wohl bey der nächsten Auflage wegzulassen. 
Schließlich müssen wir mit dem Dichter den Wunsch 
äussern, daß recht bald, durch mehrere Recensionen, 
diese Gedicht-Sammlung bekannt werde, und so eine 
neue Auflage unS sie vermehrt zuführe. — Die Aus­
stattung ist gut. Holm. 
J s t z u d r u c k c n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Bravnschweig, Eensyr. 
No. 12Z. 
M i t s u i s e h e  L e i t u n g .  
t^o. zs. Donnerstag, den so. April I8ZY. 
St. Petersburg, den loten April. tvillkommt wurde. Auf einer kostbaren goldenen Sckaale 
Laut Allerhöchsten Ukas an den dirigirenden Se» und in einer goldenen Vase wurde Höchstdemselben Brot 
nat vom »öten Marz, haben S. M. der Kaiser die und Salz als das Merkmal der größten Gastfreyheit dargebo-
Nothwendigkeit einer Vergrößerung deS Bestandes des ten, wie das bey allen nordischen Völkern noch gebrauch« 
römisch -katholischen geistlichen Kollegiums erwägend, A l- lich ist. S. K. H. der Großfürst Thronfolger war gerührt 
l e r h  ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  z u m  U n t e r h a l t e  d i e s e s  ü b e r  d i e s e  E r i n n e r u n g  a n  e i n e n  s e i n e m  V a t e r l a n d s  e i g e n -
KollegiumS, nach dem beyliegenden neven Etat, ^jähr- thümlichen Gebrauch, doch nichttninderüberraschteHöchst-
lich Sl,»So Rubel aus dem Reichsschatze zu verabfol- denselben die Entdeckung eines im größten Zimmer'.der 
Yen, mit Einschluß der bisher verabfolgten Summe von Wohnung befindlichen großen Gemäldes von Portmann, 
24,, 65 Rubel. den großen Begründer der heutigen Macht Rußlands in 
Nach dem neuen Etat beziehen jahrlich, ausser dem der Kleidung damaliger Saardamer Bauern darstellend.« 
Kanzelleyperfanäl, der Präsident des römisch-katholi- (Pr. St. Zeit. No. 11Z.) 
scheu geistlichen Kollegiums, Metropolit aller katholi« Amsterdam, den sosten April. 
schen Kirchen in Rußland, 6000 Rb., das eine Mit- Hm Hötel des russischen Gesandten im Haag ist ge-
glied, ein Bischof, 4000 Rub., das andere Mitglied, stxrn zu Ehren S. K. H. des Großfürsten Thronfol-
ein Prälat, Zooo Rb., jeder der sechs Beysitzer aus gers von Rußland ein glänzendes Ballfest gegeben wor­
den sechs römisch »katholischen Eparchien des Reichs, hxn. (Pr. St. Zeit. No. i l Z^) 
Pr-l.--n »d» -S°-> Md.. und d-r Pttku. Aus d-m H-ag, vom .9,«° April. 
« 4M ?k.. «..t K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
d-rN«°-dnung°nüd-, di?Org-ms..i°n d- PrinjMnn-n K-Nl». 
n-n Ch-I d« G-istlich,.i. d.°s» K.nftskm ,1. Am»--d-m zu-uckg-bl.-b-n, g-st-rn MW 
«n-nn-n, und zugl-ich All-rbdch» Ihr b-s°„d-r-s '-S hl» >°>°d-r Gr. St. S-.I. N°. ..4.. 
Wohlwollen dem Präsidenten des römisch-katholischen Madrid, den 6ten Aprtl. 
geistlichen Kollegiums, Bischof Ignatius Paw« Es geht hier das Gerücht, eine Kolonne von Cabre» 
l o w  s k i j ,  f ü r  d e s s e n  v i e l j ä h r i g e n  u n d  n ü t z l i c h e n  D i e n s t  t a ' s  A r m e e  s e y  i n  B r i v i e s k a ,  1 8  L e g u a s  v o n  M a d r i d ,  
zu bezeigen, hüben Se. Majestät ihn am iSten eingerückt. Auch versichert man, daß zwischen Cabrera 
Marz Al'lergnadigst zum Erzbischof von Mohilew und van Halen eine Uebereinkunft abgeschlossen worden 
und Metropoliten aller römisch- katholischen Kirchen in sey, wodurch das Leben aller Gefangenen jeden Grades 
Rußland zu ernennen geruht. für die Zukunft gesichert werde. 
Der Dirigirende der Wilnaschen römisch-katholischen (Pr. St. Zeit. No. io8^ 
Eparchie, Suffragan-Bischof Andreas Klonge- ^ » * 
w i t s c h ,  i s t  a m  i S t e n  M ä r z  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  M a n  e r w a r t e t  h i e r  m i t  U n g e d u l d  d a s  N ä h e r e  ü b e r  d i e  
Eparchial»Bischof von Wilna ernannt Worden. Einnahme von Melilla. Es sollen der Karlistischen Be-
(St. Petersb. Zeit. No. 79.) satzung alle KriegSehren zugestanden seyn und die 56 Of-
A m s t e r d a m ,  d e n  1 8  t e n  A p r i l .  f i c i e r e  u n d  3 v o  S o l d a t e n ,  d i e  v o n  w e i t  ü b e r l e g e n e r e n  
Man schreibt aus Zaandam (Saardam) vom gestri- Streitkräften belagert wurden, haben, wie es heißt, nur 
gen Tage: -Heute verweilte S. K. H. der Großfürst unter der Bedingung kapitulirt, daß sie alle Waffen und 
Thronfolger von Rußland, nebst den Prinzen und Prin- alles Gepäck mitnehmen dürfen und nach einem von den 
zessinnen des Niederländischen Hauses, einige Stunden Truppen Cabrera's beseiten Punkte der spanischen Küste 
in unserer Stadt. Die hohen Herrschaften begaben sich gebracht werden. (Pr. St. Zeit. No. 109.) 
gleich nach ihrer Ankunft zu dem Hauschen S. M. des * -. * 
Kaisers Peter des Großen, wo S. K. H. der Großfürst Die Hofzeitung enthält einen von dem Minister 
Thronfolger in schöner Weise von der Kronprinzessin be- Pita Pizarrs unterzeichneten königlichen Befehl, worin 
i6c> 
dem Gerüchte, als beabsichtige die spanische Regierung, Pari s, den l 7ten April. 
einen Handelsvertrag mit England abzuschließen, auf Aus nachstehender Zusammenstellung ergiebt sich die 
das Bestimmteste widersprochen wird. , Zahl der Stimmen, die Herr Odilon Barrot bey den 
(Pr. St. Zeit. No. no.) verschiedenen Abstimmungen der Kammer über die Prä­
Saragossa, den 5ten April. sidentenwahl erhalten hat. 
Cabrera hat, um das Fort von Segura besser verthei- Für die Prä- Für die Viee-
digen zu können, den größten Theil der Hauser nieder- sidentschaft; Prasidentschft; 
reißen und die in der Nahe befindlichen Meiereyen an- Am isten August 183» . T Stimme. 119 Stimmen, 
zünden lassen. Es sollen sich in diesem Augenblick 12 Am 22sten Novbr. 18Z2 . - 74 -
Bataillone Karlisten in Segura befinden. Am24sten Decbr. »833 . 11 « 62 -
(Pr. St. Zeit. No. 108.) Am 8ten August >834 . 3 - 56 , 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  A m  3 o s t e n  D e e b r .  i 8 3 5  .  2  -  5 4  -
In der Karlistischen Armee herrscht große Thatigkeit Am 29sten Deebr. 1836 ^ - 56 -
und es sind neue Truppen nach Balmaseda und Ra- Am 27sten Deebr. ^837 . « 14z , 
males hin abgesandt worden, um sich Espartero entge- Am 2isten Decbr. i838 . — - 169 -
genzustellen. Zariategui ist mit einem Korps zur Un- Am i6ten April 1839 . 193 * — -
tcrstützung Maroto's abgegangen. (Pr. St. Zeit. No. 112.) 
(Pr. St. Zeit. No. ii5.) Paris, den i8ten April. 
P a r i s ,  d e n  l o t e n  A p r i l .  D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  i 7 t e n  
Das lournal äs I'^isns berichtet ein Beyspiel von April. Die erste Abstimmung über die Wahl der 
religiösem Fanatismus, das sich in der Gemeinde Re- Viee-Präsidenten hat folgendes Resultat.ergeben: 
n a n s a r t  z u g e t r a g e n  h a t .  D o r t  w o h n e n  m e h r e r e  p r o -  Z a h l  d e r  S t i m m e n d e n  4 2 9  
testantische Familien; einer derselben war ein Kind ge- Absolute Majorität 215 
storben. Als dasselbe beerdigt werden sollte, widersetz- Herr Calmon 239 
ten sich die Einwohner. Eine Gensd'armeriebrigade Herr Cunin-Gridaine.. 221 (Bewegung.) 
wurde mit Steinwürsen empfangen und zurückgeschla- Herr Teste . 21S 
gen. Es bedurfte der Aufbietung einer bedeutenderen Der General Zacqueminot 208 
militärischen Macht, um die Verblendeten zur Ordnung Herr^Etienne 206 
zurückzuführen. Herr Gannerou 204 
-Die Nachrichten aus Algier," sagt der 8iecle, Die übrigen Stimmen zersplitterten sich. Es wurden 
»machen eine baldige Wiederaufnahme der Feindseligkei- demnach die Herren Calmon, Cunin-Gridaine und Teste 
ten zwischen Abdel-Kader und der französischen Macht zu Viee-Präsidenten proklamirt und die.Wahl des vier-
sehr wahrscheinlich. Der Lommercs meldet heute Mor- ten Viee-Präsidenten auf Morgen verschoben.. 
gen, daß Herr von Salles vom Emir nur ausweichende Sitzung vom 1 8 ten. Bey der heutigen Ab­
A ntworten erhalten konnte, und daß jener daher dem stimmung betrug die Zahl der Stimmenden 428 und 
Emir erklärt habe, der Marschall werde die Expedition, die absolute Majorität 2,5 Stimmen: 
nach Hamza unternehmen. Thue es, wenn Du es Herr Etienne erhielt . 212 Stimmen. 
wagst! war die Antwort.' (Pr. St. Zeit. No. io5.) Herr Iaequeminot. . 21» -
P a r i s ,  d e n  l 2 t e n  A p r i l .  H e r r  G a n n e r o n  . . .  2  -
Auch in den Provinzen übt der jetzige Zustand der Herr Dufaure .... 2 , 
Ungewißheit einen nachtheiligen Einfluß auf den Han- Herr A. Bassy ... 1 , 
del und die Geschäfte. So meldet der Commerce, in Da Niemand die absolute Majorität erhalten hatte, so 
Havre sey der Betrag der Baumwollenverkäufe im er- mußte zu einem Ballottement zwischen den Herren 
sten Vierteljahre dieses Jahres im Vergleich zum vori- Etienne und Iaequeminot geschritten werden, dessen 
gen Jahre von 81,000 Ballen auf 44,000 gesunken; Resultat bey Abgang der Post noch nicht bekannt war. 
in Mühlhausen und Rouen gingen fast gar keine Be- Herr Ganneron hat alle seine Freunde, die ihm ge-
stellungen mehr ein. Auch an andern Orten klage man stern ihre Stimmen für die Vice-Präsidentschaft gege-
über Stockung der Geschäfte. (Pr. St. Zeit, No. 107.) ben hatten, aufgefordert, dieselben auf den Herrn 
P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  E t i e n n e  z u  ü b e r t r a g e n .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  1 1 3 . )  
Ueber Bayonne hat man heute Nachricht^ aus Sa- Brüssel, den iZten April. 
r a g o s s a  b i s  z u m  g t e n  d .  M .  e r h a l l e n ,  d u r c h  w e l c h e  D e r  h a l b o f f i e i e l l e  I n ä c k x e n ä a n t  b e a n t w o r t e t  h e u t e  d e n  
das Gerücht von der Einnahme dieser Stadt widerlegt vor einigen Tagen.erwahnte„ Artikel des »Amsterdamer 
wird. (Pr. St. Zeit. No. m.) Handelsblatts', indem er sich zu erweisen bemüht, daß 
1 
die Anschuldigungen/ als ob die belgische Regierung 
unredlich verfahre, und aus hinterlistigen Absichten die 
Unterzeichnung des Traktats aufschiebe, ungerecht und 
wenig an ihrem Orte seyen. 
In der vorgestrigen und gestrigen Nacht sind an den 
Straßenecken Brandbriefe angeschlagen worden, die je­
doch durch die Sorge der Polizey noch vor Tagesan­
bruch verschwunden waren. (Pr. St. Zeit. No. 109.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  A p r i l .  
DemBrüsselev Korrespondenten des Handelsblatts 
zufolge, lauten die letzten Berichte aus London nicht sehe 
günstig für die neuerdings von Belgien erhobenen An­
sprüche. Lord Palmerston soll vielmehr dem Herrn van 
de Weyer mitgetheilt haben, daß die Konferenz um so 
weniger im Stande sey, eine neue Aenderung vorzuneh­
men, als sie die Abstimmung der belgischen Kammern 
^als öffentliche Handlung der Annahme des nunmehr von 
allen Seiten genehmigten Vertrages betrachte.. 
(Pr. St. Zeit. No. 110.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Dem belgischen Korrespondenten des Handels­
blatts zufolge, soll der diesseitige Gesandte in Lon­
don noch im Lause dieser Woche den Friedenstraktat 
zu unterzeichnen beauftragt seyn, jedoch mit Bestim­
mungen und Vorbehalten, welche in einer besonders 
beygefügten Note zusammengestellt werden sollen. 
(Pr. St. Zeit. No. m.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  
Die Erwählung des Herrn Passy zum Präsidenten 
der französischen Deputirtenkammer hat auf die hiesige 
Börse einen guten Eindruck gemacht, da man nunmehr 
auch bald der Ernennung eines französischen Ministe­
riums im Sinne der Friedenspartey entgegensieht. 
(Pr. St. Zeit. No. 113.) 
B r ü s s e l ,  d e n  s o s t e n  A p r i l .  '  
Die hiesigen Blätter melden nunmehr ebenfalls, 
daß der diesseitige Gesandte in London den Befehl erhal­
ten habe, die Friedensvertrage zu unterzeichnen. 
(Pr. St. Zeit. No. 11S.) 
R o m ,  d e n  4ten April. 
Or. Alertz ist gestern mit Karl.Napoleon, Prinzen 
von Mussignano, aus Ober-Italien wieder hier ange­
kommen, und alsbald von Er. Heil, dem Past mit dem 
größten Wohlwollen empfangen worden. Dies beweist 
wohl am besten die Falschheit des Gerüchts, wonach 
Or. Alertz beym Papst in Ungnade gefallen seyn soll. 
(Pr. St. Zeit. No. 108.) 
R o m ,  d e n  9 t e n  A p r i l .  
Die Römer schmeicheln sich, bey der im nächsten 
Monat stattfindenden Heiligsprechung viele Fremde zu 
sehen, und ein Gerücht sagt, daß die Höfe von Sar­
dinien und Toskana zu dieser Feyer hierher kommen 
werde«. (Pr. St. Zeit. No. 111.) 
F l o r e n z ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Gestern Nachmittag um 5 Uhr spürte man hier auf 
s e h r  f ü h l b a r e  W e i s e  U n d u l a t i o n e n  e i n e s  E r d b e b e n s ,  
die sich einige Minuten nach 9^ Uhr Abends auf etwas 
schwächere Weise wiederholten. Oer Himmel war am 
ganzen Tage heiter gewesen, und weder Sturm noch 
ganzliche Windstille gingen dieser Erscheinung voraus. 
Oer erste Stoß war so heftig, daß man die traurigsten 
Berichte aus dem südlicher» Italien fürchtet. 
(Pr. St. Zeit. No. 108.) 
W i e n ,  d e n  9 t e n  A p r i l .  
(Privatmittheilung.) 
Heute verlaßt Herr Zea Bermudez nach kurzem Aufent­
halte Wien. Herr von Zea erschien nirgends öffentlich, 
doch machte er gleich nach seiner Ankunft dem Fürsten 
Staatskanzler, mit welchem er wahrend seiner Amtsfüh­
rung als Minister der auswärtigen Angelegenheiten in 
Madrid, in Geschaftsbeziehungen gestanden hatte, seine 
Aufwartung. Gleichzeitig mit Herrn Zea war auch der 
in letzter Zeit öfter genannte Karlistische General Uranga 
hier anwesend, einer von jenen, welche als Anhänger 
der Kamarilla und des Arias Teijeiro in Folge der Untha-
ten des Maroto aus dem Hauptquartier des Don Karlos 
verbannt und nach Frankreich deportirt worden war. Von 
Maroto war inzwischen einer der Seinigen, Herr Dial, 
wenn ich nicht irre, früher in der spanischen Diplomatie 
angestellt, nach Salzburg abgesandt worden. Auch er 
kam auf einige Tage nach Wien, wo diese drey Repräsen­
tanten der drey Hauptparteyen, welche in diesem Augen­
blicke die Halbinsel mit ihrem Blute tranken, am Donau­
gestade, im »Goldenen Lamm«, unter Einem Dache ru­
hig beysammen wohnten. (Pr. St. Zeit. No. 106.) 
W i e n ,  d e n  1 2 t e n  A p r i l .  
Durch ein Allerhöchstes Handbillet vom 9ten d. M. 
ist nunmehr die Eröffnung des ungarischen Landtages 
definitiv auf den 2ten Iuny d. I. festgesetzt. 
(Pr. St. Zeit. No. 109.) 
W i e n ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Die letzte türkische Post soll befriedigende Nachrich­
ten mitgebracht haben. ES scheint, als hatte der Di-
van in letzter Zeit mehr, als man sich schmeichelt: 
dürfte, dem einstimmigen Rathe der Repräsentanten 
der christlichen Großmächte Gehör gegeben, so daß ein 
schleuniger Bruch mit dem Vicekönige von Aegypten 
nicht mehr zu befürchten sey. Wie lange diese friedli­
chere Stimmung sich bey Sultan Mahmud, dessen krie­
gerischen Neigungen von anderen Zeiten her bekannt 
sind, die Oberhand zu bewahren wissen werde, läßt 
sich wohl in keiner Weise vorausbestimmen. Bey dem 
vorgerückten Alter Mehemed Aly's ist aber jede Hin­
ausschiebung des Ausbruches der Feindseligkeiten offen­
barer Gewinn. (Pr. St. Zeit. No. 11.1.) 
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M ü n c h e n ,  ö e n  i  i t e n  A p r i l .  
Gestern kamen Briefe aas Palermo hier an, welche 
die erfreulichsten Nachrichten «der das Befinden S. M. 
unseres Königs enthielten. Der Monarch., der -in 20 
Gründen die Reise von Neapel nach Palermo zurück­
gelegt hatte, wurde dey seiner Ankunft daselbst Mit 
Kanonensalven empfangen, verbat sich jedoch jede wet­
tere Ehrenbezeigung. Obgleich auf den Gipfln der 
höheren Berge, namentlich des Aetna, «noch theilweise 
Scknee lag, hatte doch der Frühling all seine Herr­
lichkeit schon erschlossen in prangenden Garten und duf­
tenden Rosenlauben. Jenen Briefen zufolge, dürfte 
Sc. Majestät vielleicht schon vor dem 6ten April nach 
Neapel zurückgekehrt seyn, wo er bis zum loten zu 
verweilen und dann nach Ischia abzureisui gedachte. 
<Pr. St. Zeit. No. 206») 
Frankfurt, den 12 tsn April. 
Die vor Kurzem hier angekommenen Bajaderon tanz­
ten vorgestern im hiesigen Theater. ES genügte an 
der einzigen Vorstellung, denn nieder diese indischen 
Priesterinnen noch ihre Tanze.gesielen. 
(Pr. St. Zeit. No. 106.) 
G o t h a ,  d e n  ,  b t e n  A p r i l .  
Die verwittwete Frau Herzogin von Sachsen-Gotha 
ist an einem Katarrhalfieber ernstlich erkrankt. 
(Pr. St. Zeit. No. »07^) 
Hambur^, den 2^ sten April. 
Aus guter Quelle können wir die Nachricht mittheilen, 
daß auf dem Foreign-Office zu London am 19ten d. M. die 
drey Traktare, welche der belgischen Frage ein Ende machen 
(dic Trakrate zwischen den fünfMachten und Holland, zwi­
schen den fünf Machten und Belgien, und zwischen Holland 
und Belgien), von den Gesandten der sammtlich en be-
theiligten Mächte unterzeichnet worden sind. (Dieselbe 
Nachricht ist gestern hier auf telegraphischem Wege auch 
auS Amsterdam eingegangen.) (Pr. St. Zeit. No. 114.) 
L o n d o n ,  d e n  9 t e n  A p r i l .  
Lord Ebrington hat sich fortwährend des BeyfallS 
der Irländer zu erfreuen. In Dublin sind verschiedene 
Versammlungen gehalten worden, um ihm Glückwün-
schungsadressen darzubringen; sein erstes Lever als Lord-
Lieutenant war sehr glänzend und hatte die Notabili-
täten aller Stände, der Konservativen und Liberalen, 
vereinigt. Unter den Würdenträgern der Kirche, die 
ihm ihre Aufwartung gemacht haben, defand sich auch 
der Lord »Primas von Irland. Wie sehr sich Lord 
Ebrington aber auch seinerseits bestrebt, keinen Anstoß 
zu geben, beweist der Umstand, daß er die Livree sei­
ner Familie, die braun und orange ist, um die irlan­
dischen Katholiken nicht zu beleidigen oder unangeneh­
me Gefühle dey ahnen zu erregen, in gelb und draun 
verwandelt hat. 
Der agitatorische Pfarrer GrephttiS ist wegen auf­
rührerischer Äusserungen, die er sich in-erner am-4tei» 
November v. Z. ^u Hybe gehaltenen Rede hat zu Schul­
den kommen lassen, vor bie Assisen von Ghestor gela­
den worden. Die Akten der Untersuchung werden, wie 
bey den früheren -Anklage»/ «n die Queens-Bmch 
überwiesen werden. 
Ludwig Napoleon wohnte neulich einem große« Feste 
ans dem Landsitze des Herzogs von Somekset dey, ivd 
auch der Herzog von Süsser ond der Pvtnz von Capua 
zugegen waren. (Pr. St. Zeit. No. ^oö.) 
In Mita-u angenommene Fremde. 
Den ? 6ten April. Hr. Revisor Stahl auS Dsirren, 
b. Zehr iun. 
Den 17ten April. Hr. Koll. Sekr. v. Oirin aus St.Pe, 
tersburg, log. b. Zehr jun. 
Den ,8ten April. Hr. Pastor Bilterling aus Sagten, 
und Hr. Lieut. v. Bolschwing aus Gotdingen, log. d. 
Zehr jun. — Hr. Tit. Rath ButowSky aus Paris, 
und Hr. Dr. xlül. Herrmann Dietz aus München, log. 
d. Wassermann. -- Hr. Disp. Kreutzer.aus Livland, 
Tog. b. GramIau. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
Auf Amst.3H T.n.D.— EentS. holl.Kour.p. 1 R.B.A« 
AufAmst. KS T.N.D.—Cents. holl.Kour.x.^R.B.A. 
Aus Amst.3 Mon.D.— CtS.boll.Kour.x.»R.B.A. 
Aus Hamb.36 T.n.D.^-Sch^Hb.Bko.^p. » R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n. D.Sch. Hb. Bko. p. > R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D.^Sch.Hb.Bto.x.iR.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.^- Pce. Gterl.?. R X. B.A. 
Auf PariS 90Tage —Cent.?. ^  R.B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rudel 5Kop. B. A. 
^-Im Dnrchfch.in dies. Woche3 Rub. SoS Kop. B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rslb.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs-Reichsrhaler 4Rub. 41/^0 Kop. B.A. 
6 xdt. Inskriptione<r^n B. A. — » 
H xLt. MetalliqueS zum TageskoursinB.A. xLt. 
5  x L t .  M e t a U i q . 2 s t e u .  2 t e S e r i e  i n B . A .  i o 5  
S  p L t .  M e r a l l i q .  3 t e  u .  4 t c  S e r i e i n  B . A .  1 0 1 s  i o i z  
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  , o o z  .  
äno Stieglitzische 6ito .... 99a 99^ 
Kurländische Pfandbriefe .... 995 
Ehstlandische Pfandbriefe. . . . -— 
6ito Stieglitzische äito. . . , 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeptovinzen. 
dio. >25. 
e r . l a u b t. 
Hofrath v o n  B r a u n s c h w e i g ,  Censoe. 
M i t s u i s e h e  T e i t u n g .  
Zz. Mondtag, den 24. April 1839. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 
, Die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens konsoli-
dirt sich wieder; getrost kann ich Ihnen nun die Zu­
sicherung geben, daß für die Dauer des 8tstu-- quo, 
wenigstens von der Seite der Pforte, vorlaufig nichts 
wehr zu besorgen ist. Mehemed Aly soll zwar über 
die Drohungen der Pforte, welche ihn so unerwartet 
aus dem Fazoglu zurückriefen, in hohem Grade entrü­
stet seyn, doch wird es der Diplomatie bey ihm wem, 
ger Mühe kosten, als bey dem Sultan, die Nothwen-
digkeit des Friedens darzuthun. Gewiß ist, daß dem 
Sultan nicht sowohl die ernsten Vorstellungen der Re-
Präsentanten der großen Mächte die Kriegslust erstickt 
haben, als vielmehr die Nachrichten, welche ihm über 
den Bestand der Armee Ibrahim Pascha's und die ägyp< 
tische Flotte zukamen, und die einstimmig dahin lau­
ten: daß die Armee sowohl als die Flotte Mehemed 
Aly's furchtbar an ZaU und Disciplin, und in solchem 
Grade gut ausgerüstet sey, daß die Armee des Hafiz 
Pascha am TauruS so wenig als die großherrliche Flotte 
geeignet waren, sich mit jenen zu messen. Dies er­
schütterte das Siegesvertrauen des Sultans, welcher, 
durch die Vorspiegelungen des Kapudan Pascha begei­
stert, seine Armee schon in Damaskus einziehen, seine 
Flotte im Besitz des Hafens von Alexandrien, und den 
verhaßten Statthalter um Frieden stehend vor sich lie­
gen sah. Bereits , bemerkt man ein allmähliches Erlah-
men in allen Anordnungen, welche vor acht Tagen noch 
den Krieg als unvermeidlich zu verkünden schienen. 
* » * 
Der Patriarch der schismatischen Armenier ist seines 
Amtes entsetzt worden. Einige amerikanische und eng­
lische Missionäre, welche hier Bibeln vertheilen woll­
ten, von ihm aber daran verhindert wurden, sollen 
Klage gegen ihn erhoben und seine Absetzung bewirkt 
haben. (Pr. St. Zeit. No. »>4.) 
K a h i r a ,  d e n  2 v s t e n  M ä r z .  
Der englische Generalkonsul, Oberst Campbell, hat 
dem Pascha in ziemlich diktatorischem Ton angedeutet, 
er habe seine Truppen auS dem Aemen zurückzuziehen 
lind vor Allem die Häfen dieses TheilS Arabiens frey 
»u geben, da sie nicht zu seinem Paschalik gehören. 
Licht wenig verwundert über solche Zumuthung har 
Mehemed Aly geantwortet: -Ich habe Aegypten, Ara­
bien, Sennaar und Syrien mit meinem Säbel erobert, 
und werde diese Länder mit meinem Säbcl so lange 
vertheidigen, als ich nur irgend Kraft habe.« Der 
Konsul wollte hierauf antworten, der Pascha verließ 
aber sein Zimmer, ohne die Antwort zu hören. Icyr 
beschäftigt sich das Gouvernement, eine Denkschrift zu 
verfassen, in der auseinandergesetzt werden soll, was 
Aegypten vor der Regierung Mehemed Aly's war, was 
er gethan, um Ordnung in der allgemeinen Verwir­
rung einzuführen, und welche Vortheile er den Euro» 
paern eingeräumt habe. Diese Denkschrift wird wahr­
scheinlich ein Manifest seyn, in welchem seine künftige 
Handelsweise begründet werden soll. 
AuS Indien trifft die wichtige Nachricht von dem 
Tode des Generals Allard in Labore hier ein. Er hatte 
die Absicht, für immer nach Frankreich zurückzukehren. 
(Pr. St. Zeit. No. nZ.) 
Athen, den systen April. 
Unsere Verhältnisse mit der Türkey haben sich etwas 
getrübt. Die erste Veranlassung zu Klagen gab der 
Umstand, daß griechische Unterthanen in der Türkey 
zur Bezahlung deS Charadsch (Kopfsteuer) gezwungen 
wurden. Eine neue Differenz ist wegen der Granze 
entstanden. Die Türken nehmen für sich einen Bezirk 
in Anspruch, welcher durch die Gränzkommission dem 
griechischen Königreiche zugewiesen wurde, eine Ent­
scheidung, die auch die Genehmigung der Großmachte 
erhalten hat. Die neuerliche Ernennung mehrerer durch 
Muth und Kriegserfahrung bekannter türkischer Mili­
tärchefs zu Derben-Aga's an der Gränze, die Ver­
mehrung der türkischen Granztruppen und die neuer­
dings an den Glänzen verübten Räubereyen haben die 
griechische Regierung veranlaßt, militärische Vorsichts­
maßregeln zu ergreifen und die Gränztruppen zu verstar­
ken. (Pr. St. Zeit. No. 113.) 
M a d r i d ,  d e n  1 2 t e n  A p r i l .  
Es ist der Regierung gelungen, einen Kontrakt für 
die Verproviantirung der Armee auf drey Monate ab­
zuschließen. Die Unternehmer erhalten Anweisungen auf 
die Kriegskontributionen, mit dem Versprechen, vor 
allen Anderen bezahlt zu werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 115.) 
P a r i s ,  d e n  1  g t e n  A p r i l .  
D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  »  8  t e n  
April. (Nachtrag.) Das Ballottement zwischen den 
Herren Etienne und Iacqueminot ist zu Gunsten des 
Ersteren ausgefallen, indem derselbe s>» Stimmen be­
hielt, während seinem Gegner nur 209 M Theil wur­
den. Man schritt hierauf zu der Abstimmung über die 
Wahl der vier Sekretäre. Die Herren Havin, Bignon 
und Dubois erhielten die meisten Stimmen und wur­
den zu Sekretären proklamirt. Zwischen den Herren 
Leon von Malleville und Felix Real muß ein Ballone-
ment stattfinden. 
S i t z u n g  v o m  i g t e n  A p r i l .  H e r r  v o n  M a l l e ­
ville ward durch Ballottement zum vierten Sekretär 
ernannt, und hierauf schickte sich der AlterS»Präsident 
an, seinem definitiven Nachfolger de» Präsidentenstuhl 
einzuräumen. Herr Passy bestieg hierauf daS Bkrcau, 
hielt eine Anrede an die Kammer, und ermahnte die« 
selbe, sich bey der schwierigen Lage, in der man sich 
befinde, durch Mäßigung und Weisheit leiten zu lsffen. 
Herr Guizot hatte gestern Abend eine lange Konfe­
renz mit dem Herzoge von Broglie. 
Zu heute Abend ist eine neue Versammlung der De-
putirten der linken Seite und deS linken CentrumS 
bey Herrn Thiers angesagt. 
Oer Krjegsminister hat sich heute früh zu dem Mar­
schall Soult begeben, um ihn einzuladen, sich sogleich 
in den Tuillerien einzufinden. 
(Pr. St. Zeit. No. »14.) 
P a r i s ,  den 2osten April. 
D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  i g t e n  
April. (Nachtrag.) Die Kammer schritt, nach In-
stallirung des definitiven BüreauS, zur Wahl der bey­
den Quästoren, die ihr Amt wahrend der ganzen Le­
g i s l a t u r  v e r w a l t e n .  E S  w u r d e n  d i e  H e r r e n  C l e m e n t  
und Oelaborde mit großer Stimmenmehrheit ge­
wählt. — Oer Präsident erklärte hierauf, daß die 
Tagesordnung erschöpft sey, und die Versammlung war 
eben im Begriff, auseinander zu gehen, als Herr 
Mauguin das Wort verlangte, und unter einer all­
gemeinen Bewegung der Neugier die Rednerbühne be­
stieg. Er äusserte sich in folgender Weise: 
»Meine Herren, das Land erwartete mir Ungeduld die 
definitive Konstituirung der Kammer. Das Schauspiel, 
welches ihm seit längerer Zeit die höheren Regionen des 
Staates darbieten, beunruhigt und betrübt dasselbe. 
Seine Interessen leiden, die Geschäfte stocken, und die 
Handelskrisis, welche auf so vielen Familien lastet, wird 
mit Recht einer politischen Krisis zugeschrieben, die sich 
täglich mehr in die Länge zieht. Dieser Zustand kann 
nicht länger dauern, ohne Unwillen zu erregen. Die 
Krone selbst hat den Rath der Kammer verlangt. Es 
wäre möglich, daß einige Mitglieder die Absicht hätten, 
eine Adresse zu entwerfen, um der Kammer Gelegenheit 
zu gebn, ihre Ansicht offen und bestimmt auszudrücken 
(Bewegung); aber vor allen DiNAen muß man wissen, 
wie wir jetzt eigentlich daran sind. Vor uns haben wir, 
wenn man den Ordonnanzen deS »sten April glauben darf, 
ein ernstliches Ministerium; dem officiellen Journale des­
s e l b e n  T a g e S  z u f o l g e  a b e r  i s t  d a s s e l b e  n u r  e i n  i n t e r i m i  -
stischeS Ministerium. Die Minister müssen unS sagen, 
was sie sind und waS sie thun; aber ich glaube auch, 
daß, obgleich wir nicht daS Recht haben, unsere Kolle­
gen zu interpelliren, doch diejenigen Mitglieder der Kam­
mer, deren Namen in den verschiedenen Kombinationen 
figurirt haben, uns sagen müssen, warum ihre Bemü­
hungen fruchtlos geblieben sind. Sowohl in ihrem eige« 
nen, wie in dem Interesse des Landes, find diese Expli, 
kationen nothwendig. Unter dem System der Oeffentlich-
keit ist eS diese eine Kraft, welche die schwierigsten Lage»» 
überwindet. Ich schlage keinen Tag vor, an welchew 
diese Explikationen stattfinden sollen, sondern überlasse 
d i e  E n t s c h e i d u n g  d a r ü b e r  d e r  K a m m e r .  ( V e r s c h i e d e n e  
Stimmen: Morgen! — Mondtag! — Dienstag'.) 
Erlauben Sie mir noch ein Wort hinzuzufügen/ welches 
die jetzige Verwaltung betrifft. Die gestrigen Journale 
haben in Bezug auf den Vorfall mit dem englischen 
Dampsschiffe »l'Expreß« einige Depeschen mitgetheilt, 
unter denen der Name unseres Botschafters in Londol» 
steht. Ich kann nicht glauben, daß er dieselben unter« 
zeichnet hat, aber die Kammer muß darüber inS Klare 
gesetzt werden. Ich ersuche daht7' die jetzigen Minister, 
die auf diese Unterhandlung bezüglichen Aktenstücke auf 
daS Büreau der Kammer niederzulegen.« (Lebhafte Zu­
stimmung.) 
Der Seeminister, Herr Tupinier, ertheilte folgende 
Antwort: »Ich habe gegen die von Herrn Mauguin ge­
machten Vorschlage keine Einwendungen zu machen. DaS 
gegenwartige Ministerium hat, wie Sie wissen, die Ver­
waltung des Landes nur so lange übernommen, bis ein 
definitives Ministerium konstituirt seyn wird; wir wün­
schen den Augenblick, wo dasselbe gebildet ist, sehnlichst 
herbey. Sollte aber bis zum Mondtag noch kein deffni-
tives Ministerium konstituirt seyn, so wird das jetzige 
Ministerium all' die gewünschten Explikationen geben. 
(Lebhafter Beyfall.) Was die Aktenstücke betrifft, die 
sich auf den englischen Lootfen beziehen, so bitte ich die 
Kammer, jede Explikation über diesen Gegenstand eben-« 
falls bis zum Mondtag zu verschieben.« — Die Kammer 
erklarte sich hiermit einverstanden und die nächste öffent­
liche Sitzung, in welcher die Interpellationen stattfinden 
sollen, ward hierauf bis zum künftigen Mondtag hinaus­
geschoben. 
* . * 
Herr Thiers hat sich heute früh zu dem Herzoge 
von Broglie begeben, und wir demselben eine mehr­
stündige Konferenz gehabt. Herr von Broglie ward 
gleich darauf in den Tuillerien empfangen, wo er ohne 
Zweifel Bericht über seine Unterredung erstattet hat. 
Man glaubt, daß Herr Thiers heute Abend eine Au­
dienz bey« Könige haben wird. 
Nach Toukon sind neuerdings Befehle abgegangen, 
v» die seit einem Monate aufgegebenen Rüstungen wie­
der fortzusetzen. Man glaubt, daß diese Befehle in 
Folge neuerer Nachrichten aus dem Orient ertheilt wor­
den find. 
DaS heutige Feuilleton des Journal !a ?re«5e ent­
hält eine sehe ergreifende poetische Epistel der Madame 
Emil von Girardin (Delphine Gay), in welcher sie ih­
ren Gatten gegen die Angriffe feiner Feinde zu ver-
theidigen sucht. (Pr. St. Zeit. No. ,»5.) 
Paris, den 2,sten April. 
Gestern Abend war man allgemein überzeugt, daß 
ein Ministerium deS linken CcntrumS definitiv gebildet 
worden sey, und das Journal «lss Oskars meldet heute 
früh für gewiß, daß der morgende oaomteur die neue 
Kombination, bestehend auS den Herren Soult, Passy, 
Thiers, Dupin, Oufaure, Sauzet u. s. w. enthalten 
w e r b e .  - D i e s e  N a c h r i c h t « ,  s a g t  e i n  h i e s i g e s  J o u r ­
nal, -war gestern Abend um K Uhr richtig; aber um 
zo Uhr war fie eS schon nicht mehr. Es find neue 
Schwierigkeiten von Seiten des Marschalls Soult er« 
hoben worden, der dazu bestimmt scheint, jede Kombi» 
nation in dem Augenblicke, wo sie ins Leben treten 
will, zum Scheitern zu bringen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 »6.) 
B r ü s s e l ,  d e n  , 7 t e n  A p r i l .  
Der in Namur erscheinende Tclairsur, bekanntlich 
ein erzdemagogisches Blatt, laßt fich Nachstehendes aus 
Brüssel schreiben; »Die Brüsseler Blatter sagen kein 
Wort von dem, was fich in den letzten Tagen in der 
Nachbarschaft des königlichen Schlosses zu Lacken zuge­
tragen hat. Einige sechzig Soldaten durchstreiften unter 
Anführung eines Korporals die Gegend, indem fie die 
kriegerischen Uebungen parodirten und aufrührerische Lie« 
der sangen. Ein Offieier, der ihnen begegnete, wich ih­
nen aus, entweder weil er ihre Gesinnungen theilte, öder 
weil er fich zu kompromittiren fürchtete. Am folgenden 
Tage wurden zwey Unterofßciere und vier Soldaten in 
das Karmelitergefängniß abgeführt, und zehn andere er­
hielten Arrest in der Kaserne. Auf den Anschlagzetteln, 
welche am Rathhause, an der Hauptwache und selbst am 
Gebäude der Provinzialregicrung angeheftet waren, stan­
den die Zahlen 58 und Z2 (die beyden Zahlen der Ab­
stimmung für den Friedenstraktat in der Reprasentanten-
kammer und im Senat) in Form zweyer Arme eines Gal­
gens mit der Inschrift: -Tod den Verrathern!- Die­
selben standen sehr hoch und wurden erst spät abgerissen, 
so daß ein Jeder fie lesen konnte. Die Wache des Rath-
hauseö wurde am folgenden Tage verdoppelt, 
(Pr. St. Zeit. No. 112.) 
B r ü s s e l ,  d e »  r g t e n  A p r i l .  
Herr Passy, der neue Präsident Vvr französische»? 
Deputirte^ammer, ist zu Brüssel geboren. Sein Va­
ter war unter der französischen Regierung Generalein» 
nehmer des DyledepartementS. (Pr. St. Zeit. No. 114.) 
A u S  d e m  H a a g ,  v v »  - s s t e n  A p r i l .  
H o l l ä n d i s c h e n  B l ä t t e r n  z u f o l g e ,  i s t ,  n a c h d e m  
am igten d. M. die ohne Vorbehalt (xur» er -im-
xls) geschehene Unterzeichnung des FrieVenStraktatcS in 
London stattgefunden, der diesseitige Gesandte, Herr 
Dedel, am darauf folgenden Mittwoch, und der öster­
reichische Gesandte, Graf Senfft von Pilsach, am 
Sonntag von London abgereist. 
(Pr. St, Aeit. No. >17) 
Florenz, den 8ten April. 
Am Sten d.M. um 5 Uhr Nachmittags hörte man, bey 
theilweise bedecktem Himmel, ein sehr starkes Sausen, 
welches drey Sekunden währte, und worauf ein wellen­
förmiger Erdstoß in der Richtung von Mittag »ach Abend 
erfolgte; in dem Augenblick, als der Stoß aufhörte, be­
gann ein abermaliges, weniger starkes Sausen, von ei­
nem neuen Erdstöße begleitet. DaS ganze Phänomen 
dauerte 6 bis 7 Sekunden; mit einem Male umwölkte 
sich dann der Himmel völlig. Gegen H vor 7 Uhr Abends 
spürte man einen dritten, aber gelindern Stoß, welcher 
ungefähr 2 Sekunden anhielt. Um halb 10 Uhr erfolgte, 
nach vorhergehendem starken Gesaufe, ein vierter Erdstoß, 
abermals schwache» als die vorigen, und endlich in der 
Nacht zwey ähnliche. Das Barometer zeigte 27^0, daS 
Thermometer »2 Grad. (Pr. St. Zeit. No. in.) 
W i e n ,  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Heute wurde der 46ste Geburtstag S. M. des Kai­
sers in der gewöhnlichen Weise feyerlich begangen. 
In Prag wurde am Geburtstage S. M. des Kai­
sers die Ausführung eines großen und gemeinnützigen 
Unternehmens begonnen, nämlich die Erbauung einer 
Kettenbrücke über die Moldau. 
(Pr. St. Zeit. No. 114.) 
M ü n c h e n ,  d e n  » 7 t e n  A p r i l .  
Gestern Abend wurde die Schiller »Statue nach ihrem 
Bestimmungsort, Stuttgart, abgeführt. Als der sechs­
spännige Wagen mit der Inschrift: »Friedrich von Schil­
ler", und geziert mit einer bayerischen und einer würtcm-
bergischen Fahne, fich öurch die Straßen bewegte, wurde 
Mancher von einem Gefühle beschlichen, nicht unähnlich 
dem, das beym Leichenbegängniß eines eben Verschiede­
nen rege wird, dem wir im Leben Ehrfurcht und Bewun­
derung zollten, ja, Augenzeugen besagen, daß einige 
Personen unwillkürlich ihr Haupt entblößten. So geht 
die Verehrung für den großen Todten auch auf dessen 
Standbild über. Letzteres wird eine herrliche Zierde der 
Hauptstadt seyn, der es nunmehr angehört. 
(Pr. St. Zeit. No. -12. )  
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M ü n c h e n ,  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  
S. M. der König verließen Palermo am 5ten April 
vnd reisten am loten von Neapel nach I<chia ab. 
(Pr. St. Zeit. No. »»3.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  i 9 t e n  A p r i l .  
, Wie wir nun vernehmen, so wird in den nächsten 
vierzehn Tagen der Herr Graf von Münch«Vellinghau­
sen aus Wien hierher zurückgekehrt seyn. 
In dem nahen Hanau starb vorgestern Abend Ihre 
Ourchl. die verwittwete Frau Herzogin von Anhalt-
Bernburg» Schwester des Chursürsten von Hessen Kö­
nigliche Hoheit, im 7isten Lebenswahre. Die hohe 
Verewigte hatte bekanntlich seit einer langen Reihe 
von Jahren in Hanau residirt. 
, (Pr. St. Zeit. N>?. »>2.) 
L o n d o n ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Die in amerikanischen Blättern enthaltenen 
Nachrichten auS Mexiko sind bereits durch frühere 
Berichte erledigt. Die Ermordung des Nordamerika»«, 
schcn Konsuls in Laguna de Terminas, die den mexi­
kanischen Behörden Schuld gegeben wird, hat große 
Entrüstung in den Vereinigten Staaten erregt, doch 
ist der Vorfall noch nicht recht klar. 
(Pr. St. Zeit^ No. »»».) 
» . .) 
O'Connell hat in der letzten am >2ten d.M. gehal« 
tenen Versammlung des Vorlaufervereins m Dublin 
ausdrücklich erklart, wenn die Minister in der Frage 
wegen ihrer inländischen Politik im Unterhause unter» 
lagen und-die Torics wieder ans Ruder kommen soll^ 
tcn, würde er nicht mehr als Vorläufer, sondern als 
offenbarer Feind der bestehenden Union zwischen Eng­
land und Irland auftreten/ und wenn er dies einmal 
beschlossen habe, nicht wieder zurücktreten. 
I n  K a n t o n  h a b e n ,  l a u t  B e r i c h t e n  v o m  i Z t e n  D e -
cember, Thatlichkeiten zwischen den Chinesen und den 
Europaern stattgehabt, die dadurch veranlaßt wurden, 
daß die Letzteren die Hinrichtung eines Opium-Schmugg­
lers auf dem Markte der Faktorey nicht gestatten woll» 
ten. Es kam zu Tätlichkeiten, und die Ruhe wurde 
erst durch daS Einschreiten des chinesischen Militärs 
hergestellt. (Pr. St. Zeit. No. >12.) 
L o n d o n ,  d e n  1  g t e n  A p r i l .  
Oer Pariser Korrespondent des Stsnäarä bemerkt, es 
herrsche in einigen Cirkeln zu Paris die Meinung, daß 
ein konservatives Ministerium in England zwischen bey­
den Ländern ein minder freundschaftliches Verhältniß 
zur Folge haben möchte. Darauf entgegnet das ge­
nannte Blatt: »Es giebt keinen denkenden Konserva» 
tiven in England, der nicht die Aufrechterhaltung der 
jetzigen Ordnung der Dinge in Frankreich und die Sta» 
bilität der OrteanSschen Dynastie als Unterpfand des 
europaischen Friedens betrachtete. Niemand, der nicht 
Unterthan unserer Königin ist, hat so starke» Grund, 
zu wünschen, daß sin konservatives Ministerium in 
England ans Ruder komme, als Ludwig Philipp.« 
Aus Montevideo wird gemeldet, daß der Präss-
dent dieser Republik, General Riveira, mit ZöooMann 
gegen den Präsidenten der argentinischen Republik, den 
General Rosas, aufgebrochen war. Die argentinische 
Provinz Korrientes hatte sich gegm Rosas erklart und 
dem General Riveira 4000 Bewaffnete zur Verfügung 
gestellt. Die zahlreichen Argentiner, welche sich im 
Laufe des letzten Jahres nach Montevideo geflüchtet, 
um sich vor dem Haß des Generals Rosas zu retten, 
organisirtea sich, um zur Befreyung ihres Vaterlandes 
mitzuwirke«. 
In Montevideo hatte man, behm Abgange der letz» 
ten Nachrichten von dort, so eben erfahren^ daß der 
General Santa »Cruz, Präsident der peruanisch »bolivi» 
schen Republik, ohne Blutvergießen in Lima eingerückt 
sey, und daß die chilische Armee sich nach dem Nor­
den hin gezogen hatte, wo sie 2000 Mann Verstär­
kungen von ihrer Regierung abwarten wollte. 
(Pr. St. Zeit. N6. 114.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i9ten April. Hr. Kaufm. Malchau aus Riga, log. 
b. Wassermann. — Hr. Kaufm. Hollander aus Riga, 
und Hr. Villon aus Bersebeck, log. b. Zehr jun. 
Hr. Polizeyinsp. Wartmann aus Ianischeck, Hr. v. 
Haudring auS Adsirn, und Hr. Kaufm. Behr aus Li-
bau, log. b. Skrinewsky. 
Den 2<?sten April. Fr. Majorin v. Beyer aus Königs­
berg, log. b. Oberhofger. Adv. Köhler. 
Den 2isten April. Hr. v. Pfeilitzsch aus Groß'Autz, die 
Hrn. Kauft. Stender und Schnobel aus Libau, He. 
Oberhofger. Adv. Vierhuff und Hr. Buchhalter Stoff 
auS Tuckum, Hr. Hauslehrer Reblien aus Bresilgen, 
der Rigasche Kaufm. und Ehrenbürger, Hr. Reimers, 
Hr. Prov.Kommissionär Kremser, von der i2ten Klasse, 
und Hr. Handl. Kommis Vermehren vom Auslande, 
log. b. Zehr jun. — Hr. v. Medem aus Iggen, Hr. 
Balletmeister Theodor Guerinot und Hr. Kand. Leisler 
vom Auslande, log. b. Gramkau. — Hr. v. Wilcken 
auS Reval, log. b. Wassermann. 
(Hierbey eine Beylage.) 
^  Z s t . z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Z« Namen der Civiloberverwaltung der Ostfeeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censoe. 
dio. 129. 
VeNlage zur  Mi tau ischen Le i tung  ^ o.  zz.  
Mondtag ,  den 24 .  Apr i l  I8Z9» 
P a r i s ,  d e n  > 4 t e n  A p r i l .  
Der vor einigen Tagen gestorbene MarquiS von Se­
monville hatte bey geringeren staatSmännischen Fähigkei­
ten doch manche Aehnlichkeit mit dem Fürsten Talleyrand. 
Ihm war, gleich jenem großen Diplomaten, die Gabe 
verliehen, das Schicksal der verschiedenen Regierungen, 
die sich während seines zweyundachtzigjährigen Lebens 
aufeinander folgten, gleichsam voraus zu empfinden, und 
feine Geschicklichkeit unter den neu erstehenden Verhält« 
nissen eine Stellung einzunehmen, ward zu allen Zeiten 
auffallend vom Glücke begünstigt. Ludwig XVII!., jener 
feine Menschenkenner, fragte im Jahre »8i5 in Gent 
den mit ihm geflüchteten Fürsten Talleyrand, wie sich 
Herr von Semonville gegenwärtig verhalte. Und als man 
ihm erwiederte, daß er sich auf seine Güter zurückgezogen 
und keinen Schritt der Annäherung gegen Napoleon ge-
than habe, sagte Ludwig XVlli.; »Talleyrand ist bey 
mir, Semonville hält sich vom Hofe entfernt, also stehen 
meine Sachen gut.' Bekanntlich war Herr von Semon­
ville spater der Unterhändler zwischen Karl X. und der 
Zulyrevolution, und er war es, zu dem Lafayetre ans dem 
Stadthause sagte: »Es ist  zu spät!« Für Kart X. 
war eS zu spät, aber nicht für Herrn von Semonville, 
der gleich darauf sich der Iulyrevolution anschloß, und 
feinen Sitz in der Pairskammer einnahm. Im höchsten 
Grade ehrenvoll war sein Benehmen bey dem Processe der 
Minister Karl's X., wo er als einer der wichtigsten Zeu­
gen die strengste Wahrheit mit allen den Rücksichten zu 
vereinigen wußte, die man dem Unglück der Angeklagten 
schuldig war, und sein Zeugniß trug viel dazu bey, den 
unter den damaligen Umständen milden Urteilsspruch 
möglich zu machen. 
Es schwebt in diesem Augenblick bey dem hiesigen Tri­
bunal ein Proceß zwischen dem Erzbischof von Paris, als 
Administrator der Pariser Oiöcese und den Erben einer 
Madame Naudin, die in ihrem Testamente einer heiligen 
Brüderschaft die Summe von 100,000 Franken in fran­
zösischen Bankaktien vermacht hat. Die Gültigkeit des 
Testaments wird von den Erben bestritten, indem sie be­
haupten, daß auf eine ungehörige Weife auf das schwache 
Gemüth jener Dame eingewirkt worden sey. 
(Pr. St. Zeit. No. no.) 
P esth, den 6ten April. 
Neueren Nachrichten zufolge, scheint es, daß der 
Reichstag definitiv den 2ten Iuny d. I. eröffnet wer­
den wird. Man erwartet taglich die amtliche Einbe­
rufung. Dem Vernehmen nach dürfte der Reichstag 
nur vier Monate währen, und nachdem die dringend­
sten Geschäfte abgemacht, bis auf den April 1840 prs-
rogirt werden. Don einer Krönung der Königin ver­
lautet zur Zeit nichts. (Pr. St. Zeit. No. »07.) 
N e u c h a t e l ,  d e n  7  t e n  A p r i l .  
Herr Graf Henkel von Donnersmark hat der hiesi­
gen naturforschenden Gesellschaft mehrere Tausend Ab­
handlungen über die Botanik übersandt, von denen 
mehrere so selten sind, daß sie sich in den vollständig­
sten Katalogen nicht finden. Die Gesellschaft läßt sie 
in der Stadtbibliorhek aufstellen, deren botanische Sek­
tion durch dieses schöne Geschenk eine interessante Be­
reicherung erhält. (Pr. St. Zeit. No. 107.) 
M ü n c h e n ,  d e n  » 2 t e n  A p r i l .  
Briefen auS Athen vom 2 8sten März zufolge, die 
gestern hier ankamen, herrschte in jenen Tagen in Grie­
chenland eine Kälte, wie sich die ältesten Personen kei­
ner ähnlichen erinnern. Auch die bereits erwähnten 
Briefe aus Palermo sprechen von rauhen und scharfen 
Nordostwinden, die den Reisenden sehr empfindlich wa­
ren, doch auf die dortige Vegetation keinen Einfluß 
übten. (Pr. St. Zeit. No. 107.) 
M ü n c h e n ,  d e n  i 4 t e n  A p r i l .  
Der gestern in der königlichen Erzgießerey vorgenom­
mene Guß des Pferdes zu dem Monumente Maximi­
lians I. ging ohne Unfall vollkommen glücklich von 
Statten; 25o Centner Metall füllten den Ofen, und 
nicht ganz ohne Furcht sahen die zahlreich versammel­
ten Zuschauer diese glühende Masse, einem Lavastrome 
vergleichbar, ihrem Gewahrsam tosend entströmen und 
dem ihr vom Meister angewiesenen Ziele zueilen. Als 
an der Form wahrgenommen wurde, daß sie glücklich 
gefüllt sey, ertönte unserm König ein mehrfaches Lebe­
hoch, und eben so wurde dem kunstgewandten Meister 
ein Spruch ausgebracht. (Pr. St. Zeit. No. 209.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  A p r i l .  
Nach der Manchester limes sind über 3o Handwer­
ker von Manchester nach Amiens ausgewandert , und 
unter ihnen mehrere der ausgezeichneten Maschinen­
bauer aus der großen Anstalt von Cockcr und Higgins 
in Salford. Selbst Weiber und junge Mädchen, setzt 
jenes Blatt hinzu, ließen sich jetzt leicht bewegen, in 
die Baumwollen-Spinnereycn auf dem Festlands zu ge-
hen, und die erleichterte Ucbcrfahrt nach Ostende oder 
Gent befördere diese Auswanderungen. Bedenke man 
nun, daß selbst zu dieser Zeit, wo eS den Arbeitern 
in der Gegend von Manchester nicht an voller Veschaf-
tigung fehle, es den Agenten der Fabriken des Fest­
landes leicht werde', zahlreiche Arbeiter zu werben, so 
müsse man erwarten, daß sie zu Tausenden auswan­
dern würden, sobald die Arbeit selten werden sollte. 
Sehr bald .würden sich die Fabrikenbesiyer genöthigt 
sehen, entweder ihre Arbeiten einzustellen oder gerin-
gern Lohn zu geben. Die Grundeigenlhümer würden 
sich zu der Ueberzeugung gedrängt sehen, daß theures 
Brot und hohe Arbeilspreise nicht in nothwendiger 
Verbindung ständen, aber das Schlimmste bey der 
Sache würde seyn, daß man diese Erfahrung machen 
werde, wenn sie nichts mehr'nützen könne. 
(Pr. St. Zeit. No. 102.) 
L o n d o n ,  d e n  1  2 t e n  A p r i l .  
Sir Frederick Lamb wird, dem Vernehmen nach, un­
ter dem Titel eines Barons Beauvale zum Pair kreirt 
und Baron Pons^nby zum Viskount erhoben werden, 
zur Belohnung für die Dienste, welche sie ihrem Va-
terlande, als Repräsentanten desselben in Wien und 
Konstantinopel, beym Abschluß der Handelstraktate mit 
Oesterreich und der Pforte geleistet haben. Mit dem 
durch den Tod des Herzogs von Buckingham erledig­
ten Hosenband-Orden soll nächsten Mittwoch der Her­
zog von Cleveland feyerlich beliehen werden. 
Oer Marquis von Hastmgs soll den Leibarzt der Kö­
nigin, Sir James Clark, wegen der Beschimpfung, die 
dieser durch seine falschen Behauptungen der Nichte 
des Ersteren, Lady Flora Hostings, zugefügt, zum Zwey-
kampf herausgefordert und, da dieser sich nicht stellen 
wollte, sich vorgenommen haben, ihn beym Gerichts­
höfe der Queen's Bench zu belangen. 
(Pr. St. Zeit. No. 107.) 
L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
In hiesigen Blättern ist die Rede davon, daß die 
Königin, die noch nie auf dem Kontinent gewesen, im 
Laufe dieses Sommers ihrem Oheim, dem Könige der 
Belgier, in Brüssel einen Besuch abzustatten beabsich­
tige. 
Lord Palmerston hat gestern im Unterhause angezeigt, 
daß die MißHelligkeit zwischen England und Frankreich 
wegen der gewaltsamen Fortnahme eines mexikanischen 
Lootsen vom Bord des britischen Paketboots -Expreß' 
zu vollkommener Zufriedenheit der englischen Regierung 
und zur Ehr der französischen ausgeglichen sey; Graf 
Sebastiane nämlich, der französische Botschafter am 
Hofe von St. James, habe, auf.Befehl des Königs, 
seines Herrn, unaufgefordert der britischen Regierung 
das große Bedauern Sr. Majestät über jenen Dorfall 
z u  e r k e n n e n  g e g e b e n  u n d  z u g l e i c h  e r k l ä r t ,  A d m i r a l  
B a u d i n  h a b e ,  a l s  e r  d i e  M a ß r e g e l  a n b e f o h ­
len, n«cht gewußt, daß das Fahrzeug zur britischen 
Marine gehöre; die Sache sey also aus einem bloßen 
Irrthum, nicht aus Mangel an Ehrerbietung gegen 
die englische Flagge, entsprungen; die französische Re­
gierung sowohl wie der Befehlshaber des französischen 
Geschwaders bedauerten eS aufrichtig, daß ein solches 
Versehen stattgefunden habe, und es seyen die streng­
sten Instruktionen ertheilt worden, aufs Sorgfältigste 
darauf zu achten, daß dergleichen nicht wieder vor­
komme; Graf Sebastian! habe hinzugefügt, er hoffe, 
daß der britischen Regierung diese Erklärung genügen, 
und daß nichts die Eintracht stören werde, die zwi­
schen beyden Ländern aufrecht zu erhalten beyden Re­
gierungen so sehr am Herzen liege. 
Die Erhebung des britischen Botschafters in Kon­
stantinopel, Lord Ponfonby, zum Viskount und deS 
britischen Botschafters in Wien, Sir Frederik Lamb, 
zum Pair, unter dem Titel eines Barons von Beau­
vale, wird nun officiell von der Hofzeitung gemeldet. 
(Pr. St. Zeit. No. 110.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L e i p z i g .  D i e  d i e s j ä h r i g e ,  a m  i ^ t e n  A p r i l  o f f i e i e l l  
und kalendergemaß begonnene Ostermesse laßt kein gün­
stiges Resultat hoffen, wenn schon in Tuchen gute Ge­
schäfte gemacht worden. An wogender, meßlustiger 
Menge auf den Straßen, unter den Buden und in 
den Kramladen fehlt es keinesweges, doch scheinen die 
Wenigsten ernste Lust zum Kaufen und noch weniger 
die Mittel zum Zwecke mitgebracht zu haben- Das 
Theater leistet das Mögliche, ein volles Haus zu ma­
chen, doch auch hier tritt jenes Deficit neben den 
theilweis erhöhten Preisen störend ein. Unter den Meß-
Sehenswürdigkeiten verdient das Wallfischgerippe und 
die Menagerie des Kornely van Acken von Rotterdam 
den meisten Besuch, der ihr auch von Einheimischen 
wie Fremden in reicher Masse zu Theil wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 208.) 
* . * 
Von Bergen in Norwegen wird unterm 25sten 
März gemeldet, daß auch in diesem Sommer wieder 
von dort aus eine Auswanderung nach Amerika statt­
finden wird. Allein aus dem einen Kirchspiel Voß ha­
ben sich zwanzig junge kräftige Leute gemeldet, um auf 
den Mannzahl - Listen ausgestrichen zu werden. Diese 
Auswanderungen, sagt man, geschehen in Folge der 
Berichte von bereits in Amerika sich befindenden Lands­
leuten, die nur die lichte Seite ihrer dortigen Zustande 
schildern. (Pr. St. Zeit. No. 109.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
No. »28» 
M  i  t  Ä  u  i  s  c h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
l^o. 34. Donnerstag, den 27. April 18ZY. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  m o s t e n  A p r i l .  W a h r s c h e i n l i c h ,  b a ß  e r  G a r a n t i e e n  s ü r  d e s s e n  k ü n s t i g e s  
Gestern  g ab der königl. preussische Gesandte, Graf Betragen fordern wird, und hierauf, heißt es, arbei-
von Wylich und Lottum, einen äusserst glanzenden tet nun die Diplomatie bin. Mchemed Aly müßte 
Ball. Schon um halb 9 Ahr waren bie prachtvollen, übrigens wohl die Ueberzeugung haben, daß ein Feldzug 
glänzend erleuchteten und mit dem ausgesuchtesten Ge- in der Nabe ber syrbischen Granze ihm nicht vortheil-
schmack dekorirten Säle deS GesandschaftShötels Don Haft seyn könnte, benn ausser der ottomanischen Armee 
wehr als vierhundert Personen angefüllt. S. K. H. würde Ibrahim Pascha auch noch den Aufstand der Dru-
der Großfürst Thronfolger Don Rußland, so wie die sen, deren Unzufriedenheit mit jedem Tage wächst, zu be­
Mitglieder der Königlichen Familie, langten um 9 Uhr kämpfen haben. Die Unzufriedenheit ist in dieser Provinz 
an und wurden von I. K. H. der Prinzessin Albrecht so groß, daß die Pforte sich nicht den Gefahren neuer 
von Preussen empfangen, Höchstweiche mit der anmu- Kampfe auszusetzen brauchte, sondern nur nöthig hätte, 
thigsten Liebenswürdigkeit die Honneurs des Festes über- die Insurrektion zu begünstigen. Die Verluste, welche 
nommen hatte. Hierauf begann der Tanz, der durch Ibrahim Pascha gegen die Insurgenten vom Berge Na-
ein reiches Mahl, an dem alle Gaste Theil nahmen, plus ^nd die Drusen Don Heran erlitten bat, lassen 
um Mitternacht unterbrochen wurde. Am halb ^ Uhr wohl kaum einen Zweifel über den Ausgang einer Be­
begann der Tanz von Neuem, und dauerte bis zum ivegung, die im ganzen Lande Anklang finden würde. 
Morgen. Ihre Kaiserl. Hobeit die Prinzessin von Ora- Diese Beweggründe dürften wohl Ibrabim Pascha zur 
nien wurde durch Unpäßlichkeit verbindert, daß Fest Unterwürfigkeit geneigt machen und auf Friedensgedan-
wit ihrer erhabenen Gegenwart zu beehren. Glückli- ken hinführen. 
cherweise wurde ber Schmerz darüber durch die Zusiche- Der neue armenische Patriarch bat, nie es heißt, 
rung ihre» erlauchten Gemahls, der gestern Morgen in Don den angesehensten Mitgliedern seiner Nation eine 
Amsterdam gewesen war, daß diese Unpäßlichkeit durch« Erklärung erhalten, welche ihm unbedingte Vollmacht 
auS keinen gefährlichen Charakter Habe, gemildert. In giebt, alle Maßregeln zu ergreifen, die er zur Hem-
den Sälen des Grafen von Lottum erregte unter An- mung der Fortschritte eines religiösen Schismas, das 
derem auch das herrliche Gemälde Don Raphael, eine von Einigen .Protestantismus- genannt wird, für nvth-
heilige Familie darstellend, welches der Gesandte be- wendig halten sollte. 
sitzt, das Interesse der Anwesenden. Ungarische Blätter melden den Ausbruch der 
<Pr. St. Zeit. No. ,16.) Pest in einem Dorfe bey Silistria. Drey Personen 
A m s t e r d a m ,  b e n  - 4 s t e n  A p r i l .  s t a r b e n ,  u n d  d r e y  a n d e r e  w a r e n  a n g e s t e c k t .  D a S  D o r f  
H o l l ä n d i s c h e n  B l ä t t e r n  z u f o l g e  w i r d  S . K . H .  w u r d e  a b g e s p e r r t ;  ü b r i g e n s  H a b e n  d a r ü b e r  o f f i c i e l l e  
der Großfürst Thronfolger von Rußland Seinen Geburts- Nachrichten noch gefehlt. (Pr. St. Zeit. No. 117.)  
tag im Schooße der Königlichen Familie feyern und dann - M adrid, den ,3ten April. 
am Zosten d. M. über Tilburg und Nymwegen reisen, Nachricht, daß der General van Halen so un-
u m  n a c h  D e u t s c h l a n d  z u r ü c k z u k e h r e n .  e r w a r t e t  d i e  B e l a g e r u n g  v o n  S e g u r a  w i e d e r  a u f g e h o »  
(Pr. St. Zeit. No. 218.) bat, unter dem Vorwande, daß es ihm an Lebens-
Mitteln fehle, und die Witterung zu ungünstig sey, 
^ ^ «n ^ große Unzufriedenheit, ja, man kann wohl 
Folge der Berathungen, welche kürzlich stattge- sagen. Erbitterung gegen diesen Officier erregt. Auch 
funden haben und »n welchen der Sultan selbst mehr- wundert man sich nicht wenig, daß er in seinen'Be-
malS den Vorsitz führte, sind die Kriegsgeruchte ganz- richten und Briefen den Don Don Karlos dem Cabrera 
Pläne und verliehenen Titel eines Grafen von Morella so bereit-
sichten Mehemed Aly's noch nicht ganz beruhigt, willig anerkennt. 
Hartnackigkeit und sein Ehrgeiz sind zu be- Die Verbindung mit Unter-Aragonien war in den 
«nr Sultan nur zu viel Gründe hat, letzten Tagen durch die Karlisten unterbrochen. Oer 
Pascha auf seiner Hut zu seyn, so ist es gestern hier eingetroffene, für den Botschafter bestimmte 
Kourier war genethigt, in Huerta zu warten/ bis die 
feindlichen Truppen vorübergezogen waren. 
(Pr. St. Zeit. No. 116.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Es geht das Gerücht, daß der General Maroto die 
Absicht habe, Bilbao zu blokiren, und man wollte so-
gar am i8ten April auf der Gränze wissen, daß die 
Verbindung Bilbao's mit dem Meere bereits unter­
brochen sey. Man spricht auch von einem ausgedehn­
ten, zwischen Maroto und Cabrera verabredeten Ope­
rationsplan, wonach die Karlistischen Armeen aus Na-
varra und Aragonien gleichzeitig in das Znnere des 
Landes eindringen sollen. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  
D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  2 2 s t e n  
April. Die öffentlichen Tribünen waren heute bis aus 
den letzten Platz gefüllt, und der Andrang des Publikums 
zu dieser Sitzung war so groß, daß der bey weitem be­
deutendere Theil der Neugierigen, ohne Platze erlangen 
zu können, zurückkehren mußte. Zu Anfang der Sitzung 
legte der Finanz-Minister das Budget für 1840 vor, 
mit der Bemerkung, daß dasselbe noch von dem Herrn 
Lacave-Laplagne entworfen worden sey. An der Tages­
ordnung waren hierauf die Interpellationen. In dem 
Augenblicke, wo Herr Mauguin die Rednerbuhne be­
s t e i g e n  w o l l t e ,  v e r l a n g t e  H e r r  M o  u n i e r  v o n  d e r S i -
zeranne das Wort: (Zeichen der Neugier) »Ich trage 
darauf an,' sagte derselbe, »daß die Jnterpallationen 
verschoben werden. Herr Mauguin hat sicherlich bey sei­
nem Vorschlage keinen anderen Zweck, als der politischen 
Krisis, die das Land betrübt, ein Ende zu machen. Mei­
ner Meinung nach aber werden die Explikationen, die 
man hervorrufen will, die Lage der Dinge nur noch mehr 
verwickeln, und ich trage deshalb darauf an, daß diesel­
ben aus künftigen Montag verschoben werden.' — Im 
C e n t r u m :  » N e i n !  N e i n ! '  —  H e r r  B u g e a u d :  
»Ich verlange das Wort gegen die Verschiebung.' — 
Mehrere Stimmen! »Sie wird gar nicht unter­
stützt.' — Oer Präsident befragte die Kammer, 
und diese beschloß mit großer Majorität, daß die In­
terpellation sogleich stattfinden sollte. Nur einige Mit­
glieder des linken Ccntrums und der linken Seite hatten 
für die Vertagung gestimmt. Herr Mauguin nahm 
hierauf daS Wort und sagte, daß, wenn er bloß aus 
Neugier seinen Vorschlag gemacht hatte, so würde er der 
Erste gewesen seyn, um die Verschiebung der Interpella­
tionen zu verlangen; abcr die Lage der Dinge sey sehr 
ernst, und er glaube, daß eine neue Verschiebung eine 
Verwickelung mehr seyn würde. Er warf hierauf den 
jetzigen Ministern vor, daß sie sich in eine provisorische 
Lage hätten einzwängen lassen. Zugleich aber räumte er 
ein, daß die Interpellationen nicht an sie gerichtet wer­
den könnten. Er glaube, daß alle Mitglieder der Kam­
mer, die m den verschiedenen ministeriellen Kombinatio­
nen figurirt hätten, von denen man seit einem Monat 
spreche, nach einander die Rednerbühne besteigen müßten, 
um der Kammer zu sagen, was sie verhindert habe, sich 
der Verwaltung des Landes zu unterziehen. — Herr 
Dupin ließ sich hierauf zuerst vernehmen, und begann 
mit der Bemerkung, daß er es sich angelegen seyn lassen 
werde, weder die Personen noch die Dinge zu kompro-
mittiren. Er erinnerte an die Rede, die er bey Gelegen­
heit der letzten Wahlen an seine Wähler gerichtet habe, 
und worin er feinen Entschluß zu erkennen gab, seinen 
von jeher inne gehabten Platz im linken Centrum wieder 
einzunehmen. In Betreff seines Eintritts in das Mini­
sterium, so wisse man, daß er das ministerielle Leben nie­
mals geliebt habe, und weniger als jemals wandle man 
heute als Minister auf Rosen. Nachdem er aber dringend 
aufgefordert sey, in ein Kabinet einzutreten, habe er mit 
Vergnügen die Präsidentschaft des Marschalls Soult an-
genommen. Ein Mann von so unbestreibarem Ruhme sey 
ihm als ein schöner Palmbaum erschienen/ welcher einen 
erquickenden Schatten verbreite. (Anhaltendes Gelachter.) 
Als eine der ersten Bedingungen für seinen Eintritt in 
das Ministerium habe er aufgestellt/ daß die Politik des 
neuen Kabinets völlig unabhängig von der Politik der 
früheren Kabinette sey ; denn wenn nichts in dem politi­
schen System der Regierung verändert werden solle, so 
würde man am besten gethan haben, die früheren Minister 
beyzubehalten. Was die materiellen Fragen betreffe, so 
habe er den Eisenbahn-Unternehmern die Zusicherung ei­
nes Ainsminimums, welches diese verlangen, nicht be­
willigen wollen. Eben so wenig sey er damit einverstan­
den, daß die richterlichen Funktionen als ein Mittel zur 
Wahlbestechung dienten. Eine der schwierigsten Fragen 
bey Bildung des neuen Kabinets sey die gewesen/ auf 
welchen Theil der Kammer man sich stützen müsse, um 
eine Majorität zu erlangen. Die Einen hätten sich wol­
len auf die rechte, die Anderen auf die linke Seite stützen, 
und dies sey die Ursache des Bruches gewesen. Man 
habe sich offen darüber ausgesprochen, welches er billigen 
müsse; denn es sey besser, sich ehrenvoll zu trennen, ehe 
man die öffentlichen Angelegenheiten übernehme, als sich 
später zu hintergehen. — Herr Thiers bestieg hierauf, 
unter den Zeichen der lebhaftesten Spannung von Seiten 
der Versammlung, die Rednerbühne, und begann folgen­
dermaßen: -Ich habe diese Explikationen nicht hervorge-
rufen; aber da man dieselben wünscht, so werde ich mich 
m.it Freymüthigkeit äussern, und dabey die Achtung nicht 
aus den Augen setzen, die jeder gute Bürger der Krone 
schuldig ist. Ich habe die Gewalt nicht gewünscht, aber 
da ich dazu beygetragen hatte, das vorige Ministerium zu 
stürzen, so hielt ich es einen Augenblick lang für meine 
Pflicht, zur Bildung eines neuen Kabinets beyzutragen.' 
Der Redner setzte darauf die Bedingungen auseinander, 
in denen sich, seines Erachtens, ein neues Kabinet befin­
den müsse. An die Septembergesetze, sagte er, dürfe 
man nicht rühren, denn dies könne leicht das Signal ei, 
«er ernsten Reaktion seyn. Nur habe ein neuerlicher Pro-
eeß vor der Pairskammer auf die Notwendigkeit hinge« 
wiesen, eine gesetzliche Definition von dem Worte -Alten» 
tat' zu geben. Was die Wahlreform betreffe/ so glaube 
er, daß das neue Kabinet sich damit nicht zu beschäfti­
gen habe. Diese Frage müsse man gänzlich der Zukunft 
überlassen. Es sey nicht wahr, daß man das Recht ver­
langt habe, alle Beamten zu ändern. Man habe zwar 
eine völlige Unabhängigkeit in Betreff des Personales ver­
lang, aber Niemandem sey eS eingefallen, eine solche 
Strenge auszuüben, obgleich man sie gegen seine Freunde 
in Anwendung gebracht habe. Was die Rentenreduktion 
betreffe, so sey er zwar kein sehr entschiedener Anhänger 
dieser Maßregel, indeß glaube er, daß dieselbe nicht langer 
mehr verschoben werden dürfe. Er wolle den Frieden, aber 
einen Frieden, der die Würde Frankreichs nicht gefährde. 
Die belgische Frage sey erledigt, und waS Spanien betreffe, 
so verlange er nur/ daß man in Bezug auf dieses Land das­
selbe thue, was England thue, nickt mehr, aber auch nicht 
weniger. Zu der Personenfrage übergehend, sagte Herr 
Thiers, daß er von ganzem Herzen die Präsidentschaft 
des Marschalls Soult angenommen habe. Obgleich er 
selbst schon einmal Konseilspräsident gewesen sey, und so­
mit wohl hätte Anspruch darauf machen können, es wie­
der zu werden, so habe er doch keinen Anstand genommen, 
sich vor dem persönlichen Ruhme des Marschalls zu beu­
gen. Er habe für sich daS Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten in Anspruch genommen; es sey dies nicht 
aus besonderer Vorliebe für diese Stellung, oder aus 
Laune geschehen; sondern weil er habe sagen hören, daß 
die auswärtige Diplomatie eine Abneigung gegen seine 
Person hege. Er glaube dies nicht, und noch weniger, 
daß die Regierung seines Landes auf dergleichen Demon­
strationen von Seiten des Auslandes Rücksicht nehme, 
und deshalb habe er darauf bestanden und bestehe noch 
jetzt darauf, kein anderes Portefeuille als das der aus­
wärtigen Angelegenheiten anzunehmen. 
(Pr. St. Zelt. No. 117.) 
P a r i s ,  l x n  2  4 s t e n  A p r i l .  
Der Marschall Soult soll sich heute nach den Tuil­
lerien begeben haben, um dem Könige seine Vollmach­
ten zur Bildung eines Kabinets zurückzugeben. Dies 
kann nach den stattgehabten Interpellationen nicht be­
fremden, da eine Vereinigung zwischen ihm und dem 
linken Centrum schwerlich je wieder wird zu Stande 
gebracht werden können. Herr Thiers ward gestern 
Abend zum Könige berufen, und blieb von 11 Uhr 
Abends bis Z Uhr Morgens in den Tuillerien. Er 
wird, wie es heißt, heute früh wieder, gemeinschaft­
lich mit den Herren Dupin und Passy, vom Könige 
empfangen werden. Kurz vor Abgang der Post hieß 
es, daß folgende ministerielle Kombination zu Stande 
gekommen sey. Admiral Duperre, Konseilspräsident 
und Seeminister; Marschall Maison, Kriegsminister; 
Herr Thiers, Minister der auswärtigen Angelegen­
h e i t e n ;  . H e r r  P a  s s y ,  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n ;  H e r r  D u ­
p i n ,  G r o ß s i e g e l b e w a h r e r ,  H e r r  C u n i n - G r i d a i n e ,  
M i n i s t e r  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s ;  H e r r  V i v i e n ,  
Finanzminister, und Herr Dufaure, Handclsminister. 
(Pr. St. Zeit. No. 119.) 
P a r i s ,  d e n  l ö s t e n  A p r r l .  
Alles, was man gestern mit so vieler Bestimmtheit 
über die endliche Bildung eines Ministeriums gesagt 
hatte, erweist sich heute wieder als ein leeres Gerücht, 
und so sehr eS die Leser ermüden dürfte, täglich das­
selbe Lied zu boren, so dürfen doch die neu auftau­
chenden Gerüchte, so wie die Vermuthungen über das 
Scheitern der allerneuesten Kombination nicht mit Still­
schweigen übergangen werden. ES ist den Bericht­
erstattern über die Tagesgeschichte wohl niemals ein 
ermüdenderes Geschäft als dieses auferlegt worden; 
denn dieselben haben nur eine Gewißheit, nämlich 
ihre Leser zu langweilen. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
P a r  i s ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Gestern früh hatte der Graf Mole eine Audienz beym 
Könige und um 1 Uhr fand sich der Marschall Soult 
in den Tuill«ien ein. Dem Vernehmen nach, ist im 
Laufe des gestrigen Nachmittags Herr Humann zum 
Könige eingeladen worden. Abends wurde noch Herr 
Passy im Schlosse empfangen Man versichert, daß 
verschiedene einflußreiche Mitglieder der 221 sich ge­
stern zum Marschall Soult begeben uud ihm dringend 
angerathen hätten, sich mit Herrn Thiers auszusöhnen, 
da, ihrer Ansicht nach, die einzig mögliche Kombina­
tion ein Ministerium aus dem linken Centrum sey, 
dem sich derjenige bedeutende Theil des Centrums an­
schließen werde/ der das Molesche Kabinet nur unter­
stützt habe, weil es die Doktrinärs ferngehalten und 
die Amnestie bewilligt hatte. 
Der iVlonitsur publicirt nachstehende telegraphische 
Depesche aus Bayonne vom sösten April: -Die 
rückständigen Madrider Posten sind eingetroffen. Durch 
die Division Para ist die Verbindung wieder hergestellt 
worden. Der General Nogueras hat das Oberkom­
mando über die Armee des Centrums erhalten.« 
(Pr. St. Zeit. No. 121.) 
Paris, den 27sten April. 
Das Journal äss Oedats, das vor drey Tagen als ein 
Hauptresultat der stattgehabten Interpellationen die Un­
möglichkeit einer Wiedervereinigung des Marschalls Soult 
mit dem Herrn Thiers hervorhob, berichtet heute schon 
wieder, daß das Gerücht von einer stattgehabten Versöh­
nung zwischen dem Marschall uud Herrn Thiers allge-
I?2 
inein verbreitet, nnd demnach endlich auf die Bildung 
eines definitiven Ministeriums binnen sehr wenigen Ta­
gen zu hoffen sey. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 6  s t e n  A p r i l .  
Der In66xsn6snt meldet: »Vor der Unterzeichnung 
deS Traktats überreichte der belgische Bevollmächtigte, 
Hnr Van de Weyer, indem er den Beytritt Belgiens 
erklärte, eine Note, in welcher die schmerzhaften Em­
pfindungen des Königs der Belgier -über die Aufnahme 
der Territvrialbestinnmingen, welche in sieben Jahren 
nicht zur Ausführung gekommen, ausgesprochen waren. 
Wir bedauern, den Text dieser Note, welche einen 
Kommentar der von der Regierung in der letzten Zeit 
befolgten Politik liefert., nicht mittheilen zu können; 
der Traktat wurde im Saal des Foreign,Dffice unter­
zeichnet. Die Bevollmächtigten der fünf Höfe, Graf 
von Senfft, General Sebastian«, Lord Palmerston, Frey­
herr von Bülvw und Graf von Pozzo di Borge nah­
men mit dem holländischen Bevolknächt igten, Herrn 
Dedel, und dem belgischen, Herrn Van de Weyer, der 
von Herrn Nothvmb Hegleitet war, an demselben Ti­
sche Platz. Da die belgischen Vollmachten jedoch nur 
auf Herrn Van de Weyer lauteten, so hat auch die­
ser allein im Namen Belgiens den Vertrag unterzeich­
net. Nach der Unte^eichnung reichten sich die Herren 
Dcdcl, Van de Weyer und Nothomb die Hand.^ 
So wahrscheinlich die Unterzeichnung des Friedens« 
trakrats auch schon längst war, hat sie doch einen un­
beschreiblichen Eindruck hier gemacht, indem viele Leute 
noch daran gezweifelt hatten. (Pr. St. Zeit. No. 118.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  2 v s t e n  A p r i l .  
Heute frich ist der metallene Kranz, der das obere 
Gesimse des Schiller-Denkmals zieren wird, von 
München hier angekommen, und bereits ist man be­
schäftigt, ihn an seine Stelle zu bringen. Heute Abend 
wird Herr Stlglmayer und morgen das Standbild er­
wartet. Alle Vorbereitungen sind gemacht, daß — 
wenn nicht ganz ausserordentliche Hindernisse eintreten — 
die feyerliche Enthüllung deS Denkmals am Mittwoch, 
dem 8ten May, vorgenommen werden kann. Der Ver­
ein für daS Denkmal hat alle Anstalten getroffen, 
daß sowohl daS Fest mit Würde begangen werde, als 
auch daß Alle, welche Theil nehmen wollen, Befriedi­
gung finden. Er wird in diesem Bestreben von Behör-
den und Privaten auf zuvorkommende Art unterstützt. 
(Pr. St. Zeit. No. 214.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  a ö t e n  A p r i l .  
Unsere Nachrichten aus Christ iania reichen bis 
zum ,2ten d. M. Der König befindet sich wohl und 
hat am i sten Osterfeyertage aus deu Händen deS Ober­
hofpredigers, Bischofs Sörenssen, das beilige Abend­
mahl empfangen. Am 8ten d. M. war bey Sr. Ma­
jestät Souper und Konzert.,'zu welchen ungefähr 180 
Personen eingeladen ivaren. (Pr. St. Zeit. No. nö.) 
L o n d o n ,  d e n ? 6 t e n  A p r i l .  
Der 8«2v67»rä spricht wieder von dem Gerücht, daß 
Lord Melbourne von seinen Kollegen 7 dem Lord Dur-
ham oder dem Marquis von Normanby, solle aufgeopfett 
iverden. (Pr. St. Zeit. No. »12.) 
I n  M i t  a u  a n g e k o t n m e n e  F r e m d e .  
Den ÄZsten April. Fraul. v. Medem und Fraul. v. Ka-
nekschikow auS LaukezeMl, log. b. Fraul. v. Medem im 
Stift. 
Den 2 4sten April. Der Akademiker und Dekorateur der 
Kaiserl. Hofthecner, Hr. Roller, nebst Gemahlin,^ 
aus St. Petersburg, ?og. b. Oberhvfger. Adv. E. v. 
Sacken. — Hr. Bürgerin. Hilbig aus Essern, Hr. 
Konditor Pultera, Hr. Konsulent Stieda und Hr. Kand. 
Lackfchewitz aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 2 5stcn April. Hr. v. Renngarten aus Nogallen, 
log. im Hotel <5s 8t. ?etsrsl><>urA. — Hr. Kand. Ber­
newitz aus Neuenburg, log. b. vr. Pantenius. -»» Hr. 
Stud. Schulepnikow und der verabsch. Hr. StabskapiN 
Solowjew auS St. Petersburg, log. b. Gramkau. 
A 0 u 5 S. 
R i g a ,  d e n  ,  S t e n  A p r i l .  
AvfAmst.36 T.n.D.-^ Cents. Holl. Kour.x. 2 R.B.A. 
AufAmst. 65 T^n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Aof Amst.3 Mon.D.— CtS.holl.Kour.?.>R.B.A. 
Auf Hamb.36 T.n.D.-^Sch.Hb.Bko.p. > R.B.A« 
Auf Hamb. 6 S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. » R.B.A. 
Auf Hamb.90 T. n.D. 20z Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Man. 21^ Pee. Gterl. ?. > R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage—Cent.^. 2 R. B. A. 
Ein RubelSilber 3 Rubel 485 Kop. B. A. 
— Zm Durchsch.in dies. Woche 3 Rub. 49?, Kop. B. A. 
Ein neuer boll. Dukaten — Rub.— Kop. B.A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4Rub.L9röKop.B.A« 
6 Inskriptionen in B. ^ 
6 Metalliques zum Tageskoursin B. A. 
S ?<2t. Metalliq. isteu. 2teSerie inB.A. ivSz 2 io5^ 
S xLr. Metalliq. 3teu.4te Serie in B.A. 2 0 2  ä 202z .  
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  > 0 0 5  
6iro Stieglitzische clito . . . , 99s 995 
Kurländische Pfandbriefe .... 995 
E h s t l a n d i s c h c  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
«Zito Stieglitzische 6iw. ^ 
I s t , z u  d r u c k e n  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
tio. 1S2. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschweig, Censoe. 
M  i  t  A  u  i  s  t h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
— ^ — - —  
d?o. gz. Mondtag, den i. May 1839. 
St. Petersburg, den 22sten April. 
Am L o s t e n  April meldete uns die Zeitung, daß die 
Newa in einer Entfernung von i3 Werst von der Residenz 
aufgegangen sey. Die Isaaksbrücke war am Vormittag 
dieses Tages noch ganz von Eis umgeben. Am Nachmit­
tage desselben Tages schwand das Eis vor der Festung, 
und nur nach der Isaaksbrücke zu blieb ein kleines Eis­
feld stehen; sonderbar aber verschwand auch auf der lin­
ken Seite der Isaaksbrücke (von dem Admiralitatstheil 
angenommen) das Eis, und ein großer Theil unseres 
Newaspiegels ward sichtbar. Das Wetter war schön und 
wir hatten schwachen Westwind, der Himmel war ziem­
lich rein, der Barometer im Steigen begriffen. Am Listen 
wurde Morgens gegen 9 Uhr die Isaaksbrücke abgenom­
men, und um halb 11 Uhr fuhr der Kommandant der St. 
Petersburger Festung unter Kanonendonner über die Ne­
wa. — Das Wetter ist anhaltend schön. Eis zeigt sich 
wenig; die Newa ist glatt wie ein Spiegel. 
(St. Petersb. Zeit. No. 9».) 
R i g a ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Seit einigen Tagen ist unsere Düna frey vom Eise, 
welches bey maßig hohem Wasserstande und dem gün­
stigen Südostwinde schnell dem Meere zutrieb. Der 
Strom ist indeß jetzt gestiegen und bedeckt einen Theil 
des Dünamarktplatzes. Heute sind durch den eingetre­
tenen Nordwestwind eine Anzahl Schiffe bereits an die 
Stadt gekommen, und nun erwartet man, sobald das 
Wasser etwas fallt, auch die Strusen, deren in die­
sem Jahre wohl mehr als 1000 die Düna herabkom-
men werden. 
Die bey Domesnes durchs Eis verunglückten Schiffe 
sind folgende: 5 britische, the Orlando, the Duke of 
Richmond, the Regina, the Deptfort und the Pacifik; 
ein holländisches, de Vriesland, und ein vldenburgi-
scheS, Christina von Westerdeich. Von den hier im 
Winterlager gewesenen und am ,3ten April ausgegan­
genen Schiffen ist das Lübecker Schiff -Industrie« (Ka-
pitän Gay), Schiffernachrichten zufolge, ebenfalls durchs 
Eis zerdrückt und ausser dem Kapitän sind nur 2 Ma­
trosen gerettet. (Zuschauer.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  2  7 s t e n  A p r i l .  
Sicheren Nachrichten aus dem Haag zufolge, wird 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland am 
2tcn May nach England abreisen. Der Prinz Frie­
drich Heinrich wird Se. Kaiserl. Hoheit nach Grvßbri-
tanien begleiten, wo sie sich acht Tage aufhalten wer­
den. (Pr. St. Zeit. No. 122.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 8 s t e n  A p r i l .  
Morgen wird der Geburtstag S. K. H. des Groß­
fürsten Thronfolgers von Rußland auf sehr glänzende 
Weise bey unserm Hofe gefeyert werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 124.) 
Madrid, den 2vsten April. 
Die Unzufriedenheit darüber, daß die Generale und 
namentlich der Graf von Luchana, die mit ihren im­
posanten Streitkräften nichts unternehmen, wird immer 
größer. Man hat berechnet, daß ungeachtet der ver-
haltnißmaßig wenigen Gefechte seit dem Beginn des 
Kampfes mehr Pulver verbraucht worden ist, als wah­
rend des ganzen Unabhängigkeitskrieges. Niemand weiß 
es sich zu erklaren, weshalb Espartero noch nicht den 
Angriff gegen Ramales begonnen hat. Auch über die 
Centralarmee sind beunruhigende Gerüchte in Umlauf; 
man spricht von der unter den Truppen derselben h-err-
schenden Desorganisation und Indisciplin, und man 
ist mit Recht erstaunt darüber, daß der General van 
Halen bisher noch nichts gethan hat, um die von Ca-
brera's Truppen unterbrochene Verbindung mit Arago-
nien wieder herzustellen. Karlistische Detaschemcnts ha­
ben, ohne ernstlichen Widerstand zu finden, das Fort 
von Alkolea del Pinar eingenommen, die aus 70 Mann 
bestehende Garnison gefangen weggeführt und die Stadt 
geplündert. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
* . * 
Briefe aus Guadalaxara bestätigen es, daß die 
Avantgarde Cabrera's unter Mareonell und Polo in Ka­
stilien eingedrungen ist und das Fort und die Stadt Alko­
lea del Pinar auf der großen Straße von Madrid nach 
Saragossa eingenommen hat. Dies Karlistische Korps 
bedroht auch das Fort Cifuentes bey Trills und es 
scheint überhaupt die Absicht des Feindes zu seyn, sich 
aller Forts der Provinz zu bemächtigen. Die angese­
hensten Einwohner von Brihuega haben sich nach Gua­
da laxara  ge f lüch te t .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  124.)  
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
M a n  s c hreibt aus Durang0 vom löten April: 
-Espartero hat Villarkayo und die Umgegend mit einer 
starken Division besetzt, und, da er krank ist, die Lei­
tung des Angriffs gegen Ramales dem General Rivers 
übertragen, den der General Castaneda unterstützen 
soll. — Die Karlistischen Truppen haben sich in großen 
Massen nach Balmaseda und Orduna hin in Bewegung 
gesetzt. Der Karlistische Anführer Urbistondo hat sich 
in Kastrejuna aufgestellt, wo sich die Straßen von Bit» 
bav/ Portugalete und Balmaseda vereinigen/ um die 
Artillerie» welche dicht bey Bilbao vorüber marschiren 
muß, gegen Angriffe der Garnison dieser Stadt zu 
schützen.« (Pr. St. Zeit. No. 119.) 
* . 
B a y o n n e ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  D i e  m i l i t ä r i s c h e n  O p e ­
rationen haben noch immer nicht begonnen. Maroto und 
Espartero/ der Erstere mit 20,000, der Letztere mit 
Zo,c»oo Mann/ stehen sich seit acht Tagen in Biskaya 
gegenüber und scheinen sich zu fürchten, handgemein zu 
werden. Maroto schließt Bilbao immer mehr ein und 
wirft eine Verschanzung nach der anderen zwischen Rama­
les und Balmaseda auf. Espartero soll krank seyn und 
man will die Bemerkung gemacht haben/ daß dies immer 
der Fall sey, wenn eS sich darum handle/ dem Kriege 
durch einen entscheidenden Schlag ein Ende zu machen. 
(Pr. St. Zeit. No. 122.) 
P a r i s /  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Der Graf Sebastian» wird heute von London in Paris 
erwartet. Man behauptet, daß weder der Marschall 
Soult/ noch der Herzog von Broglie/ noch Herr Thiers 
geneigt waren, ihm ferner den Botschafterposten in Eng­
land zu lassen, sa daß also/ auf welche Weise auch das 
neue Kabinet gebildet werden möchte, die Ernennung sei­
nes Nachfolgers gewiß sey. 
Das Rundschreiben/ welches der Minister des Innern, 
in Betreff der Feyer deS Namenstages des Königs/ an 
die Präfekten erlassen hat, lautet folgendermaßen: »Herr 
PräfektZ Ich glaube, Ihnen nicht die Instruktionen wie-
derholen zu dürfen/ die Ihnen in den vergangenen Iah­
ren bey Gelegenheit des Königlichen Namenstages zuge­
gangen sind. Nichtsdestoweniger muß ich Sie daran er­
innern/ daß unter den zu treffenden Anstalten diejenigen 
Ihre besondere Billigung erhalten müssen, welche zum 
Zweck haben, die ärmeren Klassen zu unterstützen. Die 
Gemeinden können die etwa disponiblen Fonds auf keine 
lobenswerthere Weise verwenden. Das Fest des isten 
May wird, den Wünschen des Königs gemäß/ gefeyert 
werden, wenn es sich durch Handlungen der Wohlthätig-
kcit ausgezeichnet. Sie sind gewiß von den Pflichten 
durchdrungen/ welche bey dieser feyerlichen Gelegenheit 
das Vertrauen der Regierung und daS Wohlwollen Sr. 
Majestät den Beamten auferlegt. Ich weiß, daß diese 
Pflichten zu sehr mit Ihrer Hingebung für die Iulydyna-
stie im Einklänge stehen/ als daß Sie sich nicht beeilen 
sollten, dieselben zu erfüllen. Sie werden den unter Ih­
ren Befehlen stehenden Unterprafekten die passenden In­
struktionen zugehen lassen, und seiner Zeit einen detail-
lirten Bericht über die Art und Weise, wie der Namens­
tag des Königs in jedem Bezirke Ihres Departements 
gefeyert worden ist, abstatten. Empfangen Sie u. s. w.« 
In einem Schreiben aus Toulon vom 22sten d.M. 
heißt es: .Man glaubt noch immer, daß der Oberbefehl 
über die Flotte in der Levante dem Viceadmiral Rosamel 
übertragen werden wird/ der bey dieser Gelegenheit den 
Rang eines Admirals erhalten soll. Seine Streitkräfte 
werden durch den »Jena« von 90 Kanonen, welcher be­
reits abgesegelt ist, und durch folgende noch auf der 
Rhede liegende Schiffe vermehrt werden: -Montebello' 
von l2o Kanonen, -Jupiter« von 80 Kanonen, -Dia­
deme« von 80 Kanonen, -Santi Pctri« von 80 Kano« 
nen und -Trident' von 74 Kanonen. In allen Werk­
stätten des Arsenals wurde am vergangenen Sonntag un­
ausgesetzt gearbeitet. Die -Thetis« wird für den Prin­
zen von Ioinville ausgerüstet/ den man vor Mitte May 
erwartet. (Pr. St. Zeit. No. 122.) 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Folgendes ist, dem iVlesssZer zufolge, das vollstän­
dige Resume der ministeriellen Nachrichten/ die bis heute 
früh um 1 Uhr bekannt waren: -Nachdem die Herren 
Teste und Cunin-Gridaine/ gleichwie eine große An­
zahl von Mitgliedern der 22» sich sehr bestimmt ge­
gen den Eintritt der Doktrinärs und namentlich des 
Herrn Guizot ausgesprochen, nachdem Herr Duchätel 
eS abgelehnt hatte, sich von Herrn Guizot zu trennen, 
nachdem endlich die Herren von Broglie und Humann 
erklärt hatten, daß sie unter keiner Bedingung ein Por­
tefeuille annehmen würden, sah sich der Marschall Soult 
veranlaßt/ vorgestern Abend seine Vollmachten in die 
Hände des Königs zurückzugeben, der dieselben annahm, 
ohne indeß auf die Mitwirkung des Marschalls zu ver­
zichten. Die Mitglieder des linken Centrums/ von die­
sem Entschlüsse des Marschalls Soult in Kenntniß ge­
setzt/ und auf keine Sinnesänderung von feiner Seite 
hoffend, wollten wenigstens zeigen, daß, wenn die von 
ihnen vorgeschlagene Kombination scheitern sollte, die 
Ohnmacht ihrer Partey nicht Schuld daran sey. Die 
parlamentarischen Chefs entwarfen sogleich die Liste der 
Manner/ die sich entschlossen haben, zusammen in ein 
Kabinet einzutreten, um solche/ vorkommenden Falls, 
dem Könige vorlegen zu können. Der Name des Mar­
schalls Soult war an die Spitze der Liste gestellt wor­
den; aber auch den Fall der Weigerung des Marschalls 
hatte man bedacht/ und Herr Thiers gab einen neuen 
Beweis von der Mäßigung/ die ihn seit den ersten 
Tagen dieser Unterhandlungen beseelt hat, indem er 
den Wunsch ausdrückte, daß eventuell dem Ministerium 
von dem Großsiegelbewahrer präsidirt würde. In der 
That wurde Herr Passy gestern um 3z Uhr zum Kö­
nige berufen, und legte sogleich die in Übereinstim­
mung mir seinen Freunden entworfene Liste vor. Se. 
Majestät erhob keine ernstliche Einwendung, und for« 
175 
derte nur Herrn Passy auf, eine letzte Anstrengung zu 
wachen, um wo möglich die Zustimmung des Marschalls 
zu erhalten. Herr Dupin, um 4z Uhr zum Könige 
bc.-^en, legte dieselbe Liste vor, um dadurch zu zeigen, 
daß Alles vorbereitet sey, um der Krisis augenblicklich 
ein Ende zu machen. Herr Dupin ward ebenfalls auf­
gefordert, neuerdings in den Marschall zu dringen. 
Auch Herrn Teste, der einer Konferenz des Advokaten­
standes präsidirte, ward durch ein königliches Hand-
schreiben aufgefordert, sich zu demselben Zwecke zum 
Marschall zu begeben. Oer Marschall ließ sich aber 
durch keine Vorstellungen bewegen, seinen Entschluß zu 
andern, und der Präsident der Kammer kehrte zum 
Könige zurück, um über den Nichterfolg der bey dem 
Ma-schall versuchten Schritte zu berichten. Oer König 
drückte sein lebhaftes Bedauern darüber aus, und 
scheint nun seinerseits einen letzten Versuch machen zu 
wollen. Herr Passy ist auf heute wieder eingeladen 
worden.« 
Die dem Könige gestern vorgelegte Liste enthielt fol­
gende Namen: Marschall Soult, Konseilspräsident 
und Kriegsminister; Herr Thiers, Minister der aus­
wärtigen Angelegenheilen; Herr Passy, Minister des 
Z n n e r n ;  H e r r  D i v i e n ,  F i n a n z m i n i s t e r ;  H e r r  C u n i n -
Gridaine, Handelsminister; Herr Teste, Minister 
deS öffentlichen Unterrichts; Herr Dupin, Großsiegel-
bewahrer, und der Admiral Duperri, Seeminister.— 
Das Journal la?rssss sagt in einer Nachschrift: »Der 
heutige v/lonit«ur enthält noch keine ministerielle Or­
donnanzen; aber wir haben allen Grund, zu glau­
ben, daß das offizielle Blatt morgen die neue Verwal­
tung verkünden wird. Es heißt, Herr Dupin werde 
alS Großstegelbewahrer die Konseilsprästdentschaft er­
halten, Herr Thiers Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten und Herr Passy Minister des Innern wer­
den. Die anderen Departements würden durch die 
Herren Dufaure, Vivien, Duperre und Maison be­
setzt werden. (Pr. St. Zeit. No. 12Z.)' 
P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  A p r i l .  
Der Boniteur enthalt heute folgende Zeilen: »Da 
der.,Marschall, Herzog von Dalmatien, den König ge­
beten hat, ihn des Auftrages zur Bildung eines Mi­
nisteriums unter den gegenwärtigen Umständen zu ent­
heben, so hat der König den Herrn Hippolyt Passy, 
Präsidenten der Deputirtenkammer, zu sich berufen, 
und dieser hat jene Mission übernommen.« — Ein 
hiesiges Blatt berichtet über die seit gestern statt­
gehabten Unterhandlungen in folgender Weise: »Die 
ministerielle Liste, welche Herr Passy gestern dem Kö-
nige vorlegte, hat wieder einigen Veränderungen un­
terworfen werden müssen. Auf die Weig-erung de5 Mar­
schalls Soult, sich an die Spitze jenes Kabinets zu 
stellen, hat auch Her? Cunin-Gridaine es abgelehnt, 
an einer Verwaltung Theil zu nehmen, in welcher sich 
kein einflußreiches Mitglied der rechten Seite befinde, 
und Herr Teste hat erklärt, daß sein bisheriges Ver-
haltniß zu dem Marschall Soult ihm nicht erlaube, ein 
Portefeuille anzunehmen, falls der Marschall die Konseils-
prasidentschaft ablehne. ES ist daher die ursprüngliche 
L i s t e  d a h i n  a b g e ä n d e r t  w o r d e n ,  d a ß  m a n  H e r r n  S a u -
zet das Handelsministerium und Herrn Pelet das 
Ministerium des öffentlichen Unterrichts übertragen hat. 
Herr Vivien dagegen soll Unterstaatssekretar im Mini­
sterium des Innern werden. Einige Personen versichern, 
daß Herr Dupin nicht den Titel eines Konseilspräsi­
denten erhalten, ungeachtet dessen aber die Berathun­
gen des KonseilS leiten werde. Man kennt die Gründe 
nicht, warum Herr Dupin die Konseilsprasidentschaft ab­
gelehnt hat. Das auf diese Weise konstituirte Kabinet 
war gestern vom Könige angenommen worden, und die 
Ordonnanzen hätten heute im Boniteur erscheinen kön­
nen, wenn man nicht geglaubt hätte, vor allen Dingen 
die Frage wegen der Kammerprasidentschaft zu erörtern, 
welche zu neuen Schwierigkeiten Anlaß geben wird. Herr 
Dupin hat sich offen gegen die Kandidatur des Herrn 
Odilon Barrot ausgesprochen, und wenn die andern Mit­
glieder bey ihrer Meinung beharren, so dürfte der neuen 
Kombination dasselbe Schicksal bevorstehen, wie so vielen 
andern.« — Der iVlessaZsr sagt heute Morgen um 
9 Uhr: »Wir erfahren, daß in einer gestern Abend 
stattgehabten Versammlung alle noch streitigen Fragen 
erledigt worden sind. Alles deutet auf eine Beendi­
gung der Krisis. Heute Vormittag um 11 Uhr wer­
den sich die Mitglieder der künftigen Verwaltung zu 
dem Könige begeben, und wenn nicht unvorhergesehene 
Schwierigkeiten sich entgegenstellen, so kann noch eine 
ausserordentliche Beylage des ivioniteur heute dem Pu­
blikum die Nachricht von der Konstituirung des Mini­
steriums verkünden.« — Die Zusammenkunft in den 
Tuillerien scheint nicht den erwarteten Erfolg gehabt 
zu haben. Man spricht von der abermaligen Auflösung 
d e r  n e u e n  K o m b i n a t i o n .  —  N a c h s c h r i f t ,  4 ^  U h r .  
Das Gerücht, daß das Kabinet des linken Centrums 
nicht hat zu Stande kommen können, bestätigt sich. 
Herr Dupin soll sich geweigert haben, in ein Kabinet 
ohne Konseilspräsident einzutreten und diese ihm ange­
botene Stellung neuerdings abgelehnt haben. 
Der ö/lonitkur meldet, daß alle über Marseille aus 
der Levante eingegangenen Nachrichten darin überein­
stimmten, daß der Friede zwischen dem Sultan und 
dem Vicekönige von Aegypten, Dank der Intervention 
sammtlicher Gesandten, nicht gestört werden würde. 
B ö r s e  v o m  2 g s t e n  A p r i l .  D i e  N a c h r i c h t  v o n  
der Bildung eines Ministeriums der linken Seite hat 
auf die Börse einen sehr schlechten Eindruck gemacht. 
(Pr. St. Zeit. No. 124.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  2 Z s t e n  A p r i l .  
Letzt-» Sonnabend kam das Schiller. Standbild hier Es wird in T-rnblä»-^ ^ ^ a> 
-n. D-r achtspSnnige Wage» war passend verliert und a-s°r°«en da/in d-» ^ 
mit wdrt-mb-rgisch-n und bayerischen Fahnen geschmückt. beabsichtig, werde, weil -°7d J°h" R^-^ftine^-" 
Künstler wann .hm -n.geg-ngeg.ngen. D-r metallene schwächten Eekundh-i.S.uftande« „egen ^ 
Kran, .st b-r-ttS an s-m-r Stelle; da« Standbild wird sick von den Sra-tsgeschästen jurück,n,i-l>-n 
wohl b-s den -Ssten d. M aufg-r.ch.et werden können, D«r „eldet, daß die Könia.n 
und d>e Rel.ess werden ... den nächsten Tagen eingesetzt, mal« einen Theil der Schulden ihre» «erstorben 
(Pr. S5. Zc-t. No. Z28.) ters, des Herzogs von Kent, die sehr bedeutend seyn 
S t o c k h o l m ,  d e n  1 6 t e n  A p r . i l .  s o l l e n ,  a b g e t r a g e n  h a b e ,  u n d  z w a r  d i e s m a l  S o  P r o c e n t .  
Unter den von dem Könige sanktionirten Beschlüssen (Pr- St. Zeit. No. üg.) 
des norwegischen Storthings beAnden sich zwey, die Rom, den iZten April. 
von großem Belang für die Hauptstadt Christiane sind, Stadtgespräch seit gestern ist Dom Miguel, der 
erstens die Ausdehnung des Bezirkes der Stadt, in ^ ^  in der Nähe von Nettuno von sechs ganz 
dem der Kleinhandel erlaubt ist, und zweytens die Ue- L^ten überfallen und ausgeplündert wurde, 
bertragung der Einquartierungskosten auf die Staats- Begleiter, der Kutscher seines Wagens und ein 
kasse betreffend. Durch letzteres Gesetz ist die Haupt- D'kmr, waren gleich bei Annäherung der Räuber von 
stadt einer jährlichen Ausgabe von ,Z,ooo Species gelähmt, wahrend er selbst sich muthig ver» 
überhoben. (Pr. St. Zeit. No. ia6.) theidigte, bis er der Uebermacht unterlag und zu Boden 
L o n d o n  d e n  i n t e n  g e w o r f e n ,  w i e  m a n  s a g t ,  s o g a r  a m  H a l s e  v e r w u n d e t  
Lord John Russell wurde beym Schlüsse der Unter- wesen'seyn,° f/den Tas^e/^s In^nttn7u7^nige 
den Stand gesetzt, nach Hause zuruckzukehren. Vene kostbare Jagdflinte Dmn MigueNs nabmen di. 
Briese an» Lissabon vom Sten d. M. melden, daß ber gl-ichfaU- -i- »ch. DieAli.ey sn^ 
das ministerielle Interregnum noch fortdauert; die Kö- auf die Spur zu kommen. (Pr. St. -Zeit No , 
nigin wünscht von den früheren Ministern den Vis- . - s > . 
konde Sa da Bandeira und Herrn Manoel de Car- ^ 
valho zu behalten, und es scheint, daß daran die Ver- Mi tau angekommene Fremde. 
suche zur Bildung eines neuen Ministeriums bis jetzt Den 26sten April. Hr. Revisor Hartmann aus Kandau  
gescheitert sind. Von Vertagung der Körles auf mch- log. b. Skrinewsky. — Der Libausche Kaufmann s/ 
rere Monate war noch viel die Rede. Strupp, auS Riga, log. b. Zehr jun. — Hr Förster 
Von Rio- Janeiro bat der Kapitän eines Schiffs, Hein; aus Hembergen, und Hr. Amtm. Krajöwsky aus 
welches am isien Februar von dort absegelte, die Nach- Kurmen, log. im Klewerfchen Hause. 
richt nach New-York gebracht, daß das französische Den 2?sten April. Der BauskcscheKreislchrer, Hr. 
Geschwader Buenos-Ayres zu bombardiren ange- Haller, aus St. Petersburg, und Hr. Kronfcrster-Ad-
sangen habe, was jedoch hier in London wenig Glau- junkt Kade aus der Sauckcnschen Forstey, log b Gram« 
den findet. (Pr. S^t. Zeit. No. 114.) kau. — Fräul. E. v. Brunnow aus Eckendorff, log. 
* . » lm Scheymannschcn Hause. — Hr. Kaufm. A. Blum-
^ ^ ^ ^ ^ Hasenpoth, log. b. A. Wulffsohn. —^Hr. 
Vom Kap sind Nachrichten bis zum iSten Februar Stadtälterm. Schul; aus Bauske. log. b. Backerm 
hier eingetroffen; die Kolonie scheint in Verbesserun- Hahn. — Hr. v. Rochow aus Remten, log. b. Zehr 
gen raschere Fortschritte zu machen, als irgend eine jun. — Hr. v.Mirbach aus Neuhoff, log. im Löte! 
andere der überseeischen Besitzungen Großbritaniens; 8t. pslerskourg. 
sie nahm taglich an Wohlstand und Wichtigkeit zu. Den 2 8sten April. Hr. Partikulier A. Chiesa, nebst Ga!-
Nach Berichten aus China vom 1 sten Januar war tin, aus Mayland, log. b. Gramkau. — Hr. Konsisi. 
ber kürzlich unterbrochene Handel mit den Eingebvre- Rath v. Voigt aus Sessau, und Hr Pastor Eilbert 
ren an diesem Tage wieder eröffnet worden. aus Szeimen, log. b. Skrinewsky. 
(Pr. St. Zeit. No. 116.) (Hierbey eine Beylage.) 
Z s t . z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civilsberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censop. < 
No. ,S . 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i l u n g  ^ o .  z > .  
-  Mondtag ,  den i .  May 1ZZ9 .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  l o t e n  A p r i l .  
' Man ist nunmehr den Urhebern des beym Brande des 
Pfortenpallastes begangenen Diebstahls auf die Spur ge­
kommen. Mehrere der entwendeten Juwelen Reuf Pa« 
fcha'S haben sich nämlich in den Händen zweyer Perser zu 
Erzerum, wohin sie über Trapezunt gekommen waren, 
vorgefunden. Dieselben wurden sofort verhaftet und hier­
her gebracht, und man hat bereits Untersuchungen ein­
geleitet, um auch die übrigen Thäter zu entdecken und 
die noch fehlenden werthvollen Gegenstande wieder zu er« 
langen. — Der öffentliche Gesundheitszustand ist fort» 
während befriedigend. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  A p r i l .  
Die Behauptung des Herrn Thiers, daß die aus­
wärtige Diplomatie sich seinem Eintritt als Minister 
der auswärtigen Angelegenhciter widersetzt habe, gicbt 
dem Journal la ?rssss zu folgenden Bemerkungen An-
laß: »Herr Thiers hat sich bey der in der Deputirten­
kammer stattgehabten Erörterung für den Märtyrer ei­
ner nationalen Diplomatie ausgegeben. Er hat behaup­
tet, von den europäischen Kabinetten in den Bann ge-
than worden zu seyn, ahnlich jenem athenischen Staats­
manns, der sich eines Tages selbst einige leichte Ver­
letzungen beydrachte, und dann Kieselsteine aus der 
Tasche zog, sie dem Volke zeigte und ausrief: »»Seht! 
Um euretwillen hat man mich gesteinigt!«' Die Athe­
ner, durch diese List getauscht, gaben dem Hippias 
eine Leibwache, mit dieser Leibwache bemächtigte er sich 
der Citadelle, und mit der Citadelle riß er die Gewalt 
an sich. Wir wissen nicht, ob Herr Thiers das Glück 
des Hippias haben wird, aber er hat seinen Geist, und 
ein geistreicher Mann wird in Frankreich immer viel 
vermögen. Es bedarf der ganzen Leichtgläubigkeit der 
Oppositionsjournale, um ernstlich an den Haß der Ka­
binette gegen Herrn Thiers zu glauben. Herr Thiers 
kennt die Empfindlichkeit der Nation, die im höchsten 
Grad« verletzt wird, sobald sie sich unter dem Einflüsse 
des Auslandes zu befinden glaubt, und er wußte wohl» 
daß, wenn er sich als ein Opfer des Auslandes dar­
stellte, er die Sympathiecn Frankreichs zu seinen Gun­
sten erregen würde. Aber der Haß der fremden Kabi­
nette war für Herrn Thiers nur ein oratorisches Mit­
tel, und der vormalige Konseilspräsident zog diesen 
Haß aus der Tasche, wie HippiaS seine Kieselsteine. 
Von allen Staatsmannern unserer Zeit ist Herr Thiers 
vielleicht derjenige, der den Repräsentanten der euro­
päischen Mächte am meisten zusagt, und es giebt da» 
für mehrere Gründe» Erstens ist Herr Thiers einer 
von denjenigen Mannern, in deren Leben die mündliche 
Unterhaltung eine große Rolle spielt. Man kann sogar 
sagen, daß seine Worte die größten Feinde seiner Hand­
lungen sind. Man höre ihn reden, und man wird Er­
habenheit, Geist und Kühnheit in seinen Ansichten fin­
den; man sehe ihn aber handeln, und mau wird ihn 
kleinlich, engherzig und furchtsam zu Werke gehen se­
hen. Die mündliche Unterhaltung ist daher die Form 
der Kundgebung, die der Thätigkeir des Herrn Thiers 
am meisten zusagt; sie stellt das Bessere iu ihm, die 
Idee heraus. Und da Jeder, für so bescheiden man 
ihn auch halten mag, seine Koketterieen und den Wunsch 
zu gefallen, in sich trägt, so gefällt sich die überströ­
mende und durchsichtige Redekunst des Herrn Thiers 
in Gesellschaft derer, die das seltene Talent haben, zu­
zuhören. Ausserdem macht nichts so geneigt zur Mit­
theilung und so redselig, als der Erfolg. Die Reprä­
sentanten der fremden Kabinette, die gewöhnlich alle 
feinen Sitten aristokratischer Geschlechter in sich verei­
nigen, gefallen daher dem Herrn Thiers als Zuhörer, 
und er gefallt ihnen als Schwätzer (xarleur). Herr 
Thiers, als Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
ersparte den fremden Gesandten mehr als die Hälfte 
ihrer Ausgaben für geheime Agenten. Zwcytens ist 
Herr Thiers, wir wissen nicht, durch welches Verhäng-
niß, oder durch welches Glück, immer aller Welt Freund 
gewesen. Noch in diesem Augenblick unterhält er Freund­
schaften in den vier Himmelsgegenden des politischen Ho­
rizonts. Er speist mit den Vertrauten von Göritz; er 
korrespondirt mit den Napoleonischen Prätendenten; er 
steht sehr gut mit Herrn Odilon Barrot und nicht übel 
mit Herrn Dupin. Es gicbt daher kein fremdes Kabinet, 
dem Herr Thiers nicht eine Bürgschaft darböte. Herr 
Thiers gleicht hierin einem Lichtstrahle, in welchem sie­
ben verschmolzene Farben wie eine einzige erscheinen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 120.) 
B r ü s s e l ,  d e n  l ö s t e n  A p r i l »  
Den Kammern, welche nächstens zusammentreten, soll 
ein neues Wahlgesetz mit Bezug auf die veränderte Ab-
gränzung des Reiches und seiner Provinzen vorgelegt 
werden. Die abgetretenen Gebietsteile lieferten 5 Se­
natoren und 12 Repräsentanten in die Kammern, und 
es fragt sich nun, ob diese Zahl hinführo gänzlich auA 
fallen oder auf andere Distrikte übertragen werden wird. 
Auch in Bezug auf die neue Gerichtseintheilung des Lim» 
burgifchen und Luxemburgischen wird ein Gesetzentwurf 
erwarter. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
i?8 
S t u t t g a r t /  d e n  25sten April. 
Nachdem die Bauarbeiten des Fußgestells zu Schiller's 
Standbild vollendet waren, wurde gestern Abend dasselbe 
ausgepackt, wobey mehreren Künstlern und Kunstfreunden 
die Freude wurde/ es in seiner Vollendung zu sehen. 
Spater wurde ein tuchener Mantel übergeworfen und so 
das Bild auf seinen Standpunkt hinaufgewunden und 
aufgestellt. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
M ü n c h e n /  d e n  i 4 t e n  A p r i l .  
Der Nürnberger Korrespondent berichtet aus 
Bayern: »Nach einer Verfügung der königlichen Re­
gierung von Mittelfranken ist der Theaterbesuch den 
Schülern an Gymnasien »nd lateinischen Schulen nur 
mit besonderer Erlaubniß des Klassenlehrers gestattet. 
An lateinischen Schulen darf die Erlaubniß nur in aus­
serordentlichen Fallen, auf ausdrückliches Verlangen 
der Aeltern/ und auch den Gymnasialschülern nur in 
einzelnen Fallen ertheilt werden; sie bleibt jedenfalls 
auf solche Schauspiele und Opern beschränkt, die in 
sittlicher Hinsicht nicht dem mindesten Bedenken unter­
liegen. Schüler/ welche das Theater ohne solche Er­
laubniß besuchen/ werden angemessen bestraft, bey Sti­
pendiaten im Wiederholungsfalle aber auch auf Einzie­
hung der Stipendien angerragen. Zugleich hat die kö­
nigliche Regierung die früheren Verbote des Besuchs 
Von Wirthshäusern und Tanzbelustigungen von Seiten 
der Schüler an Gymnasien und lateinischen Schulen 
wieder eingeschärft.« (Pr. St. Zeit. No. 109.) 
H e i d e l b e r g /  d e n  1 6 t e n  A p r i l .  
Der hochverdiente Lehrer unserer Hochschule/ der Se­
nior der theologischen Fakultät, Geheime Kirchenrath 
und Prof. ord. Or. H. E. G. Paulus, feyerte ge­
stern ein eben so schönes als seltenes Fest, das fünf­
zigjährige Jubelfest seiner Anstellung als ordentlicher 
Professor der Theologie. (Pr. St. Zeit. No. 112.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Glatz (löten April). Gestern Vormittag wurde bey 
dem Graben des Grundes zu dem neuen Wohngebaude 
des hiesigen Rathmanns und Brauermeisters Krebs auf 
der äussern Frankensteiner Straße ein Topf mit 110 Stück 
Silbermünzen von den Arbeitern aufgefunden. Sammt-
liche Münzen von dünnem feinem Silber tragen dasselbe 
Gepräge und sind von gleicher Größe. Auf der einen 
Seite ist der böhmische Löwe mit der Umschrift: V. (?)  
6^088^? ?k.^MN8L8; auf der andern eine Krone 
doppelt umkreist, mit den Umschriften: I0Nä.NL8 
IV1V8 und VLl NLX KOLlML. Bekannt­
lich regierte Johann I. aus dem Hause Lützelburg von 
1Z09 bis 1Z46, so daß die Münzen ein Alter von 
5 o o  J a h r e n  h a b e n /  w o f ü r  s i e  i m  G a n z e n  w o h l e r h a l t e n  
sind. (Pr. St. Zeit. No. »12.) 
L o n d o n .  A m  i 8 t e n  A p r i l  f a n d  m i t  v i e l e m  P r u n k  
die Hochzeit. deS MarquiS von Douro, ältesten Soh­
nes des Herzogs von Wellington, mit Lady Elisabeth 
Hay statt. Sehr gerühmt wird der achtzig Pfund 
schwere HochzeitskucheN/ der mit den Wappen der 
Brautleute und ihrer Familien schön geziert war. 
. (Verl. Spen. Zeit. No. 95.) 
* . * 
Ein sieilianischer Violinspieler/ fünf Jahr und fünf 
Monate alt, giebt gegenwartig in Rom öffentliche Kon-
zerte, in welchen der kleine Virtuos sich den Beyfall 
seiner Zuhörer erwirbt. (Pr. St. Zeit. No. 120.) 
Am 2vsten April/ Morgens um 3 Uhr, brach in 
Genf/ in der Straße Wilhelm Tell/ im Quartier des 
BergueS/ eine Feuersbrunst auS, die unter heftigem 
Nordwind drey Stunden lang den Löschanstrengungen 
widerstand. Ein junger Mensch verlor dabey sein Le­
ben auf die sonderbarste Weise. Er rannte in der Hast, 
und ohne vor sich hinzusehen/ eine Gasse hinunter, 
und stieß an eine »hm entgegen kommmende Person so 
heftig mit dem Kopfe, daß er auf der Stelle todt umfiel. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 97.) 
* » * 
In dem JuliuSspital in Würzburg befand sich seit 
einiger Zeit ein Mädchen, welches seit 14 Jahren an 
der Brust litt und nach starkem Husten gewöhnlich ei­
nige rothe Haare herausbrachte. In der letzten Zeit 
warf das Madchen ganze Vischel solcher Haare aus 
und unterlag endlich am iZten März der Krankheit. 
Bey der Sektion fanden sich in der linken Lunge meh-
rere Knoten bis zu der Größe eines Hühnereyes vor, 
(welche innerhalb ganz mit einer förmlichen Haarmasse 
durchwachsen waren. Man weiß von keiner ähnlichen 
Erscheinung. (Berl. Spen. Zeit. No. 70.) 
* . * 
Der Boniteur Algerien enthalt eine Uebersicht der 
meteorologischen Beobachtungen, welche in dem 
Hafen von Algier angestellt werden. Die Thermometer-
beobachtungen in der Mittagsstunde im Schatten gaben 
für 18Z7 eine mittlere Temperatur von ^ 17/2, und ^ 
i m  v o r i g e n  J a h r  ^  1 8 / 2 .  I m  M ä r z  u n d  A p r i l  1 8 Z 7  
zahlte man 20 Regentage und hatte eine sehr frucht, 
bare Aerndte; in derselben Zeit des vorigen JahreS 
hatte man nur 12 Regentage und dann eine sehr mit­
telmäßige Aerndte. 
(Beyl. zur Verl. Spen. Zeit. No. 86.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofratb von Braunschweig, Censor. 
No.  iZ5.  
M i t K u i s e h e  L e i t u n g .  
z6. Donnerstag,  den 4 .  May 1 8 Z Y .  
A m s t e r d a m ,  d e n  i s t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
war gestern in Breda und Tilburg, wo Höchstderselbe 
den General Chasse mit besonderer Aufmerksamkeit be­
handelte. Es heißt, daß sich Se. Kaiserl. Hoheit im 
^koerdyk nach London einschiffen werbe. 
(Pc. St. Zeit. No. Zs6.) 
L o n d o n ?  d e n  3 t e n  M a y .  
Der Lourier meldete gestern, daß alle Vorbereitungen 
getroffen seyen zum Empfange S. K. H. des Großfürsten 
Thronfolgers von Rußland, den man heute in Beglei­
tung des Prinzen Wilhelm Heinrich der Niederlande er­
warte; Se. Kaiserl. Hoheit werde bey Oeptford landen 
und dort von dem Grafen Pozzo di Borgo und mehreren 
russischen Großen empfangen werden. Vier Wagen und 
fünf Fourgons seyen dorthin beordert. 
- ^ (Pr« St. Zeit. No. 128.) 
» » » 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute Morgen in erwünschtem Wohlseyn hier einge­
troffen. (Pr. St. Zeit. No. 127.) 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  M a y .  
Heute melden die hiesigen Blatter die Ankunft S. 
K. H. deS Großfürsten Thronfolgers von Rußland in 
London. Se. Kaiserl. Hoheit, langte auf dem Paket-
boot .Cerberus« an und landete zu Deptford, wo der 
Oberintendant des Proviantamtes, Kapitän Sherriff, be­
gleitet von dem niederländischen Botschafter, Herrn De­
bet, und einer großen Anzahl von Officieren, Höchst-
denselben empfingen. Sobald Se. Kaiserl. Hoheit den 
Fuß auf britischen Boden gesetzt hatte, wurde eine kö-
nigliche Salve abgefeuert. Die Gesellschaft begab sich 
dann in die Wohnung des Kapitäns Sherriff, wo ein 
Frühstück eingenommen wurde. Hierauf setzte S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger, in Begleitung des Prinzen 
Wilhelm Heinrich der Niederlande, des Grafen Orloff 
und des russischen Generalkonsuls in einer königlichen 
Equipage die Reise nach London fort. 
(Pr. St. Zeit. No. »Zo.)  
K ö l n ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Nachrichten aus Paris von 8ten d. M. zufolge, ist 
durch telegraphische Depesche aus Kalais die Nachricht 
eingegangen, daß das englische Ministerium in der Frage 
wegen Jamaika eine Majorität von 5 Stimmen gegen sich 
gehabt, und in Folge dessen seine Dimission eingereicht 
hat. (Pr. St. Zeit. No. iZi.) 
T ü r k e y. 
Der Korrespondent der l'imes in Konstantinopel 
meldet unterm 7ten April, daß, ungeachtet der den euro­
päischen Gesandten gegebenen friedlichen Versicherungen, 
die Pforte unaufhörlich Verstärkungen und Munition zur 
Armee nach Klein-Asien sende; Ibrahim Pascha seiner« 
seits treffe solche Vorkehrungen, als ob er im Begriff 
s t e h e ,  i n s  F e l d  z u  r ü c k e n .  D e n  l e t z t e n  a u s  A l e x a n ­
drien erhaltenen Nachrichten zufolge, hatte der dortlge 
britische Generalkonsul den Pascha gefragt, was er in 
Bezug auf den neuen Handelstraktat zu thun gedenke, 
worauf der Letztere erwiederte, es sey ihm noch keine offi-
cielle Mittheilung von dem Sultan zugegangen; sobald 
dies geschehe, werde er den Traktat zur Ausführung brin­
gen. (Pr. St. Zeit. No. z-Z.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  g t e n  A p r i l .  
Während der griechischen Osterfeyertage sind, wie ge­
wöhnlich zu dieser Zeit, mannichfache Ruhestörungen vor­
gefallen. Die Verhaftung eineS der Ruhestörer veran-
laßte einen Auflauf, der indeß bald durch die bewaffnete 
Macht zerstreut wurde. Dies war in der Nahe des Pal-
lastes des Woywoden. In anderen Theilen der Stadt, 
besonders im Hafen, fielen ahnliche Scenen vor, die in­
deß keine bedeutenden Folgen hatten. 
Die in diesen Tagen verbreitete Nachricht, daß ein 
Theil der dem Großvezier bey dem Brande des Pforten-
pallastes gestohlenen Diamanten wiedergefunden sey, hat 
sich bestätigt. Die Kleinodien sind wieder im Besitz des 
Großveziers. (Pr. St. Zeit. No. 12S.) 
M a d r i d ,  d e n  2 0 s t e n  A p r i l .  
Es ist ein Kriegsgericht ernannt worden, um die mili­
tärischen Operationen van Halen's vor Segura zu unter­
suchen. Bekanntlich ist derselbe seines Amtes als Ober­
befehlshaber der Centralarmee und Generalkapitän von 
Aragonien und Valencia entsetzt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 125 . )  
M a d r i d ,  d e n  2 Z s t e n  A p r i l .  
Die kostbaren Juwelen des Klosters von Guadalupe 
sind nach Madrid gebracht worden, um zum Besten des 
Staats verkauft zu werden. (Pr. St. Zeit. No. 126.) 
* « * 
Die Korporation von Madrid versammelte sich und be­
schloß, die Stadt nicht weiter zu erleuchten, die wohl-
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tbatigen Anstalten zu schließen, alle öffentlichen Arbeiten 
einzustellen und das Stadthaus zu, verlassen, wenn sie 
für das ihr entrissene Einkommen von der Regierung nicht 
Ersatz erhalte. Um diesen Skandal zu vermeiden, ver­
sprach die Regierung, der Korporation in der nächsten 
Woche Zooo Piaster zu senden. 
Man fürchtet, daß, am 2tenMay, dem großen Natio-
nalfeste der Unabhängigkeit Spaniens,/ Unruhen in Ma­
drid stattfinden werden» ES sollen daher die 1000 Ka­
valleristen ^ welche in. Guadalajara stehen, unter dem 
Vorwande einer Musterung, nach der Hauptstadt beor­
dert werden. Dieser Befehl wurde zu. derselben Zeit 
crtheilt, als die Garnison von Alkolea del Pinar von 
den Karlisten gefangen genommen, und das umliegende 
Land von ihnen verwüstet, wurde. 
(Pr. St. Zeit.. No. >27.) 
S a r a g o s s a , ,  d e n  L a s t e n  A p r i l .  
Die Gährung hat hier den höchsten Grad erreicht. 
Man wartet sehnlichst auf die Rückkehr der nach Ma­
drid geschickten Kommissarien, und von der Antwort 
der Regierung wird das Benehmen der höchst aufgeregten 
Einwohner abhangen. 
Man hat hier die Nachricht erhalten, daß es den. 
Generalen Parra und Ayerbe gelungen ist, die Straße 
von Madrid nach Saragossa von den Karlisten zu befreyen,, 
die sich durch die Sierra de Albaracin nach Cella hin zu^ 
rückzogen5 wohin ihnen die Generale de? Königin indeA 
nicht folgten. Cabrera hat Segura verlassen und Villa» 
fames, nicht weit von Peniskola,, belagert. Llangostera, 
der von ihm nach Unter-Aragonien gesandt worden ist, 
hat sich der kleinen Stadt Montalban bemächtigt, wel­
ches der General Ayerbe, wegen der geringen Zahl seiner 
Truppen, nicht zu. hindern vermochte. 
(Pr. St. Zeit. No.. »26.) 
S p a n i s c h e  G r ö n z e ^  
Don Karlos verließ Tolosa am 26sten April und begab 
sich nach Villafranka. Am 27sten traf er in Vcrgara ein. 
Von dort wollte er sich nach Durango- und wahrscheinlich 
auch nach Balmafeda begeben, um dem Schauplatz der 
militärischen Operationen näher zu seyn. Ueber Vergara 
erfahrt man,, daß Maroto den Christinos gegenüberstand 
und vom 25sten April an das Fener durch di.e Guerillas 
hat eröffnen lassen; er suchte die Christinos zu einer all­
gemeinen Schlacht zu bringen,, man wußte indeß noch 
nicht,, ob der Graf von Luchana sich auf diese Heraus-
forderung. einlassen werde. Alle Karlistischen Streitkräfte 
jn Navarra haben Befehl erhalten, nach Biskaya zu mar-
schiren. Die Garnison von San Sebastian hat am lösten 
April einen fruchtlosen Ausfall auf derSeite von Ornieta,, 
zwischen Hernani und Andoain unternommen; es wurde 
eine Anzahl Flintenschüsse ohne Resultat gewechselt. 
(Pr. St. Zeit. No. 128.) 
P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  A p r i l .  
Heute früh hatten der Marschall Soult und der Her«, 
zog von Broglie Audienzen beym Könige. 
Die Herren Dupin und Thiers begaben sich heute Vor­
wittag um »> Uhr nach dem Hötel der Kammerpräsident-
schaft, wo sich Herr Passy bereits eingefunden hatte. 
Hussein Chan^ ausserordentlicher Botschafter des Schahs 
von Persien,, hat dem König und derKönigin gestern in ei, 
ner Privataudienz die Geschenke überreicht, welche sein 
Herr für Ihre Majestäten bestimmt hat. Diese Geschenke 
bestehen in einem Damaseenersäbel mit kostbaren Steinen 
besetzt, den vier der berühmtesten Souveräne PersienS 
getragen haben,, und an dem ihre Siegel angebracht sind; 
aus zwey mit Miniaturbildern gezierten Handschriften 
und aus »6 indischen Shawls. 
Der ZVlss52Zsr enthalt das nachstehende Privatschrei­
ben aus Algier vom 2osten April: 
-Der »Ramier«, welcher am -8ten April nach Bona 
abgegangen ist, hat, des schlechten Wetters wegen, nie» 
der umkehren müssen; er ist an dem folgenden Tage z» 
derselben Zeit wieder ausgegangen,, als der »Kocytus', 
von Oran kommend, einlief. Es ist in dieser Provinz 
von nichts als von einem nahe bevorstehenden Bruche mit 
Abdel.-Kader die Rede. Auch nehmen die Räubereyen 
und Meuchelmorde von Seiten der Araber wieder über­
hande Alle aus Oran eingegangenen Briefe sind voll bit­
terer Klagen Über diesen Gegenstand. Die zuletzt gemor­
deten Personen sind drey Jäger, die zu der Eskorte ge, 
hörten, die den Generallieutenant von Oran nach Mosta-
gamen geleitete. Unsere letzten Zwistigkeiten mit Abdel-
Kader schreiben sich von der Mission des Herrn von Sal­
les, Schwiegersohn des Marschalls her. Diese Mission 
harte zum Zweck,- dem Emir Geschenke zu überbringen, 
und endlich die streitige Frage Wer den Besitz des FortS 
von Hazma und einiger benachbarter Orte zu beendigen. 
Abdel-Kader behauptet, daß die bezeichneten Punkte zu 
feinen Besitzungen gehören. »»Du willst also den 
Krieg"? sagte der Adjutant. »»Nein! Du willss 
i h n ' " !  —  » » G o t t  i s t  g r o ß « ' !  a n t w o r t e t e  d e r  E m i r . . .  
Und in dieser gereizten Stimmung hätten der Adjutant ^ 
und der Emir sich verlassen. Man glaubt allgemein, daß 
die Mission von Seiten des Herrn von Salles weit ge­
schickter hätte ausgeführt werden können, als es geschah; 
auch versichert man, daß der Macschall mit dem Erfolge 
sehr unzufrieden seyn soll.. Man weiß, daß bey dieser 
Zusammenkunft, der Neger und die Negerin, welche dem 
Sekretär Abdel-Kadcr's davonliefen, von ihrem Eigen» 
thümer wieder zurückgefordert wurden. Aber bey dieser 
Reklamation fand ein großes Huixro^uo statt. Der Herr 
der Sklaven verlangte nicht die Sklaven selbst, sondern 
nur deren Geldwerts zurück, denn ihm lag natürlich 
nichts daran^ Leute wieder in seinen Dienst zu nehmen, 
welche ihm davongelaufen waren. Unglücklicherweise hatte 
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man dem Herrn von Salles umsonst wiederholt: »Die Anrede. — Das Journal 6ss Oedats bemerkt in Bezug 
Sklaven haben so viel gekostet'.« Oer Dollmerscher konnte auf die Rede deS Herrn Passy: .Seit 8 Iahren hatte 
' den Gedanken des Reklamirenden nicht fassen, und ihn also das Iuly - Königthum keine so monarchische Sprache ver-
^ auch nicht dem Adjutanten deutlich wiedergeben. Briefe nommen. Es war nicht an jene Freymüthigkeit ohne 
^ auS Miliana melden, daß dieses Ungeschick des Dollmet- Hinterlist/ an den Ausdruck der Hingebung ohne Um« 
Lchers die Umgebung des Emir's oft zu lachen gemacht schweife, an jenen Patriotismus ohne üble Laune ge-
^ hat. Mehrere Blätter haben erzählt, daß die beyden wöhnt. Herr Passy hat bey dieser Gelegenheit neuer-
Sklaven, nachdem sie ihrem Herrn zurückgegeben worden, dings bewiesen, daß er nicht der Mann einer Partey, 
sogleich enthauptet waren; wir freuen uns, mittheilen sondern der AnHanger der Konstitution ist. Der König 
zu können, daß diese Nachricht falsch ist. Nach den ge- bediente sich in seiner Antwort einer so offenen Spra-
nauesten Erkundigungen, die wir eingezogen haben, sind che, daß er die Kammer überzeugte, und sie später 
die beyden Sklaven von ihrem früheren Herrn verkauft durch seine Herzlichkeit tief erschütterte. Diese erste 
^ worden, der sich auf diese Weise die Summe verschaffte, öffentliche Zusammenkunft zwischen der Wahlkammer und 
^ welche er von der französischen Behörde verlangte. — der Krone ist daher geeignet, die Hoffnung auf ein gu-
Seit der Rückkehr des Herrn von Salles hat der General- teS Einverständnis zwischen jenen beyden Staatsgewalt 
l!i' gouverneur die Einfuhr von Eisen, Bley und einigen an- ten zu begründen. Man. bemerkte^ daß alle Chefs der 
deren Gegenständen in das Innere des Landes verboten; großen parlamentarischen- Parteye»r eS sich zur Pflicht 
ü der Emir hat dagegen, um Repressalien zu gebrauchen, gemacht hatten, gestern den König zu begrüßen. Alle 
^ die Zuführung von Tuchen und anderen Dingen auf sein Doktrinärs, mit Herrn Guizot an der Spitze, hatten 
Gebiet verboten. Algier hat immer eine große Quantität sich eingefunden. Herr Mauguin und Herr Odilon 
Oel auS dem Innern des Landes bezogen; seit dem Trak- Barrot waren zugegen, nur Herr Thiers ward vermißt. 
M täte mit Bugeaud ist von dem Emir jede Maulthierla- Herr Oupm erschien mit dem Kassationshofe in der 
« dung, die »32 LitreS Oel beträgt, mit einem Zoll von Robe des Generalprokurators. ,Sire!' sagte er, »es 
D 20 Franken belegt worden.' (Pr. St. Zeit. No. 12S.) sind dieselben Gesinnungen, es ist dasselbe Herz, unter 
j,l, Paris, den isten May. einem andern Kostüm." 
^ Heute früh um Uhr wurde die Feyer deS Tages Die gestrigen Festlichkeiten sind ohne Störung der 
> durch Kanonensalven vom Invalidenhause her eröffnet. Ruhe und ohne irgend einen Unfall vorübergegangen. 
Das Wetter ist prachtvoll, und bey Abgang der Post' An dem gestrigen Tage scheinen die ministeriellen Un-
(1 Uhr Mittags) füllten sich die Straßen, und der terhandlungen geschlummert zu haben. Es eirkulirt 
k Zug der Neugierigen schierr sich zuerst hauptsächlich zwar heute wieder eine neue Liste, indessen glaubt Nie-
vl« nach der heule zuerst eröffneten Industrieausstellung zu mand an deren Nealisirung. Herr Humann ist gestern 
im richten. nach dem Elsaß zurückgekehrt, und auch in dem Hötel 
Pi Der Proeeß des Generals- Brossard soll nun dcfini- des Marschalls Soult werden Anstalten zur Abreise ge-
W tiv am 2osten Iuny beginnen» troffen. 
P, Die Ministerliste, welche gestern Abend cirkulirte, Der v/loniteur enthält nachstehende telegraphische De-
y war folgendermaßen- zusammengesetzt5 Oer Marschall pesche aus Bayonne vom isten May: »Am 27sten 
j A  S o u l t ,  K r i e g s m i n i s t e r  u n d  K o n s e i l s p r a s i d e n t ;  H e r z o g ,  A p r i l  h a t  E s p a r r e r o  d i e  S t e l l u n g  b e y  E l  M o r o  v o r  R a m a -
' /  v o n  B r o g l i e ,  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n -  l e s  a n g e g r i f f e n  u n d  g e n o m m e n ;  d i e  b e y d e n  H e e r e  s t a n d e n  
Heiken; Herr Ouchätel, Finanzmmister; Herr Gas- sich an den Ufern der Aueranza einander gegenüber; 
K '  P u r i n ,  M i n i s t e r  d e ö  I n n e r n . ;  H e r r  C u n i n - G r i -  E s p a r t e r o  h a t t e  3o,ooo Mann und Maroto i5 ,ooo.-
daine, Handelsminister; Herr Sa uz et,. Minister des (Pr. St. Zeit. No. 127.) 
^ öffentlichen Unterrichts; Herr Teste, Großsiegelbewah- Paris,, den Zten May. 
^ rer; der Admiral Macka-u, Seeminister. Dieses Mi- Man will wissen, daß gestern wichtige Nachrichten aus 
M nisterium, hieß es,, würde der Kammer künftigen Dow Algier in den Tuillerien eingelaufen sind. Die Feind-
H nerstag zehn Gesetzentwürfe über industrielle und kom- seligkeiten' zwischen Abdel-Kader und den französischen 
merzielle Gegenstände vorlegen. Truppen sollen^ begonnen- haben, und man spricht von der 
(Pr- St. Zeit. No. »26.) Abreise deS Herzogs von Orleans nach Afrika. Es sind 
^  ^  .  P a r i s , ,  d e n  2 t e n  M a y .  m e h r e r e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  n a c h  T o u l o n  u n d  B r e s t  
Der Konig empfing gestern,- dem Gebrauche gemäß,- abgegangen, die sich auf die beunruhigenden Nachrichten 
B !" dem Thronsaale und' umgebew von seiner Familie, aus Algier beziehen sollen. (Pr. St. Zeit. No. 128.) 
W ^Glückwünsche des diplomatischen Korps und der Rom, den iZten April, 
m ^''^iedenen Deputationen. Der österreichische Bot- Pater Larraga, Ex-Beichtvater des Don Karlos, und 
B schafter hielt im Name»!- des diplomatischen Korps eine der Karlistische General Mazzarasa- sind in Turin an-
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gekommen, haben bort aber nicht die Aufnahme gefun­
den, die sie ohne Zweifel erwarteten; sie setzten des­
halb auch bald wieder ihre Reise nach Rom fort, wo 
sie auf den von ihnen geweissagten Sturz des Gene­
rals Maroto warten wollen, der nicht fern seyn könne. 
Nach ihrer Ansicht handelte Maroto ganz im Einver­
ständnisse mit der Herzogin von Bcira, welche dadurch 
ihrem Sohne, Don Sebastian, das Oberkommando der 
Armee zu verschaffen hoffe. Da aber Maroto anders 
denke und nicht so leicht geneigt seyn werde, seinen 
Feldherrnstab niederzulegen, so glaubt die gestürzte Par-
tey, die Königin werde, sobald sie zu dieser Einsicht 
gelangt, gegen Maroto operiren, und werde gewiß Mit­
tel finden, diesen zu stürzen, was die Emigrirten als 
das Signal zu ihrer Zurückberufung betrachten. 
(Pr. St. Zeit. D?o. Z iS.) 
T u r i n ,  d e n  2 v s t e n  A p r i l .  
Eine Menge Frommer, besonders Priester und Vor­
sieher der Redemptoristenkongregationen in Europa, strö­
men gegenwartig nach Rom, um der dort nächstens 
stattfindenden Heiligsprechung eines der Stifter dieses 
Ordens beyzuwohnen. (Pr. St. Zeit. No. 121.) 
W i e n ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Man sagt, es sey in Antrag, einige disponible Ba­
taillons in Dalmatien gegen die Montenegriner zu or-
ganisiren. Wenn es einerseits ganz richtig ist, daß 
die Regierung alle Langmuth gegen dies unruhige Nach­
barvölkchen bisher angewendet und dadurch bewiesen 
hat, wie sehr es völkerrechtliche Rücksichten rcspektirt, 
so hat es andererseits von eben derselben an energi­
scher Abwehr der feindlichen Einfalle und an Bestra­
fung der Gebietsoerleyungen nicht gefehlt. Wohlun­
terrichtete versichern, daß derley verwegene Streiche der 
Montenegriner stets eine ernste Züchtigung erfahren und 
die österreichischen Militärs sich dabey durch die größte 
Bravour ausgezeichnet haben. (Pr. St. Zeit. No. »24.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Wir vernehmen, daß viele Verehrer unseres großen 
Schiller an dem Tage der Einweihung seiner Statüe 
in Stuttgart hier eine Festlichkeit veranstalten werden. 
Unsere Göthe-Monumentsangelegenheit ruht jetzt ganz, 
da Tborwaldsen noch nicht nach Rom zurückgekehrt ist. 
Die Geldbeytrage für das Monument dürften stich in 
der letzteren Zeit auch nicht vermehrt haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 121.) 
M a r i e n b u r g ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Ajle Aussichten, den Fang des Ourchbruchs in eini­
gen Tagen zu vollführen, um endlich den armen Niede­
rungern eine weniger besorgliche und nach und nach er­
träglichere Existenz zu verschaffen, sind leider dahin. Der 
häufige Regen und der jetzt herrschende Staunnnb haben 
ein starkes Anwachsen des Wassers verursacht. Tag u?H 
Nacht wird ununterbrochen gearbeitet; aber die armen 
zu bedauernden Menschen müssen jetzt nur alle Mühe auf­
wenden, um dasjenige zu erhalten, was sie mir so großer 
Anstrengung bisher zu Stande gebracht haben. Von ei-
nem Hemmen der durchbrechenden reißenden Strömung 
ist für jetzt keine Rede. Schon hat man breysache Werke 
versenkt, um nur die ersten Senkungen zu erhalten; eS 
steht aber sehr dahin, ob eS gelingen werde. In dies» 
Nacht ist das Wasser wieder sehr angewachsen, das Brau­
sen des Stroms und ein dichter Nebel vermehren das 
Schauerliche der Scene. (Pr. St. Zeit. No. ,2Z.) 
C h  r  i  s t i a n i  a ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  "  
S. M. der König verweilen noch immer im besten 
Wohlseyn hier, und über den Tag Ihrer Abreise ver­
lautet noch nich' tß Best immtes. (Pr.  St.  Zeit .  No. 125 . )  
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Der persönliche Zwist, der lange Zeit zwischen 
nell und Sharman Crawfort, einem der bedeutenden 
irländischen Radikalen, bestanden hat, ist jetzt völlig 
ausgeglichen, und Beyde haben sich wieder zu gemein­
samem Wirken verbunden. (Pr. St. Zeit. No. 122.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2gsten April. Hr. Ingen. Lieut. Dittmar, Hr. Souv. 
Sekr. Schablowsky und Hr. Kaufm. Malchow aus 
Riga, log. b. Wassermann. — Fr. Koll. Rathin v. 
Wittenheim auS St. Petersburg, und Hr. v. Oelsen 
aus Pahtzen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Bar. v. 
Kleist, nebst Familie, vom Auslande, Hr. Kronförster 
Schleyer aus Iakobstadt, und die Schweizerin Ieanna 
Willen aus Bern, log. b. Zehr jun. 
Den 3osten April. Hr. v. Brasch aus Plönen, Hr. Pa­
stor Raison auS Eroß-Autz, das Mitglied des Gene­
ralkonsistoriums, Hr. Bar. v. Campenhausen, nebst 
Familie, die Hrn. Kaufl. Thebel und Schilling aus 
Riga, log. b. Zehr jun. ^ 
Den isten May. Hr. Müller John aus Nogallen, log. 
b. Trautmann. — Hr. Ulrich v. Klopmann aus Iosen-
burg, und Hr. Outsbes. Tarkowsky aus Dobikin, log. 
b.Gramkau. — Hr. v.Raese aus Riga, und Hr.Stud. 
Sultanoff aus Dorpat, log. im Hotel äe ?eter5dourF. 
Den 2ten May. Hr. Kronförster v. Landenberg aus An­
gern, und Hr. v. Fircks aus Sturhoff, log. b. Skri­
newsky. — Hr. v. Bienenstamm aus Riga, log. b. 
Fr. Koll. Rathin v. Härder. — Hr. v. Finkenstein aus 
Heyden, und Hr. Kaufm. Lembke aus Riga, log. b. 
Wassermann. 
Ist. zu b r u c k e n e r l a u b t .  ^  
Za Ngmen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
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M i t s u i s c h e  T e i t u n g .  
Z7. Mondtag, den 8. May 18Z9. 
T i f l i s ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  A y e r b e  w i r d  s c h w e r l i c h  z u  o p e r i r e n  i m  S t a n d e  s e y n ,  
Am 8ten Januar um -o Uhr Vormittags stürzte weil Cabrera und Balmaseda, aus Valencia zurückge-
eine Lawine von dem Berge Aragwetis-mta in das kehrt/ sich mit überlegenen Streitkräften in Montalban 
Dorf Aragwet und zerschmetterte drey Häuser der dor- befinden, wo sie ihre Artillerie erwarten, die Häuser 
tigen Einwohner. Die in selbigen befindlichen 17 Per- mit Schießscharten versehen und Barrikaden aufwerfen, 
sonen (11 Männer und 6 Frauen) nebst 16 Stück Ayerbe ist indeß von Daroka nach der Richtung von 
Hornvieh und aller Habe kamen dabey um. Diese La- Montalban ausgebrochen, doch kann er ohne die Un-
wine bedeckte auch die nahgelegenen Häuser, aber die terstützung der zweyten Division nichts unternehmen, 
in selbigen befindlichen 9 Männer und 2 Frauen wur- und diese ist bekanntlich seit van Halen'S Absetzung 
den glücklicher Weise lebend aus dem Schnee gegraben, ohne Führer. (Pr. St. Zeit. No. ,3i.) 
(St. Petersb. Zeit. No. 96.) ^ ^ « /a z S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  ^  .  
Nach der Rcvüe, welche die Königin am Sonntag ab- >. .. . . 'm », ^ 
halten wird, soll, wie es heißt, ein Theil der Kavallerie « General Ayerbe bey Segura ge. 
sich nach der Mancha begeben, wo ihre Anwesenheit nö- ^ ^ -"5 
thiger als jemals ist. Es giebt dort in manchen Orten ^ Donad.eu befinde, der fru-
zwey Municipalitäten, eine Christinifche und eine Karli- ^ ^ k- 5 Generals Bourmont in Por­
stische, die friedlich neben einander bestehen. Kommt ein ^ ^ der. Kavallerie 
Befehl der Königin an, so wird er der Christinischen Be- r ra s sey. (Pr. St. Zett. No. i3l.) 
Hörde übergeben, ist es eine Karlistische Depesche, so wird » » » 
sie der Karlistischen Behörde überliefert. In einigen Dör-
fern haben die Bewohner eine gegenseitige Versicherung c Pnvatmtttheilung (in der Bresl. Zeitung) 
eigener Art eingeführt; es ist nämlich ein regelmäßiger ^ ^ Mitglieder der ehemaligen Kamarilla 
Dienst für die Beförderung von Gepäck, gleichviel, ob ^ " Karlos von Frankreich auS die nachstehende 
es den Christinos oder den Karlisten gehört, eingerich- Proklamation zu verbreiten gesucht: 
tet worden, wobey jeder erlittene Verlust von der gan- " Freywilligen Karl's V. und das 
z e n  G e m e i n d e  e r s e t z t  w i r d .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  1 2 9 . )  V o l k  d e r  B a s k e n  u n d  N a v a r r e s e n !  
» » - Der dem Fluche verfallene und gottlose Maroto hat 
Da jetzt auch der ^ensagsro 6el ?ueblo, das Or- ruchloses Werk vollbracht. Nachdem er die Karli-
gan des Kriegsministers Alaix, sich für die Auflösung den Christinos verkauft, so wie das Volk 
der Kortes ausspricht, so scheint diese Maßregel nun- ehrwürdigen Fueros verrätherisch preisgegeben 
mehr definitiv beschlossen zu seyn, doch glaubt man, bat, hat er nun auch euren tugendhaften König den 
daß die Ausführung derselben so lange verschoben wer- ^^3^andern verkauft und sich erboten, ihn zu San Se-
den solle, bis die Regierung von dem Ausgange des jn ihre Hände zu liefern. Ein glücklicher Zu-
von Espartero gegen Ramales unternommenen Zuges ^ enthüllte den verabscheuungswürdigen Plan des 
officiell unterrichtet worden ist. ehrlosen Maroto, indem man so eben die Korrespon-
(Pr. St. Zeit. No. 1Z1.) ^ Verrathers in Frankreich aufgefangen, und darin 
' ' mit Entsetzen Beweise von dem hochverräterischen Scha-
S a r a g o s s a ,  d e n  2 g s t e n  A p r i l .  c h e r  g e f u n d e n  h a t ,  w e l c h e n  M a r o t o  m i t  s e i n e m  V a t e r -
Die traurigen Folgen der Aufhebung der Belagerung lande, seinem Könige und der grausamen Anordnung 
von Segura zeigen sich mit jedem Tage deutlicher. Das Cabrera und Balmaseda zu erschießen, getrieben hat 
Fort Montalban .st in diesem Augenblick wahrscheinlich Ein Franzose, welcher die Tapferkeit und den Ruhm 
^)0N in den Händen der Karlisten, und Albalate und eurer Armee bewundert, giebt euch diese Nachricht' 
«utanda werden ebenfalls von ihnen bedroht und dürf. Die in dieser Proklamation enthaltenen Beschuldi-
m Kurzem dasselbe Schicksal theilen. D^r General gungen werden jedoch sämmtlich für falsch erklart; na-
mentlich soll es durchaus ungegründet seyn, daß irgend 
eine Korrespondenz Maroto's aufgefunden worden. 
(Pr. St. Zeit. No. i3o.) 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  M a y »  
D e p u t i r t e n k a m m  e r »  S i t z u n g  v o m  3  t e n  M a y »  
Z u  A n f a n g  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  b e s t i e g  H e r r  M a u -
guin die Rednerbühne und verlas den, nachstehenden. 
Vorschlag zu einer Adresse an den König: 
»Der Unterzeichnete schlagt der Kammer vor/ dem. 
Könige eine ehrfurchtsvolle Adresse zu überreichen/ um 
Se. Majestät zu bitten, den Besorgnissen des Landes 
ein Ende zn machen/- und,, seine Prärogative in An­
wendung bringend, ein definitives Ministerium zu kon-
stituiren. Er wünscht auch/ daß die Kammer in die­
ser Adresse den Wunsch ausdrücken möge, daß die Krone 
ihre Minister unter den Männern wähle, die, auf die 
Erhaltung der Ordnung- bedacht, zu gleicher Zeit den-
Grundsätzen eines bestandigen, aber weisen und über­
dachten Fortschrittes ergeben sind; die nach Aussen hin 
den Frieden ohne Schwachheit aufrecht zu erhalten wis­
sen, und sich im Innern ernstlich mit der Verringerung 
der öffentlichen Lasten beschäftigen; die der Industrie, 
einen thätigen und aufrichtigen Schutz gewähren/ sich 
ohne Aufhören bemühen, alle Bedürfnisse des Landes 
zu befriedigen und es sich ohne Bestechung und Miß­
bräuche zur Aufgabe machen, die Majorität in den 
Kammern und in den Wahlkollegien zu erobern, nicht 
durch Intrigue und Heucheley, sondern durch die Frey-
müthigkeit/ Geschicklichkeit und Rechtlichkeit ihrer Hand-
lungen.« 
Herr Mauguin trug darauf an, diesen Vorschlag 
morgen entwickeln zu dürfen, welches genehmigt wurde. 
(Pr. St. Zeit. No. 128.) 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  M a y . .  
Die heutigen Journale unterhalten ihre Leser von 
keiner neuen ministeriellen Kombination und man scheint 
sich allmählich an den provisorischen Zustand gewöhnen 
zu wollen. Der Marschall Soult begiebt sich täglich 
in die Tuillerien und arbeitet mehrere Stunden lang 
mit dem Könige. 
Der Boniteur ?aris!en widerspricht dem Geruchte,, 
daß die Regierung die Nachricht von der Wiederauf­
nahme der feindseligkeiten in Afrika erhalten habe. Die 
neuesten im Kriegsministerium eingegangenen Berichte 
erwähnen durchaus nichtS von einem solchen Ereigniß. 
Das Gerücht von dem Tode des Generals Allard 
wird jetzt durch ein eigenhändiges Schreiben desselben 
an seinen Bruder vom 27sten Februar d. I. widerlegt. 
Es findet in diesem Augenblick ein unbegreiflicher 
Andrang von Kandidaten zu einer erledigten Scharf­
richterstelle statt. Einer derselben geht in seinem Eifer 
so weit, sich einen Abzug von 40 Proeent auf das 
mit jener Stelle verbundene Gehalt gefallen lassen zu 
wollen. Der Pariser Scharfrichter erhält jahrlich 20,000 
Franken/ wovon die Hälfte für die Kosten der Hin­
richtungen verwendet wird. ES ist übrigens Gebrauchs, 
daß die Ordonnanz zur Ernennung eines S'charfrichters 
nicht vordem Minister, sondern nur von dem Gene­
ralsekretär unterzeichnet wird. 
Aus Perpignan schreibt man vom 28sten v. M.; 
-Ich beeile mich,. Ihnen anzuzeigen, baß ein gewisser 
Gervais Corbiöre, derselbe, der bey Gelegenheit deS 
Alibaudschen- Attentates gefänglich eingezogen wurde, 
und vor der Pairskammer erschien, gestern Abend neuer, 
Vings/ als eines Attentats gegen die Sicherheit deS 
Staats verdächtig/ verhaftet worden ist. Derselbe wird 
von Brigade zu Brigade, nach Paris transportier wer­
den. Diese Verhaftung hat hier die größte Sensation 
gemacht; denn alle Welt glaubte, daß die Zeit der At­
tentate und der politischen Proeesse vorüber sey.' 
(Pr. St» Zeit. No. 129.) 
P a r i s ,  d e n  S t e n .  A p r i l .  
Oer Graf von Mole ist gestern nach England abge» 
reist, wie es heißt, bloß zur Besichtigung des Landes; 
doch verfehlen natürlich die Blätter nicht, dieser Reise 
allerley politische Zwecke unterzulegen,, und dieselbe wird 
sogar mit den spanischen Angelegenheiten in Verbin­
dung gebracht. Auch geht das Gerücht, der Graf von 
Mole werde die Gesandtschaftsstelle in London erhalten, 
wenn das Ministerium dem rechten Centrum und den 
221 zufallen sollte» 
Es ist hier folgende telegraphische Nachricht auS 
Bayonne vom 4tenMay eingegangen: »In den Bül-
letins vom 27sten April meldet Espartero und gesteht 
Maroto die Einnahme von Pens del Moro ein. In 
denen vom 3osten sagt dieser, er habe einige Positio­
nen des Feindes eingenommen; Espartero giebt es zu, 
fügt aber hinzu, die königliche Garde habe dieselbe 
wieder erobert. Briefe aus Santander vom 2ten May 
melden die Aufgebung des Forts Ramales von Seiten 
der Karlisten und die Zusammenziehung ihrer Streit­
kräfte nach Guardamino hin. Am isten d. M. hat 
Diego Leon sich Belaskoain's bemächtigt und daselbst» 
S Kanonen gefunden. (Pr. St. Zeit. No. »3o.) ^ 
Brüssel/ den 28sten April. 
Das lournsl Lomrnercs 6'^nvers schreibt: »Wir 
vernehmen, daß die Regierung der vereinigten Staaten 
von Neuem die Aufforderung an die belgische Regierung 
hat ergehen lassen, den amerikanischen Handel für die 
Verluste zu entschädigen, welche er bey der Feuers« 
brunst im Entrepot zu Antwerpen im Anfange der Re­
volution erlitten hat/ diese Aufforderungen werden im­
mer dringender. Die letzte Reise/ welche Herr van 
Buren, der Sohn des Präsidenten, nach Brüssel un­
ternahm, halte keinen andern Zweck. Das belgische 
Ministerium wird neue Opfer bringen müssen/ um den 
Handelstraktat zu erhalten, der für Belgien so bedeu­
tend ist/ wenn eS nicht hinter Holland, welches sei­
len Traktat abgeschlossen hat, zurückbleiben will, und 
es wird um so eher dazu genöthigt seyn, als der hol« 
ländische Traktat leicht die Maas statt der Schelde für 
den amerikanischen Transithandel eröffnen könnte.« 
(Pr. St. Zeit. No. 122.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4ten May. 
H i e s i g e n  B l a t t e r n  z u f o l g e  w i r d  u n m i t t e l b a r  n a c h  
Auswechselung der Ratifikationen des Friedenstraktates 
diesseits AlleS geschehen, um den Verkehr mit Holland 
zu erleichtern. Namentlich sollen Reisende wieder di­
rekt über die holländisch-belgische Gränze kommen kön­
nen, ohne vorher die Erlaubnis der belgischen Behör­
den nachgesucht zu haben; denken sich solche Reisende 
in Belgien aufzuhalten, so erhalten sie statt ihres hol­
ländischen Passes einen belgischen; reisen sie aber bloß 
durch, so werden ihre hollandischen Passe ohne Weite­
res visirt. 
Gestern waren wieder an mehreren Straßenecken von 
Brüssel aufrührerische Karrikaturen angeheftet, welche 
die Polizey sogleich abnehmen ließ. 
(Pr.'St. Zeit. No. 129.) 
W i e n ,  d e n  -7sten April. 
Sicherem Vernehmen nach dürfte die nahe bevorste­
hende Abreise des Bundestagspräsidenten, Grafen von 
Münch, nach Frankfurt am Mayn mit dem Abschlüsse 
der Londoner Verträge und den daraus für den deut­
schen Bund entspringenden Arbeiten zusammenhängen. 
(Pr. St. Zeit. No. 122.) 
W i e n ,  d e n  4ten May. 
Von der türkischen Granze wird geschrieben: »Kürz­
lich fanden an der türkisch-griechischen Granze wieder 
räuberische Einfälle statt, die aber von der griechischen 
Regierung mit Energie zurückgewiesen wurden. Es ist 
nunmehr die Einleitung getroffen worden, daß die an 
der Gränze zerstreut und einzeln wohnenden griechischen 
Unterthanen, von denen Manche die Einfälle der Rau­
ber wohl selbst begünstigt haben mögen, in eine Ge­
meinde vereinigt wurden, wodurch ein kompakterer Wi­
derstand gegen ähnliche Versuche türkischer Räuber ge­
sichert wird.' (Pr. St. Zeit. No. 129.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  2ten May. 
Oer Prinz Peter von Oldenburg ist mit seiner Ge­
mahlin gestern früh wieder von hier abgereist. 
Man schreibt auS Rottweil: Die Burkardsche Pul-
vermühle im Neckarthale, eine Viertelstunde von der 
Stadt entfernt, ist am 29sten früh 7Z Uhr in die Luft 
geflogen, in zwey fürchterlichen Explosionen, welche die 
ganze Stadt erzittern machten. Ein Knabe des Werkfüh-
»-ers, ,z Zahre alt, wurde unter dem Schutte todt her­
vorgezogen und ein Knecht graßlich zugerichtet; dieser ist 
heute Nachmittag gestorben. Ein zweyter Knecht rettete 
sich noch durch einen Sprung aus der Thüre; er giebt 
nur verwirrte Antworten; sein Haar wurde auf dem Kopfe 
verbrannt. Das ganze Mühlgebäude ist zerstört; Stein, 
Holz !e. wurden so gegen das Wohnhaus geschleudert, 
daß alle Fenster, Läden, Thüren, Oefen ?c. zertrümmert 
wurden, auch auf dem Dache nur noch wenige Ziegel sich 
befinden. (Pr. St. Zeit. No. 126.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2ten May. 
Nachdem der Dom zu Regensburg in seiner Restau­
ration nun gänzlich vollendet worden, so wird die Wie­
dereröffnung desselben am nächsten heiligen Pfingstfeste 
mit angemessener Feyerlichkeit statthaben. Der Herr 
Minister des Innern, von Abel, wird dieser festlichen 
Eröffnung beywohnen. (Pr. St. Zeit. No. »27.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Gestern Abend fanden in Pforzheim unruhige Auftritte 
statt, welche das Gerücht ohne Zweifel vergrößern wird, 
oder vielmehr bereits vergrößert hat. Die Fabrikarbeiter 
daselbst lehnten sich auf, weil die Fabrikherren die Ar­
beitszeit um eine Stunde verlängern wollten, ohne den 
Arbeitslohn zu erhöhen, rotteten sich zusammen, und be­
gingen verschiedene Excesse an den Häusern der Fabrikher-
ren. Auch ein Gensd'arm wurde von dem tobenden Hau­
fen mißhandelt. Auf die Nachricht von diesen Vorgän­
gen, welche durch Estafette hierher kam, ließ man zwey 
Schwadronen Dragoner nach Pforzheim abgehen, bey de­
ren Ankunft jedoch der Tumult längst vorüber war, da 
die Haltung der Bürgerschaft die Ruhestörer bereits ein­
geschüchtert hatte. (Pr. St. Zeit. No. 127.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Da die Ordnung in Pforzheim noch nicht gänzlich wie­
der hergestellt ist, so ging, auf eine gestern Abend hier an­
gelangte Estafette, heute Nacht 1 Uhr eine Abtheilung 
Infanterie von 110 Mann von hier ab. Der Vernehmen 
nach sind inzwischen auch von Bruchsal Dragoner in 
Pforzheim angekommen. (Pr. St. Zeit. No. 129.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Das Dampfboot »Gylfe* wird sich in einigen Ta­
gen von hier nach Stettin begeben, um dort die Schwe­
ster unserer Kronprinzessin, die verwittwete Kaiserin von 
Brasilien, zu erwarten und nach Stockholm herüber zu 
bringen. (Pr. St. Zeit. No. 129.) 
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Die Chartisten lassen in ihren Bemühungen, das 
Volk aufzuwiegeln, noch immer nicht nach, ja, sie 
scheinen in den letzten Tagen an mehreren Orten wie­
der größeren Anklang gefunden zu haben, als man nach 
dem häufigen Mißlmgen ihrer Pläne erwartete. Be­
sonders sollen sie in der Grafschaft Sussex die Gemü-
ther der arbeitenden Klasse sehr aufgeregt haben, und 
hier und da fah man das Volk sich ernstlich bewaff­
186 
nen. In Bristol bitten sie am Freytag eine Versamm­
lung bey Mondschein, wobey es sehr wild und aufrühre­
risch herging. Oer bekannte Vincent stand hier an der 
Spitze der Chartisten und sprach wie ein achter Jakobiner 
über Aristokratie nnd Thron. Sein Sekretär Morgan, 
der einen mit Eisen beschlagenen Knüttel in der einen 
und eine Pike in der anderen Hand schwang, wurde von 
der Polizey verhaftet und am anderen Morgen genöthigt, 
für sein ruhiges Verhalten eine Kanton von iooGfd. 
Sterl. zu leisten und zwey Bürgen mit einer Kaution von 
je So Pfd. Sterl. zu stellen. 
Oer Klorninß-lZsrÄlä will wissen, daß die neuesten 
Nachrichten über den Feldzug gegen Kabul und den 
Stand der Dinge in Birma bedrohlicherer Art seyen, 
als die Regierung wolle bekannt werden lassen, und 
erklart daraus den angeblich in diesen Tagen gefaßten 
Beschluß» das zur Ablösung des >Zten Dragonerregi-
menrS nach Madras bestimmte »Z-te Hufarenregiment 
nicht dorthin, sondern nach Bombay, näher dem Kriegs­
schauplatze, zu senden. 
Aus Mexiko enthalten die hier eingegangenen nord­
amerikanischen Blatter Briefe ans Tampiko vom i7ten 
und Matanzas vom i6ten März. Tampiko wurde 
von den Regierungstruppen eng belagert, und man er­
wartete nach dem Frieden mit Frankreich eine baldige 
Unterwerfung der Föderalisten. 
(Pr. St. Zeit. No. »2 5.) 
L o n d o n ,  d e n  i  s t e n  M a y .  
Es heißt, die Königin werde im nächsten Herbste 
Schottland besuchen; das Gerücht, daß Ihre Majestät 
einen Besuch bey ihrem Oheim, dem Könige der Bel­
gier, beabsichtigt habe, wird von den ministeriellen 
Blättern für ganz ungegründet erklart. 
(Pr. St. Zeit. No. 127.) 
L 0  n d o n ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Am isten b. M. war der Geburtstag des Herzogs 
von Wellington, der an diesem Tage sein 7ostes Jahr 
vollendet hat. 
Louis Napoleon, der hier jetzt in großer Zurückge-
zogenheit lebt, füllt seine Mußestunden mit der Ver­
fassung eines Werkes aus, welches, wie man vernimmt, 
den Titel »läess ^axoleoniskines^ führen wird. 
Die Mornlnß. Lkromcle ist der Meinung, daß von 
Seiten Frankreichs Alles werde aufgeboten werden, da­
mit Donna Isabella sich mit keinem Anderen als mit 
einem Sohne des Don KarloS vermähle, und obwohl 
sie in ihrem Sinne eine solche Verbindung für Spa-
nien alS eben so verderblich in konstitutioneller wie in 
dynastischer Hinsicht bezeichnet und sie daher fern wünscht, 
so halt sie dieselbe doch für unvermeidlich, «wenn nicht 
geschicktere und energischere Männer die Christinische 
Sache leiteten «nd ihren Waffen den Sieg verschafften. 
(Pr. St. Zeit. No. 1284) 
In Mitaä» angekommene Fremde. 
Den Zten May. Hr. Oberst v. Dietinghoff aus Rönae/l, 
Hr. Koll. Registr. Sehrwald aus Grendsen, Hr. Förster 
Hilcken aus Eckau, Hr. DiSp. Harff aus Neuguth, 
und Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, log. b. Zehr jun. 
Den 4ten May. Hr. Arrend. Stegmann a«S Malkula, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Prediger Santo, Hr. Kaufm. 
Berg, Hr. Ingen. Oberst de Witte, Hr. Oberst Behr 
und Hr. Lieut. Oittmar aus Riga, log. im Kötei Zs 
8t. ?ster6bourA. 
Den 5ten May. Hr. Forstm. D. Korff aus Baldohn, Hr. 
v. Stromberg aus Neusorgen, Hr. Förster Richter auS 
Eckau, und Hr. Zeichnenlehrer Rosenberg auS Riga, 
log. b. Zehr jun. -- Hr. Oberst Chotainzoff, Kom­
mandeur des NewSkischen Seeregim., aus Libau, und 
Hr. v. Renngarten aus Nogallen, log. im Höts! äs 
St. ?eterFdourA. — Hr. v. Bistram aus Oauzogir, 
log. b. Martinell. — Der verabsch. Hr. Stabskapitän 
Siwert aus Bialostock, log. b. Lucas. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  s e s t e n  A p r i l .  
Ans Amst.26 T.n.D.— CentkholUKour.p. > R.B. A .  
AufAmst. KS T.n.D. — Cents.Holl.Kour.p-1 R.B.A. 
Auf Amst.Z Mon.O. — CtS.boll.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.P. > R.B. A .  
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb.Ho T. n.O. »o^Sch.Hb.Bko.x., R.B.A. 
Auf kond. 3 Mon. Pee.Sterl.?. » R.B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 485 Kop. B. A. 
»» — ZmDurchsch.in vor.Woche3 Rub.49??Kop.B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.-— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4Rub. 39/ö Kvp.B.A>. 
6 k>Li. Inskriptionen in B. A. --»xO. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B. A. — 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A., o5z ä i oSz 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. 101 ä »oiz 
Livlandische Pfandbriefe .... z oo^ 
<Sito Stieglitzische .... 99^ 
Kurlandische Pfandbriefe .... 99z 
Ehstlandische Pfandbriefe . ... — 
S t i e g l i t z i s c h e  < I i t o . . . .  
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t , z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zv Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. ^ 
»4Z. 
V e s l a g e  z u r  M i t a u i Ä t h e n  L e i t u n g  ^ o .  5 7 .  
M o n d t a g ,  d e n  8 «  M a y  1 8 3 9 «  
Z w e y h u n d e r t  u n d  z w e y u n d s i e b z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am Zten May 18^9. 
Nachdem die Sitzung, wie gewöhnlich, mit Verlesung 
des Protokolls der vorhergegangenen eröffnet war, wurden 
vom best. Sekretär die Geschenke angezeigt, deren sich die 
Sammlungen im abgelaufenenMonate zu erfreuen gehabt 
haben. Hr. Stadtaltester Block hatte ein ausgezeichnet 
schönes, ganz in der Nahe der Stadt erlegtes Epemplar 
der in unfern Gegenden nur selten vorkommenden änas 1a-
tZorna, und die verwittwete Frau Kollegienrathin v. W 0 hn -
Haas geb. Stender in Libau einen w.'.ses^ Pfau, 
der schon von ihrem verstorbenen Gemahl dem Museum 
b e s t i m m t  w a r ,  e i n g e s a n d t .  —  V o n  H r n .  l ) r .  P a n -
tenius war dessen Inaugural-Dissertation 6s morMs 
iluronias vsrnaculis. Oor^ati 18Z8. 8. Übergeben. — 
Das aus etwa 7500 Pflanzen bestehende Herbarium des 
verewigten Or. Fleischer/ mit dem dessen hinterbliebe-
nes Geschwister der Gesellschaft ein höchst schätzbares und 
dankenswerthes Geschenk gemacht hat, war, nebst einem 
von Hrn. Tit. Rath Lindemann darüber angefertigten 
systematischen Katalog, vollkommen geordnet, abgeliefert 
u n d  a u f g e s t e l l t .  —  H r n .  R e g i e r u n g s r a t h  v .  D i e  d e «  
richs verdankte das Museum hundert unter der Regie­
rung Chtistinen's und Karl Gustav's von Schweden, theils 
von der Stadt Riga, theils in den königlichen Münzhau, 
fern Livlands, geschlagene Schillinge von sehr geringem 
G e h a l t .  —  V o n  d e r  F r a u  S t a a t s r a t h i n  v .  O f f e n b e r g ,  
geb. v. Mirbach, war dem Museum ein seltenes Ma­
nuskript in 2 Foliobanden, aus der Zeit als der be­
rüchtigte Cagliostro sein Unwesen in Kurland trieb, ver­
ehrt worden. 
Der Sekretär verlas sodann vier Briefe, in denen Se. 
Excellenz der Hr. Minister der Volksaufklärung, Se. Ex-
eellenz der Hr. Finanzminister, Se. Ercellenz unser hoch­
verehrter Hr. Generalgouverncur, und der Hr. Baron v. 
Stieglitz dem Redakteur der Sendungen, Hrn. Kollegien-
rath v. Paucker, für die ihnen zugesandte erste Lieferung 
des Blattes, auf die schmeichelhafteste Weise, ihren 
Dank und den Wunsch für den gedeihlichen Fortgang des 
Unternehmens ausdrücken. 
Nachdem der Sekretär noch ein von Hrn. Koll. Rath, 
Professor v. Kruse zu Dorpar erhaltenes Schreiben, mit 
-uSsührlichen Nachrichten über die bisher in den Ostsee-
Provinzen gefundenen römischen und anderen alten Mün­
zen, mitgetheilt und angezeigt hatte, daß er einen Aus­
zug aus demselben in den Sendungen zu liefern, beab­
sichtige, wurde vorgelesen 
vom Hrn. Gouvernementsfiskal Maczewsky eine Ab­
handlung : »Von dem Einflüsse der Poesie und Musik 
auf Rechtsgelehrsamkeit und Politik.* — Der Hr. 
Verf. sucht durch eine scharfsinnige historische Ent­
wicklung zu zeigen, welchen Einfluß die Dichtkunst 
und insbesondere die Musik auf die Politik und Ge­
setzgebung des Alterthums geäussert habe, und wie 
diese Künste auch in der neuern Civilisation auf die 
höhere Entwicklung socialer Zustände einwirken; 
von Hrn. l)r. Lichtenstein ein Aufsatz des Hrn. Ehren­
bürgers Zigra: -Ueber den Anbau und Nutzen 
einer neuen Oelpflanze, V/Iaäia sativa.« 
Von Hrn. Ritterschaftsaktuar v. Rutenberg; , Ge­
danken beym Lesen von Göthe's Wilhelm Meister', 
ein Aufsatz, der mit einem Gedicht: »Erinnerung an 
Mignon' beschlossen wurde. 
Von Hrn. Oberhofgerichtsadvokaten vr. K 0 eler: »Mit­
teilungen aus einem Schreiben aus Kiew' von Hrn. 
W i l h e l m  v .  S c h i l l i n g .  
M i t a u ,  d e n  Z t e n  M a y .  
(Eingesandt.) 
Gestern wurde von der Anstalt des Herrn Titulärraths 
Or. Bielenstein dessen silberne Hochzeit feyerlich be-
gangen. Am Vormittage fand sich eine sehr zahlreiche 
Gesellschaft von jetzigen und ehemaligen Schülerinnen, 
Müttern und Töchtern, nebst Freunden und gewesenen 
Schülern, ein; nach einem Choral wurde von Einigen 
aus dem Kreise seiner Schülerinnen ein vom Herrn Kolle­
gienrath v. Trautvetter hierzu verfaßtes Gedicht vorgetra­
gen, worauf Herr Pastor Bielenstein als Gelegenheits-
wie als geistlicher Redner die Bedeutung der Feyerlichkeit 
trefflich hervorhob, welche ein Hymnus beschloß. In der 
sehr zahlreichen. Abendversammlung wurden durch man-
cherley Scenerien dem würdigen Jubelpaare Beweise der 
Achtung, Liebe und Dankbarkeit gegeben, so daß das Ganze 
das Ansehen eines großen Familienfestes gewann, dem bey 
Lesung dieses noch viele abwesende ehemalige Schülerin­
nen im Geiste ihre innige Theilnahme schenken werden» 
Leipzig, den 22sten April. 
Die Leipziger Asphaltkompagnie erbietet sich durch 
eine öffentliche Bekanntmachung vom i6ten- April zur 
Ucbernahmc von ASphaltbel^gen als Schutzmittel gegen 
Feuchtigkeit, und zwae zu Fußböden wie zu Gewölbew 
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und Oachbedeckungen. Sie liefert den Quadratfuß säch­
sisch gewöhnlichen ? Zoll starken Asphallbeleg zu Fuß­
böden in Niederlagen, Küchen, Waschhäusern, zu Trot-
toirs und Dachbedeckungen durchschnittlich für 3^ Ggr. 
preuss. Kourant fertig hergestellt und garantirt die Güte 
der Arbeit auf 5 Jahre. (Pr. St. Zeit. No. i»S.) 
L o n d o n ,  d e n  > 9 t e n  A p r i l .  
N e w - D o r k e r - B l a t t e r n  z u f o l g e  h a t  e i n e  M i ß  
Amerika Vespueci, die in gerader Linie von Amerigo 
Vespucci abstammt, der bekanntlich der neuen Welt 
seinen Namen gab, den Kongreß in einer Bittschrift 
ersucht, sie als Bürgerin der Vereinigten Staaten aus­
zunehmen und ihr eine Strecke Landes abzutreten. Das 
Gesuch um Naturalisirung wurde jedoch verworfen, weil 
e s  g e g e n  d i e  b e s t e h e n d e n  G e s e t z e  s e y  u n d  d i e  B i t t e  u m '  
Land, weil die Bittstellerin nicht angeführt habe, ob 
sie dem Lande Dienste geleistet habe. ES ist jedoch 
eine Nationalsubskription eröffnet worden, um Lände-
reyen für sie zu kaufen und sie noch auf andere Weise 
zu unterstützen. (Pr. St. Zeit. No. »14.) 
L o n d o n ,  d e n  2 ö s t e n  A p r i l .  
Dieser Tage wurden in Gegenwart des Herzogs von 
Wellington, des Lords Hill, deS Lords Fitzroy Somerset 
und anderer ausgezeichneter Militärs, auf dem Serpen­
tinefluß Versuche mit einer neuen Erfindung, Truppen 
über Flüsse vermittelst Pontons oder fliegender Brücken 
überzusetzen, angestellt. Man ließ nämlich zwey aus ela­
stischem Gummi angefertigte und mit Luft aufgeblasene 
Fahrzeuge, von der Größe und Gestalt von Böten, nur 
nicht oben offen, ins Wasser, legte dann Bretter dar­
über und befestigte dieselben mit Schrauben und Tauen. 
Hierauf bestiegen vierzig Mann von der schottischen Füsi­
liergarde dieses Fahrzeug, welches von einem Boote den 
Fluß hinab bugsirr wurde. Die Soldaten mußten auf 
das Kommando des Herzogs von Wellington sich nieder» 
setzen, niederlegen, wiederaufstehen, und Alles ging ganz 
vortrefflich. Das Fahrzeug wurde sodann ans Land ge­
zogen und nach Wegnahme der Bretter die Luft her­
ausgelassen, worauf jedes nur so viel wog, als ein 
Pferd bequem zu tragen vermag. Ein Fahrzeug, eben-
falls aus elastischem Gummi, in der Form eines großen 
VallS, der unten mit zwey Anhängen versehen, und 
dessen oberer Theil abgeschnitten war, wurde ins Was­
ser gebracht, worauf ein Mann vermittelst eines Boo­
tes zu diesem Gummi-Fahrzeug hinfuhr und in das­
selbe hineinstieg, so daß seine Beine in den Gummi-
Anhängen steckten und der größte Theil seines Körpers 
sich in dem Ball befand. Er rudertr nun mit zwey 
kleinen Rudern auf dem Flusse herum, wobey er seine 
Beine beständig bewegte, und kehrte dann unter dem 
Beyfallrufen der Zuschauer ans Ufer zurück. Diese Z». , 
stndung hat den Zweck, einen einzelnen Menschen in 
den Stand zu setzen, einen Fluß zu überschreiten und 
zugleich ein Tau oder sonst etwas von einem Ufer auf 
das andere zu bringen. 
Rundschit Singh hat bekanntlich eine Leibwache von 
Amazonen, die mit Bogen und Pfeilen bewaffnet sind, 
im Pallast die Wachen besetzen und ihm überall hin ! 
folgen. Von diesen tscherkessischen Amazonen hat er 
dem Generalgouverneur von Indien, Lord Auckland, 
einige zwanzig der Schönsten zum Geschenk gemacht. 
(Pr. St. Zeit. No. 12,.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L e i p z i g .  Z u  d e n  v e r s c h i e d e n e n  m i t  d e m  g e g e n w a r t i g e n  >  
Jahre hier entstandenen Zeitschriften, die sich zum Theil 
eben keiner besonderen Aufnahme zu erfreuen haben, kommt ! 
auch nach einer kürzlich erschienenen Ankündigung öeS 
Buchhändlers Wuttig vom isten Zuly an eine Zeit­
schrift für Weinbau, Weinhandel und Weingenuß un­
ter dem Titel: Noah, von dem Hauptmanne vr. E. L. 
Hellrung redigirt. (Pr. St. Zeit. No. i»5.) 
* * * 
B e r l i n .  E s  i s t  v o r  e i n i g e r  Z e i t  a u f  e i n e n  i n t e r ­
essanten musikalischen Fund aufmerksam gemacht wor­
den, den Nachlaß des als Dichter, Komponist und Ge­
schäftsmann gleich ausgezeichneten E. T. A. Ho f fm a n n, 
bestehend in einigen Symphonieen, Messen und Opern, 
unter den letzteren auch die Originalpartitur der einst 
hier so beliebten Undine. Dem Vernehmen nach wird 
nun von dieser Oper nächstens bey Breitkopf und Här- ^ 
tel in Leipzig ein Klavierauszug erscheinen, arrangirt > 
von H. Truhn, der bereits in Leipzig und Dresden , 
einige Stücke daraus öffentlich zur Aufführung gebracht 
hat und auch den hiesigen Musikfreunden, unter wel­
chen sich wohl nur Wenige befinden möchten, denen 
von jener im Jahre i8i3 in Dresden komponieren, 
dann auf dem hiesigen königlichen Theater dargestellten, 
aber mit dem Brande des vorigen Schauspielhaufes 
untergegangenen Oper noch etwas im Gedachtniß ge­
blieben, Gelegenheit geben will, Einiges aus derselben 
zu hören, indem er ein Korzert zum Besten seiner 
Landsleute, der Ueberschwemmten der Elbrnger Niede­
rung, zu veranstalten beabsichtigt/ worin mehrere Hoff-
mannsche Kompositionen und einige seiner eigenen, na­
mentlich seine beyden trefflichen neuen Balladen, »Lord 
Guy* und -Lord Gregory', so wie eine für Tenor 
und Orchester komponirte Gondolicra, ausgeführt n?cr» 
den so l len.  (Pr .  Sr .  Zei t .  No.  , »5 . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  ^  
Im Namen der Civiloberverwattung der Oftseeprovinzen. Hofrath von Vraunschwcig, Cenfor. 
No. 144. 
S U  i t a u i s e h e  L e i t u n g .  
---S»»sss< 
k^o. Z8- Donnerstag, den II. May 1839.  
St. Petersburg, den 2ten May. 
Der - unter uns lebende berühmte Künstler/ Herr 
Adolph Henselt, ist unterm 26sten April d. I. zum 
Pianisten I. M. der Kaiserin Allergnädigst ernannt 
worden. In dem demselben hierüber zugefertigtcn Do« 
"kumente heißt es namentlich: »In Anerkennung der 
Vollkommenheit, zu welcher Herr Georg Martin Adolph 
Henselt aus Schwabach in Bayern in seiner Kunst als 
Komponist und Foetepianovirtuos gelangt ist, haben 
I. M. die Kaiserin Allergnadigst geruht, ihn zu 
Allerhöchstdero Pianisten zu ernennen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 98.) 
St. Petersburg, den 3ten May. 
Der Herr Minister des öffentlichen Unterrichts hat 
am 5ten April, in Folge der auf die Berichte des Uni-
versitätskonseils gegründeten Vorstellungen des Herrn 
Kurators/ den ausserordentlichen Professor der Mathe» 
matik bey der Dorpater Universttat, Or. Senff, als 
ordentlichen Professor der genannten Universität, und 
den ausseretatmäßigen Privatdoeenten der Dorpater Uni­
versität, Or. H. Asmus, als etatmäßigen Privatdo-
centen, mit einem Gehalte von 1000 Rub. jahrlich 
auS der im Etat für die Docenten bestimmten Summe 
bestätigt. (St. Petersb. Zeit. No. 99.) 
L o n d o n ,  d e n  7 t e n  M a y .  
Am Sonnabend Nachmittag war große Kour bey 
Hofe zum Empfange S. K. H. des Großfürsten Thron« 
folgers von Rußland und S. K. H. des Prinzen Frie­
drich Heinrich der Niederlande. S. K. H. der Groß» 
^sürst Thronfolger fuhr in Begleitung des Viskount Tor­
rington, Kammerherrn der Königin, des russischen Bot­
schafters, Grafen Pozzo di Borgo, und des Grafen 
Orloff in einem Wagen der Königin nach dem Pallast. 
In zwey anderen königlichen Wagen und in dem des rus­
sischen Botschafters befanden sich zehn Personen vom Ge-
solge Sr. Kaiserl. Hoheit. Oer Prinz Friedrich Heinrich 
der Niederlande kam ebenfalls in einem Wagen der Köm« 
gin in Begleitung des niederländischen Geschäftsträgers 
Grafen Bentinck und eineS Attaches. S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger und der Prinz Heinrich wurden 
von Lord Palmerston in das Kabinet der Königin einge-
suhrt. Später erschien die Königin in dem Staatszim-
mer, wo ihr auch das Gefolge Sr. Kaiserl. Hoheit und 
des Prinzen Heinrich vorgestellt wurde. S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger und der Prinz Friedrich Heinrich 
der Niederlande begaben sich sodann in die Gemächer der 
Herzogin von Kent in demselben Pallaste, wo sie Ihrer 
Königl. Hoheit vorgestellt wurden. An demselben Tage 
wurden S. K. H. der Großfürst Thronfolger und der Prinz 
Friedrich Heinrich der Niederlande dem Herzog und der 
Herzogin von Kambridge vorgestellt, und Se. Kaiserl. Ho­
heit stattete der Prinzessin Auguste und der Herzogin von 
Gloucester einen Besuch ab, wahrend Höchstderselbe Sei­
nerseits den Besuch des Herzogs von Sussex und des Her­
zogs von Kambridge empfing. Am Sonntag Abend gab 
der Graf Pozzo di Borgo zu Ehren S. K. H. des Groß­
fürsten Thronfolgers und des Prinzen Friedrich Heinrich 
der Niederlande ein glänzendes Diner, dem das Gefolge 
Sr. Kaiserl. Hoheit, der Graf Woronzoff und die Mit­
glieder der russischen Botschaft beywohnten. Gestern 
Abend war bey der Gräfin Charles Pozzo di Borgo, der 
Nichte des russischen Botschafters, eine Soiröe, und 
morgen wird Lord Palmerston zu Ehren S. K. H. deS 
Großfürsten Thronfolgers ein Bankett geben. Se. Kaisers. 
Hoheit besuchte gestern in Begleitung deS Prinzen der 
Niederlande das Kolosseum und das Diorama im Re-
gents-Park und am Nachmittag, in Begleitung des Kam­
merherrn Viskount Torrington, die englische Bank. 
Bey der Abstimmung über die Jamaika-Bill in der 
g e s t r i g e n  S i t z u n g  d e s  U n t e r h a u s e s  e r g a b e n  s i c h  2 9 4  
Stimmen für und 289 Stimmen gegen den ministe­
riellen Antrag, so daß derselbe mit der geringen Ma­
jorität von fünf Stimmen angenommen wurde. Die 
Bill ward nun pro Forma in den Ausschuß gebracht, 
die weiteren Verhandlungen darüber jedoch bis zum 
nächsten Mondtag, also 8 Tage lang, ausgesetzt. (Hier­
nach ist die in No. 36 dieser Zeitung mitgetheilte te­
legraphische Depesche dahin zu berichtigen, daß die Mi­
nister nur eine Majorität von Z Stimmen für sich, 
nicht eine Majorität von eben so viel Stimmen gegen 
sich hatten.) (Pr. St. Zeit. No. 1Z2.) 
* * * 
Aus einer zweyten Ausgabe des heutigen 
eines Abendblattes, geht hervor, daß die Abdankung 
der Minister im Laufe des Tages schon kein Geheim-
niß mehr war. 
Die heutige Hofzeitung meldet die Ernennung 
des Grafen von Uxbridge zum Oberkammerherrn der 
Königin an die Stelle des Marquis von Conyngham, 
5er sich durch Familienverhältnisse veranlaßt gesehen 
hat, diesen Posten aufzugeben. 
In einer dritten Ausgabe des heutigen werden 
als neu designirte Pairs genannt: der Sprecher, Herr 
Abercromby; Herr Campbell von Jslay; Herr Fergus-
son von Raith und Lord Queensbury, alle vier Schott­
länder. (Pr. St. Zeit. No. i33.) 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
und der Prinz Wilhelm Heinrich der Niederlande be­
suchten gestern die königlichen zoologischen Garten in 
Surrey. 
Die heutige l'imes, ein Morgenblatt, enthält noch 
gar keine Vermuthungen über die Bildung des neuen 
Ministeriums; sie beschränkt sich darauf, in ihrer Weife 
den bisherigen Ministern noch einen Schwall von Vor­
würfen nachzuschicken. 
Der bekannte Agitator, Pfarrer Stephens, der nur 
gegen eine Kaution von 4000 Pfd. Sterl. auf freyen 
Fuß gesetzt ist, hat sein Benehmen dessen ungeachtet 
wenig geändert; er läßt sich häufig von Radikalen be-
wirthen/ wohnt Volksversammlungen bey und hält die 
ausrührerischten Reden. Am Sonnabend sprach derselbe 
in der Krön- und Anker-Tavern drey Stunde« lang. 
(Pr. St. Zeit. No. -34.) 
L o n d o n ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Gestern waren S. K. H. der Großsürst Thronfolger 
von Rußland und der Prinz Wilhelm Heinrich der 
Niederlande beym Herzoge von Kambridge zum Diner 
eingeladen. Der Prinz, dessen Aufenthalt hierfelbst, 
wie jetzt verlautet, länger dauernd wird, als man An­
fangs glaubte/ ist der bestandige Begleiter S. K. H. 
des Großfürsten Thronfolgers. Am Mittwoch besuch­
ten Beyde zusammen die Westminster-Abtey, und am 
Abend waren sie zu einem Diner bey Lord Palmerston, 
worauf sie noch einen Ball besuchten, den die Gräfin 
Charles Pozzo die Borgo ihnen zu Ehren im russi­
schen Gesandtschaftshötel veranstaltet hatte. Gestern 
früh nahmen Höchstdieselben die Nationalgallerie, die 
Gefängnisse von Newgate und das Christ-Hospital in 
Augenschein. (Pr. St. Zeit. No. i36.) 
* . * 
Es ist noch kein neues Ministerium gebildet, ja, es 
scheint sogar, als würden am Ende doch die Whigs am 
Ruder bleiben und vielleicht nur einige Modifikationen in 
der Zusammensetzung des Kabinets stattfinden. Im Laufe 
des vorgestrigen Tages waren die verschiedensten Gerüchte 
über die von Ihrer Majestät gemachten Versuche im Um­
lauf. Unter Anderem hieß es auch, daß die Königin nach 
dem Grafen Grey und nach dem Grafen Spencer geschickt 
habe. Dies erwies sich jedoch als ungegründet, und 
man erfuhr später mit Bestimmtheit, daß Ihre Majestät 
nur den Herzog von Wellington habe zu sich berufen las­
sen, um sich mit ihm über die Bildung eines Ministe, 
riums zu berathen. Der Herzog folgte dem Ruf, begabt 
sich am Mittwoch Morgen in den Buckingham-Pallast und 
blieb fast eine Stunde bey der Königin. Darauf hatte 
er eine Unterredung mit Sir Robert Peel, und es Verla», 
tete, daß der Herzog es übernommen habe, ein neues 
Ministerium zu bilden, doch fügte das Gerücht hinzu, er 
selbst werde daran nicht Theil nehmen, sondern Sir Ro­
bert Peel die Leitung desselben überlassen. Sir Rvbm 
Peel hatte auch noch an demselben Tage, nach dem Be­
such des Herzogs von Wellington im Pallaste, eine Au­
dienz bey Ihrer Majestät. Gestern vernahm man nu», 
daß Sir Robert Peel eifrigst mit der Bildung des neuen 
Ministeriums beschäftigt sey. Es hieß, die Anordnung 
gen dazu wären schon so weit vorgerückt, daß die Haupt­
departements heute besetzt seyn können, und man erwar­
tete sogar bereits heute Abend die Namen der ernannten 
Minister in der Hofzeitung zu lesen. Sir Robert Peel 
hatte sich mit einer großen Anzahl angesehener Indivi, 
duen, namentlich auch mit Lord Ellenborough, Sir Henry 
Hardinge und Herrn Goulburn, besprochen, und gestern 
fand eine große Versammlung von konservativen Parla­
mentsmitgliedern in seiner Wohnung statt. Am Morgen 
des gestrigen Tages konferirte er mit Lord Ashley, worauf 
Beyde sich zusammen nach dem Buckingham-Pallast be­
gaben und eine Unterredung mit Ihrer Majestät hatten, 
wobey sie der Königin eine Liste von Mitgliedern für ein 
neues Kabinet vorlegten. -Der Versuch der Tories", so 
beginnt der Louiier sein heutiges Blatt/ -ist fehlgeschla­
gen, und es hangt jetzt von dem Patriotismus der Whigs 
ab, das Land vor dem Unheil zu bewahren, von welchem 
es in den letzten vier Tagen bedroht war. Die Königin 
hat sich geweigert, der Forderung der Tories, daß sie alle 
ihre weiblichen Freundinnen (die bekanntlich den vor­
nehmsten Whig'Familien angehören) entlassen solle, nach­
zugeben, und in dem Augenblick, wo wir dies nieder-
schreiben, konferirt Lord Melbourne mit Ihrer Majestät/ 
die ihn zu sich berufen hat, um sie der schmachvollen 
Knechtschaft zu überheben, welche man ihr auflegen wollte..^ 
Se. Herrlichkeit kann dieser Aufforderung nicht widerste­
hen. Seine Souveränin und sein Vaterland verlangen 
mitEinerStimme seinenBeystand, um sie vorBedrückung 
zu schützen, und sollte er vor dem Kampfe zurückbeben, 
so würde er den hohen und ehrenvollen Ruf aufs Spiel 
setzen, welchem alle Parteybemühungen bis jetzt kein Ma­
kel haben anheften können. Die Königin, so versichert 
man uns, verlangte nichts, als daß man ihr erlaube, 
ihre Hofdamen beyzubehalten, aber man schlug es ihr ab. 
Alle ihre vertrauten Freundinnen, Alle, an deren Gesell­
schaft sie gewöhnt war, sollten auf der Stelle aus ihrer 
Gegenwart verbannt und ihre Plätze mit Tory-Damen, 
die ihr fremd sind, besetzt werden. Dieser gröblichen^ 
Schmach wollte Ihre Majestät sich nicht unterwerfen, und 
die Nation wird gewiß ihre Weigerung billigen. Ihre 
Majestät soll sich folgender Worte bedient haben: ,,L«e-
der würde ich mich zu einer bloßen Privatperson ernie­
drigt sehen, als mich der Gesellschaft derer berauben las­
sen, die mir persönlich werth sind und die Freunde mei­
ner Kindheit waren." Ihre Majestät erklärte ferner, 
daß sie den politischen Anordnungen Sir Robert Peel's 
nur ihre Zustimmung ertheilen könne, daß jedoch die Aus­
wahl der Damen, welche sie umgeben und ihren Um­
gang bilden sollten, ein Punkt sey, hinsichtlich dessen sie 
nicht nachgeben würde.- In einem spateren Artikel mel-
det dasselbe Blatt: .Gestern Abend wurde noch um 
20 Uhr in Lord Melbournes Wohnung ein Kabinetsrath 
gehalten, welchem alle Minister beywohnten, und der bis 
heute früh um i Uhr dauerte. Heute um 2 Uhr hatte 
Lord Melbourne eine Audienz bey der Königin, und wir 
haben Grund, zu glauben, daß Sir Robert Peel's Plan, 
sich des Staatsruders wieder zu bemächtigen, für jetzt 
vereitelt ist. Lord John Rüssel hatte heute eine Unterre-
dung mit Lord Melbourne und arbeitete dann im Schatz­
amts. Auch Lord Normanby hat heute mit Lord Mel« 
bourne konferirt < Endlich findet sich in einer zweyten 
Ausgabe des Lourisr noch folgende Mittheilung von 
7 Uhr Abends: -Wir sind zwar nicht ermächtigt, es zu 
erklären, doch glauben wir nach unserer besten Ueberzeu-
gung, daß Lord Melbourne wieder an die Spitze der Ver­
waltung treten wird." (Pr. St. Zeit. No. iZ5.) 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Durch das Paketboot -le Rhone", welches in Havre 
eingelaufen ist, sind Journale aus New-York vom 8ten 
April hierher gekommen. Der Lourier <Ies Ltsts unis 
enthält nachstehendes Schreiben des Admirals Baudin 
an den französischen Generalkonsul in New-York; das­
selbe ist aus dem Hafen von Verakruz vom loten März 
datirt, und lautet folgendermaßen: »Gestern Abend 
habe ich in Verakruz mit dem Herrn von Gorostiza, 
brasilianischem Minister der auswärtigen Angclegenhei-
ten, und mit dem General Guadulup-Victoria, beyde 
Bevollmächtigte der mexikanischen Regierung, eine Kon­
vention und einen Traktat unterzeichnet. Herr von 
Gorostiza ist heute früh um 5 Uhr nach Mexiko abge­
reist, um die Ratifikation dieser beyden Aktenstücke zu 
erlangen. Der General Victoria hat um einen vier-
zehnrägigen Waffenstillstand gebeten, den ich bewilligt 
habe. Ich habe neuerdings den Hafen vsn Verakruz 
allen Flaggen geöffnet. Morgen werden die franzcß-
schen und fremden Schiffe, ohne irgend eine Ausnah­
me, mit der Ausschiffung ihrer Ladungen beginnen, 
g e z .  C h .  B a u d i n . "  —  M e h r e r e  a m e r i k a n i s c h e  
Journale enthalten den nachstehenden Artikel über 
vcn Traktat von Verakruz: »Die Franzosen haben das 
Recht des Detailhandels erlangt, welches ihnen von 
den Mexikanern so hartnackig verweigert wurde. Eme 
Summe von 600,000 Dollars wird der französischen 
Regierung als Entschädigung für frühere Beleidigun­
gen gezahlt werden. Auch die auS Mexiko vertriebe­
nen Franzosen sollen Entschädigungen erhalten. Die 
Zahlung dieser Summen ist von dem englischen Gesand-
ten verbürgt worden. Vor Eröffnung der Unterhandlun­
gen verlangte der Admiral Baudin eine vollständige Ge-
nugthuung für die beleidigenden Äusserungen in den Be­
richten des Generals Santana und des Präsidenten Bu-
stamente, worin der Admiral beschuldigt wurde, den 
Waffenstillstand verletzt zu haben. Diese Genugthuung 
ward auf die zufriedenstellendste Weise gegeben, und nach­
dem dies geschehen war, glaubte der Admiral, sich bey 
einzelnen Punkten großmüthig zeitzen zu können. So 
hatte er, mit Rücksicht auf den beklagenswerthen Zustand 
der mexikanischen Finanzen, auf die Kriegskosten verzich­
tet; und, um die Nationalere nicht zu lebhaft zu ver­
letzen, auch darein gewilligt, daß der Traktat nicht am 
Vord seines Schiffes sondern auf dem Land? unterzeich­
net werde." (Pr. St. Zeit. No. 128.) 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  M a y .  
Der Präsident der Deputirtenkammer ist noch immer 
unwohl und hat seit vergangenem Donnerstag das Zim­
mer nicht verlassen können. (Pr. St. Zeit. No. 1Z2.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Wegen Fortdauer der Unpäßlichkeit des Herrn Passy 
führte heute der Vizepräsident, Herr Teste, den Vor­
sitz in der Deputirtenkammer. An der Tagesordnung 
war der Vorschlag des Herrn Mauguin in Betreff ei­
ner Adresse an den König. (Pr. St. Zeit. No. 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Der Boniteur vom 12 ten d. M. enthält die könig­
liche Ordonnanz, der zufolge das neue Ministerium er­
nannt und auf nachstehende Weise zusammengesetzt ist: 
Der Marschall Soult, Ministerpräsident und Mini­
ster der auswärtigen Angelegenheiten; 
Herr Teste, Minister der Justiz; 
der General Schneider, Minister des Krieges; 
Herr Duperre, Minister der Marine; 
Herr Duchätel, Minister des Innern; 
Herr Dufaure, Minister der Bauten; 
Herr Villemain, Minister des Unterrichts; 
Herr Passy, Minister der Finanzen; 
Herr Eunin-Gridaine, Minister des Handels. 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z6.) 
K ö l n ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Der Hlonitsur vom i2ten d. M. enthält eine 
telegraphische Depesche vom Gesandten Frankreichs in 
London, an den Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten, vom loten May 7 Uhr Abends, welche mel­
det: Sir Robert Peel hat von der Königin die Ent­
lassung mehrerer Damen ihres Hauses verlangt, welche 
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mcht bewilligt worden. Er hat um Z Uhr die ihm 
ü b e r t r a g e n e  V o l l m a c h t  z u r ü c k g e g e b e n .  L o r d  M e l b o u r n e  
ist zur Königin berufen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. i3S.) 
B r ü s s e l ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Zu Antwerpen gab es in den letzten Tagen wieber 
Scenen von Unordnung und roher Gewaltthätigkeit. 
Einige Vibelverkäufer wurden mißhandelt/ und das Ein­
schreiten der Polizey allein rettete sie vor gefahrlicherer 
Begegnung. Em Beschluß der Gemeindeverwaltung 
sucht neuen Angriffen des bethörten Haufens gegen 
diese Bibelhandler zuvorzukommen/ verbietet diesen letz» 
teren aber zugleich/ nach 7 Uhr Abends auf öffentli­
cher Straße ihren Handel zu treiben. Dieser letzte 
Theil erregte nun aber das Mißfallen und die sirenge 
Kritik der liberalen Presse. (Pr. St. Zeit. No. 128.) 
I t a l i e n .  
Die Schlesische Zeitung erhielt über Wien fol­
gende Nachrichten aus Italien: »Am i4ten April war 
cS, als aus Falkonara, 8 Meilen von Ankona, etwa 
16 Individuen aus der Hefe des Volks mit einer fran­
zösischen dreyfarbigen Fahne auszogen. Sie nahmen 
ihre Richtung nach Kastell - Ferretti, zwey Meilen von 
Falkonara, indem sie, sämmtlich mit Dolchen und an­
dern verbotenen Waffen versehen, aus dem Marsche 
eine Art militärischer Haltung beobachteten, und un­
aufhörlich den Ruf erschallen ließen: »Es lebe Frank­
reich, welches das erste Zeichen zum Kriege giebt!" 
Ohne auf dem Wege oder im Kastell Ferretti den min­
desten Anhang zu finden, hielten sie hier in einer 
Schenke Stand, vor welcher sie ihre Fahne aufpflanz­
ten. Zwey friedliche Einwohner, mit welchen sie in 
Streit geriethen, weil dieselben das tolle Unternehmen 
mißbilligten, wurden von ihnen gefährlich verwundet, 
worauf sie wieder nach Falkonara zurückkehrten, da sie 
von Annäherung einer kleinen Abtheilung päpstlicher 
Karabiniers Kunde erhielten, und dadurch in sichtba­
ren Schrecken versetzt wurden. Die Behörden haben 
nun die strengste Untersuchung eingeleitet und bereits 
sind einige dieser tollen Ruhestörer verhaftet, sonst exi-
stirt von dem Vorgänge keine Spur mehr." 
(Pr. St. Zeit. No. 128.) 
»  I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten May. Hr. Oberhofger. Adv. Vierhuff aus 
Tuckum/ und Hr. Kronförster Petry auS Rönnen, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Kausm. Tatter aus Riga, die 
Kaufmannsfrau Sophie Pleske vom Auslande, Hr. 
Oberst Leon Studsinsky, ausser Dienst, und Hr. Oek. 
Buchhalter Prschialgowsky aus Plungian, log. im 
Hotel 6s 8t. ?ster8dourg. — Hr. Artill. Lieut. Lih«u 
auS Janischeck, Hr. Ingen. Kapitän v. Böttcher, nebst 
Gemahlin, und Fräul. Hermrne von Sacken aus Gol­
dingen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Kronförster v. 
Brettschneider aus Bankaushoff, Ilog. b. Oberfor/W. 
v. Manteuffei. 
Den 7ten May. Hr. Oberst v. Essen, ausser Dienst, aus 
St. Petersburg, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Gronhuß 
aus Pogranitz, Hr. Arrend. Berg aus Schwittens, 
Hr. Koll. Assessor Sähren aus Pixtern, und Hr. Em. 
Ger. Schr. Seegrün aus Barbern, log. b. Ärinews-
ky. >- Hr. Kapitän v. Scheinvogel aus Riga, log. im 
IZütel cls 8t. ?etsrzdourA. ^ 
Den 8ten May. Fr. Oberstlieutenantin v. Pieschko aus 
Ponniemon, und Fr. Pastorin Schaack aus Baldohn, 
log. b. Steffenhagen. — Hr. Oberstl. Schvlman/s, 
vom Narwaschen Jag. Reg., ans Schöd, log. imttä-
tsl 8t. ?etersl>o^rA. 
Den Hten May. Fr. StaatsrZthin v. Rambach aus Dor« 
pat, Fräul. v. Barfchoff und Fräul. v. Rambach auS 
St. Petersburg, log. b. Renntm. Kymmel. — Hr. 
v. Rönne aus Alt-Mocken, log. b. Zehr jun. Hr. 
Arrend. Killowsky aus Karkeln, log. b. Mad. Peter­
sohn. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
A u f A m s t . 3 6  T . n . D . —  C e n t s . h o l l . K o u r . p .  l  R . B . A .  
AufAmst. 65 T.n.D. S77? Cents.Holl.Kour.?., R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. — CtS.boll.Kour.?.»R.B.A. 
Auf Hamb.36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. -R.B.A. 
Aus Hamb.65T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. »R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. > oz Sch. Hb.Bko.x., R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon.»»z Pee. Sterl. ?. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 47? Kop. B. A. 
ImDurchsch. seit 8 Tagen 3 Rub.48^ Kop.B.A.^. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A^ 
Ein alter Alberts,Reichsthaler 4 Rub. 37^  Kop.B.A. 
6 x<^t. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
H xLt. Metalliques zumTageskoursinB.A. 
S xLt. Metalliq. isteu.ste Serie in B.A. »o5z ä »0S5 
5  x L t . M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  i n B . A .  1 0 »  a  » o » z  
Livlandische Pfandbriese .... 100^ 
6 i t c >  S t i e g l i t z i s c h e  c l i t «  . . . .  9 9 ^  
Kurlandische Pfandbriefe .... 995 
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  . . .  —  
6 i t < >  S t i e g l i t z i s c h e  . . . .  - »  
Z s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltüng der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig. Censor. 
«0. »S». 
M  i  t  «  u  I  o  r h  r  L e i t u n g .  
zy. Mondtag, den 15. May 18Z9. 
L o n d o n ,  d e n  I l t e n  M a y .  
I. M. die Königin gab gestern Abend im Bucking­
ham-Pallast den ersten Hofball in dieser Saison. Um 
halb 2» Uhr langte S. K. H. der Großfürst Thron-
folger von Rußland, in Gesellschaft des Prinzen Wil­
helm Heinrich der Niederlande, begleitet von Viskount 
Torrington und dem Grafen Arloff, im Pallaste an. 
Die vornehmsten Mitglieder der britischen Aristokratie 
wohnten dieser Festlichkeit bey, unter ihnen der alte 
Graf Grey', der Herzog von Richmond, der Graf Dur-
ham, der Herzog von Wellington und Lord Melbourne. 
Die Königin erschien in Begleitung der Marquise von 
Normanby, der Lady Clive, Her Miß Lister «und der 
Miß Anson gegen i i Uhr im großen Saale und eröff­
nete den Ball mit S. K. H. dem Großfürsten Thron­
folger, wahrend Her Prinz der Niederlande mit der 
Prinzessin Auguste von Kambridge tänzle. Zur zwey-
ten Quadrille forderte Ihre Majestät den Prinzen auf. 
Um 1 Uhr ging die Gesellschaft zur Tafel, auf welcher 
Flaxmann's Schild des Achilles Hie Hauptzierde bildete. 
(Pr. St. Zeit. No. 137.) 
I a s s y ,  d e n  2  4 s t e n  A p r i l .  
Unsere Stadt wäre am >7ten d. M. beynahe der 
Schauplatz von Grauelscenen geworden. Eine Rotte 
Bösewichter hatte den Vorsatz gefaßt, die Stadt auf 
mehreren Punkten anzuzünden und den Hospodar, den 
Metropoliten und mehrere Bojaren zu ermorden. Oer 
Aga, durch einen Mitgeschwornen davon unterrichtet, 
hat bereits über 60 Her Schuldigen verhaften lassen, 
und einige davon haben schon gestanden. 
» <Pr. St. Zeit. No. i3o.) 
M a d r i d ,  d e n  k o s t e n  A p r i l .  
Don den 36oo Kavalleristen, die hier gemustert wor­
den sind, werden 2100 Mann sich mit dem General 
Nogueras nach Aragonien und ,5oo Mann zur Nord-
armee begeben. 
Officiellen Angaben zufolge hat die Regierung im 
ersten Quartal dieses Jahres den verschiedenen Armee­
korps 220 Millionen Realen in baarem Gelde, 40,000 
Uniformen und 12 Batterieen Artillerie übersandt. Aus­
s e r d e m  s i n d  n o c h  3 o , o o o  M a n n  I n f a n t e r i e  u n d  6 0 0 0  
Mann Kavallerie ausgerüstet worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z2.) 
M a d r i d ,  d e n  1  s t e n  M a y .  
Der Kriegsminister, General Alaix, hat förmlich ge­
gen die von den übrigen Ministern beabsichtigte Auflö­
sung der KorteS protestirt, weil eine solche Maßregel, 
bey der heftigen Sprache in den Bittschriften der Na­
tionalgarde und Municipalität von Madrid, als Feig, 
heit erscheinen würde. 
Es sind Depeschen vom General Espartero eingegan­
gen, welche den Bericht über die Wegnahme von Pena 
°del Moro enthalten. Bey diesem Angriffe kommandie­
ren die Generale O'Oonnell den rechten Flügel, Ca-
staneda das Centrum, Alcala den linken Flügel und 
Rivers die Reserve. (Pr. St. Zeit. No. ,34.) 
S p a n i s c h e  G r a n z  e .  
B a y  0  n n e ,  d e n  4 t e n  M a y .  M a n  ' e r f a h r t  j e t z t  e i n i ­
ges Nähere über das Gefecht bey Pena del Moro. 
Als einige Bataillone sich weigerten, einen Angriff ge­
gen die von den Karlisten besetzten steilen Höhen zu 
machen, erboten sich die Milizen der dortigen Gegend, 
die Höhen zu stürmen. Dies kam ihnen theuer zu ste­
hen, denn die beyden Kompagnieen, welche zum Stur­
me vorgingen, sind fast bis auf den letzten Mann ge-
tödtet worden. 
Ueber das Resultat des sehr mörderischen Gefechts 
bey Belaskoain sind noch immer sehr widersprechende 
Gerüchte im Umlauf. Der General Elio hat seine 
Stellung mit fünf Bataillonen tapfer vertheidigt und 
aus drey Kanonen, die auf einer Anhöhe standen, ein 
für die Christinos sehr nachtheiliges Feuer eröffnet. Es 
kamen auch drey Eskadronen Kavallerie zu seiner Un­
terstützung von Dikastillo herbey, doch hielt er es nicht 
für angemessen, sich ihrer zu bedienen. Belaskoain hat 
sich vom Morgen des 2gsten April bis zum Morgen 
des isten May gehalten. Man sagt, die ChristinoS 
hatten, nachdem sie viele Leute verloben und ihre Bat-
terieen nicht aufzustellen -im Stande gewesen, sich nach 
Pampelona zurückgezogen. Einem anderen Gerüchte zu­
folge sollen die Christinos in einer Furth durch den * 
Fluß gegangen seyn And die Garnison des Forts von 
Belaskoain genöthigt haben, dasselbe zu räumen. Elio 
soll nach Dikastillo zurückgekehrt seyn. Am 3osten April 
griffen die ChristinoS unter Zurbano die Linien von 
Dikastillo an, die von einem Bataillon, zwey Kompag­
nieen und drey Eskadronen vertheidigt wurden.- Da 
sie keinen Vortheil über die Karlisten zu erringen ver­
mochten, so zogen sie sich nach Larrago zurück. 
(Pr. St. Zeit. No. i32.) 
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Ueber Ramales, wo Espartero und Maroto sich jetzt 
feindselig gegenüberstehen, enthalt das Journal 6s ?rano 
Fori Nachstehendes: »Ramales, wo die Karlisten eine 
Kanonengießerey angelegt hatten, liegt in der Provinz 
Santander, dicht an der Gränze von Biskaya, an der 
Straße von Burgos nach dem Hafen Santona. Die 
Stärke von Ramales liegt hauptsachlich in den umlie-
genden Positionen; der Flecken selbst liegt an dem Berg» 
ström Rio mayor, der mehrere Eisenhütten treibt. Die 
Hauptpositionen sind Guardamino, der Felsen Pena 
del Moro, die Anhöhe von Ubal und die der Eremi­
tage, so daß Ramales durch einen Gürtel von natür­
lichen und sehr schwer zugänglichen festen Punkten ver­
theidigt wird. Die Karlisten hatten überdies die Zu­
gänge »roch mehr befestigt und die Straße an mehreren 
Punkten durchschnitten, von Nestosa auf der Seite von 
Burgos bis Gibaga auf der Seite von Santona.« 
(Pr. St. Zeit. No. iZ4.) 
K ö l n ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
Nachrichten aus Paris vom iZten d. M. sagen: 
-Gestern fielen bedeutende Unruhen vor. Republikani­
sche Haufen hatten Barrikaden errichtet und öffentliche 
Gebäude angegriffen. Die Linientruppen und die Na-
tionalgarde hielten sich ausgezeichnet. Heute Morgens 
war die Ordnung wieder hergestellt.« 
Privatnachrichten aus Paris vom i4ten d. M. mel­
den: In der Deputirtenkammer ist Sauze» zum Präsi­
denten gewählt worden. 
Am iZtenMay fielen wieder Unruhen zu Paris vor, 
am i4ten früh war die Stadt ruhig. 
Nach einer telegraphischen Depesche aus London 
vom i2ten d. M. haben Lord Melbourne und alle Mit­
glieder deS früheren Ministeriums ihre Geschäfte wie­
der übernommen. (Pr. St. Zeit. No. 1Z7.) 
P a r i s ,  d e n  ö t e n  M a y .  
Das Journal 6s Paris enthält ein Schreiben aus 
Toulon vom 2gsten v. M., wonach daselbst Tages 
vorher zwischen den Matrosen der Flotte und der dor­
tigen Garnison blutige Streitigkeiten stattgefunden ha­
ben. Das iite Linienregiment war aus Afrika nach 
Toulon zurückgekehrt/ um sich von den gehabten Stra-
patzen zu erholen. Kaum gelandet, gerieth es bereits 
mit den Seeleuten in Streit, doch wurde dieser durch 
die Energie der Behörden olsbald unterdrückt. Aber 
gestern geriethen die Parteyen wieder an einander, in 
allen Stadtthcilen wurden blutige Gefechte geliefert; 
die Seeleute führten dünne Stricke mit sich, an deren 
Enden scharfe Haken angebracht waren. Nur mit der 
größten Anstrengung gelang es den Ofsicieren nach und 
nach, die Truppen zurückzuhalten, aber die Matrosen 
hörten auf Niemand. Man zählt 2 Todte und i5 
schwer Verwundete. Allgemein wird den Seeleuten die 
Schuld beygemesscn. — In diesem Augenblicke liegen 
fünf Linienschiffe aus unserer Rhede, bereit, jeden Au» 
genblick unter Segel zu gehen: eS sind der »Montc« 
bello' von i2o, der »St. Petri', -Diademe' und 
»Jupiter' von 80, und der »Trident' von 74 Kano­
nen. — Uebrigens sind alle Land- und Seetruppen in 
den Kasernen konsignirt, und alle Seeleute und Sol­
daten, die man in den Straßen antrifft, werden von 
den Patrouillen arretirt. (Pr. St. Zeit. No. 1Z0.) 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  i Z t e n  
May. Wegen der gestern ausgebrochenen Unruhen vm 
der Posten der Nationalgarde, welcher vor dem Sitzungs» 
saale der Kammer aufgestellt ist, heute verdoppelt. Un-
rer den Deputirten gab sich eine große Aufregung zk 
erkennen. Herr Calmon hatte den Präsidentenstuhl 
inne. Um iz Uhr wurden die neuen Minister, den 
Marschall Soult an ihrer Spitze, eingeführt. Der 
Präsident der Kammer sagte hierauf: »Bevor ich 
dem Konseilsprasidenten das Wort für eine Mitthei-
lung der Regierung bewillige, lade ich die Kammer ein/ 
sich in Masse zum Könige zu verfügen, um demseldm 
ihren Schmerz und die Entrüstung über das Komplott 
zu bezeigen, welches gestern in der Hauptstadt ausge­
brochen ist.' Der allgemeine Ruf: »Es lebe der Kö­
nig!' war die Antwort. Hierauf bestieg der Marschall 
Soult die Rebnerbühne und sagte Folgendes: »Meine 
Herren, das Ministerium ist konstituirt. Der König 
hat mir die Präsidentenwürde übertragen, aber diesen 
Beweis eines so ausgezeichneten Vertrauens verdanke 
ich wohl großentheils dem Umstände, daß ich Sr. Ma­
jestät Namen vorschlagen konnte, welche dem Wunsche 
der Kammer und des Landes entsprechen. Ich wün­
sche mir Glück, solche Kollegen vereinigt zu haben, und 
mit ihnen die Verantwortlichkeit gegen die Krone und 
gegen die Kammer zu theilen. Ich rechne darauf, meine 
Herren, daß Sie das Kabinet unterstützen werden, des­
sen Bildung durch Gründe und Umstände herbeygeführt 
wurde, die deutlich genug für seine Ergebenheit für 
d e n  T h r o n  u n d  d e n  K ö n i g  s p r e c h e n .  ( E i n i g e  S t i m - .  
men: »Und gegen das Land!') Mich hat der König 
gewählt, um die Regierung zu bilden. Die Minister 
sind einverstanden über die Principien, welche ihre 
Handlungen leiten sollen. Diese Principien, welche 
die Krone angenommen hat, werden die Richtschnur 
des Kabinets bilden. Sie heißen: freye Wirksamkeit, 
verantwortliches Zusammenwirken, Friede, gegründet 
auf die Nationalwürde, Gewährleistung der Ordnung 
durch die Gesetze, Bcschützung aller der Interessen, 
welche zur Wohlfahrt des Landes beytragen, und in 
unsern Beziehungen zur Kammer Freymüthigkcit und 
Festigkeit, welche am geeignetsten sind, eine-Versöh­
nung der Gemüther herbeyzuführen.' — Der Marschall^ 
Soult schloß mit den Worten: »Indem ich meine Kräfte 
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^ dem Dienste des Königs widme, in einem neuen De« de mit einer Kühnheit und einem Nachdrucke ausgeführt, 
^ »artement, in welchem die Frage der Vationalehre von wie man sie nach dem Berichte von Augenzeugen bey kel-
^ so großem Gewichte ist, brauche ich Ihuen wohl nicht ner der früheren Emeuten wahrgenommen hatte. Um 
^ erst tu sagen, daß Frankreich, bey der Erörterung so S Uhr fing die Behörde an, Maßregeln zu ergreifen und 
^ tbeurer Interessen, immer in mir die Gefühle des al- Streitkräfte zusammenzuziehen. Es wurde Appell geschla» 
^ ten Soldaten des Kaiserthums finden wird/ der weiß/ gen. Die Nationalgarde kam langsam herbey; die Li-
^ daß das Land den Frieden will, aber einen edlen und nientruppen setzten sich von allen Punkten her in Bewe-
^ ruhmvollen Frieden.« — Die Kammer faßte hierauf den gung, und der Sitz der Empörung wurde bsld von allen 
Beschluß, morgen zur Wahl eines Präsidenten und Seiten von Truppen umzingelt, welche unter dem Ge-
' Vieepräsidenten zusammen zu treten. Sodann hob sie schrey: »Es lebe der König!« marschirten. Oer Posten 
^ ihre Sitzung auf, um sich in die Tuillerien zu begeben. deS Rathhauses war wiedergenommen worden, die Poli-
Die heutigen Blätter sind bereits von der Ernennung zeypräfektur gesäubert. Nichtsdestoweniger brachen die 
R des neuen Ministeriums unterrichtet, doch enthalten sie Aufrührer an einigen Punkten durch, und drangen wel-
"V! sich noch aller Bemerkungen. Dagegen sind sie mit Be- ter in die Stadt vor. Am Eingange der Straße de l'Arbre-
iW richten über die auch bereits erwähnten Unruhen, die Sek hatten sie eine Barrikade errichtet, und die anliegen 
A gestern ausbrachen, und auch heute noch nicht beendet den Häuser m Besitz genommen. Auf vielen Punkten 
A sind, gefüllt. Wir lassen hier den Bericht des Journal sah man isolirte Gruppen die Vorübergehenden anhalten, 
ä', 6es Oebats folgen. Dasselbe sagt: »Die Ruhe der Haupt- auf die Soldaten schießen, und aus allen Kräften davon-
stadt ist heute (isten) gestört worden. Um Z Uhr, ohne laufen, wenn keine Barrikaden in der Nähe waren. Dies 
'R daß man im Entferntesten an solche Scenen dachte, und war der Stand der Dinge um 8 Uhr Abends. Jetzt be-
k während der größte Theil der Bürger auf Spaziergängen eilte sich eine große Menge der Nationalgardisten, unse-
K begriffen, oder'über Land gegangen war, fiel ein Hau- ren braven Soldaten zu Hülfe zu ksmmen. Fast überall 
!tL fe von Nichtswürdigen plötzlich über die Stadt her. wurden die Barrikaden genommen unter einem Kugelre-
krt Nachdem sie ein Waffenmagazin geplündert, warfen sie gen, welchen die Aufrührcr aus den von ihnen besetzten 
W sich, ungefähr 400 Mann stark, auf einen Posten des Häusern eröffneten. Mehrere Nationalgardisten sind ver-
M Iustizpallastes, tödteten den Officier und entwaffneten wundet, man spricht auch von Tobten. Die Municipal-
die Soldaten. Von dort zogen sie nach der Polizeyprä- garde hat große Verluste erlitten. Der Oberst Ballon ist' 
7Ä? fektur und dem Rathhause, unter dem Geschrey: »Nie- gefährlich verwundet worden. Um 11 Uhr waren die Un-
M der mit Louis Philipp '. Es lebe die Republik!« während ruhestifter aus allen ihren Positionen vertrieben und der 
M> sie mit Flinten und Pistolen auf die Vorübergehenden Verkehr wieder ganz frey.« 
M feuerten. Eine Abtheilung der Municipalgarde, aus 20 Auch heute ist die Ruhe wieder gestört worden. Um 
^ Berittenen bestehend, versuchte, die Angreifenden auf die 11 Uhr wurden auf dem Platze des Innoeens wieder be-
in,»! Auai's zurückzudrängen. Sie verlor aber durch das Ge- deutende Barrikaden gebildet. Hinter ihnen bemerkte 
Ms wehrfeuer 5 Mann. Nichtsdestoweniger setzte sie die man dieselben jungen Leute wie gestern. Aber um 12 Uhr 
Verfolgung der Aufrührer fort, und mit Hülfe des Gene- eröffnete eine Kompapnie der Nationalgarde, unterstützt 
lki, ralsDuchand wurden die Empörer bis zur Straße Planche- von einem Bataillon der Linie, Feuer auf die Insurgen-
W Mibray zurückgeworfen, wo sie sich hinter einer Barri- ten und die Barrikade wurde genommen. Um 1 Uhr 
?//? kade verschanzten. Unterdessen hatte sich eine andere wurde wieder eine Barrikade in der Straße St. Mery er-
A Bande des Postens am Rathhause bemächtigt. Zu glei- richtet. Um 2 Uhr schlug man Appell und die meisten La-
zz Her Zeit ergoß sich eine große Zahl der Aufrührer in das den waren geschlossen. Die Nationalgarde zeigte wenig 
K zwischen den Straßen St. Martin und Sr. Oenys gele- Eifer. Bis zum Abgange der letzten Nachrichten, um 
itz . gene Viertel, und errichtete daselbst Barrikaden, hinter 4^ Uhr, hatte sich nichts Neues zugetragen. Die Ein-
welchen hervor sie auf ganz friedliche Bürger, die sich an wohner waren in großer Aufregung; man glaubte aber 
D deu Fenstern, oder auf den Straßen zeigten, schoß. Um nicht, daß die Empörung sich weiter verbreiten werde, da 
4 Uhr waren mehr als zehn Barrikaden in diesem bevöl- die Bevölkerung selbst keinen Antheil an den Unruhen ge-
^ kerten Stadtviertel errichtet, und die Aufrührer beherrsch- nommen hatte. Der Garten der Tuillerien ist heute dem 
rLi Verbindungsstraßen. Eine merkwürdige Ueber- Publikum nicht geöffnet und von zahlreichen Truppen be-
P einstimmung gab sich bey allen Anordnungen zu erkennen, setzt. Auf dem Karoussellplatze sind Kanonen aufgepflanzt. 
^ ^ Eutgeklcidete Menschen, welche werthvolle Waffen tru- Gestern sollen mehr als 200 Individuen festgenommen 
M leiteten die Operation. Unter ihren Befehlen stan- worden seyn. Die Nationalgarde des Weichbildes ist 
Blousenmanner. Dies Komplott, das mit einer Vor» heute Morgen zusammen berufen worden, indeß noch nich? 
""gesponnen welche die Polizey des König- in Paris eingetroffen. Herr Delessert, so heißt eS, würde 
^ städti>chen Behörden getäuscht hatte, wur- feine Stelle als Polizeyxrafekt verlieren, da er nicht die 
l?6 
geringste Ahnung von dcm Komplott gehabt habe. Ge« 
stern hatten auch die meisten Theater ihre Vorstellungen 
geschlossen. Dcm lournal clss Oebats zufolge, hatten 
die Aufrührer alle Soldaten, die in ihre HänÄe gefallen, 
gerödtet und «aufs Grausamste verstümmelt. Dasselbe 
Blatt will wissen, die Aufrührer hatten beabsichtigt/ sich 
des Palais-Royal zu bemächtigen, um dasselbe zum Waf­
fenplatze und zum Stützpunkte ihrer Operationen gegen 
die Tuillerien zu machen. 
Der KlessaZsr giebt 1>ie Zahl der Toben unter der 
Nationalgarde und den Linientruppen heute Morgen 
auf 47 an. 
Die ?resss meldet: »Seit i>em Ausbruch der Unru­
hen waren die Salons der Tuillerien von einer großen 
Zahl PairS / Deputaten und Generalen erfüllt. Oer 
Marschall Soult sagte zum Könige: -Ich habe gehört, 
daß geschossen wurde, und habe geglaubt, daß meine 
Stelle in der Nahe des Königs wäre. Ich habe meine 
Uniform gefordert und bin gekommen.« 
(Pr. >St. Zeit. No. ,38.) 
P a r i s )  d e n  i S t e n  M a y .  
I n  h i e s i g e n  B l ä t t e r n  l i e s t  m a n :  . D i e  R u h e  
ist vollkommen wieder hergestellt und es haben keine 
Demonstrationen weiter voa Seiten der Aebellen statt­
gefunden.« (Pr. St. Zeit. No. i38.) 
R o m ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Oer Generalvikar des Papstes, Kardinal della Porta 
Rodiani, hat eine Verordnung in Bezug auf die Pro-
cessionen erlassen, die bey Gelegenheit der Kanonisa, 
tion mehrerer Heiligen, unter denen sich Alphons von 
Liguori befindet, gehalten werden sollen. Den Gläu­
bigen, welche daran Theil nehmen, wird eine Indul-
genz auf 3c> Jahre verkündet. Vollständige Indulgenz 
erhalt derjenige, der am Himmelfahrtstage an allen Pro-
cefsionen, Kirchenbesuchen?c. Theil nimmt. 
(Pr. St. Zeit. No. i3i.) 
'Tri est, den ^ten May. 
Gestern kam der Herzog von Bordeaux in Beglei-
tung des Herrn von Montbel und Gefolges hier an, 
übernachtete im Gasthause und reiste heute früh nach 
Fiume ab. (Pr. St. Zeit. No. 237.) 
I n  M i t a u  a n g e ? o i n m e n e  F r e m d e .  
Oen i vten May. Hr. v. Klopmann aus Hohenberg, die 
Hrn. Sekondclieut. Rasumichin und Schoriw, und Hr. 
Fähnr. Gotschtoff, vom Sophieschen Seeregim., aus 
Szagarren, log. b. Gramkau. — Hr. vr. Busch aus 
Rengenhoff, Hr. v. Brasch aus Plönen, die Hrn. Stud. 
Katschütz und Medekscha aus Dorpat, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Revisor Stahl aus Dsirren, log. b. Sekr. 
Dreyer. -- Hr. Lehrer Richter aus Riga, log. b. A?-
-tuar Brandt. — Fr. v. Kwätkowsky und der War-
ischausche Einwohner, Hr. Elßner, aus Warschau/ log. 
lM Rotel Lt. ?etersdour^. 
Den u ten May. Hr. Partikolier Karl Stavenhagen aus 
London, und Hr. Glasfabrikant Wiegand aus Riga, 
log. im Hülel Li. ?et«rsdourA.— Hr. Lanci. tkeo/. 
Witram «us Riga, log. b. Lehrer Mattheides. — Hr. 
Oberst Fürst Barclai de Tolly aus Riga, Hr. Kaufm. 
Tode aus Libau, und Hr. Oe?. Buchhalter Klapp« aus 
Mesohten, log. b. Zehr jun. — Hr. Konsist. Rath v. 
Voigt aus Sessau, log. b. Skrinewsky. — Demvis. 
Reiher aus Riga/ log. b. Buchhändler Reiher. ^ 
Den isten May. Hr. Banquier Paul Bartholdy auS 
Sr. Petersburg, log. b. Banquier Rapp. — Hr. Artill. 
Stabskapitän Iwannow aus Radsin, der verabsch. Hr. 
Oberst v. Hülsen aus Riga, und Hr. v. Holsten aus 
Podkaisen, -log. H. Gramkau. — Hr. v. Finkenstein 
-aus Heyden, und Hr. Arrend. Szipanowsky auS Li' 
thauen, log. im IZotel (Zs Zt. ?6tsrsbourA. Hr. v. 
Stempel aus Ledicken, log. b. Schneider Schwan. 
Hr. Arrend. Fehrmann aus Kandau, Hr. Gem. Ger. 
Schr. Böhme aus Saucken, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  3 t e n  M a y .  
AufAmst.3 6 T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. i R.B.A. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x.i R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.O .S7^Cts.boll .Kour .P.iSi .B .A. 
Auf Hamb.36T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?., R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sck. Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb, go T. n.D. iv^Sch.Hb.Bko.x.iR.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. 1 R. B.A, 
Auf Paris 90 Tage — Cent.?. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 48 Kop. B. A. 
JmDurchsch. in vor. Woche3 Rub.48^Kop.B.Sl. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthalcr 4 Rub. 38x Kop.B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. --xLt. 
S xLt. Metalliq. >»ste u.2te Serie in B.A. i oöz ä i 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. ! 01 ä »01^ 
Livlandische Pfandbriefe .... 100z 
6ito Stieglitzische 6ito . 
Kurländische Pfandbriefe . 
Ehstländische Pfandbriefe. 
6ito Stiegli tzische 6ito. 
9 9 ?  
995 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t ^ z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltukg der Ostseeprovinzen. 
Ao. 1S7. 
e r l a u b t .  
Hofrath von Braunschweig, Censor. 
V e h l a g e  z u r  M i t a ü i s c h e n  T e i l u n g  ^ o -  Z 9 .  
> Mondtag,  den i z .  May IZZY-
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Die Kommission zur Entdeckung und Erhaltung öf­
fentlicher Monumente in Aegypten ist endlich nach dem 
Plane des Or. Bowling ins Leben getreten. Sie wird 
hoffentlich die wunderbaren Ueberrcste auS dem Altcr-
thum, woran Aegypten so reich ist/ gegen den Vanda-
lismus der Reisenden und die Habsucht der Eingebor­
en schützen. (Pr. St. Zeit. No. 127.) 
L o n d o n /  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
In den Werften von Chatam herrschte in voriger 
Woche große Thatigkeit, indem zwey Schiffe ausgerü­
stet wurden, die unter dem Bcfchl des Kapitäns I. C. 
Roß eine Entdeckungsreise in hohe südliche Breiten un­
ternehmen sollen. Oer Plan dazu geht von der könig­
lichen Socicrät der Wissenschaften aus/ und die Regie­
rung hat die Schiffe »Terror« und -Hckla" zu diesem 
Zwecke bestimmt. Die Ausrüstung wird jedoch erst zu 
Anfang Augusts beendigt seyn. 
Vorigen Mondtag ist hier eine wichtige Erfindung/ 
wie es scheint mit Glück, versucht worden. Ein Herr 
Slegg hat näml/ch eine neue Lokomotive erfunden, wel­
che sich des atmosphärischen Drucks vermittelst einer 
Röhre oder Luftpumpe bedient. Dem ersten Versuche 
wohnten der Marquis von Lansdowne/ Lord John Rus­
sell und mehrere angesehene Personen bey/ die sich 
s e l b s t  i n  e i n e n  W a g e n  s e t z t e n ,  d e r  a u s s e r d e m  m i t  i 5 o o  
Pfd. St. Eisen beladen war und dennoch i5o Fuß in 
der Sekunde gezogen wurde. Ein solcher Wagen würde 
daher sieben deutsche Meilen in einer Stunde laufen 
können und die Bewegung weder Rauch noch Staub 
erzeugen/ auch die Reisekosten um mehr als die Hälfte 
vermindert seyn. 
Am 3ten Oktober v.J. ist der Nabob von Murschi-
dabad in einem Alter von Z2 Jahren gestorben. Er 
hat einen Sshn von neun Iahren, der von der briti­
schen Regierung vor drey Jahren anerkannt wurde, 
und eine Tochter hinterlassen. Der Doktor Macpher-
son, Civilarzt in Berhampore, ist der einzige Testa-
ttientsvollstrccker des sehr reichen Nabob's. 
(Pr. St. Zeit. No. 122.) 
L e i p z i g /  d e n  1  s t c n  M a y .  
Zu den durch die gegenwärtige bald zu Ende ge­
hende Ostcrmesse herbeygeführten Sehenswürdigkeiten ge­
hören auch die in der hiesigen Buchhandlerbörse ausge­
legten Erzeugnisse der deutschen Chütkographic, Litho-
graphie, Typographie u. s. w./ worunter die den Or. 
Drasecke zu Magdeburg darstellende Büste, die Wand-
gcmälde von Pompeji und Herkulanum, von Reimer, 
Ternite, Asmus und O. Müller, mehrere Lithogra­
phier» von Hanfstängl, darunter auch die des Oelgemäl-
deS von W. Heine: die Verbrecher in der Kirche, Hand-
zeichnungen von Gustav Schlick zu Schiller's; der Ritter 
Toggenburg, die bey Buddeus in Düsseldorf im Stein­
druck erschienenen Werke von Louis Schwanthaler/ die 
neuen Steintafcln zu Or. Puttrich's Denkmalen der Bau­
kunst des Mittelalters in Sachsen/ besondere Aufmerk» 
samkeit finden. — Im Allgemeinen ist die Messe nicht 
günstig ausgefallen, wozu besonders die üble, kalte Mit» 
terung, namentlich in Betreff der Sommerwaaren und 
eigentlichen Modeartikel, viel beygetragen hat. In eng­
lischen Waaren und in Leder sind einige gute Geschäfte 
gemacht worden; auch sind die Verkäufer von Luxusge-
genständen, was vorzüglich Pariser Kleider anlangt, 
theilweise mit dem Resultate der Messe nicht unzufrieden. 
Dagegen ist in Tuchen, Leinenzeug, Materialwaaren und 
anderen Artikeln/ die sonst guten Absatz fanden, wenig 
gemacht worden. (Pr. St. Zeit. No. 12Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In den Kreisen von Nertschinsk und Werchne-Udinsk 
ist in Folge des ungewöhnlich vielen Schnees, und aus 
Futtermangel/ wegen des Grasmißwachses im vorigen 
Sommer, ein bedeutendes Viehsterben eingetreten, wel­
ches schon seit dem September v. I. begann, so daß 
im Mrtschinskischen Kreise bey den Aginskischen Bu-
räten 6282 Pferde, 7406 Stück Hornvieh, 12,265 
Schaafe und Ziegen, und in verschiedenen Dörfern bey 
den Bauern des Ust-Ilimfchen Amtes 179 Schaafe, 
1 4 7  S t ü c k  H o r n v i e h  u n d  5 i  P f e r d e  g e f a l l e n  s i n d ;  i m  
Werchne - Udinskischen Kreise bey den Chorinskischen 
Buräten fielen 24Z6 Stück Hornvieh/ 338 Pferde und 
470 Schaafe, und bey den Bargusinschen Buräten 
840 Stück Hornvieh, 338 Pferde und 12Z2 Schaafe. 
Alle nur mögliche Maßregeln sind ergriffen worden, um 
dem Uebel Einhalt zu thun. 
(St. Petersb. Zeit. No. 98.) 
* . * 
Oer berühmte Komponist Paer/ Mitglied des In­
stituts und Professor am Konservatorium zu Paris, ist, 
68 Jahre alt, gestorben. (Pr. St. Zeit. No. i3o.) 
* 5 * 
Aus Perpignan wird Nachstehendes gemeldet: 
»Als ein Schneider zu Berga in Katalonien, der vom 
Grafen d'Lspana beauftragt worden war, Uniformen 
für die Truppen zu machen, diesem benachrichtigte, daß 
er nicht genug Frauen auftreiben könne, die für ihn 
arbeiteten, lieH der Graf dcm Alkalden befehlen/ an 
198 
einem bestimmten Tage einen Ball anzukündigen. Der 
Tag erschien/ und fast alle Damen des Ortes waren 
im Ballsaale versammelt, als plötzlich das Haus von 
Truppen umzingelt wurde/ mehrere Soldaten in den 
Saal traten, die Herren hinauswiesen und den Damen 
erklärten/ sie dürften das Haus nicht eher verlassen/ 
als bis die nöthigen Uniformen fertig seyen. Gleich 
darauf erschien der Schneider mit seinen Leuten/ welche 
die zugeschnittenen Uniformen trugen, und fünf Minu-
ten spater waren alle Damen/ statt zu tanzen, mit 
Nähen beschäftigt. So wurden sie drey Tage lang 
eingeschlossen gehalten und empfingen gleiche Rationen 
mit den Soldaten.' (Pr. St. Zeit. No. 127.) 
* » * 
Von den 20 jungen Aegyptern, welche von dem 
Vicckönige vor ungefähr neun Jahren nach Großbrita-
nien geschickt wurden/ um sich in Künsten und Wis­
senschaften zu unterrichten, ist der Letzte, Seid-Achmed, 
vor Kurzem von Glasgow in seine Heimath zurückge-
kehrt. Er hat mehrere Jahre die Civilbaukunst, beson­
ders den Mühlenbau, erlernt. Von den Uebrigen ha­
ben sich Einige mit Schiffbaukunst, Andere mit Erz-
gießerey, Maschinenbau und Baumwollenspinnerey be-
schäftigt. (Pr. St. Zeit. No. 114.) 
* . * 
In einer kürzlich gehaltenen Versammlung der Londo­
ner statistischen Gesellschaft ward ein Ausschußbericht 
über die bey der zehnjährigen Volkszählung zu befolgen­
den Grundsätze vorgelesen. Es wurde vorgeschlagen, der 
Regierung zu empfehlen, bey der bevorstehenden Zahlung 
im Jahre 1841 4>as Lebensalter wieder in die Tabellen 
aufzunehmen, was früher geschehen, aber in der letzten 
Zählung von 18Z1 unterlassen worden sey, ungeachtet 
man sich dadurch schätzbare Thatsachen für die Ausmitte­
lung der Sterblichkeitsgesetze verschaffen könne. Auch 
ward empfohlen, die Taubstummen und die Blinden an­
zugeben/ indem solche Angaben in Beziehung auf das 
System des Volksunterrichts wichtig seyen, wobey be­
merkt wurde, daß die Taubstummen, deren Unterricht 
durch sehr einfache Mittel bewirkt werden könne, sich auf 
dem Lande fast im Zustande eines völligen Blödsinns be­
fänden. (Pr. St. Zeit. No. 122.) 
* » * 
Oes Sängers Nourrit Körper wird in Kurzem in 
Paris aus Neapel anlangen. Der Erzbischof von Pa­
ris/ Herr von Quelen, hat bereits/ wie man vernimmt/ 
angeordnet, daß dem ganzen Klerus seiner Diöcese ver­
boten werden solle, die Gebete der Kirche einem Manne 
zu Theil werden zu lassen, der nicht allein sein ganzes 
Leben hindurch sich einem profanen Gewerbe gewidmet, 
sondern sogar seinem Oaseyn durch Selbstmord ein Ende 
gemacht habe. Diese erzbischöfliche Entscheidung ist 
schon der Regierung angekündigt worden. Es heißt, 
daß, als man vergebens versucht habe, den Prälaten 
zu einem milderen Erlaß zu bewegen, beschlossen wor­
den sey, daß Nourrit 's Körper auf dem Kirchhofe dex. 
Invaliden beerdigt und die Berliozfche Messe von Sem" 
Almosenier des Hötels der Invaliden, der nicht unter 
dem Erzbischof von Paris steht, gehalten werden N. 
(Pr. St. Zeit. No. 11k.) 
* » * 
Bekanntlich beschäftigen sich die armen Bauern und 
Gebirgsbewohner in Korsika wie in Sardinien viel mit 
der Adler jagd, aus welcher sie oft einen großen Theil 
ihres Lebensunterhaltes ziehen. Dieses eben so gefähr­
liche Waidwerk wie die Gemsjagd beschäftigte am Anfange 
Aprils drey junge sardinische Bauern aus Domus novas 
bey Iglesirs/ welche nach langem Umherspüren endUHi 
in einer tiefen Kluft, einen Adlerhorst entdeckten. Nur 
durch Seile war es möglich, in diese steile Tiefe hinabzu-
kommen. Es wurde also ein Baumstamm an einem star­
ken Tau festgeheftet und ein Jäger von 22 Iahren, mit 
einem Säbel bewaffnet, ließ sich, auf diesem Stamme 
reitend, in die Tiefe nieder, während oben seine Gefähr­
ten das Seil festhielten. Bey der Nestklippe angelangt, 
fand der Jäger vier junge, weißgraue Adler, welche er 
unter seinen Arm nahm, und sodann wieder seinen Baum­
stamm bestieg, um sich emporziehen zu lassen. So über 
d e m  A b g r u n d e  s c h w e b e n d ,  w u r d e  e r  p l ö t z l i c h  v o n  z w e y  
großen Adlern, Männchen und Weibchen, welche ihre 
Kleinen vertheidigen wollten, wüthend angegriffen, wäh­
rend noch viele andere Raubvögel, die in derselben 
Schlucht horsteten, auf ihn eindrangen. Mit seinem 
Säbel vertheidigte sich nun der Jäger gegen diese Lln, 
griffe, während er langsam immer höher gezogen wurde. 
Plötzlich aber bemerkte er, daß er bey dem Umsichhauen 
das Seil, welches ihn emporzog, getroffen und zur 
Hälfte durchschnitten hatte. In der fürchterlichsten 
Angst, jeden Augenblick sein Rettungsseil zerreißen zu 
sehen, verlor er jedoch nicht den Much und hielt stand­
haft aus, bis er oben von seinen Gefährten jubelnd 
begrüßt und umarmt wurde. Er hatte die vier jun­
gen Adler glücklich erobert, aber die langanhaltende 
Angst, jeden Augenblick zerschmettert'in den Abgruno 
zu stürzen, hatte eine solche physische Revolution in 
ihm hervorgebracht, daß des zweyundzwanzigjährigcn 
Jägers schwarzes Haar plötzlich ergraut war. Dieser 
interessante Vorfall ist durch die Augenzeugen bestätigt 
und der Ortsbehörde in Sardinien umständlich mitge-
theilt worden. (Berl. Spen. Zeit. No. 99.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braun schweig, Censor. 
wo. i56. 
M i t A U i s c h e  A e i t u n g .  
l^ o. 40. Donners tag,  den r8. May 18Z9. 
L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
sährt fort, die wichtigsten Anstalten und Einrichtungen 
^ der Hauptstadl und ihrer nächsten Umgegend in Augen-
schein zu nehmen. Am Freytag wohnte Se. Kaiserl. 
Hoheit einer großen Musterung der Artillerie in Wool-
wich bey und besuchte dann das Greenwich-Hospital. 
Gestern Abend gaben der Marquis und die Marquise 
von Lansdowne S. K. H. dem Großfürsten Thronfol­
ger ein Diner, nach welchem Se. Kaiserl. Hoheit Sich 
in den Buckingham-Pallast begab, wo Konzert bey der 
Königin war. 
* 
Lord Melbourne machte heute Abend im Ober­
hause die amtliche Anzeige, daß er von Neuem as 
die Spitze des Ministeriums getreten sey. Der Her­
zog von Wellington, dem es, wie Sir R. Peel, 
von der Königin ausdrücklich gestattet worden war, Auf­
klärungen zu geben, suchte die Dringlichkeit des von 
Sir Robert Peel an die Königin gestellten Verlangens 
wegen Aenderung ihres Hofstaates darzuthun. Nach 
einigen Worten Lord Melbourne's über das such 
im Unterhause zur Sprach« gekommene Mißverständnis 
welches die Königin veranlaßt hatte, zu glauben , daß 
sie alle ihre Hofdamen entlassen solle, vertagte sich das 
Haus. (Pr. St. Zeit. No. 1Z9.) 
L o n d o n ,  d e n  i S t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
und der Pr.nz W.lhelm Heinrich der Niederlande be-
suchten gestern die Gemäldegallerie in Sutherland-House 
(Pr. St. Zeit. No. ,40.) 
L o n d o n ,  d e n  ! 7 t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
hat in den letzten Tagen unter Anderem auch dem 
Wettrennen zu Derby beygewohnt, welches aber so we­
nig vom Wetter begünstigt wurde, daß es mitten in 
einem starken Schneegestöber stattfand. 
T ü r 
^ ^ i s c h e  P o s t  b r a c h t e  B r i e f e  b i s  z u m  
Ll!ril"^ K 0 nstantin 0 pel und bis zum , gten 
Apnl aus Smyrna. Noch immer herrschte in der 
Sn!rÄ^' .""k-sch-n Reiches Ungewißheit über die 
-" Di»-», in Beziehung ans skia 
V-ih«lt»,ß ,u M-h-med Aly fassen werde. In 
schmeichelte man sich, daß die Diplomatie durchgreifen, 
und der Sultan vor der Hand wenigstens die Armee 
in Kurdistan nicht vorrücken lassen werde. Noch tiefe­
res Dunkel ruht über den Entwürfen des VicekönigS 
von Aegypten. In Smyrna hatte man Nachrichten auS 
Alexandrien bis zum 7ten April. Der Zustand Aegyp­
tens wird als überaus betrübend geschildert: daS Land 
sey erschöpft, das Volk verarmt, und durch Erpressun­
gen aller Art der Verzweiflung preisgegeben; nichts 
gleiche dem Elende der Rekruten, welche man in jenen 
Tagen durch die Straßen von Alexandrien habe schlep­
pen sehen, in Fesseln, kaum nothdürftig mit Lumpen 
bedeckt, und von den sie eskortirendrn Soldaten mit 
Kolbenstößen gleich dem Vieh einhergetrieben. — Der 
seither bey der russischen Gesandtschaft in Konstantino, 
pel angestellte LegationSrath von Fuhrmann, früher Sc-
kretar der russischen Legation in Rom, hatte am i8ten 
April die Ehre, zu einer Abschiedsaudienz beym Sul­
tan zugelassen und mit dem ottomanischen Verdienst, 
Orden geziert zu werden. (Pr. St. Zeit. No. 1Z6.) 
L i s s a b o n ,  d e n  s g s t e n  A p r i l .  
Der Prinz Georg von Kambridge hat sich, nach Be­
ruhten aus Gibraltar, am -Ssten d. M. von dort nach 
Malta eingeschifft. 
Die neuen Minister glauben, auf die Majorität in 
ven KorteS rechnen zu können. 
(Pr. St. Zeit. No. ,Z6.) 
M a d r i d ,  d e n  2 t e n  M a y .  
Heute, an dem Jahrestage des Aufstandes gegen die 
5."' ^ ^  ^ Morgens die ganze Bevölkerung 
von Madr.d.n Bewegung, die Nationalgarde unter den 
Waffen und Fahnen, kostbare Teppiche und andere Ver-
Zterungen bedecken die Häuser in den Straßen, durck 
da» zur Erinnerung an die Opfer des -ten Mao 18°» 
-rncht-i- Tr-uermonum-nt eingeweiht werden soll Der 
Zog w.rd °°n dem politischen Chef der Provinz geführt 
und UN.« den Not-biMSt-n, die an diesem z a N : 
l. R°s7 «7°»» 7" 5'"'" W°riz. M.mnA 
dij.d. / Or u ^ !7" »°°/ Wen. 
°--°-°«en W.U' .n"n die T.r2Qn°^r 
..--««cier. D-viz und D-lard, und S . 
der Art.II-r!e trugen die Zipf-l des Leichcniuch-«"°Da» 
d.P<°°..sche K°rp- war auch -.rZnau^n-f.yr-^ 
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geladen worden/ hatte sich aber nicht eingefunden. Der 
IVIen53A«ro 6el?uedlo und das Leo 6sl Lomercio sind 
heute mit schwarzen Rändern erschienen. Ungeachtet der 
großen Menschenmenge in den Straßen und der aufrühre« 
rischen Proklamationen, die heute früh verbreitet wur­
den, herrscht doch überall in der Hauptstadt die größte 
Ordnung. (Pr. St. Zeit. No. 1Z6.) 
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  M a y .  
In der letzten Versammlung der Minister erklarte 
der General Alaix, daß das Kabinet sich nothwendig 
zurückziehen müsse, da die öffentliche Meinung sich so 
entschieden gegen dasselbe ausgesprochen habe, er sey 
daher bereit, seine Entlassung zu nehmen; mehrere von 
den Ministern stimmten ihm bey. Die Königin soll 
über diesen raschen Entschluß der Minister sehr erstaunt 
gewesen seyn und nur erwiedert haben, sie werde die 
Sache in Erwägung ziehe». Man glaubt indeß, daß 
das Kabinet nur eine theilweise Umgestaltung erfahren 
werde, und namentlich nennt man den Finanzminister, 
Herrn Pita Pizarro, als denjenigen, der am wahr« 
scheinlichsten einen Nachfolger erhalten dürfte. Als ei­
nen merkwürdigen Umstand hebt man hervor, daö der 
Graf von Luchana dieser Ministerialveränderung völlig 
fremd sey. (Pr. St. Zeit. No. i36.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Der General van Halen hat in Segorbe eine Pro­
klamation erlassen, worin er seinen Rückzug von Se­
gura durch de» Mangel an Vorräthen aller Art zu 
rechtfertigen sucht und alle Schuld auf den KriegSmi, 
nister schiebt. 
Der 6s ?rai5«6 wird von ihrem Korrespon­
denten in Du rang o vom 4ten May geschrieben, daß 
Maroto die Position la Pena del Moro den Christinos 
wieder abgenommen habe und daß der General O'Don-
nell an seinen Wunden gestorben sey. 
(Pr. St. Zeit. No. »36.) 
* . * 
I n  B a y o n n e  h a t t e  m a n  a m  i Z t e n  M a y  a u s  S a ,  
ragossa die Nachricht erhalten, daß Cabrera die Be­
wegung der Christinos nach Alkolea del Pinar zur Ver­
folgung Balmafeda's benutzt und die früher von van 
Halen kommandirte, aus 14 Bataillonen bestehende Di­
vision bey Alkaniz völlig geschlagen habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 141.) 
P a r i s ,  d e n  1  o t e n  M a y .  
Der König und die Königin der Belgier werden in 
einigen Tagen in Paris erwartet. Der König Leopold 
wird nur wenige Tage hier verweilen, aber der Auf­
enthalt der Königin dürfte sich bis zur Taufe des Gra­
fen von Paris verlängern. 
Es heißt, der Graf Mole, der sich in diesem Au­
genblick in London befindet, würde definitiv als Nach­
folger des Grafen Sebastian! dort bleiben. 
Der Gesundheitszustand des Herzogs von Bassano 
verschlimmert sich täglich. Sein Sohn ist nach Paris 
berufen worden, und die Aerzte scheinen an feinem 
Aufkommen zu zweifeln. 
Der vlonitsur pubUcirt nachstehende tekegraphische 
Depesche aus Bay onne vom gten May : »Das schlechte 
Wetter hat alle Operationen Espartero'S unterbrochen. 
Vom Zosten April bis zum 4ten May ist kein Gefecht vor­
gefallen» Die Truppen behaupten ihre Stellungen. 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z5.) 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  M a y .  
In einem an den National gerichteten Schreiben, 
über den Zustand der arbeitenden Klassen in der Haupt« 
stadt, kommt folgende Stelle vor; »Das Elend wird 
im i2ten Bezirk täglich schrecklicher. Die schwachen 
Mittel des Unterstützungskomiti's reichen nicht mehx 
aus. Der Handwerker leidet und ist dennoch stark ge, 
nug, seine Klagen zurückzuhalten; aber bald wird ex 
nichts mehr zu verkaufen haben, um seinen Kindera 
Brot zu geben. Eine von Meubeln entblößte Kammer, 
in einem Winkel etwas Stroh, wo kleine durch Hun» 
ger abgemagerte und mit Lumpen bedeckte Kinder zu­
sammengedrängt liegen, dieS ist das Bild der meiste» 
Handwerkerfamilien.' 
Der Herzog von Bassano wurde gestern todt gesagt. 
Diese Nachricht war falsch, indeß bleibt der Zustand 
des vielverehrten Kranken hoffnungslos. 
(Pr. St. Zeit. No. !Z?.) 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
In der Sitzung der Deputirtenkammer Pom 
,4ten May wurde Herr Sauz^t zum Präsident^ 
u n d  d i e  H e r r e n  G a n n e r o n  u y d  I a q u e m i n o t  z u  
Vicepräsidenten proklamirt. 
Gestern Mittag hatten sich die neuen Minister beyvl 
Könige versammelt, und leistete» den Eid in die Hände 
Sr. Majestät fast in demselben Augenblicke, wo die er« 
sten Flintenschüsse wieder ertönten. Um 1 Uhr kam 
die Pairskammex in Masse zum Könige, um ihm ihren ^ 
ganzen Unwillen über das gehässige Attentat, welches 
die Ruhe der Hauptstadt störte, auszudrücken. Wenige 
Minuten darauf durchschritten die Deputirten, beynahe 
400 an der Zahl, den Garten der Tuillerien und be­
gaben sich zum Könige. Herr Calmon, als Viceprasi-
dent, führte im Namen der Kammer das Wort. Der 
König antwortete mit Wärme und inmitten einer all­
gemeinen Aufregung. 
Oer Aloniieur publicirt nachstehende telegraphische 
Depesche aus Bayonne vom »Zten Mayr »Cabrera 
schneidet abermals die Verbindung mir Madrid ab. Es 
fehlen bereits vier Posten. Espartero, der am 8ten 
d. M. vollkommen Herr von Mamalez war, meldet, daß ^ 
er am loten Guardamino angreifen wird.' 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z9.) 
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Brümsel, den »o-ten May. 
Der Kriegsminister hat in des RpräsenkmtM?ammer 
n„s die Frage eines limburgischen Deputaten, ob die 
Limburg kantonni-rten Truppen daselbst verbleiben 
würden, geantwortet, daß er diese Kantonnirungen aus­
heben werde, sobald Holland in der Stellung femer 
Truppen in Nord-Brabant und Geldern eine Veran-
derung vorgenommen haben werde, indem es unmög­
lich sey, die belgische Granze ganz zu entblößen/- wah­
rend die holländische nach wie vor befetzt bleibe. 
(Pr. St. Zeit. No. l35.) 
Rom, denken May. 
S. M. der König von Bayern traf heute Nachmit­
tag, von Neapel kommend, in erwünschtem Wohlseyn, 
hier ein, und stieg in der ihm gehörigen Villa di Malta 
ab, welche der Kronprinz gestern, wegen Beengung des 
Raumes, verlassen hatte. Der königl. bayerische Ge-
sandte beym römischen Hofe, Graf von Spaur, war 
einige Stunden vor Sr. Majestät eingetroffen, und 
«mpfing den König mit mehreren hier sich aushaltenden 
Bayern in genannter Villa. Man sagt, der Monarch 
werde sich vierzehn Tage hier aufhalten, bevor er seine 
Reife nach Deutschland antrete. — Heute Vormittag 
wurde vom Papst im Vatikan ein zweytes Konsistorium 
in Bezug der Heiligsprechung gehalten. 
(Pr. St. Zeit. No. »36.) 
R om, den?ten May. 
Vorgestern hat S. M. der König von Bayern dem 
Papst im Vatikan einen Besuch abgestattet. 
Die Konsistorien und Perorationen in Bezug auf die 
Heiligsprechung des Alfons von Liguori und anderer 
Frommen haben bereits ihren Anfang genommen; der 
Papst ist überall selbst zugegen, doch führt in seinem 
Namen Monsignor Gasperini, Sekretär der Breven s.ä 
?rincixss, das Wort. (Pr. St. Zeit. No. »38.) 
W i e n ,  d e n  » o t e n  M a y .  
-Oer Hof wird am i6ten d. M. Schönbrunn bezie­
hen. Z. M. die Kaiserin Mutter beabsichtigt, dem 
Vernehmen nach, einen Besuch bey Ihren Erlauchten 
Verwandten in Dresden zu machen. Ende des Mo-
nats wird der Herzog von Modena mit seiner Familie 
hier erwartet. (Pr. St. Zeit. No. iZ6.) 
K  o b l e n z ,  d e n  i g t e n  M a y .  
S. K. H. der Kronprinz »st gestern um 12 Uhr Mit-
tags in Wetzlar angekommen, und nach der Musterung 
der 3ten und 4ten Schützenabtheilung und nach Ein. 
nehmung eines Frühstücks gegen 3 Uhr nach Frankfurt 
am Mayn abgereist. (Pr. St. Zeit. No. »41.) 
"  S t u  t t g a r t ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Das Standbild Schiller's »st so eben unter der freudi­
gen Tyeilnahme von vielen Taufende» mit einer würdig 
einfachen Ceremvnie enthüllt worden. Die Stadtthon 
waren zum festlichen Empfang der zahlloftn Gäste heiter 
geschmückt und am Vorabend in der Umgebung des Denk­
mals alle Vorkehrungen an Gerüsten, Masten Flaggen :e. 
getroffen. Das Denkmal selbst blieb frey von allem fremd­
artige 1 Schmuck. Die Arbeit an demselben hatte indeß 
fast bis zum letzten Moment fortgedauert, und erst heute 
am frühen Morgen stand es völlig frey und fertig da, nur 
von einem leichten Mantel verhüllt, der bis auf die Stu­
fen niederreichte. Nach 10 Uhr fetzte sich der Zug der 
hiesigen und auswärtigen Gesangvereine, über i5oo Per­
sonen, mir Musik und Fahnen aus dem neuen Schul­
hause der Eberhardsstraße in Bewegung, holte den Schil-
lee-Verein, die Stadtbehörden und Ehrengäste, die sich 
auf dem Museum versammelt, ab und rückte mit densel­
ben auf den Festplatz. Der daselbst dcm Publikum ange-
wiesene Raum, die anstoßenden Straßen, die umringen­
den Häuser waren mit dichten Menschenmassen gefüllt. 
Auf einer dem Denkmale gegenüber errichteten Tribüne 
nahmen Platz die Schillersche Familie, die fremden Eh­
rengäste, die höchsten Staatsbehörden, die obersten kö­
niglichen Behörden der Stadt, das diplomatische Korps, 
eine Deputation der Ständeversammlung, eine Deputa­
tion von Schiller's Geburtsstadt Marbach. — Die Ge­
sangvereine, Männer und Frauen, und die königliche 
Hofkapelle erfüllten ein ungeheures Gerüste hinterund ne­
ben dem Denkmal. Der Verein/ der Magistrat, die Ge-
meindeputirten und die Bauleute stellten sich neben und 
vor dem Denkmal anf. Die Feyerlichkeit begann mit ei­
ner von Eduard Mörike gedichteten, vom Kapellmeister 
Lindpaintner komponirten Kantate, gesungen vom Stutt­
garter Liederkranz unter Begleitung der königlichen Hof­
kapelle. Die glückliche Komposition des hochgeachteten 
Tonkünstlers brachte bey der allgemeinen Spannung auf 
den Moment der Enthüllung die eigenthümlichste und tief­
ste Wirkutig hervor. Die letzte Strophe bereitete auf die­
sen Moment vor. Während dieser Strophe hatte sich 
der Mantel, der das Standbild verhüllte, unter dem Ge-
länte aller Glocken langsam geöffnet; auf einmal sank die 
Hülle ganz, die volle Musik fiel ein und wurde vom tau­
sendstimmigen Jubel überhallt. Es war, als ob das 
Bild selbst, ungeduldig über die lange Verhüllung, den 
Schleyer abgeworfen hätte. Der Eindruck, als nun 
Deutschlands Gelübde gelöst war, als das herrliche Bild 
von seiner Höhe ernst auf die Tausende herabblickte, in 
deren Stimmen sich das Entzücken eines ganzen Volks 
aussprach, muss für olle Zeugen des bedeutungsvollen 
Augenblicks ein unverwischbarer seyn. Als sich die freu­
dig aufgeregten Wogen des Volks etwas beruhigt hatten 
und das Lied : ,Was schwellt uns heut so hoch die Brust', 
vom gesamniten Riesenkorps gesungen war, betrat Gustav 
Schwab die Stufen des Monuments, und sprach die Fest­
rede. Nachdem hierauf das Lied: ,Auf Brüder, auf, 
beginnt das Lied der Weihe", von der ganzen Masse bei: 
Gesangvereine vorgetragen worden, erfolgte die feyerliche 
Uebergabe des Monuments an die Stadt. Im Namen 
des Vereins überreichte der Dorsteher desselben, Hofrath 
von Reinbeck, mit passenden Worten die darauf bezügli­
che Urkunde dem Schultheißen 5er Stadt. Die wesent­
lichen Bestimmungen dieses Aktenstücks, welches im städ­
tischen und Staatsarchive niedergelegt werden wird, ge­
hen dahin, daß sich die Stadt verbindlich macht, daS 
Denkmal auf ewige Zeiten zu schützen nnd zu erhalten, 
es auch nie ohne die dringendste Noth von seiner jetzigen 
Stelle zu entfernen, und, sollte dies je geschehen müssen, 
demselben jedenfalls einen seiner Bestimmung würdigen 
Standort anzuweisen. Mehrere Gesänge schlössen die 
Feyer. Ein Festmahl wird die Ehrengäste, den Der­
ein und die städtischen Behörden vereinigen. — Abends 
nach dem Schauspiel (Waldensteins Tod) wird der Schil­
ler «Platz mit bengalischem Feuer beleuchtet. 
Das im Saale des Museums gegebene Festmahl wurde 
dadurch erhöht, daß der erste städtische Beamte, Stadt­
schultheiß Gutbrod, dem Vorstande des Schiller-Ver­
eins, Hofrath von Reinbeck, das Ehrendiplom eines 
Bürgers von Stuttgart überreichte. Bey diesem Essen 
wurden folgende Toaste ausgebracht; i) von Hofrath 
von Reinbeck auf den König und das Königliche Haus, 
2) von W. Menzel den Manen Schillers, auf welchen 
3) Schiller's Sohn, derkönigl. preufsische AppellationS-
gerichtsrath zu Köln, antwortete, wie folgt: »Hochver­
ehrte Versammlung'. Ich spreche im Namen der Familie 
Schiller's, dessen Andenken heute Würtemberg — Deutsch­
land — feyert, der Familie Schiller's, welche, im Gei­
ste ihreS verewigten Vaters, dankbar die Anerkennung 
seiner Zeitgenossen und seiner Nachwelt erblickt. Diesem 
herrlichen Lande verdankte Schiller die wirkungsreichen 
Zahre seiner Jugend; und wenn auch der fernere Beruf 
ihn frühzeitig seiner Hejwath entzog, so hat er doch nie­
mals die innigste Liebe zu seinem Vaterlande verleugnet. 
Fest und bieder blieb er ein Würtemberger auch bann, als 
schon das gesammte Deutschland ihn den Seinigen nannte. 
Würtemberger! an Ihrer Spitze sieht ein edler König, 
der, weise in der Regierung seines Landes, auch den 
Ruhm eines tapfern, eines großen Feldherrn errungen 
hat. Und eine ansehnliche Reihe bedeutender Männer 
ziert dieses Land, sie ziert auch diese gegenwärtige Ver^ 
s a w m l u n g .  D a h e r  s a n g  S c h i l l e r  m i t  R e c h t :  
So manchen Mann, so manchen Held, 
Im Frieden gut und stark im Feld, 
Gebar"das Schwabenland! 
Es lebe WürtembergS König und sein ebleS Volk!" 
(Pr. St. Zeit. No. »34.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  i 3 t e n  M a y .  
Als Nachtrag zu dem Bericht über die Feyr-r det 
Enthüllung der Schiller «Statüe verdient noch hervor» 
gehoben^ zu werden, daß S. K. H. der Erbprinz von 
Oranien, als ein Aeichen seiner Theilnahme an diesem 
Feste, die Summe von zweytausend Gulden für wohl-
thätige Zwecke im Vaterlande des Dichters zu verwen­
den befohlen habe. (Pr. St. Zeit. Ro. 2Z7.) 
Z n  M - i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i3ten May. Fr. Geh. Legationsväthin v. Trautvet-
ter aus St. Petersburg, log. b. Koll. Rath v. Tvs'ut, 
Vetter. — Fräul. Tutscheff aus Moskau, Hr. Kaufm. 
Heinrichsen, Mad.Meckenhäuser, Mad.Lutzau, Oemois. 
Härting, die Handl. Kommis Trager und Lindholm 
auS Riga, log. im HötsI äs 8t. ?etersbouiZ. 
Den i^ten May. Die Hrn. Kaufl. Baum «nd Krause 
auS Riga, lag. b. Zehr jun. 
Den »Sten May. Hr. Stud. Schlegel aus Dorpat, log. 
b. Schlegel. — Hr. vr. Schmidt aus Tuckum, und 
Hr. Gutsbes. Balsour aus Paddern, log. b. Zehr jnn. 
Den »6ten May. Hr. Propst Kraus aus Nenguth, und 
Hr. Disp. Iansohn aus Aeddusch, log. b. Skrinewsky. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Auf Amst.36 T.n.D.»- Cents. holl.Kour.p. 1 R.B.A. 
Auf Amst. HS T.n.D. — Cents. Holl. Konr.p.i R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. Z7z CtS.holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x». » R.B.A. 
Aus Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. l oIASch.Hb.Bko.x.»R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. » ^ Pee. Sterl. x. N R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. , R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 49 Kop. B.A. 
— ZmDurchsch.in vor. Woche3 Rub.48? Kop.B.A. 
Ein neuer Holl.Dukaten — Rub«— Kop.B.A. 
Ein alter Alberrs-Reichsthaler 4Rub. 3g^ Kop.A.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xO. 
6 xLt. Metalliqms zum Tageskoucs in B. A. 
S xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie in B.A. loSz ä »oSx 
S xLr. Metalliq. 3te u.4te Serie in B.A. »0» 
Livländische Pfandbriefe .... i voz 
6ito Stieglitzische Ziw...» 99^ 
Kurländische Pfandbriefe .... 99z 
E k s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
Stieglitzische äito 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Z« Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
^ tio. 1S9. 
M  i  t  »  u  i  s  r h  e  T e i t u n g  
dlo. 41. Mondtag, den 22. May 1839-
L o n d o n ,  d e n  i 8 t e n  M a y ,  
S. K. H- der Großfürst Thronfolger von Rußland 
empfing gestern den Marquis von Londonderry und be-
suchte Abends einen glanzenden Ball, den der Herzog 
vo5 Wellington ihm zu Ehren veranstaltet hatte, und 
zu welchem an tausend Personen eingeladen waren, 
darunter auch der Herzog von Sussex. Nächsten Dien, 
stag will S. K. H. der Großfürst Thronfolger oie Uni, 
versität Oxford besuchen, die Sr. Kaiserl. Hoheit bey 
dieser Gelegenheit das Diplom eines Doktors deS Ci-
dilrechts zu verleihen beabsichtigt, die höchste Würde, 
welche sie zu vergeben hat. (Pr. St. Zeit. No. >44-) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ? 4 s t e n  A p r i l .  
Der Handelstraktat ist jetzt in Wirksamkeit getreten 
und der Zolltarif ist auf derselben Basis, auf der er be­
gonnen worden, ohne die geringste Reduktion vollendet, 
doch soll Lord Ponsonby nur unter der Bedingung seine 
Zustimmung gegeben haben, daß die englische Regierung 
den Tarif genehmige und daß derselbe nicht als Nicht» 
schnür für die Zukunft betrachtet werde. Oie Frage über 
Krieg oder Frieden in Syrien ist noch immer unentschie-
den, da der Sultan sich weigert, vor der Rückkehr Ta­
hir Pascha's eine bestimmte Antwort in dieser Beziehung 
zu geben. Tahir Pascha ist bekanntlich vor etwa zehn 
Tagen nach Anatolien abgereist, um die dortige Miliz zu 
inspiciren und sich dann zu Hafiz Pascha zu begeben, über 
dessen Armee er dem Sultan Bericht erstatten soll. Den 
letzten Nachrichten zufolge ist Hafiz Pascha von Malatia 
noch weiter vorgerückt, weil dieser Ort für seine Truppen 
l-^gesund sey. Wann Tahir Pascha zurückkehren wird, 
ist nicht bekannt, indeß werden die Rüstungen mit der 
größten Thätigkeit betrieben. 
Ein in voriger Woche aus Bagdad angekommener 
Tatar hat die Nachricht mitgebracht, daß die ägyptische 
Armee in Hedschas mehrere Vortheile errungen hat und 
daß Mehemcd Aly die Insel Barahain, Lahsa gegenüber, 
im Besitz nehmen wolle. Dies dürfte leicht die Angele­
genheiten noch mehr verwickeln. 
(Pr. St. Zeit. No. 141.) 
S m y r n a ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Der Fürst von Pückler-Muskau ist gestern von hier 
tu Lande nach Konstantinopel abgereist. Der Fürst ist 
von dem hiesigen Gouverneur, so wie von den Be­
fehlshabern der auf unserer Rhede liegenden Kriegs» 
schiffe mit ausgezeichneter Aufmerksamkeit behandelt wor­
den. Oer Gouverneur hat ihm eine Ehren-Eskorte 
bis an die Gränze des Gouvernements mitgegeben. 
Alle Kriegsgerüchte zeigen sich jetzt als ungegründet; 
die Nachrichten von der Armee des Taurus sollen im 
Gegentheile sehr friedlich lauten. 
Nachrichten aus Kahira zufolge ist Mehemed Aly 
erkrankt und seine Abreise nach Alexandrien hat da­
durch eine Verzögerung erlitten. 
(Pr. St. Zeit. No. 140.) 
L i s s a b o n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Der Herzog von Palmella ist für den Monat May 
zum Präsidenten und der Viskonde de Semodaes zum 
Vicepräsidenten deS Senats erwählt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 140.) 
M a d r i d ,  d e n  » o t e n M a y .  
Die Hofzeitu ng theilt heute die nachstehende Zusam­
mensetzung eines neuen Kabinets mit: Perez de Castro, 
Konseilspräsident und Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten; Alaix, Kriegsminister; Ferraz, Finanzmini, 
ster; Arrazola, Iustizminister; General Vigodet, Mari­
neminister, bis zu dessen Ankunst der General Alaix die 
Verwaltung dieses Departements mit übernimmt; das 
Ministerium des Innern ist interimistisch dcm Minister 
der Justiz und der Gnaden übertragen worden, der seinen 
Freund, Herrn Hompanera, nicht bewegen konnte, sein 
Portefeuille zu behalten. Herr Ferraz hatte das Porte, 
feuille des Finanzministeriums entschieden abgelehnt, und 
es bedurfte eines königlichen Befehls, um ihn zur provi­
sorischen Annahme desselben zu bewegen. Ein Minister 
des Innern ist bis jetzt noch nicht aufzutreiben gewesen; 
Herr Bautista y Puche, Oeputirter der Majorität, dem 
dies Portefeuille angetragen wurde, hat die Annahme des­
selben verweigert. Als Kandidaten für das Finanzmini­
sterium nennt man in den politischen Salons die Herren 
Blanko, Rubiano und Simenez und namentlich bezeich­
net man den Letzteren als denjenigen, dessen Ernennung 
am wahrscheinlichsten sey. Für das Ministerium des In­
nern nennt man die Herren Entreno und Armandariz. 
Vorgestern Abend verließ den Pallast ein von Zoo Ka­
valleristen eskortirter Wagen, worin sich angeblich der be­
kannte Munoz und sein Bruder befanden, die sich, wie 
es heißt, nach Frankreich begeben wollen. Oiefe geheim-
nißvolle Abreise hat zu mancherley Muthmaßungen Anlaß 
gegeben. (Pr. St. Zeit. No. 142.) 
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S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Der Brigadier Balmaseda, welcher auf Befehl Ca» 
brera's in Kastilien eingerückt ist, durchstreift jetzt mit 
i5oo Mann Infanterie und Zoo Kavalleristen die Sierra 
de Burgos und hat vor Kurzem zwey Kompagnieen Re­
kruten gefangen genommen, die für die Garde der Kö­
nigin bestimmt waren. 
Man schreibt aus Bayonne vom iZten May? 
»Briefe aus San Sebastian vom uten May be­
stätigen es, daß die Karlisten in der Nacht vom 8ten 
auf den gten das Fort von Ramales verlassen haben. — 
In Navarra ist der General Diego Leon in das Bar-
widathal eingedrungen, wo seit dem Jahre 18Z4 keine 
Truppen der Königin gewesen sind. Gelingt es ihm, 
sich dort festzusetzen, so wäre dies noch wichtiger, als 
die Einnahme von Ramales/ indem dadurch die direkte 
Verbindung zwischen Vitoria und Pampelona hergestellt 
wird und sämmtliche Engpässe, die nach den Ameskoas 
führen, in die Gewalt der Christinos fallen. — ES 
heißt, eine starke Kolonne Cabrcra's habe die Straße 
zwischen Madrid und Saragossa besetzt, und die ver­
bannten Karlisten behaupten, Cabrera werde mit i5,ooo 
Mann nach Ourango marschiren, um Don Karlos aus 
den Händen Maroto's zu befreyen. 
Dem Journal äs krsnokort zufolge haben die Chri­
stinoS kurz hinter einander drey Niederlagen erlitten, 
nämlich einmal in einem Gefechte mit den Truppen 
Maroto's, dann bey der Erstürmung Molleu's, wobey 
der Graf d'Espana einen Theil der Garnison über die 
Klinge springen ließ, weil dieselbe einen Parlamentär 
getödtet hatte, und endlich bey Cabo, wo sie von dem 
Grafen d'Espana total geschlagen wurden. Diese letzte 
Niederlage wird für sehr wichtig gehalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 140.) 
P a r i S ,  d e n  1  - j t e n  M a y .  
Die Instruktion in Betreff der stattgehabten Unru­
hen ist dcm Herrn Zangiacomi übertragen worden. Der­
selbe hat gestern über Soo Vorfuhrungsbefehle erlassen. 
Oer Herzog von Bassano (Hugues Bernard Maret) 
ist gestern, 76 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 
Der Oberstlieutenant Pelion und der Kapitän De« 
villers von der Nationalgarde sind Beyde tödtlich ver­
wundet worden. An dem Wiederaufkommen deS Erste-
ren verzweifelt man; der Zustand des Letzteren giebt 
einige Hoffnung. 
Bey den meisten der verhafteten Personen hat man, 
wie es heißt, baares Geld gefunden. Es scheint, daß 
jeder der Insurgenten wenigstens 5o biS 60 Franken 
erhalten hat. 
Die äes l'ribuneaux sagt: »Oer größte 
Theil der gefangenen und verwundeten Insurgenten be» 
steht auS Handwerkern verschiedener Professionen, als 
Tischler/ Schneider, Maurer u. s. w. Ueber die Be­
weggründe defragt, welche sie veranlaßt hätten, an-der 
Empörung Theil zu nehmen, gaben sie Alle überein« 
stimmend dieselbe Antwort: ».Ich ging vorüber,< sagen 
sie, »da wurde ich von einem Haufen bewaffneter Leute, 
die mir ganz unbekannt sind, angehalten, und unter 
den entsetzlichsten Drohungen gezwungen, eine Waffe 
anzunehmen. Aus Furcht, getödtet zu werden, gab 
ich nach, und so kommt es, daß man mich mit den 
Waffen in der Hand verhaftet hat." 
(Pr. St. Zeit. No. ,Zg.) 
Paris, den »Sten May. 
In der Sitzung der Pairskammer vom 14ten May 
überreichte der Großsiegelbewahrer dem Präsiden­
ten eine königliche Ordonnanz, die dieser unter lautlo­
ser Stille der Versammlung verlas. Dieselbe lautete 
folgendermaßen: 
-Angesehen den Lösten Artikel der konstitutionellen 
Charte, welcher der Pairskammer die Verbrechen deS 
Hochverrathes und der Attentate gegen die Sicherheit deS 
S t a a t e s  z u w e i s t ;  i n  B e t r a c h t ,  d a ß  d i e  S t a d t  P a r i s  i n  
den Tagen des i2ten und iZten d. M. der Schauplatz 
von Attentaten gegen die Sicherheit des Staates gewesen 
i s t ,  h a b e n  W i r  b e s o h l e n  u n d  b e f e h l e n  w i e  f o l g t :  A r t .  1 .  
D i e  P a i r s k a m m e r ,  a l s  G e r i c h t s h o f  k o n s t i t u i r t ,  
wird ohne Verzug gerichtlich gegen diejenigen Personen 
verfahren, welche als Urheber, Begünstiger oder Mit­
schuldige der obenerwähnten Attentate verhaftet worden 
sind oder noch werden. Art. 2. Die Kammer wird sich 
bey der Instruktion derjenigen Formen bedienen, die bis 
auf diesen Tag beobachtet worden sind. Art. 3. Der 
Herr F^anck'Carre, Unser Generalprokurator bey Un-
serm Pariser Gerichtshofe, wird die Funktionen deS 
Generalprokurators beym Pairshofe verrichten. Die Her­
ren Bouely und Nouguier werden ihm assistiren, oder 
ihn im Verhinderungsfalle ersetzen. 
So geschehen zu Paris, den i4ten May 18Z9. 
( g e z . )  L u d w i g  P h i l i p p ,  
(gegcngez.) Der Großsicgelbewahrer: Teste.« 
Auf den Vorschlag des Präsidenten verwandelte sich 
die Kammer sogleich in einen Gerichtshof und die öf­
fentliche Sitzung ward um 2^ Uhr aufgehoben. 
Die Pairskammer trat heute um » Uhr als Ge­
richtshof zusammen, um über die Maßregeln zu berath-
schlagen, die sie in Folge der gestern mitgethcilten kö­
niglichen Ordonnanz zu ergreifen habe. Der Pairshof 
erklarte sich für kompetent und ernannte eine Instruk­
tionskommission. Um Zz Uhr begann die öffentliche 
Sitzung und die Kammer beschäftigte sich mit der Er­
örterung des Gesetzentwurfes in Betreff der Handels­
gerichte, dessen einzelne Artikel fast ohne Debatten an» 
genommen wurden. ^ 
Oer äss zufolge belauft sich 
die Zahl der Verhafteten bis jetzt auf 202. Alle sind 
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bereits zum ersten Male verhöre worden. Ihr Verchei-
digungssystem ist das gestern Mitgetheiite. Ei»r Einzi­
ger, ein gewisser Barbes, erklart, daß er in der Emeute 
einen politischen Kampf erblickt, und deshalb daran 
Theil genommen habe. Es sollen übrigens bey meh-
reren der Insurgenten wichtige Papiere und Briefschaf­
ten gefunden worden seyn. Bis nach beendigter In-
siruktion wird man indeß schwerlich bestimmtexe Details 
erfahren. 
Heute früh fand das Leichenbegängnis des Herzogs von 
Bassano statt, zu dem sich die Freunde des Verstorbenen 
in großer Menge eingefunden hatten. Die Zipfel des Lei­
chentuches wurden von den Herren von Broglie, Deca-
zeS, Dupin und Mignet getragen. 
(Pr. St. Zeit. N?. 1Z9.) 
''Oer Marschall Eerard hat durch einen Tagesbefehl die 
verschiedenen Legionen der Nationalgarde aufgefordert, 
genaue Listen von den am i2ten und iZten d. M. Ver­
wundeten und Getödteten anzufertigen. Man erfahrt bis 
jetzt aus den Berichten der Hospitäler, daß sich im Hotel 
Dieu 69 Vscwundete,. wovon Z4 gestorben sind, im Ho« 
fpital St. Louis ZK Verwundere, wovon 19 gestorben 
sind, im Hospital St. Antoine, 14 Verwundete, wovon 
6 gestorben sind, in der Charite 2 Verwundete, in dem 
Krankenhause der Vorstadt St.Oenys 2 Verwundete und 
im Bal-de-Grace 18 Verwundete, wovon 11 gestorben 
sind, befunden haben. Dabey ist zu bemerken, daß ein 
großer Theil der verwundeten Empörer in Privathäuseru 
verpflegt werden, und viele derselben wohl immer unbe­
kannt bleiben dürsten. Im Laufe des gestrigen Tages 
wurden die Bürger und Militärs,, die bey Bekämpfung 
der Emeute gefallen sind, feyerlich zur Erde bestattet. 
Ueberall, wo die Lcichenkondukte vorübcrkamen, gab sich 
eine lebhafte und schmerzliche Theilnahme kund, die sich 
in energischen Aeusserungen des Unwillens über die straf­
baren Urheber dieser Trauerscenen Luft machte. 
Der Boniteur enthält folgende telegraphische Depe­
sche: ,Bayonne, deniStenMay, 6? Uhr Morgens. 
Der Generalkommandant der 2osten Militärdivision an 
den Kriegsminister. Guardamino ist mit Zoo Gefange-
nen in die Hände Esparteros gefallen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 140.) 
P a r i s ,  d e n  1 7 t c n  M a y .  
Die Ittstruktionskommission des PairShofes besteht 
aus dem Kanzler Pasquier, dem Herzog Deeazes, dem 
Grafen von Bastard, dem Baron von Daunant und 
den Herren Barthe und Merilhou. 
Von den am Sonntag und Mondtag verhafteten 204 
Personen sind 20 bereits wieder in Freyheit gesetzt 
worden. 
Herr Thiers hat, wie einige hiesige. Blätter melden, 
gestern, j» Gegenwart mehrerer Gesandten, eink Au­
dienz beym Könige gehabt. Man ergeht sich in Muth-
maßungen aller Art über dieses Faktum. 
Man bemerkt mit Leidwesen, daß seit den letzten Un­
ruhen über Zooo Fremde Paris verlassen haben, und 
Trotz der Industrieausstellung nicht durch neue Ankömm­
linge ersetzt worden sind. 
In der vergangenen -Nacht ist hier so starker Frost 
eingetreten, daß die Blüthen der Bäume und die Triebe 
des WeinstockS erfroren sind. 
Die Nachricht von dem Tode des Generals Allard 
wird jetzt durch direkte Briefe bestätigt. Derselbe ist 
am 2Zsten Januar nach achttägiger Krankheit gestorben. 
(Pr. St. Zeit. No^ 141.) 
P a r i s ,  d e n  1  g t e n  M a y .  
Eine telegraphische Depesche meldet den in Rom am 
i Z t e n  d .  M .  . u u l  5  U h r  M o r g e n s  e r f o l g t e n  T o d  d e S  
Kardinals Fesch. Der Kardinal Fesch, Onkel Na-
poleon's, Erzbischof von'Lyon, war am Zten Januar 
17öS in Ajaceio geboren, und wurde im Jahre 180Z von 
Pius VII. zum Kardinal ernannt. Die Frage wegen der 
Person seines Nachfolgers in Lyon, nächst Paris der wich­
tigsten Diöcese Frankreichs, dürfte zu lebhaften Unter­
handlungen zwischen Frankreich und Rom Anlaß geben. 
Es hatte sich vor einiger Zeit das Gerücht verbreitet, daß 
der Kardinal Fesch seine prachtvolle Gemaldegallerie, die 
reichste, welche vielleicht in Europa existirt, der Stadt 
Lyon vermacht habe. Diese Nachricht scheint sich indeß 
le ider  n ich t  zu  bes tä t igen.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  14Z . )  
W  i e n ,  d e n  i -7tcn May. 
S. M. der Kaiser haben mit I. M. der Kaiserin 
gestern die Hofburg verlassen, und Allerhöchstihren Land­
aufenthalt in dem Lustschlosse Schönbrunn genommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 141.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  2osten May. 
Gestern Abend traf S. K. H. der Kronprinz von Preus-
fen hier ein. Höchstdieselben sind im Gasthaus zum römi­
schen Kaiser abgestiegen und geruhten, darauf einer Soi­
ree bey dem königl. preussischen Bundestagsgesandten, 
General der Infanterie von Schöler, beyzuwohnen. Se. 
Königl. Hoheit sind heute Vormittag von hier nach Bie­
brich abgereist. — Se. Durchl. der Herzog von Nassau 
ist gestern hier angekommen. Ferner sind hier eingetrof­
fen: der preussisckc Gesandte im Haag, Graf von Lot-
tum, und der preussische Gesandte in Karlsruhe, Baron 
von Otterstedt. (.Pr. St. Zeit. No. 142.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2i sten May. 
Se. Durchl. der Herzog von Leuchtenberg tritt mor­
gen Abend um 8 Uhr seine Reise nach Nußland an. 
(Pr. St. Zeit. No. 14Z.) 
W i n t e r t  h u r ,  d e n  4ten May. 
Der Landbote theilt eine kaum glaubliche Ge­
s chichte von der Verbrennung eines Mannes mit, der 
aus religiöser Schwarmerey sich selbst einen Scheiter-
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Haufen zusammengestellt, sich darauf an einen Baum­
stamm gebunden und mit vier Zündholz-Schächtelchen 
das Ganze in Brand gestockt habe. Der Mann heißt 
Steffen und ist Alt-Gemeindammann von Neftenbach. 
Obwohl einige Reisende, die den Rauch auf der Land­
straße bemerkten, den Mann losbanden, war er doch 
schon so verbrannt, daß er noch an demselben Tage 
seinen Geist aufgab. (Pr. St. Zeit. No. i36.) 
L o n d o n ,  d e n  i ^ t e n  M a y .  
Aus L-issabon sind Nachrichten vom 6ten d. M. 
hier eingegangen, denen zufolge die verwittwete Köni­
gin von England am Zosten v. M. dort angelangt war 
und am ?ten d. M. ihre Rückreise nach London fort­
setzen wollte. 
Ueber Panama und New-Vork sind mit dem »Great 
Western« neue Nachrichten aus Peru hier angekommen, 
die ganz unerwartet melden, daß dem Protektor der peru-
bolivianischenKonföderation, GeneralSanta-Cruz, von den 
Cbiliern unter General Bulnes eine Niederlage beygebracht 
worden sey. Die hiesigen Blätter geben sich zwar das An­
sehen, als bezweifelten sie diese Nachricht; es ist jedoch 
zu bemerken, daß sie fast alle sich auf die Seite des Gene­
rals Santa-Cruz neigen. Die Schlacht soll am soften 
Januar bey Penuan stattgefunden haben, wo Santa-
Cruz, der 6000 Mann unter den Generalen Moran, Her-
rera und Bermudez bey sich hatte, in seinen Positionen 
um 11 Uhr Vormittags von den etwa ebenso starken Chi-
licrn und antiföderalistifchen Peruanern unter Bulnes 
und Gamarra angegriffen wurde. Eine Position nach der 
anderen wurde erstürmt und um 4 Uhr war der Sieg er­
fochten; die chilische Kavallerie kam erst ins Gefecht, als 
die Peru-Bolivianer schon auf der Flucht waren, und 
richtete ein großes Blutbad unter ihnen an. Santa-Cruz 
selbst entkam mit etwa 100 Mann und wurde am folgen­
den Tage in Begleitung von 25 Offieieren gesehen, eifrig 
verfolgt von den Chiliern, die sicher hofften, seiner hab-
baft zu werden. Die Zahl der Todten und Verwundeten 
soll aufbcyden Seiten sehr betrachtlich seyn; der General 
Bulnes verlor zwey seiner Adjutanten. Gamarra nennt 
in seinem sehr pomphaft abgefaßten Schlachtbericht den 
Sieg vollkommen und erklart, daß man ihn der unver­
gleichlichen Tapferkeit des ruhmvollen chilischen Heeres 
verdanke. In öem Berichte eines anderen Officiers wird 
behauptet, daß alle Generale deS peru-bolivianischen Hee­
res getödtet oder verwundet seye«, und daß niemals in 
Amerika ein vollständigerer Sieg erfochten worden. 
(Pr. St. Zeit. No. iZg.) 
L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
Nachdem in der Sitzung des Oberhauses vom 
lSten May noch mehrere Bittschriften überreicht und 
eimge untergeordnete Bills eine Stufe weiter gefördert 
worden, vertagte das Haus sich bis zum 2 7sten May. 
(Pr. St. Zeit. No. 141.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
De« ! ?5en May. Hr. Generall. v. Kraftströhm und Hr. 
Hofrath v. Witte aus Oorpat, Hr. Oberst Graf v. 
Lambsdorff aus St. Petersburg, die Hrn. Kaufleute 
Weltzien und Zimmermann aus Riga, log. b. Zehr 
jun. — Fr. Kreisrentmeisterin Vorkampf auS Goldin­
gen, log. b. Gramkau. — Hr. wirkl. Staatsrat!) v. 
Hesse aus Riga, log. im Kotsl 8t. ?etersl>ourA. — 
Hr. Gem. Ger. Schr. Krause aus Auermünde/ log. b. 
Skrinewsky. 
Den »8ten May. Hr. Revisor Pentz aus Eckau, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. v. Sacken aus Dondangen, log. 
b. Wassermann. — Hr. Graf v. Komanowsky auS 
Kurmen, Hr. v. d. Brincken aus Pedwahlen, und Hr. 
Apoth. Grund auS Bauske, log. b. Zehr jun. 
D-en »gten May. Hr. Koll. Assessor Sehren auS Pixtern, 
Hr. Gouv. Sekr. Grosser aus Jakobstadt, und Hr. 
Gutsbes. Schemiott aus Schauten, log. b. Skrinews­
ky. — Die Hrn. Kauft. Bauder und Vielrose aus 
Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Julian Trapp aus 
Warschau, .log. b. Oberlehrer Schlegel. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i s t e n  M a y .  
A u f A m s t . 3 6  T . n . D . —  C e n t s . H o l l . K o u r . p .  1  R . B . A .  
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.p.iR.B.'A. 
Auf Amst. 3 Mon.D.Zv^ Cts. hvll.Kour.p.» R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hd.Bko.p. » R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch. Hd.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. 1 R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 48 Kop. B. A. 
JmDurchsch.in vor. Woche3 Rub.4ö Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rud.— Kop. B. A. 
Ein alrer Alberts-Relchsrhaler 4 Rub. 58z Kop.B.A. 
6 Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 Metalliques zum Tageskours in B. A. xLt. 
5 xLt. Metalllq. isteu. 2le Serie in B.A. 1 o5^ 
5 xLt. Metalliq. Zte u. 4te Serie in B.A. 10» 
Livländische Pfandbriefe . 
6,to StiegUtzifche clito. 
Kurländische Pfandbriefe . 
Edstlandische Pfandbriefe. 
6ilo Stieglitzische äito. 
100^ a100 
9 9 ?  
99? 
. - 98^ 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen dn Civiloberverwaltung der Ostseeprovintm. Hofrath von Braunschweig, Censor. 
»63. 
Vexlage zur Mitauischen Teitung ^o. 41. 
»SVv«s» 
>  M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  M a y  I 8 Z 9 »  
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Einen Beweis der rührenden Theilnahme, gewidmet 
dem Andenken der im Jahre ,809 vor den Thoren der 
hiesigen Stadt erschossenen Krieger aus der Schaar Fer-
dinand'S von Schill, haben in diesen Tagen S. M. 
der König von Preussen dadurch gegeben, daß Aller-
hvchstdieselben sich bewogen gefunden, jene blutgedüngte 
Todesstatte, welche zugleich die irdischen Ueberreste der 
Dahingeopferten birgt, und auf welcher ein herrliches 
Denkmal und unfern demselben, gleichwie auf dem 
Kreujberge dey Berlin, ein, zuerst für einen Invali­
den des ehemaligen zweyten Brandenburger Husaren-
regimentS bestimmtes HauS mit einer kleinen Kapelle 
sich erhebt, — welche Gegend bis jetzt eine wüste un­
fruchtbare Sandflache ist, — in Folge eineS an den 
Herrn von Vechelde gerichteten Schreibens, auf Aller­
höchstere Kosten in eine schöne Gartenanlage von fast 
anderthalb Morgen gegenwartig umwandeln zu lassen. 
Eine unaussprechliche Freude hat solcher Akt des so 
hochverehrten Monarchen hier erregt, und wird nun 
diese fromme Stiftung, welche noch im Laufe dieses 
Sommers auf das Feyerlichste eingeweiht werden dürfte, 
für ewige Zeiten eine wahrhafte Aier unserer städtischen 
Gemeinde seyn. (Pr. St. Zeit. No. 
H a n n o v e r ,  d e n  7 t e n  M a y .  
Einer der beliebtesten Novellendichter Deutschlands, 
Dp. Wilhelm Blumenhagen, ist hier gestern an den Fol' 
g^n eines Schlagfiusses in dem Alter von S8 Iahren 
mit Tode abgegangen. (Pr. St. Zeit. No. ,5o.) 
D r e s d e n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Der siebenundachtzigjahrige Sanger derUrania, Tiedge, 
hat seine treffliche Natur und Gesundheit aufs Neue be« 
-.währt, indem er von einer mehrwöchentlichen lebensge­
fährlichen Krankheit in seinem hohen Alter wieder erstan­
den ist und mit der milden Jahreszeit bald so frisch und 
munter wie vorher zu werden verspricht. 
(Pr. St. Zeit. No. iZi.) 
L e i p z i g ,  den 8ten May. 
Die Buchhändlermesse, die gewöhnlich in der Mitte 
der zweyten, sogenannten Meßwoche, ihren Anfang 
nimmt und bis nach dem Pftngstfeste anhält, soll nicht 
gunstiger als die Waarenmesse ausfallen. An Krebsen 
fehlt es nicht, wohl aber an baarer Zahlung, wodurch 
einige Verlegenheiten herbeygeführt worden sind. Sonst 
verlautet nichts von bedeutenden Insolvenzen. 
(Pr. St. Zeit. No. iZ,.) 
Leipzig, den ,3ten May. 
Hier ,st eine Bekanntmachung, die Feyet des -9ten 
May betreffend, erschienen, worin es heißt: ,Zwey 
erhebende Veranlassungen fordern am i9ten May d. I. 
die Bewohner unserer Stadt zur dankbaren Feyer die­
ses Tages auf: das Geburtsfest S. M. unseres Aller-
gnädigfien Königs und das Andenken an die vor drey-
hundert Jahren allhier zuerst begründete Kirchenrefor­
mation. Um dieses doppelte Fest auf würdige Weise 
zu begehen, haben sich Universität und Rath zu einer 
gemeinschaftlichen Feyer vereinigt.« 
(Pr. St. Zeit. No. -36.) 
S t r a ß b u r g ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Wie die Zeitung des Ober- und Nieder-
rheinS meldet, hat der Plan, durch Errichtung einer 
ehernen Bildsäule zu Ehren Guttenberg's, künftiges 
Jahr hier daS vierte Säkularfest der Erfindung der 
Buchdruckerkunst zu feyern, den besten Fortgang. Die 
von David angefertigte Bildsäule wird in kurzem aus 
einer Pariser Gießerey vollendet hervorgehen und der 
Künstler selbst zu diesem herkommen. Ferner hat zur 
Feyer desselben Lamartine eine Ode versprochen, welche 
der Ritter Neukomm in Musik setzen will. 
(Pr. St. Zeit. No. iZZ.) 
" "  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  N a c h  d e r  i V l o r n i n A - l ' o s t  h a t  F r ä u l e i n  
von Rothschild, die sich mit dem einzigen Bruder von 
Lord Southampton, Henry Fitzroy, Parlamentsmitglied, 
vermählt hat, und die ihrem Gemahl i5o,ooo Pfd. 
Sterl. zubringt, einem Prälaten der englischen Kirche, 
dcr gegen ihren Uebertritt zum Christenthum Einwen­
dungen machte, weil sich derselbe auf eine Herzensan­
gelegenheit begründe, die Ueberzeugung beygebracht, daß 
sie von ihrer Kindheit an sich danach gesehnt habe, 
Christin zu werden. (Pr. St. Zeit. No. 128.) 
» * » 
P a r i s .  D e r  T r a u e r g o t t e s d i e n s t  f ü r  d i e  i r d i s c h e n  
Ucberreste des Sängers Nourrit hat am iiten May, 
mit Genehmigung des Erzbischofs von Paris, in der 
St. Rochuskirche mit großem Gepränge und ohne ir­
gend eine Störung der Ruhe und Ordnung stattgefun. 
den, worauf die Bestattung der Leiche des Herrn Nour. 
rit auf dem Kirchhofe Montmartre folgte. 
(Pr. St. Zeit. No. ,36.) 
* 
Am 5ten May war der erste Tag der Wettrennen 
auf dem Pariser Marsfelde, welcher von dem herrlich-
sten Frühlingswctter begünstigt wurde. Das versam, 
wclte Publikum hatte zum ersten Male die Freude, die 
2O8 
berühmten Pferde des Lords Seymour in allen Rennen 
geschlagen zu sehen. Die »Margarita« und die »Fran-
eeska« des Grafen von Cambis (Herzog von Orleans) 
waren die Heldinnen des Tages. 
(Pr. St. Zeit. No. i?i.) 
* * 
Herr von Holtey wird den Sommer über in Leip­
zig bleiben. Er ist gegenwärtig mit seinen Memoiren 
beschäftigt. Der erste Band, seine Kindheit umfassend/ 
ist bereits fertig im Manuskript. Die barocke Roman­
tik des wandernden SchauspielerlebenS wird spater ei­
nen Haupttheil seines Buches fallen. 
(Berk. Spen. Zeit. No. 114.) 
Mehrere aus Amerika in England eingetroffene Schiffe 
haben auf dem atlantischen Meere große Eismassen ge­
funden. DaS Paketboot Utika war am 2isten Marz 
unter 44" 45^ N.B. und 48° O. L.V.Gr, von vielen 
weit sich erstreckenden Eisfeldern und Eisbergen umge­
ben, von welchen letzteren mehrere 100 bis 200 Fuß 
hoch waren. Auch die übrigen Paketboote haben viele 
Eisinseln und dergleichen Berge angetroffen. 
(Verl. Spen. Zeit. No. io5.) 
» 
In den letzten Tagen des Marz wurde im Nowo-
gradwolünskischen Kreise im Flecken Ostropol' die Baue­
rin Praskowja Shukow von vier Kindern, einem Kna­
ben und 5 Mädchen entbunden. Oer Sohn und zwey 
Töchter kamen lebend zur Welt/ starben aber einige 
Stunden nach der Taufe, und eine Tochter wurde todt 
geboren. — Am 6ten April wurde im Shitomirschen 
Kreise, im Flecken Lefchtschino, die Bauerin Helena 
Muischtschenkow von vier Kindern entbunden. Drey 
derselben kamen lebend zur Welt und starben gleich 
nach der Taufe, das vierte wurde ohne Kopf geboren. 
(St. Petersb. Zeit. No. 100.) 
* * * 
Im Oginskischen Kreise, im Kombarschen Hüttenwerke/ 
hat eine Frau ein Mädchen geboren, welchem die Arme 
fehlen. Die gutgebildeten Hände befinden sich unmit­
telbar an den Schultern. Uebrigens ist der ganze Kör­
per wohlgebildet. (St. Petersb. Zeit. No. ioi.) 
* « * 
B e y t r a g  z u r  E r k l ä r u n g  d e r  H e i l k r a f t  
m a n c h e r  Q u e l l w a s s c r .  
Man schreibt das öftere Gelingen der jetzt so häufigen 
Kuren durch gemeines Wasser mehr der Oertlichkeit und 
veränderten Lebensweise der Gebrauchenden, als dem Was­
ser selbst, zu. Es dürfte aber auch manches Quellwasser, 
das so mit Nutzen gebraucht wird, kein gewöhnliches 
Wasser seyn; denn es giebt auch der, im Rufe große? 
Heilkraft stehenden, Mineralwasser viele, in denen die 
ehemische Untersuchung ^ wenig heilkräftige Substanz 
gefunden hat, daß die Wirkung dieser Wasser fich daraus 
nicht erklären laßt. Dieser Umstand wird aber erklärlich 
durch die Annahme, daß ein solches Wasser an sich (nach 
einem anderen Verhaltniß seiner Grundstoffe »usammenae» 
setzt, als das gewöhnliche Wasser) schon kein gewöhnli­
ches Wasser sey. 
Daß namentlich in den Schwefelwassern (in welchen 
das Quantum Schwefel so sehr unbedeutend ist, daß die 
Wirkung, dieser Wasser nicht von ihrem Schwefelgehalte 
allein, sondern mehr noch von dem Überschüsse an" 
Wasserstoff, den die Schwefelwasser enthalten, abzuleiten 
ist) ein anderes Mischungsverhältnis des Wassers an sich, 
alöin gemeinem Wasser, vielmehr ein Wasserstoff-Suboxyd 
vorhanden seyn kann, darauf ist schon in Gmelins Hand­
buch der Chemie Zter Auflage isten Bandes S. 242 hin­
gewiesen. Auch unlängst hat sich dasselbe Resultat erge« 
den bey der Zerlegung des so energisch wirkenden Gastei­
ner-Wassers, das bekanntlich nur unter arztlicher Aus­
sicht getrunken werden darf, obgleich es sehr arm an mi­
neralischer Beymischung ist. 
Siehe Allgemeine Augsburger Zeitung, vom ,7ten 
September 18Z8, über Gastein (im Salzburgischen). 
Von vr. Vivenvt, praktischem Arzte in Wien. »Alle 
bisher angestellten physikalischen und chemischen Unter­
suchungen dieses, an Schwefel und andern Substanzen so 
armen, Wassers geben gar keinen positiven Aufschluß, 
worin eigentlich die immer wirkende Kraft desselben liege; 
daß sie nur ein Imponderabile sehr flüchtiger Natur, als 
hauptsächlich darin wirkendes Princip, annehmen lassen.' 
Die im Jahr 1829 vom Professor Baumgartner an 
der Quelle gemachte Entdeckung, daß das Gasteiner-
Wasser nicht, wie daS gewöhnliche Wasser, 2, sondern 
3 Theile Wasserstoff auf i Theil Sauerstoff enthalte, 
hat sich durch eine neuerlich, im Beyseyn deS Bade­
arztes, vr. Kien, vorgenommene Untersuchung, mitteist. 
der voltaischen Säule, merkwürdigerweise wieder bestä­
tigt erwiesen. 
Erwagt man nun, daß der Unterschied so sehr ver­
schiedener Substanzen, z. B. des »milden« und des 
äusserst »giftigen« Quecksilbersalzes, des »Kampfers' 
u n d  d e s  » Z u c k e r s « ,  n u r  a u s  d e n  v e r s c h i e d e n e n  M i ­
schungsverhältnissen ihrer Grundstoffe entsteht, 
so darf auch angenommen werden, daß auch Quell- und 
Mineralwasser, deren Grundstoffe in einem anderen Ver­
hältnisse, als in gewöhnlichem Wasser, verbunden sind, 
auch anders, als diese, wirken. ^ 
N. v. N. 
x I s t z u d r u c k e n c r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Hofrath von B r a u n s c h w e i g ,  Censor. 
162. 
i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
42. Donnerstag, den 25. May 1839. 
M i t a u ,  d e n  2 4 s t e n  M a y .  
Mittelst Allerhöchst bestätigten Ukases vom 28sten 
A p r i l  d .  I .  i s t  d e r  H e t ?  H o f r a t h  v o n  B r a u n  s c h w e i g ,  
Oberlehrer am Mitauischen Gymnasium, zum Kollegien­
rath avancirt worden. 
(Senatszeitung 6. <Z. igten May No. 40.) 
L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  M a y .  
Vor dem Ball bey dem Herzoge von Wellington am 
Freytage waren S. K. H. der Großfürst Thronfolger von 
Rußland und der Prinz Heinrich der Niederlande bey 
dem Marquis von Anglesey zum Diner. Am Sonnabend 
besuchten Ihre Kaiserl. und Königl. Hoheiten das briti' 
sche Museum, in welchem sie von Sir Henry Ellis umher­
geführt wurden. Dann wohnten sie dem Gartenfest in 
Chiswick bey/ wo sie jedoch von dem Andrang der Volks-
menge, besonders der Frauen/ so belastigt wurden, daß 
sie sich bald wieder entfernten. Abends gab der russische 
Botschafter den beyden erlauchten Reisenden ein Diner. 
Gestern früh wohnten sie einer von Lord Hill und dem 
Herzog von WeUtNgivil ubtjlhaltcnrv» Parade bey, und 
Abends waren sie von der hiesigen russischen Handelskom-
pagnie zu einem glanzenden Festmahl in der London-Ta-
vern eingeladen. Ihre Kaiserl. und Königl. Hoheiten 
wurden am Eingange der Tavern von einer Deputation 
der Mitglieder der Handelskompagnie empfangen und 
durch das Vestibül, dessen Fußboden mit karmoisinrothen 
Teppichen bedeckt war, in das Verfammlungszimmer ge-
führt/ wo sich der Gouverneur, Herr William Astell, be­
fand, welcher Ihren Kaiserl. und Königl. Hoheiten die 
anderen Gaste vorstellte. Das Zimmer gewährte einen 
wahrhaft imposanten Anblick. In der Mitte war die kö­
nigliche Fahne Englands zwischen der russischen und der 
niederländischen Fahne angebracht, und der Orgel gegen­
über hing ein lebensgroßes Bild I. M. der Kaiserin Ka­
tharina von Rußland. Auf der Seitentafel stand ein kost, 
bares Goldservice. Die dem Vorsitzenden gegenüber be­
findliche Gallerie war mit Damen angefüllt, unter denen 
sich auch die Gräfin Pembroke und Andere von hohem 
Range befanden. Unter der Gallerie war ein großes Mu­
sikkorps aufgestellt. Herr Astell, Gouverneur der russi­
schen Handelskompagnie, führte den Vorsitz; zu seiner 
Rechten saßen S.K. H. der Großfürst Thronfolger, der 
ras Pozzo di Borgs, der Herzog von Wellington, der 
s ? ° der Marquis von Buke, der Graf Woron­
zoff, er Fürst Bariatinski, der Marquis von London-
derry, Lord Heytesbury, der Graf S. Woronzoff und 
Sir C. Bagvt, zu seiner Linken der Prinz Heinrich der 
Niederlande, der Graf Durham, der General Kawelin, 
Lord Melbourne, der Fürst Dolgorucki/ Viskoum Pal-
merston, der Graf Charles Pozzo di Borgo, Herr Pat-
kul und Lord Stuart de Rothsay. Nachdem die Gcsun^ 
heit der regierenden und der verwittweten Königin getrun­
ken worden war/ erhob sich der Vorsitzende und brachte, nach 
einer kurzen Rede, den Toast auf S. M. den Kaiser von 
Rußland aus, der mit Enthusiasmus aufgenommen und 
von dem Grafen Pozzo di Borgo beantwortet wurde. Oer 
Vorsitzende brachte sodann die Toaste auf S. K. H. den 
Großfürsten Thronfolger und den Prinzen Heinrich der 
Niederlande aus, welche von Ihren Kaiserl. und Königl. 
Hoheiten in den huldvollsten Ausdrücken erwiedert wur­
den. S. K. H. der Großfürst Thronfolger brachte sodann 
den Toast auf den Gouverneur der russischen Handelskom-
pagnie, Herrn William Astell aus, wofür der Vorsitzende 
mit wenigen Worten dankte und dann einen Toast auf die 
Minister vorschlug, der mit Beysall aufgenommen wurde. 
Lord Melbourne dankte für die ihm und seinen Kollegen 
erwiesene Ehre. Als hierauf der Vorsitzende den Toast 
auf den Grafen Pozzo di Borgo ausgebracht hatte, be­
merkte dieser, daß er fast ein halbes Jahrhundert seinen 
erlauchten Kaiser an dem mächtigen englischen Hofe reprä-
fentire. Dann erhob sich der Vorsitzende und brachte den 
Toast auf den Herzog von Wellington aus. Nachdem hier­
auf noch Toasts auf I. M. die Kaiserin von Rußland, auf 
den Grafen Woronzoff und auf die ehemaligen britischen 
Botschafter am russischen Hofe, Graf Durham, Vis-
kount Strangford und Lord Heytesbury, ausgebracht 
worden, trennte sich die Gesellschaft. 
(Pr. St. Zeit. No. 145.) 
* » * 
Die Königin will sich nächsten Sonnabend nach Wind-
sor begeben, um die Zeit wahrend der Damr der Pfer­
derennen zu Askot dort zuzubringen. Auch S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger von Rußland wird diesem' 
Pferderennen noch beywohnen und darauf Ihrer Maje­
stät in Windsor einen Besuch abstatten. 
(Pr. St. Zeit. No. 146.) 
L o n d o n /  d e n  2 4 s t e n  M a y .  
Der Geburtstag I. M. der Königin Viktoria wurde 
gestern durch Glockengelaut, Salven des Geschützes im 
Tower, Illumination und Minister-Diners gefeyert, und 
V 
2IO 
bey Ihrer Majestät war glänzender Ccrkle. Am Tage 
vorher hielt die Königin ein Levcr, zu welchem sich, 
so wie zu dem gestrigen Cerkle, auch S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger von Rußland und der Prinz, 
Heinrich der Niederlande einfanden, und bey welchem-
Ihrer Majestät wieder mehrere Adressen überreicht wur» 
den, in denen ihr zu der den Forderungen der Tories. 
gegenüber bewiesenen Festigkeit Glück gewünscht wird. 
Am Dienstage haben S. K. H. der. Großfürst Thron-
folger von Rußland und der Prinz Heinrich der Nie­
derlande die Universität Oxford besucht, und es ist 
Veyden daselbst das Doktordiplom für daS (Zivilrecht, 
verliehen worden. (Pr. St. Zeit. No. 147.) 
B r e s l a u ,  d e n 2 6 s t e n M a y .  
Heute früh um 4 Uhr kam Se. Durchl. der Herzog 
von Leuchteüberg nebst Gefolge hier an, setzte jedoch 
^nach eingenommenem Frühstück einige Stunden darauf, 
seine Reise nach St. Petersburg, fort.. 
(Pr. St. Zeit. No. 148.) 
W e i m a r ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
Das Großherzogliche Haus ist heute in tiefe Trauer 
versetzt worden. Es ging nämlich durch Estafette die 
Nachricht ein, daß am 22sten d. M. der Prinz Wil­
helm, ältester Sohn Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard 
von Sachsen-Weimar, zu Nymwegen, 20 Jahre alt,, 
an den Folgen einer Lungenentzündung sanft verschieb 
den sey. Mit ihm ist einer der. liebenswürdigsten jun­
gen Männer von der Erde, geschieden.. Er war die 
Freude seines erlauchten Vaters, ein tüchtigem Militär 
und in jeder Hinsicht wissenschaftlich ausgebildet. Mit 
ihm geht manche schöne Hoffnung verloren, welche dee 
gebeugte Vater in ihm setzte.. 
(Pr. St.. Zeit. No. 148.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Briefen aus Aleppo zufolge hat Ibrahim Pascha 
in dieser Stadt und der Umgegend bedeutende Streit­
kräfte zusammengezogen. Der Krieg würde daher un­
vermeidlich erscheinen, wenn nicht die vom Sultan ge­
gebene Versicherung, daß er zwar jeden Augriff zurück­
weisen, aber nicht selbst der angreifende Theil seyn 
werde, die Erhaltung des Friedens hoffen ließe. 
Man glaubt, daß es der Festigkeit des Barons Stür­
mer gelingen werde, die Zustimmung der Pforte zur 
Eröffnung einer Verbindung zwischen Kustendsche und 
der Donau zu erhalten. 
Briefe aus Bucharest melden, daß die Getreide­
ausfuhr aus den Häf.n der Wallachey, Moldau und 
Bessarabiens verboten worden ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 143.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  L ö s t e n  A p r i l .  
Der Sheik einer Moschee von Kahira sah kürzlich 
im Traume den Propheten, welcher ihm gebot, hun-
dcrt Christen zu tödlen. Seiner Eingebung blindlings 
folgend, stieg der Unzldckliche am Morgen auf da« Mi«, 
naret und ,-d-ei- N»I Donnerbdchfe einen Eric-
chen und e.nen Armem,.,, di- der Straß- »«über­
gingen, A.s -r wegen I-m-. Misse.hat ,ur Rechen, 
fcha,. g-i-g-n v-u-d- und iich „i. dee o-.m-intlichen 
«hm Abbas-Pascha: .Und unr giebt der Provket ein 
Dich hängen, zu lassen.- (Pr. St. Zeit. No. 144) 
Madrid, den i3tenMay. 
An die Stelle des Don Jose Ferraz, der seiner ge-
schwächten. Gesundheit wegen das- Portefeuille-des Mi­
nisteriums der Finanzen abgelehnt hat, ist Don Do­
mingo Ximene; interimistisch zum Finanzminister er-^ 
nannt worden. Das Ministerium, des Innern ist noch 
immer unbesetzt; als Kandidaten für dasselbe nennt man 
die Herren Estreno, Armandariz, Huet, Silvela und 
Fernel. Man glaubt, daß die. Minister, die fast sämmt» 
lich der gemäßigten Partey angehören, unverzüglich die 
Kortes einberufen^ würden,, und daß dann strenge Maß­
regeln gegen die Presse ergriffen werden dürften, deren 
Zügellosigkeit keine Granzen mehr kennt. 
Vom isten July an wird hier ein neues Journal 
unter dem Titel e! Lorresxonsal (dee Korrespondent) 
erscheinen, das sich ausschließlich mit materiellen und 
Handelsinteressen beschäftigen, soll. 
(Pr. St. Zeit. No. ,44.) 
66 srgisbt s ich  je tz t ,  daß  Wagen, welcher 
am gten d. M. Abends mit einer Eskorte von 200 
Kavalleristen den Pallast verließ, sich der Beichtvater 
der verwittweten Königin» nebst dem Bruder des be­
kannten Munoz befanden, die den Auftrag hatten, fünf 
große eiserne Kisten mit werthvollen Gegenstanden nach 
Valencia zu bringen, wo man dieselben für sichere? 
halt, da man in Madrid Unruhen befürchtet, wenn die 
beschlossene Auflösung der Nationalgarde zur Ausfüh­
rung kommt. 
Au5 Valencia wird gemeldet, daß Karlistische Trup­
pen von dem Korps des Grafen d'Espana die Fabrik­
stadt Manilleu geplündert und angezündet haben; von 
700 Häusern sind nur wenige stehen geblieben. Drey 
Tage lang war die Stadt allen Graueln preisgegeben 
und weder Alter noch Geschlecht wurde verschont. Der 
größere Theil der Bevölkerung ist umgekommen und 
nur Wenigen gelang es, sich in das Fort zu retten, 
welches sich bis zur Annäherung Carbo's hielt, wor­
auf die Karlisten sich zurückzogen. 
(Pr. St. Zeit. No. 147.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Aus den am iSten May in Durango eingegan­
genen Depeschen von Maroto crgicbt sich, daß Espar-
tcro am "ten May die fünf Bataillone der Division 
des Generals Torre aus ihrer Stellung vertrieben und 
ZK. Stürme auf dieselben unternommen hat. Es entdeckt worden seyn, welche zu der Verhaftung voll 
^,rde mit solcher Erbitterung gekämpft, daß die Menge bekannten Personen Veranlassung gegeben habe. 
^ ü'-r Leichen die Truppen am Vordringen hinderte. Oer- Oer ZVlessaKkr sagt: .Die Mittheilungen aus Kon­
en. ^ soll auf beyden Seiten bedeutend seyn. stantinopel von den ersten Tagen des May und aus 
"n Am Ilten und ,2ten May wurde die Linie, von Alexandrien von Ende April lauten friedlich. Es soll 
te Estclla, die von dem General Elio vertheidigt wird, dagegen eine telegraphische Depesche aus Marseille ein-
' von den ChristinoS unter Don Diego Leon angegriffen, getroffen seyn,- welche die Nachricht von dcm Beginn 
Am iiten May fand ein heftiger Kampf bey und in der Feindseligkeiten übe-bracht hätte.-
A r r a n i z  s t a t t ;  d i e  C h r i s t i n o s  w u r d e w  z w e y m a l  m i r  d e w '  D e r '  N a t i o n a l  e n t h a l t  e i n  S c h r e i b e n  a u s  T u n i s  
^ Bajonnet zurückgeworfen, drangen dann- bis Lukain,. vom-,8ten April,, nach welchem der Bey sich gewei-
^ Urbiola und Barbarin vor, mußten- sich jedoch endlich' gert habe, den zwischen Frankreich und England einer-
^ mit beträchtlichem Verlust wieder nach Arrani; zurück- seits und der Pforte andererseits abgeschlossenen Han-
zi-hen. In der Nacht vom 11 ten auf detr 12ten woll- delsvertrag anzuerkennen. Er soll einen Gesandten nach 
ten sie sich der Höhen von Montejurra bemächtigen, Alexandrien abgesendet haben-, um ein Schutz- und 
"W welche Estella beherrschen, allein die Karlistischen Frey, Trutzbündniß mit Mehemed Aly abzuschließen. 
W willigen warfen sie mit dem- Bajonnet zurück.. Am- Bv.rse vom 2 4sten'Ma y. An der Börse herrschte 
» ,2ten May sollen die ChristinoS-völlig geschlagen wor- heure panischer Schrecken. Man sprach von einem Bru-
den seyn; doch bedarf diese Nachricht der Bestätigung, che zwischen Mehemed Aly und der Pforte. Ferner 
^  ( . P r .  S t .  Z e i t .  N o .  1 4 3 . )  h i e ß  e s ,  d i e  v i e r  M i n i s t e r  v o m  l i n k e n  C e n t r u m  h ä t t e n  
. * sich im Konseil für die Kooperation zur See an den 
Die Christinische Division unter Diego Leon hat sich, Küsten Spaniens, so wie Herr Thiers sie seiner Zeit 
5»> nach den (oben erwähnten) unglücklichen Angriffen ge- verlangt hatte, ausgesprochen; der König aber und die 
Miü gen die Linie von Estella, in ihre Kantonirungen in. übrigen Minister hätten sich einer solchen Meinung wi-
leuB der Rivera zurückgezogen. (Pr. St. Zeit. No. 144.) Versetzt; dem neuen Kabinet stehe eine Auflösung nahe 
* bevor. (Pr. St. Z.eit. No. 148.)  
I n  D u r a n g o  h a t t e  a m  i 6 t e n  May der- Kriegsmi-- Paris, den 25sten May. 
nister des Don Karlos nachstehenden Bericht Maroto'S D e puN'rt'enkammcr. Sitzung vom 2 5  s t e n  
vom i2ten May erhalten: -Der Feind hat sich der May. Gleich zu Anfang der heutigen Sitzung bestieg 
^ Verschanzungen und Anhöhen bemächtigt, welche die der Seeminister die Rednerbühne und sagte: ,Un-
iMl Redoute von RamaleS-decken. Sein Verlust ist bedeu- vorhergesehene Feindseligkeiten sind in Syrien ausge-
tend; die Redoute hielt sich noch bey dem Einbrüche krochen. Die französische Regierung muß unter so ern-
der Nacht. Wenn die Truppen, welche an dem Kam- sten Umständen darauf bedacht seyn, zur Wiederherstel­
lt!» pfe aus den Höhen von Buen Suceso Theil genommen, lung des Friedens, falls er wirklich unterbrochen seyn 
sich mit mir vereinigt haben, so werde ich mtinen Ope- sollte, beytragen, und die Nationalehre bey sortdauern-
5'- rationsplan ausführen, der darin besteht, den Feind" den Feindseligkeiten aufrecht erhalten zu können. Um 
O iu vernichten oder zu sterben. Ich ersuche Ew. Excel- auf die Eventualitäten eines Krieges in Syrien vorbe-
l e n z ,  d i e S  g e f a l l i g s t  z u r  K e n n t n i ß  d e s  K ö n i g s  u n s e r e s  r e i t e t  z u  s e y n ,  v e r l a n g e n  w i r  v o n  I h n e n  e i n e n  K r c -
- W  H e r r n  b r i n g e n  z u  w o l l e n . *  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  1 4 6 . )  d i t  v o n  1 0  M i l l i o n e n  F r a n k e n . ^  
!-Ä Paris, den :8ten May. Börse vom Lösten. May. Da die Gerüchte, 
»F ^ Dkr König hat eine Summe von 10,000 Franken; welch^e an der gestrigen Börse eirkulirt hatten, sich zum 
^ die Familien der getödteten und verwundeten Na- Theil bestätigten, so dauerte das Sinken der öffentli-
tionalgardisten und Militärs angewiesen. Die Königin' chen. Fonds-a»; der heutigen Börse fort. Die dreypro-
und die Kontgliche Familie haben eine gleiche Summe centige Rente ging auf 80 . 9» zurück, und allgemein 
^öefetzt, und diese 20,000 Fran- war die Besorgniß, daß ein ernster Konflikt im Orient 
^ Marschall Görard zur Vertheilung.,. über-- unausbleiblich seyn würde. 
geben worden (Pr. St. Zeit. No. ^9.) 
Der Marschall Oudmot ist zum Großkanzler der Eh- Görz, den 6ten May. 
>//.) renlegion ernannt worden. (Pr. St. Zeit. No. 142.) Heute trat der Herzog von Bordeaux, in Begleitung 
cn, 24sten May. des Herzogs von Levis, des Grafen von Montbel und 
M' .. ^ Marschall Soult begab sich gestern zu zwey ver, der Generale Foissac -Latur und Lochminie, welche Her-
^-^'^^len, und versammelte ren hierher berufen wurden, um ihm jetzt, da er ma-
fi5/> ^ sammtliche Minister bey sich zum Konseil. jorenn ist, sein Haus zu bilden, seine Reise an. Er 
F  v ' ö n o n  s o l l  e i n e  t e g i t i m i s t i s c h e  V e r s c h w ö r u n g  w i r d  D a l m a t i e n ,  K r o a t i e n  u n d  d i e  M i l i t a r g r ä n z e  S i e -
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benbürgen besuchen, und wohl erst in brey Monaten 
in Kirchberg eintreffen. Nach Kirchberg werden sich 
der Herzog und die Herzogin von Angouleme Anfangs 
Iuny begeben. Der Herzog von Blacas wird ,4 Tage 
früher abreisen, um in einem längeren Aufenthalt in 
Wien gegen seine Leiden Heilung zu suchen. 
(Pr. St. Zeit. No. 541.)  
S t u t t g a r t ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
In der vergangenen Nacht ist S. K. H. der Erb, 
prinz von Oranicn von hier nach dem Haag zurückge­
kehrt. Seine Vermählung mit der Prinzessin Sophie 
K. H. wird, dem Vernehmen nach, i8len Iuny 
d. I. stattfinden. (Pr. St. Zeit. No. 141.) 
L o n d o n ,  d e n k t e n  M a y .  
Aus fast allen Kirchspielen von London und auch 
aus dcn anderen großen Städten des Landes gehen 
zahlreiche Adressen an die Königin ein, in welchen 
theils das feste Benehmen Ihrer Majestät, den Tory-
Hauptern gegenüber, sehr gepriesen, theils das Gesuch 
an Ihre Majestät gestellt wird, bey der Unterstützung 
des Whig-Ministeriums zu beharren. Oer Versamm­
lung in Liverpool/ in welcher eine derartige Adresse be­
schlossen wurde, wohnten gegen Zooo Personen Hey. 
Die Lristo! (Za-etts erzählt, die Königin habe, als 
Sir R. Peel ihr bemcrklich machte, daß es nicht nö-
thig gewesen wäre, ihn rufen zu lassen, wenn Ihre 
Majestät im Voraus beschlossen hatte, ihre Hofdamen 
nicht aufzugeben, dem sehr ehrenwerthen Baronct ge­
antwortet: »Erinnern Sie sich gefälligst, Sir Robert, 
daß es überhaupt gar nicht mein Wunsch gewesen ist, 
Sie zu mir zu bescheiden." Von anderen Blättern 
wird erzählt, Ihre Majestät habe sich bey Ablehnung 
der von der Marquise von Normanby eingereichten Ent­
lassung folgendermaßen geäussert; »Ich habe den Wün­
schen des Volkes nachgegeben und werde stets bereit 
seyn, dies zu thun, aber einer bloßen Partey will ich 
nicht Alles und Jedes opfern, auch will ich nie zur 
Sklavin einer Faktion werden." 
Louis Napoleon hat heute an die limes und an 
den Lourisr ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
jede Verantwortlichkeit für die in Paris ausgebrochene 
Insurrektion von sich abweist. »Mein Herr", so lau­
tet dasselbe, »ich ersehe mit Schmerz aus Ihrer Pari­
ser Korrespondenz, daß man mir die Verantwortlichkeit 
für den letzten Aufstand zuwalzen will. Ich rechne auf 
Ihre Güte, um diese Insinuation aufs Förmlichste zu­
rückzuweisen. Die Nachricht von den stattgefundenen 
blutigen Auftritten hat mich eben so sehr überrascht 
wie betrübt. Wäre ich die Seele eines Komplots, so 
würde ich auch an dem Tage der Gefahr dessen Chef 
ß-mnsnn-i-'n 5 Niederlage nicht ableugnet?, 
ten ^ ^Helling meiner ausgezeichne­
ten Hochachtung. Napoleon Louis B o n a p a r t e . «  
^ ^r. St. Zeit. No. 141 . )  L o n d o n ,  d e n  2 S s t e n  M a y  
' Locd Palmerston soll, irie öffentliche Blatter wissen 
wollen, gestern Depeschen erhalten haben, welche den 
Beginn offener Feindseligkeiten zwischen der vttvmani-
schcn Psorte und dem Pascha von Aegypten melden. 
-Die Kollision", sagt der Standard, .hat an dn jyr». 
schen Granze, unweit Aleppo's, stattgefunden. Man 
versichert, daß die Armee des Pascha's gleichzeitig eine 
Bewegung gegen Bagdad gemacht hat. Gelingt di?S 
Manöver, so wird sich eine betrachtliche ägyptische 
Streitmacht in der Nähe unserer persischen Operativ« 
nen befinden. Wir wissen nicht, warum man die Mit­
theilung dieser Nachricht bis jetzt dem Publikum vor­
enthalten hat." (Pr. St. Zeit. No. i5i.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Losten May. Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Ses-
sau, log. b. Skrinewsky. — Der Polangensche Ta« 
moschnabeamte, Hr. v. Heymowsky, von Polangen, 
log. b. Gramkau. — Hr. Kapitän Pieper aus Riga/ 
Hr. Arrend. Dunin aus Iakobstadt, und Hr. v. Flem, 
MlNg aus KrusseN, log. tM klätkl ,1« St. 
Den Listen May. Der Kaufmannssohn, Hr. Johann 
Schmidt, aus Riga, Fr. Oberstin v. Juriewitsch, 
Fräul. Elisabeth Makejew und Mad.Tanget aus Wien, 
log. im Hotel 6s 5t. ?etecsbourg. — Hr. Bar. v. 
Gersdorff, die Smolenskischen Hrn. Kaufl. Jwann und 
Pawel Pykow aus Riga, Hr. Oberhofger. Adv. Vier-
husf aus Tuckum/ und Hr. v. d. Brincken aus Berg­
hoff, log. b. Zehr jun. 
Den 22sten May. Hr. A. Kröger aus Riga/ log. b. Hof­
rath vr. Worms. — Hr. Arrend. Hahn/ nebst Mut­
ter, aus Seetzen, und Fr. Tit. Räthin Smigelsky 
auS Riga, log. b. Gramkau. — Der verabsch. Hr. 
Oberst v. Stobbe 2. aus Neu-Ekatherinoslaw/ log. b. 
Wittwe Reine. — Hr. Handl. Kommis Skatschkow 
aus St. Petersburg, log. im »ütel 6« 8t. ?stsrsdourß. 
Den sZsten May. Der verabsch. Hr. Garde-Sekondlieut. 
v. Froloff, nebst Gemahlin, aus Berlin, Hr. Arrend. 
Feyerabend aus Z^rxten, Hr. Oberstl. v. Hülsen, die 
Hrn.Kaufl. Barelai de Tolly undBurmeister ausRiga, 
Hr. v. Vehr aus Bersteln, und Hr. Kronförster v. Me-
dem aus Windau, log. b. Zehr jun. — Hr- Gränzge, 
richtsprasident v. Wereszinsky aus GolmiaN/ log. b. 
Skrinewsky. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen Her Civilob^rverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath von Beitler. 
tio. i6ö. 
M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  
4Z. Mondtag, den 29. May i8ZY« 
L o n d o n ,  d e n  L a s t e n  M a y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
hat zu jedem der Monumente, welche dem Herzoge von 
Wellington und dem Admiral Nelson hier errichtet wer­
ben sollen, Zoo Pfd. St. unterzeichnet. 
Auch Graf Orloff, General Kawelin, Herr Gutz­
kowski und Viskount Torrington haben bey Gelegen» 
^heit des Besuchs, den S. K. H. der Großfürst Thron­
folger von Rußland und der Prinz Heinrich der Nie­
derlande in Oxford gemacht, von der dortigen Univer­
sität die juristische Doktorwürde erhalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 148.) 
L o n d o n ,  d e n  L ö s t e n  M a y .  
I. M. die Königin empfing gestern noch Gratula­
tionsbesuche von ZI. KK. HH. der Prinzessin Auguste, 
der Herzogin von Glocester, dem Herzoge von Sussex, 
dem Herzoge, der Herzogin und der Prinzessin Auguste 
von Cambridge. Abends gab Ihre Majestät einen großen 
Hofball im Buckingham-Pallast, auf welchem sie die 
erste Quadrille wieder mit S. K. H. dem Großfürsten 
Thronfolger von Rußland und die zweyte mit dem Prin­
zen Heinrich der Niederlande tanzte. 
(Pr. St. Zeit. No. 1S0.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  z s t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
und der Prinz Heinrich der Niederlande sind heute 
Abend um 7 Uhr, nach einer sehr glücklichen Ueber-
fahrt, in erwünschtem Wohlseyn zu Rotterdam ange­
kommen. (Pr. Et. Zeit. No. 1S4.) , 
T ü r k e y. 
Aus Konstantinopel, wo man auch nach ande­
ren Berichten am 8ten May von kriegerischen Demon­
st ra t ionen Noch Nichts  wußte,  br ingt  das Journa l  6s  
Sm>rns ebenfalls Nachrichten und zwar vom ?ten May. 
Darin herrscht derselbe friedliche Ton, der in den obigen 
Mittheilungen wahrzunehmen, und zwar heißt eS darin: 
-Die Wahrscheinlichkeit eineS Krieges schwindet taglich 
mehr und Alles laßt setzt hoffen, daß der Geist der Mäßi-
gung und des Friedens, der bey den Berathungen des 
Divans stets den Ausschlag gegeben, nach seinem ganzen 
Werths erkannt worden und daß die Diplomatie Maßre­
geln nehmen werde, um Mehemed Aly und dessen Sohn 
zu zwingen, ein mit den Wünschen Europa's übereinstim­
mendes Verfahren zu beobachten, wozu ja der Sultan 
beständig das Beyspiel gegeben hat. Ist das erst erreicht, 
so wird man auch annehmen dürfen, daß die Ruhe des 
Landes auf dauerhaften Grundlagen befestigt fey. 
Wir erhalten heute (isten Iuny) neue Nachrichten 
aus dem Orient, und zwar durch d^s Journal ds 
vom gten May, welches -noch Feine Sylbe über das Vor­
rücken des türkischen Heeres über den Euphrat enthalt 
und im Gegentheile dabey beharrt, daß die beyderfeiti-
gen Armeen eine rückgangige Bewegung gemacht ha­
ben. Erwagt man, daß Smyrna nur etwa 1Z0 deut­
sche Meilen von dem angeblichen Kriegsschauplätze in 
Syrien entfernt ist und daß namentlich von Aleppo 
über Adana und Koniah eine sehr lebhafte Handels­
straße nach Smyrna führt, so müßte man eine absicht­
liche Nerbergung und Entstellung der Wahrheit bey dem 
Journal 6s Sm^i-ns voraussetzen, um die Uber Alexan-
drien in Deutschland und in Frankreich eingegangenen 
Nachrichten auch ferner für ganz unzweifelhaft zu halten. 
(Pr. St. Zeit. No. i5i.) 
S a l o n i c h i ,  d e n  1 1  t e n  M a y .  
Am 3ten d. M. ist die Garnison von hier, so wie 
die von Volo nach Konstantinopel, abgegangen, um 
von da nach Klein-Asien übergesetzt zu werden, wo 
die Pforte ihre möglichst disponiblen Streitkräfte in 
solchem Maße anhäuft, daß ein Krieg als ganz unbc-
zwei fe l t  bet rachtet  w i rd .  (Pr /St .  Zei t .  No.  i 5o . )  
A e g y p t e n .  
Das Journal äes Oedats enthalt nachstehendes, an 
Boghos Bey gerichtetes Schreiben des ersten Dollmet-
s c h e r s  d e s  V i c e k ö n i g s ,  A r t i n  B e y ,  a u s  T s c h i b i n  i n  
Unter-Aegypten vom 29stcn April: »Se. Hoheit dee 
Oberbefehlshaber hat in einem besonderen Schreiben an­
gezeigt, daß die Streitkräfte des Sultans über Biled-
schik (Byr) hinausmarschirt sind und einige Festungs-
werk.e dort errichtet haben. Nachdem die in Syrien 
kantonirenden Regimenter den Befehl erhalten hatten, 
nach Aleppo zu marschiren, begab sich Se. Hoheit der 
Oberbefehlshaber ebenfalls dorthin. Da Se. Hoheit 
der Nicekönig glaubte, daß dies Verfahren der Pforte 
vielleicht den Zweck habe, die Schuld auf ihn zu schie-
ben, so schrieb derselbe dem Oberbefehlshaber, keine 
Bewegung zu unternehmen, bis er sich von dem Vor­
rucken der Truppen des Sultans überzeugt habe, übri-
gens möge er Gott vertrauen und, wenn die Annäke-
rung jener Streitkräfte sich bestätige, dem gemäß han-
deln. Se. Hoheit der Vicckönig beauftragt Ew. Excel­
214 
lenz, dies Schreiben sofort den Herren Generalkonsuln 
mitzutheilen.* 
In einem Schreiben, welches vom Bord deS »Leo-
nidaS« auf der Rhede von Syra vom loten May 
datirt ist, heißt es: »Oer Krieg zwischen dem Sultan 
und Mehemed Aly ist entschieden erklärt. Der Vice-
könig zeigte am 5tcn May den Generalkonsuln in ei­
ner vom 2ysten April datirten offiziellen Note an, daß 
Ibrahim Pascha ihm gemeldet habe, die türkische, aus 
20,000 Mann bestehende Armee sey bey Byr über den» 
Euphrat gegangen und suche sich dort zu befestigen. 
Er habe darauf geantwortet, Ibrahim Pascha solle sich 
vor Allem erst überzeugen, ob der Feind zuerst den 
Frieden gebrochen habe und in diesem Falle Gott ver­
trauen und mit Energie handeln. (Siehe oben das 
Schreiben an BoghoS Bey.) Seit dem Sten May ist 
nichts von Wichtigkeit mitgetheilt worden. Der Pa­
scha hat sich von Kahira nach Damiette begeben, wo-
er die Kouriere auS Syrien empfängt, aber nichts von 
dem, waS sie überbringen, bekannt macht. Das KorpS, 
welches den rechten Flügel der türkischen Armee bildet,-
steht im Gebirge, der linke Flügel rückt gegen Bagdad 
vor, um sich mit den Truppen des Paschas dieser Stadt 
zu vereinigen. Die Armee deS Sultans ist im Ganzen 
45,000 Mann stark; die ägyptische besteht zwar aus 
60,000 Mann, indeß sind dieselben auf verschiedene 
Punkte Syriens vertheilt, w» ihre Anwesenheit uner­
läßlich ist, und nur Zo,ooo Mann befinden sich bey 
Ibrahim.« (Pr. St. Zeit. No. ,5o.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ? t e n  M a y .  
Endlich ist der verderbliche, den Orient zu Grunde 
richtende, Status ?uo gebrochen. DaS Gouvernement 
hat den Konsulaten in einem Cirkularschreiben vom 
Sten d. M. bekannt gemacht, daß ein Theil der türki­
schen Armee unter Hafiz Pascha den Euphrat bey Byr 
am 26sten April überschritten hat, und somit auf dem 
Territorium Mehemed Aly's, dem sogenannten Pascha-
lik Aleppo, steht. Ibrahim Pascha, der sich bis jetzt 
auf der Defensive gehalten, hat nun den Befehl be­
kommen, Gewalt der Gewalt entgegenzusetzen. Die 
Nachricht jenes Euphrat-Uebergangs traf hier am isten 
May mit dem aus Alexandrette gekommenen Dampfschiff 
des Paschas ein, daS diesen Hafen am 2gsten April 
verlassen hatte, und die Kinder Ibrahim'S nach Aegypten 
zurückbrachte. Der Krieg wird wohl schon diesen Au« 
ger^ick begonnen haben. Die Starke des über den Eu­
phrat gegangenen türkischen Heeres soll sich auf 25,000 
Mann belaufen; eine Reserve steht in Orfa, wahrend ein 
anderer Theil der Armee südwestlich von Malattia in der 
Gcgeud von Matucha steht, um die Ausgange der Pässe 
des Taurus zu bewachen. Ibrahim Pascha dagegen kon-
centrirte kürzlich seine Armee bey Küllek und Adana, und 
gab die Ufer des EuphratS bloß. Es ist kaum anzuneh-
BlM-Ilung des U-b-rg-ngS übe» 
d>-s-» Nuß °u« U«n>,ss,„h.j, h ° h.be - d« Zeh. 
« d>- Absicht hall-, d>- idililche Arm-- hierdurch zum 
Angr.ff »u »e.I».-n »m «- ah u„!> den Su-
pH«. >n -.n- g-s.hrl.ch-Sk-llung »„ und in 
That wurde ,w Fall -m-r Ri-d-rlag« dies- ibrlische Ar-
mee ohne gesicherte Rückzugslinie unrettbar verloren seyn 
Byr ist nur fünf Märsche von Aleppo entfernt, wo sich 
Soliman Pascha (Selves) befindet; die Armeen müssen 
daher schon in Kampf gerathen seyn. Man erwartet mit 
der größten Ungeduld nähere Nachrichten; das französi« 
sche Dampfschiff geht auch deshalb 24 Stunden später ab, 
als gewöhnlich. Das von Alexandrette zurückgekehrte 
Dampfschiff deS Paschas hat Kohlen an Bord genommen, 
um wieder nach der syrischen Küste zurückzugehen. Die 
Flotte hält sich bereit/ aber noch ist kein Befehl zum Aus­
laufen gegeben; sie wird auch nicht eher den Hasen ver­
lassen, alS auf die Nachricht eines Sieges Ibrahim'S, 
der alsdann von allen Wällen und Forts verkündet wer« 
den wird. Mehemed Aly ist hier noch nicht angekommen; 
er befindet sich im Delta, um seine gewöhnlichen Admi« 
nistrationSmaßregeln dort vorzunehmen. Die General­
konsuln sind seit einigen Tagen von Kahira hier ange­
langt. Im Ganzen ist man hier über den endlichen Aus­
bruch des Krieges erfreut, da der allgemeinen Stagna» 
tion, die in Allem herrscht, auf solche Weise wohl 
bald ein Ziel gesetzt wird. Schwerlich wird der Kampf 
lange dauern; die erste Schlacht muß entscheidend 
seyn. Wer sie verliert, dessen Reich ist verloren, sobald 
sich nicht europäische Machte hinein mischen, was als­
dann wieder zu anderen größeren Verwickelungen führen 
kann. Ganz Syrien erhebt sich gegen Ibrahim im Fall 
einer Niederlage, dagegen werden alle Drusenstämme, 
alle Beduinen, Kurden und Turkomanen, selbst ein Theil 
der türkischen Armee, für ihn seyn, sobald er als Sieger 
auftritt, und Gott mag wissen, wo die Bewegung im 
Orient alsdann aufhören wird. Oer Pascha von Bagdad -
hat Truppen gegen Churschid Pascha geschickt, dessen Ar­
mee sich bedeutend vermehrt hat. 
(Pr. St. Zeit. No. i5>.) 
A t h e n ,  d e n  i 2 t e » » M a y .  
Am yten May verließen der König und die Königin 
die Hauptstadt, um die Reise nach Rumelien anzutre» 
ten, deren Dauer vorläufig auf vierzig Tage bestimmt 
ist. Nur von hier bis Kasa (6 Stunden von Athen), 
so weit die neue nach Theben führende Landstraße voll­
endet ist, bedienten sich die hohen Herrschaften ihrer 
Wagen, von dort aus wird die ganze Tour zu Pferde 
zurückgelegt. Vierundstebzig Thier? (Packpferde mit ein­
gerechnet) sind zu diesem Behuf in Thatigkeit, und 
die ansehnliche Karawane der hohen Reifenden wird al-
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?-ntl.alben imponiren. König und Königin wählten für tags. Der Unterprafekt von Bayonne an den Minier 
^ die aame Reise daS griechische Kostüm. des Innern. In der Nacht vom i8ten bemächtigte sich 
dag Dieser Tage begannen die Vorarbeiten zum Bau ei« Munagorri des Forts von Urbach, welches von ,5 Kar-
^ «eS Theaters. Das Unternehmen ist auf Aktien ge- listen bewacht war. —- II. Bayonne, den 2vsten May 
^ «ründet/ und schon bis zum kommenden Herbst ist dem 6 Uhr. Der Unterprafekt von Bayonne an den Ministee 
kk ' Publikum die Aussicht eröffnet, Darstellungen auf der des Innern. Munagorri, angegriffen, hat gestern Abend 
!lt- neuen Bühne zu sehen. (Pr. St. Zeit. No. 148.) kapitulirt und ist auf das französische Gebiet zurückge, 
^  S p a n i s c h e  G r a n z e .  k e h r t ,  w o  e r  e n t w a f f n e t  w o r d e n  i s t .  
H Maroto hat vor der Stellung der ChristinoS in Ubat (Pr. St. Zeit. No. 146.) 
^ einige Bataillone zurückgelassen und am ,4ten May Pari s, den 2 2sten May. 
^ sein Hauptquartier nach Balmaseda verlegt. Die aus Ein hiesiges Journal meldet, daß Herr Thiers 
^ 209 Mann Infanterie und 14 Artilleristen bestehende gestern beym Könige gespeist und daß sich darauf das 
Garnison des Forts Guardamino, welche gegen Chri- Gerücht von seinem Eintritt in das neue Kabinet als 
Schtti stinische Gefangene ausgewechselt worden ist, wurde Minister der auswärtigen Angelegenheiten verbreitet 
Wq bey ihrer Ankunft in Durango von den Einwohnern habe. (Pr. St. Zeit. No. 146.)  
N mit lautem Jubel empfangen und Don Karlos vertheilte Paris, den 2Zsten May. 
^ selbst die Orden an die einzelnen Soldaten. Heute früh um 8 Uhr wurden einige Zo Zöglinge der-
H ' (Pr. St. Zeit. No. 148.) polytechnischen Schule in 6 Fiakern nach dem Militärge-
^ * fangnisse der Abtey gebracht. (Pr. St. Zeit No. 147.) 
Der General Espartero hat nach der Emnahme von Paris, den 24sten May. 
Guardamino eine Proklamation an seine Soldaten er- Durch königliche Ordonnanzen sind mehrere Officiere, 
M lassen, worin es unter Anderem heißt; -Soldaten! die in den Gefechten am i2ten und iZren d. M. sich 
G«i Wie werden bald neue Operationen beginnen, die Eu- besonders ausgezeichnet und Wunden erhalten hatten, 
er sy ren Ruhm vermehren und Eure Namen unsterblich ma- zu höheren Graden befördert worden, unter Anderen 
mW chen werden. Nachdem Ihr die Disciplin unter Euch der Oberst Ballon, vom SZsten Linienregimcnt, zum 
5/W wieder hergestellt) habt Ihr das unmöglich Scheinende 6s 
M geleistet und den Bewohnern Vertrauen eingeflößt, so> Der IVloniwur bestätigt, daß Z» Zöglinge der poly-
M daß sie sich beeilten, Lebensmittel in unser Lager zw technischen Schule, welche sich bey dem indisciplinari-
bringen. Ich ermahne Euch nur zur Ausdauer, damit schen Akte, der am i4ten May in dieser Schule statt-
Ihr die furchtbaren Beschwerden dieses ausserordentli- gehabt, besonders hervorgethan haben, in das Gefäng-
Mi chen Krieges ertragen könnt; dann werden wir, bey niß der Abtey gebracht worden sind. Doch sind ihnen 
den Tugenden, die Ihr besitzt, alle Hindernisse über» dort alle ihre Effekten und die zu ihren Studien nö-
»ji winden.' thigen Bücher und Hefte auf Befehl des Kommandan-
5m Maroto hat befohlen, die Aeltern oder nächsten Ver« ten der Schule zugestellt worden. 
^ wandten derjenigen jungen Leute, die Spanien seit dem (Pr. St. Zeit. No. 148.) 
Beginn des Bürgerkrieges verlassen haben, zu verhaften, Paris, den 25sten May. 
bis die Letzteren zu den Karlistischen Fahnen zurückkehren. Das Gerücht von einer in Avignon entdeckten legitimi-
!Ä- (Pr- St. Zeit. No. 149 ) stischen Verschwörung wird heute von dem ivioniteur xs-
sd Paris, den 2osten May. risien in folgender'Weise bestätigt: »Seit einiger Zeit 
Gestern wurde im Hölel des russischen Botschafters, waren der Behörde verschiedene Berichte über eine in der 
Grafen von Pahlen, ein freygelassener Galeerensträfling Stadt Avignon bestehende geheime und bewaffnete Gesell-
verhaftet, dcr in das Schlafgemach des Grafen einge, schaft zugegangen. Die von dem Präfekten angeordneten 
drungen und mit Ausräumung, desselben beschäftigt war. Durchsuchungen haben zls der Entdeckung einer Gesell» 
M (Pr- St. Zeit. No. 144.) schaft geführt, welche aus Handwerkern besteht und von 
. Paris, den 21 sten May. jungen Leuten geleitet wird, die der höheren Klasse der 
/,M/ Polizey ist fortwährend mit Haussuchungen be» Gesellschaft angehören und sich zu den überspanntesten le-
Ml schäftigt, bey denen viel Kriegsmunition in Beschlag gitimistischen Meinungen bekennen. Der Polizeykommis« 
genommen wird. Die Vorsichtsmaßregeln der Behörde sarius Lamy drang am !?tcn May in das Haus ein, wcl-
werden noch immer fortgesetzt, und zahlreiche Patrouillen ches ihm als dcr gewöhnliche Versammlungsort bezeichnet 
M ^ und zu Pferde durchstreifen Tag und Nacht die worden war. Er fand daselbst in der That 28 Personen 
traßen der Hauptstadt. beysammen. und nahm Papiere in Beschlag, aus denen 
vB I^onnsur enthalt nachstehende telegraphische De- hervorgeht, daß die Gesellschaft auf militÄrische Weife 
^ peschen: »I. Bayonne, den i9ten May 12z Uhr Mit- organisirt war; auch fand er Listen drr Verschworenen 
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und 76 Kokarden, bie auf der einen Seite grün , auf der 
anderen weiß waren. Die Wohnungen dcr auf jenen Li« 
sten verzeichneten Personen wurden ebenfalls sogleich 
durchsucht, und man fand bedeutende Quantitäten von 
Waffen und Patronen. Mehrere Verhaftungen sind vor­
genommen worden. Der königliche Gerichtshof in Nimcs 
ha-t die Instruktion dieser Sache veranlaßt, welche bis 
jetzt aber nicht zu ergeben scheint, daß ^cne Verschwö­
rung mit den Attentaten, deren Schauplatz Paris am 
?2ten und iZten May war, in Verbindung steht.« — 
Auch hier haben gestern Nachmittag Haussuchungen bey 
bekannten Legitimisten stattgefunden. Man hat Kricgs-
waffen und Papiere in Beschlag genommen, aber überall 
waren die Bewohner abwesend, und man konnte Niemand 
verhaften. (Pr.  St.  Zeit .  No. 149.)  
Rom, den :3ten May. 
Der Heute verstorbene Kardinal Fesch war -seit An« 
sang des vorig?» Jahres erster Priester — I>rimo 
?rets — des Kardinalkollegiums. 
(Pr. St. Zeit. No. 144.) 
R om, den 16ten May. 
Gestern Abend wurde die Leiche des Kardinals Zesch 
nach seiner Titularkirche St. Lorenzo in Lucina ge­
bracht; heute Vormittag war daselbst ein Trauergot-
tesdienst, zu welchem sich viele Kardinale versammelt 
hatten. (Pr.  St.  Zeit .  No. ,46.)  
Florenz, den i9ten May. 
Gestern Vormittag um 11 Uhr starb, allgemein be­
trauert, die letzte Schwester Napoleon's, Karoline Mu­
ral, einst Königin von Neapel, nur sechs Tage nach 
dem Tode ihres Oheims, des Kardinals Fesch. Nach 
dem Tode Murat's nannte sie sich bekanntlich Gräfin 
von Lipona (^a-xo-I i ) .  Die Verstorbene war am Losten 
März 1783 geboren, und hinterläßt zwey Söhne, Achill 
und Lucian Murat, beyde gegenwärtig in Amerika, 
und zwey Töchter, die Marquise Pepoli in Bologna 
und die Marquise Rasponi in Ravenna. 
(Pr. St. Zert. No. 14Z.) 
Brüssel, den sösten May^ 
Der jüngere der beyden Prinzen, Söhne des Königs, 
ist in diesem Augenblicke krank und das ist der Grund, 
weshalb die projektirte Reise des Königs und der Kö­
mgin nach Paris unterblieben. 
(Pr. St. Zeit. No. 549.) 
K ö l n ,  d e n  » s t e n  I u n y .  
Dem Amsterdamer Handelsblatt zufolge sind 
die Ratifikationen den 29sten May nach London ge­
sandt norden, und sollen am nächsten Freytag mit al­
len hohen Parteyen ausgewechselt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. i5s.) 
<?s ° n, den i'Zten May. 
Monaten an 5 Millionen 
ä ^ Silber für fremdes, hier einge­
führtes Getre.de nach dem Auslände gewandert seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. »44«) 
London, den 24sten M^ 
Nach Bauchten aus Rio-Ianciro vom i5ten März 
dauerte die Blakade von Buenos«Ayres am -Zsten Fe­
bruar noch fort. (Pr. St. Zeit. No. 548.) 
In Mitau angekommene Fremde. 
Den 24sten May. Dcr verabsch. Hr. Kanzl. Beamte^ 
Salzmann auS Illuxt, Hr. Arrend. Ed. Wilde, Hr. 
Arrend. Karl Reudolph und Hr. Otto Schillinsky aus 
Riga, log. im kZütel 6s 8t. ?etersbourA. 
Den 2Zsten May. Hr. v. Medem aus Iggen, und Hr. 
Partikulier Koffsky vom Auslande, log. b. Gramkau.— 
Hr. v. Finkenstein auS Heyden, log. im Hotel äe 8r. 
?stersIiourA. 
Den 2 6sten May. Dcr livl. Edelmann, Hr. v. Lipphardt, 
auS Riga, Hr. Handl. Kommis Lottermoser ausLibau, 
und der verabsch. Hr. Garderittm. v. Haaren aus Lam« 
bcrtLhoff, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Kierbicz aus 
Nowidwor., log. b. F^. H^fräthin Ellrich. 
K 0 « r S. 
Riga, den 1 ?ten May. 
Auf Amst. 3 6 T. n. D.— CenrS.holl.Kour.p. l R.B.A. 
AufAmst. 65 T.n.D.— Cents.holl.Kour.p.iR.B.A. 
Auf Amst.3 Mvn.D. 57^ CtS. holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb.Bko. x., R. B. A. 
Aus Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.p. 1 R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. Sch.Hb.Bko.x.i R.B.Ll. 
Aus Lond. 3 Mon. l Pce. Sterl. p. » R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 49 Kop. B-A. 
ImDurchsch. in vor. Woche3 Rub.48^x Aop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— KvP. B. A. 
Ein alter Aiberts-Reicksrhaler 4 Rub. 39A Aop.B.A. 
6 xL,. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 Metalliqnes zum Tageskours in B. A. 
5 xLt. Metalliq. isten. 2te Serie in B.A. i o5z 
5 xLt.Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 10» 
Livländische Pfandbriefe .... i oo5ä i oo 
6>tc» Stieglitzische 6ito. 
Kurländische Pfandbriefe . 
Ehstlandische Pfandbriefe . 
6iro Stieglitzische 6ito. 
99? 
995 
.  .  Z s ?  
(Hierbey ein« Beylage.) 
I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  y »  
Im Namen der Eiviloberverwaltung der Osiseeprovinzen. Regierungs-Rath von ^eitler. 
I^o. »68. 
Vehlage zur Mitauischen Leitung ^o. 4z.  
M o n d t a g ,  d e n  2 Y .  M a y  I 8 Z 9 »  
R o m ,  d e n  l » t e n  M a y .  
Das viario berichtet über zwey halböffentliche (ssmi-
xubUco) Konsistorien, die der Papst am Lten und ivten 
d. M. bey Gelegenheit der Kanonisationen gehalten hat. 
Es waren dabey Zo Kardinale, die Heyden in Rom refi-
dirende» Patriarchen von Konstantinopel und Antiochia 
und 47 Erzbischöfe und Bischöfe anwesend. Alle wur­
den aufgefordert, ihre freye Meinung über die Heilig, 
sprechung zu erkennen zu geben, sammtliche Prälaten ga­
ben jedoch einer nach dem andern ihre volle Zustimmung, 
zum Theil in sehr gelehrten und glanzenden Reden. 
(Pr. St. Zeit. No. 142.) 
Wien, den iSten May. 
Die beyden Söhne des regierenden Herzogs von Nas­
sau schicken sich an, Wien nach zweyjährigem Aufenthalt 
zu verlassen, der Erbprinz, um von seinem Vater in die 
Regierungsgeschäfte eingeführt zu werden, dee jüngere 
Prinz, um nach einiger Zeit wieder nach Oesterreich 
zurückzukehren, und in kaiserliche Militärdienste zu 
treten. 
Prinz Ferdinand von Sachsen-Koburg trat am verflos­
senen Sonntag seine Reife nach Brüssel und Lissabon an. 
(Pr. St. Zeit. No. 142.) 
Wien, den i8ten May. 
Die Wiener Zeitung giebt über den baulichen 
Zustand des Stephansthurmes folgende Auskunft? »Der 
Baustand des obersten Theils des Stephansthurmes in 
einer Höhe von beyläufig 8 Klaftern ist, bey dcr von 
sämmtlichen technischen Mitgliedern der zur Leitung der 
Rep^raturarbeiten aufgestellten Baukommisston veranlaß-
ten genauen Untersuchung in einem so bedenklichen, selbst 
den Einsturz drohenden Zustande gefunden worden, dag 
dessen Reparatur übereinstimmend weder möglich noch 
räthlich erkannt wurde. Die niederösterreichische Regie-
rung hat daher die Abtragung des baufälligen obersten 
Theils des Stephansthurmes angeordnet, zugleich aber 
befohlen, daß von diesem keiner Reparatur mehr fähigen 
Theile dieses Thurmes, vor dessen Abtragung, durch/ 
Sachverständige eine genaue und getreue Zeichnung ver> 
anlaßt werde, damit dieses ehrwürdige Denkmal der Vor­
zeit, an welches sich so viele Erinnerungen knüpfen, und 
diese Zierde der Haupt- und Reßdenzstadt Wien, wieder 
in gleicher Höhe und ganz in den vorigen Stand herge­
stellt werden könne. Indem sich die zur Leitung dcr Ar. 
beiten bey dem Stephansthurme aufgestellte Baukommis, 
sion beeilt, diese durch die absolute Notwendigkeit ge, 
botene Abtragung des obersten baufälligen Thurmthciles, 
und die getroffenen Vorkehrungen zur Wiederherstellung 
desselben in den vorigen Stand zu veröffentlichen, und 
dadurch den sich unter dem Publikum verbreiteten Gerüch­
ten, daß der oberste zur Abtragung bestimmte Theil des 
Stephansthurmes nicht mehr in den vorigen Stand her­
gestellt werden würde, zu begegnen, fügt sie noch bey, 
daß die Aufnahme einer genauen Zeichnung des Stephans­
thurmes bereits begonnen habe, und in kurzer Zeit voll­
endet seyn wird, wo dann zum Wiederaufbaue und zur 
Wiederherstellung dieses Theils des Thurmes ohne Säum-
niß Hand angelegt werden wird.« 
(Pr. St. Zeit. No. 142.) 
Paris, den isten May. 
Der älteste Einwohner der Vorstadt Montmartre und 
vielleicht der ganzen Hauptstadt, ein Herr Chevalier, ist 
vorgestern in seinem hundertsten Jahre mit Tode abgegan­
gen. Er bewohnte seit Zo Jahren, mit seiner siebzigjäh­
rigen Tochter, zwey Enkeln und einer fünfundneunzigjäh-
rigen Schwägerin dasselbe Quartier. Bis zum letzten Au­
genblick seines Lebens war er im vollkommenen Besitz sei­
ner intellektuellen Fähigkeiten. Man sah ihn Winter und 
Sommer'sehr früh Morgens an dem Brunnen seines Hau­
ses, wo er sich mit kaltem Wasser wusch. 
(Pr. St. Zeit. No. 126.) 
Leipzig, den 2vsten May. 
Ungeachtet die Witterung unseren gestrigen Ehrentag, 
das dreyhundertjährige Fest dcr Kirchenreformation, nicht 
sehr begünstigte (wobey indessen der seit den zwey vor­
hergehenden Tagen anhaltende Regen den Festzug und die 
Beleuchtung dcr Stadt nicht unterbrochen hat), so ist 
doch diese erhebende, für die Gegenwart zwiefach wich­
tige Festlichkeit durch nichts gestört, vielmehr mir Würde 
und Innigkeit von allen Seiten hin (dem Programme 
völlig gemäß) begangen worden. Die Einigkeit zwischen 
Universitär und Rath, Bürgerschaft und Behörden, die 
wahre Verehrung und innige Liebe für unseren König, 
dessen Frömmigkeit weit über den Unterschied der Konfes­
sionen erhaben ist, — die Feyer seines Geburtsfestes war 
mit der religiösen Feyerlicbkeit verbunden worden — und 
die Theilnahme so vieler ausgezeichneter Männer aus ein­
zelnen Städten des sächsischen Vaterlandes, wie von 
Halle und Jena, die zu dem Feste herbeygekommen waren, 
hat viel dazu beigetragen, dasselbe zu erhöhen. Sie Alle 
haben an dem Kanzelvortrage deS Superintendenten Or. 
Eroßmann in der Thomaskirchc, an dem des Professors 
Dr. Krehl in der Univcrsitätskirche, dann an der lateini­
schen Festrede des Professors vr. Hermann in der Aula 
des Augusteums, an dem langen Festzuge durch einige 
Straßen dcr Stadt auf dcm Markte, wo vom Balkon des 
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Rathhauses herab dcr Reformation, wie dem Könige, ein 
Lebehoch gebracht wurde, und an dem Mahle im Schützen« 
Hause, das durch geistreiche und herzliche Trinksprüche 
belebt war, wie am Oratorium in der Nikolaikirche An» 
theil genommen. Bey dcr Beleuchtung zeichneten sich 
die öffentlichen Gebäude, namentlich das Rathhaus, die 
Börse, die Kirchthürme, die Sternwarte, die Buchhand-
lerbörse, das neue Postgebaude, die Bürgerschule, das 
Denkmal Friedrich August's u. s. w. aus; dabey wettei­
ferten alle Hausbesitzer und Miethbewohner in dem Be­
streben, durch eine allgemeine, seit vielen Iahren nicht 
so bereitwillig übernommene und glänzende Illumination 
ihrer Häuser und Wohnungen öffentlich darzuthun, wie 
dankbar sie alle die Freude erkennen, diese echtreligiöse 
Feyer erlebt zu haben. Zur Vervollständigung dieses Be­
richts erwähnen wir noch, das nach der akademischen 
Rede des Komthurs Professor Or. Hermann durch Kir­
chenrath Or. Winer als Doktoren der Theologie Professor 
Uhlemann in Berlin, Superintendent Hering in Großen­
hain und Superintendent Heymann zu Dresden kreirt 
worden sind, auch zum Besten eines mit dem gestrigen 
Feste in Verbindung stehenden frommen Zweckes^ ein Ora­
torium in dcr Nikolaikirche, wo Luther »539 gepredigt 
hat, aufgeführt worden ist» (Pr. St. Zeit» No» 141.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Paris» Aus dem Berichte des Herrn Benjamin De-
lcssert über daS Sparkassenwesen der Hauptstadt und 
die Leute, welche dieselbe benutzen, entnehmen wir fol­
gende Notiz: »Domestiken und Tagelöhner beyderley 
Geschlechts befinden sich in Paris 68,000, davon ha­
ben 22,000 Sparkassenbücher; Arbeiter beym Bauwe­
sen, als Maurer, Tischler, Schlosser, Maler u. s. w., 
zählt man Zo,c>oo, von denen 7800 mit Sparkassen­
büchern versehen sind; von den 20,000 Bäckern, Schlach­
tern und anderen Professionisten, die für die Berei­
tung der Nahrungsmittel sorgen, haben 4800 solche 
Bücher; von den in Paris lebenden Sekretären, Schrei 
bern und sonstigen kleinen Beamteten, 20,000 an dcr 
Zahl, haben nur 4500 Geld bey der Sparkasse belegt» 
Dies ist das schwächste Verhältnis wogegen das dcr 
dienenden Klasse am bedeutendsten ist." 
(Pr. St. Zeit. No. iZo^> 
* » 
Die Bajaderen, welche in Kurzem auch auf dem Kö­
nigstädtischen Theater in Berlin auftreten werden, haben 
am 22sten ihre erste Vorstellung aus dem Theater in Leip­
zig gegeben. Das Publikum schien die Darstellung aus 
dem richtigen Gesichtspunkt aufzufassen, nämlich als in-
reressante Merkwürdigkeit, und zahlte ihr reichlichen Bey-
fall. Die bekannte pantomimische Scene, in welcher die 
^ volle Viertelstunde um sich 
s- bst dreht und dad aus «MIM 25 Ellen langen Mous-
s- m. Sh.wl h°ch» kunftlmig Palmjw-ig 
siyende Taube b.lder. s.ll auch wirklichen 
Kunstwerlh machen. (B-rl, Sx«„, »-->,) 
* » » 
Die erste Eisenbahn in Deutschland, von Nürnberg 
nach Fürth, verdankt gewissermaßen den Juden ihre 
Entstehung. Bekanntlich verbannte in frühern Jahrhun­
derten die Stadt Nürnberg durch Rathsbeschluß alle Ju. 
den, welche darauf nach Fürth zogen, und das klein« 
elende Dorf zu einer großen begüterten Stadt erhoben? 
welche jetzt mit der nun duldsameren Mutterstadt durch 
die Eisenbahn wieder verbunden ist. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 12s.) 
* * 
Herr Co las hat eine Methode erfunden, ein dem 
Daguerreichen ahnliches Verfahren auch auf die 
Bildhauerkunst anzuwenden. Er bringt hierdurch 
Kopieen von jeder Größe hervor, die dieselben Verhält­
nisse behalten, sowohl in Marmor, Sandstein, Alaba­
ster, Porphyr, als in Elfenbein, Holz, Metallen :c. 
Die mechanische Kraft dieses Verfahrens soll so voll­
kommen seyn, daß die unbemerkbaren Veränderungen, die 
die Zeit in Marmor veranlaßt, wiedergegeben werden. 
* . 
I n  D a n  z i g  i s t  e i n e  n e u e  F a b r i k  e n t s t a n d e n ;  d i e  
K a u f l e u t e  S t o h l k e  u n d  K r e i t z i g  h a b e n  e i n e  M a ­
schine bauen lassen, vermöge welcher sie aus alten wol­
lenen Lumpen wiederum Wolle machen. Das Fabri­
kat ist untadelhast und, da die Farbe chemisch ausgezo­
gen wird, eben so weiß wie die Pr'>ogenitur-Wolle. 
Sie glauben, Wolle, die von den Schaafen 80 Rrhlr. 
kostet, für Zo Rthlr. liefern zu können. 
Unter den kürzlich in Amerika genommenen Paten­
ten befindet sich eins für den Proceß, die Sahne^. 
(den Rahm) dcr Milch durch die Anwendung von 
Aint zu gewinnen. Man sagt, daß, wenn Zink in 
ein Milchgefaß oder die Milch in ein Gefäß von Zink 
gethan werde, man eine weit größere Menge Sahne 
und Butter gewinnen kann, als auf allen seither ge­
kannten Wegen. 
* 
Z u  M ü n c h e n  s i n d  i n  8  T a g e n  d r e y  P e r s o n e n  v o n  
der protestantischen zur katholischen Religion 
übergetreten, und zwar ein preussischer Edelmann, ein 
junger protestantischer geistlicher und ein junges Mad» 
chen, letzteres öffentlich in der vollen Domkirche. 
(Hamb. Korresp. No. 12Z.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberve^waltung der Oftsceprovinzen. Regicrungs-Rath von Ve»t er, 
5io. 169. 
M  i  t  a  u  i  s  c h  e  T  e  i  t  n  n  g .  
dlo. 44. Donnerstag, den 1. Iuny i8Z9> 
St. Petersburg, den -4sten May. einen kriegerischen Anstrich hat. Doch, wie gesagt, bis 
Se. Durchlaucht der Herzog von Leuchtenberg sind jetzt scheint man aus dem Hauptquartier des Seriaskers 
Freytag Abend, den igten d. M., in Zarskoje Sselo hierüber nichts erhalten zu haben, was auf den wirklichen 
angekommen. (St. Perersb. Zeit. No. i»S.) Beginn von Feindseligkeiten schließen ließe; es müßte nur 
Köln, den Sten Iuny. die Pforte Alles zu verheimlichen suchen, was auf die 
S. K. H. der Großfürst Thronsolger von Rußland Lage der Dinge in Asien Bezug hat. Dies dürste ihr aber 
ist gestern Vormittag 11^ Uhr von Düsseldorf, zu schwer fallen, weil so viele fremde Ofsiciere im Haupt-
Lande, hier eingetroffen, und hat ohne Aufenthalt Seine quartier Hafiz Pascha's sind5 die gewiß nicht ermangelt 
Reise nach Ems fortgesetzt. (S. K. H. dcr Großfürst haben würden, von einem so wichtigen Ereigniß an ir-
Thronfolger und der Prinz Heinrich .der Niederlande gend eine Gesandtschaft zu berichten. Inzwischen lasse 
haben London, nachdem sie Tages zuvor noch Abschieds- ich auch dies dahingestellt, und meide nur, was zu mci« 
besuche bey II. MM. der regierenden Königin und ner Kenntniß gelangt ist, und was meines Erachtcns, zur 
der Königin'Wittwe und den übrigen Mitgliedern der Verbreitung der hier in Umlauf gebrachten Kriegsgerüchte 
Königlichen Familie gemacht, am Soften May verlassen.) beygetragen haben mag. Gestern früh lies ein französi­
er. St. Zeit. No. i55.) sches Dampfschiff in den hiesigen Hafen ein, das Alexan-
Konstantinopel, den 7ten May. drien am 8ten d. M. verlassen hatte. Die Briefe, die 
Heute besuchte der Sultan das Arsenal, wo die See- dieses Schiff mitbrachte, sagten in sehr bestimmten Aus» 
leute mehrere schwierige Manöver ausführten. So rich- drücken, daß Mehemed Aly von dem Eindringen der otto-
teten sie die Marsstange auf und setzten alle Schiffe in manischen Armee in Syrien Kunde erhalten, daß er dem 
Stand, in einigen Stunden in See zu gehen. Der zufolge seinem ersten Minister befohlen habe, a« alle bcy 
Kapudan Pascha.hatte alle für den Empfang des Sul» ihm akkreditirten Konsuln ein Cirkular zu erlassen, worin 
tanS erforderlichen Vorbereitungen getroffen. ex sie von diesem Ereigniß unterrichtet und die Vcrsichc-
Man behauptet, die Wallachcy wolle dem Handels- rung giebt, daß er seinem Sohne Ibrahim Pascha cinge-
traktat nicht beytreten und habe schon bey der Pforte schärft habe, sich nicht zu übereilen, sondern abzuwarten, 
darauf angetragen, an dem alten Systeme nichts än, bis man angriffsweise gegen ihn verfahre. Diese Mil­
dern zu dürfen. Es ist indeß sehr zu bezweifeln, daß theilung, die allerdings sehr bedenklich lautet, scheint 
die Regierung darauf eingehen wird. mit Blitzesschnelle den Kriegslarm verbreitet zu haben. 
(Pr. St. Zeit. No. lZ2.) Die Kommunikation an die fremden Konsuln in Aegypten 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 8 t e n  M a y .  i s t  n i c h t  o h n e  B e d e u t u n g ;  s i e  b e w e i s t ,  d a ß  M e h e m e d  A l y  
(Privatmittheilung.) mit großer Vorsicht zu Werke geht, und Haß er die srcm-
Seit gestern Abend tragt man sich abermals mit den Machte nicht schlecht gegen sich disponiren will. — 
Kriegsgerüchten, die diesmal fast allgemein Glauben Reschid Pascha, dcr ausserordentliche Botschafter in Lon-
finden und so weit gehen, daß man behauptet/ der don, hat Befehl erhalten, hierher zurückzukehren, sm 
Seriaskier habe die Aegyptier bereits angegriffen. Of- das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten wieder 
siciell scheint jedoch nichts auf direktem Wege eingegan- zu übernehmen. (Pr. St. Zeit. No. 164.) 
gen zu seyn , waS zur Bekräftigung dieser Angabe dienen Aegypten. 
könnte. Eine Bewegung hat allerdings bey den Trup- Der Korrespondent der Allgemeinen Zeitung 
ven stattgefunden, doch sollte sie nach dem Willen des M Alexandrien theilt derselben unterm 7ten May 
Sultansinkeiner feindlichen Absicht geschehen, sondern das bereits durch französische Blätter bekannt gewor» 
tiur dazu dienen, den Unterhalt und die Gesundheit der dene Cirkular, welches Boghos Bey an die Konsuln 
Armee, zugleich aber auch das türkische Gebiet zu sichern, gerichtet (das Schreiben Artim Bey's), ebenfalls mit, 
Hat jedoch Hafiz Pascha seine Besugnisse überschritten, und begleitet dasselbe mit nachstehenden Worten: »Aus 
vder hat er sich durch die Operationen der ägyptischen obigem Cirkular ersehen Sie, daß der Pascha die Schuld 
Armee zu einer offensiven Bewegung gezwungen gesehen, einer Aggression so viel als möglich von sich abwälzen 
so kann allerdings ein Intermezzo eingetreten scyn, das will, obgleich er nichts sehnlicher wünscht, als daß einc~ 
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Schlacht vorfiele, zu der er so zu sagen gezwungen 
worden wäre, denn an einem glücklichen Ausfalle für 
ihn zweifelt er gar nicht. Eine solche Schlacht gleich 
am Anfange gewonnen, würde von unendlichen Folgen 
für Mehemed Aly seyn. Vor ungefähr vierzehn Tagen 
ließ Admiral Roussin durch Herrn Cochelet, den hiesi­
g e n  f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l k o n s u l ,  d e m  P a s c h a  v e r s i ­
chern, daß der Sultan, nach einer Konferenz, die er 
mit demselben gehabt, nichts gegen, ihn unternehmen 
würde; er wollte ihn selbst verhindern,'frische Truppen 
nach Syrien abzusenden, und Achmed Pascha, den 
Kriegsminister/ dahin abgehen zu lassen. — Die tür­
kische Armee, um Orfa und Bir versammelt, beläuft 
sich auf circa 44,000 Mann, die Mehemed Aly's, UN5 
rer dem Kommando von Ibrahim Pascha, Soliman Pa­
scha und Achmed Pascha, um Aleppo herum verlegt,, 
auf 70,000 Mann. Ibrahim Pascha hat mit Emir 
Beschir eine Konvention abgeschlossen,, wodurch er den 
Drusen Alles, waS sie verlangten , zugesteht: sie sind 
von der Konskription befreyt, dürfen nicht mehr Abga­
ben als früher bezahlen, ihre Waffen behalten und in 
ihren Bergen Festungen anlegen; auch wird die Be­
wachung von Damaskus einem Neffen Emir Beschir's 
übergeben. Durch diese im günstigen Augenblick ab­
geschlossene Uebereinkunft befand sich Ibrahim Pascha 
im Stande, alle seine Truppen aus einem Punkte zu» 
sammenzuziehen. (Pr. St. Zeit. No. 1S2.) 
Madrid,, den i8tenMay» 
Die Hofzeitung enthält in ihrem heutigen Blatte 
das königliche Dekret, wodurch Herr Carramolino zum 
Minister des Innern ernannt wird. 
D a s s e l b e  B l a t t  m e l d e t  a u s  d i e  A u t o r i t ä t  e i n e r  
Depesche des Befehlshabers in den Provinzen Ciudad 
Real und Toledo, daß die Karlisten diejenigen Lebens­
mittel, welche sie zurückzulassen gezwungen sind, ver­
giften. (Pr. St. Zeit. No. rS2.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 1  s t e n  M a y .  
Cabrera hat Kuen^a mit schwerer Artillerie angegrif­
fen, und man fürchtet, daß der General Ayerbe, wel-
cher mit 8 Bataillonen und 600 Pferden der Stadt 
zu Hülfe eilt, zu spät kommen möge. 
(Pr. St. Zeit. Nv. iSZ.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  /  
Maroto hat am gten May, vier Tage vor der Ka-
pitulation von Guardamino, eine Vorstellung an Don 
Karlos übcrsandt, worin er darzuthun sucht, daß eS 
durchaus nothwendig sey, ihn zum Generalkapitän und 
Oberbefehlshaber aller Karlistischen Streitkräfte zu er­
nennen; ausserdem verlangt er, daß alle Officiere^ die 
ihn bey seinem Einzüge in Tolosa am 23sten Februar 
d. I. begleiteten, um einen Grad erhöht werden sol­
len. Don Karlos übersandte diese Vorstellung sogleich 
an das Kriegsgericht, dessen Präsident, dcr Graf von 
^ Zustimmung seiner Kollegen, das Ge­
such Maroto s eifrig unterstützte. Don Karlos selbst 
hat indeß b,s ,etzt noch nicht seine Meinung darübe? 
ausgesprochen. 
Einem Schreiben aus Santander zufolge, welches 
von der Senilis äss Irenes» mitgetheilt wird, hat 
am 1 Sten May in dem Karranzathale ein blutiges Ge­
fecht zwischen den Divisionen Maroto's und Castaneda's 
stattgefunden. Maroto griff mit zwölf Bataillonen an 
und hatte bereits die Christinos völlig geschlagen, als 
Espartero mit einigen Gardebataillonen und zahlreicher 
Kavallerie auf dem Kampfplatze erschien und die Karli­
sten zwang, sich in Unordnung zurückzuziehen. Der 
Verlust soll auf beyden Seiten bedeutend seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. ,5i«) 
* » 
Der Karlistische Exminister Anas Texeiro und dee 
ehemalige Polizeydirektor des Don KarloS, Miguel 
Diego Garcia, die Beyde durch Maroto exilirt wur­
den, haben die Wachsamkeit der Polizey von Toulouse 
getauscht und sind nach Spanien zurückgekehrt. Man 
hat Grund zu glauben, daß sie sich zu Cabrera bege­
ben werden, um dort den Sturz Maroto's vorzuberei­
ten; auch halt man sich überzeugt, daß Texeiro, die 
Seele der apostolischen Partey, im Einverstandniß mit 
Don Karlos handelt. (Pr. St. Zeit. No. 1S2.) 
P a r i s ,  d e n  2  2 s t e n  M a y .  
Die Pendeluhr, die sich in dem Zimmer Ludwig's XVI. 
befand, welches ihm im Tempel zum Gefängnisse diente, 
ist gestern öffentlich versteigert worden. Sie ward zu 
Zoo Franken angeschlagen und wurde von einem Eng­
lander mit 2Z00 Franken bezahlt. 
Der Msnitsur publicirt nachstehende telegraphifche 
Depesche aus Toulon vom 21 sten May: »Algier, 
den i8ten May. Der Hafen und die Stadt Dschigeli 
(Gigeli, westlich von Stvra) sind in unserer Gewalt. 
Eine zu Land und zur See kombinirte Bewegung war 
veranstaltet, uns in deren Besitz zu setzen. Der An­
griff hatte von der See aus statt. Die Land» und 
Seetruppen wetteiferten an feurigem Muthe. Die Stadr 
ist durch vorgerückte Werke, die auf den dominirenden 
Höhen angelegt werden, gedeckt. Diese Operation ist 
mit so viel Geschick als Kraft durch den Eskadrons-
ehef Saale geleitet worden; Herr von Marque, Kom-
Mandant des Hafens von Stora, befehligte die Marine. 
(Pr. St. Zeit. No. 146.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  M a y .  
Der Polizeykommissär Ieannesson war von dem Po-
lizeypräfekten beauftragt worden, eine genaue Liste dcr 
in den Tagen des i2ten und iZten May Getödteten 
und Verwunden anzufertigen. Aus dieser jetzt ge­
schlossenen Liste geht hervor, daß im Ganzen 74 Pe? 
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6" sonen, worunter ,S MilitarS, getödtet, und 97 Per-
sonen, worunter S6 Militärs, verwundet worden sind, 
übe?, ^pr. St. Zeit. No. 147-) 
P a r i s ,  d e n  s 5 s t e n  M a y .  
bei Herr Boudet, Mitglied des linken Centrums, ist 
bot zum Generalsekretär im Justizministerium ernannt wor-
^ den. 
>'S Die hiesige Garnison ist um zwey Infanterieregimen-
^ ter vermehrt worden. 
^ Die Schiffe, welche an der Expedition nach Mexiko 
^ Theil genommen haben, sangen an, in Frankreich ein-
zutreffen. Eine telegraphische Depesche aus Toulon 
' H vom 22sten d. M. meldet die daselbst erfolgte Ankunft 
der Fregatte .Iphigenie.- (Pr. St. Zeit. No. 149.) 
Paris, den 2östcn May. 
Der iVlesssZer enthält ein Schreiben aus Algier vom 
k -7ten d. M., wonach in Konstantine eine Verschwö-
rung entdeckt worden sey, die die Niedermeyelung der 
^ Franzosen zum Zweck gehabt habe. Die Verschwörung 
!ns sey^zeitig genug entdeckt worden, um die RädelSfüh-
rer zu verhaften. An näheren Details fehlt es bis 
"tili' ' jeyt noch. 
M Der Boniteur publicirt nachstehende telegraphische 
v,tii Depesche aus Perpignan vom 2 4stcn d. M.: »Am 
'/M ,8ten May haben Unruhen in Valencia stattgefunden; 
es wurden Barrikaden errichtet, und die Narionalgarde 
hat sich gegen die Linienrruppen geschlagen. Der Zweck 
der Empörung war» die Auflösung der Kortes und die 
' Unabhängigkeit dcr Königreiche Aragonien, Valencia 
^ und Murcia. Am 2vsten war die Ruhe wieder herge« 
" ? stellt. 7000 Mann Infanterie und öoo Reiter von 
> der Division des Generals Asnau sind in Liria einge­
rückt. Cabrera stand am igten May in der Nähe von 
^ Cheloa.* (Pr. St. Zeit. No. i5o.) 
, Paris, den 2?steü May. 
Der Prinz von Ioinville Boniteur 
^ zeigt, in vergangener Nacht von Paris nach Toulon 
" abgereist, von wo sich Se. Königl. Hoheit zu der un-
5 ter dem Admiral Lalande stehenden Levante-Flotte be-
geben wird; er ist zum Chef des GeneralstabeS dersel. 
^ ben ernannt. Ferner zeigt der Boniteur an, daß der 
^ Herzog von Nemours Paris verlassen hat, um eine 
Vergnügungsreise langS den Küsten des mittelländischen 
w Meeres und des Qeeans zu machen. Er wird sich zu 
Cette auf einem Dampfboot einschiffen und von da aus 
^ mehrere Küstenpunkte besuchen. 
In den Büreaus deS Seeministeriums herrscht in 
diesem Augenblick eine ungemeine Thätigkeit. ES wird 
po- Tag und Nacht gearbeitet, um Alles, waS Frankreich 
an disponiblen Seestreitkräften besitzt,, in dem. mittel-
^ ländischen Meere zu vereinigen. 
Heute ward hier die Nachricht von dem Tode der 
Gräsin von Lipon« bekannt, die demnach die ihr erst 
im vergangenen Jahre von den Kammern bewilligte Pen­
sion von 100,000 Franken nicht lange genossen hat. 
Die Berichte auS Algier lauten noch immer krie­
gerisch, indeß will man hier wissen, daß gleich auf die 
Nachricht von den Verwickelungen im Orient dem Ge-
neralgouverneur der Befehl zugegangen sey, unter den 
gegenwärtigen Umständen jeden Konflikt zu vermeiden 
und die beabsichtigte Expedition zu verschieben. 
Dcr I^oniteur xsrisisn enthält nachstehende telegra-
phische Depesche: »Bay 0 nne, den 26sten May 10 Uhr. 
Der Generalkommandant der 2vsten Division an den 
Kriegsminister. Espartero hat sich am 22sten May Ar-
dunas bemächtigt; die Karlisten haben Balmaseda und 
Arciniega geräumt.« (Pr. St. Zeit. No. i5:.) 
P a r i s ,  d e n  28sten May. 
Man liest in dem Journal ts Lommsiccs: »Der tür­
kische Botschafter in Paris erklärt, ganz ohne Nach­
richten zu seyn. ES heißt sogar, er habe sich gestern 
zu dem Minister des Innern und zu dem Konseilspra-
sidenten begeben, um diese zu ersuchen, bis zu nähe, 
rer Benachrichtigung den kriegerischen Gerüchten nicht 
mehr Wichtigkeit beyzulegen, als sie verdienen. Er 
hat darauf aufmerksam gemacht, daß die Stadt Bir 
auf dem Gebiete gelegen sey, welches unmittelbar un­
ter dem Großherrn stehe, und daß demnach die Be­
setzung dieser Stadt durch türkische Truppen oder bloß 
eine Bewegung gegen den Euphrat nicht die Absicht 
von Seiten Mahmud'S anzeigen würde, den Frieden zu 
brechen.* 
Oer Herzog von Nemours, dessen Abreise nach Cette 
der Boniteur in seiner gestrigen Nummer meldete, ist 
am 21 sten d. M. in Toulon angekommen und hat sich 
dort, wie der Ldaireur lls la ivseclitsrsnne meldet, ei­
nige Stunden nach seiner Ankunft auf dem »Krokodile' 
eingeschifft. Oer Prinz beobachtete in Toulon das 
strengste Inkognito, und man erfuhr erst, daß er in 
der Stadt gewesen war, als das Dampfschiff bereits 
einige Stunden in See gegangen war. Natürlich ist 
diese schleunige und geheimnißvolle Reise der Gegen­
stand aller Gespräche. Besonders fällt es auf, daß der 
ZVloniteur gestern von der Abreise des Prinzen nach 
Cette spricht, während die Regierung auf telegraphi­
schem Wege schon von der Einschiffung in Toulon un­
terrichtet seyn mußte. 
Das Ministerium will, wie es heißt, die dcr Grä­
fin von Lipona. bewilligte Pension von 100,000 Fran­
ken auf ihre 4 Kinder übertragen, die sich durch den 
Tod der Mutter in gänzlicher Hülfslosigkeit befinden. 
Der betreffende Vorschlag soll den Kammern in den 
nächsten Tagen gemacht norden. 
(Pr. St. Zeit. No. 162.)  
Heute schritt die D^puti-rtenk-ammer zur Ab-
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siimmung über den Gesetzentwurf wegen der geheunen 
F o n d s ,  d e r  m i t  2 6 . 2  g e g e n  7 »  S t i m m e n  a n g e n o m -
wen wurde. (Pr. St. Zeit. No. i5Z.) 
P a r i s ,  d e n  2 g s i e n  M a y .  
Die Zahl der in diesem Augenblick in der Koncier-
gerie befindlichen, wegen der Vorfalle am isten und 
i Z t e n  M a y  v e r h a f t e t e n /  G e f a n g e n e n  b e l a u f t  s i c h  a u f  2 9 4 .  
(Pr. St. Zeit. No. :5Z.) 
L u x e m b u r g ,  d e n  2 S s t e n  M a y .  
S. K. H. der Kronprinz von Preussen est gestern 
Abend um 7 Uhr hier angekommen. Höchstderselbe stieg 
im Hötel des Festungskommandanten ab -und empfing 
unmittelbar nach seiner Ankunft die Civilbehörden und 
Beamten, die durch den Präsidenten der Regierungs­
kommission dem königl. niederländischen Generallieute­
nant von Gödecke vorgestellt wurden! Am Abend war 
es den Officiercn der Garnison vergönnt, dem Kron­
prinzen ihre Huldigungen darzubringen. He-ute Vor­
mittag hielt Se. Königl. Hoheit eine Revue üb^r die 
Garnison. (Pr. St. Zeit. No. i5i.) 
W i e n ,  d e n  2 4 s t e n  M a y .  
Der russische Botschaft^ schickt sich an, Wien 
auf längere Zeit zu verlassen. Herr von Tatitscheff 
wird sich zunächst in die böhmischen Bäder, und so­
dann nach St. Petersburg und auf seine Gü<er bey 
Moskau begeben. Die Abwesenheit Sr. Excellenz ist 
auf vier Monate berechnet, dürfte sich jedoch weit über 
diesen Zeitraum hinaus verlängern. Mittlerweile wird 
der erste Rath der Botschaft, Herr von Struve, als 
Geschäftsträger sungiren. (Pr. St. Zeit. No. 149-) -
Rom, den 2 8ten May. 
Die Akademia Tiberina hat zu ihren Ehrenmitglie­
dern den Kronprinzen von Bayern, den Prinzen Peter 
von Oldenburg und den Prinzen von Sachsen-Koburg 
ernannt. Zugleich wurde diese Auszeichnung dem baye­
rischen Minister, Grafen von Spaur, und dem russi­
schen Minister, Geheimerath von Potemkin, zu Theil. 
Der Fürst von Canino, Lueian Bonaparte, ist seit 
einigen Tagen hier, und mehrere Mitglieder dieser Fa­
milie werden nächstens eintreffen, um die Erbschaft des 
verstorbenen Kardinals Fesch in Empfang zu nehmen. 
(Pr. St. Zeit. No. i5o.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2?sten May. Die Gräfin v. Lautrec aus Martini­
scheck, log. b. Wassermann. — Demois. Du Dernay 
aus Riga, und Hr. Gem. Schr. Böhme aus Saucken, 
log. b. Zehr jun. 
Den 2 3sten May. Die Hrn. Stud. Klassohn, Szonn, 
Sriedr. und Ludwig Günther aus Dorpat, der Schüler 
Alexander Gunther au^ Birkenruhe bey Wengen, die 
"c vom Auslände, log. im »ä-
^ ^ersdourg. — Hr. Kaufm. Hasselkus aus 
Riga, log. b. Zehr iun. Hr. CivilgouDerneur v. 
Doppelmair aus Grodno. Hr. Oberst He Witte die 
Hrn. Kaufl. Ek und Lindholm auS Riga, log. b. Wa5 
sermann. 
Den 2gsten May. Hr. StucZ. jur. Herrmann v. Sacken 
aus Dorpat, log. b. Oberhofger. Adv. v. Sacken. 
Mad. Reimers aus Stirnen, und Hr. Schausp. Riedel 
aus Reval, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Herzberg aus 
Tigwen, log. b. Skrinewsky. 
Den Zosten May. Der verabsch. Beamte von der ,2ten 
Klasse, Hr. v. . Launitz, aus St. Petersburg, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Alexander Fetting aus St. Pe­
tersburg, Hr. Bar. v. Brüningk und Hr. Kand. Bau­
mann aus Riga, log. im Hötel äs 8t. ?etersdourß. 
Hr. v. Oelsen aus Pahzen, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Stud. Gorklo aus Dorpat, log. b. Wassermann.— 
Hr. v. Heycking aus Alt-Sehren, die Hrn. Topogra­
phen Domnin und Reimers aus St. Petersburg, log. 
Gram-kau. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  I g t e n  M a y .  
A u f A m s t . 3 6  T . n . D . —  C e n t s . h o l l . K o u r . x » . »  R . B .A .  
AufAmst. 65 T.n.D. — CentS.holl.Kour.p.iR.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. 67^, -Z- Ct^.holl.Kour.p.i R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. > R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. !o/zSch.Hb.Bko.x.>R.B.T. 
Auf Lond. 3 Mon. iPce. Sterl.?. » R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5o Kop. B. A. 
JmDurchsch.in vor. Woche 3 Rub. 4875 Äop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsrhaler 4Rub. 41 Kop.B.A. -
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 pLt. Metalliques zumTageskours inB. A. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2te Serie in B.A. io5z ä »oZ 
5  x L t .  M e t a l l i q .  3 t e  u .  4 t e  S e r i e  i n  B . A .  T  v o §  
Livlandische Pfandbriefe .... l ooz s i oo 
6ito Stieglitzische llito. 
Kurlandische Pfandbriefe . 
Ehstlandische Pfandbriefe . 
ä u o  S t i e g l i t z i s c h e  ä k o .  
99r 
99Z 
9»? 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  ,  
Z« Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Be»tler. 
1^0. »72. 
M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
I^ o. 4Z, Mvndtag, den 5. Iuny 1839. 
St. Petersburg, den2 9sten May. 
Se. Durchlaucht der P^inz von Olden bürg, nebst 
Fawil^ , siyd am 24sten Map in vollkommenem Wohl-
-seyn in S^. PeterSbprg angekommen. 
<St. Petersb. Zeit. No. Z19.) 
A u s  d e m  H a a g ^  v o m  4 t e n  I u n y .  
^ E« K. H. der Großfürst ^hronsolgor von Rußland 
mmd von Frankfurt am Mayn über Kissingen/ Berlin 
und Lübeck Seine Rückreise yach At. Petersburg fort­
setzen. (Pr. St. Leit. Np. 1.59.) 
F r a n ^ f u r c k ,  d e n  f i t e n  I u n y .  
.S. K.. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
.zst gestern .Nachmittag -pm 45 ^lhr hier eingetroffen und 
im Hotel de Russie -abgestiegen. Höchstderselbe reiset 
morgen (Sonntag) mit Seinem ganzen Gefolge von 
hier nach Oarmstadt ab. (Pr. St. Zeit. No. 161.) 
T ü r k e n .  
Der englische Loprier enthält ein Schreiben aus 
Konstantinopel vom 9ten May/ worin die feste 
Ueberzeugung ausgesprochen wird, daß der Friede im 
Orient werde erhalten werden, 
(Pr. St. Zeit. No. -5S.) 
K o n s t a n t i n o p e l /  d e n  22sten May. 
Endlich ist man genauer über den Stand der Angele­
genheiten in Asien unterrichtet. Man -weiß jetzt, daß 
die ägyptische und vttomanische Armee sich gegenüber ste­
hen, ohne daß jedoch die eine oder die andere sich eine 
Gebietsverletzung Härte zu Schulden kommen lassen. Man 
hofft daher noch immer, daß es den Bemühungen der hier 
und zu Kahira akkreditirten Agenten der großen europäi­
schen Höfe gelingen werde/ einen Bruch zu vermeiden. 
Allein man hatte auch die Hoffnung genährt, daß Hafiz 
Pascha die Bewegung nicht machen werde, die er dennoch 
gemacht hat; man hatte die Hoffnung, daß die Heere der 
beyden Rivalen wehr auseinander gelegt würde»/ statt 
daß sie nun gegen einander anrückten. In sofern kann 
man für nichts stehen, nnd die/ welche bisher an die 
Dauer des Friedens fast blind glaubten, fangen an, Be­
sorgnisse zu fühlen, nnd sind auf das Zusammenstoßen 
der beyden Armeen gefaßt. (Pr. St. Zeit. No. 161.) 
M a d r i d /  d e n  s Z s t e n  M a y .  
Dem Vernehmen nach wird Herr Timenez das Por­
tefeuille des Finanzministeriums behalten, weil daS Ban-
quierhauS Safont sich bereit erklärt hat, der Regierung 
Millionen Realen vorzuschießen/ wofür ihm die Ein­
nahme a^! den Thoren von Madrid und einigen ande­
ren großen Städten auf drey Jahre, vom istcn Iuny 
.d. I. an, überlassen wird, an welchem Tage die erste 
Einzahlung von 14 Millionen in den Staatsschatz statt­
findet; der Rest wird in verschiedenen Terminen ent­
richtet. (Pr. St. Zeit. No. 1Z4.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 ^ s t e n  M a y .  
Es ist hier die Nachricht eingetroffen, daß der General 
Ayerbe die.sechs Karlistischen Bataillone, welche Mon-
talban belagerten, auf den Höhen von Utrillas geschlagen 
hat. Der Verlust des Feindes beträgt 800 Mann, die 
Aruppen der Königin haben etwa Zoo Verwundete. 
(Pr. St. Zeit. No. i55.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Dem Vernehmen nach wird der General Espartero 
einen kurzen Besuch bey seiner Familie in Logrono ab­
statten. Während seiner Abwesenheit sollen die Fe­
stungswerke von Pena del Moro, Ramales, Guarda-
mino nnd einigen anderen den Karlisten entrissenen 
Punkten nieder hergestellt werden, um bey den folgen­
den Operationen als Stützpunkte zu dienen. Man ver­
sichert übrigens, Espartero habe geschworen/ er werde 
am 2.5sten Iuny in Durango zu Mittag essen. 
(Pr. St. Zeit. No. i5S.) 
* » * 
Maroto, durch Espartero zum Rückzug gezwungen, 
befand sich am -4sten May zu Galdakano, vier Legua 
von Bilbao, an der Straße nach Durango. Don Kar­
los ist hierauf schnell von der letzteren Stadt abgereist, 
UM/ wie die Karlistische Zeitung berichtet, die Bader 
zu gebrauchen. 
In Bayonne sind mehrere Soldaten von dem fünften 
navarresischen Bataillon angekommen, die an dem Kam­
pfe bey Ramales Theil nahmen. Sie ertheilten der 
Tapferkeit Efpartero's große Lobsprüche, indem er sich 
allen Gefahren ausgesetzt, Maroto dagegen sich stets 
ausserhalb der Schußlinie zu halten gewußt Hobe. 
(Pr. St. Zeit. No. 154.) 
* « * 
Man schreibt aus Durango vom 25sten May: 
»Bey der Unmöglichkeit, die Stadt Orduna zu ver-
theidigen, wurde im Kriegsrathe die Räumung dersel­
ben beschlossen. Die Truppen nnd das Kriegsmaterial 
haben daher diesen Platz am -Zsten May Morgens ver­
lassen und am 2 4sten um 2 Uhr Nachmittags hat die 
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feindliche Armee, 8000 Mann stark, Besitz davon ge­
nommen. Maroto hat sich zwischen Amurrio und Clo» 
dio aufgestellt.« 
Die Provinzialdeputation von Santander hat beschlos­
sen, dem General Espartero einen kostbaren Degen zu 
überreichen mit dcr Inschrift; »Die Provinzialdeputa­
tion von Santander dem General Espartero, dem Sie­
ger von Ramales und Guardamino. 1839«.  
Das ZVlemorial 6eL I>vrenees meldet in einer Nach­
schrift vom 29sien May: »Unter den Truppen des Don 
Karlos soll wegen rückständigen Söldes eine insurrck-
tionellc Bewegung stattgefunden haben. — Maroto ist 
gefährlich erkrankt. — Don Karlos zieht sich mit der 
ganzen Artillerie nach Onate zurück. Am 2Zsten May 
war die Vorhut des Grafen von Luchana zu Amurrio. 
Auch hat, wie es heißt, die Besatzung von Bilbao 
einen Ausfall gemacht.« (Pr. St. Zeit. No. i55.) 
P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  M a y .  
Der 8kwax>iors 6s l^Ärseills widerspricht noch ein­
mal^ der Nachricht von dem Tode des Generals Allard/ 
die Kürzlich mit ausführlichen Details von der 
l^imes gegeben und von allen französischen Journalen 
wiederholt wurde. In dem Letztgenannten Blatte hieß 
es, daß der General am 23sten Januar gestorben sey, 
und dem Lemaxkors zufolge, hätte die Familie des 
Generals noch unterm --Zsten Februar Nachrichten von 
ihm erhalten. (Pr. St. Zeit. No. 249.) 
P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  M a y .  
Die Verhaftungen und Haussuchungen in Folge der 
Ereignisse des isten May scheinen gestern von Neuem 
begonnen zu haben. Es sind auf mehreren Punkten 
der Hauptstadt 3o Personen verhaftet worden. Sie 
gehören, wie man sagt, einer neuentdeckten Sektion an, 
w e l c h e  d e n  N a m e n  » G e s e l l s c h a f t  d c r  n a c k t e n  A r m e «  
führt. 
Briefe aus Toulon vom 25sten d. M. melden, 
daß daselbst telegraphische Depeschen eingegangen wä­
ren, um die Ausrüstung der Linienschiffe »Jupiter« 
und »Trident« zu beschleunigen, damit beyde späte­
stens binnen 6 Tagen nach dcr Levante absegeln könn­
ten. Ueberhaupt herrscht auf den dortigen Werften die 
größte Thätigkcit und eine Menge von Schiffen wer­
den in Bereitschaft gehalten, auf den ersten Wink in 
See zu gehen. 
Eine relegraphische Depesche auS Perpignan vom 
2 9sten May meldet, daß dcr Graf von Espagne sich 
am 27sten May Ripolls bemächtigt habe. Die Garni­
son, welche sich in der Kirche verschanzt hatte, kapi-
rulirtc am Abend. 
B ö r s e  v o m  3  0  s t e n  M a y .  D i e  k r i e g e r i s c h e n  G e ­
ruchte vom Orient werden jetzt von der Börse entschie­
den in Zweifel gezogen, und di.s tragt, so wie die 
große Majorität, welche daS Ministerium bey Gelegen­
heit der geheimen FsndS erhalten hat, dazu bey, die 
Kourse der öffentlichen Fonds zu befestigen. 
. (Pr. St. Zeit. No. 1Z4«) 
Parrs, den 2ten Iuny. 
Der Boniteur publicirt nachstehende telegraphische 
Depesche aus Marseille vom isten Iuny: »An den 
Konfeilspräsidenten, Minister der auswärtigen Angele­
genheiten. Man meldet aus Tarsus, daß die Feindse­
ligkeiten nicht begonnen hatten, daß die Türken sich 
dcr ägyptischen Gränze näherten, und Ibrahim seine 
Streitkräfte zusammenzog, um sie kräftig zu empfangen. 
Aus Aleppo schreibt man/ daß die türkischen Truppen 
den Euphrat überschritten hätten, und Ibrahim, dessen 
Armee sich jeden Tag verstärkte, ihnen entgegen zu 
marschiren im Begriffe stand, daß aber auf Anforden 
der Botschafter der Sultan dem Seraskier Gegenbefehl 
gegeben.« (Pr.  St.  Zeit .  No. 1Z7.)  
K ö l n ,  d e n  u t e n  I u n y .  
( P a r i s e r  N a c h r i c h t e n . )  
Eine telegraphische Depesche aus Bayonne vom 6ten 
d. M. meldet aus Madrid vom 2ten Iuny? »Die 
heutigen officiellen Zeitungen enthalten ein Dekret, nach 
welchem die Kortes aufgelöst, und zum isten Septem» 
ber wieder zusammenberufen sind. 
(Pr. St. Zeit. No. 161.) 
Luxem b u rg/den 29sten May. 
Das hiesige Journal berichtet, daß S. K. H. 
der Kronprinz von Preussen, Höchstwelcher sich mit den 
städtischen Behörden auf das Huldvollste unterhalten, 
denselben die Versicherung ertheilt habe, daß die sterb­
lichen Ueberreste des Königs Johann von Böhmen, wel­
che sich jetzt in der Klause bey Kastel befinden, der 
Stadt Luxemburg zurück erstattet werden würden. 
(Pr. St. Zeit. No. iS5.) 
Rom, den 2isten May. 
Nachdem der König von Bayern das große fast been­
digte Bild unsers wackern Overbeck in Augenschein ge­
nommen, hat Se. Majestät diesem ausgezeichneten Künst­
ler eigenhändig den königlichen Verdienst-Orden deS 
heil. Michael, begleitet von den schmeichelhaftesten Aus­
drücken, überreicht. (Pr. St. Zeit. No. i5i.) 
Rom, den 23sten May. 
Gestern Abend zogen unsere deutschen Künstler in 
langem Fackelzug, voran die Hautboisten des hiesigen 
Militärs, nach der Villa Malta, um S. M. dem Kö­
nig von Bayern ihre Huldigung darzubringen. Die 
Künstler, aus allen Gauen Deutschlands vereinigt, be­
trachteten dies gleichsam als einen schuldigen Tribut 
gegen einen hochgesinnten Monarchen, dcr als Beförde­
rer dcr neuern Kunst so gerechte Ansprüche auf ihre 
Liebe hat. Nach Beendigung cines Liedes, gesungen 
von dem Sangerchor der Künstler, und von Or. H. W. 
Schulz aus Dresden eigens zu dieser Veranlassung gc-
dichtet, kam der König in den geräumigen Dorhof dcr 
Villa herab und sprach mit jedem Einzelnen der Ver­
himmelten. Ein zweytes Lied und ein wiederholtes Le­
behoch dem König gebracht, beschloß die Feyer/ worauf 
der König nochmals mit lauter Stimme vom Fenster 
auS seinen Dank aussprach. 
Der König von Neapel wird morgen oder übermor­
gen hier eintreffen/ um dem Feste der Heiligsprechung 
in St. Peter beyzuwohnen. Dieser Tempel ist in sei­
nem Innern nun ganz ausgeschmückt, wodurch er aber 
keineswegs an architektonischer Schönheit gewinnt. Ueber 
z 5,ooo große Wachskerzen sind auf überall angebrach­
ten Arm- und Kronleuchtern aufgesteckt, die wie ein 
Feuermeer in dem kolossalen Gotteshaus leuchten wer­
den. Zahllose Fremde ziehen unaufhörlich zu allen Tho­
ren Roms ein, um Zeuge einer Feyer zu seyn, wie 
sie zum letzten Mal im Jahr 1807 unter PiuS VII. 
begangen wurde. (Pr. St. Zeit.  No. 154. )  
R o m ,  d e n  2 ö s t e n  M a y .  
In diesem Augenblick wird das morgende Fest, die 
Kanonisation'der fünf Heiligen, mit allen Glocken der 
Stadt verkündet. Die Kanonen dcr Engelsburg ver­
künden eS mit ihren Metallstimmen, welche von dem 
Donner eines am Himmel stehenden Gewitters beglei-
tct werden. Der ganzen Feyer einen noch erhöhten 
Glanz zu geben, wird der Papst nach Beendigung al­
ler Ceremonien, die morgen früh schon um S Uhr mit 
einer großen Procession beginnen, von der Loggia dcr 
St. Petcrskirche den versammelten Tausenden seinen 
Segen ertheilen. Abends soll die Kuppelbeleuchtung 
stattfinden. Vis gegen Sonnen - Untergang heute zogen 
noch immer Fremde in die Stadt ein. Man rechnet, 
daß über zwölftaufcnd Geistliche angekommen sind. An 
i5o Bischöfe sind versammelt, die hiesigen mitgerech­
net; alle auswärtigen haben in den letzten Tagen Au­
dienz beym Papst gehabt. (Pr. St. Zeit. No. 55/.) 
F l o r e n z ,  d e n  2 ? s t e n  M a y .  
Als Erbe ihres sehr bedeutenden Vermögens ist von 
der Grafin Lipona ihr Enkel Joachim Mural, Sohn 
Lucian Napoleon's, eingesetzt worden. Er soll nach 
.yrem letzten Willen in Frankreich erzogen werden, 
und von nun an dort sein Domicil nehmen. Ihm 
wird AlleV zufallen, was der ehemaligen Königin von 
Neapel als Andenken an Napoleon verblieben war, sein 
Bett, sein Schwert, die ihn darstellenden Portraits, 
Bilder und dergl. Ihre Töchter Laticia und Luis« 
(Gräsin Pepoki und Gräfin Rasponi), ihre Söhne Achill 
Napoleon und tueian Napoleon erhalten den ihnen 
nach dem Gesetz zustehenden Antheil. Alles, was den 
Söhnen als -Erinnerung an ihren Königlichen Vater 
l'eb seyn kann, wird ihnen, dagegen Bibliothek, Kost­
barkeiten, Kupferstiche und dergl. den Töchtern verblei­
ben. (Pr. Sr. Zeit. No. ,55.) 
W i e n ,  d e n  2  8 s t e n  M a y .  
Briefen von der unteren Donau zufolge war der 
Herzog von Bordeaux am igten d. M. auf seiner Reise 
durch Ungarn von Semlin in Panskova eingetroffen. 
Im Gefolge des Prinzen befand sich dcr Herzog von 
Levis und mehrere Herren vom französischen Adel. 
(Pr. St. Zeit. No. i5Z.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 ? s t e n  M a y .  
I. M. die Herzogin von Braganza hat diesen Mor­
g e n  i n  B e g l e i t u n g  i h r e s  O b e r s t k o f m e i s t e r s M a r q u i s  
von Recende, so wie ihrer Hofdame und früheren Er­
zieherin, Frau von Maucomble, und des Grafen Mo-
riz von Mejean — welcher letztere Ihrer Majestät bis 
Stettin das Geleite giebt — unsere Stadt verlassen, 
und wird heute in Eichstädt übernachten. Die Reise 
geht über Dresden und Berlin nach Stockholm, und 
von da über London nach Lissabon. 
Der regierende Herzog von Braunschweig ist gestern 
Abend unter dem Namen eines Grafen von Ebcrstein 
hier angekommen. Se. Durchlaucht wird mehrere Tage 
hier verweilen, um dann die Reise nach Italien fortzu­
setzen. (Pr. St. Zeit. No. :5i.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  s y s t e n  M a y .  
Oer König, ^>er heute von Christiania abreist, wird 
am iZten Iuny in dcr hiesigen Hauptstadt erwartet. 
(Pr. Sr. Zeit. No. i53.) 
L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  M a y .  
Die Chartisten haben in ihrem am i4ten d. M. an 
das englische Volk gerichteten Manifest eine Sprache 
angenommen, wie man sie in England zu hören nicht 
gewöhnt ist. -Landsleute und Mit-Sklaven! heißt es 
darin, -die Faust unserer bevorrechteten Unterdrücker 
ist ausgestreckt, auf daß die Millionen unterjocht blei­
ben. Die Larve verfassungsmäßiger Freyheit ist für 
immer abgeworfen, und scheußlich steht die Gestalt des 
Despotismus vor uns; denn, verhehlen wir es uns 
nicht länger, Englands Regierung ist ein Despotismus, 
und die gewerbtreibenden Volksklassen sind Sklaven. 
Seine verfassungsmäßigen Rechte sind Scheingcstalten 
ohne Wesenheit, die Formen seiner Rechtspflege Aus­
flüchte für gesetzliche Plünderung und Kastenhecrschaft, 
das Recht seiner Unterthancn ist Sklavcrey ohne des 
Sklaven Vorrechte, sein Petitionsrecht eine Posse, seine 
Religionsfreyheit leerer Trug.« 
(Pr. St. Zeit. No. 146.) 
London, den 2gsten May. 
P a r l a m e n t s v e r h a n d l u n g e n. 
O b e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  2  8  s t e n M a y .  B e y  
Eröffnung der Sitzung trat eine aus dem Lard-Kanzler, 
dcm Marquis von Lansdowne, dem Grafen von Shaf-
tesbury und Lord Falkland bestehende königliche Kom­
miision ein, die beauftragt war, die Sanktion dcr vom 
Unterhaus? getroffenen Sprechcrwahl amtlich zu publi-
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ciren. Darauf erschien Herr Shaw Lefevre in Beglei­
tung einer großen Menge von Mitgliedern des Unter-
Hauses .vor den Schranken und wurde durch den Lord-
Kanzler mit der königlichen Genehmigung der Wahl 
bekannt gemacht, unter der Bemerkung^ daß die Köni­
gin es nichr geeignet gefunden habe, persönlich zugegen 
zu seyn. Mit der üblichen Förmlichkeit erfolgten dann 
Rede und Gegenrede des Sprechers und des Lord-Kanz-
lerS, wobey der Erster?, dem Brauche -gemäß, das Er­
suchen stellte, daß jeder unfreywillige Irrthum, in den 
er etwa im Verfolg seiner Amtsthätigkeit verfalle, Wn 
allein und nicht dem Unterhause zugeschrieben werdrn 
möge. 
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  2 3  s t e n  M a y .  D i e  
Mitglieder deS Unterhauses wurden um 3 Uhr zu dsr 
Ceremonie der'Bestätigung des Sprechers ins Oberhaus 
beschieden. Als sie zurückkamen, erstattete der Spre­
cher, Herr Shaw Lefevre, ofsiciellen Bericht über 
das Vorgefallene unh fügte einige wenigeWorte hinzu, 
um sich der Nachsicht des Hauses zu empfehlen. 
Vor der Abreise der regierenden Königin nach Wind-
sor empfing Ihre Majestät am Sonnabend noch <unen 
Besuch von dcr Königin - Wittwe, die am Tage vorher 
von Portsmouth in London eingetroffen war und Marl-
boroughhouse bezogen hatte. Gestern Abend ist Lord 
Melbourne dcr Königin Viktoria nach Windsor gefolgt, 
nachdem vorher noch ein großer Kabinetsrath im aus­
wärtigen Amte stattgefunden hatte. 
Als die verwittwete Königin auf ihrer Rückreise von 
Malta in Palermo anlangte, lag dort 6 Fuß tiefer 
Schnee, und wahrend ihres Aufenthalts in Lissabon 
war auch dort eine schneidende Kälte. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 53.) 
^ » 
Die verwittwete Königin will, dem Vernehmen nach, 
in Marlboroughhouse keine Cerkle's geben,  sondern den 
yrößttn Theil der Saison auf ihrem Landsitz in Bushey 
zubringen. Bekanntlich wurde den Tories von der Ge-
genpartey die Absicht .angedichtet,  den Cerkle's bey der 
Königin-Wittwe den möglichsten Glanz zu verleihen,  
um den Hof dcr regierenden Königin dadurch in den 
Schatten zu stellen. (Pr. St. Zeit No. ,54.) 
V e r a k r u z ,  d e n  1  s t e n  A p r i l .  
Da zwischen Admiral Baudin und der mexikanischen 
Regierung AlleS jetzt vollständig ausgeglichen ist, so wird 
das Fort dem General Mora überliefert «erden, sobald 
die genügende Truppenzahl da seyn wird, um es in Em­
pfang zu nehmen. Oer Admiral hat heute seinen Sekre­
tär mit dem seinerseits ratificirten Traktat nach Mexiko 
geschickt, «nd mehrere von seinen Schiffen rüsten sich zur 
Abfahrt. (Pr. St. Zeit. No. 149.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e n t d e .  
Den 3» sten May. Hr. Notär Schaack, nebst FsMie, 
4uS Kapsehden, log. b. Oberhöger. Adv. Schaack. — 
Hr. Ingen. Lieut. v. Taube aus St. Petersburg» log. 
b. Privatlehrer Schmidt. — Hr. v. Franck aus Ran­
ken, log. b. Skrinewsky. — Hr. Koschkull 
Schrunden, -und Hr. v. Wigand au.s Leparn, log. b. 
Zehr jun. . 
Den isten Iuny. Der verabsch. Hr. Oberstl. Semenows-
ky aus Selburg, 4og. im IZotsI 6« Lr. ^ stersbourß.--^ 
Hr. Landrath Bar. v. Brüning?, Hr. Graf Leon Kc?-
sitzky und Hr. Koll. Sekr. Schwanenberg aus Riga, 
log. b. Zehr jun. 
Den 2ten Iuny. Hr. Schausp. Brandt, nebst Frau, aus 
Riga, log. b. Feldberg. — Hr. Albert v. Hüllessen 
aus Hasenpoth, Hr. Förster Reinboch und.Demois. 
Reuter auS Riga, log. b. Gramkau. Hr. Adjutant, 
Kapitän Minkelde aus Kiew, log. b. Minkelde. 
Hr. Partikulier Gädike aus Berlin / .log. im Hotel ä« 
Lt. ?etecsdourA. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n 2 4 s t e n  M a y .  
Auf Amst. 3 6 T.n.D.— CentS.holl.Kour.?.» R.B.A. 
AufAmst.65 T.n.D.— Cents.holl.Kour.?.i.R.B.A. 
Aus Amst. Z Mon.D. 57, S7?^ Cts.boll.Kour.p.KR.B.A. 
Auf Hamb. S6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T.n.D. >o/zSch.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. »! Pce. Sterl. ?. » R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber A Rubel 5c> Kop. B.A. 
Im Durchsch. in vor. Woche 3 Rub. 49^ Asp.B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4 Rub.41 Kop.B.L-
H xLr. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
^ xLt. Metalliques zumTageskonrsinB.A.^-?^t. 
5 xLt. Mctalliq. 1 steu. 2 te Serie in B.A. i oöz s 1 o5 
S pLt. Metalliq. 3teu.4te Serie inB.A. iovz ä 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  z o o  
Stieglitzische äito.... 99^ 
Kurlandische Pfandbriefe ..... 99^ 
E h s t l a n d i f c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
^lito Stieglitzische ckto. ^ . 98? 
(Hierbey <ine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath von Beitle r. 
wo.  177.  
Vehlage zur Mitauischen Teitung 45. 
M o n d t a g ,  d e n  5 .  I u n y  I 8 Z 9 '  
P a r »  s ,  d e n  i S t e n  M a y .  
Man erinnert sich des Unfalls, der sich im August 
v. I. auf der Eisenbahn von Paris nach St. Germain 
ereignete. Durch daS Gegeneinanderfahren zweyer Kon­
vois wurden damals Hegen Zo Personen verwundet. 
Mehrere derselbe mußten längere Zeit das Bett hüten, 
und erhielten von der Eisenbahnverwaltung Entschädi­
gungen, mit denen sie sich zufrieden erklärten. Nur 
ein einziger, ein Herr Bergeret, der S Monate lang 
Was Bett hatte hüten nnd stch einer Operation unter­
werfen müssen, konnte sich mit der Verwaltung nicht 
gütlich einigen, indem er eine Entschädigung von 
20,000 Franken verlangte. Gestern wurde diese Sache 
vor dem hiesigen Zuchtpolizeygerichte verbandelt und 
die Eisenbahndirektion verurtheilt, dem Klager Sooo 
Franken zu zahlen. Zwey Beamten der Eisenbahn wur­
den wegen Fahrlässigkeit respektive zu 24 und 6 Ta« 
gen Gefängniß verurtheilt. (Pr. Sr. Zeit. No. 142.) 
B a s e l ,  d e n ^ Z s t e n M a y .  
Die Verwandtschaft der hiesigen Familie Fesch mit 
dem Kaiser Napoleon ist schon oft im Scherz und Ernst 
besprochen worden. Kein Scherz ist es aber, daß von 
dem Glänze und dem Reichthum der gestürzten Kaiser-
Familie sich auch noch ein Splitter nach Basel verirrt. 
In dem am iZten May in Rom eröffneten Testament 
des Kardinals Fesch lautet der Artikel 18 wie folgt: 
,Als Legat und einmal für allemal überlasse ich der 
durch meinen Vorfahr, den Bürgermeister Job. Rud. 
Fesch, im Jahre 1654 in Basel gegründeten Stiftung 
die Summe von 25,000 Franken, welche vom Erlös 
meiner Gallerie zu entheben sind; diese Summe soll 
mit den andern Kapitalien der gleichen Stiftung verei­
nigt und, wie es vom Stifter Ioh, Rud, Fesch ver­
ordnet wurde, deren Ertrag zu Gunsten der Kranken 
und Armen der Familie Fesch verwendet werden. Die 
- Verwaltung obigen Kapitals wird von den gleichen be­
sorgt, welche die andern Kapitalien derselben Stiftung 
verwalten.' Im Anfange der französischen Revolution 
hatte der Verstorbene, als vertriebener Abbö, bey sei­
nen hiesigen Verwandten eine freundschaftliche Aufnah­
me gefunden. (Pr. St. Zeit. No. 14«.) 
L e i p z i g ,  d e n  s Z s t e n  M a y .  
Man liest in der Leipziger Zeitung: Die Ge­
schichte möge einst es bezeugen, daß der ehemalige 
feindliche Zwiespalt unter den verschiedenen kirchlichen 
Bekenntnissen sich bey uns und bey Millionen unserer 
Brüder in dem Entwickelungsgange dreyer Jahrhun­
derte durch Bildung und Gesey in eine friedliche 
Scheidung der Kirchen, und in ein christlich nach­
barliches Beysammenwohnen ihrer Anhänger, denen Al­
len dasselbe Evangelium Heil verkündet, allmählig 
umgewandelt hat, und noch immerfort umwandel. Diese 
Eintracht in gegenseitiger Achtung und Liebe leuch­
tete aus dem ganzen Charakter des Jubelfestes un­
serer Kirche und unseres Volkes hervor: die heilige 
und schöne Feyer desselben wurde durch keinen Mißron 
der Leidenschaft und des Bruderzwistes gestört, noch 
in seiner Reinheit getrübt. Die reformirte Kirche Leip­
zigs folgte der Einladung des Festkomite's, und schloß 
sich brüderlich zu gleicher Theilnahme an; wir sahen 
mehrere unserer katholischen Mitbürger in dem Fcstzuge 
und an der Festtafel; Katholiken schmückten und er­
leuchteten ihre Häuser und Gärten, aus Achtung für 
das, was ihren durch so viele Bande dcr Freundschaft 
und des Gemeingcistes mit ihnen verbrüderten Mitbür­
gern das Heiligste ist: das sreye Bekenntniß des evan­
gelischen Glaubens, — und für das, was ihnen selbst, 
wie uns Allen, das Höchste im Bürgerthum ist: Wohl­
wollen, Vertrauen und Liebe unter und gegen einander. 
. (Pr. St. Zeit. No. 147.) 
L o n d o n ,  d e n  ^ S s t e n  M a y .  
Die Lomda? I'imes vom 2Zsten März enthält unter 
Anderem Nachstehendes über den jetzigen Zustand von 
Persien: »Der Zustand von Persien ist über alle Be­
schreibung beklagcnswcrth. Oer Schach ist wirklich ein 
orientalischer Nero geworden. Seit seiner Rückkehr von 
Herat vergeht kaum ein Tag vhne die abscheulichsten 
Grausamkeiten; Abziehen der Haut bey lebendigem Leibe, 
Ausschneiden der Zunge und Ausstechen der Augen sind 
ganz gewöhnliche Strafen. Um zu verhindern, daß Je­
mand sich diesen Grausamkeiten entziehe, hat er die Mo­
scheen mit Soldaten umringen lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. ,5o.) 
A t h e n ,  d e n  i 2 t e n  M a y .  
Mit Enthusiasmus werden freywillige Beytrage zum 
Baue einer der alten Athene würdigen Universität un­
terzeichnet, deren Betrag sich bereits auf Z2,ovo Drach­
men beläuft, während dcr Zufluß noch immer im Wach­
sen ist. Selbst das zu diesem Baue nöthige Holz ist 
olles durch sreywillige Gaben schon angewiesen, und so 
dürfte bald der Grundstein zu einem Gebäude gelegt 
werden, welches ein Monument der vielen einsichtsvol­
len Männer in Griechenland seyn wird, die für das 
Wissen so wvhlthätig wirken. (Pr. St. Zeit. No. 148.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
V e n e d i g .  O e r  G r a f  v o n  M o c e n i g o ,  f r ü h e r  k a i s e r l .  
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russischer Gesandter am sardinischen Hofe, ist am ?ten 
May / bcynahe 80 Jahre alt/ hier verstorben. In der 
leyren Zeit hatte derselbe abwechselnd in Padua und 
hier gelebt. Der Graf Georg Moeenigo war von der 
Insel Zante gebürtig. (.Pr. St. Zeit. No. »5o.) 
P a r i s .  H e r r  T h i e r s  h a t  m i t  e i n e m  h i e s i g e n  B u c h ­
händler einen Kontrakt abgeschlossen, wonach er 5oc>,ooo 
Franken für eine »Geschichte Napokeon's' erhält, die 
er gegenwartig unter der Feder hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 143.) 
D e s  K i n d e s  G e b e t .  
(Wahre Begebenheit.) 
M a r t i n  e r h o b  s i c h  v o n  d e r  O f e n b a n k ,  a u f  w e l c h e r  e r  
in anscheinendem Halbschlafs gesessen hatte, und trat ge­
gen sein Weib vor/ das auf einem Schemel in der Fen­
sterbrüstung kauerte, die verweinten Augen mit der Schürze 
bedeckend. Verwundert sah sie, daß er die Finger auf 
den Mund legte, und richtete neugierig den Oberleib auf, 
gleichsam um sich der bevorstehenden geheimnißvollen Mit« 
theilung zu nahern, welche er ihr zu machen beabsichtigte. 
»Uns bleibt nichts Anderes übrig/' flüsterte der Mann, 
in dessen Antlitz die unheimliche Röthe eines sich abge­
wonnenen bösen Entschlusses aufleuchtete, »wie viel ich 
auch sinnen und grübeln mag, es ist das einzige Mittel 
zu unserer Rettung'. — Hast du/' fuhr er/ die Stimme 
noch tiefer herabdrückend, fort/ »hast du die schwere Geld» 
katze bemerkt/ die der Fremde, welchen wir beherbergen, 
um den Leib trägt? — hast du nicht? — mir stach sie 
gleich in die Augen und ihr Bild verließ mich auch gar 
nicht wieder. — Wir müssen ihn ' 
»Doch nicht erschlagen, Mann? — rief Sibyille, 
bis in die Lippen erblassend und am ganzen Leibe zitternd, 
denn die Pantomime Martins ließ keinen Zweifel zu, — 
»Martin/ Martin/ halte deine Gedanken rein vom 
Blute / wenn es dir Wohlergehen soll im Himmel und auf 
Erden!' 
-Wohlergehen,' erwiederte dcr Erhitzt? mit wildem 
Grinsen, indem er seine Leidensgefahrtin heftig auf den 
Schemel niederschob und ihr Zeichen deS Schweigens 
machte/ »nennst du das Wohlergehen/ wenn man sieben 
Tage in der Woche nicht hat, um sich satt zu essen/ wenn 
man keinen eigenen Stein besitzt/ um sein Haupt darauf 
zu legen und am nächsten Morgen nicht sicher ist, von 
den Schergen auf die Straße gestoßen und mit Weib und 
Kind ins Verderben gejagt zu werden? — Es mag im 
Himmel recht schön seyn; aber dcr Weg dahin ist so schwer 
zu gehen/ daß Tausende stolpern und fallen/ und ich 
»verde sicher nicht dcr Letzte bleiben, welchem dies wi­
derfährt!' 
»Unglücklicher,' stöhnte das geangstete Weib/ »waS 
für ruchlose Gesinnungen find dies! Willst du in einer 
vierspännigen Kutsche gen Himmel fahren, mit Jäger unö 
Vorretter und goldbordirten Hayducken um dich her? 
Ich bin eine Waise, seit ich denke, das Leben hat mich 
herumgeworfen durch Noth und Elend zu Trübsal und 
Jammer; keine Seele kümmerte sich darum, mich daS 
Wort des Erlösers oder andere nützliche Kenntnisse ;u leh. 
ren; ich wuchs auf wie das grüne Holz im Walde, daß 
eS eine Schande ist, davon zu reden.' 
»Ging mir um kein Haar besser,« warf Mar ein grol« 
lend hin. 
»Allein dennoch,' fuhr Sibylle fort, »dennoch weiß 
ich, daß vergossenes Blut zum Himmel um Rache schreyf, 
und daß ein Gebot heißt: »du sollst nicht tobten." — 
Der Reifende, auf welchen du es abgesehen hast, kam 
wegesmatt und erschöpft an unsere Thüre und konnte die 
erschöpften Glieder nicht mehr weiter tragen; mitleidig 
bot ich ihm an einzutreten, und werde eS nimmermehr zu­
geben, daß ihm ein Leides widerfahrt. Zudem, dk er 
reich ist, wird er den Liebesdienst nicht umsonst verlan­
gen und die paar Groschen, welche er freywillig giebt, 
werden dir besser gedeihen als Blutgeld, das du seiner 
Leiche abnimmst.' 
-Daß ich ein Narr wäre, mich mit Groschen zu begnü­
gen, wo ich vielleicht so viele Gulden kriegen kann, als 
ich meine Lebtage nicht beysammen gesehen, geschweige 
besessen habe! — Es nützt dir nichts, Weib — der 
Wanderer muß heute Nacht expedirt'werden und uns zu 
seinen Erben einsetzen. Gleich als ich ihn eintreten sah, 
stieg mir der Gedanke auf, mag ihn mir der Teufel oder 
wer immer eingehaucht haben, und ich will ihn ausfüh, 
ren um jeden Preis!» 
»Um des Heilandswillen, Mann/ bedenke doch nur.' 
Man hat ihn vielleicht über unsere Schwelle gehen sch» 
hen; man wird ihn vermissen ' 
»Paperlapap; keine Seele hat ihn erblickt, darauf ver­
laß dich; hier an der Linie ists ja einsam wie im Gra­
be; — und wenn er Verwandte oder Bekannte hätte, 
die ihn vermissen könnten, wäre er gewiß nicht bey un? 
untergestanden, sondern hätte sich bis zu ihnen geschleppt, 
so gut eS gegangen wäre. Am Ende ists ein schmutziger 
Filz, dem es ums Fuhrlohn und um die Zehrung im Gast­
hause leid geschah, und ich thue vielleicht ein gutes Werk/ 
wenn ich die Welt von einem solchen Wicht bcfrcye!' 
»Das geifert der böse Feind aus dir, M a r t i n ,  dcr 
böse Feind / welcher allcweile umhergeht wie ein hungeri­
ger Löwe und sucht, wen er zerreiße! Gieb der Versu­
chung nicht nach, denn der zahlende Tag bleibt für keine 
Sünde aus, und lieber will ich mit meinem Kinde ver­
hungern/ als daß ich dich vielleicht unterm Galgen einge­
scharrt sehen müßte!' 
»Weib, wenn du mich toll machst, so schlage ich zuerst^ 
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dich vor den Kopf, daß du das Aufstehen vergissest und 
dann gcb ich dem fremden Landstreicher dennoch den Fang. 
<Es ist umsonst, daß du deine Lunge und meine Geduld 
plagst. Morgen wirft uns der Hausherr auf die Gasse, 
weil wir den Pacht schon so lange schuldig sind, und dann 
können wir alle Drey uns was WarmeS von dcr Sonne 
in den Magen scheinen lassen oder verhungern, sobald es 
UNS gefällt — hin ist hin, und ob ich nun im Elend ver­
derbe oder an dem Hotz des Fluches baumle, gilt mir ei, 
nerley! — Fort da also — der Bursche mit dem Geld-
sacke muß heut noch * 
Damit stieß er sein Weib von sich, griff nach der Axt, 
welche im Winkel lehnte und trat gegen die Kammer vor. 
.Sibylle warf sich ihm in den Weg und umklammerte 
^seine Knie. 
-Ich lasse dich nicht, Martin,- stöhnte sie, .ich 
laß dich die Unthat nicht vollziehen; eher magst du mich 
selbst erwürgen! Ich schreye, daß der Fremde aufwacht, 
ich wecke dein Kind aus dem Schlafe, daß es die Händ­
chen zusammenlegt und mit seinem Weinen den Satan über-
schreyt, der in dir sein Wesen treibt — ich ' 
In der Kammer regte es sich und ein Rauschen an der 
Thürs ließ bezweifeln, ob derBeherbergte im Schlaf daran­
gestoßen oder die düstere Zwiesprache belauscht habe und 
sich zur Vertheidigung bereite. 
M a r t i n  s t a r r t e ,  b l e i c h  w r e  e i n  G e s p e n s t ,  n a c h  d e r  
Thüre, seine Faust umklammerte das Mordinstrument fe­
ster und seine Augen rollten fürchterlich. Sibylle zit­
terte wie eine Fieberkranke und ihr Blick schweifte zwi­
schen dem aufgereizten Manne und der Kammerthure 
ängstlich hin und her, ihren Lippen schien sich ein brün­
stiges, verzweifeltes Geber zu entringen. 
»ES ist nichts,' flüsterte Martin, als es hinter der 
Thüre wieder ganz stille geworden war, »er schläft und 
hat keine Ahnung vou dem, was vorgeht. Schon fürch­
tete ich, daß es nicht ohne Lärm ablaufen würde, aber 
Gottlob, es ist nichts!' 
-Gottlob sagst du, gottvergessenes Mann?« fiel ihm 
Sibylle rn die Rede, »brennt dir daS Wort nicht die 
Kehle entzwey, da du es aussprichst zu solch einer ver­
ruchten That? Gottlob unterstehst du dich zusagen, wenn 
du einem Menschen meuchlerisch ans Leben willst? — 
Gottlob ist der Ruf, mit welchem die Cherubine und Se­
raphine die Herrlichkeit des Schöpfers preisen, ohne des-
sen Willen kein Sperling vom Dache, kein Haar von un­
serem Haupte fällt, und du fürchtest dich nicht des Fre­
vels, Gott zu loben, wenn er seine Donner nicht auf 
dein Dach fallen läßt, unter welchem du einen Bruder­
mord, an deinesgleichen, an einem Ebenbilde Gottes, be­
gehen willst? — Wahrlich, wahrlich sage ich dir » 
'Still, unsinniges Weib." knirschte Martin, indem 
er seine Ehehälfte an der Gurgel faßte, sie zusammen­
preßte, daß sie keinen Laut hervorbrachte, und dann acht­
los in einen Winkel schleuderte; »bis zur Stunde,' mur­
melte er für sich hin, »bis zu diesem Augenblicke Hab' ich 
mein Gewissen bewahrt vor bösem Wandel; Jahrelang 
duld' ich Noth und Elend und ergab mich drem, in der 
H o f f n u n g ,  d a ß  e s  d o c h  e i n m a l  b e s s e r  w e r d e n  m ü s s e ;  —  
ich schwöre auch, daß dies Verbrechen das einzige seyn 
soll und daß ich Weib und Kind hegen und pflegen will 
als ein rechtschaffener Mann und mir gar nichts vergön­
nen will als des Leibes Nahrung, und daß ich beten und 
Messen stiften will für die arme Seele — nur Schande 
will ich nicht erleben, nur mein Kind soll mir nicht im 
Elende verderben, das arme Würmchen, für das ich zu 
sorgen schuldig bm, — und darum muß es seyn, ich 
kann mir anders nicht helfen!' 
Gewaltsam raffte er sich auf und schlich gegen die Kam­
mer leise, halb taumelnd, vor; die blinkende Axr in sei­
ner Rechten warf den Strahl der Nachtlampe unheimlich 
durch die Stube wie ein Irrwisch, welcher in einen Pfuhl 
verlocken will. Sibylle stöhnte schmerzlich. 
M a r t i n  m u ß t e  a m  B e t r c h e n  s e i n e s  T ö c h t c r l c i n s  v o r ­
über. Da lag die Kleine von Rosen die Wangen über­
haucht, unschuldig lächelnd, als surrte ihr die Friedens-
taube liebliche^Lräume durchs Ohr in die Seele. Sorg­
loses Vertrauen lag in der ganzen, zarten Gestalt, über 
welche der Geist des Bösen keine Gewalt hatte. 
Der Vater warf einen kummervollen aber zärtlichen 
Blick auf die Kleine, als wollte er sagen: Für dich! dann 
wendete er sein Gesicht, preßte die Axt fester und beugte 
sich gegen die Thüre der Kammer vor. 
Schon streckte er die Hand nach der Klinke aus, um zu 
öffmn; da seufzte Märtchen im Schlafe tief, legte sich 
auf die andere Seite, dem Vater zugekehrt, that die Lip­
pen halb aus einander und lispelte andächtig; 
»Vater unser, der du bist im Himmel." 
M a r t i n  d r e h t e  s t c h  u n w i l l k ü r l i c h  z u r ü c k  u n d  h o r c h t e  
hoch auf; Sibylle aber hob den Leib von der Erde em­
pörend faltete die Hände. 
-Geheiliget werde dein Name!' fuhr das Kind fort, 
»zu uns komme dein Reich— Dein Wille geschehe wie 
im Himmel also auch auf Erden!' 
M a r t i n  r ü c k t e  s e i n  K ä p p c h e n ,  s t e l l t e  d i e  A x t  a n  d i e  
Wand und ließ Kopf und Arme schlaff herabsinken; sein 
Weib aber bewegte die Lippen, als spräche es dcr Kleinen 
das Gebet des Herrn nach. ^ 
»Gieb uns heut unser tagliches Brot!" lallte Märt-
chen weiter; die Aeltern schauten flehend zum Himmel 
empor und erweiterten die Bitte für alle Tage ihres 
Lebens. 
»Und vergieb uns unsere Schuld, als auch wir ver­
geben unseren Schuldigem!« tönte es wieder von den 
Lippen des Kindes. 
M a r t i n  s c h l u g  s i c h  a n  d i e  B r u s t ,  s e i n e  H a a r e  s t r ä u b ­
ten sich ihm auf dem Scheitet. 
»Führe nns nicht in Versuchung!' flehte die Kleine 
innig; der Vater kniete neben seinem Weibe an das 
Bettcken und lcgle die Hamide zerknirsche in einander. 
»Sondern erlöse unS von dem UebeU' 
»Amen! Amen!' beschlossen Martin und Sibylle 
dos Geber, während ihnen dicke Tropfen über die ge­
furchten Wangen herabrollten. Märtchen aber lachest 
selig aus ihren schlummernden Zogen und der kräuselnde 
Athem stieg aus der kleinen Brust wie ein heiliges 
Rauchopfcr empor. 
Schauerliche Grabesstille lag über 5er Hütte. 
»Oer Herr hat gesprochen durch den Mund des Kin-
deS,' begann Martin nach einer Weile kleinlaut/ 
»ich will nicht sündigen, da er mich eines Wunders 
würdigte, sondern mich bestreben, mein Kreuz zu tra» 
gen wie bisher, haben wir doch einen Engel um uns, 
der uns beschützen w-ird^ Aber woher hat nur die Kleine 
das schöne Gebet? — Ich wußte es nicht, und du 
hast es sie wohl auch schwerlich gelehrt, da wir alle 
Zwey wenig mehr wissen als das Thier im Walde!' 
»Ach, es war mir die Wissenschaft zu beten," weinte 
Sibylle, »langst verloren gegangen unter schwerer 
Arbeit um Taglohn, unter Mühsal und Plackerey je­
der Art; wie hätt' ich es dem Kinde beybringen können, 
daß es sich mit Gott bespräche, wofür ich selbst keinen 
Ausdruck besaß. — Aber es fiel mir gleich bey den 
ersten Worten ein, wie das so gekommen seyn mag. 
Du weißt, daß eine hohe Frau eine Anstalt gegründet 
hat, wo Kinder armer Aeltern, die sich den Tag über 
um das liebe Brot mühen und sich um die armen Krea­
turen nickt umschauen können, bewahrt und beschäftigt, 
und in Zucht und Gottesfurcht unterwiesen werden, 
auch wohl dies und das zu naschen kriegen, bis die 
Aeltern sie des Abends heimholen und weiter betreuen; — 
dort muß unser Märtchen das Vaterunser gelernt 
und behalten haben, daß es jetzt ein Segen Gottes 
geworden ist für sie und mich und für den Fremden, 
und hauptsächlich für dich, der du auf dem Wege 
warst, ein großer Sünder zu werden! Laß uns daher, 
am Bett unseres Einzigen, den Schwur erneuern, wel­
chen wir am Altar abgelegt haben, nämlich: auszuhal­
len treu und redlich beysammen, in Noch und Tod, 
und unser Kind zu erziehen zur Ehre Gottes und zur 
Freude der Menschen, mag es auch noch so übel erge­
hen. Versprich mir, dich niemals wieder durch arge 
Gedanken heimsuchen zu lassen und der Herr wird mit 
uns seyn auf allen unseren Wegen!' 
M a r t i n  r e i c h t e  s e i n e m  W e i b e  d i e  H a n d  h i n  u n d  
sprach feyerlich: »Ich verspreche es, so wahr Gott über 
uns ist! Amen!' 
Mit Tagesanbruch trat der Wandersmann aus sei» 
nem Kammerlein, dankte dem Ehepaare für die Her­
berge, legte^einen Geldbemel auf den Tisch und sagteH 
»So viel ich entnommen habe, seyd Ihr in schwerer 
Bedrängniß, Ihr guten Leute'. Mich aber hat Gott 
gesegnet und mir mehr beschert, als ich für meine we­
nigen Tage bedarf. Ich gedenke mir hier in der 
Nahe ein Haus und eine Wirthschaft zu kaufen und 
meine letzten Jahre auf meinem Eigemhume friedlich 
zu verleben. Mir thut Treue und Pflege Nvth, und 
wenn es Euch recht ist, so will ich Euch zu meinen 
Meiersleuten machen und Euer kleines Madchen, wel­
ches mir über die Maßen gefallt, aufziehen wie mein 
eigenes, und Ihr sollt kummerlose Tage haben, solange 
ich lebe und so lange Ihr wollt. Scheint Euch dc? 
Antrag genehm, so schlagt ein und dies Geschenk soll 
mein Handgeld seyn, mit welchem ich Euch werke." 
Weinend sanken die beglückten Gatten ihrem Erret­
ter zu Füßen und priesen sich glücklich, ihn gesunden 
zu haben und durch ihn eine sichere Zukunft zu erlan­
g e n .  I n  d i e s e m  A u g e n b l i c k e  e r w a c h t e  M ä r t c h e n ,  
lächelte die Gruppe an und sang: 
^Mein erst' Gefühl sey Preis und Dank!« 
, Emanuel Straube. 
(Wiener Zeitschrift.) 
D v r n s c h e  D a c h b e d e c k u n g .  
In Folge der bey dem Herrn Grafen Karl von Me-
dem auf Alt-Autz, so wie bey dem Unterzeichneten, 
eingegangenen Anfragen, zu welcher Zeit die Personen, 
welche die Dachdeckung mit sogenannter Dornscher Masse 
und dem künstlichen imnersl ditUlriineux erler« 
nen sollen, sich zu dem Zwecke auf hiesigem Gute ein­
zufinden hatten, wird hiermit angezeigt, daß die Ar« 
beiten der Dachbedeckungen zu Anfange dieses Monats 
beginnen und jeder dem Unterzeichneten überwiesene 
Lehrling unter den näher einzusehenden Bedingungen 
vollständig darin unterrichtet werden kann« Für Oach-
deckungen mit sogenannter Dornscher Masse, die daS 
völlige Austrocknen bedingt, würde es nothwendig seyn» 
die Lehrlinge sofort zu überweisen; diejenigen aber, wel­
che die Bedeckung mit IVIasiic mineral zu 
erlernen wünschen, bey der durch Witterung und Tem­
peratur kein Hinderniß für die Arbeit entsteht, können 
zu jeder beliebigen Zeit eintreffen. 
A l t - A u t z ,  d e n  i s t e n  I u n y  i 8 Z y .  
G r a n o ,  
kvnigl. preuss. Reg. Baukondukteur 
und Ingenieurojficier. 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
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M  i t a u i s e h e  T  e  i  t  u  n  g .  
d?o. 46. Donnerstag, den 8- Iuny 18Z9. 
F r a n k f u r t /  d e n  g t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußtand 
ist heute in der Mittagsstunde mit Höchstseinem Ge­
folge nach Darmstadt abgereist. Es ist noch unbekannt, 
^trann der hohe Gast in unsere Stadt zurückkehren 
werde. (Wahrscheinlich in zwey bis drey Tagen/ in» 
dem hier alle Appartements zur Verfügung Sr. Kaiser!. 
Hoheit gehalten werden.) Vorgestern Abend beehrte 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger eine glanzende 
Soiree des kaiserl. russischen Gesandten/ Herrn von 
Oubeil, und auch die Kavaliere auS dem Gefolge Sr. 
Kaiserl. Hoheit und das diplomatische Korps wohnten 
dem glanzvollen Feste bey. Gestern Vormittag wurde 
Höchstderselbe von dem Besuche deS Erbgroßherzogs zu 
Hessen und bey Rhein überrascht. Der Erbgroßherzog 
war in einem sechsspännigen Wagen von Darmstadt 
hier eingetroffen und kehrte nach dieser benachbarten 
Residenz zurück, nachdem Höchstderselbe den Gegenbe­
such S. K. H. des Großfüxsten Thronfolgers im groß-
herzoglich »hessischen Palms erhalten hatte. S. K. H. 
der Großfürst Thronsolger machte auch gestern Vormit­
tag bey der verwittweten Frau Landgräßn von Hessen-
Homburg und der Prinzessin Louise von Nassau-Usin­
gen Besuche/ nahm die Aufwartung mehrerer Mitglie­
der des diplomatischen Korps an und beehrte auch un­
sere Kunstausstellung mit einem Besuche. Gestern Abend 
erschien Se. Kaiserl. Hoheit im Theater/ wo Meyer-
beer's -Hugenotten« gegeben wurden. S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger und Graf Orloff befanden sich 
in der Loge des Herrn von Oubeil, die übrigen Kava­
liere aus dem Gefolge deS hohen Reisenden hatten eine 
besondere Loge eingenommen. Das zahlreich versam­
melte Publikum widmete dem erlauchten Gaste große 
Aufmerksamkeit. (Pr. St. Zeit. No. 162.) 
D a r m s t a d t /  d e n  g t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
traf heute Nachmittag um halb 2 Uhr von Frankfurt 
am Mayn hier ein und stieg im großherzoglichen Pa­
lais ab. (Oer 9te Iuny ist der Geburtstag des Erb­
großherzogs Ludwig.) (Pr. St. Zeit. No. 16Z.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Der zur Untersuchung des Zustandes der großherrlichen 
Armee nach Asien abgeschickte Tahir Pascha ist nach der 
Hauptstadt zurückgekehrt und hat/ wie verlautet/ Nach­
richten mitgebracht/ welche die Lage der Dinge im Allge­
meinen in nicht ungünstigem Lichte für die ostomanische 
Armee darstellen/ und eine ausserordentliche große Raths­
versammlung zur Folge hatten/ deren Beschlüsse man mit 
gespannter Neugierde erwarte/ worüber aber bey Abgang 
der Post noch nichts Bestimmtes bekannt geworden war. 
Indeß sind scit Tahir P-ascha's Rückkehr nur Kricgsge-
rüchte in Umlauf/ und Alles sieht mit banger Erwartung 
den nächsten Nachrichten aus Syrien entgegen; Einige 
behaupten sogar, die Feindseligkeiten hatten bereits be­
gonnen, doch scheint dies nicht der Fall zu seyn, auch 
die ausserordentliche Rathsversammlung/ wenigstens bis 
zum Abgang der Post/ keine andere Folge gehabt zu ha­
ben, als die Absenkungen neuer Weisungen an die kom-
mandirenden-Generale, sich stets schlagfertig zu halten/ 
aber jeden ersten Angriff zu vermeiden, und den Befehl/ 
die Flotte in wenigen Tagen auslaufen zu lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. l5g.) 
* * * 
Die türkische Zeitung vom Sten Rebiül-ewwel 
125Z (,7ten May 18Z9) enthalt die Anzeige, daß die 
Festung Belgrad der Statthalterschaft Nissa einverleibt 
und der Ferik von Nissa, Chosrew Pascha, zum Kom­
mandanten von Belgrad ernannt worden ist. Der bishe­
rige Kommandant von Belgrab, Zussuf Pascha, ist nach 
Konstantinopel zurückberufen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 160.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
(Privatmittheilung.) 
Am i2ten d. M. kam der Pascha aus dem Delta hier 
an, und sogleich begaben sich sammtliche Generalkonsuln 
zu ihm, um ihn zu begrüßen nnd mit ihm über die be­
vorstehenden wichtigen Angelegenheiten zu sprechen. Auf 
die von allen Konsuln gleichmäßig ausgesprochenen Er­
mahnungen zum Frieden erwiederte er: .Ich will nicht 
den Krieg, ich wünsche den Frieden, aber ich werde mich 
nicht ungestraft angreifen lassen. Schon ist ein türkisches 
Korps über den Euphrat gegangen, und steht auf meinem 
Gebiet; aber Trotz dem habe ich meinen Sohn Ibrahim 
Pascha auf das dringendste ermahnt, den ersten wirkli­
chen Angriff zu erwarten, um dann die Operationen zu 
beginnen.' — Durch das gestern aus Beirut zurückge­
kehrte englische Dampfschiff erfahre ich, daß Ibrahim nun 
seine sammtlichen Truppen, selbst die Garnisonen der 
Städte, bey Aleppo koncentrirt habe; dasselbe ist jenseits 
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des Euphrats von den Türken geschehen. Damaskus ist 
dem Emir-Beschir mit seinen Drusen zur Bewachung 
übergeben; ahnliche Korps stehen längs des Horan bis 
Naplus. Der Horan hat sich ganz unterworfen/ der 
Sheikh Scheble scheint für Ibrahim zu seyn. Ibrahim 
hat in Adana, Taraplus/ Alexandrette und Aleppo be­
deutende Magazine, wahrend es den Türken bey ihrer 
fehlerhaften Administration gänzlich daran fehlen soll. 
Die letzten Nachrichten aus Konstantinopel lauten unge-
mein kriegerisch; der Sultan soll den Gesandten der 
Mächte erklärt haben, er wolle sich durchaus an Mehe-
med Aly rächen und den traurigen statu« czuo brechen. — 
Seit drey Tagen haben wir hier wieder drey Pestfälle/ die 
in den Lustschlössern der Pest, in den Baracken oder viel­
mehr Höhlen von Ras el Gin und Mahemedieh vorka-
:nen; die Betroffenen wurden schnell hinweggerafft. 
(Pr. St. Zeit. No. 160.) 
A t h e n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Briefe aus Chios melden/ daß der dortige franzö-
fische Konsul vom Pascha schimpflich mißhandelt wor­
den sey. In Folge dieser Nachricht soll ein französi-
sches Kriegsschiff dahin abgegangen seyn, um entschie­
dene Genugthuung zu fordern. 
(Pr. St. Zeit. No. i5Z.) 
M a d r i d ,  d e n  24sten May. 
Man will wissen/ daß der Bruder deS bekannten 
Munoz und der Beichtvater der Königin/ die vor Kur­
zem Madrid auf so geheimnißvolle Weise verließen, sich 
jetzt in Paris defänden, um Obligationen auf das von 
Ferdinand VII. hinterlassene Privateigenthum auf Kuba 
und den philippinischen Inseln zu verkaufen. 
(Pr. St. Zeit. No. -56.) 
M a d r i d /  d e N 2 7 s t e n  M a y .  
Der neue Finanzminister entwickelt eine große Tä­
tigkeit. Ausser der mit Herrn Safont abgeschlossenen 
Übereinkunft/ der sich bekanntlich erboten hat/ gegen 
Überlassung der Thoreinnahme auf drey Jahre/ 32 
Millionen vorzuschießen, hat er auch die Bank bewo­
gen/ der Regierung Millionen Realen zu leihen, 
die sogleich der Nordarmee übersandt werden sollen. 
Als Garantie erhält die Bank dafür Anweisungen auf 
die ausserordentliche Kriegssteuer. 
(Pr. St. Zeit. No. 1S8.) 
P a r i s /  d e n  3 ,  s t e n  M a y .  
Es ist der Polizey gelungen, gestern einen gewissen 
Galland zu verhaften, der als einer der thätigsten Theil-
nehmer an den Unordnungen des i2ten May bezeich­
net wird. Man hat verschiedene wichtige Papiere bey 
ihm gefunden. Dieser Galland war schon einmal bey 
Gelegenheit des Fieschischen Attentats längere Zeit ver­
haftet und scheint eines der thätigsten Werkzeuge der 
geheimen Gesekschafren zu seyn. Er ist ein Mensch 
»ou großer Entschlossenheit u,nd Energie,, der leider ei­
nen großen Einfluß auf die Handwerker, mit denen 
in Verbindung steht, ausüben soll. 
(Pr. St. Zeit. No. i55.) 
P a r i s ,  d e n  i s t « »  I u n y .  
Der Boniteur xarisien enthält heute folgende halb-
officielle Mittheilung: »Es sind gestern aus dem Mi-
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten Kouriere nach 
W>eN/ Berlin und St. Petersburg abgegangen. Vor 
einigen Tagen hat der Konseilspräsidenr zwey Osficiere, 
die Herren Foltz und Cailler/ den ersten nach Konstan­
tinopel, den zweyten nach Alexandrien abgesandt.« — 
Die Mission dieser beyden Officiere ist/ dem Verneh­
men nach/ von den beyden gegenüberstehenden Parteyen^ 
jedenfalls einen vorläufigen Waffenstillstand zu erlangen/ 
damit den europaischen Mächten Zeit bleibt, ihre Ner-
mittelung eintreten zu lassen. 
Der Lourisr 6s I^ori meldet jetzt, daß der Herzog 
von Nemours und der Prinz von Ioinville in der Nacht 
vom 2Zsten May daselbst angekommen wären und am 
folgenden Tage ihre Reise fortgesetzt hätten. Demnach 
wäre die von Touloner Blättern gegebene Nachricht, 
daß der Herzog von Nemours schon am 23sten May 
inkognito in Toulon eingetroffen und sich daselbst ein­
geschifft hätte/ eine Mystifikation gewesen. Unbegreif« 
lich bleibt eS indeß/ daß die Regierung weder damals 
jenem falschen Gerüchte widersprochen hat, noch jetzt 
ein Wort über die Reise des Prinzen sagt. 
(Pr. St. Zeit. No. i5 6.) 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  I u n y .  
T e l e g r a p  h  i s c h  e  D e p e s c h e .  O e r  » J u p i t e r «  i s t  
am isten Iuny/ Mittags 12 Uhr, mit dem Prinzen 
von Ioinville nach der Levante abgegangen. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
hatte durchs Loos die monatliche Erneuerung der Bu­
reaus statt. Die Kammer genehmigte mit 238 Stimmen 
gegen i3 den Gesetzentwurf für Aushebung von 80,000 
Mann von der Klassx 
Die Journale von Havre melden das Fallissement des 
Hauses Chouquet/ von dem schon seit mehreren Tagen 
an der Börse die Rede war. Die Passiva belaufen sich 
auf 4 bis 5 Millionen. (Pr. St. Zeit. No. i53.) 
P a r i s /  d e n  S r e n  I u n y .  
Bey dem Diner, welchem Herr Thiers gestern zu 
Neuilly beywohnte/ bemerkte man, daß derselbe den 
Ehrenplatz zur rechten Seite der Königin, auf welchem 
sonst der Marschall Soult zu sitzen pflegt, einnahm. 
Das genügte/ um den Konjekturenmachern und politi, 
schen Wetterpropheten Stoff zu allerley Deutungen und 
Vermuthungen über Kabinetsänderungen zu geben. 
Gestern Abend wurden die Posten der Linientruppen 
verstärkt und Piquets in den Kasernen aufgestellt, ohne 
daß man den Grund dieser Vorsichtsmaßregel erfahren 
hätte. 
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».Eine zu Prats de Mallo eingegangene Depesche ent- früher bereits als selig erklarten Helden der Kirche: 
halt über die Einnahme von Ripoll folgende Angaben: i) Alfonso Maria Liguori/ Stifter des Ordens der Re-
»Die Karlisten drangen am 27sten May um 10 Uhr demptoristen (Liguorianer); 2) Francesko di Geronimo/ 
Morgens durch eine 20 Fuß breite Bresche ein/ auf wel- von der Gesellschaft Jesu; Z) Giovanni Giuseppe della 
cher ein Theil der Garnison niedergemetzelt wurde. Der Croce/ Franciskaner-Barfüßer; 4) Pacifiko da S. Se-
Rest flüchtete mit dem Kommandanten in die Kirche verinv/ Minoritenmönch/ und S) Veronika Gi-uliani/ 
des heiligen Petrus und schloß eine Kapitulation ab. Kapüzinernonne. Schon um 4z Uhr strömte die Menge 
V°r Am 28sten wurde Ripoll ganz ein Raub der Flammen zu Wagen und zu Fuß nach St. Peter, wohin später der 
und mehr als 900 Personen kamen in denselben um. Papst von der großen Treppe des Vatikans (Scala reZia) 
Schreckliche Grausamkeiten wurden an dem Tage ver- herab in Procession durch die große Säulenhalle getragen 
übt.« (Pr. St. Zeit. No. 160.) wurde. Vorauf der päpstliche Hofstaat/ eine ausserordent-
^!ü>? Brüssel/ den 6ten Iuny. liche Menge Welt» und Ordensgeistliche, die Domherren 
^ ^Einer Bekanntmachung des Kriegsministers zufolge der sieben großen Basiliken mit ihren großen emblemati-
sollen das ?te und 8te Kavallerieregiment aufgelöst und schen Schirmzelten und Kreuzen, dann fünf große Stan-
die Pferde derselben verkauft werden. darten, die neuen Heiligen in der Gloria vorstellend; 
Am isten d. M. haben bereits 600 Mann die Gar- endlich 96 Erzbischöfe und Bischöfe und 28 Kardinale, 
R nison von Venloo verlassen und mehrere Wagen/ mit die päpstlichen Garden und Edelleute. In der Kirche, die 
'ch 2400 Gewehren beladen, fortgeführt. festlich ausgeschmückt war/ celebrirte der Papst selbst die 
Der gestern früh um 6 Uhr von hier nach Ostende ab« Messe. Nachdem er den Akt der Heiligsprechung erklart 
^ gegangene Eisenbahn'Wagenzug ist um 10 Uhr mit hatte, erdröhnten die Glocken und die Kanonen/ und die 
Aü. sämmtlichen Passagieren zurückgekehrt, da die Eisenbahn Adoration erfolgte. Der König von Bayern und der 
^ bey Kapelle, in Folge der starken Regengüsse und eines Kronprinz wohnten in einer eigens errichteten Tribüne 
W» Deichdurchbruchs/ völlig überschwemmt war und die dieser Ceremonie mit ihrem Gefolge bey; so auch der Kö-
chch Fahrt nicht sortgesetzt werden konnte. Aehnliches ist nig von Neapel mit seinem Bruder/ dem Prinzen Franz, 
W- auf anderen Linien der Eisenbahn pafsirt und man giebt Grafen von Trapani; ferner Don Miguel, hier als Kö-
in diesem Augenblicke nur noch Fahrkarten nach Ant- nig von Portugal anerkannt, dann die Königin-Wittwe 
werpen aus. (Pr. St. Zeit. No. 160.) von Sardinien, die Prinzessin Maria Louisa von Sachsen, 
R o m ,  d e n  2 ö s t e n  M a y .  S c h w e s t e r  d e s  H e r z o g s  v o n  L u k k a /  u n d  d i e  P r i n z e s s i n  
Der Fürst von Pollica, Don Giuseppe von Liguori, Charlotte von Dänemark Es waren um den Thron des 
ii ein Großneffe des heiligen Alphons von Liguori/ ist Papstes Z4 Kardinale und 11 6 Bischöfe versammelt. Für 
W mit mehreren anderen Verwandten des Letzteren hier die Generale der verschiedenen Orden, das diplomatische 
eingetroffen/ um der bevorstehenden Kanonisation bey- Korps, so wie die Damen waren besondere Tribünen er» 
zuwohnen. richtet. Die Kirche selbst, mit 20,000 Wachslichtern 
dv Vorgestern Nachmittag traf hier der König von Nea- erleuchtet, welche das ganze Gebäude mit Qualm unö 
pel im strengsten Inkognito, nur von zwey Herren sei- Dampf erfüllten, machte nicht den Effekt, welchen man 
!i tt6s Hofstaats begleitet, ein, und stieg in seinem Pal- sich vorgestellt hatte. Die vielen Stoffbehänge schienen 
last auf dem Korso, der früheren französischen Akade- den Riesenbau zu verkleinern, obgleich Feine Größe sich 
^ mie, ab. Gleich nach seiner Ankunft besuchte er sei- darin bewahrte, daß Trotz dem unermeßlichen Menschen-
nen Bruder, der hier unter Leitung der Jesuiten im andrang die Räume nicht vollkommen gefüllt wurden. 
^ Kollegium der Nobili seine geistlichen Studien macht. Nach Beendigung des Gottesdienstes begab sich der 
Gestem besuchte er den König von Bayern, spater die Papst, in Procession getragen, auf die große Loggia der 
Königin - Wittwe von Sardinien und Abends den Papst. Kirche und ertheilte dem versammelten Volk seinen aposto-
Der Kronprinz von Bayern ist heute Nachmittag von lischen Segen unter dem zum drittel Mal'erschallenden 
ßhN Tivoli zurückgekommen, und hat seine Wohnung im Donner der Kanonen von der Engelsburg und dem Ge» 
Pallast des bayerischen Gesandten, Grafen von Spaur, läute aller Glocken. Die Beleuchtung der Kuppel mußte 
Mjs genommen, um Mondtag nach der Abreise seines Va- wegen des eingetretenen Regenwetters, welches überhaupt 
ters die Villa Malta wieder zu beziehen. den Tag über oftmals störend einwirkte, unterbleiben, 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z6.) und soll nun am Abend des Frohnleichnamsfestes statlfin-
R o m ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  d e n .  D e r  K ö n i g  v o n  B a y e r n  b e g a b  s i c h  g e s t e r n  i n  B e -
pen ^ Gestern mit Tagesanbruch verkündete der Donner der gleitung des Kronprinzen zum Papst, um von ihm Ab-
^ ..anonen di^ an diesem Tage von der Kirche zu voll- schied zu nehmen. Heute Morgen reiste der Monarch von 
^ ^ ganze katholische Christenheit hier nach München ab. Dir Kronprinz/ der heute die 
wiH ige. Handlung der Heiligsprechung folgender fünf, Villa Malta bezogen/ wird dem Vernehmen nach bis 
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Mttte nächsten Monats hier verweilen. Der König von 
Neapel wird uns morgen verlassen, um in seiner Haupt­
stadt die Frohnleichnamsprocession zu begleiten. 
(Pr. St. Zeit. No. ,58.) 
S t e t t i n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
I. M. die Frau Herzogin von Braganza ist he^te 
Nacht hier eingetroffen und im Hotel de Prusse abge-
stiegen. Heute Nachmittag bestieg die hohe Reisende 
das Fönigl. schwedische Oampschiff -Gylfe', wird aber, 
dem Vernehmen nach, nur bis Swinemünde fahren, 
dort ankern lassen, die Nacht am Bord verbleiben und 
erst morgen früh die Reife nach Stockholm fortsetzen. 
(Pr. St. Zeit. No. 160.) 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  2 g s t e n  M a y .  
Der König hat uns gestern, nach einem halbjahri­
gen Aufenthalt, verlassen. (Pr. St. Zeit. No. 160.) 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
Z. M. die Kömgin ist gestern Nachmittags von Wind-
sor wieder hierher zurückgekehrt. 
Der Liverpool ekronicls zufolge hat die Königin 
euf dem neulich von ihr gegebenen großen Balle der 
Lady Peel auf eine sehr herzliche Weise die Hand ge­
reicht, um, nue man meint, ihr zu erkennen zu geben, 
daß ihre politischen Gesinnungen nichts mit ihren Pri­
vatgefühlen zu thun hatten. 
Oer kaiserl. österreichische Botschafter am hiesigen 
Hofe, Fürst Esterhazy, ist vorgestern Abend vom Kon­
tinent wieder hier angelangt. (Pr. St. Zeit. No. ,5 6.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  I u n y .  
Der Fürst Mestscherski ist von hier mit seiner Fa­
milie nach St. Petersburg zurückgekehrt. 
Der persische Botschafter, der sich längere Zeit in 
Paris aufgehalten, ist gestern in Dover gelandet; dem 
Vernehmen nach, sollte er bey seiner Abreise von dort 
nach London mit einer Artilleriesalve begrüßt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 16s.) 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
Heute, den 8ten Iuny, hat die Auswechselung der 
Ratifikationsakten der Verträge vom igten April zwi­
schen den Repräsentanten aller kontrahirenden Mächte 
stattgefunden. (Pr. St. Zeit. No. 262.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3ten Iuny. Fr. Gräfin Dorothea Chaspot aus St. 
Petersburg, und Hr. Glasfabrikant Wiegandt aus 
Riga, log. im Hötkl 6s 8i. — Hr. Pa­
sioc Hübschmann, nebst Gemahlin, aus dem Sickeln-
schen Pastorat, log. b. Or. Hübschmann. — Fraul. 
Eugenie v. Hahn auS Pommusch, log. b. Bartelsen. — 
Fraul. v. d. Brincken aus Gurgeln, log. b. RathLherr^ 
Lindcmann. Fr. Rathsherrin Hartmann aus Gol­
dingen, log.b. Gouv.Sekr.Lorentz. — Hr. Vr. Schmidt 
auS Bauske, log. b. Gramkau. — Hr. Kaufm. Möller 
und Mad.Holtzmann, n-bst Tochter, aus Riga, log. 
im Kurillowschen Hause. 
Den 4tcn Iuny. Hr. Kammerjunker v.Kettler aus Porm-
sathcn und Hr. Musikdirektor Schafer aus Reval, log. 
im Hotel 6s Lt. ?kteredourg. 
Den 5ten Iuny. Hr. Landrath Bar. v. BrüninKk, n^dsi 
Familie, aus Mesohten, Hr. Dr. Wrablowsky aus 
Rengenhoff, Hr. Kommis Mitschel, Hr. Gutsbes. Bal-
four und Hr. Schausp. Riedel aus Riga, log. b. ZHr 
jun. '— Hr. Kapitän v. Korff, ausser Dienst, aus El' 
lern, log. im Traugottschen Hause. — Fräul. v. Rosen­
berg aus Swehthoff, log. b. Steffenhagen. — Hr. 
Müllerm. Göttling aus Riga, log. im Hotel 6s Le. 
?stersdourZ. — Die Hrn. Stud. Karl und Wilhelm 
Eschen aus Dorpat, log. im Lessingschen Hause. 
Den 6^en Iuny. Hr. Kammerherr, Etatsrath Bn. v. 
Rönne, ncbst Familie, aus St. Petersburg, log. b. 
Heidinger. — Hr. Stud. Lutzau aus Riga, log. b. 
Rittm. Lutzau. — Hr. Kaufm'. Hagedorn aus Libau, 
Hr. Oberst de Witte und Hr. Ingen. Lieut. Dittmer 
^aus Riga, log. im Hotel 6s Lt. ?stersl>aurA. 
K 0 u r §. 
R i g a ,  d e n  Lösten May. 
AufAmst. 3 6T. n.D.— Cents. Holl. Kour.p^ » R.B.A. 
AufAmst. KS T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Aus Amst.3 Mvn.D. 57^, CtS.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. 1 R.B.A. 
Aus Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko.p. > R.B.A. 
Auf Hamb. 90T. n.D. 20^, r^Sch.Hd.Bko.x.i  R.B .A./  
Auf Lond. 3 Mvn. Pce. Sterl. ?. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel So Kop. P. A. 
Im Durchsch. in vor. Woche 3 Rub.^g^Äop.B.A. 
Em neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A-
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4 Rub. 4» Kop.B .A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. — 
S xOt . M e t a l l i q . i  f r e u .  2 t e  S e r i e  i n  B . A .  , o 5 z  ä  i o 5  
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 1005 ä 100^ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  z o o  
6 i t o  S t i e g l i y i s c h e  6 i t o . . . .  9 9 ^  
Kurlandische Pfandbriefe . . . .  995 
Ehstlandische Pfandbriefe . . . . — 
6 i t o  S t i e g l i t z i s c h e  6 i t o . . . .  9 ^ ^  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Cioiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
dso. 180. 
i  t  a  u  i  s  e h  r  T e i t  
I^ o. 47. Mondtag, den 12. Iuny 1839 
D a r m s t a d t ,  d e n  1 1  t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland, 
Hvchstwelche, wie bereits kurz gemeldet, om verflossenen 
Sonntage, dem hohen Geburtsfeste des Erbgroßherzogs, 
S. K. H. den Großherzog und das ganze Großherzogliche 
Haus durch Ihren Besuch erfreuten, verweilen im Kreise 
der Großherzoglichen Familie hier und verherrlichten durch 
Ihre hohe Gegenwart die Feyer jenes allen treuen Hessen 
so theuren Tages. Zur Vorfeyer fand Abends, den 8ten 
d. M., großer Zapfenstreich der Militärmusiken der isten 
Infanteriebrigade statt. Nach der Ankunft Sr. Kaiserl. 
Hoheit, am gten d. M., mar große Tafel im großherzog­
lichen Rcsidenzschlosse und Abends ein glänzender Ball 
mit Souper in den festlichst geschmückten Sälen des Oran­
geriehauses im großherzoglichen Lustgarten zu Messungen, 
welchem die hohen Staatsbeamten, das diplomatische 
Korps, der Adel, das Offieierkorps Heyzuivohnen die 
Ehre hatten. Se. Kai/erl. Hoheit der Großfürst Thron­
folger geruhten am Tanze Theil zu nehmen. Gestern 
frühstückten Se. Kaiserl. Hoheit im Kreise der Großher-
^ogUchen Familie im Garten des Erbgroßherzogs. Mit­
tags war wieder große Tafel im Residenzschlosse. Abends 
erschienen S. K. H. der Großherzog mit Ihrem hohen 
Gaste und der gesammten Großherzoglichen Familie im 
Hoftheater, wo bey festlich erleuchtetem Hause die große 
Oper »Norma« gegeben wurde. Se. Kaiserl. Hoheit 
wurden von dem überfüllten Hause mit jubelndem Enthu­
siasmus empfangen, der fein Ende nehmen wollte und 
sich auch am Schlüsse der Oper Wiederholte. Vor dersel­
ben führte das Orchester die russische National-Hymne 
aus. Se. Kaiserl. Hoheit iverden, wie man vernimmt, 
zur Freude des Großherzoglichen Hauses und des gesamm­
ten Publikums, welches die lebhafteste Theilnahme an 
dem durch die edelsten Eigenschaften ausgezeichneten Kai­
sersohne beweist, noch einige Tage hier verweilen. 
(Pr. St. Zeit. No. 164.) 
W e i m a r ,  d e n  , 2 i e n  I u n y .  
Heute sind unsere Höchsten Herrschaften von hier 
nach Kissingen abgereist, wo Ihre Kaiserl. Hoheit die 
Frau Großherzogin zur Badekur bleiben Wird. Oer 
Großherzog begleitet Höchstseme Gemahlin nur dahin, 
um S. K. H. den Großfürsten Thronfolger von Ruß­
land daselbst zu empfangen und dann nach Manenbad 
zur Kur zu gehen. (Pr. Sr. Zeit. No. i65.) 
K o n s t a n l i n o p e l ,  d e n  2 ? s t e n  M a y .  
Tro^tz der fortwährenden Vorwärtsbewegungen der tür­
kischen Armee gegen Syrien, beharrt vie Pforte, den 
Großmächten gegenüber, bey ihren allen Friedcnsversi-
chernngen, die jedoch allen Kredit verloren haben. Man 
ist nun überzeugt, daß der Sultan den Kampf will, 
und daß er von dem Hasse gegen Mehemed Aly in 
dem Grade beherrscht wird, daß er den Krieg um je­
den Preis und selbst um den seines eigenen möglichen 
Unterganges zu beginnen entschlossen ist. Der Trotz 
des Vasallen erbost den Sultan aufs Aeusserste, und 
sein ganzes Reich wäre für ihn kein zu großes Opfer, 
wenn er damit die Vernichtung Mehemed Aly^s erkau­
fen könnte. Man weiß, daß dem Seraskier geheimer 
Befehl ertheilt wurde, und man vermuthet mir gutem 
Grund, daß dieser Befehl nichts weniger als Frieden 
athmet. Seit einigen Tagen sind allerley unverbürgte 
Sagen in Umlauf, nach welchen die ägyptische Armee 
in Syrien sich in der schlimmsten Lage befände. Aller 
Orten in Syrien drohen Aufstande auszubrechen, die 
ägyptischen Soldaten sehnen sich nur nach Gelegen­
heit zu Desertion u. dergl. Wahrscheinlich sind alle 
diese Angaben grundlos, ja man behauptet sogar, der 
Sultan selbst lasse sie bloß zu dem Zweck ausstreuen, 
um dadurch auf die Stimmung des Oivans sowohl als 
der ganzen Bevölkerung zu Gunsten des Krieges zu 
wirken. 
Ein über Frankreich kommendes Schreiben aus Vurla 
vom igten May meldet: »Bey der Nachricht, daß die 
türkische Armee in Syrien eingerückt sey, kam Admi-
ral Roussin zu der Einsicht, daß der Großherr ihn bis 
zum leyten Augenblick getäuscht habe. Nachdem er sich 
von seiner Aufregung erholt hatte, begab sich der fran­
zösische Botschafter zu dem Sultan, um ihm sein Er­
staunen über sein Betragen zu bezeugen. Mahmud 
antwortete ihm, daß seine Absichten fortwährend fried­
lich seyen, daß seine Armee das von ihr besetzte Land 
erschöpft habe und nicht langer dort hätte leben kön­
nen, deswegen habe sich Hafiz Pascha in hie Not­
wendigkeit versetzt gesehen, eine Bewegung vorzuneh­
men, aber ohne feindliche Absicht. Als ihm Admiral 
Roussin andere Landstrecken andeutete, wohin der Ober­
general seine Armee, ohne sich zu sehr von der syri­
schen Gränze zu entfernen, hätte führen können, ent­
gegnete ihm der Sultan, er sey überzeugt, daß Ibra­
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him einen Akt der Feindseligkeit begehen würde, und 
er wolle in der Fassung seyn, ihm augenblicklich zu 
begegnen. Trotz all dieser Versicherungen hat Admiral 
Roussin der französischen Regierung Depeschen zuge­
schickt, worin er darauf antragt, ohne einen Augen­
blick Zeit zu verlieren/ das Geschwader des mittellän-
dischen MeereS zu verstarken. (Pr. St. Zeit. No. iü3.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
In der LentinkIIs 6es ?^reness vom isten Iuny 
liest man: »Maroto, von seinem Unwohlseyn wieder 
hergestellt, hat sich nach Ourango begeben, wo er mit 
Don Karlos und den Ministern eine Unterredung in 
Betreff der militärischen Operationen gehabt hat. Es 
wurde unter Anderem beschlossen, Balmaseda zu räu­
men. Don Karlos war am 27sten May noch in Du-
rango; doch war Alles zu seiner Abreise bereit. Es 
herrscht in dem Hauptquartier desselben eine gewisse 
Unruhe und man war daselbst nicht ohne Besorgnisse 
wegen der Fortschritte Espartero's. Der Kriegsrath/ 
zu dem man noch mehrere Karlistische Anführer zugezo­
gen hat, versammelt sich täglich unter dem Vorsitze des 
Grafen Eguia. — Zwey vor Kurzem in Durango an­
gekommene Fremden sollen für Don Karlos eine An­
leihe von 200 Millionen Realen abgeschlossen haben. — 
Am 28sten May soll es zwischen den Truppen Espar-
tero's und denen Maroto's in der Umgegend von Llo-
dio zu einem Gefecht gekommen seyn, das fast den gan­
zen Tag über währte. Das Nähere ist noch nicht be­
kannt. Llodio liegt in der Provinz Alava, an dem 
Vereinigungspunkte von drey Straßen, von denen die 
eine nach Bilbao führt, acht Leguas von Vitoria, fünf 
von Orduna und fünf von Bilbao.« 
(Pr. St. Zeit. No. 1Z9.) 
* . * 
Ein Korrespondent der ()uoticlisnns sucht die Zer­
störung der Stadt Ripoll dadurch zu rechtfertigen, daß 
die Bcwohner derselben die weisse Flagge aufgesteckt, 
und wegen der Uebergabe des Platzes unterhandelt hät-
ten. Als jedoch die Karlistcn sich bis auf Pistolen-
schußweite genähert, wären sie von einem mörderischen 
Flinten- und Kartatschenfeuer aus der Stadt empfan­
gen worden, wodurch sie großen Verlust erlitten. We­
gen dieser Verräthercy sey der Befehl ertheilt, die 
Stadt zu stürmen und nur den Soldaten Pardon zu 
geben. Oer Graf d'Espana hat auf den Ruinen der 
gänzlich zerstörten Stadt einen Galgen errichten lassen, 
mit der ^nschaft: -Hier stand Ripoll.« 
(Pr. St. Zeit. No. i6Z.) 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  I u n y .  
In der Sitzung der D e p u t ir t e nka mm er vom 
4ten Iuny ward das Gesetz über die Rechnungslegung 
für 18Z6 mit 279 gegen 22 Stimmen angenommen. 
- von dem Pairshofe niedergesetzte Jnstruktions-
kommlssion hat gestern beynahe So Personen in Frey-
hett gesetzt, und eö bleiben nur noch etwa 200 im 
Gefängnisse. 
Jetzt zeigt der äs der bisher 
noch immer an dem Tode des Generals Allard aetwei-
felt hatte, selbst an, daß die Familie desselben die Be­
stätigung der betrübenden Nachricht erhalten habe 
(Pr. St. Zeit. No. 159.) 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
Dem Boniteur zufolge hat sich der Herzog von Ne­
mours am 3isten May um 2 Uhr Nachmittags in 
Cette am Bord des -Krokodile« eingeschifft. Ueber das 
nächste Ziel der Reise des Herzogs meldet das ofsicielle 
Blatt  nichts. (Pr.  St.  Zeit .  No. 161.)  
R o m ,  d e n  S o f i e n  M a y .  
Heute früh fand, vom Vatikan ausgehend, die Pro­
cession des Frohnleichnamsfestes unter den Arkaden von 
St. Peter statt. Viele Ordensgeistliche, alle hier an­
wesenden Bischöfe und die Kardinäle bildeten den Zug. 
worauf der Papst, getragen, kniend das Allerheiligste 
haltend, folgte. 
Gestern starb hier der Fürst Franz Borghese am 
Schlagfluß im zurückgelegten 6Zsten Lebensjahre. Das 
überaus große Vermögen dieses Hauses geht auf die 
drey Söhne des Verstorbenen über, wovon der älteste 
den Namen Borghese führt, wahrend dem mittleren als 
Fürst Aldobrandini und dem jüngsten, noch unmündi­
gen, als Fürst Salviati, die diesen Namen führenden 
Güter zufal len. (Pr.  St.  Zeit .  No. 160.)  
B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  I u n y .  
Der General Daine trifft schon Vorbereitungen zur 
Abreise und wird Venloo vor der Uebergabe dieses 
Platzes an die Holländer verlassen; ein Hberst des Ge­
neralstabes wird statt seiner bey der Uebergabe zugegen 
seyn. Venloo wird in dem Zustande gelassen werden, 
in welchem es im Jahre i83o gefunden wurde. 
(Pr. St. Zeit. No. 159.) 
A n t w e r p e n ,  d e n  Z t e n  I u n y .  
Der Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg, seine 
beyden Sehne und seine Tochter, die Prinzessin Vik­
toria, haben sich gestern hier auf dem englischen Oampf-
bote -Soho« nach London eingeschifft. 
Die Holländer haben seit zwey Tagen angefangen, 
die Bomben und andere Kugeln aus dem Fort Lillo 
wegzuschaffen. (Pr. St. Zeit. No. 1S8.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  Z t e n  I u n y .  
Man schreibt aus der Provinz Seeland: -Die Forts 
Lillo und Liefkenshoek werden für Rechnung des Kriegs-
departements desarmirt. Das Material der Artillerie 
wird in dazu bestimmten Fahrzeugen eingeschifft und in 
den Magazinen niedergelegt werden. Die Bestimmung 
der beyden Garnisonen ist noch nicht bekannt, doch 
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^ n>ird der ganzlichen Räumung der genannten Orte mit 
jedem Tage entgegengesehen.« (Pr. St. Zeit. No. »57.) 
°o in - Wien, den 6ten Iuny. 
S. M. der Kaiser haben sich mit I. M. der Kaise-
bHkr r,n gestern nach Preßburg begeben, um daselbst den 
e->rci, ungarischen Reichstag in eigener Person mit der her-
eBe- kömmlichen Feyerlichkeit zu eröffnen. 
(Pr. St. Zeit. No. 161.) 
^ P e sth / den 2 7sten May. 
S. K. H. der Erzherzog Palatin begiebt sich dieser 
nach Preßburg zur ReichstagSeröffnung. Seine 
^ Effekten sind bereits auf einem Dampfboot vorangesen-
^ det worden. Unsere Stadt wird nun vom höheren Adel 
'M größsentheils verlassen; Alles begiebt sich nach Preß-
bürg; kaum daß ein Theil bey dem bevorstehenden 
Wettrennen zurückbleiben dürfte. 
Ä- (Pr. St. Zeit. No. 1S7.) 
^  P e s t h ,  d e n  3 i s t e n  M a y .  
l'> Handelsbriefe aus Semlin sprechen von tumultuari-
schen Bewegungen in Servien. Welche Bedeutung man 
diesen Bewegungen beylegen darf, ist in jenen Briefen 
nicht gesagt; sie scheinen eine politische Tendenz zu 
Ma haben, indessen sind die Ideen und Interessen in Ser-
re> 5i! vien so durcheinander geworfen, daß es schwer wird, 
iUiti! sich darein vollständig zu orientiren. Wie verlautet, 
'W' sollen von unserer Regierung Vorkehrungen gegen Ser-
5?/^ vien getroffen werden, um unsere Gränze sicher zu stellen. 
(Pr. St. Zeit. No. 160.) 
S e m l i n ,  d e n  2  4 s t c n  M a y .  
Gestern besuchte der Herzog von Bordeaux (welcher, 
wie wir schon früher meldeten, unrer dem Inkognito 
eines Grafen von Cban-.bord unsere Gegenden bereist) 
M! von Semlin aus zu Fuß die Stadt und Festung Belgrad, 
wo er alle Merkwürdigkeiten in Augenschein nahm. Bey 
tti dem Fürsten Milosch, der ihn mit vieler Auszeichnung 
- empfing, nahm der Reisende einige Erfrischungen. Aus-
ser seinem Gefolge begkUete ihn von Semlin aus der 
? > kaiserl. königl. Kommandant daselbst mit mehreren Of-
fixieren und den höheren Quarantänebeamren. 
c'.. ^ (Pr. St. Zeit. No. 1Z7.) 
- S  M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
-A. Gestern Abend um 9 Uhr ist der König, von einer De-
putation des Magistrats der Stadt in dem benachbarten 
Ml Dorfe Perlach beglückwünscht, in der hiesigen Residenz 
7,^, wieder eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. 16».) 
D r e s d e n ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Der Statthalter des Königreichs Polen, Fürst Pas-
kewitsch, ist auf der Reise nach Karlsbad heute hier 
iizs. .durchpassirt. (Pr. St. Zeit. No. ^9.) 
M H a n n 0 v e r, den 6ten Iuny. 
iidio . allgemeine Srändevcrsammlung des Königreichs 
^ ^  Gemäßheit der königlichen Proklamation vom Zten 
^ May am 28stcn v. M. hier wieder zusammengetreten. 
Zur ersten Kammer derselben hatten sich bereits an die­
sem Tage fast fämmtliche Mitglieder eingefunden; die 
zweyte Kammer hat wegen verspäteter Ankunft einiger 
Mitglieder erst am heutigen Tage die Geschäfte begin­
nen können. (Pr. St. Zeit. No. -58.) 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  I u n y .  
Der Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg ist ge­
stern in Begleitung der Prinzessinnen Viktoria und 
Auguste und des Prinzen Leopold hier angekommen. 
Die hohen Herrschaften statteten sogleich I. M. der re­
gierenden Königin einen Besuch ab und speisten bey 
ihr zu Mittag. Vorgestern traf auch der Fürst Ga-
litzyn, Gouverneur von Moskau, mit seinen beyden 
Söhnen vom Kontinente hier ein. 
Der Sprecher des Unterhauses, Herr Shaw Lefevre, 
ist zum Mitglieds des Geheimraths ernannt worden. 
Die Tones wollten ihren Triumph im Gemeinderath 
durch Entwerfuug einer Adresse an die Königin-Wittws 
noch vervollständigen. Diese aber hat sich nicht zum 
Werkzeuge der Opposition gegen die regierende Königin 
hergeben wollen, und durch ihren Kammerherrn anzei­
gen lassen, daß sie die Adresse nicht annehmen könne. 
Die wärmere Witterung und eine starke Zufuhr von 
fremden Weizen haben die Preise dieses Artikels wie­
der etwas gedrückt, und eS wurde gestern nur wenig 
zu denen der letzten Woche abgesetzt. 
I n  N  i e d e  r - K a n  a  d  a  h a t  d a s  K r i e g s g e r i c h t ,  n a c h  
fünfmonatlicher Dauer, seine Sitzungen geschlossen. Von 
110 Insurgenten sind 12 hingerichtet und 9 freyge-
sprochen worden; der Rest, zum Tode verurtheilt, be­
findet sich in den Gefängnissen. 
(Pr. St. Zeit. No. 169.) 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
Gestern schiffte sich der türkische Botschafter am hie­
sigen Hofe, Reschid Pascha, mit seiner Familie, unter 
dem Donner der Kanonen auf den Höhen von Dover, 
am Bord des »Royal George«, nach Boulogne ein. 
(Pr. St. Zeit. No. 16 5.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7ten Iuny. Hr. v. Trompowsky aus Seßlauken, 
Hr. Stabsrittm v. Sacken, ausser Dienst, aus Talscn, 
Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff aus Tuckum, und Hr. 
Pastor Raison aus Windau, log. b. Zehr jun. — Hr. 
v. Budberg aus Weissensce, Hr. v. Fircks aus Boggo-
donowsky, und Hr. Gem. Ger. Schr. Karause aus 
Auermünde, log. b. Gramkau. — Fr. v. Lamberg auS 
Goldingen, Hr. Oekonom Schwaneberg aus Marien-
burg, log. b. Borchers. — Hr. Oberstl. v. Kleist, aus­
ser Dienst, aus Libau, und Hr. Backerm. Meyer aus 
Äiga, log. im Hotel lls 5t. ?etersdourA. — Hr. Pa­
stor Hacker aus Balhen, log. b. Kol!. Assessor Hacker.— 
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Hr. Gem. Ger. Schr. Löwinsohn auS Kreutzburg, log. 
im Rubbensteinschen Hause. 
Den 8ten Iuny. Hr. v. Sacken aus Wormen, log. b. 
Schneider Schn?an. — Hr. v. Mcdem ausIggen, und 
Hr. v. Medem -auS Laukezeem, log. b. Oek. Jensen. — 
Hr. v. Dorthesen aus Mcldsern, und der großbritani-
sche Edelmann, Hr. Kliasby, aus Riga, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Pastor Kalmeyer aus Landsen, log. b« 
Schuhm. Petersohn. — Hr. Pastor Lutzau aus Alt-
Rahden, log. b. Rittm. Luyau. — Hr. Pastor Bilter-
ling aus Sahten, Hr. Kreisfiskal Schümann auS 
Tuckum, und Hr. Oberhofger. Ado. v. d. Brincken auS 
Rühmen, log. b. Kausm. Kahn. — Hr. Grudzinsky 
aus Pockroy, log. b. Uhrm. Grudzinsky. — Hr. Propst 
Hugenberger aus Pilten, und Hr. Pastor Hillner aus 
Angermünde, log. b. Schulinfpektor Borck. 
Den gten Iuny. Hr. Generalm. v. Rehbinder aus Ackern, 
Hr. Advokat Haffner, Hr. Revisor Rings und Hr. 
Schubmacher Kammer aus Riga, Hr. Oisp. Brink auS 
Nerfft, Hr. Kausm. Gampert Laser aus Libau, Hr. 
Gem. Ger. Schr. Banowsky aus Grünwalde, und Hr. 
Oisp. Iannsohn aus Zordaitz, log. b. Skrinewsky.— 
Hr. 8tuä. Hugenberger aus Dorpat, log. b. Steffen-
Hagen. — Hr. Pastor Kupffer aus Lesten, log. b. Sekr. 
Kupffer. — Hr. v. FirckS aus Nigranden, Hr. v. 
Hahn aus Mescheneeken, und Hr. v. Schröder auS 
Ordangen, log. b. Hrn. v. Korff. — Hr. Pastor Bursy 
aus Grenzhoff, Hr. Pastor Elferfeld aus Tuckum, Hr. 
Oisp. Etwidowitz aus Rahden, und Hr. Oisp. Knaut 
aus Schönberg, log. b. Borchert. — Hr. v. Berner 
aus Stalgen, Hr. Oberhofger. Adv. Cramer aus Ha-
senpoth, Hr. Handl. Kommis Koch und Hr. Kaufm. 
Sadowsky aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Zahn­
arzt Be,mert aus Riga, log. b. Glühmann. — Hr. 
Oberhofger. Adv. Czudnochowsky aus Iakobstadt, log. 
b. Markuschemitz. — Hr. Fleischer aus St. Peters­
burg, log. b. Revisor Stavenhagen. — Hr. Pastor 
Schulz auS Schauten, log. b. Koll. Assessor Haus­
mann. — Hr. Koll. Assessor v. Szymanowsky auS 
Muhremuische, log. b. Listowitz. ^ Hr. Tit. Rath 
Prciß aus Grenzen, und Hr. Stud. v. Lieven aus Dor­
pat, log. b. Gramke. — Hr. Oberhauptm., Staats-
i?ath v. Korff aus Hasenpvth, log. b. Kantor Meyß-
ner. — Hr. Pastor Kühn auS Groß-Eckau, log. b. 
Sattlerm. Wieck. — Hr. Lehr« C.Konrady aus Lau-
kezeem, log. b. Gärtner Rosenberg. — Hr. Graf Key« 
serling aus Gaiken^ log. b. Schneiderm. Hohne. — 
Hr. Kausm. Kurtz aus Libau, log. im Hotel 6s 8t. ?e. 
tersdourZ. — Hr. Stud. Boy aus Dorpat, log. im 
Kupfferschen Hause. — Hr. Stud. Dombrowsky aus 
Dorpat, log. b. Tischlerm. Kundt. — Hr. v. Lands« 
ckerg aus Wixeln, log. b. Uhrm. Grudzinsky. 
K v « i? s. 
R i g a ,  d e n  Z i s t e n  M a y .  
A u f A m s t . Z 6  T . n . D . —  C e n t S . H o l l . K o u r . p . i  R.B.A. 
AufAmst. 65 T.n.D.— Cesits.holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Amst.Z Mon.O. 57^ CtS. holl.Kour.x.iR.B.N. 
Auf Hamb. Z 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Eck. Hb. Bko. x. - R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. Z Mon. l ißz Pce. Sterl. x. 1 R. B.A. 
Auf PariS 90 Tage — Cent.^>. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5o^ Kop. B. A. 
Jm Durchfch. in vor. Woche 3 Swb. So Kop.B. A. 
Ein neuer holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs,Reichsthaler 4 Rub. 41?^ Kop. B. A. 
6 xO. Inskriptionen in B. Ä. — -pLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B. A. — 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie in B.A. 1 o5z ä 1 o5 
5 xL«. Metalliq. Ate u.4te Seriein B.A. ivvx 2 100^ 
Livlandische Pfandbriefe .... 100 
6 i t o  S t i e g l i t z i s c h e  « . . .  9 9 ^  
K u r l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  9 9 ^  
Ehstlandische Pfandbriefe . . ^ . — 
Zita Stieglihische äito.... 98^ 
(Hierbey eine Beyk^.) 
A n e. z e i g  
Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isien Jultt 
b i s  z u m  3 i s t e n  D e c e m b e r  i 8 3 9  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d  i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S.M., in Bankv-Assignationen aber nach dem 
jedesmaligen Kours. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des halben Jahres in der Versendung gewünschte 
Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrungen nicht uns, sondern der Jeitungöexpedition 
bevm hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. Mitau, den iiten Iuny i83g. 
I .  F .  S t e f f e n  H a g e n  u n d  S o h n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath von Beitler. 
189.  
Vehlage zur Mitotischen Teilung l^o. 47.  
M o n d t a g ,  d e n  1 2 .  I u n y  I Z Z Y '  
^  Iweyhunder t  und dreyunds iebz igs te  S iz -
'  zung der  Kur länd ischen Gese l lschaf t  fü r  
'  L i te ra tur  und Kunst .  
^ Am 7ten Iuny 18Z9. 
In der heutigen, auch dem Publikum geöffneten mo­
natlichen Sitzung verlas der best. Sekretär zuförderst ei­
nen von Sr. Exeellenz, dem Herrn Minister der Volks« 
Aufklärung, in Betreff der bevorstehenden antiquarischen 
Reise des Herrn Professor Kruse, eingegangenen Auf­
trag, und legte sodann die Geschenke vor, mir denen die 
verschiedenen Sammlungen wiederum bereichert waren. 
Herr OberhofgerichtSadvokat Theodor v. Sacken 
las seine metrische Übersetzung von Lord Byron's Trauer­
spiel Manfred, die, als vollkommen gelungen, mit 
dem ungetheiltesten Beysalle gehört wurde. 
Wegen Mangel an Zeit mußten mehrere vorräthige 
Aufsätze für künftige Sitzungen zurückgelegt werden. 
A l s  d i e  o b e n  e r w ä h n t e n  G e s c h e n k e  n e n n e n  w i r :  
von Hrn. Stadtbuchdrucker Hacker zu Riga eine be-
deutende Anzahl in feiner sich preiswürdig auszeich­
nenden Offfcin erschienener Druckschristen; — von 
Hrn. Doeenten und Prosektor an der mediko-ehirur-
, gischen Akademie zu Wilna, K. E. Miram, seine 
Abhandlung: Anatomie des l^enioi^es 
(auS den Verhandlungen der kaiferl'. Leopoldinisch-
Karolinischen Akademie besonders abgedruckt) nebst 
Exemplaren des Wurmes in Weingeist; — vvn Hrn. 
Großhändler Löwen stimm die große Krönungsme-
daille der Königin Viktoria von England; — von 
Hrn. Alexander v. Koschkull einen Beytrag zum or-
nithologischen Kabinet; — und von Hrn. Koll. Assessor 
^tersburg angestellt-), dem 
die Gesellschaft bereits viele Seltenheiten verdankt, 
d.e Horner folgender den Kaukasus bewohnender 
Kropfgazelle, Per­
sisch : Dshalran. 2) ^egocsros ?all. 
xra csucssica <3M6enst., Bezoarbock, wilde Ziege. — 
Z )  ^ e g o c e r o s . 4 . r Z a I i > ,  O v i s  L e r a  s i b i r i c a M -
^ Ludsiu--, Büffel; — ausserdem 
auch mehrere Versteinerung?» auS den Gebirgsgegen-
den des Eüsabethpolfchen Kreises; bey Baku und am 
schwarzen Meere gesammelte Muscheln; Bergkrystalt 
vom Kaukasus Steinsalz vom Satzberge Euty an 
^ unweit Nagitschewan; die 
Frucht deS Besenkrauts in Grusien u. a. 
bi- Sitzung mi. dm 
-m-r kurj-n Monographie d-ri-mgen Zhi-n, 
denen die von Hrn. v. Taube eingesandten Horner an­
gehören. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Freylassung von Leibei­
genen zu Freysassen. Am »Zten December »8Z8 
h a t  d a s  K a m m e r f r ä u l e i n  d e s  H o f e s  I h r e r  K a i s e r l i ­
c h e n  M a j e s t ä t ,  G r ä f i n  O r l o w  T s c h e s m e n s k i j ,  
SS18 Leibeigenen männlichen Geschlechts im Kirchdorfc 
Chatunr nebst den dazu gehörigen Dörfern, im Sscrpu-
chowschen Kreise des Gouvernements Moskwa, die Frey-
heit geschenkt. Die Freygelassenen haben gemeinschaft­
lich 3i,m Deßiatinen 5o Quadratfaden Land als Ei­
genthum erhalten, welches sie mit der Zeit nach sreywilli-
gcr Übereinkunft unter einander theilen können. Dafür 
haben die Bauern folgende Verpflichtungen übernommen: 
2) 2,206,800 Rub. B. A. zu zahlen, wovon die Guts­
besitzerin einen Theil demPupillenkonfeil schuldig ist; und 
K) aus der allgemeinen Gemeindekasse einige Erfordernisse 
für die Kirchen anzuschaffen, und der Geistlichkeit der 
Kirchen des abgetretenen Gutes alle Gehalte und Nutzun­
gen zu lassen —, die sie bisher genossen hat. — Am 
27sten December > 338 hat der Titulärrath Baron K lo s-
fen 157 Leibeigene männlichen Geschlechts von den Dör­
fern Ießenaja und Spiritschina im Bielskifchen Kreise des 
Gouvernements SsmotenSk die Freyheit geschenkt. Die 
Freygelassenen haben 9S8 Deßiatinen Landes als Eigen-
thum erhalten, welches sie in Übereinkunft unter sich 
theilen können, wenn sie eS für gut finden. Nachdem 
die Bauern ihrem Gutsherrn die kontraktmäßige Geld, 
summe für ihre Freylassung und für die Abtretung des 
Landes gezahlt, haben sie noch die Schuld ihres Herrn 
bey dem St. Petersburgischen Pupillenkonfeil übernom­
men, die vom 29sten Iuly l8Zo an gerechnet in 27 
Iahren abgetragen werden muß. 
* <> 5 
MinkS. -"Im Mosürschen Kreise im Flecken David, 
gorodka brannten am 2Zsten April 288 Christen gehö-
gehörige Häuser, eine griechisch. ruf-
^ katholische Kirche und eine Synagoge 
ab, 6 Menschen wurden bey diesem unglücklichen Er-
etgNtß ein Opfer der Flammen. 
* 
R t c r s a n .  A m  - A s t e n  A p r i k  s i n d  l m  R i a s h s k i s c h e n  
'^^larrdorfe Poplewino ^ Häuser abgebrannt; 
Ä» R. 20 Kop. berechnet. 
An demselben Tage wurden im Saraiskischen Kreise im 
1 
24O 
Pfarrdorfe Awetschkino 22 Bauerhöfe ein Opfer der 
Flammen. Der Schaden wird auf 24,475 R. angege-
den. (St. Petersb. Zeit. No. 120.)  
» * 
L o n d o n .  A m  2 7 s t e n  M a y  h a t  s i c h  i m  K o h l e n b e r g ­
werk der Herren Braine und Kompagnie in Kingswood 
bey Bristol ein trauriger Vorfall zugetragen. Es ar­
beiteten nämlich daselbst 36 Menschen in einer Grube 
und waren damir beschäftigt, eine seit 5o Iahren ver­
lassene Steinkohlen-Ader wieder aufzuhauen, als das 
darin seitdem gesammelte Wasser hervordrang und die 
Grube anfüllte. Von den Z6 Arbeitern gelang es/ 25 
die Mündung der Grube zu erreichen, von wo sie ver­
mittelst der Maschine zu Tage gefördert wurden, die 
übrigen 11 aber, die meistens in einem unteren Theile 
derselben gearbeitet hatten, kamen auf eine höchst trau» 
rige Weise um. (Pr. St. Zeit. No. i56.) 
* » * 
B r ü s s e l .  D e r  k a n a l  m e l d e t ,  d a ß  n e u e r d i n g s  i n  
der Kohlengrube zu Bayemont bey Charleroy das böse 
Wetter eingeschlagen; 116 Menschen befanden sich im 
Schacht; 101 konnten entfliehen, aber die iZ Anderen 
geben keine Hoffnung. Einer der Direktoren kam zu 
Schaden, als er den Verunglückten zu Hülfe eilen 
wollte. 
. 
W i e n .  D i e  b e r e i t s  o f s i c i e l l  a n g e k ü n d i g t e  A b t r a g u n g  
des obersten Theiles des Stephansthurmes ist bis auf 
weiteres, auf Befehl der Hofkanzley, suspendirt wotden. 
(Pr. St. Zeit. No. i55.) 
* . * 
In Konstantinopel wurde vor Kurzem ein sonst sel­
tenes Verbrechen begangen. Ein Soft^a, eine Art mu­
selmannischer Doktor, tödtete nämlich einen seiner Amts­
genossen mit einem Dolchstoße in der Moschee. Er 
versuchte zu fliehen, wurde aber ergriffen, und vor der 
Moschee, in welcher der Mord geschehen war, hinge­
richtet. (Pr. St. Zeit. No. i5s.) 
* -» * 
Ein Pariser Blatt macht die Bemerkung, daß der 
Monat May verhangnißvoll für die Familie Bonaparte 
zu seyn scheint.  Napoleon ist am 5ten May 1821,  
Pauline Borghese am ic.ten May 1825, der Kardinal 
Fesch am i3ten May i83g und die Gräfin von Li­
pon« am löten May i83g gestorben. Von den Schwe­
stern Napoleons ist nun keine mehr am Leben. 
(Pr. St. Zeit. No. >54.) 
* . * 
,In einer großen Stadt im Departement der Unter-
Seine,« erzählt ein französisches Blatt, »giebt es ein 
Kloster der Ursukinerinnen, in welchem sich eine junge 
und hübsche Novize befand. Eines Tages fällt es de?-, 
jungen Dame ein, die Mauern ihres Gefängnisses auf 
einige Stunden zu verlassen. Man kennt die Macht 
der Wünsche einer Nonne: der Schlüssel zur Pforte 
ist bald gefunden und, um die Freyheir vollständig zu 
genießen, eilt die reizende Thörin spornstreichs nach 
dem Theater, diesem »Vorhof der Hölle.' Man gab 
Robert den Teufel. Dies Mal war es nicht die Nonne, 
welche den Herzog der Normandie verführte, sondern 
die Ursulinerin wird selbst von der ritterlichen Schön» 
heit des Tenoristen D (Duprez?) gerührt, und 
als sie unbemerkt in ihr Kloster zurückgekehrt war, 
hatte sich die. zärtlichste Neigung in ihrem Herzen 
gesetzt. Am andern Morgen kommt der Gesanglehrer. 
»Kennen Sie den Sanger D.?' fragt man ihn. — 
»Ja wohl." — -Nun gut! Ich habe keine Aeltern; 
ich kann srey seyn und besitze 20,000 Franken jährli­
cher Einkünfte. Ich liebe ihn, und wenn er mich zur 
Frau haben will, so gehört ihm meine Hand!' Der 
Musiklehrer macht Einwendungen, sie werden gehoben; 
er knüpft Unterhandlungen an, und bald ist die fromme 
Schwester die Frau eines Exkommunicirten.' 
(Verl. Spen. Zeit. No. i34.) 
. 
Unweit Brunstadt bey Mühlhausen wurde vor ei­
nigen Tagen ein Mann auf freyem Felde vom Bliy 
getroffen, so daß dessen Hosenschnalle schmolz und Mes­
ser und Stahl, welche er in der Tasche hatte/ zusam­
menschweißten. Trotz dessen wurde der Mensch selbst 
auch nicht im Mindesten verletzt, er fühlte nur eine 
ausserordentliche Wärme in dem Körper nach dem Schla­
gender ihn jedoch zu Boden geworfen hatte. 
(Berl. Spen. Zeit. No. i3o.) 
A n z e i g e .  
Indem der Unterzeichnete dem hochgeehrten PubUkuN 
für die ihm zu Theil gewordene freundliche Aufnahme sei« 
ner Gedichte seinen ergebensten Dank abstattet, zeigt er 
an, daß'noch Exemplare derselben 
„Der Sanger ohne Studium" 
und 
»Kleine Gedichte zu Namenstagen (Akrosticha)" 
brosch. Preis ä 5o Kop. S. M. 
bey den Herren I. F. Steffenhagen und Sohn 
u n d  i n  d e n  B u c h h a n d l u n g e n  d e r  H e r r e n  F r .  L u c a s  
und Ed. Götschel zu haben sind. Mitau, den 11 ten 
I u n y  1 8 3 g .  I .  G .  N ö b e r t .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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D a r m s t a d t /  d e n  l ö t e n  I u n y .  
Gesinn Vormittag fand in dem Wildparke der Fa» 
sanene zu Ehren Sr. Kais. H. des Großfürsten Throns 
folgers von Rußland ein großes eingestelltes Jagen 
statt — eine Jagd, welche man seit beynahe 5o Jah­
ren hier nicht mehr gesehen hatte. ES wurden 74 Wild-
scheine und einige Hirsche erlegt. Abends erschienen 
Sc. Kön. H. der Großherzog mit Sr. Kais. H. dem 
Großfürsten Thronfolger und sämmtlichen Gliedern der 
Großherzoglichen Familie im festlich beleuchteten Thea­
ter, wo die große Oper »die Stumme von Portici' 
gegeben wurde. Auch heute bezeigte das Publikum 
wieder dem hohen Gaste die größte Aufmerksamkeit und 
Theilnahme und rief Ihm noch am Schlüsse der Oper ein 
herzliches Lebehoch und Lebewohl nach, da, wie man 
vernimmt, Se. Kaiserl. Hoheit heute die Großherzog-
liche Residenz verlassen und Ihre Reise weiter fortsetzen 
werden. (Pr. St. Zeit.  No. 169.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  l ö t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute um 4 Uhr von Oarmstadt hier eingetroffen 
und im »Russischen Hofe' in den für Höchstdenfelben 
bereitgehaltenen Zimmern abgestiegen. S. K. H. der 
Großfürst Thronfolger will noch heute «ach dem Diner 
einen Besuch zu Homburg machen. 
(Pr. St. Zeit. No. 169.)  
F r a n k f u r t ,  d e n  i ? t e n  J u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute von hier nach Kissingen abgereist, woselbst 
Se. Kaiserl. Hoheit zwey Tage zu verweilen gedenkt. 
Von da geht die Reise nach Berlin und Stettin, wo­
selbst sich S. K. H. der Großfürst Thronfolger einschif­
fe wird. (Pp. St. Zeit. No. 170.) 
K  0  n s t a n t i n  0 p  e l ,  d e n  22sten May. 
Eine Abtheilung der türkischen Flotte, aus 6 Linien­
schiffen und 5 Fregatten bestehend, hat in dieser Woche 
das Arsenal verlassen und wird am 26sten d. M. nach 
Gallipoli absegeln, wo sie die Ankunft der übrigen Schiffe, 
die noch nicht seefähig sind, erwarten soll. Zu keiner 
Zeit in diesem Jahrhundert hat die türkische Flotte einen 
so furchtbaren Anblick dargeboten, wie jetzt, und aus der 
Zahl der Schiffe, und der Stärke der Mannschaften laßt 
sich schließen, daß der Sultan erwartet, die Flotte werde 
seiner Sache wesentliche Dienste leisten; 5ooo Mann 
v^n der Milij von Brussa und Nikomedien, die in der 
Hoffnung hierher kamen, nach der Musterung nach Hause 
zurückkehren zu können, sind anf die Schiffe vertheilt wor­
den; die Mannschaft am Bord der Flotte besteht jetzt 
aus z0,000 Mann. (Pr. St.  Zeit .  No. 169.)  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  28stcn May. 
Es war im Divan der Krieg beschlossen. Haff; 
Pascha erhielt den Befehl zum Angriff. Ziemlich spät 
transpirirte es in den diplomatischen Kreisen, in denen 
alsbald große Aufregung erfolgte. Es ward ein — ob 
aufrichtig gemeinter? — Gegenbefehl an Hafiz ausge­
wirkt. Er traf zu spät ein; bereits hatte ein ziemlich 
starkes Korps den Euphrat überschritten. Als nächste 
Veranlassung ward vorgeschützt: häufige Einfälle kleiner 
ägyptischer Truppenabtheilungen von 40 bis 100 Mann 
auf türkisches Gebiet, Plünderungen und Räubereyen, 
Wegtreibung von Vieh ?e. — also vorausgegangene Ver­
letzung des türkischen Territoriums von Seiten Aegyp­
tens. (Pr. St. Zeit. No. 170.) 
A l e x a n d r i e n, den 17 ten May. 
Die von der Armee am Euphrat eingegangenen Nach­
richten lauten nicht besonders erfreulich für die Pforte. 
Der Sultan, der den Kampf wünscht, hat Hafiz Pascha 
in einem Schreiben gefragt, ob er des Sieges gewiß zu 
seyn glaube. Dieser, der den Kopf verloren haben würde, 
wenn er den Sieg versprochen hatte' und spater geschlagen 
worden wäre, antwortete: -Gott ist groß; ich kann den 
Sieg nicht versprechen, doch hoffe ich, daß er auf der 
Seite meines Herrn seyn wird.' Er hielt es inde-ß noch 
für nöthig hinzuzufügen, daß er nicht auf alle seine Trup­
pen mit Sicherheit zählen könne, und daß er fürchte, es 
werde Desertion unter denselben einreißen. Als der Sul­
tan diese Antwort erhielt, wurde Tajar Pascha sogleich 
in das^Hauptquartier abgesandt, um die Truppen zu in-
spiciren und nicht anzugreifen, wenn er nicht gewiß sey, 
Ibrahim Pascha zu schlagen. Tajar Pascha ist in Trape-
zunt angekommen. Hier wünscht man allgemein, daß 
Hafiz Pascha vordringen möge, da Niemand an seiner 
gänzlichen Niederlage zweifelt. Alles, was Mehemed 
Aly wünscht, ist, daß der Sultan der angreifende Theil 
seyn möchte. Geschieht dies, so wird Ibrahim Pascha 
nichts aufhalten können. Das türkische Reich würde sich 
schwerlich von einem abermaligen Zusammentreffen mit 
dem Eroberer von Arabien, Syrien und Klein-Asien wie­
der erholen. Ibrahim Pascha's Name wirkt wie ein Zau­
ber auf die Türken, da Beilah und Konich noch in fri­
schein Andenken sind. Aber hier so wie in Beirut ist man 
allgemein der Ansicht, daß der Sultan seine Truppen zu­
rückziehen werde. Viel wahrscheinlicher ist es, daß es 
zwischen Mehemed Aly und Persien zu Feindseligkeit 
kommen und Bagdad die erste Veranlassung dazu geben 
wird. Die ägyptischen Truppen aus dem Nedsied stehen, 
den letzten Nachrichten zufolge, in der Nahe von Bassora. 
(Pr. St» Zeit» No» »64.) 
S p a n i s c h e  G  r  a  n  z  e »  
B a y o n n e ,  d e n  i s t e n  I u n y .  D a s  H a u p t q u a r t i e r  
des Don Karlos war am 3osten May noch zu Du« 
rango. Es hatte sich bis zu dieser Zeit nichts neues 
auf den Linien von Andoain, Bilbao und Vitoria zu­
getragen. Am sLsten May wurde ein großer Kriegs-
Siath auf Befehl des Don Karlos und auf Ansuchen 
Maroto'S zu Zornoza gehalten; er sollte die Opera­
tionslinie berathen und feststellen, welche Maroto be­
folgen soll. Don Karlos, die Infanten Don Sebastian 
und Prinz von Asturien, Eguia, Villareal, Maroto, 
Silvestre, Oberbefehlshaber des Geniewesens, Monte­
negro, Oberbefehlshaber der Artillerie, Zariateguy, Don 
Simon de la Torre und noch andere Oberofficiere wa­
ren bey dieser Versammlung zugegen, deren Berathun­
gen ein tiefes Geheimniß umgiebt» Gleich darauf gin­
gen alle Generale, die zur Operationsarmee gehören^ 
nach ihren respektiven Posten ab, und Don Karlos und 
die Infanten waren am sgsten Abends in Duranga 
wieder zurück. (Pr. St. Zeit. No» 161.) 
P a r i s ,  d e » r  7 t e n .  I u n y .  
Oer Boniteur enthält folgende telegraphische Depe­
sche, die auS Bordeaux vom 5ten Iuny datirt ist: 
»Gestern wurden zu Saintes von 5o Angeklagten, die 
bey den Rocheller Vorfällen betheiligt waren, 9 frey­
gesprochen, 41 zu Zwangsarbelten oder Gefängnis ver-
urtheilt. Sie wurden abgeführt, ohne daß die öffent­
liche Ruhe einen Augenblick gestört worden wäre.« 
Der Großsiegelbewahrer hat an das Metropolitan-
kapitel zu Lyon ein Schreiben ergehen lassen, welchem 
zufolge die sterblichen Reste des Kardinals Fesch, sei­
nem Wunsche gemäss, unverzüglich dort hingebracht wer­
den sollen; daß die Regierung nicht dulden werde, daß 
der Ostracismus, mit dem die Familie Bonaparte's be­
lastet sey, auch auf einen Todten ausgedehnt werde, 
und daß sie erwarte, daß die Beerdigung mit allen 
gewöhnlichen Ehrenbezeigungen vor sich gehe. 
Zwey Eleven der polytechnischen Schule sind in Frey-
heit gesetzt worden, die übrigen 29 sind noch in Haft. 
(Pr. St. Zeit. No. 162.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Die zwischen Großbritanien und Frankreich wegen des 
Transports von Korrespondenzen nach Ostindien abge­
schlossene Konvention ist ratificirt worden, und hat die 
Auswechselung der Ratifikationen bereits stattgefunden. 
In der Konciergerie befinden sich in diesem Augen» 
blick nur noch 78 politische Gefangene. Gestern wur­
den wieder 10 in Freyheit gesetzt und 20 nac^La» 
Force abgeführt. (Pr. St. Zeit. No. »63.) 
K ö l n ,  d e n  1 6 t e n  I u n y .  
Der Lommsrcs vom i3ten Iuny enthält: »Eine te» 
legrapbische Depesche aus Marseille an den Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten belichtet, daß die mit dem 
Packetschiffe aus der Levante angekommenen Depeschen 
den Gerüchten, über den Ausbruch der Feindseligkeim 
zwischen den türkischen und ägyptischen Heeren gänzlich 
widersprechen» Es haben zwar zwischen Soldaten der 
beyden Mächte Streitigkeiten stattgefunden, die aber 
durch Officiere beyderArmeen leicht unterdrückt wurden.' 
(Pr» St. Zeit. No. iO6.) 
K ö l n ,  d e n  i S t e n  I u n y .  
Nach dem Lomrnercs enthält die Madrider Hvszei-
tung vom 9ten Iuny die königliche Verordnung vom 
vorhergehenden Tage, nach welcher Espartero zur Be­
lohnung für die Siege von RomaleK und Guardamino 
zum Grande und Herzoge ernannt worden ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 169.) 
A u s  d e m  H a a g ^  v o m  » o t e n  I u n y .  
Heute früh ist der Erbprinz von Oranien von hier 
nach Stuttgardt abgereist» 
(Pr. St. Zeit. No. 164.)  
B r ü s s e l ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Das vorgestrige Unwetter hat die traurigsten Verhee­
rungen in unserer Umgebung angerichtet. An der Chaus­
see von Vilvorde sind 40 Hauser, die in einer Ver­
tiefung standen, so unter Wasser gesetzt worden, daß 
AlleS bis auf den Grund zerstört wurde. 70 bis 80 
Menschen sollen dort umgekommen seyn. Nicht minder 
lWrübend lauten die Nachrichten aus anderen Orten, 
zu deren Unterstützung hier bereits zahlreiche Kollekten 
im Gange sind. (Pr. St. Zeit. No. 162.) 
L o n d o n ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Vorgestern hielt die Königin ein großes Lever, wel­
ches ausserordentlich zahlreich besucht war, und wobey 
Ihrer Majestät der Fürst Galitzyn nebst seinem Sohne, 
der Attache der hiesigen russischen Gesandtschaft, HM 
von Stekel, der türkische Geschäftsträger Aly Efsendi, 
der bey der türkischen Gesandtschaft zu Wien ange­
stellte Legationsrath Maurojeni, der belgische Geschäfts» 
träger am portugiesischen Hofe, Baron von Dieskau, 
und der Chilische Geschäftsträger in Paris, Herr R«-
sales, vorgestellt und sodann eine große Menge von 
Adressen aus allen Theilen des Landes mit Hinsicht 
auf die letzte Ministerkrisis überreicht wurden. Gestern 
Abend gab die Herzogin von Gloucester in ihrem Pal» 
laste einen glänzenden Ball, welchem I. M. die Köni­
gin in Begleitung der Herzogin von Kent, der Herzog 
Ferdinand von Sachsen-Koburg und seine Familie, un^. 
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hxr Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar beywohn-
^ ten. (Pr. St. Zeit. No. 162.) 
.) -
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
wsv^ Den »oten Iuny. Oemois. Bcseke aus Kuckschen, log. 
.'  ^ b. Thürbacher. — Hr. v. d. Brüggen aus Arischhoff, 
sog. b. Aktuar Straus. — Hr. v. Verner v. Auslande, 
log. b. Sundel. — Hr. Instanzsekr. Bächmann auS 
Tuckum, log. b. Rathsherrn Gramkau. — Hr. v. 
^ Drachenfels aus Kreuzburg, log. b. Grafen v. Me-
^ dem. Hr. v. Drachenfels aus Sirgen, log. bey Wittwe 
^ Hahn. — Hr. vr. Friedrichs aus Kreuzburg, log. b. 
Kammeralhofsrath v. Grothuß. --- Hr. Kaufmann Helm 
l 5 auS Riga, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Heycking, 
nebst Sohn aus Zehren, log. b. Bchrmann. — Hr. 
Bar. v. Hahn aus Paulsgnade, log. b. Müller. — 
«tA;« Hr. v. Heycking aus Puttnen, log. b. Brauer. — Hr. 
knfl? v. Haaren aus Poisliy, und Hr. Gardelieut. v. Haa? 
AM:. ren aus Lambertshoff, log. b. Boitmann. — Hr. 
K Hauptin. v. d. Howen, nebst Familie, aus Bauske, 
^ log. b. Oberhoger. Rath v. d. Howen. — Hr. Konsul 
Hagedorn aus Riga, log. IM Hotel 6s 8t. ?eters> 
Mj« dourZ. — Hr. v. Haaren auö Ihlcn, log. b. Gedasch-
ke. — Hr. Kronförster v. Hüllcssem aus Goldiugen, 
log. b. Buchhalter Scheumann» — Fraul. v. Kiel vom 
Auslände, log. b. Major v. Jacobs. — Hr. Bürger 
Adam Kruse auS Riga, log. b. Kundt. — Hr. v. Korff 
Ä«! aus Sernaten, log. b. Scidcl. — Hr. Konsul GenS 
Koch aus Libau, log. b. Wcrbluncr. — Hr. Kammer-
^ verwandte Luyau aus Mahlcmu-sche, log. b. Kamincr-
verwandten Dorkampf. — Fräul. Julie v. Losawitzky 
Hl? aus Libau, log. b. Koch. — Hr. Oberhauptm. 5. Me-
dcm auS Iakobstadt, log. b. Buchhalter Scheumann. — 
Pr. Pastor Mylich aus Blieben, log. b. Schmidt.. — 
Hr. Oberhofger. Adv. Melviclle aus Libau, log. b. Wcr­
bluncr. — Hr. xliii. Mehlberg aus Dorpat, 
log. b. Bürgerm. Mehlberg. — Hr. Gard^kapitän, Ad-
5 jutant Meck, aus Riga, log. b. Andersohn jun. — 
isA ^ Hr. Bar. v. Rönne aus Schloß Hascnpoth, log. b. 
Zehr. — Hr. Starost v. d. Ropp aus Paplacken, und 
z.A Hr. Kreismarschall v. v. Ropp aus Bevern, log. b. 
Niz Sekr. Blase. — Hr. v. d. Recke, nebst Familie, aus 
M Smucken, und Hr. v. Rickmann aus Felixberg, log. b. 
,Nii! Hrn. v. Manteuffel. — Hr. v. d. Recke aus Neuen-
5«! bürg, log. b. Härtung. — Hr. Kand. Redelin aus 
Dorpat, log. b. Bürgerm. Mehlberg. — Hr. Ober« 
Hauptmann v. Stempel aus Tuckum, log. b. Buchhalter 
^ Scheumann. — Hr. Pastor SieferS auS Lassen,, log. 
g, ^ m der Schmidtschen Apotheke. — Hr. v. Sacken aus 
> O Planeyen, log. b. Torchiany. — Hr. Kurator v. Sacken 
^ aus Oondangen, log. b. Stusch. — Hr. Pastor Schaag 
nebst Gemahlin, auS Baldohn, log. b.Steffenhagen.— 
Hr. v. Sacken aus Oondangen, log.b. Aktuar Straus. —^ 
Hr. v. Stempel aus Sillen, log. b. Brauer. — Hr. 
Kronförster-Adjunkt Schön aus Katzdangen, log. b. 
Petersohn. — Hr. Bar. v. Saß aus Zunzen, log. b. 
Schmitendorff. — Hr. Kammerherr v. Stromberg und 
Hr. Eugen v. Stromberg aus Wirben, log. b. 
Makinsky. — Hr. Kaufmann Schröder, nebst Fa­
milie, aus Riga, log. b. Naps. — Hr. Oekonom 
Unbehauen, aus Doblen, log. b. Schabert. — Hr. 
Stabsrittm. Bar. v. Lüdinghausen-Wolff aus Bauske, 
log. b. Buchhalter Scheumann^ — Hr. Willhoff aus 
Riga, log. b. Schaack. — Hr. v. Walther aus Maaren-
brock, log. im Hotel tls 5t. ^etersdourZ.— Hr. Lieut. 
v. Walther aus Assern, log. b. Petersen. — Hr. Lieut. 
Zimmermann aus Slutzky^ log. b. Zehr jun^ 
Den »i ten Iuny. Hr. Arrentr. Oppermann aus Sonnarr, 
log. b. Irmisch.— Hr. Propst Baumbach aus Schrun­
den, log. b. Pohl. — Hr. Kaufm. Büngner aus 
Tuckum, log. b. Zehr. — Fraul. Belchert aus Bat-
dohn, log. b. Schaack. — Fr. Koll. Räthin Backmann 
auS Zimmern, log. b. Munter. — Hr. Assessor v. 
Bolschwing aus Tuckum, und Hr. Di-, v. Bolschwing 
aus Oondangen, log. b. Neander. — Hr. Beamte 
Babst aus Riga, log. b. Leuzinger. — Hr. v. Buch-
holtz aus Windau, log. b. Michelsohn. — Hr. Pastor 
Bokhorn aus Edsen, log. b. Mehlberg. — Frau 
v. d. Brincken aus Schödern, log. b. Borkum. — Hr. 
v. Behr aus Pozen, log. b. Hausmann. — Hr. v. 
Vehr aus Peterthal, log. b. Grafen v. Medem. — 
Hr. v. Buchholy aus Obcr-Langsehden, log. b. Guil-
bert. — Hr. Sckrctär Barclai de Tolly auS Riga, log. 
im tlolel 6e Lt. petersdourZ. — Hr. Hofrath Or. 
Beyer und Hr. Apotheker Beyer aus Talsen, log. b. 
Monkewiy. — Hr. Grodnosche Civilgouverneur v. Dop-
pelmair aus Riga, log. b. Kammeralhofsrath v.Frese.— 
Hr. v. Dorthesen aus Feldhoff, log. b. Grafen v. 
Lambsdorff. — Hr. Or. Dieterich aus Berghoff, log. 
b. Halezky. — Hr. Kaufmann Diaknoff, nebst Frau, 
aus Riga, kbg. b. Simeroff..— Hr. Pastor Eichwald 
aus Grösen, log. b. Hrn. v. Offenberg. — Hr. Pristao 
Erasmus aus Riga, log. b. Leuzinger. — Hr. Stud. 
Elverfeld aus Tuckum,. log. b. Boitmann. — Hr. 
Bürgerm. Eckhols aus Libau, log. b. Gramkau. — Hr. 
v.. Fircks aus Nurmhusen, und Hr. v. Finckenstcin 
aus Heyden, log. im Hotel 6s St. ?etersdourß. — 
Hr. v. Feilitsch aus Groß-Auy, und Hr. v. Gohr aus 
Windau, log. b. Zehr^— Die Oemois. Aurora und 
Lisette Fritz aus Riga, log^b. Rosenbach.- — Hr. Ba­
ron v. Fircks aus Sexaten, log. b. Rathsherrn Gram­
kau. — Hr. Kammerjunker v. Fircks, nebst Sohn 
Adolph, aus Puhnieir, und Hr. Kapitän v. Grothuß 
aus Pograniy, log. b. Skrinewsky. — Hr. v. Funk 
auS Kamen, log. b. Minkelde. — Hr. v. Fircks aus 
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Neu-Mocken, log. b. Neuland. — Hr. General v. 
Franck aus Räuden, log. b. vr. Hübschmann. — Ma­
dame Frolow, nebst Tochter, aus Riga, log. b. Sime-
roff. — Hr. v. Fircks aus WormsahteN/ log. b. Buch» 
Halter Scheumann. — Hr. Oberst v. Grothuß aus 
Weggen, log. b. Advokat Schultz. — Hr. Assessor v. 
v. Grothuß aus Hasenpoth, log. b. Günter. — Frau 
Hofrathin v.Gnospelius aus Windau, log. b.Aegidi.— 
Hr. v. Grothuß aus Leparn, log. b. Kaufmann Scheu­
mann. — Hr. v. Goeß aus Warriben, log. b. Frisch-
muth. — Hr. Tit. Rath Günter aus Goldingen, log. 
b. Gramkau. — Hr. Or. Gondel aus Klein-Salwen/ 
log. b. S. Kapeller. — Hr. Major v. Holtey aus Sat-
tiken/ log. b. Adv. Schultz. — Hr. v. Huhne aus Sir-
meln, log. b. Schmölling. — Madame Haller aus 
Riga, log. b. Rosenbach. — Hr.Kreismarschall Baron 
v. Hahn aus Schnepeln, log. b. Buchhalter Scheu­
mann.— Hr. v. Haaren aus Friedenthal/ log. b. Gram­
kau. — Hr. Aktuar v. Hertel aus Windau, log. b.M. 
Klein. — Hr. v. Haudring aus Eckhoff, log. b. Rei­
chel. — Die Demois. Marie und Henriette Jafer aus 
Riga, log. b. Rosenbach. — Hr. Tit. Rath Jordan 
aus Windau, log. b. Jordan. — Hr. Kaufmann Josch-
kin aus Riga/ log. b. Simeroff. — Hr. Rittmeister v. 
Kleist aus Goldingen, und Hr. v.Kleist aus Kaulitzen, 
log. b. Schmölling. — Hr. Graf v. Keyserling aus Ka-
billcn, log. b. Seyfarth. Hr. Kammerjunker v. Kett­
ler und Hr. v. Kettler aus Pormsahten^ log. b. Hrn. 
v. Scklippenbach. — Hr. Assessor Graf v. Koschkull 
auS Goldingen, Hr. v. Korff und Hr. Alfred v. Korff 
aus Telsen, und Hr. Graf v. Keyserling aus Malgu-
zen, log. b. Oemoiselle Neander. — Hr. Rittmeister 
v. Korff auS Warriben, log. b. Frischmuth. — Hr. v. 
Korff aus Gramsden, log. b. Buchhalter Scheumann. — 
Hr. Kapiran v. Krummes aus Ulmahlen, log. b. Satt­
ler Lorentz. — Hr. v. Korff aus Elkesehm, log. im 
Hötsl 6s Sr. x^tersbourZ. — Hr. Forsttaxator v. Krü­
ger aus Windau, log. b. Tit. Rath Guilbert. — Hr. 
v. Korff aus Aswicken, log. b. Fr. Oottvrin Hoyer. — 
Hr. Kaufmann Komaroff aus Riga/ log. b. Bürgerin. 
Mehlberg. — Hr.Kammerherr Graf v. Lambsdorff aus 
Layden, log. b. Halezky. — Madame Lang aus Win­
dau/ log. b. Aegidi. — Hr. Buchhalter Lindemann 
aus Fockenhoff, log. b. Rathsherrn Lindemann.— Hr. 
Baron v. Lieven aus Okten, log. b. Monkewitz. — 
Hr. Beamte Lilienfeld aus Riga, log. b. Irmisch. — 
Hr. vr. Löber aus Eckau, log. b.Tit.Rath Winkler.— 
Hr. Stud. Möbes aus Riga, log. b. Advokat Schultz. — 
Hr. v. Mirbach aus Neuhoff/ log. b. Lindemann. — 
Hr. Förster v. Medem aus Windau, log. b. Michel­
sohn. — Hr. v. Münster aus Lautzensee, log. b. Hell-
mann. — Hr. v. Nolde aus Klein-Lahnen, log. b.Oe-
moiselle Neander. — Hr. Disponent Norenberg auS 
Ell-rn, log. b. Wittwe Kappeller. — Hr. v. Oelsen 
aus Pahtzen, log. b. Hrn. v. d. Ropp. — Hr. Opfer-
mann aus Windau, log. b. M. Klein. — Fr. Oberst» 
lieutenantin v. Pieschko aus Ponjemon, log. b. Stef-
fenhagen. — Hr. Kaufmann Balzoff aus Riga, log. b. 
Bürgcrm. Mehlberg. — Hr. Kaufmann Pugowischni, 
koff, nebst Familie, aus Riga, log. b. Simeroff. — 
Die Hrn. Gebr. Petry aus Rönnen, log. b. Fege. 
Hr. Kaufmann ister Gilde und Ehrenbürger Reimers, 
nebst Gemahlin, aus Riga, log. b. Hrn. v.Offenberg.— 
Hr. I)r. Roscius aus Kalwen, log. b. Boitmann. — 
Hr. v. Renngarten aus Guttuen / log. b. Elrich. — 
Die Hrn. Gebr. v. d. Ropp aus Pokroy, log. b. Höh­
nen. — Hr. Jnstanzgerichtssekretar v. Rummel aus 
Goldingen, log. b. Oemoiselle Neander. — Hr. Baron 
v. Rönne, nebss Sohn Alphons, aus Wensau, log. b. 
Sekretär Rochlitz. — Hr. Hauptmann v. Rönne aus 
Windau, log. b. Hausmann. — Hr. Gardekapitan 
v. d. Ropp und Hr. Theodor v.d. Ropp aus Trokshoff, 
log. b. Halezky. — Hr. v. Rudowsky vom Oberlande, 
log. im Hotel 6s St. k'etersbourA. — Hr. Alexander 
v.d. Ropp, nebst Gemahlin, aus Roth - Pommusch, 
log. b. Jordan. — Hr. v. Sacken aus Wangen, log. 
b. Hrn. v. Schlippenbach. — Hr. v. Saß aus Saß-
macken, log. b. Sekr. Rochlitz. — Hr. v. Sacken aus 
Rauben, log. b. Gramkau. — Hr. Arrend. Stepa-
nowsky aus Oolik, log. b. Staufenberg. — Hr. 
v. Sacken aus Potkaisen, und Hr. v. Sacken aus Rön­
nen, log. b. Reichel. — Hr. v. Sacken aus Kümmeln, 
log. b. Ellrich. — Hr. Pastor Srender aus Oubena, 
log. b. Geldner. — Hr. Oisp. Schauer aus Söhlin­
gen, log. b. Halezky. — Hr. Znstanzsckretär Til-
lmg aus Hafenpoth, log. b. Günther. — Hr. Major 
v. Thenhausen und Hr. Sekr. v. Ticsenhausen aus 
Riga/ log. b. Oubitzky. — Hr. v. Vorkamps aus Apus-
sen/ log. b. Rathsherrn — Mad. Wein-
gordt aus Riga/ log. b. Rosenbach. — Hr. Notars. 
Wohnhaas aus Libau, log. b. Gramkau. — Hr. Bar. v. 
Wiegandr aus Leparn, log. b. Buchhalter Scheumann.— 
Hr. vr. Wiebeck auS Schleck/ log. b. Hausmann. — 
Hr. Oisp. Zinnius aus Kalkuhnett/ log. b. Bach. 
Den i2ten Iuny. Mad. Adolphy, nebst Töchtern, aus 
Grauduppen, log. b. Pastor Cruse. — Hr. vr. An­
ders aus Stenden, log. b. Tischvorsteher Brandt. — 
Hr. Aktuar Amenda aus Hasenpoth, log. b. Gram­
kau. — Hr. Kreisrichter v. Bolschwing aus Goldin­
gen, log. b. Junge. — Hr. Oberhofger. Adv. Bröde-
rich aus Goldingen, log. b. Alberty. — Hr. Sekr. 
Babst aus Bauske, log. b. Abram Levin. — Hr. v. d. 
Brincken aus Springen, log. b. Jürgensen. — Hr. 
Vr. v. Benningen aus Klivenhoff, log. b. Oberhofger. Ado. 
Köler. — Hr. Lieut. v. Bolschwing/ log. b. Rettig.— 
Hr. v. d. Brincken auS Riga, log. b. Frischmuth. — 
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^ Hr. Vr. Busch aus Rengenhof, log. b. Zehr jun. — 
Hr. Admimstr. Bauer aus Goldingen, die Hrn. Kand. 
cch E. und H. Bernewitz aus Neuenburg, log. b. Vr. Pan-
'tef' tenius. — Hr. v. Biebenstem aus Eckhoff, leg. b. Gün-
. ^ ter. — Hr. Pastor Bernewitz auS Neuenburg, loL. b. 
^ Buchhalter Scheumann. — Fraul. Büttner, Fraul. 
Bauer, Fr. Pastorin Büttner und Fraul. A. Bauer 
^ vom Lande, log. b. Advokaten Pantenius. — Hr. 
v. Vehr auS Bersteln, log. b. Stern. — Fraul. Bah-
der aus Windau, log. b. Tit. Rath v. Vinck. — Hr. 
v. Bach aus Poperwahlen, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Pastor Becker aus Kandau, Hr. Kand. Becker aus 
H Rühmen, und Hr. Förster Blumenthal auS Alfchwan-
gen, log. b. Völtzke. — Demoifelles Conrad» aus 
-l Sallgaln, log. b. Pastor Pantenius. — Hr. v. Ovis-
^ bürg, nebst Gemahlin, aus Riga, log. b. Privatlehree 
Stürmer. — Hr. Kand. Düllo aus Kabillen, log. b. 
0 Obersekr. Maejewsky. — Hr. Kreismarschall v. Engel-
>A Hardt aus Grünwalb, log. b. Gramkau. — Hr. Kapi-
tan v. Engelhardt aus Brüggen, log. b. Ullrich. — 
Mi Hr. Koll. Rath v. Ertzdorff, nebst Familie, aus Riga, 
M, log. b. Schlegel. — Hr. Kapitän v. Fircks aus Wal-
, tz degahlen, log. b. Hrn. v. Fircks. — Hr. Arrendcbes. 
ZV Fleischer, nebst Familie, aus Gudneeken, log. b. Gou-
^ vernementssekretär Pernou. — Hr. Arrend. Frohbeen 
V/ aus Kanncneckcn, und Demois. Frohbeen aus Riga, 
log. b. Pastor Pantenius. — Hr. Arrend. Feierabend 
aus Arxten, und Hr. Postm. v. Frantzen vm: Polan-
^ gen, log. b. Tvdlcben. — Fr. v. Grothuß aus Grösen, 
M, log. b. Schreiber. — Hr. v. Grabe aus Schloßberg, 
log. b. Plowiyki). — Hr. Arrenb. Gregoire, nebst 
Ä Frau, auS Oschneeken, log. b. Tode^ — Hr. Baron 
h? v. Grothuß auS Welikan, log. b. Stephany. — Hr. 
Disp. Grund aus Uckern, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Förster Groß aus Ziepelhoff, log. b. Völtzke. — 
» Hr. Bar. v. Hahn aus Dogclin, log. b. Stephany. — 
1 Fr. Doktorin Hartmann aus Lithauen, log. b. Prof. 
Cruse. — Hr. vr: Härtung, nebst Tochter, aus Alt-
^ Autz, log. b. Rapp. — Hr. v. Hahn, nebst Gemahlin, 
aus Sack-Pomusch, log. b. Bartelsen. — Hr. Hiel-
big aus Essern, und Hr. Hielbig aus Riga, log. b. 
Fr. Tit. Rathin Kahn. — Hr. v. Heycking, nebst 
Sohn, aus Rönnen, log. b. Stolzer.. — Hr. Forstm. 
^ . Harff aus Ncugutkj', log. b. Rathsherrn Gramkau. — 
M Hr. Bar. v.Heycking aus Walgahlen, log. b.Brauer.— 
Hr. Erbpfandbes. Hvffmann aus Needern, lvg. b. Lam-
^ bert. — Hr. Koll. Sekr. Johnson aus Essern, log. b. 
Zlkl Schlegel. — Hr. Monförster Iürgenßen aus Ellern, 
v.z b. Frischmuth. — Hr. v. Klopmann aus Lassen, 
A b- Eckert. — Hr. v. Heycking aus Groß.Lahen 
M ^3. b. Vehr. — Fräul. v. Kienitz und Fraul. v. Ko» 
ratschikoff aus Essern, log. b. Hrn^ v. Kienitz. — Hr. 
Krause aus Plonjak,> log. k». Fr. Doktorin Krause., — 
Hr. Sekr. Kupfer aus Friedrichstadt, log. b. Br<m5-
stadter. — Hr. Assessor v. Kleist aus Goldingen» log. 
b. Lehnert. — Fraul. v. Kleist aus Springen, und 
Fräul. v. Kleist aus Goldingen, log. b. Hrn. v. Torr­
nard. — Hr. v. Kloppmann aus Blau-Pommusch, 
log. b.,Stephany. — W. Kupffer aus Sendau, log. b. 
Pastor Cruse. — Fräulein Kupffer aus Schaulen und 
L. Kupffer, log. b. Prof. Cruse. — Fräulein v. Key­
serling aus Lahnen, log. b. Stürmer. — Frau Dokto­
rin Krause auS Kemeln, log. b. Rapp. — Gräfin v. 
Keyserling aus Malguzen, log. b. Bartelsen. — Hr. 
Gustav Kupffer auS Neuenburg und Hr. Wilh. Kupffer 
aus Grenzhoff, log. b. Obersekretär Maczewsky. — 
Hr. Lanä. xkil. Krajewsky aus Siuxt, log. b. Oc. Pan­
tenius. — Hr. v. Klüchtzner aus Wolgund, log. b. 
Schönfeld. — Hr. Kaufmann Klau aus Zabeln, log. b. 
Todleben. — Hr. Pastor Katterfeld aus Nenhausen, 
Hr. Pastor Katterfeld aus Preekuln, log. im Hotel cls 
Varsovis. — Fräul. Kupffer aus Bersmünde, log. b. 
Adv. Pantenius. — Hr. Arrend. Killowsky aus Kar­
tell?, log. b. Petersohn. — Hr. v. Korff aus Goldin­
gen, log. b. Wittwe Köhler. — Hr. v. Kloppmann 
aus Allaschen, log. b. Tit. Rath v. Nink. — Hr. Max 
Kupffer aus Friedrichstadt, log. b. Oberhofger. Adv. 
Adolphy. — Hr. Sekr. Lauenstein aus BauSke, log. b. 
Abr. Lewin. — Hr. Karl Lutzau aus Riga, log. b. Rittm. 
Lutzau. — Hr. Först. Lulley aus Schrunden, log. b. 
Schönfeldt. — Hr. Först. Marliny aus Dubena, log» 
b. Zehr. jun. — Hr. Kand. Mühlendorff aus Neuhau­
sen, log. b. Skrinewsky. — Frau v. Montwill aus 
Grebin, log. b. Mehlberg. — Hr. Ger. Voigt Pfeiffer 
aus Tuckum, log. b. Sattlerm. Wieck. — Sekr. Paul 
aus Tuckum, log. b. Zehr jun. — Frau Doktorin 
Reichwald aus Essern, log. b. v. Kienitz. '— Baron 
Rahden aus Pomusch, log. b. Bergholtz. — Frau Ba­
ronin v. Rönne aus Puhren, log. b. Adv. v. Vehr. — 
Hr. Apotheker Rieger nebst Frau, geb. Mnioch, aus 
Kandau, log. b. Jüttelsohn. — Hr. Pastor Rosenberg 
und Hr. Kand. Rosenberg aus Ringen, log. b. Bor­
chers — Hr. Lieut. Baron v. Rönne aus Riga, log. 
b. Hausmann. — Hr. v. Rahden aus Pomusch, log. 
b. Wuljsoh,n. — Hr. Obriffl. v. Rosenberg aus Schwa, 
neu, log. b. Petersohn. — Hr. Baron v. Rönne auS^ 
Alt-Moken, log. b. Wittwe Köhler. — Hr. Asscss. v. 
Rosenberg aus Tuckum und Hr. Otto v. d. Recke aus 
Annenhoff, log. b. Sekr. Teichcrt. Hr. v. Stempel 
aus Medsen, log. b. Schneider Schs^ayn..— Hr. Kapit. 
v. Stempel aus Reggen, log. b. Retlig. — Hr. Pastor 
Stender aus Sonnaxt, log. b. Maler Nickel. — Hr. 
Inst. Sekr. Schleyer aus Jakobffadt und Hr. Gutsbes. 
Sckleier aus Dannenfeld, log. im Hotel 6« St. ?eters-
dourg. — Hr. v. Simolin aus Degahlen, Hr. Kam­
merherr, v. Simolw aus Groß-Dfelden, Hr. v. Simolilt 
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aus Perbohnen, Hr. v. Stempel aus Virsen, Hr. 
Amtm. Szonn aus Grobin, und Hr. Kausm. Stender 
aus Libau, log. b. Zehr jun. — Hr. vr. Strümpel 
aus Remten und Hr. Disp. Schaur aus Alt-Szagarren, 
log. b. Gr. v. Medem aus Alt-Autz. — Frau Kammer« 
Herrin v. Stromberg, geb. v. Rosenberg, aus Wirben, 
log. b. Gr. v. Medem aus Elley. — Hr. Assessor v. 
Stempel aus Friedrichstadt, log. b. Sekr. Teichert. — 
Hr. Kupferschmid Seebath aus Riga, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Kurl. Müller-Aeltermann Taube aus 
Tuckum, log. b. Borchert. — Hr. Baron v. Tournau 
aus Podlinkau, log. b. Schönfeldt. — Hr. Arrend. 
Todleben aus Schmarden und Hr. Disp. Tramdach aus 
Ruhenthal. log. b. Todleben. — Hr. Kolleg. Assessor 
Baron v. Tiesenhauscn aus Riga, log. b. Dem. Ander» 
söhn. — Hr. v. Tiedewitz aus Feegen, log. b. Kall-
mer. — Hr. Förster Tumme aus Elley. log. b. Traut­
mann. — Hr. Arrendebes. Viclrose aus Wahrenbrok, 
log. b. Lambert. — Hr. Pastor Mendt aus Riga, log. 
b. Zigra. — Hr. vr. Walter nebst Gemahlin aus Tal-
sen und Fräulein Watson aus Grauduppen, log. b. 
Pastor Kruse. — Fräulein Werth auS Autz, log. b. 
Oberhofgerichtsadvokat Pantenius. — Hr. Müllerm. 
Weggerr aus Pleppenhof, log. b. SieSlak. — Hr. Eh­
renbürger Zigra aus Riga, log. b. Zigra. — Hr. 
Kandidat Zimmermann log. b. Skrinewsky. 
Den iZten Iuny 1829. Hr. Albrecht aus Riga, log. b. 
v. Bistram. — Hr. Goldarbeiter Orlowsky aus Sten­
den, log. b. Stoltzer. — Hr. Barklay de Tolly aus 
Riga, log. b. Bürgermeister Mehlberg. — Hr. Oek. 
Buchhalter Bauer aus Glebau, log. b. Wittwe Ka­
peller. — Hr. v. Niedenstein aus Subbath, log. b. 
Stolzer. — Hr. Pastor Busch nebst Familie aus Bir­
ten und Hr. Busch aus Bauske, log. b. Raeber. — 
Hr. Kaufmann Bergholtz aus Riga, log. b. Munter. — 
Hr. Müller Borchert und Hr. Buxel auS Riga, log. 
b. Skrinewsky. — Hr. Apotheker Bienert und Hr. 
Organist Barisien aus Essern, log. b. Breumer. — 
Hr. Pastor Konrady aus Mesohten, log. b. Weide­
mann. — Hr. Arrendator Charpentier aus Apschuppen, 
Hr. Pastor Diston aus Doblen und Hr. Kand. Diston 
aus Rodenpais, log. b. vi. Hübschmann. — Hr. 
v. Düsterloh nebst Gemahlin aus Daudstschek, log. b. 
Kemmerer. — Hr. v. Dörper aus Goldingen, log. b. 
Lutz. — Hr. Kandidat Dittmann aus Neuguth, log. 
b. Rathsherrn Gramkau. — Hr. v. Engelhardt aus 
Lassen, log.M^^üisl 8t. kstsrsdourß. — Hr. 
Major v. Exe aus Neupomusch, log. b. Rettig. — 
Hr. v. Fircks aus Normhusen, log. b. Baron v. Oel­
sen. — Hr. Förster Frcyberg aus Tuckum, log. b. 
B-Hrenstamm. — Madame Grund aus Grenzhoff. log. 
b. Grudzinsky. — Hr. Or. v. Grabe aus Neu-Ecksu, 
log. b. v. Grabe. — Hr. Förster Günter aus Aschera­
den, log. b. Bach. — Hr. Pastor Grube aus Amboten, 
log. b. Pratorius. — Hr. Thierarzt Heinrich aus 
Sehmeln, log. b. Illing. — Hr. Beamte v. Hahn aus 
Riga, log. b. Stephany. — Hr. v. Heyking aus Zeh, 
ren, lvg. b. Madame Trautmann. — Hr. Förster H//, 
ken aus Eckau, log. b. Mellenberg. — Hr. Revisor 
Hermansohn aus Grendsen, log. b. Günter. — Hr. 
Förster Krappisch aus Tauerkalln und Hr. Förster Kra»-
pisch aus Buschhoff, log. b. Hellmann. — Hr. v. Kle­
beck aus Riga, log. b. v. Bistram. — Die Hrrn. Disp. 
Kahn und Kay auS Bersteln, log. b. Kapeller. 
Hr. v. Klopmann aus Eichenpomusch, log. b. Bck« 
mann. — Hr. Pastor Kupffer aus Zabeln, lvg. b. 
Breumer. — Pharmaceut Kachius aus Stenden, log. 
b. Stoltzer. — Fürst v. Lieven aus Senten, lvg. b. 
Madame Trautmann. — Fürst v. Lieven aus Mesoh­
ten, log. b. Weidemann. — Hr. v. Landsberg auS 
Menzerischek, log. b. Günter. Hr. Kaufmann Lange 
auS Riga, log. b. Bürgermeister Mehlberg. — Hr. 
Vr. Lewy aus Illuxt, log. b. Petersohn. — Hr. Hof­
gerichtsadvokat Müller aus Riga, log. b. Leibschetz. — 
Hr. Stadtaltester Mende aus Riga und Hr. Staatsrath 
Gruber aus Wilna, log. im Hütei St. ?eters-
KourA. — Hr. Oberst Montinow aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. — Baron v. Oelsen aus Altmoken, log. 
b. Baron v. Oelsen. — Graf Plater aus Riga, log. 
b. Traugott. — Hr. Kaufmann Pirang aus Bauske, 
log. im IZötkl Varsovi«. — Hr. v. Renngarten aus 
Samaitschen, Hr. Buchhalter Reudolff auS Saucken, 
Hr. Obristlieut. Ribkin aus Riga und Hr. Arrendator 
Schilinsky aus Saucken, log. im Nätel 6« 8t. ?eters> 
dourZ. — Hr. Obristlieut. v. Rautenfeld aus Riga, 
log. b. v. Lambsdorff. — Hr. Förster Richter auS 
Eckau, lvg. b. Mellenberg. — Hr. Müllermeister 
Stephany nebst Familie aus Grenzhoff, log. b. Hell­
mann. — Dem. Schmölling aus Riga, log. b. Grub-, 
zins.ky. — Arrendator Spichard aus Lehben, log. b. 
Quartieraufseher Meyer. — Hr. v. Sacken aus La-
mieden, log. b. Stoltzer. — Hr. v. Stromberg aus 
Neusorgen, log. b. Obrist v. Stobbe. — Hr. Kauf­
mann Schnel aus Riga, log. b. Naps. Hr. Amt­
mann Trampedach aus Nodaggen, log. b. Rettig. — 
Hr. Obrist v. Weiß aus Kandau, log. b. Reine. — 
Hr. Baron v. Wolff aus Szagarren, log. b. Böh­
mer. — Hr. Lehrer Wieberg aus Kandau, log. b. 
Breumer. — Hr. Kaufmann Zander aus Riga, log. 
im IZütel äs 8t. ?eter5?,ourA. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs, Rath von Beitler. 
Ao. »9Z. 
M  i  t  «  u  i  s  e h  e  T  r  i  t  n  n  g .  
1^0. 49. Mondtag, den 19. Iuny 1839^ 
Sr. Petersburg, den Zisten May. 
Nach der Anordnung aller Gegenstände, die zur Aus­
stellung der vaterländischen Industrie eingesandt wor­
den, fand am vorigen Sonnabend, Lasten May, in 
Gegenwart des Oirigirenden der Departements der Ma­
nufakturen und des inner» Handels, des Präsidenten 
H^d der Mitglieder des Komitcs der Ausstellung, und 
aller derjenigen, welche ihre Arbeiten eingeliefert haben, 
ein feyerliches Oankgebet statt. 
Am Josten May wurde die Ausstellung durch den 
Allerhöchsten Besuch Sr. Kaiserl. Majestät be-
g l ü c k t .  —  U m  l i  U h r  M o r g e n s  w a r e n  S e .  K a i s e r l .  
Majestät aus Zarskoje-Sselo auf der Eisenbahn zur 
Stadt gekommen, begaben Sich gegen 12 Uhr mit 
I .  M .  d e r  K a i s e r i n ,  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
M a r i a  N i k o l a j e w n a  u n d  S r .  D u r c h l a u c h t  
dem Herzoge von LLuchtenberg in das Ge­
bäude der Ausstellung, wo Sie von 
nanzminister, von dem Präsidenten und den Mitglie­
dern des Komitös der Ausstellung empfangen wurden. 
S. M. der Kaiser beachtete jeden Gegenstand, be­
sprach sich sowohl mit den Direktoren der Kronsfabri-
ken wie mit den Privatfabrikanten, »nd schenkte deren 
Antworten und Erklärungen seine volle Aufmerksamkeit. 
Viele derselben beglückte der huldvolle Monarch mit 
freundlichem Gruße, erwähnte ihrer früheren Leistun­
gen, lobte die gegenwartigen und ermunterte zu neuen 
Anstrengungen für die Zukunft. Kein Gegenstand ent-
ging dem Scharfblick des Monarchen; die vollkom­
menen Leistungen sowohl wie das eifrige Streben, und 
der lobenswerthe Versuch — Allem weihte der Vater 
d e s  V o l k e s  s e i n e  A u f m e r k s a m k e i t .  I .  M .  d i e  K a i ­
serin und I. K. H. die Großfürstin spendeten 
ebenfalls huldvolle Worte, und bezauberten durch Leut­
seligkeit und Herablassung. Mehrere der Fabrikanten 
beglückte S. M. der Kaiser durch die Aeusserung, 
daß er ihre Erzeugnisse zu kaufen wünsche und verlieh 
S r .  D u r c h l a u c h t  d e m  H e r z o g e  v o n  L e u c h ­
te n b e r g einen schönen Säbel aus den Slatoustow-
s c h e n  H ü t t e n w e r k e n .  N a c h d e m  S .  M .  d e r  K a i s e r  
in allen Sälen der Ausstellung gewesen waren, geruh­
ten Sie Ihr Allerhöchstes Wohlwollen dem Herrn 
Finanzminister und allen in der Ausstellung gegenwär-
t,gen Personen, für die seit der letzten Ausstellung be­
merkten Fortschritte, zu bezeugen. Gegen Z Uhr ver­
ließen S. M. der Kaiser mit Ihrer erhabenen Fa­
milie die Ausstellung; den Anwesenden verblieb die un­
auslöschliche Erinnerung an die Huld und Herablassung 
der hohen Gäste. (St. Petersb. Zeit. No. 12^.) 
K 0  n  s t a  n  t i  n  0 v  e l ,  d e n  2 9 s t c n  M a y .  
Man vernimmt, daß Nuri Effendi dem französischen 
Botschafter erklärt habe, an Hafiz Pascha sey die Wei­
sung ergangen, sich zurückzuziehen. Dies wäre endlich 
die erste positive Erklärung der Pforte, welche die Er­
haltung deS Friedens hoffen ließe. Die bisherigen Er­
klärungen lauteten zwar ebenfalls friedlich, allein sie 
waren zu unbestimmt und allgemein, und während sie 
gegeben wurden, rückte die Armee der feindlichen Gränzc 
zu, wodurch sie fast Lügen gestraft wurden. Jetzt also 
und hoffentlich schon bis zu nächster Post werden wir 
hören, daß Hafiz Pascha die Befehle der Pforte in 
Ausführung gebracht und sich von der syrischen Gränze 
s«lls ».'« 
spät gekommen sind, was jedoch kaum zu fürchten ist. 
Die Rüstungen und Truppensendungen zur Armee dauern 
übrigens fort, Rumelien ist so von Truppen emblest, 
wie vielleicht noch nie seit dem Bestände des türkischen 
Reiches. — Zehn Linienschiffe, sechs Fregatten und 
mehrere Korvetten von der großherrlichen Flotte sind 
bey Beschiktasch vor Anker gegangen und gestern nach 
Gallipoli gesegelt, um Zwieback und andern Mundvor­
rath einzunehmen; 8 weitere Kriegsschiffe sind in Be-
reitschaft, zu folgen. Kapitän Walker bewerkstelligt die 
Ausrüstung der Flotte, er ist voll Lob und Bewunde-
rung über sie, was gleichfalls zum Theil der Absicht, 
dem Sultan zu schmeicheln, zuzuschreiben seyn mag. 
Denn wie imposant und glänzend der äussere Anblick 
der türkischen Flotte auch sey, so ist es doch eine aus­
gemachte Sache, daß es an unterrichteten Officieren 
und guten Matrosen mangelt, die doch gewiß zu den 
wesentlichsten Erfordernissen einer guten Flotte gehören. 
Die französische und die englische Flotte wachen am Aus­
gang der Dardanellen über die Bewegungen der türki­
schen Kriegsschiffe, und es ist eine Frage, ob sie sich 
dem Auslaufen derselben nicht widersetzen würden. 
(Pr. St. Zeit. No. 172.) 
S m y r n a ,  d e n  2 y s t e n  M a y .  
Das h iesig e I 0 u rn al enthält Folgendes: »Nach­
dem Aly Pascha von Bagdad sich versichert hatte, daß er 
von Churschid Pascha, der ein Armeekorps Mehemed Aly's 
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in Arabien kommandirt, und sich dreyßig Tagereisen von 
Bassora befindet, nichts zu fürchten habe/ marschirte er 
mit 18,000 bis 20,000 Mann nach Rakka, von wo aus 
er sich sogleich mit dem Hauptquartier des Hafiz Pascha 
in Verbindung setzte. Andererseits ist der Pascha von 
Marasch mit i5,ooo Mann an die Gränze seines Gouver­
nements marschirt, so daß, im Falle des Krieges, Ibra­
him Pascha gleichzeitig auf drey Punkten durch überlegene 
Streitkräfte angegriffen werden würde. Endlich hat Hafiz 
Pascha in der Nahe von Konieh ein Reservelager von 
Sooo Mann Infanterie und Kavallerie errichtet. — 
Ibrahim Pascha hat in der letzten Zeit den Drusen von 
Hauran folgende wichtige Zugeständnisse gemacht. Sie 
sind von der Konskription „ von Abgaben und Frohndien-
sien jeder Art befreyt,. sie dürfen ihre Scheiks selbst wäh­
len, erhalten die ihnen genommenen Waffen zurück und 
zugleich die Versicherung, daß in dem von ihnen bewohn­
ten Theile des Gebirges keine Befestigungen irgend ei­
ner Art angelegt werden sollen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 170.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i ? t e n  M a y .  
Da jetzt die Politik die ganze Thätigkeit der Mini­
ster des Paschas und der Konsuln m Anspruch nimmt, 
so ist von dem Handelstraktat nicht mehr die Rede, 
und man glaubt noch immer, daß Mehemed Aly sich 
durch alle ihm zn Gebote stehenden Mittel der Aus-
,ayrung vruetven rnrzieyen wirb. Der Handel leidet 
durch diesen Stand der Dinge ausserordentlich» da man 
nicht weiß, woran man sich in dieser Beziehung zu, 
halten hat. An eine Ausführung des Traktats in 
Aegypten glaubt Niemand, der die Absichten des Pa« 
schas und BoghoS Bey's kennt. 
Die hiesige Bevölkerung ist durch das Vorkommen 
von fünf Pestfallen an verschiedenen Punkten, wobey 
die Krankheit mit ausserordentlicher Heftigkeit auftrat, 
in groß« Bestürzung versetzt. 
Man schreibt aus Kahira, daß der Scheik, wel­
cher in einem Anfall von religiösem Fanatismus von 
einem Minaret herab zwey Christen durch Flintenschüsse 
verwundete» nicht, wie es Anfangs hieß, gehängt wor­
den ist; ja, man versichert, es sey niemals davon die 
Rede gewesen, ihn mit dem Tode zu bestrafen, obgleich 
mehrere Konsuln eine strenge Bestrafung desselben ver­
langten. Da die beyden verwundeten Christen nicht 
gestorben sind, so begnügte man sich damit, ihn inS 
Gefängniß zu setzen, und hat ihn seitdem für geistes­
krank erklärt und in ein Irrenhaus gebracht. Diese 
Entscheidung hat jedoch große Unzufriedenheit unter 
der christlichen Bevölkerung von Kahira erregt, die in 
Zukunft vor ahnlichen Angriffen nicht sicher ist. 
(Pr. St. Zeit. N». ,67.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Die türkische Armee hat sich, heute eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, wegen der überhandnehmenden De­
sertionen etwas zurückgezogen, und beschäftigt sich, Ver­
schanzungen auszuwerfen, um dadurch jenen Desertio-
nen zu steuern. Ibrahim, der kaum den Befehl seines 
Vaters zum Angriff erwarten kann, soll schon einige 
Vorpostengefechte geliefert haben, worüber jedoch noch 
die Bestätigung abzuwarten ist. Bey seinem bekann­
ten heftigen und stürmischen Charakter ist es zu vex, 
wundern, daß er den Krieg, den er so sehr wünscht, 
nicht sogleich von Hasiz Pascha angenommen hat. De: ^ 
strenge Gehorsam gegen seinen Vater, ohne den er 
nichts zu nnteriuhmen wagt, hat ihn bis jetzt allein 
vom Angriff zurückgehalten, dagegen hat cr alle Dis­
positionen getroffen, um die türkische Armee im Fall 
einer Niederlage in eine verzweiflungsvolle Lage zu v§L« 
setzen. Wahrend er mit der Hauptmacht dem Feinde 
bey Alepp» Fronte macht, ist ein Korps Letzterem in 
der rechten Flanke aufgestellt, und ein anderes von Sü­
den her bedroht die linke, f» daß das türkische Heer, 
von drey Seiten umgeben, keine andere Rückzugslicke 
hat, als die über den Euphrat. ES soll sich, den 
sichersten Nachrichten zufolge, auf 60,000 Mann be­
laufen, die den Uebergang über den Euphrat auf Käh­
nen bewerkstelligten. Die Armee von Bagdad, gegen 
18,000 Mann stark, hatte den Befehl erhalten, sich 
ebenfalls delN Euphrat zu nähern; seitdem aber Chur-
schid Pascha an oer Trünze deK Paschaliks von Bag-
dag, wozu auch Bassora gehört, erschienen, ist sie ge-
gen diesen aufgestellt worden. (Pr. St. Zeit. No. ,72.) 
M a d r i d ,  d e n  s t e n  I u n y .  
Die heutige Hofzeitung enthalt ausser dem De­
kret zur Auflösung der Kortes ein anderes, vom Kriegs­
minister, General Alaix, unterzeichnetes Dekret, wo­
durch der Baron von Meer seines Amtes als Generai, 
kapitan von Katalonien entsetzt und der General Val-
dez zu seinem Nachfolger ernannt wird. Durch ein 
drittes Dekret wird die provisorische Erhebung eines 
Theils der Zehnten anbefohlen, bis die KorteS über 
die gänzliche Wiederherstellung des Zehnten entschiede 
haben. (Pr. St. Zeit. No. i65.) 
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  I u n y .  
Der General Quiroga ist seines Amtes als General-
kapitän von Madrid und Inspekteur der Nationalgarde 
entsetzt worden und hat den General Don Francisko 
Narvaez zum Nachfolger erhalten. Die Nationalgarde 
ist mit dieser Veränderung sehr unzufrieden. 
(Pr. St. Zeit. No. 167.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
B a y o n n e ,  d e n  6 t e n  I u n y .  S e i t  d e r  B e s e t z u n g  
OrdunaS durch ESpartero haben seine Truppen nicht ei­
nen Schuß gethan. Er begnügt sich damit, Orduna und 
Arciniega sorgfältig zu befestigen. In den Reihen der 
Karlisten nimmt die Zwietracht immer mehr zu. Man 
2^9 
^ allaemein, daß Maroto in Kurzem völlig in Un« klärungcn viel weiter gegangen sey, als man gestern 
^ Siauvl g ^ ^ Meinung sich be» gewußt habe, und sogar erklart habe, daß das franzö» 
^ ^ sek»e beirig gegen ihn ausspricht. In Navarra ha» fische Kabinet kein Mittel verabsäumen würde, welches 
^ !-'n sich aanze Bataillone geweigert, ihm zu Zehorchen zum Siege der konstitutionellen Sache beytragen könnt?. 
«nd sich nach Durango zu begeben, wohin er sie beordert Oer Messer behauptet im Widerspruche mit dem 
^ ?atte Man behauptete gestern sogar, daß vor drey Commerce: .Oer Minister der auswärtigen Angelegen. 
^ Taaen in Estella ein Militäraufstand ausgebrochen sey Heiken habe in der Kommission nur versprochen, Schiffe 
und die Soldaten den Tod Maroto'S verlangt hätten, zur Verhinderung der Kontrebande kreuzen zu lassen, 
Da der General Don Diego Leon sich an diesem Tage die Truppen der Königin von einem Punkte zum an-
^ Estella bis auf zwey Leguas näherte, so scheint es fast, dern zu transportiren, wenn es daS Interesse der kon-
' ^ als sey er von den dortigen Vorgängen unterrichtet ge» stitutionellen Sache erforderte und die konstitutionellen 
wesen Truppen, welche sich unter die Kanonen der französs-
Munagorri ist seit einigen Tagen nach Paris abge. schen Schiffe zurückziehen würden, durch das Feuer 
^ reist und seine Truppen sind ins Innere von Frankreich derselben zu vertheidigen. Das sey aber auch Alles, 
abgeführt worden. Das mir Schießscharten versehene und die Ausschiffung der Schiffsmannschaft sey keines-
«'M "Haus, dessen er sich im vorigen Monat in Urbach be- wegeS versprochen worden. 
mächtigte, ist von den Karlisten zerstört worden und es Auch gestern und heute Morgen haben wieder meh» 
befinden sich nur einige Zollbeamte, aber keine Truppen rere Verhaftungen, welche eine Folge der Vorsalle aA 
sÄ; mehr dort. (Pr. St. Zeit. No. »64.)  ,2ten und »3ten May sind, stattgefunden. 
KU Paris, den yten Iuny. (Pr. St. Zeit. No. i65.) 
Es haben in diesen Tagen wieder Verhaftungen statt» Paris, den iiten Iuny. 
Am gefunden, welche mit dcn Ereignissen vom i2ten und Der Pairshof tritt heute um n Uhr zusammen, um 
zZten May in Verbindung stehen. den Bericht der Instruktionskommission über die Ereig-
^ Dem Lommercs zufolge, haben der Marschall Soult Nisse vom I2ten und iZten May zu vernehmen, 
»i und der Admiral DuperrL in der Kommission, welche Gestern Abend um 8 Uhr wurden 10 politische Gefan» 
mit der Prüfung des Gesetzentwurfes über die Bewil« geneauS der Konciergerie nach la Force abgeführt. Während 
ÄT» ligung von 5 Millionen zur Vermehrung der Schiffs« der Fahrt sangen sie laut die Marseillaise, und die Munici» 
5 kräfte beschäftigt ist, erklärt, daß die an der spanischen palgarde hatte Mühe, das herzuströmende Volk abzuhalten. 
Kdste kreuzenden Schiffe nicht nur wieder auf dieselbe Sidi Mustapha, Schwiegersohn des Beys »on Tunis 
Höhe gebracht werden sollten, wie unter dem Ministe« und Gesandter desselben am französischen Hofe, wird heute 
rium vom iiten Oktober, sondern auch eine anschn« hier erwartet. (Pr. St. Zeit. No. 166.) 
!vk; liche Verstärkung durch die Schiffe erhalten werde, wel« Aus dem Haag, vom gten Iuny. 
iltt/ che wahrend des mexikanischen Krieges zur Ucberwa- Die Regierung hat das Nöthige angeordnet, daß so» 
1?' chung der Seeräuber gebraucht wurden. Der Präsident wohl beym Heere als in anderen Zweigen des Kriegs-
ii des Konseils erklarte in bestimmten Ausdrücken, daß departements gegen dcn iZten d. M. Alles auf den 
das Kabinet entschlossen wäre, die Sache der Königin Friedensfuß gesetzt werde. Zur Ausfertigung der Der-
auf eine kräftige und wirksame Weise zu unterstützen, fügungen wird bloß noch das Eintreffen der Ratifika-
Unsere Schiffe werden sich also nicht darauf beschrän» tionen aus London abgewartet. 
ken, die Ausschiffung von Kriegsvorräthcn für Don (Pr. St. Zeit. No. 16Z.) 
Karlos zu hindern, sondern auch sich bereit halten, die Aus dem Haag, vom loten Iuny. 
Truppen der Königin von einem Punkte zum andern In Mastricht hält sich das i8te Infanterieregiment 
zu transportiren. Auch kann die Schiffsmannschaft ans bereit, nach Venloo aufzubrechen, um von dieser Fe-
jiiHr Land gesetzt werden, wie dies die Engländer vor Bil- stung Besitz zu nehmen. Ein Husarenregiment und eine 
vao gethan haben. (Pr. St. Zeit. No. 164.)  Marechausseckompagnie wird die übrigen Theile deS 
« v  m  d e n , o t e n  I u n y .  h o l l ä n d i s c h e n  L i m b u r g s  b e s e t z e n .  I m  H a u s e  d e s  B a «  
^ Reschid Pascha, Gesandter des Sultans zu London, rons von Licdel in Venloo werden bereits Anstalten ge-
^ wird, wie es heißt, troffen, den Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar 
3 Wochen hier verweilen und dann wieder nach Kon- aufzunehmen. (Pr. St. Zeit. No. 164.)  
Wj stantinopel zurückkehren, um das Ministerium dec aus» 
M bärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
seinem gestrigen Berichte über die vom Konfeils- In Mitau angekommene Fremde. 
Präsidenten der Kommission gegebenen Aufschlüsse fügt Den ,4ten Iuny. Hr. Keeisfiskal Bach, uebst Bruder, 
A oer Commerce heute hinzu^ daß derselbe in seinen Er- aus Goldingek, He. ». Ertzdorff aus Gründwald/ 
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Hr. Baron v. Klebeck, Ncbst Bruder, aus Bil­
sen, Hr. Ingen. Oberstlieut. C. v. Tischcr aus Dor­
pat, und Hr. Bar. v. Stackelbcrg aus Riga, log. 
im Hoiel Lt. ?ktersbourA. — Hr. Premierlieut. 
Bar. v. d. Brincken, vom LagoSkischen Jägerregiment, 
aus Riga, log. b. M. Klein. — Hr. Pastor Beuthner 
aus Wallhoff, log. b. vr. Köber. — Hr. Pastor Bött­
cher aus Bauske, log. b. Wieck. — Hr. Rittm. Boh-
wann aus Petcrhoff, und Hr. Assessor v. Stempel aus 
Goldingen, log. b. Schwahn. — Hr. vr. Derks aus 
Edwahlen, log. b. Naps. — Hr. Oisp. Eck aus Kur-
siten, log. b. Pastor Neander. — Hr. Pastor Feld­
mann aus Kursiten, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Hahn 
aus Grenzthal, log. b. Hrn. v. Hahn, — Hr. Lieut. 
v. Landsberg, ausser Oienst, aus Paudcrwan, log. b. 
Borkum. — Hr. Lindemann aus Feckenhofs, log. b. 
Härtung. — Fr. Doktorin v. Möbes, nebst Sohn, 
und Fr. v. Zweitinger aus Riga, log. b. Oberhofger. 
Adv. E. v. Sacken. — Hr. Oberhofger. Adv. Slcvogt 
aus Libau, log. b. Notair Slevogt. — Hr. Konsist. 
Rath Wilpert aus Siuxt, log. b. Pastor Neander. — 
Fr. Staatsräthin v. Böhlendorff, nebst Fraul. Tochter, 
aus Dorpat, log. b. Rust. — Hr. Pastor Kricgsmann 
aus Livpaiken, und Hr. Theodor Schiemann aus Da-
bischeck, log. b. Lehrer Pfingsten. — Hr. Stud. Ockel 
aus Dorpat, log. b. Wittwe Hubert. — Hr. Major 
v. Derper aus Bauske, log. b. Geheimenrath v. Schop-
xing. — Hr. Pastor Hugenberger, nebst Familie, aus 
Erwählen, log. b. Steffenhagen. 
Den iSten Iuny. Hr. Arrend. v. Berg aus Schwitten, 
log. b. Fr. Doktorin Krause. — Fr. v. Korff aus Mix­
ten, und Fräul. v. Düsterloh aus Reschenhoff, log. b. 
Fr. Koll. Räthin v. Härder. — Hr. Pastor Bürger, 
nebst Gemahlin, aus Nurmhausen, log. b. Stoltzer.— 
Hr. v. d. Brincken aus Irmelau, und Hr. Kaufm. Strupp 
aus Libau, log. b. Zehr jun. — Hr. Lieut. v. Strom­
berg, vom Sophieschen Seeregim., aus Riga, Hr. 
Organist Herrmann aus Doblen, und Hr. Disp. Acker­
mann aus Kautzmünde, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Landrath v. Urbanowitz aus Schaulen, log. b. l)r. 
Horn. Hr. Schreiber Sakolow aus Puhren, loa 
b. Trautmann. " 
Den i6ten Iuny. Hr. Ingen. Kapitän v. Zille, Hr^ 
Craf v. Koschkull, Hr. Graf v. Mannteuffel und Hr. 
Kapellmeister Schäfer aus Riga, log. im kütel 6s 5t. 
x>etsrsdourZ. — Hr. Arrend. Fehrmann aus Amt Kan­
dau, log. b. Zehr jun. — Fr. Räthin Stilger und 
Oemois. Reyher aus Riga, log. b. Reyher. — Hr. 
Gouv. Sekr. v. Medem aus Riga, log. b. Michel­
sohn. — Hr. Revisor Stahl aus Wolgund, log. b. 
Sekr. Dreyer. 
K o u r s. 
R i g a ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
A u f A m s t . Z 6  T . n . D . —  C e n t S . H o l l . K o u r . x .  i  R . B . A .  
AufAmst. 65 T.n.D. — Cents.Holl.Kour.p.»R.B.A. 
Auf Amst. 3 Mon. D. Z7x Cts. b oll. Kour.x.i R.B.A. 
Auf Hamb. Z6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sck. Hb.Bko.x. » R.B.A. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. 10^5 Sch.Hb.Bko.x.,R.B.A. 
Auf Lond. S Mon. i Pce. Sterl. P. 1 R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x». 1 R. B. A. 
Ein RubelBilber 3 Rubel 48^ Kop. B. A. 
ImDurchsch. in vor. Woche 3 Rub. 49^ Kop.B.A. 
Ein ncuer Holl. Dukarcn — Rub. — Kov. B. A. 
Ein alre? Albcrrs-Reicbsrhalcr 4 Rub. Kox. B. A. 
6 Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 Metalliqucs zumTageskoursinB.A. — pLt. 
5 xdt. Metalliq. i stc u. 2te S.erie in B.A. 1 o5 ä 
5 xLt. Metalliq. Ztc u.4te Serie in B.A. 100^ 
Livlandische Pfandbriefe .... 100 ä 100^ 
6ito Stieglitzifche 6ito.... 99^ 
Kurländische Pfandbriefe . . . . 99zä99^ 
E h s i l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6 i t o  S t i e g l i t z i f c h e  6 i r o . . . .  9 8 5  
(Hiecbey eine Beylage.) 
A n z e i g e .  
Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektive» Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjährige Pränumeration vom isten Julv 
b i s  z u m  Z  i s t e n  D e c e m b e r  i 8 3 g  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M., in Vanko-Asstgnationen aber nach dem 
jedesmaligen Kours. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des halben Jahres in der Versendung gewünschte 
Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrungen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition 
beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. Mitau, den iiten Iuny 1839. 
I .  F .  S t e f f e n H a g e n  u n d  S o h n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
I^o. 200. 
Vehlage zur Mlitauischen Teilung >lo. 49. 
M o n d t a g ,  d e n  i y .  I u n y  1 8 3 9 »  
Iweyhunde r t  und  v ie rund f i cbz igs te  S i z -
zung  de r  Ku r l änd i schen  Gese l l scha f t  f ü r  
L i t e ra tu r  und  Kuns t .  
Am i5ten Iuny 18Z9. 
Nachdem der Staatsrath v. Recke, als best. Sekretär, 
in der heute gehaltenen Generalversammlung den Jahres« 
bericht über den Zustand der Gesellschaft und die wichtig­
sten bey ihr vorgefallenen Veränderungen abgestattet hatte, 
auch von dem nunmehrigen Herrn Schatzmeister, Kolle­
gienrath v. Paucker, eine allgemeine Uebersicht des öko­
nomischen Zustandes der Societät und der Erat der Kas­
sen vorgelegt war, erfolgte das Ballottement über die 
zur Aufnahme in Vorschlag gebrachten Personen. Es 
wurden erwählt; 
Z u  E h r e n m i t g l i e d e r n :  
Se. Excellenz der Herr Gcncraltieutenanr von K rafft« 
s t r ö m /  K u r a t o r  d e s  D o r p a t s c h c n  L c h r b e z i r k s .  
Herr Baron Ludwig von Stieglitz in St. Pe­
tersburg. 
Z u  a u s w ä r t i g e n  o r d e n t l i c h e n  M i t ­
g l i e d e r n  :  
Die Herren ord. Professoren an der kaiserl. Universi­
t ä r  z u  D o r p a t  K a r l  E d u a r d  O t t o  u n d  F r i e ­
d r i c h  S c h m a l z .  
Herr Oberlehrer Wiedemann zu Reval. 
Herr Staatsrath, Hof- und Oberarzt am kais. Erzie-
hungshause zu St^Petersburg von Depp. 
Herr Hofrath Or. Nürnberger zu Landsberg an 
der Warte. 
Herr Sekretär Or. v. Paucker zu Revas. 
Herr Professor ord. zu Halle Aug. Friedr. Pott. 
Herr Or. msä. Joseph Anton Seemann zu War­
schau. 
-Herr Staatsrath u. ord. Professor an der mcdiko-chi-
r u r g i s c h e n  A k a d e m i e  z u  W i l n a  v .  L o b o y k o .  
Herr Schulinspektor Sichert zu Reval. 
Z u m  e i n h e i m i s c h e n  o r d e n t l i c h e n  M i t ­
g l i e d e r  
Herr Pastor adj. zu Landsen u .  Hasau Theodor 
K a l l M e y e r. 
Z u  K o r r e s p o n d e n t e n :  
Herr Großhändler Wassily Iwannowitsch Loe-
w e n s t i m m  z u  S t .  P e t e r s b u r g .  
Herr Docent und Prosektor an der med. chir. Akade­
m i e  z u  W i l n a  C .  E d .  M i r a m .  
Herr Pastor Karl Sederhslm zu Moskau. 
Herr Lithograph D. Schab ert. 
Herr Regierungsrath v. Beb dien zu Aurich in Ost­
friesland. 
Zur Ergänzung der durch den Tod des Kollegien­
raths v. Härder im engeren Ausschuß der Gesellschaft 
vakant gewordenen Stelle, wurde einstimmig der Herr 
Kreismarschall Ritter von Mirbach, Ehrenkurator des 
Mitauschen Gymnasiums, erwählt. 
J r k u  t s  k ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Im Werchneudinskifchen Kreise ist in Folge des Fut­
termangels unter dcn Heerde» der Buraten ein Vieh-
sterben ausgebrochen, dessen Opfer bis zum löten Mär; 
! o , , Z 2  S c h a a f e ,  3 7 8 4  S t ü c k  H o r n v i e h  u n d  2 1 0 6  
Pferde geworden sind. (St. Petersb. Zeit, No. 126.) 
W l a d i m i r ,  d e n  2  3 s t e n  M a y ^  
Im Schujaschen Kreise in dem dem Grafen Schere-
m e t e w  g e h ö r i g e n  P f a r r d o r f e  I w a n o w o  b r a c h  a m  i Z t e n  
May durch Unvorsichtigkeit eine Feuersbrunst aus, wel­
che bey dem heftigen Winde so reißend um sich griff, 
daß man der Wuth des Elementes keinen Einhalt thun 
konnte. — Die Folgen dieses furchtbaren Unglücks sind 
folgende. Es brannten ab: 12 hölzerne Hauser der 
Kirchendiener, 28 steinerne und 255 hölzerne Baucr-
häuscr, 14 steinerne und 4 hölzerne Kaufmannshauser; 
ferner folgende Fabrikgebäude: »2 steinerne und 24 
hölzerne, Bauern gehörige, 11 steinerne und 4 hölzerne, 
Kaufleuten gehörige. Da die Flamme immer weiter um 
sich griff, so wurden auch in dem nahebelegenen, eben­
falls dem Grafen Scheremetew gehörigen Dorfe Ikon-
nikowo 16 Bauerhäuser und eine Fabrik, so wie der 
Kaufmannsfrau Eratfchew gehörige 90 Bauerhäuser und 
zwey hölzerne Fabrikgebäude, ein Raub der Flammen. 
Oer Verlust für das Pfarrdorf Iwanowo ist höchst be­
deutend: die Kirchendiener haben 24,700 Rub., die 
Bauern 1,821,630 Rub., die Kaufleute 1,734,000 
Rub. eingebüßt; im Do?fe Ikonikowo belauft sich dee 
Schaden auf 216,000 Rub. Ein Mann und ein Weib 
kamen wahrend des Brandes um, und ein Bauermad-
chen aus dem Pfarrdorfe Iwanowo starb vor Schrecken 
bey« dem Anblicke des Flammenmeeres. — Die Lokal­
bchorden haben sogleich die nöthigen Maßregeln ergrif­
fen, um den für Handel und Industrie so wichtigen 
5)rt, Iwanowo, nach einem neuen und bessern Plane 
wieder aufzubauen. (St. Petersb. Zeit. No. 124.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  3 t e n ^ I u n y .  
Gestern ist in Tilburg die Fabrik der Herren Dieppe 
und Iellinghaus abgebrannt. Dieselbe war nur zum 
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dritten Theile ihres Werthes versichert und man berech' 
net den Verlust der Eigenthümer auf 2Zo,ooo Gulden. 
(Pr. St. Zeit. No. 15?.) 
M ü n c h e n ,  d e n  ö l e n  I u n y .  
Schon seit mehreren Tagen vor der Aukunft S. M. 
des Königs verkündeten vielfache Vorbereitungen die 
große Frohuleichnamsprvcession, welche auf heute fest-
gefetzt worden war. Heute Morgen fand das Auge des 
Beobachters die Häuser der Straßen und Plätze, durch 
welche der Zug ging, aufs Festlichste geschmückt, indem 
sich viele Hausbesitzer nicht mit der gewöhnlichen Ver­
zierung durch Reiser und junge Bäume begnügt, son­
dern auch die oberen Etagen durch Blumengewinde, 
Vasen, Teppiche und vor den Fenstern angebrachte Bil­
der auf eine freundliche Weife einzukleiden gesucht hat­
ten. Namentlich zeichneten sich die öffentlichen Gebäude 
der Kreisregierung, der Poiizey, das neue Posthaus, 
in dieser Beziehung aus, doch wetteiferten mit ihnen 
mehrere Privathauser, z. B. der Bazar und andere Ge­
bäude der Ludwigsstraße, deren Bewohner die Ehre, 
zum ersten Mal in den Rayon dieser Festlichkeit gezo­
gen zu werden, sich verdienen zu wollen schienen. Auf 
solche Weise boten die Kaufinger-, Diener-, Residenz-, 
Ludwigs-, Theatiner- und Weinstraße und der Schran-
nen-, Max-Josephs« und Odeons-Platz einen überra­
schenden Anblick dar, welcher durch die bunten Spa­
liere der Linientruppen und Bürgergarden noch um Vie­
les gewann. Um 9 Uhr bewegte sich die Procession 
von der Liebfrauenkirche aus durch die genannten Straßen. 
Dcn Zug eröffneten sechs Herolde mit Hellebarden in 
alt-spanischer Tracht, die Barette mit Federn ge­
schmückt. Die nachher erscheinenden Zünfte machten 
sich durch neue Festkleider der Fahnenträger :c. bemerk« 
lich; auch ließ sich nicht verkennen, daß mancher Fahne 
eine sehr passende Erneuerung zu Theil geworden war. 
Was aber dem Festzuge vor dcn früheren Iahren einen 
entschiedenen Charakter gewahrte, waren die Kostüme 
der sogenannten Brüderschaften, rein an das Mittel­
alter sich haltende Pilgertrachten, bestehend aus Kapuze 
und Ueberklcid, wobey der Stab mit dem Kreuze und 
der auf dem Rücken gebundene graue Filzhut nicht 
fehlten. An einer dem Auge wohlthuenden Abwechse­
lung war hierbei) kej.» Mangel, indem diese Gesellschaf­
ten von Reihen gleich gekleideter Kinder unterbrochen 
wurden, während selbst die geschmackvolle Mannichfal« 
tigkcit m dcn Farben der Pilgertrachten dem Ganzen 
das Gepräge des rein Festlichen aufdrückte und der 
Phantasie vielfachen Spielraum darbot. Auf diese Weise 
sahen wir sechs bis acht Züge gefällig gekleideter Pil-
grime an uns vorüberziehen mit zwey Reihen weißge­
kleideter Madchen unter 10 Jahren, mit dem in frü­
heren Iahren nicht gesehenen Schmuck der Palmzweige.^ 
Die barmherzigen Schwestern, die Franciskaner, die 
feycrlich geschmückte Geistlichkeit und die Deputirten 
d e r  U n i v e r s i t ä t  i n  i h r e n  w e i t e n  T a l a r e n  v e r s t ä r k t e n  n u r ^  
den heraufbefchwornen Eindruck vergangener Iahrhun-^ 
derte, besonders wenn man stark markirte bedeutungs­
volle Gestalten, wie die Herren von Görres und Rings­
eis,-unter den Vorüberwandelnden nicht übersah. In 
Gefolge Sr. Majestät fanden sich zunächst die königli­
chen Prinzen Luitpold und Karl, die königlichen Staats­
minister, der Kron-Obersthofmeister Fürst von Waller-
stein, und ein glänzender Generalstab. Die gesammte 
Infanterie, Linie und Bürger, ließ sich vor dem Allerg 
heiligsten auf das Kniee nieder und salutirte mit an 
die Stirne gehaltener Linken. Auch die Witterung war 
dem Feste nicht ungünstig, welches künftig wohl immer 
auf diese feyerliche Weise begengen werden wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 161.) 
Dresden, den Zten Iuny. 
In der heutigen Nachmittagsstunde um 4 Uhr ver­
starb der unter dem Namen von Tromlitz in der Ute» 
rarischen Welt bekannte Oberst Karl August Friedrich 
von Witzleben auf dem Linkeschen Bade, wo er seit 
einigen Wochen schon sehr leidend eine Sommerwoh­
nung bezogen hatte. Er war im Jahre 177Z auf sei, 
nem väterlichen Gute Tromlitz bey Weimar geboren^ 
von welchem er später seinen Namen für seine dichte­
rischen Arbeiten entlehnte. (Pr. St. Zeit. No. »60.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Brüsseler Zeitungen enthalten einen Bericht über die 
barbarische Mißhandlung eines jungen Landmadchens zu 
Meiz in der Nahe von Antwerpen, die sich früher ein 
Vergehen gegen die Sittlichkeit hatte zu Schulden 
men lassen, und die nunmehr von exaltirten Landku» 
ten, welche im Interesse der Religion zu handeln vor« 
gaben, auf öffentlicher Straße so lange gegeißelt wurde, 
bis sie besinnungslos und halb todt zu Boden sank. 
Ihre bejahrte Mutter, die dazu gekommen war imd 
ihrer Tochter sich annehmen wollte, wurde nicht min­
der mißhandelt. Gegenwärtig sind jene rohen Fanati­
ker, 17 an der Zahl, vor Gericht gestellt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 149.) 
* » * 
Aus Leipzig meldet man, daß dort die Grippe 
Hause, und auch das Erbrechen, gepaart mit Wadw 
kcampfeu, welches im Jahr »8Zi der Cholera voran­
ging, in der Nähe sich zeige. 
(Verl. Spen. Zeit. No. »3c>.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltuug der Ostsceprovinjen. RegierungL-Nach van Beitler» 
No. 20». 
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St. Petersburg, den?2ten Iuny. 
Zum Ritter des St. Wladimir-Ordes.Zrer Klasse 
ist am 2,sten May, zur Belohnung der Leistungen bcy 
der Durchsicht und Verifikation des Sswods der Ge-
setze der Ostseegouvernements, daS Mitglied des bcy 
d e r  2 t e n  A b t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z e l l e y  S r .  K a i ­
serlichen Majestät niedergesetzten Revisionskomites 
^dcr Lokalgesctze jener Gouvernements, der Landmarschall 
d e s  k u r l a n d i s c h e n  O b e r h o f g e r i c h t s , ^  V a r o n  v o n  K l o p ­
mann, All er gnädigst ernannt worden. 
(St. Petersb. Zeit. Nv. i3i.) 
Warschau, den ikten (28sten) May. 
Aus dcn am 2isten April (Zten May) publicirten drey 
A l l e r h ö c h s t e n  D e k r e t e n  i s t  b e k a n n t ,  d a ß  S e .  K a i -
s e r l i c h , K ö n i g l i c h e  M a j e s t ä t  A l l e r  g n a d i g s t  z u  
befehlen geruht haben, die den Bauern, Kolonisten und 
Bürgern des Königsreichs Polen erlheilten Geldunrer-
stützungen, die zurückerstattet werden sollten, so wie 
auch Sxckutionsgeldst.afen/ Kronsnachrechnungen und die 
Steuer 8ul?si<jium Lkari!ativ«rn, in so weit als diese 
von Bauern und Bewohnern der der Geistlichkeit gehöri­
gen Güter entrichtet wurde, auf immer zu erlassen. 
Im vergangenen Jahre rückte der erste Termin zur Wie» 
dcrerstattung der ertheilten Gcldunterstützungen heran; 
die Entrichtung der Exckutionsgcldstrafcn unterlag, nach 
den seit langer Zeit bestehenden Verordnungen, keinem 
Aufschub: die Verantwortlichkeit für die von der Krone 
den Beamten gemachten Nachrechnungen lastete auf ihre 
Bürgen und Familien; endlich die Steuer Lubsiclium 
Lkaritativum drückte seit langen Iahren die arme Klasse 
der Bewohner geistlicher Güter. Alles dieses haben S e. 
Kaiserlich-Königliche Majestät zu erlassen ge­
ruht, und viele Bewohner des Königreichs sind von Zah­
lungen befreyt worden, die ihnen durch die bestehenden 
Verordnungen auferlegt waren. 
(St. Petersb. Zeit. No. 129.) 
B e r l i n ,  d c n  2 ^ s t c n  I u n y .  
. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
ist heute von Frankfurt am Mayn hier eingetroffen und 
^ H^.stbe"Mben in Bereitschaft gesetzten Zim­
mer auf dem königlichen Schlosse abgestiegen. 
n o n s t a n t i n o p e l .  d e n  S t e n  I u n y .  
Die türkische Flotte liegt zum Auslaufen bereit, und 
Diese Erleichterung ist keine unbedeutende Wohlthat man vermuthet, daß sie binnen wenigen Tagen unter Se-
für die ackerbauende Klasse des Volkes im Königreiche, gel gehen dürfte. Ein gleiches wird von der 
gesagt ,  welche indessen am -Ssten May den Hafen von 
Alexandrien noch n,cht verlassen hatte. 
Der Zdrst °°n Pi>ckI»>MuSI>w ist,« 5.,... 
von Smyrna in dieser Hauptstadt eingetroffen. " 
(Pr. St. Z-it'No, -7Z,z 
Unverhüllt eröffnet die Pforte ihre Absichten in den 
Konferenzen mit den Repräsentanten der Hauptmächte 
und erklärt unter Anderem: Dem gegenwartigen Zu­
stande ziehe der Großherr jede Entscheidung vor, möge 
diese günstig oder ungünstig für ihn ausfallen. Nicht 
Die Geldunterstützungen allein betrugen gegen Z,400,000 
Gulden, die Exekutionsgeldstrafen beliefen sich auf 
z,400,0^0 Gulden, die Kronsnachrechnungen auf 1 Mil­
lion Gulden, und die Steuer Ludsi^ium Oksritativum 
brachte der Krone jährlich gegen 80,000 Gulden ein, 
was einem Kapitale von 1,600,000 Gulden entspricht. 
D e r  v o n  d e r  K r o n e ,  g e m ä ß  d e m  W i l l e n  S .  M .  d e s K a i  -
fers, zum Besten der Bewohner des Königreichs ge­
machte Erlaß, beläuft sich also auf 7,400,000 Gulden. 
Das vaterliche Herz Sr. Kaiserlich-Königlichen 
Majestät bat die Lage der Bewvhner>de6 Königreichs 
berücksichtigt, die allmählig den Drangsalen entrissen wor- mehr könne, nicht mehr wolle er den frechen Uebermuth 
des pflichtvergessenen Vasallen ertragen. Dieser spotte 
der Grundstützen des Staats, er beschimpfe sogar die hei. 
ligen Grundsätze des muhamedanischen Glaubens. Offen 
trage er seine hochverräterischen Absichten gegen Thron 
und Kirche zur Schau, nicht mehr erkenne er den Sul­
tan als des Islams Oberhaupt an, sich selbst wolle er 
an seine Stelle setzen. Daraus möge man ersehen, wie 
weit die Pläne dieses ehrsüchtigen Rebellen sich verirren. 
Mehemed habe die Hüter vom Grabe des Propheten, die 
dcn sind, in welche die unglückseligen Ereignisse des Jah­
res »8Z! sie gestürzt hatten. In den vorhergehenden 
Jahren hat der Allergnädigste Monarch ihnen 
verschiedene Unterstützungen und Erleichterungen zu Theil 
werden lassen, die sich auf mehrere Zehende von Millio­
nen belaufen, und sich nicht darauf beschränkend, hat 
Er ihnen jetzt eine neue Gnade durch Erlassung der auf 
ihnen haftenden bedeutenden Geldsummen zu erweisen 
geruht. 
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der Großherr, als oberster Mufti und Chalif ernannt, 
an der Ausübung ihrer Pflichten frevelhaft verhindert, sie 
auf gewaltsame Weise entfernt/ und durch andere, die er 
selbst zu erwählen sich angemaßt, ersetzt. Eine Menge 
anderer Anordnungen, die der Pascha in den vier heili­
gen Städten getroffen, seyen nur die weitere Entwicke-
lung des verbrecherischen Beginnens. Auf die niedrigste 
Weise erkühne sich dieser Mensch, den der Sultan aus 
dem Staube zu seiner gegenwärtigen Macht erhoben, die 
Drohung, seinem rechtmässigen Herrn den schuldigen Tri­
but vorzuenthalten, bereits seit mehreren Iahren bey je­
der Gelegenheit auf eine Art zu wiederholen, als wolle er 
mit der Verachtung gegen seinen Wohlthäter vor den Au­
gen der ganzen Welt prahlen. Ueberall habe sich Mehe-
med als Vcrräther benommen, überall habe er geschaltet 
und gewaltet, als habe er die Herrschaft des Reichs, als 
sey er der Lenker des Islams. Dies könne, dies dürfe 
nicht fürder dauern. Nimmermehr werde die Pforte den 
Pascha in seinen ungemessenen Forderungen anhören, 
keine wie immer gearteten Vorschläge, wenn sie von ihm 
kommen, irgend in Betracht ziehen; gehorchen sey seine 
Pflicht, oder der Krieg möge entscheiden. Schon habe 
die Pforte einen Abgesandten nach Alexandrien abge­
schickt; der Pascha werde zur Annahme der großherrli­
chen Befehle durch ihn aufgefordert werden, im Weige­
rungsfälle habe der Seraskier Hafiz den Befehl, auf den 
ersten erhaltenen Wink zum Angriff zu schreiten. Die 
Pforte werde Mittel finden, eine hinlänglich« K»i»gs. 
macht nach Syrien in dcn Horan zu werfen, um dcn ge­
gen ihren Tyrannen gerichteten Bestrebungen der getreuen 
Drusen Nachdruck zu verschaffen. England werde, ja es 
müsse die Pforte mit aller Macht unterstützen, der Sul' 
tan habe dessen Wort, wenn auch nicht durch förmlichen 
Traktat, doch auf hinlänglich bezeichnende Weise. Die 
von der Pforte dem Vicekönig zur unbedingten Annahme 
vorgelegten Punkte sind: i) Aufnahme der vom Sultan 
erwählten Hüter des Grabes des Propheten, so wie Ab­
stellung mehrerer durch die Anordnung des Paschas ein­
geschlichenen Mißstände in den heiligen Städten. 2) Re­
gelmäßige Entrichtung des Tributs und Enthaltung jeder 
fernem Drohung für die Zukunft, ihn unter was immer 
für einen Vorwand zu verweigern. Z) Enthaltung jeder 
Ausübung von Majestätsrechten (in der Türkey gehört 
dazu die kirchliche Gewalt in ihrem ganzen Umfange) — 
cs sey denn vermöge ausdrücklicher Delegation; also voll­
ständige Anerkennung der großherrlichcn Souveränität. 
(Pr. St. Zeit. No. 176.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  1 7 t e n  M a y .  
Am 6ten d. M. stand die ganze Armee des Hafiz 
Pascha bereits am rechten Ufer des Euphrats, zwischen 
So» und 60,000 Mann stark, und hatte ihre Vorpo­
sten in den beyden Richtungen von Semisar und Bir 
nach Aleppo 4 Stunden weit vorgeschoben. Die Aegyp-
tier battcn das Vorrücken so frühe nicht erwartet, und 
die Verlegenheit war im ersten Augenblick groß. Man 
kann ihre Stärke auf 70,000 Mann ansetzen, von de­
nen aber 16,000 Mann in den verschanzten Stellen 
im Taurus und in den Garnisonen liegen, und sonst 
nicht verwendet werden können. Auch gegen die Dru­
sen, welche zwar durch die Maroniten festgehalten wer­
den, müssen immer ein paar tausend Mann zur Hand 
seyn. Die schlagfertige Armee wird also an So,000 
Mann und 9- bis 10,000 Mann Beduinen betrage, 
und somit der türkischen an Zahl so ziemlich gleich seyn. 
Im Falle des Siegs hat die türkische Armee die Wahr« 
scheinlichkeit sür sich, daß der größere Theil von Sy» 
rien gegen die Aegyptier aufsteht; im Falle der Nie­
derlage ist sie der Gefahr ausgesetzt, alle ihre Verbin­
dungen mit der Hauptstadt zu verlieren, indem die 
Mgyptier auf der kürzeren Linie nach Konstantinopel 
stehen. Von dem Pascha von Bagdad, so wie von 
der Flotte ist wenig Mitwirkung zu erwarten, da die 
Aegyptier von Arabien aus mit überlegener Kraft Bag­
dad bedrohen, und die hiesige Flotte starker als die 
des Sultans ist. — Die Bestrebungen der Machte, den 
Frieden zu erhalten, so nachdrücklich sie auch waren, 
sind, wie es am Tage liegt, in Konstantinopel nicht 
durchgedrungen. Die Machte wollten den Vertrag von 
Kutaja, den aber wollte die Pforte nicht; sie vertraut 
ihren Kräften. Ihre Erklärungen an die Mächte, daß 
6» «»»» gegen Rückgabe von Syrien und Rcducirung 
der ägyptischen Armee und Flotte das Schwert in der 
Scheide lassen wolle, beweisen hinlänglich, daß sie den 
Frieden nicht wünscht, sondern vom Kriege allein Alles 
hofft. (Pr. St. Zeit. No. 174.) 
« 
Vor einigen Tagen ist eine neapolitanischeKorvette hier 
eingelaufen, auf welcher der Bruder des Königs von Nea­
pel, der fünfzehnjährige Graf von Aquila, als Lieute-
nant dient. Gleich nach ihrer Ankunft ward der junge 
Plinz an einem Enzündungsfieber so krank, daß man an 
seinem Aufkommen verzweifelte; heute befindet er sich je­
doch etwas besser. — Die Pestfälle haben sich bedeutend 
vermehrt, und kommen täglich an drey bis vier Personen 
vor. Sie fangen an, die Europaer zu beunruhigen, um 
so mehr, als sie von äusserst bösartigem Charakter sind; 
bis jetzt endeten beynahe alle Anfälle mit dem Tode. Die 
rasch zunehmende Hitze jedoch und das beständige Klima 
werden die Pest hoffentlich an weiterer Verbreitung hin­
dern. (Pr. Sr. Zeit. No. 17Z.) 
T r i e s t ,  d e n  » 9 t e n  I u n y .  
(Privatmittheilung.) 
So eben, kurz vor dem Postschlüsse, erhalten wir 
Nachrichten durch das Dampfboot -Metternich* aus 
dem Orient. Ich theile Ihnen sür heute nur das We­
sentliche derselben mit. Zwischen dcn Türken und 
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Sleanvtiern hat bereits ein Vorpostengefecht stattgefun­
den. in welchem die Türken die Oberhand behielten, 
und in dessen Folge sie sich dreyer syrischen Dörfer 
.bemächtigten. Das ägyptische Heer hat sich zurückge-
zogen. Oer Großherr soll sehr bedenklich krank seyn. 
Die Briefe aus Alexandrien sind vom ?ten d. M. 
Alles deutete auf Krieg. Der Pascha scheint jetzt vicl 
Geld zu brauchen? und bietet seine Baumwolle zum 
Verkaufe aus. Di« Pest hatte noch nicht aufgehört. 
(Pr. St. Zeit. No. 177.) 
P r e ß b u r g /  d e n  8 t e n  I u n y .  
Der Reichstag ist am 6ten d. M. durch S. M. den 
Kaiser und König in Person eröffnet worden, Aller-
höchstwelcher am Sten Abends gegen 8 Uhr unter dem 
Donner der Kanonen und ^d<m Gelaute der Glocken 
Begleitung I. M. der Kaiserin im erwünschtesten 
Wohlseyn hier eingetroffen und im grafl. Viczayschen 
Pallaste abgestiegen war. Hier wurden Ihre Majestä­
ten von dem Erzherzog' Palatin, dem Klerus, dem ho­
hen Adel, der Generalität, zahlreichen Würdenträgern, 
Behörden und Honoratioren ehrfurchtsvoll empfangen. 
Abends war die Stadt aufs Glänzendste beleuchtet, 
und der Jubel des Volkes war unbeschreiblich/ als 
Ihre Majestäten nach 10 Uhr die Beleuchtung in of­
fenem Wagen in Augenschein zu nehmen geruhten. 
Heute um 9 Uhr früh verließen Ihre Majestäten 
unter den Segenswünschen der ganzen Bevölkerung die 
Stadt Preßburg, welche im Laufe dieses Monats noch 
zweymal des Glückes sich erfreuen wird, Allcrhöchstdie-
selben in ihren Mauern zu besitzen. 
(Pr. St. Zeit. No. 165.) 
M a d r i d ,  d e n  8 t e w  I u n y .  
Maroto ist wieder hergestellt und scheint in den Ge­
birgen von Arrigoriaga, welche ihm schon im Jahre 1837 
zum Kriegsschauplatz gedient haben, emcn Vertheidi-
gungskrieg durch Umzingelung der Christinischen Armee 
mit Streifparteyen führen zu wollen. Cabrera bringt 
daS unmenschliche System in Vollstreckung, die Ein­
wohner aller Ortschaften, wo die Christinos ein Fort 
haben, zur Auswanderung zu zwingen, wenn sie nicht 
mit der Verbrennung ihres Hab und Gutes und mit 
dem Leben büßen wollen. Viele tausend Insassen ha« 
den mit ih^en Effekten auf dem Rücken oder in Karren 
Alkaniz, Albalate und Montalban verlassen. Der letz­
tere Ort ist völlig abgebrannt. 
(Pr. St. Zeit. No. 574.) 
M a d r i d ,  d e n  i ^ t e n  I u n y .  
Briefe aus Valencia und Kuen^a schildern den Zu­
stand dieser Provinzen als höchst traurig. Cabrera hat 
daselbst 3o Bataillone organisirt, welche die Truppen 
der Königin beständig beunruhigen. Er legt an ver­
schiedenen Punkten Verschanzungen an und hat unter 
Anderem Kastillo de Ukles, eine kleine Stadt am Tajo, 
befestigt. Oer Generat Iriarte hat Sen Chef seines 
Ecneralstabes nach Madrid gesandt, um Verstärkung 
zu verlangen, weil es ihm unmöglich sey, die Linien 
von Kuen^a, der Mancha und Albacete länger zu decken. 
(Pr. St. Zeit. No. 174.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
B a  y o n n e ,  d e n  » 6 t e n  I u n y .  A u s  D u r a n g o  i s t  
vom iSten Iuny die Nachricht eingetroffen, daß Espar-
tero, imposante Streitkräfte zu Orduna und la Plena zu­
rücklassend, mit der Hauptdivision seiner Armee gegen die 
Linien von Amurrio und Balmaseda anrückte und Balma-
seda mit dem Material, welches sich in diesem Platze be­
fand, von den Christinos genommen wurde; auch Amnr-
rio wurde von den Karlisten geräumt. Maroto hat alle 
seine Streitkräfte zu Llodio koncentrirt. Dringt General 
Espartero weiter vor, so ist ein allgemeines, vielleicht 
entscheidendes Treffen unvermeidlich. — Zur nämlichen 
Zeit, wo Espartero die Linien von Amurrio und Balma­
seda angriff (am u ten Iuny), warf sich Don Diego Leon, 
der erhaltenen Ordre gemäß, auf die unter Elio's Befeh­
len bey Santa Barbara stehenden' Karlisten. Gelingt die 
kombinirte Operation der Heyden Christinischen Generale, 
so wird Espartero sich Durango's, des HauptquaNieres, 
und Leon sich Estella's, der Lieblingsstadt von Don Kar-
los, bemächtigen. (Pr. St. Zeit. No. 174.) 
P a r i s /  d e n  i S t e n F u n y .  
Oer Herzog von Nemours war am 3ten d. M. zu 
Palma und schiffte sich am Abend wieder ein. Herr 
Thiers ist gestern Morgen nach Kauterets abgereist, und 
wird in 6 Wochen wieder hierher zurückkommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 170.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 Z s t e n  I u n y .  
Den 22sten d. M^ Nachmittags um 2 Uhr, haben 
die Belgier Lillo und Liefkenshoeß besetzt. Die belgi­
sche Fahne ist aufgepflanzt. Die belgische Besatzung 
von Venloo hat, 1800 Mann stark/ diesen Platz den 
2,sten Iuny früh um 4 Uhr geräumt. Die Bürger­
miliz hat die Wachen besetzt, um die Festung den nie­
derländischen Truppen zu übergeben. 
Den 22sten d. M. haben die niederländischen Trup­
pen von Mastricht und Boxte! aus den Theil ver Pro­
vinz Limburg, welcher von Belgien abgetreten wird, 
besetzt. Die Belgier haben die Provinz geräumt. 
Den 22sten. d. M., Morgens um 9 Uhr, waren zu 
Steinfurth niederländische und belgische Kommissare, 
um den borreffenden Gebietstheil der Provinz Luxem­
burg an Niederland zu übergeben, was sofort erfolgt ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 176.) 
S t u t t g a r t ,  d e n  i 8 t e n I u n y .  
In diesem Augenblick findet in dem hiesigen Resi­
denzschloß die Trauung S. K. H. des Erbprinzen von 
Oranieu mit I. K. H. der Prinzessin Sophie von Wüe-
2Z6 
temberg statt. S. K. H. der Prinz Don Dramen, Va» 
ter des Durchlauchtigsten Bräutigams, ist vorgestern 
hier eingetroffen, um diesem feyerlichen Akte beyzuwoh-
nen. Der Oberkonsistorialrath, .Hofprediger von Grün« 
eise«/ auch als Dichter und Schriftsteller rühmlichst be­
kannt/ rrird die priesterliche Trauung verrichten/ durch 
welche zwcy um deutsche Ehre und deutsches Recht 
hoch hervorragende Fürstengeschlechtcr in die engste Ver« 
bindung treteiu (Pr. St. Zeit. No. 174.) 
K o p e n h a g e n /  d e n  i 3 t e n I u n y .  
Gestern Nachmittag um 6 Ähr reisten S. M. der 
König mit dem Dampfschiffe ,Kicl^/ Kapitän Boden­
hoff, nach Kiel ab/ wo Allerhöchstdieselbcn sich bis 
übermorgen aufhalten werden. I. M. die Königin gin-
gen unmittelbar nach der Abreise des Königs nach Fre-
deriksberg ab. (Pr. St. Zeit. No. 167.) 
S t o c k h o l m /  d e n  I l t e n  I u n y .  
Nachdem man durch den Telegrapben hier erfahren 
hatte/ daß das Dampfboot -Gylfe", an dessen Bord 
sich die Herzogin von Braganza befindet/ bey Landsorr 
und Dalarv passirt sey/ begaben sich der Kronprinz 
und die Kronprinzessin, nebst ihren beyden ältesten 
Söhnen, aus einem Dampfboot nach Waxholm/ wo sie 
die erlauchte Reisende empfingen. 
^Pr. St. Zeit. D7o. 167.) 
L o n d o n /  d e n  i 4 t e n  I u n y .  
I. M. die Königin hat vorgestern ein Kapitel des 
Bath-Ordens gehalten und darin dem Herzoge Ferdi­
nand von Sachsen-Koburg das Großkreuz dieses Or­
dens verliehen. 
Nach Berichten aus Montevideo vom 25sten März 
war dort die sichere Nachricht eingelaufen/ daß Korrien-
tes, einer der Staaten der argentinischen Republik/ dem 
Gouverneur von Buenos-AyreS den Krieg erklärt und 
seine Häfen den Schiffen aller Nationen gegen gleiche Ab-
gaben mit den Nationalschiffen eröffnet habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 169.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i?ten Iuny. Hr. Generalm. v. Rönne auS St. Pe­
tersburg , log. b. Wulffsohn. — Hr. Seminarinsp., 
Tit. Rath Iürgensohn/ aus Riga, log. im Hotel äs 
8t. ?stersdourA. — Hr. Oberstl. v. Katterfeld/ ausser 
Dienst, nebst Familie, ^us St. Petersburg, und Hr. 
Pastor Swenson, nebst Familie/ aus Zohden/ log. b. 
Skrinewsky. — Die Hrn. Gebr. v. Profchewsky aus 
Rosstan, log. b. Fr. Hofrä^thin Ellrich. — Hr. v. Bo-
ritschewsky aus Wilna, log. b. Buchbinder Junge. — 
Der Friedrichshamsche Kaufmann, Hr. I. Hoyer, nebst 
Famille, aus St. Petersburg, log. b. Backer Hepp-
ker. Hr. Rudolph v. Oüsterloh vom Auslande, loa. 
b.  Oberst l .  v .  Düsterloh.  
Den i8ten Iuny. Hr. Generalm. D. Rennenkampff unL-
Hr. Adjutant, Lieut. v. Meck, aus Riga/ log. b. Skri­
newsky. — Hr. v. Brasch aus Plenen, Hr. Tamosch-
nasekretär, Koll. Sekr. Lykopp, aus Arensbvrg, die 
Hrn. Kaufl. Meimers und Ludirig, Hr. Kaufm. sier 
Gilde Sykow nnd Hr. Handl. Komnus Schmidt aus 
Riga, log. b. Zehr jun. 
Den igten Iuny. Die Hrn. Gebr. v. Klebeck aus Vir-
sen, Hr. v. Vrünigk und Hr. v. Fölckersahm aus Riga, 
log. im Hötkl lls Ft. ?elersdc>urA. — Hr. Revisor 
Hochgraff aus Hofzumberge, log. b. Kaufm. Brutzer. 
Den L o s t e n  Iuny. Fr. Kapitänin v. Kalino aus Scha"-
len, log. b. Abrain Lewin. — Hr. Oekonom Harff au6 
Neuguth, Hr. Oekonom Stemgitter aus Groß-Jung» 
fern1>off, und Hr. Oberlehrer Kastner aus 55iga, log. 
b. Zchr jun. — Hr. Sekr.Akberg, Hr. Arrend. Frangk 
und Hr. Buchhalter Fahlberg aus Riga/ Hr. v. Sacken 
aus Kensingshoff, und Hr. v. Flemming aus Krussen, 
^og. im cls 5t. s'etersizourA. — Hr. Koll. Regi' 
strator Saltzmann aus Illuxt, log. im Piotrowskyschen 
Hause. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  y t e n  I u n y .  
Auf Amst. 3 6 T. n. D.— CentS. Holl. Kour.p. 1 R.B. A. 
AufAmst. 65 T.n.D.— Cents.holl.Kour.p.»R.B.A. 
Aus Amst. 3 Mon.D. ö^Cts.boll.Kour.x.» R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. bS T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 20/5Sch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. rix Pce. Sterl. ?. » R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 48 Kop. B. A. 
ZmDurchsch. t N  vor. Woche3 Rub.49^ Äop.B.L 
Ein neuer Holl. Dukaren — Rub.— Kop. B. A. 
Em alter Alberls-Reichsthaler 4 Rub. 3 85 Kop. B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours inB. A. — xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. steSerie in B.A. 1 o5z 
Z xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie in B.A. 101 
Livländische Pfandbriefe .... 100Z 
6ito Stiegliy^fche 6ito.... 99^ 
Ku r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  .  .  9 9 ^ 9 9 ?  
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6ito Stieglitzische äitc» . . .. 9^^ 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Be 1 tler. 
tio. 204. 
M i t  s  u i  s  rh e  T e i  t  u n g.  
i ! > 
Zi. Mondtag, den 26. Iuny 1 8 Z 9 .  
St. Petersburg, den ivtenIuny. 
Der Generalgouverneur von Neu »Rußland und Bes-
sarabien, Graf Woronzow, hat vor seiner Abreise 
ins Ausland um Anlegung einer muhamedanischen Vor­
stadt bey der Stadt Kertsch und um Ertheilung eini­
ger Abgabenerlasse und Dorrechte an die sich dort nie­
derlassenden Tataren angesucht. Nach Durchsicht die­
ser Sache und nach desfallssger Korrespondenz mit dem 
Finanzminister ist der Oirigirende des Ministeriums des 
Innern mit einer Vorstellung beym Ministerkomitö ein­
g e k o m m e n ,  a u f  d e s s e n  B e s c h l u ß  S .  M .  d e r  K a i s e r  
am Lösten April Allerhöchst zu befehlen geruht ha­
ben: 1) Die Anlegung einer muhamedanischen Vorstadt 
bey der Stadt Kertsch zu erlauben und sürs erste »5o 
tatarischen Familien aus den benachbarten Domainen-
ömtern auf ihren Wunsch zu gestatten, sich dort nie­
derzulassen, wobey die Regeln beybehalten werden müs­
sen, die bey der Uebersiedelung von Tataren in die bey 
Feodosia bestehende ahnliche muhamedanische Vorstadt 
beobachtet worden sind. 2) Die sich in der muhame­
danischen Vorstadt von Kertsch niederlassenden Tataren, 
von der Anlegung derselben an, auf 2S Jahre von der 
Entrichtung von Landschaftsleistungen und Steuern, so 
wie auch von der Rekrutirung wahrend dieses Zeit­
raums zu befreyen. 3) Zur Erbauung einer Moschee 
in dieser Vorstadt ein für alle Mal aus dem Reichs­
schatze Sooo Rubel ohne Wiedererstattung zu verabfol­
gen. (St. Petersb. Zeit. No. 1Z0.) 
A r c h a n g e l s k ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Gestern wurde auf unserer Admiralität, das Kriegs­
schiff Retwison von 74 Kanonen und die beyden Trans­
portschiffe Swir und Pinega vom Stapel gelassen. Bey-
nahe die ganze Stadt, schien es, war versammelt, um 
dieses herrliche Schauspiel mit anzusehen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 1Z0.) 
B e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großsürst Thronfolger von Rußland 
ist über Stettin nach St. Petersburg abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. 179.)  
*  » *  
S. M. der König haben am Lösten d. M. dem bis­
herigen kaiserl. russischen ausserordentlichen Gesandten 
und bevollmächtigten Minister an Allerhöchstihrem Hof­
lager, wirklichen Geheimenrath und Kammcrherrn von 
Ribeaupierre, die nachgesuchte Abschiedsaudicnz zu er-
theilen und das auf dessen Abberufung sich beziehende 
Schreiben S. M. des Kaisers von Rußland aus sei­
nen Händen entgegen zu nehmen geruht. 
(Pr. St. Zeit. No. 178.) 
T ü r k e y. 
Während die über Triest aus dem Orient ange­
kommenen Nachrichten den Krieg neuerdings als un­
vermeidlich und als bereits begönne« darstellen, ist das 
neueste Journal llk 8m^rn« wieder voll Hoffnungen für 
die Erhaltung des Friedens. Von einer Erkrankung 
deS Sultans meldet dasselbe Journal, welches Nach­
richten aus der Hauptstadt bis zum Sten Iuny ent­
halt, durchaus nichts. 
Briefen aus Tabris vom sosten May zufolge, wel­
che in Konstantinopel und Smyrna über Trapezunt einge­
gangen sind, soll die Belagerung von Herat durch 
d i e  P e r s e r  n ä c h s t e n s  w i e d e r  b e g o n n e n  w e r d e n .  
Die Nachricht, daß sich die Einwohner von Buschir (im 
persischen Meerbusen) gegen die dort vor einigen Mona­
ten ausgeschifften Engländer empörten, wird bestätigt. 
Es sollen bey dieser Gelegenheit von beyden Seiten Meh­
rere gerödtct und eine große Anzahl verwundet worden 
seyn. (Pr. St. Zeit. No. 179.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Man erfährt, daß Mehemed Aly sein Geschwader hat 
in Stand setzen lassen, das Meer zu halten und daß er 
im Geheimen alle Vorkehrungen getroffen, dasselbe heute 
auslaufen zu lassen. Er selbst wollte sich auf dem Schiffe 
No. 6 einschiffen, um sich nach Syrien zu begeben und 
persönlich sich von der Wendung zu unterrichten, welche 
die Angelegenheiten an den Ufern des Euphrats nehmen 
werden. Die ganze Flotte, welche aus 1 0 Linienschif­
fen, 5 Fregatten und 2 Dampfböten besteht, sollte ihn 
begleiten und dann.nach Rhodos segeln, wo, wie man 
im Pallast wissen will, die türkische Flotte bereits ange­
kommen scyn soll. Sobald die Konsuln hiervon Nach­
richt erhielten, begaben sie sich zum Vieekönig und such­
ten ihn pon seinem Vorhaben abzubringen; auch gelang 
es ihnen, denselben, sey es durch Ileberredung oder durch 
Drohungen, zu bewegen, seine Reise aufzuschieben, doch 
erklarte er zugleich, daß in dem Augenblick, wo er erfahre, 
daß die türkische Flotte die Dardanellen passirt sey und 
sich der syrischen Küste nähere, nichts mehr im Stande 
seyn werde, ihn zurückzuhalten. 
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Das Absenden von Truppen und Munition zu Lande 
und zu Wasser wird fortwahrend mit einer wunderbaren 
Thatigkeit betrieben. Die wenigen Lastträger, welche die 
Pest verschonte^ und fämmtliche große und kleine Hafen­
fahrzeuge werden seit einigen Tagen dazu verwendet, Le­
bensmittel und Munition aller Art an Bord der Kriegs' 
sch i f fe  zu  br ingen.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  179.)  
A l e p p  0 ,  d e n  L i s t e n  M a y .  
Die ganze ägyptische Armee befindet sich jetzt hier, wo 
Ibrahim Pascha sein Hauptquartier aufgeschlagen hat^ 
und es scheint nicht, daß er die Stadt verlassen werde. 
Die türkische Armee ihrerseits hat keine Bewegung ge­
macht und ihre Stellung am Euphrat ist durchaus nicht 
feindselig. Es hat kein Gefecht, kein Scharmützel statt­
gefunden, und alle, sowohl in Syrien» als in Aegypten 
in dieser Beziehung verbreiteten Gerüchte sind durchaus 
ungegründet. Man glaubt hier allgemein? daß Ibrahim 
Pascha sich in Mehemed Aly's Befehl, die Feindseligkei­
ten nicht zu beginnen, sondern zu erwarten, bis man 
ihn angreife, wenigstens scheinbar fügen, dabey aber im 
Geheimen Alles anwenden werde, um einen Angriff her­
vorzurufen. Uebrigens erwartet man hier mit großer Un­
geduld das Resultat des ersten Gefechts und wünscht, 
daß es günstig für den Sultan ausfallen möge. 
(.Pr. St. Zeit. No» 179.) 
S e r v i e n. 
Der Ocsterreichische Beobachter meldet: »Amt­
liche Nachrichten aus Belgrad vom iZten Iuny 
zufolge hat der Fürst von Servien, Milofch Obreno-
vich, sich veranlaßt gefunden, die bisher von ihm be­
kleidete Würde zu Gunsten seines alteren Sohnes nie­
derzulegen.« 
Die Veranlassung zu diesem Ereignisse gab der Auf­
stand von 400 Mann Infanterie und 200 Mann Ka­
vallerie der Garde unter Anführung eines Officiers, 
die im vorigen Monat ihre Garnison in Kragujcwaz 
verließen und mit vier Kanonen und vollkommener Rü­
stung, unter dem Vorwand, ihren von den Senatoren 
gefangen gehaltenen Fürsten zu befreyen, gegen Belgrad 
warschirten. Ihr Losungswort war: »Wir brauchen 
keine 17 neue Regenten, wir brauchen bloß einen, und 
das sey der Fürst!« Allein sie wurden sammtlich durch 
eine, unter dem Kommando des sehr gewandten und 
beliebten Officiers Vucsics aus Belgrad abgesandte 
Truppenabtheilung bey dem Kloster Rakovitz umringt 
und, ohne einen Schuß zu thun, gefangen genommen. 
Zweyundzwanzig der Rädelsführer sind gebunden nach 
Belgrad gebracht, die übrigen freygelassen worden. Zu 
diesen Strafbaren gehören auch zwey Kapitäns aus 
dem Pozarewezer und Semendrier Bezirke, die zu der­
selben Zeit in ihren Bezirken Unruhen anzuzetteln ver­
sucht haben. Oer Senat wendete alle Mittel an, die 
Ursache der Verschwörung zu ergründen. Zu diesem 
Z w e c k  w u r d e  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e s s e l b e n  e i n e  eigene 
Kommission ernannt. 
Ueber den weiteren Verlauf berichtet die Leipziger 
Zeitung von der servischen Granze vom iZten 
Iuny: »Die blutlose Insurrektion in Servien hat mit 
der Entthronung des Fürsten Milosch geendet. Eben 
eingehenden offiziellen Nachrichten aus Belgrad vom 
loten bis !2ten Iuny zufolge, hatte die Untersuchungs­
kommission der verhafteten ZnsurgentenchefS ihren Be­
richt an den Senat erstattet, und wirklich die Beweise 
vorgelegt, daß Fürst Milosch selbst diese Rebellion an­
gezettelt habe, um sich zum absoluten Fürsten von Sex-, 
vien zu erklaren. Die Kommission trug darauf an, 
den Fürsten bey den Schutzmächten als Verrather ge­
gen das von denselben sanktionirte und erst promulgirte 
organische Statut, nach welchem Servien verfassungs, 
maßig regiert werden soll, anzuzeigen. Sobald diese 
Entscheidung unter dem Volke bekannt wurde, stieg die 
Gährung gegen denselben auf den höchsten Grad, und 
kein Arm zeigte sich zu seiner Vertheidigung. Fürst, 
Milosch, um sich zu retten und seine Familie auf dem 
Throne zu erhalten, entschloß sich hierauf zu Gunsten 
seines ältesten Sohnes, des kranklichen Prinzen Milan, 
zu abdiciren und schickte den Notabeln seine diesfallige 
Entsagungsakte zu. Allein man weiß noch nicht, ob 
bis zum Eintreffen der Antwort aus Konstantinopel, 
wohin sich eine Deputation der Servier bezieht, eine 
Regentschaft instullirt, oder ob Prinz Milan als Lan­
desherr ausgerufen wird. Oer alte gefangene Fürst soll 
den Wunsch ausgedrückt haben, sich unter sicherem Ge­
leite nach seinen Gütern in der Wallachey zu begeben, 
um dort seine jetzt bedrohten Tage zu beschließen. Einst» 
weilen hat ein Konnte von fünf Senatoren die Zügel 
der Verwaltung übernommen. In Belgrad ist großer 
Jubel über den Sturz des alten Fürsten, der in der 
letzten Zeit wahrhaft verabscheu: war. Die Bevölke­
rung der Umgegend soll in Schaaren unter dem Ge-
schrey: »Nieder mit Milosch'.« dorthin geströmt seyn. 
Der Pascha wohnte den letzten Sitzungen der Senato, 
ren bey, ohne sich bis jetzt in die inneren Landesange­
legenheiten zu mischen.« (Pr. St. Zeit.  No. 174.) 
K r a k a u ,  d e n  i 8 t e n  I u n y .  
Heute Vormittag hat das erste Bataillon des kaiserl. 
österreichischen Infanterieregiments Graf Nugent, welches 
einen Theil des Okkupationsheeres bildete, von dem die 
freye Stadt Krakau auf eine Zeit lang, bis zur völligen 
Wiederherstellung der gesetzmäßigen Ordnung in dersel­
ben, besetzt worden, diese Stadt verlassen. Dies Batail­
l o n  b e s t e h t  g r ö ß t e n t h e i l s  a u s  G a l l i z i e r n .  D i e  h i e s i g e  
Zeitung bemerkt, daß nur so viel Truppen in Kra­
kau zurückgeblieben, als zur Sicherung der innern Ruhe 
und Ordnung erforderlich seycn. 
(Pr. St. Zeit. No. 172.) 
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M a d r i d /  d e n  g t e n  I u n y .  
Der General Espartero ist zur Belohnung für seine 
Siege bey Rawales und Guardamino zum Grande von 
Spanien mit dem Titel Herzog von Viktoria und der 
Generalmajor Don Diego Leon zum Grafen von Be-
laskoain ernannt worden. (Vergl. Köln in No. 48 
dieser Zeitung.) (Pr. St. Zeit. No. 171.) 
P a r i s /  d e n  l ö t e n  I u n y .  
Die erste Nummer des von Herrn Charles Durand, 
früherem Redakteur des Journal 6« kranckort, heraus­
gegebenen Blattes »I.S caxitol kran^is« ist gestern 
erschienen. (Pr. St. Zeit. No. i?'.) 
P a r i s ,  d e n  , ? t c n  I u n y .  
"In den letzten bcyden Tagen haben mehrere Mini« 
sterkonseils beym Marschall Soult stattgefunden. Wie 
man sagt, sind hier die Verhältnisse des Orients zur 
Sprache gekommen. 
> Die beym Kriegsministerium eingegangencn Berichte 
der Kontreadmirale, welche in Brest, Toulon und Cher-
bourg kommandiren, melden, daß die Schiffe, deren 
Ausrüstung der Minister befohlen hat, im Stande sind, 
gegen Ende des Iuly zu den Geschwadern der Levante 
zu stoßen. Man ist jetzt eifrig beschäftigt, Matrosen 
auszuheben. Wie man glaubt, wird die französische 
Flotte in der Levante sich in zwey Abtheilungen »hei­
len, und d/e eine sich am Eingänge des Bosporus 
aufstellen/ die andere aber an der ägyptischen Küste 
kreuzen. 
Gestern ist die Akademie der schönen Künste zur 
Wahl eines Mitgliedes an die Stelle des Herrn Paer 
geschritten. Herr Spontini erhielt bey der ersten Ab­
stimmung die Majorität/ und wurde zum Mitglieds der 
Akademie proklamirt. (Pr. St. Zeit. No. 172.) 
P a r i s ,  d e n  » 8 t e n  I u n y .  
Aus Toulon wird am i3ten d. M. geschrieben: 
-Die Depeschen des Admirals Roussin, dessen wesent­
licher Inhalt der Regierung durch den Telegraphen über­
schickt wurde/ scheinen nicht sehr beruhigend zu lauten; 
denn es ist auf demselben Wege der Befehl eingegangen/ 
die Abfahrt der nach der Levante bestimmten Fahrzeuge zu 
beschleunigen. Der-Trident' und der ,G6nereux« sind 
bereits unter Segel gegangen; in dieser Nacht wird das 
Dampfboot/ der »Papin", abgehen; morgen die Briggs 
,la Komete« und ,la Brillante'. Am Bort des ,Santi 
Petri« befindet sich eine große Menge Arbeiter/ und auch 
der -Diademe« soll zu einem Kriegsfahrzeuge ausgerüstet 
werden. (Pr. St. Zeit. No. 173.) 
P a r i s /  d e n  i g t e n  I u n y .  
Der König hat Sidi-Mustapha und dem Ritter Raffo, 
ausserordentlichen Gesandten des Bey's von Tunis, eine 
Audienz ertheilt. Wie der Boniteur meldet, sind die-
^lben beauftragt, dem Könige einen Brief ihres Souve­
räns zu überreichen. (Pr.  St.  Zeit .  No. 174.) 
P a r i s /  d e n  2 o s t e n  I u n y .  
Das Ministerium hat den spanischen Infanten die Er-
laubniß verweigert/ die Pyrenäenbäder zu besuchen; die­
selben werden sich mit den Badern von Enghien, in der 
Nähe von Paris, begnügen müssen. 
Unter den Theilnehmern an den Unruhen des i2ten 
und iZten May, welche am 24stenIuny sich vor das Ge­
r i c h t  d e s  P a i r s h o f e s  s t e l l e n  w e r d e n /  i s t  A r m a n d  B a r ­
be s/ 29 Jahre alt/ vermöge seiner Stellung/ seiner 
geistigen Bildung, so wie der ihm zur Last fallenden An­
klagen, in die erste Reihe zu stellen. Er war schon bey 
den Unruhen im Jahre 18Z4 betheiligt gewesen/ wurde 
indeß damals nach einer Untersuchung von einigen Mona­
t e n  w i e d e r  i n  F r e y h e i t g e s e t z t .  N ä c h s t B a r b e S  s i n d  B l a n -
qui und Martin Bernard die bedeutendsten Perso­
nen/ die sich indeß dem Gericht durch die Flucht entzo­
gen haben. Diese drey waren die eigentliche Seele des 
Aufstandes. Weit unter diesen stehen die übrigen Ange­
klagten, meistens Menschen aus den niederen Ständen/ 
welche sich die republikanischen Theorieen auf eine grobe 
Weise angeeignet hatten. Die meisten derselben sind eben­
falls schon in frühere polnische Proeesse verwickelt gewe­
sen. Nouguis, 2Z Jahre alt/ Drucker beym kloni-
teur, machte einige wichtige Aussagen über die gehei­
men Gesellschafren/ die schon in dem allgemeinen Berichte 
über die Unruhen benutzt sind. Bonnet, 28 Jahre alt, 
Kupferstecher, stand in enger Verbindung mit Doy und 
Meillard und hatte in ihrer gemeinschaftlichen Wohnung 
einen Koffer mit Pulver und Patronen beherbergt, welche 
am Tage des Aufstandes vor seinem Hause vertheilt wur­
den. An den Unruhen selbst Theil genommen zu haben, 
leugnete er. Boudil, 19 Jahre alt, Parapluiearbei-
ter, und Guillert, 37 Jahre alt, Lederbereiter, wur­
den von mehreren entschlossenen Bürgern im Augenblicke 
des Kampfes verhaftet. Die Uebrigen sind: Oelsa de, 
32 Jahre alt, Kunsttischler; Mialon/ 56 Jahre alt/ 
Wallgräber; Austen/ 23 Jahre alt/ Schuhmacher; 
L e m i e r s ,  2 3  J a h r e  a l t /  K u n s t t i s c h l e r ;  W a l c h ,  2 7  
Jahre alt/ Tischler; Philippet, 40 Jahre alt/ Sei­
ler/ Le Barzie, 2Z Jahre alt/ Heizer in einer Fabrik; 
Dueas, 34 Jahre alt, Tischler; Longuet, 23 Jahre 
alt, Handlungsreisender; Martin, 19 Jahre alt, Buch­
b i n d e r .  A u s s e r d e m  n o c h  z w e y  E n t f l o h e n e ,  M e i l l a r d  
und Doy. (Pr. St. Zeit. No. 175.) 
R o m ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
Briefe aus Neapel melden, der König werde mit 
einigen Truppen selbst nach Sieilien gehen, um dem 
Unwesen der Straßenräuber Schranken zu setzen. Man 
spricht von sehr strengen Maßregeln, die angewendet 
werden sollen, damit solche Scenen nicht wieder vor­
fallen. Man ist nicht ohne Sorgen für einige Lands­
leute, die sich gerade auf-einer Reise in Sicilien be­
finden, und von denen alle Nachrichten fehlen. 
26o 
Berichte auS Kalabrien, bie hier eingetroffen sind, 
melden/ baß man in mehreren Gegenden dieses Landes 
am 2osten v. M. wiederholte heftige Erdstöße verspürte, 
die aber, so weit man bis jetzt erfahren, keinen erheb­
lichen Schaden angerichtet haben. 
(Pr. St. Ze-it. No. 171.)  
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i ? t e n  I u n y .  
Unsere Regierung hat bereits viele Bittschriften aus 
den zu besetzenden bisher belgischen Gebietsteilen von 
Beamten erhalten, welche darum nachsuchen, daß man 
sie auf ihren Posten lassen möge; die Regierung scheint 
auch gar nicht abgeneigt dazu. 
Der russische Admiral Lütke ist hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 171.) 
M ü n c h  e n ,  d e n  i 9 t e n  I u n y .  
Der Bau der beyden Festungen Germersheim und 
Ingolstadt wird mit aller Thätigkeit betrieben. Beyde 
sind so weit gediehen, daß man sie zur Noth bald 
schon vertheidigen könnte. Die Ingenieurs, denen die 
Ausführung übertragen ist, beweisen bey diesen großen 
Werken ihre tüchtigen Kenntnisse. Germersheim dürste 
in vier Iahren, Ingolstadt erst später fertig werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 174.) 
H a n n o v e r ,  d e - n  2 o s t e n  I u n y .  
S. K. H. der Kronprinz von Preussen sind aus West-
phalcn, und S. K. H. der Oroßherzog von Mecklen-
burg-Strelitz aus Neu-Strelitz gestern hier eingetroffen. 
Die allgemeine Standeversammlung ist heute vertagt 
worden.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  172.)  
H a n n o v e r ,  d e n  2 1  s t e n  I u n y .  
S. K. H. der Kronprinz von Preussen sind heute 
Nachmittag von hier nach Pyrmont abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. 17Z.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  i 8 t e n I u n y »  
S. M. der König ist am iZten d. M., Abends um 
9z Uhr, von seiner norwegischen Reise wohlbehalten 
hier eingetroffen. Oer König hatte bereits von Chri-
stiania aus alle Empfangsfeyerlichkeiten sich verbeten. 
Der König ward bey seiner Ankunft von der Königli­
chen Familie, so wie von der Herzogin von Braganza, 
im Schlosse erwartet und begrüßt. Bald nach seiner 
Ankunft hielt der König einen Staatsrath, in welchem 
eine Proklamation erlassen wurde, wodurch die sür die 
Zeit der Abwesenheit des Königs angeordnete interi­
mistische Regierung aufgelöst wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 174.) 
L o n d o n ,  d e n ; 8 t e n  I u n y .  
Der Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg mit sei­
ner Familie und der Fürst von Leiningen haben vorge­
stern von I. M. der Königin Abschied genommen und 
sich nach Portsmonth begeben, wo sie sich gestern nach 
Lissabon einschiffen wollten. (Pr. St. Zeit. No. 17Z:) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den - isten Iuny. Hr. Konsulent Bienemann, die Hrn. 
Kaufl. Müller, Kröger/ Hasselkuß und Küber, Hr. 
Major v. Wrangel/ ausser Dienst, und Hr. Schiffs-
kapitan Mury aus Riga, Hr. Kaufm. Wirkart, nebst 
Familie, die Hrn. Kauil. Schnee und Strupp aus Li» 
bau, log. b. Zehr jun. — Mad. Nieman und Demvis. 
Tode aus Libau, log. b. Kausm. Tode. 
Den 22sten Iuny^ Fr. Koll. Assessorin Bunzel aus S». 
Petersburg, log. im I5ütel 6s L«. peterskourg. — 
Hr. Kand. Neander aus Dorpat, log. b. Tit. Rath 
Neander. 
Den sZsten Iuny. Hr. Schiffsbauer Hans Jensen aus 
Libau, Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, und 
Hr. Buchhalter Simsohn aus Karkeln, log. b. Skri-
newsky. — Hr. Kand. Iaeobsen aus Werro, log. b. 
Fr. v. Mirbach. — Hr. Kreiskommissarsgehülfe E. v. 
Cube aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Apotheker 
Krüger, nebst Gauin, aus Birsen/ log. b. Grawkau. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  
AufAmst.36 T.N.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.B.A. 
AusAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mvn.D. 57H CtS.Hol l .Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. » R.B .A. 
Auf Hamb. LS T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10A Sch.Hb.Bko.x .i R.B.A. 
Aus Lond. 3 Mon. i  i  sH Pce. Ster l .  x.  1 R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 49 Kop. B. A. 
ZmOurchsch. in vor.Woche3 Rub.48^5 Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4 Rub. Z9A Kop.B. A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xO. Metalliques zum Tageskours in B. A. — xLt. 
S xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie in B.A. 1 oöz 
S xLt. Metalliq. Z te u.4te Serie in B.A. 10» 
Livlandische Pfandbriefe .... l ooz ä ioox 
6ito Stieglitzische 6ito. 
Kurländische Pfandbriefe . 
Ehstlandische Pfandbriefe. 
Stieglitzische 6ito. 
99? 
99r 
9^5 ^  99 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z «  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Beitler. 
tio. 209. 
Vezi lage zur  Mi to t ischen Te i lung  ^ o .  51.  
» — ^  >  
Mondtag ,  den  26. I uny  1839«  
K i e w /  d e n  2 9 s t e n  M a y .  
Am sSsten May hatten wir den ganzen Tag hin­
durch einen starken Platzregen mit Donner und Blitz; 
am Lösten fiel ein noch stärkerer Regen, der schon nach 
zwey Stunden alle Straßen und die zu Heyden Sei­
ten derselben befindlichen Kanäle mit Wasser füllte. 
Von dem Petscherischen und dem Altkiewschen Berge 
strömte das Wasser mit reißender Schnelligkeit in die 
Kreschtschatizkische Straße, und stieg dort (von dem 
Hause des zweyten Kiewschen Gymnasiums an bis hin­
ter die Postsiarion) auf 35 Arschin, füllte 18 Privat-
häuser zu bcyden Seiten der Straße und schwemmte 
eine Menge Erde in die Höfe. Die Ortsobrigkeit er­
griff sogleich die nötigen Maßregeln, um dem Wasser 
Abfluß zu verschaffen, und kaum war dies geschehen, 
so strömte das Wasser ab und riß Zaune, Balken und 
Alles was auf den Höfen war, mir sich fort. — Die 
Anhäufung dieser Wassermasse erfolgte mir solcher Schnel­
ligkeit, daß zwey Frauen in den untern Stockwerken sich 
nicht retten konnten, und ein Opfer des Elementes wur-
den. Ueberhaupt haben alle Eigenthüwer der überschwemm­
ten Hauser bedeutenden Schaden erlitten, viele Sachen 
und Vorräthe sind verdorben oder weggeschwemmt, viele 
Hauser beschädigt; auf der Poststation sind 4 Pferde 
ertrunken, mehrere Postwagen, Schlitten, Pferdegeschirr 
und alle Fourage fortgeschwemmt worden. In den übri« > 
gen Häusern wurden alle Personen gerettet. — Im 
Petscherischen Stadttheile, unterhalb des Militärhospi­
tals, wurden 12 hölzerne Häuser vom Wasser unterspült 
und umgestürzt, wobey jedoch sonst niemand umkam. Im 
Podolskischen Stadttheile stürzte ein Theil des Andrejew-
schen Berges um, zertrümmerte ein am Fuße des Berges 
stehendes Haus, und eine in demselben wohnende Bürgerin 
wurde getödtet. In dem sogenannten Ploßkaja Stadttheil 
wurden 107 Hauser bis zu einer bedeutenden Höhe über­
schwemmt. Fast in allen Straßen der Stadt sind das 
Pflaster, die Trottoirs und die Zäune beschädigt; an den 
Stellen, wo das Wasser von verschiedenen Seiten zusam-
menßrömte , haben sich in den Straßen tiefe Gruben ge­
bildet; die Alexandrowsche Abfahrt, welche nach dem Po-
dol (einem der Haupttheile der Stadt Kiew) führt, ist 
so sehr beschädigt, daß man nur mit Mühe Port fahren 
kann. Die Brücken über die Kanäle sind entweder fort­
gerissen oder bedeutend beschädigt. Der Libedsche Damm 
auf der Waßilkowskischcn Poststraße ist an zwey Stellen 
durchgerissen und mehrere dort befindliche Mühlen sind 
theils zertrümmert, theils fortgerissen, theilS ausseror­
dentlich beschädigt. Auch die Ziegelbrennerey des Kolle­
giums der allgemeinen Fürsorge hat bedeutenden Schaden 
erlitten. — Die ältesten Bewohner Kiews können sich 
eines solchen Regens und einer ähnlichen Ueberschwem» 
mung nicht entsinnen. (St. Petersb. Zeit. No. i»8.) 
P e n s a ,  d e n  i  S t e n  M a y .  
Im Tschembarschen Kreise brannten am 6ten May, 
auf dem herrschaftlichen Pfarrdorfe Po't'mo, 247 Hau-
ser ab, wobey 2 Bäuerinnen umkamen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 122.) 
L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  
Auf einem freyen Felde bey Glasgow wurde am 
Mondtage wieder eine große Chartistenversammlung ge­
halten, zu der sich 80- bis 100,000 Menschen einge­
funden hatten, und in welcher beschlossen wurde, die 
Agitation nicht eher ruhen zu lassen, bis allgemeines 
Wahlrecht erlangt sey, ferner, das Geld aus den Spar­
banken zurückzunehmen, falls der Chartistische Nalio-
nalkonvent eine solche Maßregel anempfehlen sollte, und 
bey den Parlamentswahlen nur Chartistische Kandida­
ten zu unterstützen. 'iZs soll in dieser Versammlung 
sehr ruhig und ordentlich hergegangen seyn, obgleich 
die aufgepflanzten Banner die revolutionärsten Aufschrif­
ten trugen. 
Am Mondtag Abend hat wieder einmal ein verrück­
ter Mensch Versuche gemacht, ins Innere des Bucking-
Ham-Pallastes zu dringen, ist aber von der Schild­
wache angehalten worden. Als der Polizeyinspeklor her-
beygerufen wurde, stieß jenes Individuum die graßlich­
sten Schimpfworte gegen die Königin aus und wieder­
holte mehrere Male, es sey seine Absicht, die Königin 
zu ermorden, keine protestantische Königin müsse auf 
dem englischen Throne sitzen. Er leistete starken Wi­
derstand, als man ihn festnehmen wollte, so daß der 
Polizeyinspektor ihm die Hände binden mußte, um ihn 
vorwärts zu bringen. Aus den Untersuchungen des 
PoltzeyriÄrcrs unv der Wundärzte scheint sich zu er­
geben, daß der Mann wahnsinnig ist. Er ist nach Bri-
dewell gebracht worden. Gefährliche Waffen harre er 
übrigens nicht bey sich. (Pr. St. Zeit. No. 169.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
In Grenaa hat sich eine Gesellschaft gebildet, um 
mit der Anlegung von Austernbänken einen Versuch zu 
machen; sie will eine Meile in die See hinaus 10,000 
Austern niederlassen und, wenn der Versuch glückt, nach 
3 Iahren den Fang, der 10 Jahre hindurch, zufolge 
königlicher Erlaubnis, abgabenfrey seyn wird, beginnen. 
Auch hat die Gesellschaft das ausschließliche Recht zum 
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Fang auf denjenigen 'Austernbanken erhalten, die sich 
vermutlich dort noch bilden werden. 
Die vorlaufige Versammlung der schwedischen, däni­
schen und norwegischen Naturforscher, Aerzte und an­
derer Literaten, die am i6ten Iuly d. I. in Gothen» 
bürg stattfinden soll, wird sehr zahlreich werden, in­
dem sich in allen drey Reichen viele als Theilnehmer 
derselben gezeichnet haben. Die Danen und Schweden 
werden wahrscheinlich auf dem Dampfschiff -Malmö" 
und die Norweger mit dem »Prinz Karl" hinübergehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 164.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In diesem Jahre starb in St. Petersburg am Char-
freytage, die Wittwe des sich hier niedergelassenen preus-
sischen Eingebornen Friedrichs, in einem Alter von 
Jahren. Ihre Tochter war an einen Unterosfieier 
des Leibgrenadierrcgiments verheirathet, und da deren, 
nun bereits verstorbener Sohn, auch in den Reihen 
der russischen Kricgcr gedient, und sich bis zum Ober-
officier emporgeschwungen hatte, so wurde in Beach­
tung der Dienste deS Vaters und des Sohnes, und 
des hohen Alters der Großmutter des Letzteren, ihr er« 
laubt, mit der Tochter in den Ssemenowskischen Ka­
sernen zu wohnen. Sie nährten sich hauptsachlich da­
von,  daß d ie  Tochter ,  obg le ich  auch schon über  60 
Iah^e alt, Damenschuhe'nahte. ""Eine angesehene Per­
son, welche wir hier nicht zu nennen wagen, unter­
stützte sie. Das hundertjährige Mutterchen benutzte die 
letzten 5o Rubel, welche sie von jener wohlthätigen 
Person erhielt, dazu, um alles Nöthige zu ihrem Be-
grabniß anzuschaffen. Sie nähte dazu Alles^selbst, und 
beschäftigte sich dann wicder mit leichten Handarbeiten. 
Gedachtniß, Ueberlegung, eine gewisse Frische der Kräfte 
und Gefühle bewahrte sie bis zum Ende ihres Lebens. 
Wahrend der letzten Fasten besuchte sie, wie immer, 
täglich die Kirche. Noch wenige Tage vor ihrem Ende 
nähre sie, fädelte selbst den Zwirn in die Nadel, und 
zwar ohne Brille; nur in den letzten acht Tagen ih­
res Lebens nahm sie gar keine Nahrung zu sich. 
(St. Petersb. Zeit. No. 12Z.)  
» » *  
Im botanischen Harten in Paris fand vor einigen 
Tagen eine Seene statt, welche leicht ein tragisches 
Ende hätte haben kennen. Einer der Löwen der Me­
nagerie, der durch das Gebrüll mehrerer in der Nahe 
befindlichen Löwinnen aufgeregt war, zerbrach seine 
Kette und gelangte in den botanischen Garten. Dort 
befanden sich gerade der Maler Meunicr und der be­
rühmte Naturforscher Geoffroy S k. Hilaire. Die 
Zuschauer ausserhalb des Gitters bebten vor Angst; es 
schien sich nur darum zu handeln, ob der König der 
Thiere dem Gelehrten oder dem Künstler für seinen 
ersten Inbiß den Vorzug geben würde. Glücklicher­
weise fand keines von Beyden statt; unerschrocken na-> 
Herten sich die Herren dem majestätischen Thiere, er-
griffen es bey der Kette und führten es ruhig nach 
seinem Käfig zurück. (Verl. Spen. Zeit. No. 145.) 
* » 
Hier ein Zug von des Musikers und Musiklehrers 
Choron pikanter Originalität. Einige Zeit nach der 
Iuliusrevolution fiel es einem seiner Zöglinge ein, in 
der Kapelle der Sorbonne die Marsellaise auf der 
Orgel zu spielen. Man kann sich denken, welches Aer-
gerniß die Geistlichkeit an dem Vortrag dieser revolu­
tionären Hymne nahm. Choron wurde mit seinen Schü-
lern nach der Sakristey gerufen und einer der Geistlt',-^ 
chen verlangte die strengste Bestrafung des Schuldigen. 
-Ich habe in dem Vortrage die Melodie der Marsail-
laise nicht erkannt,- sagte Choron, »aber wir wol­
len die Wahrheit schon ermitteln/ -Aus welchem Ton 
hast Du gespielt?" fragte er den jungen Organisten. 
-Ich habe aus gespielt," antwortete verlegen der 
Schuldige. -Sie sehen, meine Herren," fuhr nun Cho­
ron fort, »wie ungerecht Sie gegen den armen Bur­
schen verfahren sind. Er hat aus « gespielt und die 
Marsellaise geht aus c! Ihr Gedächtniß hat Sie im 
Stich gelassen, und gewiß werden Sie ein ander Mal 
besser hören, ehe Sie sich beklagen!" Und die Gast­
lichkeit beeilte sich, ihren Jrrthum einzugestehen, ohne 
zu begreifen, daß man dasselbe Lied aus allen Ton­
arten spielen könne. (Verl. Spen. Zeit. No. iZZ.) 
* » * 
I n  D r e s d e n  h a t  s i c h  a m  P f i n g s t f e s t  e i n  h ö c h s t  t r a u ­
riger Fall ereignet. Ein bey der Aktienzuckersiederey 
angestellter Mann erhielt einen Besuch von seinem Va­
ter aus Hamburg. In dem Bemühen, diesem die An­
stalt zu zeigen, stürzte er selbst 20 Ellen tief hinab, 
und der Vater schien nur nach Dresden gekommen zu 
seyn, um seinen Sohn sterben und begraben zu sehen. 
Der unglückliche Vater mußte gleichzeitig noch erfah­
ren, daß wahrend seiner Abwesenheit aus Hamburg 
seinem zweyten Sohn durch ein herabrollendes Faß 
beyde Füße zerschmettert wurden. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 128.) 
* » * 
Am 2 4sten Iuny hat die Stadt Neustadt an der 
Haide bey Koburg ein großes Brand-Unglück betrof­
fen. Bey dem ausserordentlich starken Winde ist der 
größte Theil der Stadt ein Raub der Flammen geworden. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 148.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der  C iv i l^bcrverwal tung  der  Os t seeprov inzen .  Reg ie rungs-Ra th  von  Be t t l e r .  
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k^o. Z2. Donnerstag, den 29. Iuny 1839. 
S t e t t i n /  d e n  Z o s t e r ?  I u n y .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Rußland 
traf heute zwischen 10 und 11 Ahr Vormittags von 
Schwedt aus, wo Höchstderfelbe dem Vernehmen nach 
übernachtet hatte/ hier ein, begab Sich ohne weiteren 
Aufenthalt auf das Dampfschiff -Ischora" und setzte 
^ nach einem am Bord deS Schiffes eingenommenen De­
jeuner, wozu von den zum Empfange des hohen Rei­
senden anwesenden Militär- und Cinilautoritaten der 
kommandirende General, der Oberpräsident, der Ober­
bürgermeister der Stadt u. s. w. eingeladen zu werden 
die Ehre hatten, unter dem lauten Iubelrufe der Trotz 
des nicht günstigen Wetters in zahlloser Menge ver« 
sammelten Einwohner der Stadt und Umgegend, gegen 
12 Uhr die Rcise fort. (Pr. St. Zeit. No. 181.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  S t e n  I u n y .  
Das Dampfboot der Donau-Dampfschifffahrtsgesell' 
schaft, ,Seri Pcrvas", ist am isten Iuny von hier 
nach Alexandrien abgegangen und überbringt, wie eS 
Miarif mit dem Befehl, beyde sofort in Aegypten und 
Syrien zur Ausführung zu bringen. Man ist sehr ge­
spannt darauf, wie der stolze Pascha diesen Befehl sei­
nes Souveräns aufnehmen wird, denn ungeachtet der 
den Konsuln gegebenen Versicherung/ daß er den Han-
delsttakrat vom löten August anzunehmen bereit sey, 
weiß man doch bestimmt, daß er bie Annahme so lang? 
wie möglich hinauszuschieben suchen wird und daß er be­
reits ziemlich offen Maßregeln zu diesem Zweck getroffen 
hat. (Pr. St. Zeit. No. 180.) 
K o n s t a n t i n o p e l /  d e n  ? 2 t e n  I u n y .  
Der nahe/ ja unmittelbare Ausbruch des Krieges ist 
" mehr als gewiß. Dn Sultan ist fest entschlossen, die 
Aegyptier anzugreifen, und die Geschicke seines Reiches 
von dem Glücke seiner Waffen abhangig zu machen. Am 
8ten und gten d. M. ist bie türkische Flotte ausgelaufen, 
sie hat die Bestimmung/ nach einem kurzen Aufenthalte 
in der Meerenge der Dardanellen, wo sie Munition und 
Landungstruppen aufnehmen wird/ nach dem südlichen 
Archipel zu segeln. Sie besteht Ms 9 Linienschiffen, wor­
unter 2 Dreydecker und 7 Zweydecker von 74 bis 96 
Kanonen; ferner aus li Fregatten von 54 bis Ro Kano­
nen, 2 Korvette«/ Z Briggs/ 2 Schoonern und 2 Dampf­
schiffen/ also im Ganzen aus 29 großen und kleinen Fahr-
^ zeugen. Den Oberbefehl über die Flotte führt der Groß­
admiral Ahmed Fewzi Pascha/ und es ist demselben Mu-
schin Effendi, bisheriger Sekretär beym obersten Reichs-
rathe/ in der Eigenschaft eines Bahrie Musteschari, oder 
Staatsraths für die Marine beygegeben worden. Am Tage 
der Abfahrt begab sich der Sultan an Bord des Admiral-
schiffes und verließ dasselbe erst, als es die Höhe von St. 
Stefano erreicht hatte. — Hafiz Pascha/ Oberbefehlsha­
ber der bisher in der Umgegend von Malaria siationirten 
Truppen, ist zum Range eines Schark Seriaskeri oder 
Generalissimus der östlichen Armee ernannt worden. Meh-
med Aly Bey, einer der Kabinetssekretärc des Sultans, 
wird morgen an Bord des Dampfbootes -Stambul" nach 
Samsun abgehen, und sich von dort über Malatia zu Ha­
fiz Pascha begeben, um demselben seine Erhebung zum 
Generalissimus anzukündigen und ihm den Nischan in 
Brillanten zu überreichen. Ausserdem sind mehrere Avan­
cements in der Armee vorgenommen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 180.) 
nicle aus Ko n st a n t i n op c l vom 7ten Iuny ist noch 
Folgendes hervorzuheben: »Hafiz Pascha wird in Folge 
ber ihm übersandten Instruktionen seine Verschanzungen 
wohl nicht eher verlassen, als bis die Flotte, mit 10,000 
Mann Landungstruppen am Bord, an der syrischen Küste 
erschienen ist, um seine Operationen zu unterstützen. Wird 
dieser Feldzugsplan beybehalten und Vereinigen sich die 
gelandeten Truppen mir den empörten Völkern im Rücken 
Ibrahim's/ so ist der Armee des Sultans der Sieg gewiß. 
(Pr. St. Zeit. No. 284.) 
A l e x a n d r i e n . /  d e n  6 t e n  J u n i ) .  
Das gestern Abend aus Syrien hier angekommene Re­
gierungspaketboot ,le Genereux" bestätigt die Nachricht 
von dem Beginn der Feindseligkeiten. Das heute früh 
nach Beirut abgehende englische Dampfbvot wird bey sei­
ner Rückkehr wohl etwas Näheres über diese Angelegenheit 
b r i n g e n .  I n  F o l g e  d e r  o b i g e n  N a c h r i c h t e n  w u r d e n  2 5 v o  
Beduinen/ so wie zwey Linienregimenter und eine Schwa­
dron Kavallerie aus Ober-Aegypten nach Syrien einge­
schifft. Oer Vi^ekönig ließ sogleich nach dem Empfange 
jener Nachrichten die Konsuln der großen Machte zu sich 
berufen, und nachdem er sie von dem Vorgefallenen in 
Kenntniß gesetzt, fragte er sie/ waS er unter diesen schwie­
rigen Umstanden zu thun habe. Seine Züge verriethen 
keinesweges Muthlosigkeit, sondern zeigten eine Mischung 
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von Zufriedenheit und Freude. Nach dieser Konferenz 
schrieb er am ^.ten Iuny folgenden Brief an Ibrahim 
Pascha: 
»Ich habe Eure Schreiben vom i4ten und i Sten May, 
so wie das, welches Kaftana Bey an Euch gerichtet hat, 
vor mir und ersehe daraus, daß einige Oetaschements der 
türkischen Kavallerie die Dörfer der Distrikte von Aintab 
geplündert und Urunt besetzt haben. Ihr fragt mich nun, 
waSIHr unter diesen Umstanden zu thun habtl Ich habe 
jene drey Schreiben augenblicklich übersetzen und sie den 
in Alexandrien residirenden Generalkonsuln der vier Groß­
mächte mittheilen lassen. Nachdem dieselben den Inhalt 
lange Feit in Erwägung gezogen, haben sie zu mir gesagt: 
-»Das Interesse Ewr. Hoheit erfordert stets, daß Sie 
sich in der Defensive halten, allein unter diesen Umstan­
den müssen Sie durch alle Ihnen zu Gebote stehende Mit­
tel Gewalt mit Gewalt vertreiben^ Es ist daher nöthig, 
daß Se. Hoheit Ibrahim Pascha einen Offieier an Hafiz 
Pascha sende, um Erklärungen über das Vorgefallene zu 
verlangen, und daß in der Zwischenzeit Aintab befestigt 
und mit hinreichenden Truppen versehen werde, um die 
Provinz und die Garnison gegen einen Handsireich zu 
schützen, und wenn,, ungeachtet dieser Vorkehrungen, die 
Türken bey ihren Ranken beharren und gegen Aintab mar« 
schiren, so muß die Garnison sich auf das Hauptkorps 
zurückziehen, das dann gleichzeitig vordringen und gegen 
die türkische Armee marschiren muß. Auf diese Weise 
und Sie geben dadurch den Beweis, daß der erste Angriff 
nicht von Ihrer Seite ausgegangen ist." — Diese Er­
klärung schien mir um so angemessener, als sie vollkom­
men mit der von mir in dieser Beziehung beobachteten 
Mäßigung übereinstimmt; ich fordere Euch daher auf, 
mein Sohn, Euch genau danach zu richten.-
Das Journal des österreichischen Llbyd 
(Tries t )  g i e b ?  f o l g e n d e  K o r r e s p o n d e n z e n  a u s  A l e x a n ­
drien vom 6ten Iuny: »Auszug aus den Tagesberich­
ten Ibrahim Pascha's vom 28sten, 2gsten und Zoster» 
May. In dem Distrikte Uru (Orrur?) Provinz Antap 
(Aintab) haben die Truppen Hafiz Pascha's 14 Dorf-
schaften besetzt. Hafiz Pascha h.-t an die Bewohner die­
ser Gegend Waffen und Munition vcrtheilt, die Aeltesten 
des Volkes berufen und sie mit Ehrenkleidern beschenkt. 
Drey arabische Reiter (Henadi) wurdeu von diesen Be­
waffneten ergriffen und vor Hafiz Pascha geführt, von 
dem sie daS ihnen versprochene Bakschisch (Belohnung) 
verlangten. Der türkische Feldherr gab seinen Truppen 
den Befehl, wo sie auf ägyptische Soldaten stoßen, auf 
diese zu feuern und sie gefangen zu nehmen. Im Nezbi 
(Nisibi) hat man Kanonenschüsse lösen lassen, um Hafiz 
Pascha's Ankunft zu verkündigen. Man hat Gerüchte 
ausgestreut, daß Ibrahim Pascha nicht vorrücken dürfe, 
und sich bis nach Kahira im Angesichte der türkischen 
Truppen werde zurückziehen müssen; daß der Pascha von 
Müsch mit der Hälfte seiner Truppen zur türkischen Ar­
mee übergegangen, daß ein türkischer General mit 1» Re­
gimentern anrücke und sobald er eintreffe, Hafiz Pascha 
mit 140 Kanonen gegen Antap vorrücken würde. Auch 
hat man die Bewohner allenthalben eingeschüchtert, in-
dem man ausstreute, Hafiz Pascha werde überall Männer, 
Weiber und Kinder über die Klinge springen lassen, wo­
fern die Bevölkerung sich nicht gleich unterwerfe. Uru 
ist von einem Theil der türkischen Kavallerie besetzt. Der 
Häuptling des Ortes wurde vor Hafiz Pascha gerufen, 
der ihm eine goldene Uhr schenkte. In sein Dorf zurück­
gekehrt, versammelte der Häuptling die Aeltesten der Ge­
gend und forderte sie zum Widerstand gegen die agypti, 
schen Truppen auf; ferner hat er die Männer von vier 
bis fünf Ortschaften in seinem Dorfe zusammenberufen 
und bewaffnet, nachdem Hafiz Pascha ihn mit dem nö-
thigen Kriegsbedarf dazu versehen. Unterm Zosten May 
wird berichtet, daß der türkische Pascha in Marasch die 
Bevölkerung von Kurd-dak zum Widerstande gegen die 
Aegyptier aufrufe. Hohe türkische Offieiere desselben Pa« 
scha's unterhandeln mit den Kurden, und machen überall 
glauben, daß in Koniah ,6,000 Mann, eben so vielein 
Giftekan unter Aly Pascha von Koniah und 20,000 Tür­
ken in Karamanien ständen, und alle diese Truppen nach 
Kulek Bogos bestimmt seyen. Ein anderes großes türki­
sches Korps ziehe durch den Distr ikt  von Nyde gegen Sy-
rasch an der Spitze der Kurden seyen mit vielen Kanonen ^ 
bey Kaissarie im Anzug. Durch solche Gerüchte sucht 
man die Bevölkerung jener Gegenden aufzuregen, wie 
dies bereits in Antap mir Erfolg geschah. Zwey Eil­
boten Magiun Bey's brachten die Nachricht, daß fünf 
Eskadronen seiner arabischen Reiterey bey Telbeschir 
von der an Zahl weit überlegenen und durch Infante­
rie unterstützten türkischen Kavallerie angegriffen und 
zurückgeworfen wurden. Ibrahim Pascha ist gleich nach 
Empfang dieser Nachricht mit sieben Kavallerieregimen­
tern und zwölf Batterieen der berittenen Artillerie vor­
gerückt und bereits in Telhair eingetroffen, von wo er 
meldet, daß er Soliman Pascha Befehl gegeben, ihm 
mit dem Gros der Armee auf dem Fuße zu folgen/ 
(Pr. St. Zeit. No. 181.) 
S e r v i e n .  
Ueber die Ereignisse in Servien berichtet die All­
g e m e i n e  Z e i t u n g  i n  e i n e m  S c h r e i b e n  a u s  P e s t h :  
»Fürst Milosch wird sich nach der Walla^hey zurückzie­
hen, wo er bedeutende Besitzungen hat. Dort will er 
sein Leben beschließen. Der Senat ernannte eine Kom­
mission, die ihn bis an die Gränze zu begleiten hatte, 
während der (hoffnungslos darniederliegende) älteste 
Sohn Milosch's zum regierenden Fürsten ausgerufen 
wurde. Dieser hat die Würde auch gleich angetreten. ^ 
2bZ 
Wie bekannt, hat die Pforte der Familie Milosch die nen Bitten und Klagen im vollen Vertrauen auf des-
Erblichkeit der Fürstenwürde verliehen. Diese Revolu- sen Einsicht und Gerechtigkeit; es srcute sich/ daß der« 
tion die sHnell und ohne großes Geräusch vor sich Kenig sogleich mehrere Dimarchcn ihres Amtes ent-
ain/ ward hauptsächlich durch die Inkonsequenz des setzte, über deren Pflichtverletzungen nur eine Stimme 
Fürsten und seine geringe Anhänglichkeit an das Ser- war. In» Ministerium des Innern wurden gegen 1S00 
vien verliehene Grundgesetz veranlaßt. Milosch hatte Diplome ausgefertigt, welche die Berechtigung zum Tra-
gelobt, die neue Charte treu zu befolgen, während es gen der Denkzeichen enthalten, die der König auf sei, 
ihm bey feinem ungestümen Charakter unmöglich war, ner Reise an jene Männer vertheilte, die sich dieser 
sich in den ihm gezogenen gesetzlichen Schranken zu hat- Dekorirung bis jetzt noch nicht zu erfreuen hatten. Der 
ten. Er sann daher darauf, sich derselben zu entledi- Prinz Georg von Kambridge langte am 5ten Iuny hier 
gen, und veranlagte selbst die Bewegungen, die ihn an, verbat sich alle Ehrenbezeigungen und lehnte auch 
inS Exil führten, da er alle Sympathieen bey den mei- die für ihn bey Hofe bestimmten Appartements dankend 
sten seiner höher gestellten Landsleute verscherzt hatte, ab. Oer Prinz nahm sein Absteigequartier im Hotel 
und selbst die ihm sonst ergebenen Milizen keinen großen des englischen Gesandten und setzte am 8ten d. M. 
Eiser für ihn zeigten. Nachdem der Versuch, das seine Reise von hier nach Konstantinopel fort. 
Grundgesetz umzustoßen, gescheitert war, mußte er es (Pr. St. Zeit. No. 178.) 
sich gefallen laf^n, sein Betragen von einer auf Be- Madrid, den iZten Iuny. 
fehl des Senats aufgestellten Kommission gerichtet zu Die bis Ende April verkauften Nationalgütcr haben 
sehen. Von dieser Kommission ward Milisch für un- die Summe von 920,557,630 Realen eingetragen, 
würdig erklart, daS Ruder der Regierung langer zu (Pr. St. Zeit. No. 178.) 
f u h r e n .  D i e  K o m m i s s i o n  w o l l t e  s o g a r  d i e  T o d e s s t r a f e  S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
über ihn verhängen, die man jedoch nicht aussprach, Ein Schreiben von der n a v a rr e sisch e u Granze 
wogegen man die des ExilS eintreten ließ. Milosch's vom i9ten Iuny meldet/ daß Espartero und Maroto. 
eigener Bruder stimmte mit in die gegen ihn erhobene auf Verlangen des Letzteren, einen dreymonatlichen 
Anklage, die Charte verletzt und zur offenen Gewalt Waffenstillstand zum Behuf von Unterhandlungen abge-
die Zuflucht genommen zu haben." schlössen hätten. (Pr. St. Zcit. No. 178.) 
Die schlesifche Zeitun-g schreibt von der ser- Paris, den L i s t e n  Iuny. 
v i s c h e n  G r ä n z e  v o m  ! 7 t e n  I u n y ;  - F ü r s t  M i l o s c h  M a r t i n  B e r n a r d ,  e i n e r  d e r  T e i l n e h m e r  a n  d e n  U n -
hat Servien in Begleitung seines jüngeren Sohnes, ruhen des ,2len Moy, welcher sich den Nachforschung 
des Prinzen Michael, verlassen, indem er stch über g?n der Polizei) biS jetzt entzogen hatte, ist gestern fest-
Kladova und Czernetz nach feinen Besitzungen in dcr genommen worden. Auch heißt es, es seyen wieder 
Wallachey begab, wo er künftig in Ruhe und Zurück- viele Derhaftsmandate erlassen worden. Diese neuen 
gezogenheit zu leben beschlossen hat. Seinem Abreise Verhaftungen sollen durch die Erscheinung einer neuen 
scheinen nur so lange Hindernisse im Wege gestanden Nummer des Boniteur repukücain veranlaßt worden 
zu haben, als er die vom Senate verlangten Papiere se^n. Martin Bernard war Setzer und, wie man 
nicht hatte verabfolgen lassen. Wie man hört, halte glaubt, bey dem Erscheinen dieses Blattes betheiligt, 
der Fürst die Absicht, diese mit aus dem Lande zu Wegen seiner Verhaftung und der dadurch nöthig ge-
nehmen, zu ihrer Fortschaffung auch bereits-Vorkeh- wordenen nachtraglichen Instruktion kann nun der Pro­
rungen getroffen, als der Senat hiervon Anzeige er- ceß der May-Angeklagten nicht am Mondtage, sondern 
hielt und sich der dieselben enthaltenden Kiste bcmach- erst am Donnerstage eröffnet werden. 
tTgen ließ. Die Fürstin mit dem kranken jungen Für- (Pr. St. Zeit. No. 176.) 
sten Milan Obrenowitsch ist in Semlin zurückgeblieben. Paris, den 2 2sten Iuny. 
Man glaubt, daß der Kranke kaum den Sommer über- Martin Bernard, welcher gestern festgenommen wurde, 
leben werde. Die Regentschaft bilden drey, nicht-fünf wird als «ner der Führer der aufrührerischen Bewe-
Senatsmitglieder, wie im letzten Schreiben ungenau gung dargestellt, welche er gemeinschaftlich mit Blan-
angegeben wurde; an ihrer Spitze steht der Bruder quis und Barbes vorbereitet hatte. Der Angeklagte 
des abdicirten Fürsten, dcr Präsident des Senats Je» NougueS hat ihn als einen dcr obersten Leiter der Ge-
phrem Obrenowitsch. Im ganzen Lande henscht voll- sellschaft dcr Jahreszeiten bezeichnet; auch soll er an 
ommene Ruhe.« (Pr. St. Zeit. No. i78.> dem Angriff auf verschiedene Posten, so- wie an dcr 
n  i .  » . -  ^ d / "  2 u n y .  P l ü n d e r u n g  d e s  W a f f e n m a g a z i n s  d e r  G e b r ü d e  L e p a g e  
Reise des Königlichen Paares gehen fort- Theil genommen haben. Sein" Name sigurirt unter 
Deichte Das Volt den Mitgliedern der provisorischen Regierung, welche 
h. ich allenthalben dem jungen Monarchen mit sei- auf der Proklamation verzeichnet w^ren. Er war es 
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endlich, dcr, als die Insurgenten darauf drangen, daß 
dcr vollziehende Rath sich zu erkennen gebe, ausrief: 
» W i r  s i n d  e s ! «  
Ben einer abermaligen Nachsuchung in dem Zimmer, 
wo Marlin Bernard gefangen genommen wurde, soll 
m«n ein Pcrsonenverzeichmß gefunden haben, welches 
mehrere Personen stark kompromittier hatte. Es wird 
sogar behauptet, Martin Bernard hatte ein neues Kom­
plott organisier gehabt, dessen Ausführung auf den 
2, sten Iuny bestimmt gewesen wäre; die Republikaner 
hatten in der Nacht die Kaserne in der Rue Mouffe, 
tard in Brand stecken, und wahrend die bewaffnete 
Macht sich dorthin gewandt hätte, die wichtigsten Punkte 
angreifen sollen. Heute früh wurden bey einem Wein-
Händler, Charles Jean, in dcr Rue du Pelikan St. 
Honore, 6 Flinten und ein Vorrath von Patronen, 
Kugeln, Pulver und eine Anzahl Briefe weggenom­
men, Charles Jean selbst aber auf die Polizcyprafekrur 
gebracht. 
Seit gestern sind mehr als sechzig neue Verhaftun­
gen vorgenommen worden, so daß leicht der Fall ein­
treten kennte, daß der Proccß dcr May-Angeklagren 
noch nicht am 2?sten d. M. eröffnet werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 177.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 1  s t e n  I u n y .  
Der Fürst von Canino (Lucian Bonaparte) lebt hier 
aus der Vil la, die er gemiethct, in großer Sti l le und 
Zurückgezogenheit. (Pr. Sr. Zeit. No. 176.) 
P e s t h ,  d e n  1  7 t e n  I u n y .  
Dcr Herzog von Bordeaux ist, von Siebenbürgen kom­
mend, mit seinem Gefolge (Herzog von Levis, Graf Ls-
tour-Maubourg, Graf Montbcl :c.) hier angekommen. 
Er gedenkt, mehrere Tage hier zu verweilen, und dann 
andere Gegenden Ungarns, vermuthlich auch Preßburg, 
zu besuchen. Es werden hier dem jungen Herzog einige 
Feste bereitet. (Pr. St. Zeit. No. 178.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F t e - m d e .  
Den 24sten Iuny. Hr. wirkl. Geheimerath Graf v. d. 
Pahlen und Hr. Ingen. Lieut. Orscheschko aus St. Pe­
tersburg, Hr. Ingen. Oberst de Witte aus Riga, und 
Hr. v. Dörper, nebst Sohn, aus Mcmelhoff, log. im 
Notel lZs St. ?etsr5kourg. — Hr. Präsident v. Ian-
kicwic;, nebst Gemahlin, aus Rossein, Malwine v. 
Wattmann aus Ianischeck, und Hr. Buchhalter Schu-
linus aus Deywcldekschick, log. b. Skrinewsfy. — 
Fr. v. Medem aus Zügen, Hr. Oekonom Balse, nebst 
Schwester, vom Auslande, log. b. Gramkau. — Hr. 
Oek. Inspektor Hollmann aus .Rennen, log. b. O. 
Günter. 
Den 2->I?en Iuny. Der verabsch. Hr. Eardelieut. Pasch, 
Mad. Gunther, die Hrn. Kaufl. Brandt, Poor, 
ten und Ludw.g aus Riga, log. b. Zehr wn. - Hr. ^ 
D>°», Eck-,t aus M-s°wn, dl° xi-v, v. 
un« ° G--s».u «vi Riga. I°g, b, W.ss». 
m.,m, — Hr. Adl-r Riga, ^ Eon» S-kr 
Pernou. 
Den L ö s t e n  Iuny. Hr. Müller Borchert aus Bonkenutz 
Hr. Müller Kattchei aus Auermünde, Hr. Müller Reu­
ter aus Ieschischeck, und Hr. Müller Merschwinsky 
aus Livland, log. b. Skrinewsky. — Hr. Müller 
Aschenkampf aus Rengenhoff, Hr. Müller Beyer auS 
Scheden, Hr. Müller Zellentin aus Rudbahren, Hr. 
Müller Zellentin aus Stricken, und Hr. Müller Zei^ 
chert aus Mahnen, log. b. Trautmann. — Hr. Müf^ 
ler Rehwaldt aus Amboten, log. b. Bach.— Hr. Müs, 
ler Böhm aus Schaulen, und Hr. Müller Feierabend 
aus Bathen/ log. b. Günter. 
Den 2 7sten Iuny. Hr. Kommissionär v. Gawbzikewitz 
aus Szagarren, Hr. Oberstl. Mogutschew aus Wittpsk, 
Hr. Gutsbes. Mogly aus Wilna, und Hr. Ingen. 
Oberstl. Tesche aus St. Petersburg, log. im 6s 
St. xetersbourß. — Der verabsch. Hr. Gardekapitän 
Glasumow aus Tula, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 6 t e n  I u n y .  
Auf Amst. 3 6 T.n.D.— CentS.holl.Kour.p. i R.B.A. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cents.holl.Kour.p.iR.B.A. 
Auf Amst.3 Ms^l.D. 57^, ^CtS.holl.Kour.x.iR.B.N. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. » R.B.A. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. - R.B.A. 
A u f  H a m b . 9 0  T . n . D .  1 0 ^ ,  ^ S c h . H b . B k o . x . i R . B . U .  
Auf Lond. Z Mon. A Pcc. Sterl. ?. » R. B.A. 
Atlf PariS 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 49 Kop. B. A. . 
ImDurchsch. in vor.Woche3 Rub.48?^ Lop.B.A« 
Ein neucr Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alterAlberrs-Reichsthalec 4Rub. Zg^Äop.B. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — 
6 xLl. Metalliques zum Tageskours in B.A. xLt. 
5 Metalliq. i ste u. 2tc Serie in B.A. i o5z 
5 Metalliq. 3te u.4tc Serie in B.A. 
Lwlandische Pfandbriefe . ... iovzä,oox 
6 i t o  S t i ^ g l i t z i s c h e  c l t t o .  .  .  9 9 ^  
Kurländische Pfandbriefe . . . .. 99? 
Ehstländische Pfandbriefe. . . . — 
6iro Sti^gl^tzische 6ito ^ . . .. 9^^ ^ .99 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  '  ^  -
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierlmgs,Aach von Beitle r. 
dio. 212. 
M i t a u i s r h e  Z e i t u n g .  
wo. ZZ. Mondtag,  den z. Ju ly  1839.  
St. Petersburg, den?2sten Iuny. 
Nachdem der ReichSrath die vom Minister der Reichs» 
domanen gemachte Vorstellung in Betreff der Bittschrift 
deS verabschiedeten MajorS vonIekeln und des preus-
tischen UnterthanS Sperling, zur Errichtung einer Ge­
sellschaft zur gegenseitigen Viehversicherung in Rußland, 
^Istach dem von ihnen eingereichten Ustaw durchgesehen, hat 
derselbe in einem am 3ten May Allerhöchst bestätig, 
t e n  G u t a c h t e n  f e s t g e s e t z t :  i )  D e m  M a j o r  v o n  I e k e l n  
und dem preussischen Unterthan Sperling zu gestatten, 
in Rußland eine Gesellschaft zur gegenseitigen Viehversi­
cherung nach den im Ustaw derselben angegebenen Grund, 
sähen zu gründen. 2) Dieser Gesellschaft ein ausschließ­
liches Privilegium für 25 Jahre, von der Bestätigung ih, 
res UstawS an gerechnet, mit der Beschränkung zu erthei, 
len, daß, wenn die Gesellschaft ihre Wirksamkeit in ir­
gend einem Gouvernement im Verlaufe von zwey Iahren 
nicht beginne, ein solches Gouvernement für jeden frey 
bleibt, wer in demselben eine Viehversicherung auf diese 
oder andere Weise einzurichten wünscht; wenn aber die 
Gesellschaft im Verlaufe von fünf Iahren in keinem Goa, 
vernement ihre Versicherungen beginnt, so wird sie als 
nicht zu Stande gekommen angesehen, und das ihr er-
theilte Privilegium hört auf. 3) Zur Beförderung deS 
nützlichen Zweckes der Gesellschaft wird derselben gestat, 
tet: 2) auf ihre Kosten in den mediko, chirurgischen Aka, 
demieen und auf den Universitäten, gemäß den Vorschrif, 
ten dieser Anstalten und nach Uebereinkunft mit den gehö, 
eigen Ressorts und Gemeinden, junge Leute aus freyen 
Standen zu Deterinarärzten zu erziehn, in welchem Falle 
solche auf Kosten der Gesellschaft erzogene Aerzte verpflich, 
. tet sind, wenigstens sechs Jahre der Gesc'uschast zu die­
nen, und so lange sie über diesen Termin hinaus bey der 
Gesellschaft bleiben, die im Artikel >09 im 3ten Bande 
deS Swods der Gesetze über den Civildienst angegebenen 
Dorrechte erhalten; und k) so lange die Gesellschaft 
Vicht eine hinlängliche Zahl von Deterinarärzten haben 
wird, kann sie in nöthigen Fällen und mit Einstimmung 
der Lokalobrigkeiten sich der KronSveterinärbeamten, ge­
gen Ertheilung einer angemessenen Entschädigung für de­
nn Bemühungen Hedienen. 
Der ReichSrath hat nach Durchsicht der Vorstellung 
deS Finanzministers, daß Ausländern gestattet werden 
woge, zur Anlegung von Fabriken Landereyen ausserhalb 
. der Städte zu kaufen, in ei«e« Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: die Artikel 9 0 9  und 9 1 0  im 9km 
Bande deS Swods der Gesetze über die Stande folgen» 
dermaßen abzuändern: Art. 909. Ausser der im folgen-
den Artikel gemachten Ausnahme können Ausländer kein? 
unbebaute Landereyen ausserhalb dcr Städte erwerben 
noch besitzen, mit Ausnahme derjenigen Orte, wo dieses 
durch besondere Privilegien gestattet ist, und derjenigen 
Personen, denen solche Privilegien insbesondere ertheilt 
sind. Art. 910. Ausländern, die nicht als ausländi­
sche Gaste eingeschrieben smd, und die Fabriken und Ma» 
nufakturen ausserhalb der Stadt anzulegen wünschen, 
wird gestattet, die dazu nöthigen Ländercyen auch in den 
Kreisen durch Kauf zu erwerben, wenn sie in der festge­
setzten Ordnung in die Gilden eintreten, ohne russische 
Unterthanen zu werden, nach Verlauf einer zehnjährigen 
Frist aber sind sie verpflichtet, entweder russische Unter­
thanen zu werden, oder ihre Etablissements und ihr Land 
solchen Personen zu verkaufen, die ein Recht haben die-
selben zu besitzen. Ein auf solche Weise erworbenes 
Grundstück darf in keinem Faile 3oo Deßiätinen ge-
wohnlichen Maßes übersteigen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 140.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 » t e n  I u n y .  
Man versichert, eS s<y bereits vor vierzehn Tagen 
der Befehl an Reschid Pascha abgegangen, auf seinem 
Posten in London zu bleiben, indem seine Anwesenheit 
dort sehr nöthig sey. 
Man schreibt auS Trapezunt vom 6ten Iuny, daß 
daselbst eine Aushebung von ,0,000 Mann irregulä­
rer Truppen anbefohlen worden sey, die sich unter An­
führung deS Gouverneurs jener Stadt, mit der Armee 
Hafiz Pascha's vereinigen sollen. 
(Pr. St. Zeit. No. 186.) 
* » * 
Der Sultan ist allerdings unwohl gewesen, jedoch, 
wie das Journal bemerkt, durchaus nicht 
bedeutend, obwohl er während einiger Tage daS Zim­
mer gehütet hat. (Pr. St. Zeit. No. -85.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Alexandrien ist voll von Truppen, deren stetS neue 
ankommen, und die, so wie sie m die Stade eingezo­
gen sind, sofort eingeschifft werden, ohne daß man ih­
nen eine Stunde zum Ausruhen gönnt. Mehemev Aly's 
Eifer, seine Truppen einschiffen zu lassen, ist so groß, 
daß der Marineminister selbst in seinem Boote diese 
Operation leitet und sich nicht scheut, den Arbeitern 
dann und wann einen Schlag zu geben, um sie zu 
größerer Thatigkeit anzuspornen. 
(Pr. St. Zeit. No. >85.) 
S e r v i e n .  
Aus Servien theilt die Agramer Zeitung 
Folgendes mit: »Am »6ten Iuny ist in der Kirche zu 
Belgrad der Fürst Milan zum Fürsten von Servien 
proklamirt worden, und daraus begab sich der ganze 
Senat, an der Spitze der Metropolit, zu dem kranken 
Milan und nahm ihm den Eid ab. An der Seite deS 
sehr kranken Fürsten Milan wird eine aus drey Per­
sonen gebildete Regentschaft errichtet. Man nennt schon 
den Iefrem Obrenovich und Abraham Pctronievich; der 
Dritte ist noch nicht bekannt, vermuthlich wird es 
WueSicS seyn.« (.Pr. St. Zeit. No. >85.) 
M a d r i d ,  d e n  » ? t e n  I u n y .  
Die Regierung hat. beschlossen, den Oberbefehlshaber 
der Centralarmee,' Nogueras, durch Don Francisko 
Narväez, den Generalkapitän von Madrid, zu ersetzen. 
Der mißliche Gesundheitszustand des Generals Nogue-
ras gestattet diesem nicht, die gegenüber einem so un­
ermüdlichen Gegner, wie Cahrera, unerläßliche Thätig-
feit zu. entfalten. (Pr. St. Zeit. No. 179.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
B a y o n n e ,  d e n  2  2 s t e n  I u n y .  D o n  K a r l o s  v e r l i e ß  
am i8tcn Iuny um 7,Uhr Morgens Durango, um die 
Karlistischen Linien bis Oroso und Llodio zu inspiciren, 
und ist heute zurückgekehrt. Die Garnison von Bilbao 
hat nichts Unternommen, obwohl Don KarloS und die 
Prinzessin von Beira fast unter dem Fort der Stadt vor­
überkamen. (Pr. St. Zeit. No. 18».) 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  I u n y .  
Der Lull 6s hlsrssills meldet, daß der Baron von 
Meer, Generalkapitan von Katalonien, und der General 
Breton, Gouverneur von Bareellona, in Perpignan an­
gekommen seyen. 
Das Journal 6u Havrs meldet aus Rio«Ianeiro 
vom 2,lien April: -Die Verwaltung, welche am i9ten 
September 1837 zur Macht gelangte, hat ihre Entlas­
sung eingereicht. Dieses Kabinet bestand bekanntlich auS 
den einflußreichsten Mitgliedern der Opposition, welche 
den Ex'Regenten Feijo zur Abdankung gezwungen hatte. 
OaS neue Kabinet besteht aus Candido Baptista de Oli-
veira, einem jungen begabten Manne, welcher das Por­
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten und der Finan­
zen interimistisch übernimmt, Franceska de Paula Almeida 
Albuquerque/ interimistischer Minister der Justiz und deS 
Innern, Iacinto Rocque de Sena Pereira, interimistischer 
Minister der Marine und des Krieges. Das neue Kabi-
yet wird alS ein UebergangSmjnisterium betrachtet. 
(Pr. St., Zeit. No. 178.) 
P a r i s ,  d e n  2 4 f t e n  I u n y .  
Reschid Pascha hat vor einigen Tagen Depeschen aus 
Konstantinopel erhalten, welche ihn zur schleunigen Rück» 
kehr ausfordern. (Dergl. oben Konstantinopel.) 
Seit mehreren Tagen sind die Truppen in den Käser-
nen konstgnirt. 
Heute Morgen haben wieder mehrere politische Verhaf­
tungen stattgefunden. 
Der bionitsur xarisien meldet: »Auch die Zöglinge 
der polytechnischen Schule, welche zu der Hanesten Strafe 
verurtheilt waren und welche fast einen Monat im Ge* 
fangniß saßen, sind gestern ihren Studien zurückgegeben 
worden»* (Pr. St. Zeit. No. »79.) 
P a r i s ,  Y e n  2 5 s t e n  I u n y .  
Der blonireur meldet die Ernennung deS Kardinals 
d'Isouard, ErzbischofS von Auch, zum Srzbischof von 
Lyon, an die Stelle des Kardinals Fesch. 
Ein hiesiges Blatt meldet, daß, einem Briefe 
auS London zufolge, August Blanqui daselbst aagekom» 
men sey. ES hieß auch, Graf Sebastian! sey durch ein» 
Depesche seines Gesandtschaftssekretärs davon in Kenm-
Niß gesetzt. 
Aus dem Hafen von Toulon sind am-Zsten d. 
und an den vorhergehenden Tagen wjeher mehrere Kriegs­
schiffe nach der Levante abgegangen. An den Ausbesse, 
rungen und Rüstungen der übrigen Schiffe, die noch zu? 
Verstärkung der Levanteflotte bestimmt sind, wird unaus­
gesetzt auf daS Thätigste gearbeitet. 
(Pr- St. Zeit. No. 180.) 
P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  I u n y .  
Der I5n!vers rsüKieux enthalt folgende Nachricht; 
-Man versichert unS, daß das Ministerium Truppe» 
zu Toulon koneentrirt, welche in jedem Augenblicke, 
wenn die Umstände eS fordern, eingeschifft werden kön­
nen. Es sollen bereits 7005 Mann angekommen sevo.? 
Diesen Nachmittag um i Uhr wurden dje. Way'An, 
geklagten auS dcr Konciergerie in das^ Gesängniß des 
Luxembourg gebracht. Nichts störte die Ordnung deS 
ZugeS. Der Angeklagte BarbeS zeigte fortwahrend große 
Kaltblütigkeit, Martin Bernard schien niedergeschlagen. 
(Pr. St. Zeit. No. -Li.) 
P a r i s ,  d e n  2  7  s t e n  I u n y .  /  
P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  2 7 s t e n I u o y .  P r o /  
e c ß  d e r  A n g e k l a g t e n  v o m  i - t e n  u n d  i Z t e n  
May. Die Zugänge zum Pallast deS Luxemburg wa, 
ren von Posten der Nationalgarde und der Linienkrup­
pen besetzt, der Eingang in den Garten selbst aber dem 
Publikum nicht untersagt. Im Saale waren dieselben 
Anordnungen getroffen worden, wie Ivahrend deS Pro, 
cesses von Alibaud und Meunier. Als der Saal ge­
öffnet wurde, waren indessen noch nicht olle Vordere» 
tungen beendet; noch hörte man Hammerschlage, und 
es liefen Arbeiter mit nackten Armen unter den Pairs 
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umher. Sie waren gerade beschäftigt, Tische, Bretter 
und Tapeten zur Errichtung der Ballustrade, welche 
die Bank der Angeklagten einhegt, zu tranSportiren. 
Gegen »2 Uhr langten die Vertheidiger der Angeklag­
ten an; unter ihnen Herr Paillet, Herr Oupont, Herr 
Srago, Herr Madier Montjean, Herr Barbier. Um 
, Uhr eröffnete der PairShof seine Sitzung, und es 
wurden die Angeklagten von den GenSd'armen in den 
Saal geführt. BarbeS und Martin Bernard traten 
zuletzt ein. Hierauf schritt der Präsident zum Aufruf 
der Angeklagten. Der Erste antwortete: »Ich heiße 
BarbeS, bin ohne Geschäft, 29 Jahre alt, geboren zu 
Pointe-ä-Pitre auf Guadeloupe, wohne gegenwärtig 
im Gefängniß deS Luxembourg, früher zu Forteul bey 
Karkassonne.« — So alle Anderen. Demnächst wurde 
die Anklage verlesen. Dieser zufolge sind folgende Per« 
soncn: BarbeS, NougueS, Rondel, Guilbert, Delfade, 
Mialon, Austen, Lemiere, Walch, Philippet, Lebarzic, 
Dugas, Longuet, Martin, Mareseal, Piernt, GrLgoire, 
Blanqui (abwesend), Martin Bernard, Meillard (abwe­
send), Doy (abwesend) angeklagt, zu Paris im Monat 
May ein Attentat begangen zu haben, dessen Zweck 
War, die Regierung zu zerstören, oder zu ändern, die 
Einwohner zur Bewaffnung gegen die königliche Gewalt 
aufzufordern, uud zum Bürgerkriege aufzureizen. Be­
sondere Anklagen wurden ausserdem erhoben: 1) gegen 
Barbes, nämlich am !2ten May den Lieutenant Droui-
neau mit Vorbedacht ermordet zu haben; 2) gegen Mia­
lon, den 6« Ivßis Jonas mit Vorbedacht er­
mordet zu haben. Erst um 3H Uhr war das Lesen dcr 
Anklageakte beendet. Sodann wurde die Liste der Zeu­
gen verlesen, deren Zahl sich auf i53 belauft, worauf 
Herr Arago. Vertheidiger von Barbes, den Antrag 
wachte, daß der Proeeß ausgesetzt werden möge, bis 
die Instruktion sammtlicher Angeklagten beendet sey. 
Diesem Antrage widersetzten sich der Vertheidiger des 
Angeklagten GrSgoire und dcr Verteidiger des Ange­
klagten Lebarzic. (Pr. St. Zeit. No. ,82.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t c n  I u n y .  
Der Fürst von Monfort (Hieronymus Bonaparte) 
ist, von Ostende kommend, in Brüssel eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 178.) 
B r ü s s e l »  d e n  2 6 s t e n  I u n y .  
Der General Prisse und der Genieoberst Iolly, die bel­
gischen Kommissarien.zur Bestimmung dcr Granzcn, sind 
vorgestern nach Mastncht abgereist, um mit den hollandi­
schen Kommissarien die vorlaufigen Anordnungen zu ver­
abreden und dann die Arbeiten am Terrain sogleich zu be­
ginnen. (Pr. St. Zeit. No. 181.) 
W i e n ,  d e n  2  5 s t e n  I u n y .  
I). MM. der Kaiser und die Kaiserin find gestern 
vo» Ihrer Reise nach Ungarn im erwünschtesten Wohlseyn 
zurückgekommen und in dem Lustschlvjse Schvnbrunn ab­
gestiegen. (Pr. St. Zeit. No. >80.) 
S t u t t K a r t ,  d e n  2 7 g « » »  H u n y .  
Gestern Vormittag zwischen 8 und 9 Uht Habeft 
II. KK. HH. der Erbprinz und die Frau ErbprinzessiA 
von Oranien nach dem zärtlichsten Abschiede von der 
Königlichen Familie und begleitet von den Segenswün­
schen der in großer Anzahl um das königliche Residenz-
schloß versammelten Einwohner Stuttgarts die hiesige 
Stadt verlassen, um die Reife nach dem Haag anzutre­
ten. DaS hiesige bürgerliche Schützenkorps war, seiner 
Bitte gemäß, vor dem Residenzschlo>sse in Spalier auf­
gestellt, und die Stadtgarde zu Pferde hatte die Ehre, 
die hohen Neuvermählten bis zur Gränze des hiesigen 
Weichbildes zu geleiten. S. M. der König begleiteten 
Hvchstdiefelben bis LudwigSburg. 
(Pk. St. Zeit. No. 18».) 
F r a n k s u r t ,  d e n  s S s t e n  I u n y .  
Die hiesigen Blätter enthalten folgenden vfficiellen Ar­
tikel: »Nachdem die Beytrittsurkunde, welche am , 9ten 
April l. I. zu London einerseits von den Bevollmächtig­
ten deS deutschen BundeS und andererseits von jenen det 
Höfe von Belgien, Frankreich, Großbritanien, den Nie­
derlanden, Oesterreich, Preussen und Rußland unterzeich­
net, und worin die Zustimmung und der Beytritt deS 
Bundes zu den daS Großherzogthum Luxemburg betref­
fenden Artikeln der am i gten April zwischen den ebcnge-
nannten sieben Höfen zu London geschlossenen Verträge 
erklärt worden ist, die Genehmigung sämmtlicher kontra-
hirendcn Thcile erhalten hat, so sind die im Namen des 
Bundes ausgefertigten Ratifikationen dieser Beytritts­
urkunde am 8tcn taufenden Monats zu London gegen die 
dieSfalligen Ratifikationen der vorbenannten Machte aus-
gcwcchfclt, und letztere Dokumente der Bundesversamm­
lung von dem Präsidium in der Sitzung vom 2vsten l. M« 
übergeben worden. Auch wurde de? Bundesversammlung 
von der Absicht S. M. deS Königs der Belgier, einen 
diplomatischen Agenten höhern RangeS bey dem deutschen 
Bunde zu akkrcditiren, Kenntniß gegeben, und der prä-
sidirende Herr Gesandte hierauf ermächtigt, das ihm in 
diesem Betreff zugekommene Schreiben des königl. belgi­
schen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten auf eine 
verbindliche und der Abfuht Sr. Majestät entsprechende 
Weise zu beantworten. (Pr. St. Scit^ No>.. 181.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  2 Z s t e n  I u n y .  
Das heutige Regirun^sblatt enthalt eine Ver­
ordnun g ,  d u r c h  w e l c h e  d i e  u n t e r m  2  5 f f e t r N o v e M b c r  1 8 3 4  
gegen die Handwerkervereine, die damals in der Schweis 
bestanden, erlaffenenMaßregeln, aks m Folge stattgefun-
dener wesentlicher Veränderung der Verhaltnisse nlcht 
mehr nothwendig^ aufgehoben werden. 
(Pr. St. Sci-t. No. 179.) 
K-i el, den 2 Z sten Iuny. 
Nachrichten aus Rendsburg zufolge befinden «sich Se. 
Majestät, allen Strapazen während der großen Hitze zum 
Troh, im besten Wohlseyn. In Erwartung eineS hohen 
Besuches ist das Linienmanöver, welches in der Ordnung 
gestern stattfinden sollte, bis morgen den 2 4sten ausge­
setzt. Am vksten d. werden Se. Majestät Rendsburg 
verlassen und stch zum Besuche Ihrer Durchlauchtigen 
Schwägerin, der Prinzessin Juliane zu Hessen-Kassel, 
nach Itzehoe begeben, von wo Allerhöchstdieselbm am 
29 sten d. M. wieder in Kiel eintreffen werden. 
(Pr. St. Zeit. No. »79.) 
L o n d o n ,  d e n  2  2 s t e n  I u n y .  
Gestern wurde Ihrer Majestät der neue Bischof v»n 
Peterborvugh vorgestellt, der seinen Huldigungsakt ver-
richtete. Dann ertheilte die Königin dem russischen 
Botschafter, Grafen Pozzo Hi Borgs, der auf Urlaub 
nach Paris reist, eine Abschiedsculdienz. 
Dieser Tage sind zwey Fürstinnen von Hohenlohe 
vom Kontinent zum Besuch bey der Königlichen Fami­
lie hier eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. 178.)  
Der Marquis von Westminster ^ab vorgestern Ihrer 
Majestät zu Ehren einen Ball, der zu den glänzend­
sten gehört, die man jemals hier gesehen bat. Die 
Königin erschien um ü Uhr in Begleitung des LordS 
Melbourne, des Grafen Uxbridge und ihrer Hofdamen; 
sie eröffnete den Ball mit dem ErbgroHherzog von Sach­
sen-Weimar und tanzte spater mit dem Grafen Wilton 
und dem Lord Grosvenor. 
Am vorigen Dienstag sind 180 ,000 Pfd. Sterl. in 
Merall nach Hamburg und am Tage vorher mehrere 
ähnliche Sendungen nach St. Petersburg verschifft wor­
den. 
Nachrichten aus New-Orleans zufolge, hatte man 
daselbst ein Schreiben aus Mexiko vom 2Zsten April 
erhalten, wonach Santana die MaSke des Patriotis­
mus abgeworfen/ die Preßfreyheit unterdrückt und meh­
rere Herausgeber liberaler Journale habe inS Gefang-
niß werfen lassen. Er soll auch den Schatz in der 
Hauptstadt in Beschlag genomme-n und den Befehlsha­
bern der Truppen in den Provinzen anbefohlen haben, 
sich der Einkünfte zu bemächtigen. 
Nach Briefen, Hie zu Liverpool angekommen sind, 
haben stch die Neger in der Umgegend von Mo-
ranham in BrasiUen empört; sie bemächtigten sich 
der Pflanzungen ^nd bedrohten die Stadt. 
(Pr. Gt. Zeit. No. 179.) 
L o n d o n ,  d e n  s 6 s t e n  I - u n y »  
Graf Pozzo di Borgs ist gestern mit seiner ganzen 
Familie nach Paris abgereist. He« von Kisselew vee- ' 
waltet einstweilen die Botschastsgcschäfte. 
Von Lissabon hat das Dampsboot .Tagus« Nach­
richten biS »um aLten d.M. gebrach«. ES waren dort 
Berichte anS Para vom 6tcn May angekommen, nach 
welchen man daselbst im Begriff war, einen Truppen­
transport von 200 Mann nach Hkaranham abgehe zu 
lassen, um die Unruhen zu dämpfen, welche im Innern 
dieser Provinz entstanden waren. In den portugiesi-
schen KorteS haben die Minister endlich durch eine Ma­
jorität von 60 gegen 37 Stimme« in Gestalt eines 
Vertrauensvotums Hie Ermächtigung erhalten, eine An­
leihe von 1400 Kontos zu negoeiiren, um die Staats- -
bedü-rfnisse deS laufenden Jahres zu bestreiten. Zur 
Aufbringung der Summe wurde dem Finanzmmisier ge» 
stattet, entweder Schatzkammerscheine auszugeben oder 
die biS zum 3osten d. M. fälligen Zehnten zu verpfän­
den, oder auch beyde Operationen mit einander zu ver­
binden. Der Herzog von NemourS, der am uten 
d. M. in Kadix angekommen war, wurde in Lissabon 
erwartet, und cS hieß, cr werde von da eine Reise 
nach London machen. (Pr. St. Zeit. No. 18z.) 
A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  21 sten Iuny. 
Aus Amst. 36 T.n.D.— CentS. holUKour.p. » R.B.A. 
AusAmst.6S T.n.D.—FentS.hvll.Kour^».»R.B.A. 
Auf Amst.Z Mo<n.D. 57^5 Cts.koll.Aour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.^Sch.Hb.Bko.p. » R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n. D. — Sch. Hb. Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 2 0/5 Scd. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Aus Lond. 3 Mon. »4/5 Pee. Sterl. ?. 1 R. B.A. 
Auf PariS 90 Tage — Cent. x. » R. B. A. 
Ein Rubel Silber Z Rubel 48 Avp. B.A. 
- » -^ZmDurchsch. in vor. Woche 3 Rub. 48^ Sop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-ReichSthaler 4 Rub. 38x Kop.B.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — 
6 Motallichues zum Tageskours in B. A. —- xLr. 
ö Metalliq.! steu. 2 te Serie in B.A. > 05? 
S xLr.Metalliq. Ate u.4te Serie in B.A. ä 101 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  a o o z ä i o s z  
6no StiegliHvsche äito. ^ . 99^ 
Knrländischc Pfandbriefe . ... 99? 
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6ito Stieglitzische äito ^ ^ . ^3? ä 99 
(Hierbey eine Beylage.) 
3  s t  t u  d r u c k e n  e r l a u h t .  
I« Namen der Liviloberverwaltung der Ostseepeovinzen. RegierungS - Rath von Beitler. 
«0. s»6. 
V e h l a g e  z u r  ^ l i t a u i s c h e n  L e i t u n g  > i o .  5 z .  
Mondtag ,  den  z .  Ju l y  1839-
F r a g m e n t  ü b e r  d i e  R i g a s c h e  O p e r .  —  
Die Rigasche, jetzt unter der Direktion des Hexrn 
Hosfmann stehende Schauspielergesellschaft hat uns Mi' 
tauer auch wahrend der diesjährigen Iohanniszeit mit 
mancher guten Oper erfreut, und ihre Leistungen waren 
so ausgezeichnet, daß ich gern darüber ein Wörtchen sa­
gen will, ohne zu besorgen, daß es mißverstanden oder 
ganz übersehen werden könne. Vielleicht findet im Ge-
genrheil die nachfolgende Schilderung eines Laien nach so 
vielen hohen und gewichtigen Worten großer Kenner der 
Musik noch einigen Anklang in den Herzen Mancher, die 
den Darstellungen persönlich beywohnten, und giebt den 
Abwesenden ein, wenn auch nur schwaches und unvoll­
ständiges, Bild der Kunstbestrebung. Also zur Sache! — 
Nachfolgende Opern wurden von mir gehört: Am 4ten 
Iuny das unterbrochene Opferfest von Winter. Dieses 
Werk des alten Meisters kann man unbedingt den klassi-
schen Opern zuzählen, und es macht gewiß auch noch auf 
verwöhnte moderne Ohren Eindruck, wiewohl es weniger 
Erhabenes an sich trägt, als man nach dem Sujet des 
Stückes billig erwarten sollte. Oer Charakter der.Musik 
ist vielmehr eine gewisse, durch zarte Melodie, reine Har­
monie und kunstreiche Stimmensührung bewirkte Sauber­
keit und Lieblichkeit, welche den Hörer mehr fesselt, als 
erschüttert. Eine Ausnahme hiervon macht die von Po­
saunen begleitete Arie des Feldherrn des Inkas, Maf-
feru, welche Herr Günther vortrefflich vortrug. — Am 
8ten Iuny Othello von Rossini. Man hat dem guten 
Rossini in doppelter Hinsicht Unrecht gethan: Einige er­
heben ihn in den Himmel, wahrend Andere ihm Alles 
nehmen wollen. Genie für das Komische, in welchem er 
ein unvergängliches Meisterwerk, den Barbier von Se­
villa, geschaffen hat, und großes Talent für das Tragi­
sche, namentlich, wie im vorliegenden Stück, für rich­
tige Schilderung der Leidenschaft, kann und wird ihm 
kein Unbefangener absprechen wollen; diese Tugenden 
werden aber durch einen unbegreiflichen Leichtsinn, be­
sonders in dcr Instrumentirung, und dadurch, daß er 
dem Zeitgeist zu sehr fröhnt, einigermaßen vernichtet. 
Auch im Othello hört man oft mitten unter herzzer­
reißenden Tönen die Rossinischen Grillen im Orchester, 
und vom Anfang bis zum Ende des Stücks Posaunen-
schall, der zuletzt das Ohr so ermüdet, daß er gar 
keine Wirkung mehr macht. Dennoch ist dieses Stück 
von hohem Werth, und macht einen großen Effekt, zu 
welchem dcr Gesang und das Spiel des Herrn und 
der Madame Hsffmann, eines würdigen Künstlerpaares, 
gewiß viel beytrugen. Könnte Herr Hoffmann nur seine 
kräftige Stimme mehr nüanciren! — Am loten Iuny 
der Schöffe von Paris vom Herrn Kapellmeister Dorn. 
^Oiese komische Oper, deren geistvoller Text den Lieb­
ling deS Publikums, Herrn Wohlbrück sen., zum Ver­
fasser hat, giebt einen neuen Beweis von dem schatz­
baren Talente des Herrn Dorn für Tonsetzung; beson­
ders sind die Ouvertüre und einige Arien und Duette 
so allerliebst und auS einem Gusse gearbeitet, daß man 
sie auch bey einem va Laxo wahrlich gern vernehmen 
möchte. Weniger gelungen scheinen mit Ausnahme des 
TrinkchorS der Studenten die größeren Scenen und 
Finales, und auch manche Reminiscenz läßt sich ver­
nehmen; indessen verdient Herr Dorn vollkommen den 
Bcyfall, der ihm am Schlüsse zu Theil ward. Der 
arme gefoppte, von Herrn Günther dargestellte Schöffe 
war eine acht komische Erscheinung. — Am uten Iuny 
die Zauberflöte. Ein weltbekanntes, weltberühmtes 
Stück, daS bis zum Ende der Welt schön bleiben 
wird! Denn von den zarten Liederchen der kindlichen 
Genien, die aber bey dieser Darstellung etwas zu mas­
siv gerathen waren, bis zum erschütternden Chor der 
Priester, von Papageno'S Scherzen bis zum Weheruf 
der Königin der Nacht, mit einem Wort, von der un­
vergleichlichen Ouvertüre bis zum jubelnden Finale ist 
Alles die höchste Natur und Wahrheit. Man glaubt 
in eine Zauberwelt zu treten, und Mozart ist der Zau­
berer, der uns hineingeleitet. Man hört nur seine, 
d. h. ächte Musik, und vergißt sonst Alles, am mei, 
sten die miserable Schikanedersche Poesie. In dcr er, 
sten Arie der Königin der Nacht und dcr großen Arie 
der Pamina übertrafen Madame Hoffmann und Madame 
Poliert sich selbst; dagegen war die zweyte Ärie für 
Madame Hoffmann offenbar viel zu hoch. Herr von 
Lehmann als Papageno ließ, besonders im zweyten 
Akte, sehr Vieles zu wünschen übrig; denn man ver­
mißte ganz an ihm das Humoristische und Gewandte, 
das unser unvergeßliche Wcrther ungeachtet seiner größe­
ren Korpulenz hatte. Nicht nur das pekuniäre Inter­
esse des Herrn Hoffmann, sondern auch Mozart feyerte 
durch das volle HauS einen Triumph. — Am i2ten 
Iuny Iessonda von Spohr. Zur Vergleichung zwey 
verwandter Genien konnte nichts Besseres geschehen, 
als daß die Iessonda unmittelbar auf die Zauberflöte 
folgte. Spohr, den ich zuerst in Quartetten herzlich 
lieb gewonnen habe, hat mit Mozart Vieles gemein: 
Einfachheit, Zauber der Melodie, Reinheit der Har­
monie; ausserdem besitzt er als Eigenthümlichkeit eine 
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oft skrupulöse, sich bis auf halbe Töne, in denen er 
so gern verweilt, erstreckende Gewissenhaftigkeit, und 
diese gerade schadet bisweilen der Wirkung der am 
erhabensten gedachten und gefühlten Stellen. Mozart's 
Genius wird auf den Schwingen der Melodie und Har­
monie unbewußt himmelan getragen; Spohr's melodi­
schen Genius fesseln oft die Zauberbande der Harmo­
nie. Ohne diese Eigenthümlichkeit hätten wir aber 
keinen Spohr. Die Schauspieler fühlten tief die hohe 
Schönheit dieser Musik, und wetteiferten mit einander 
in der Darstellung, daß dieser Abend zu den genuß­
reichsten zu zählen ist. — Am i4ten Iuny Figaro's 
Hochzeit. Auch ein Mozartsches Meisterwerk, aber ein 
von dcr Zauberflöte ganz verschiedenes! In der Zau-
berfiöte erschließt sich uns, wie gesagt, eine ganze 
Well; im Figaro waltet Komus, aber nicht der Pos­
senreißer, sondern dcr edle, sinnige, der mit Geist und 
Anmuth schon in der heiteren Ouvertüre zu uns spricht, 
und uns auf allen verschlungenen Wegen der Intrigue 
sreundlich begleitet. Die Instrumentirung dieser Oper 
ist bewunderungswürdig zart und effektvoll. Man höre 
z. B. nur das berühmte Finale des ersten Aktes! Es 
beginnt ganz anspruchslos, und gerade im richtigen 
Moment fangen die Trompeten an zu schmettern, und 
begleiten, das Ganze krönend, den Gesang bis zum 
Schlüsse. Das Einzige, was bey dieser herrlichen Mu­
sik störend auffallt, sind die bisweilen veralteten und 
einförmigen Endungen. Herr Günther als Figaro spielte 
und sang recht brav, obgleich ihm etwas mehr Leben­
digkeit zu wünschen gewesen wäre. Madame Hoffmann 
als Susanne hat gewiß Jedem gefallen. — Am i6ten 
Iuny Robert dcr Teufel von Meyerbeer. DaS Stück 
ist sehr berühmt, hat mich jedoch, aufrichtig gestanden, 
nicht vollkommen befriedigt. Wer kann wohl Meyer­
beer im Ganzen Gelehrsamkeit, Tiefe des Geistes und 
Gefühls, und, namentlich in den Chören des ersten 
Aktes, genialen Schwung absprechen? Aber schon der 
Umstand, daß bloß ein, wiewohl vortreffliches Andante 
einer solchen Oper als Einleitung dient, macht uns 
etwas mißtrauisch; wenn man vollends im Verlauf des 
Stücks den Mißbrauch sieht, dcr, wie in allen neue­
ren Opern, mit den begleitenden Instrumenten getrie­
ben wird, wenn man hört, wie oft im tragischesten 
und ergreifendsten Moment unnütze Rouladen und Schnör­
kel gegen alle Natur und Wahrheit gesungen werden, 
so wird ungeachtet vieler hohen Schönheiten keine ächte 
Begeisterung in unserer Seele erregt, und wir denken 
mit einem Schmerzgefühl: »Auch ein solches Genie, 
wie Meyerbcer, mußte dem leidigen Zeitgeist und der 
Mode fröhnen!' Madame Poliert hat als Isabella 
durch die zweyte Arie mich tief ergriffen, und auch in 
der ersten, die mich übrigens kalt ließ, mußte ich sie 
als große Sängerin bewundern. Madame Hoffmann 
als Alice war eine reizende Erscheinung, und sang das 
schone Duett unvergleichlich. Ueberhaupt war die ganze 
Auffuhrung, die große Schwierigkeiten hat, gelungen 
genug; daß aber mitten im dritten Akte wegen der Ar^ 
rangementS auf der Bühne die Gardine fiel, und man 
nun geduldig auf das Wiederaufziehen «arten mußte 
und sich mit seinem Nachbar unterhalten konnte, 'zer­
störte alle Illusion. — Am 22sten Iuny der 
Eine ewig hochherzige und große Musik voll wahrer 
deutschen Kraft und Begeisterung, die mich schon in 
Leipzig bald nach ihrem Erscheinen entzückt, und mir 
bey jeder neuen Vorstellung neue Schönheiten enthüllt 
hat. Oer Magnet, den der Freyschüy für jeden Musik­
freund haben muß, scheint mir weniger in dem »Diabo, 
tischen/ weniger in dem, freylich dem Gegenstände voll­
kommen angemessenen, aber oft widerlichen, und daS 
Ohr mehr zerreißenden, als erfreuenden Teufelsgeschrey 
des dritten Aktes zu liegen, vielmehr glaube ich, daß 
Weber's edler Seele bey dies:r Schöpfung ganz andere, 
rein .humane' Gefühle entquollen: er wollte uns näm­
lich in mächtigen Tönen den Sieg der Tugend über das 
Böse verkündigen, und hat diesen Zweck vollkommen er­
reicht. Schon die erhebende Ouvertüre versetzt uns in 
eine hohe Stimmung, die durch den Jubel des Volkes 
und die rührende Arie des Max unterhalten wird, und 
wenn auch das erschütternde Finale des ersten Aktes diese 
Stimmung wieder zu vernichten droht, so gleichen doch 
die zarten elegischen Töne Agathens im zweyten Akt und 
die Wonne des Wiedersehens Alles wieder aus, so daß 
wir uns endlich, allem Wirrwarr entrückt, im letzten 
Akte zu Gott und zur Wahrheit erhoben fühlen. Wo 
bleibt nun der »diabolische Reiz?" — Uebrigens wird 
man selten in einer Oper eine so effektvolle Instrument-, 
rung finden: fast ein jedes der bedeutenderen Instrumente 
hat ein schönes Solo, und wie lieblich treten die Blas» 
instrumente aus dcr Masse hervor! Herr Günther spielte 
und sang den Kaspar meisterhaft, und auch die Partieen 
Agathens und AennchenS, welche Madame Hoffmann und 
Madame Poliert gaben, wurden brav gesungen, obgleich 
es meines Erachrens wohl angemessener gewesen wäre, 
wenn Madame Poliert Agathe, und Madame Hoffmann 
Aennchc» gespielt hatte. — Am 24sten Iuny Fidelis 
von Beethoven. Das ist dcr Mann, der noch frey und 
jugendlich da steht, mit offenem Blick zum Himmel, zu 
den ewigen Sternen, seiner Heimath, schauend, noch 
nicht heimgesucht von mystischen Grübeleyen des Atters, 
vom Leiden der Taubheit und Krankheit, dcr, wie eK 
ihm im Herzen brauset und wogt, uns unwiderstehlich zu 
den Tiefen der Unterwelt oder den Höhen seliger Geister 
mit sich fortreißt: — das ist Beethoven, der Allge­
waltige! Er greift in die Saiten, singt das Leiden des 
Kerkers, die Wonne des Wiedersehens, den Jubel dcr 
Erlösung, und Schmerz, wie Freude, durchbebt ein jedes 
273 
sür Kunst und Mitgefühl empfängliche Menschenherz. Es 
Kare vergeblich, die einzelnen Schönheiten dieses einer 
Sbakcfpearschen Tragödie vergleichbaren Tongemäldes 
hervorzuheben, da es «in abgeschlossenes, vollendetes 
Ganze ist, das nicht zergliedert werden kann; dessenun­
geachtet darf ich sagen, daß daS erste Quartett, wo die 
Stimmen nach einander eintreten, dcr Chor der ihrer 
Haft entlassenen Gefangnen, und daS Duett FloreßanS 
und Fidelios im Kerker den tiefsten Eindruck auf mich ge­
macht haben. Was übrigens dem sinnigen Beobachter 
bey diesem Werke Beethovens auffallt, ist, daß er eigent­
lich zur Instrumentalmusik geboren war, wie er denn 
auch unlaugbar der Schöpfer der neueren Instrumental-
wusik ist. Schon in der Adelte, diesem Schmuckkäst-
lein voll zarter und schöner Gedanken, bemerkt man, daß 
die herrliche Begleitung die Melodie mit einem Schleyer 
verhüll?; auch im Fidelis folgt man oft mit ungleich hö­
herem Interesse dcr prachtvollen Instrumentirung, als 
dem Gesänge. — Die Vorstellung, in welcher Herr und 
Madame Hoffmann, Herr Günther und Herr Wrede die 
Hauptrollen spielten, war sehr gelungen, und die drey 
Ersteren wurden verdienterweise gerufen. Das Haus war 
gedrängt voll, und der Beyfall steigerte sich vom mäßigen 
Klatschen bis zum Enthusiasmus. Ein guter Beweis 
vom Geschmack des Publikums und von dcr hohen Vor-
tresslichkeit der Musik.' Am sSsten Iuny als letzte 
Vorstellung ' zur Feyer des Allerhöchsten Geburtsfestes 
Sr. Kaiserlichen Majestät ein von Herrn Wohl­
brück gedichteter, von Demoisclle Weißbach schön dekla-
mirter Prolog, hierauf ein vom Herrn Kapellmeister Wag­
ner kompouirter energische Festgesang, der in ber Brust 
eines jeden treuen Mitaucrs wiederholten mußte, und 
zum Schluß Oberon von Weber. Diese Musik hat von 
je her einen großen Reiz für mich gehabt, weil sich in ihr 
etwas so Zauberhaftes und Geistermäßiges, aber auch 
zugleich so Wahres und Natürliches, d. h. dem Gegen­
stände vollkommen Angemessenes ausspricht, daß man zwi­
s c h e n  S c h e i n  u n d  W i r k l i c h k e i t  z u  s c h w e b e n  s c h e i n t .  O f t  
erfüllt auch nach einem menschlichen Schmerz eine mensch, 
li'che Wonne das Gemüth, und es fühlt sich,ivie in Wie-
land's jugendlichem und geistvollem Gesang, den irdischen 
Bedrängnissen und zu einer besseren Welt entrückt. Die 
vollkommene Behandlung dcr Instrumente trägt zu dieser 
Wirkung Vieles bey. Wie zart und sinnig ertönen die 
Blasinstrumente bey Oberon's Erscheinung: Auch wenn 
man die Augen schlösse, müßte man das Nahen des El­
fenkönigs ahnen. Wie zauberisch ist der Chor, als Ro-
<chana Hüon in ihr Netz ziehen will! Wahrlich, so kann 
nur eine Tochter des heißen Südens lieben- und verfüh, 
ren. Einige Stellen, namentlich die Ouvertüre, das 
Quartett vor der Einschiffung und die große Arie Rezia's, 
gehören zum Erhabensten unserer dramatischen Komposi­
tion. Auch will ich noch auf die meisterhafte Benutzung 
des an sich lacherlichen Themas am Schlüsse des ersten 
Aktes zur Entwickelung so verschiedener Gefühle und Lei­
denschaften aufmerksam machen. — Die reichen Dekora­
tionen haben gewiß Jeden befriedigt, und waS die Aus­
führung betrifft^ so setzte Madame Pollert als Rezia 
durch ihren Gesang, besonders in der großen Scene des 
zweyten Akts und in der Kavatine, diesem Abend und 
allen vorhergehenden die Krone auf; auch Madame Hoff» 
mann sang und spielte allerliebst. Herr Gunther gab die 
dankbare Rolle des Scherasmin mit vielem Humor und 
Witz, obgleich auch mancher Brocken für die Gallerie ab­
fiel. Am Schluß wurden Herr und Madame Hoffmann, 
Madame Pollert und Herr Günther gerufen, und mit 
donnerndem Beyfall und Blumenkränzen aus den Rang­
logen zum Abschied begrüßt. Diese Kränze, oder doch 
die Erinnerung daran, begleiten sie nach Riga; uns ist 
dcr Kranz der Blüthen entrissen, und wir können nur 
hoffen, daß uns dcr nächste Sommer eben so frische brin­
gen werde. Das Orchester bewährte auch dieses 
Mal seinen alten Ruhm, und wurde von Herrn Wagner 
mit Geist und Einsicht geleitet; nur schien es mir, daß 
derselbe die Tempos mancher Ouvertüren, namentlich zur 
Zauberßöte/ etwas zu schnell nehmen ließ. — 
F .  v .  R n t e n b  e r g .  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
K i e w  ( 6 t e n  I u n y ) .  A m  l ö t e n ,  i ? t e n  u n d  i g t e n  
May hat der Blitz an mehreren Orten unseres Gou­
vernements eingeschlagen, namentlich in den Städten 
Uman und Macknowka, und in zwey Dörfern des Bo-
goHlawskischen Kreises. ^ Am i4ten May war im 
Pfarrdorfe Loßiatino (im Waßilkowschen Kreise) ein hef­
tiges Gewitter von einem Sturm begleitet, der die 
mittlere Kuppel der Kirche und einen Theil des Daches 
abriß, und im Innern der Kirche die Heiligenbilder be­
schädigte. Auch drey Personen sind bey uns durch den 
Blitz getcdtet worden. (St. Petersb. Zeit. No. :Z6.) 
» 
S s a r a t o w  ( i s t e n  I u n y ) .  A m  : 6 t e n  A p r i l  f a n d  
in der Stadt Neu-Usen, durch das Austreten des 
F lusses  Groß-Usen,  e ine  Überschwemmung s ta t t ;  62 
Häuser wurden beschädigt, und von diesen Zo gänzlich 
zerstört; 27 Familien sind ohne Obdach und haben Al­
les verloren. (St. PeterSb. Zeit. No. 1Z6.) 
* 
N e v ' G e o r g i e w s k  ( G o u v .  C h e r s o n ) .  A m  Z  i s t e n  
May um 9 Uhr 47 Minuten Abends, leuchtete plötz­
lich, bey völlig, heiterem Himmel, mitten am Horizont, 
ein Feuer, gleich einer geplatzten halbpfündig^n Rakete, 
und flog von Südost nach Westen, wobey es einen ge­
raden hellschimmernden Feuerstreifen zurückließ, der den 
dritten Theil des Horizonts einnahm. Das Feuer selbst 
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war nur Zo Sekunden, allein der feurige Streifen volle 
S Minuten unverändert sichtbar. Darauf verringerte 
sich das Licht deS feurigen Streifens, theilte sich in 
2 parallelle gebrochene Linien, und war noch 6 Minu» 
ten als Band sichtbar. Nun nahm das Licht allmäh-
lig ab und verschwand in einer weissen Wolke. Die 
ganze Erscheinung dauerte 16 Minuten 3o Sekunden. 
(St. Petersb. Zeit. No. »38.) 
L o n d o n  ( r ö t e n  I u n y ) .  A m  M o n d t a g e  h a t  d a s  
diesjährige große Musikfest zu Oxford mit der Auffüh­
rung eineS neuen Oratoriums »der gefallene Engel«, 
von dem englischen Komponisten Bushop, begonnen. 
Die hiesigen Kritiker erklaren dies Oratorium für ein 
Meisterwerk, ausgezeichnet durch poetische Intentionen 
und schöne einfache Melodieen. (Pr. St. Zeit. No. 171.) 
A u s  F r a n k r e i c h .  A u f  d c m  M a r s c h e  v o n  M e z i e -
res nach Weissenburg wurde ein Bataillon des Sisten 
Linienregiments durch einen heftigen Regenguß gezwun­
gen, einige Augenblicke anzuhalten. Während dieses 
Halts brach ein heftiges Donnerwetter über dem Ba­
taillon aus, und der Blitz warf fast 200 Mann zur 
Erde nieder. Zwey derselben blieben auf der Stelle 
todt und die Uebrigen wurden von dcm Blitze so afsi-
cirt, daß ihnen das Blut aus Mund, Nase und Oh­
ren strömte. (Pr. St. Zeit. No. 173.) 
. * 
A u s  S c h l e s i e n .  A m  » 8 t e n  I u n y  s p i e l t e n  i n  e i ­
nem Hause in Krotoschien mehrere Kinder das sogenannte 
Versteckespiel. Zwey derselben/ ein Mädchen von 10 und 
ein Knabe von 6 Iahren, Geschwister, versteckten sich in 
einen Kasten, in dessen Raum sie mit großer Noth Platz 
finden konnten. Während die Kinder sich hier verborgen 
hielten, kommt ein sie suchender Knabe, und wirst den 
am Kasten befindlichen Deckel mit solcher Gewalt zu, daß 
das Schloß einspringt; hierauf entfernt er sich. Gegen 
Abend kehren die Aeltern von der Mühle zurück und 
suchen vergeblich ihre Kinder. Nach einer schrecklich 
durchwachten Nacht melden die Unglücklichen den Dor­
fall dcr Polizey. Diese läßt ihn in allen Theilen der 
Stadt bekannt machen und der Vater des Knaben, wel­
cher den Deckel zuschlug, macht sein Kind auf die Be­
kanntmachung aufmerksam. »Die stecken ja im Kasten', 
erwiederte der Knabe. Der Vater erschrickt darüber/ 
fragt den Knaben weiter aus und findet die traurige 
Bestätigung bey der später erfolgten Eröffnung des Ka­
stens. Beyde Kinder lagen, eng aufeinander gepreßt, 
entseelt in demselben. Das Angesicht derselben war 
ausser der Farbe, die jedes Mal der Erstickungstod er­
zeugt, fürchterlich zerkratzt, durch Quetschungen unt-
Risse verunstaltet, und ihre Hände, namentlich die deS 
Mädchens, zeigten von der übermenschlichen Anstren­
gung, die sie in den wenigen Minuten, welche ihnen 
das schauderhafte Gefängniß noch zu leben gestattete, 
angewandt haben mögen, um sich der schrecklichen Haft 
zu  ent led igen.  (Ber l .  Spen.  Ze i t .  No.  147.)  
A n g o r a - Z i e g e n  i n  R u ß l a n d .  
Der Generalmajor Papkow, verschaffte sich, indem 
er alle Hindernisse durch Aufopferung einer ansehnli­
chen Summe beseitigte", im Jahr 1814 über Trapezunt 
zwey Böcke und drey Ziegen von angorascher Ra^e, die 
sich jetzt zu einer Heerde von mehr als 5oo Stück ver­
mehrt haben. Das schöne Aussehn, und die Güte der 
Wolle dieser Thiere hat gar nicht gelitten, dieS bewei­
sen die zur Industrieausstellung eingesandten zwcy VUeße 
und die kostbaren Franzen, die als Besatz für Tücher, 
Mäntel und andre Damensachen gebraucht werden. Nach 
der-Wolle von Angora-Ziegen ist immer große Nach­
frage auf den auslandischen Markten und sie wird sehr 
theuer verkauft; wenn man sie zu Franzen verarbeitet, 
s o  l ö s t  m a n  a u s  e i n e m  V l i e ß  n i c h t  w e n i g e r  a l S  i o o  
Rubel. 
Der Generalmajor Papkow, der zur Verbreitung die. 
ser seltenen Thiere in Rußland beyzutragen wünschte, 
hat Böcke und i5o Ziegen zum Verkauf bestimmt. 
Im Einzelnen zahlt man an Ort und Stelle für einen 
Bock 225 R. B. A. und für eine Ziege 176 R. B. A., 
sollte aber Jemand an Ort und Stelle die ganze zum 
Verkauf bestimmte Zahl zu kaufen wünschen, so wer­
den von jedem Bock und von jeder Ziege 2S Rubel 
abgelassen werden. Da aber die Heerde der Angora-
Ziegen sich im Slawianoßerbschen Kreise des Gouver­
nements Iekaterinoßlaw, im Kirchdorfs Krasnoi Kut be­
findet, wohin^Manche, der großen Entfernung wegen, 
sich nicht entschließen würden wegen einer kleinen As? 
zahl von Ziegen zu schicken, so beabsichtigt der Gene­
ralmajor Papkow in der zweyten Hälfte des August die 
in Krasnoi Kut nicht verkauften Ziegen nach Moskau 
zu senden, und ist ;.rbötig, denen die zeitig auf eine 
gewisse Anzahl Ziegen bey ihm Bestellungen gemacht 
haben/ diese in den an der Moskauischen Straße lie­
genden Städten abzuliefern, und namentlich in Isium, 
Tschugujew, Kursk, Orel, Mzensk und Tula, wobey 
er den Preis für einen Bock auf 25o R. und für eine 
Ziege auf 200 R. B. A. festsetzt. 
(St. Petersb. Zeit. No. »Z?-) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
I^o. 214. 
"Ski 
i t a u i s ' r h e  T e i t  
54. Donnerstag, den 6. July 18Z9. 
St. Petersburg, den 2gsten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  C e r e m o n i a l  
v e r  V e r m a h l u n g  
I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
^  /  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
M a r i a  N i k o l a j e w n a  
m i t  S e i n e r  D u r c h l a u c h t  
d e m  H e r z o g  
Maximilian von Leuchtenberg. 
An dem zur Vermahlung bestimmten Tage wird durch 
fünf Kanonenschüsse von der St. Petersburgischen Fe­
stung dcr Stadt verkündet, daß an diesem«Tage die Ver-
m a h l u n g s f e y c r  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  
G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  m i t  S e i ­
n e r  D u r c h l a u c h t  d e m  H e r z o g  M a x i m i l i a n  
von Leuchtenberg stattfinden wird. Nach gesche« 
hener Ansage werden sich um „ „ Uhr Morgens im Win­
terpalais versammeln: die Mitglieder des heiligen Sy-
nods und die übrige angesehene Geistlichkeit/ die Hofchar-
gen und andere vornehme Personen beyderley Geschlechts, 
die ausländischen Gesandten und Minister, die Genera­
lität, die Stabs- und Oberofficiere der Garde und die 
Stabsoffleiere dcr übrigen Regimenter; die Damen in 
russischer Kleidung, die Herren aber in Staatsuniform. 
Wenn die Staatsdamen zum Ankleiden dc>. hohen verlob 
ten Braut gerufen seyn werden, und nach Beendigung 
^dieser Ceremonie aus den inneren Gemächern herauskom­
men, so benachrichtigt der Ceremonienmeister den hohen 
verlobten Bräutigam davon und geleitet ihn bis in die 
inneren Gemacher. Die hohe verlobte Braut hat an die. 
sem Tage eine Krone auf dem Haupte und über dcm Kleide 
einen sammetnen himbeerfarbenen mit Hermelin gefüt. 
tcrten Fürstenmantel, mit einer langen Schleppe; diese 
wird von vier Kammerherren, daS Ende desselben aber vom 
s t e l l v e r t r e t e n d e n  S t a l l m e i s t e r  d e s  H o f e s  I h r e r  H o h e i t  
g e t r a g e n .  I h r e  K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n  
0 erKa , ser und dieKaiserin werden sich aus den 
inneren Gemächern in folgender Ordnung in die Kofkirche 
o e g e b e n :  1 )  H o f ,  u n d  K a m m e r f o u r i e r e  d e s  H o f e s  S e i -
-»er Kaiserlichen Maiestär; 2) die Ceremonien­
meister und Oberccremonicnmeister; Z) die Kamnicriu». 
k e r ,  K a m m e r h c r r e n  u n d  H o f k a v a l i e r e  d e s  H o f c S  S e i n e r  
Kaiserlichen Majestät/ paarweise, die jüngeren 
voraus; 4) die ersten Hochwürdeiitragcr, paarweise/ die 
jüngeren voraus; 5) dcr Hofmarschall mit dcm Stabe; 
6) derObcrkammcrherr und dcr Oberhofmarschall mit dcm 
S t a b e ;  7 )  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  
der Kaiser und die Kaiserin, gefolgt vom Mi. 
nister des Kaiserlichen Hofes, dcm dcjourircnden Ge­
neraladjutanten und dcn dcjourircndcn Flügeladjutantcn; 
L )  S e .  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  C ä s a r e w i t s c h ,  
G r o ß f ü r s t  A l e x a n d e r  N  i  k  0  l  a  j  e  w  i  t  s  c h ;  9 )  
I h r e K a i s e r l .  H o h e i t e n d i e G r o ß f ü r s t e n  K o n ­
s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  N i k o l a i  N i k o -
lajewitsch und M i ch a e l N i k 0 l a j e w i t s ch; 
1 0 )  I h r e  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d e r  G r o ß '  
f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d i e  G r o ß ,  
f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l 1 > w n a ;  n )  I h r e  K a i ­
s e r l i c h e  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i .  
kolajewna mit Ihrem hohen verlobten Brauti. 
g a m ,  S e i n e r  D u r c h l a u c h t  d e m  H e r z o g  M a x i ­
m i l i a n  v o n  L L u c h t e n b e r g ;  1 2 )  I h r e  K a i .  
s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  
N , k o l a j e w n a ,  A l e x a n d r a  N i k  0  l e  ?  e w n a  
u n d  M a r i a  M i c h a i l o w n a ;  1 3 )  S e i n e  D u r c h ­
l a u c h t  d e r  P r i n z  v o n  O l d e n b u r g  n e b s t  G e ­
mahl l«. Nach ihnen kommen paarweise, die alteren 
v o r a u s :  d i e  S t a a t s d q m e n ,  d i e  K a m m e r f r ä u l e i n  I h r e r  
K a ' s e r l l c h e n  M a j e s t ä t ,  d i e  H o f f r ä u l e i n  I h r e r  
Kaiserlichen Hoheiten und die übrigen angesebe, 
nen Personen beyderley Geschlechts. Beym Eintritt in 
b.° K>rch° „»!»,„ Ih - - K - is ° rl > ch - n M ° 
statcn von dcn Mitgliedern des Synods und der übri­
gen angesehenen Geistlichkeit/ mit dem Kreuze und mit 
Weihwasser empfangen. Bcym Beginn des Gottesdien­
stes, wenn angestimmt wird: „I'ocnvLn 
-oc-ec^lilcx - „erden Seine Mai ^  
s t a t  d e r  K a  >  s  e  r  d i e  h o h e n  V e r l o b t e n  z u  d e m  e i a e n d s  
bestimmten Platze führen; zu gleicher Zeit werden sich von 
beyden Seiten dem Trauungsplatze die Personen nahern, 
welche bestimmt sind, die Kronen über den Häuptern des 
zu trauenden hohen Paares zu halten. Alsdann beainnt 
nach dem RtluS der morgenländischen Kirche, dieTrauuna 
wahrend welcher, nach dem Evangelium, in dem Gebete 
f ü r  d a s  h o h e  K a i s e r h a u s  g e b e t e t  w i r d :  .  f ü r d i e  
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r e c h t g l ä u b i g e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i -
k o l a j e w n a und für I h r e n G ema hl.' Nach 
v o l l z o g e n e r  T r a u u n g  b r i n g e n  k m  h o h e n  V e r m ä h l t e n  I h ­
ren Kaiserlichen Majestäten Ihren Dank 
dar und begeben sich auf Ihren Platz zurück. Darauf 
wird dcr Metropolit, mit den Mitgliedern des heiligen 
Synods, das Dankgebet beginnen und bey der Anstim-
rnung des Liedes: Lora erfolgen 
von dcr St. Pctcrsburgischcn Festung hundert und ein 
Kanonenschüsse. Nach Beendigung deS ganzen kirchlichen 
Ritus bringen die Mitglieder des heiligen Synods und 
d i e  ü b r i g e  a n g e s e h e n e  G e i s t l i c h k e i t  I h r e n  K a i s e r »  
lichen Majestäten Glückwünsche dar. Ans der 
K i r c h e  k e h r e n  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä ­
ten mit dcr gesammten Kaiserlichen Familie in der 
früheren Ordnung in die inneren Gemächer zurück/ w5 
in einem der Zimmer ein katholischer Altar errichtet seyn 
w i r d ;  b e y m  E i n t r i t t  i n  d i e s e s  Z i m m e r  f ü h r e n  S e i n e  
Majestät der Kaiser die hohen Vermahlten zum 
Altare, und dann beginnt die Trauung nach dem katho­
l i s c h e n  R i t u s ,  n a c h  d e r e n  B e e n d i g u n g  d i e  A l l e r h ö c h ­
sten Personen die Glückwünsche der katholischen Geist, 
lichkeit annehmen und in die inneren Gemacher zurückkeh­
ren. Wenn die Mittagstafel bereit seyn wird und die 
Personen beyderley Geschlechts von dcn ersten drey Klas-
sen die ihnen bestimmten Plätze eingenommen haben, wird 
solches Ihren Kaiserlichen Majestäten be» 
richtet und es erfolgt alsdann der Allerhöchste Auf­
zug z«r Tafel, unter Vortritt der Hofwürdenträger. Bey 
d e r  T a f e l  b e d i e n e n  K a m m e r h e r r e n  I h r e  K a i s e r l i ­
chen Majestäten und die Höchsten Personen^ 
d i e  P o k a l e  a b e r  w e r d e n  d a r r e i c h e n :  I h r e n  K a i s e r ­
lichen Majestäten — die Oberschenks; den ho­
hen Neuvermählten — dcr stellvertretende Stallmeister 
I h r e r  H o h e i t ;  I h r e n H o h e i t e n :  d e m T h r o n -
f o l g e r ,  d e n  G r o ß f ü r s t e n  u n d  d e n  G r o ß f ü r ­
stinnen, — Kammerherren. Wahrend des Mahles 
findet Vokal- und Instrumentalmusik statt. Beym Aus-
bringen der Gesundheiten erfolgen von der St. Petersbur­
g i s c h e n  F e s t u n g  K a n o n e n s a l v e n :  i )  A u f  d a s  W o h l  I h -
rer Kaiserlichen Majestäten — 51 Kano­
nenschüsse; 2) dcr hohen Vermählten — Z,i Schüsse; 
3) des gesammten Kaiserhauses — <3i Schüsse; 
4) I h r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e r  H e r z o g i n  
von Leuchtenberg — 3l Schüsse; 5) der Geistli» 
chen und aller getreuen Unterthanen — Zi Schüsse. 
N a c h  B e e n d i g u n g  d e s  M a h l e s  k e h r e n  I h r e  K a i s e r ­
l i c h e n  M a j e s t ä t e n ,  m i t  d e r  g e s a m m t e n  A l l e r ­
höchsten Familie, in dcr nämlichen Ordnung in die in­
neren Gemächer zurück. Am Abend dieses Tages ist Ball, 
zu welchem sich alle angesehene Personen beyderley Ge­
schlechts, die ausländischen Minister und alle bey Hofe 
Zutritt habende Personen versammeln. Vor Beendi­
gung des Balls werden die auf Allerhöchsten Be-
fehl zum Empfange der hohen Vermählten bestimmten 
Personen sich in Deren Gemächer verfügen, wohitt 
a l s d a n n  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n ,  
unter Vortritt des Hofstaates die hohen Neuvermahl-
ten geleiten. Beym Eintritt in die Gemächer werden 
Ihre Kaiserlichen Majestäten und die ho­
hen Vermählten von den bestimmten Personen empfan­
gen und gehen in die inneren Gemächer, wo sich eine 
Staatsdame zum Auskleiden befinden wird. An die­
sem Tage wirb in allen Kirchen ein Oankgebet gehal­
ten, und sowohl an demselben, als auch an den bey, 
den folgenden Tagen findet Glockengeläut«: statt, Abends 
aber wird an dcn drey erwähnten Tagen die Stadt 
erleuchtet seyn. Am 4ten Iuly werden den hohe» 
Neuvermählten — von Seiten der angesehenen Perso­
nen beykerley Geschlechts, die bey Hofe Zutritt haben, 
um 1» Uhr Morgens, vom diplomatischen Korps aber 
vm 1 Uhr Nachmittags Glückwünsche dargebracht. AdendS 
ist Schauspiel im großen Theater. Am Sten Iuly ist 
großer Ball im weissen Saale und Souper. Am ?ten 
Z n l y  i s t  B a l l  b e y  I h r e n  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  
demGroßfürsten Michael Pawlowitsch und 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P  a  w  l  0  w  n  a .  A m  
9 t e n  I u l y  i s t  B a l l  k e y m  P r i n z e n  v o n  O l d e n b u r g .  
Am loten Iuly degiebt sich der Allerhöchste Hof 
nach Peterhof. Am uten Iuly ist öffentlicher Mas-
kenball und Illumination in Peterhof. 
(St. Petersb. Zeit. No. 146.) 
Am 26sten May ist der Rath dcr kurländischen Gou-
vernementSrcgierung, Hofrath August Beitler, Al­
lergn a big st zum Kollegienrath befördert worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 244.) 
T ü r k e y. 
Das Journal deS österreichischen Lloyd vom 
2y s t c n  I u n y  e n t h ä l t  f o l g e n d e s  S c h r e i b e n  a u s  K o n ,  
stantinopel vom i2ten Iuny, worin die schon frü« 
her von uns mitgetheilten Thatsachen, besonders die 
Absetzung Mehemed Aly's ausführlicher erzählt werden. 
Es heißt darin: -Der Krieg, wiewohl schon längst er, 
öffnet, ist nun auch feyerlich beschlossen und förmlich 
erklärt. Am 7ten Iuny war der große Divani huma-
jun im Serail versammelt. Die Großwürdenträger deS 
Reichs, der Scheik»Ulislam und alle Ulemas saßen ;a 
Rath mit dem Sultan. Oer Großherr hat darin, un­
ter einstimmigem Iubelruf aller Anwesenden, beschlos­
sen: den Krieg zu beginnen, Mehemed Aly der Würde 
eines Statthalters in Aegypten zu entsetzen und ihn 
als Rebellen und Staatsverräther zu behandeln; ferner 
Hafiz Pascha zum Oberbefehlshaber aller Heere zu er­
nennen, die jetzt innerhalb der Granzen des türkischen 
Reiches unter Waffen stehen, und endlich mit dcm nach 
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" Bd sten Tagesanbruch die ganze großhcrrliche Flotte nach 
Mir Dardanellen auslausen zu lassen. Gegen Mehe-
wed Aly soll dee Krieg nur durch die That erklärt 
6ten, werden, da man ihn nicht als einen offenen Ehren-
W' kämpf mit einer ebenbürtigen Macht, sondern als eine 
Wcn Züchtigung gegen einen aufrührerischen Vasallen be-
trachtet wissen will. Diese hochwichtigen Beschlüsse 
^til. wurden unverweilt allen Oragomanaten der europäischen 
Missionen kund gethan, und gingen natürlich zugleich 
' wie Lauffeuer von Mund zu Mund durch die ganze Resi-
denz. Drüben in Konstantinopel hat diese lang erwar-
tete Entscheidung allgemeine Freude, i«5 Pera und Ga-
lata aber eine Bestürzung erregt, deren Widerklang man 
am deutlichsten an dcr Börse wahrgenommen; denn wie 
unglaublich es auch klingen mag, so hatten doch mitun-
ter recht kluge Leute noch immer mehr von der Macht dcr 
Diplomatie gehofft, als von der Gewalt der Waffen ge-
fürchtet. Jetzt ist mit dieser letzten Hoffnung nach Aus-
^ sen auch alles Vertrauen nach Innen gesunken und von 
Geschäften durchaus nicht mehr die Rede. 
(Hr. St. Zeit. No. 188.) 
A l e x a n d r i - n ,  d c n  1 6 : e n  I u n y .  
tschn! Mit dem letzten französischen Dampfschiff ist dcr Ka-
S> ritän Caillö, Adjutant des Marschalls Soult, hier mit 
M mündlichen Aufträgen für Mehemed Aly angekommen. 
Er wird sich heute mit dem Dampfschiff des Pascha'S 
nach Syrien einschiffen, und sich sogleich zur Armee 
Ibrahim Pascha'S begeben. Eine ähnliche Ambassaoe 
ist auch nach Konstantinopel geschickt worden. Gebe 
Gott, daß der Zweck dieser Sendungen kcine zu lie-
ÜM, fernde zehnjährige Protokollschlackt sey, wo am Ende 
ki doch nichts herauskommt. Der Krieg wird hoffentlich 
ib, bald beendet seyn, und mit ihm der 8lstus -zuo, der 
den Orient langsam aber gewiß zu Grunde richtet. Erst 
dann läßt sich auf eine glückliche Veränderung der hiesi-
gen Zustande und aus wirklichen Fortschritt rechnen, wo-
^zu wohl Niemand mehr geneigt ist, als Mehemed Aly. 
ßij (Pr. St. Zeit. No. 191.) 
M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  I u n y .  
Nachrichten auS Kadix vom uten d. M. zufolge 
itzw ist der Herzog von Nemours dort angekommen, wird 
M einige Tage dort verweilen und dann sich nach Lissa-
bon begeben. 
H! Die Mornlnß. ckronicle enthält ein Schreiben ih-
^ res Korrespondenten in San Sebastian vom 2osten 
Äuny, worin es heißt: .Ich habe die Freude,-Ihnen 
^ melden zu können, daß in Passages ein französisches 
^ KriegSdampfboot angekommen ist, das einige der Kar-
^ listischen Forts, welche die kleinen Seestädte an dieser 
^ Küste beschützen, niedergeschossen hat. Die Karlisten 
haben ihre sämmtliche Artillerie aus Bermeo zurückge-
^ zogen und zerstören alle von ihnen dort errichteten Be-
^ fest'gungen. DieS ist ein sehr wichtiger Umstand? da 
seit dcn letzten zwey Iahren namentlich in diesem Ha­
sen Waffen, Munition und Lebensmittel von Bayonne 
aus eingeschmuggelt wurden. — Espartero hat mit ei­
ner Division seiner Armee Ochandiana auf der Straße 
von Viktoria nach Durango besetzt und dadurch den 
linken Flügel von Maroto's Armee umgangen, so daß 
nunmehr alle von den Karlisten zwischen Durango und 
Orduna aufgeworfenen Festungswerke unnütz geworden 
sind. Ohne Zweifel werden die Truppen der Königin 
in wenigen Tagen Durango besetzen, daS von Don 
Karlos verlassen worden ist, der sich mit wenigen Be­
gleitern nach Segura in Guipuzkoa begeben hat. — 
Ueber einen angeblich zwischen Espartero und Marots 
abgeschlossenen Waffenstillstand weiß man hier noch 
nichts Näheres. — In PassageS ist eine französische 
Fregatte von 28 Kanonen angekommen.« 
(Pr. St. Zeit. No. i8Z.) 
P a r i s ,  d e n  2 ? s t e n  I u n y .  
In dem zu Perpignan eröffneten Processe des Ge­
nerals Brossard suchte der Vertheidiger desselben die 
Ansicht durchzuführen, daß sich das Kriegsgericht nicht 
mehr mit denjenigen Anklagchunkten zu beschäftigen 
habe, wegen deren er schon vom vorigen Kriegsgericht 
losgesprochen sey. Indeß entschied das Gericht ein­
stimmig, daß der General Brossard sich über alle Punkte 
zu verantworten habe. 
Man meldet aus Toulon: Die Korvette ,la Bril­
lante* ist zur Verstärkung des Geschwaders in der Le­
vante dorthin unter Segcl gegangen. Wiv hab:n dort 
jetzt 6 Linienschiffe, 2 Korvetten, 2 Briggs und 1 
Dampfschiff, im Ganzen 11 Schiffe. 
Die französische Brigg -l'Inkonstant', befehligt vom 
Kapitän Harnasse de la Vicardiere ist am 22sten April 
von Barbadoes zu St. Lucia angekommen. Am Bord 
desselben befand sich dcr treue Freund Napoleon's, Ge-
nercrl Bertrand'. Auf dcr Rhede angelangt, gab die 
Brigg i 5 Salutschüsse, welche von dem Fort St. Char­
ts erwicdcrt wurden. Das -Palladium von St. Lu-
cia«, welches diese Notiz mittheilt, fügt hinzu, daß 
diese Brigg dasselbe Fahrzeug ist, welches Napoleon 
im Jahre 1815 von Elba nach Frankreich zurückführte. 
(Pr. St. Zeit. No. 182.) 
P a ri s, dcn sgsten Iuny. 
Heute begann dcr Pairshof das Zeugenverhör der 
May-Angcklagten. 
Die Deputirtenkammer bewilligte in> ihrer gestrigen 
Sitzung einen Kredit von So,000 Franken, zur Bey-
sctzung der sterblichen Ueberrcste dcr Iuty-Opfcr in dcn 
unterirdischen Räumen dcr Iuly-Säule. 
(Pr. St. Zeit; No. 184.) 
P a r i S, den Zrcn Iuly. 
Der französssche Konsul in Alexandrien hat an den 
Konseilspräsidenten eine telegraphische Depesche folgen­
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den Inhalts gesendet: -Mehemed Aly bat an Ibrahim 
Pascha dcn Befehl ergehen lassen, Halt zu machen, wo 
cr sich eben befinde, wenn der Kapitän Caille bcy ihm 
anlange (vergl. oben Alexandrien vom ,6ten Iuny), und 
den Ausgang der Beschlüsse der großen Machte abzu­
warten. Das ägyptische Geschwader ist ausgelaufen,' 
ohne feindselige Maßregeln zu crgrcifcn. Es wird an 
dcr syrischen Küste kreuzen." (Pr. Sr. Zeit. No. >88.) 
B r ü s s e l ,  d c n  2 8 s t e n  I u n y .  
Die Zahl der seit dcm iSten d. M. verabschiedeten 
oder mit Uilaub entlassenen Militärs aller Waffengat­
tungen betragt 18,ovo Mann. (Pr. St. Zeit. No.. 18Z.) 
U t r e c h t ,  d e n  2 4 s t e n  I u n y .  
Gestern sind hier angekommen die Herren G. G. Clif-
sord, Noel Simons und Baud, die niederländischen 
Kommissaricn zur belgischen Liquidirung, und von Sei­
ten Belgiens die Herren I. Fallon, C. Liedtz, A. Du- , 
jardin und Nayant, Letzterer in dcr Eigenschaft als 
Sekretär. Heute Mittag haben die Kommissaricn in 
dem dazu bestünmnn Lokal ihre ^rste vorbereitende 
Sitzung gehalten und ihre Arbeiten begonnen. 
(Pr. St. Zeit. No. 182.) 
W i e n ,  d e n  Z y s t e n  I u n y .  
Gleichzeitig mit dcm Hofe ist dcr Herzog von Bor­
deaux in Preßburg, und nach einem kurzen Aufenthalte 
gestern Abends hier in Wien eingetroffen. Oer Prinz 
befindet sich in Begleitung des Herzogs von Levis und 
deS Grasen Montbel, und wird hier das strengste In« 
kognito bewahren. (Pr. St. Zeit, No. 182.) 
L 0 n d 0 n, den lösten Iuny. ' 
Dcr Unter-Staatssekretär für die Kolonien, Herr La-
bouchere, hat^im Unterhause angezeigt, daß die Regie­
rung beschlossen habe, die nöthigen Schritte zu thun^ 
um Neu-Seeland zu einer britischen Kolonie zu ma« 
chen, da es in Betracht der Menge von Auswande­
rern, die sich unter den^Auspizien der neu-seeländi-
schen Kompagnie, eines bloßen Privatvereins, dorthin 
begaben, und zum Schutz der dortigen Eingeborenes 
nothwendig sey, eme gesetzliche Ordnung daselbst zu 
begründen .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  182.)  
L o n d o n ,  d e n  2 7sten Iuny. 
Die Königin hielt gestern ein Lever, bey welchem 
Ihrer Majestät unter Anderen der russische Geschäfts­
träger, Herr von Kisselcff, der in dcr Abwesenheit des 
Grafen Pozzo di Borgo dessen Stelle vertreten wird, 
der russische Kammerherr und Staatsrath^Baron von 
Meyendorff, der russische Gardeofsicier Graf Schuwa-
loff und der zpm Legalionssekretär in St. Petersburg 
ernannte Herr Bloomfield vorgestellt wurden. 
(Pr. St. Zeit. No. 18Z.)  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r c t n d c .  
Dcn i sten Iuly. Hr. Rathsherr Baumgarten, Hr. Kaufm. 
Salemann, ncbst Sohn, und Hr. Böttchcrm. Losch 
aus Riga, die Hrn. Kaufl. Lvrtsch und Kokram aus 
Libau, log. b. Zehr jun. — Hr. Arrend. Schröder aus 
Würzau, der preuss. Landschaftsdirektor, Hr, Gustav v. 
Below, und dcr livl. Edelmann, Hr. Alexander v. Be» 
low, vom Auslande, log. im Nöte! 6« 5i. 
KourA. — Hr. Propst D. Schön aus Durben, log. b. 
Borchert. 
Den 2ten Iuly. Hr. Forstkadett Iwan Tschudowsky aus 
St. Petersburg, log. b. Koll. Assessor Tschudowsky.— 
Hr. Kreisgerichtssekretar von Bienenstamm aus Hasen-
poth. log. b. Fr. Koll. Rarhin v. Härder. 
Den Stcn Iuly. Der dimittirte Hr. Major v.Jockel aus 
Riga, log. im IZolsI c!s Lt. — Hr. Kon» 
sul Sörenscn aus Libau, log. b. Zehr jun. — Hr.. 
Kaufm. T-itschke aus Riga, log. b. Seiler Grvschke. 
Den 4ten Iuly. Hr. Pastor Harff aus Goldingen, lvg. 
b. Rathsherrn Koslowsky. — Hr. v. Behr aus Vir-
ginahlen, Hr. Kaufm. Henkhusen aus Libau, Hr. 
Kaufm. Barclai aus Riga, Hr. Bürgerin. Hilbig auS 
Eroß-Esscrn, und Hr. Krcisrevisor Fleischer aus 
Tuckum/ log. b. Zehr jun. — Hr. Oberlehrer Comerer 
aus Jakobstadt, log. im IZüte! 6« 5t. ?siersdourA. 
K 0 u r 6. 
R i g a ,  d c n  2 3 s t e n  I u n y .  
Auf Amst. 36 T.n.D.-^- CenrS.holl.Kour.'p. 1 R.B.A. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.?.! R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. 57^ Cts.Holl.Kour.x.ZU.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. » R.B.Zl. 
Auf Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. , R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 10/xSch. Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 1Pce. Sterl. ?. l R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 48 Kop. B. A. 
Im Durchsch. in dies. Woche 3 Rub. 48^? Kop.B. A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alrer Alberrs-Reichsthaler 4 Rub. Z8^Kop.B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. MetalliqueS zum Tageskours in B.A. — xLt. 
5 x><^r. Metalliq. 1 steu. 2teSerie in.B.A. 1 o5z 
5 xLt. Metallic?. 3re u. 4te Serie in B.A. 101 
Livlandische Pfandbriefe .... loozäioo^ 
6irc> Sticglitzische cjiro .... 99A 
K u r l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  .  .  '  9 9 5  
E h s t l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
äito Stieglitzische 6ito. . . . 98^099 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Naimn der Civiloberverwaltung der Ostfteprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
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M i t a t t i s e h e  T  e  i  t  u  n  g .  
dio. zz. Mondtag, den ic>. Iuly 1839. 
St. Petersburg, den isten Iuly. 
Aus Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers 
sind i n  d e m  C e r e m o n i a l  d e r  V e r m a h l u n g  I .  K .  H .  d e r  
Großfürstin Maria Nikolajewna mit S. D. 
d e m  H e r z o g  M a x i m i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g  
folgende Abänderungen getroffen worden: 
Ber der Tafel bedienen Kammerherren Ihre Kai-
serlichen Majestäten und alle Höchsten Per­
s o n e n ,  d i e  P o k a l e  a b e r  w e r d e n  d a r r e i c h e n ;  I h r e n  
Kaiserlichen Majestäten — die Oberschenks; 
den hohen Neuvermählten — dcr stellvertretende Stall­
m e i s t e r  I h r e r  H o h e i t ;  I h r e n  H o h e i t e n :  d e m  
T h r o n f o l g e r  —  d e r  s t e l l v e r t r e t e n d e  S t a l l m e i s t e r  S e i ­
n e r  H o h e i t ;  d e n  G r o ß f ü r s t e n  u n d  d e n  G r o ß ­
fürstinnen, — Kammerherren. Am Zten Iuly Abends 
ist Schauspiel im großen Theater. Am 4ten Iuly 
nehmen die hohen Neuvermählten Gratulationen an; 
Morgens um n Uhr — von den bey Hofe Zutritt 
Habenben angesehenen Personen beyderley Geschlechts; 
um 1 Uhr Nachmittags von dem diplomatischen Korps. 
Abends aber ist großer Ball im weissen Saale und 
S o u p e r .  A m  6 t e n  I u l y  i s t  B a l l  b e y  I h r e n  K a i «  
s e r l i c h e n H o h e i t e n d e m G r o ß f ü r s t e n M i c h a e l  
P a w l o w i t s c h  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
P a w l  0  w n a .  A m  8 t e n  I u l y  i s t  B a l l  b e y  S e i n e r  
D u r c h l a u c h t  d c m  P r i n z e n  v o n  O l d e n b u r g .  
Am 9ten Iuly begiebt sich der Allerhöchste Hof 
nach Petcrhof. Am uten Iuly ist öffentlicher Mas-
kenball und Illumination in Peterhof. 
(St. Petersb. Zeit. No. ,48.) 
St. Petersburg, denZten Iuly. 
Gestern, am sten Iuly, wurde hier in St. Peters« 
b ü r g  d i e  V e r m a h l u n g  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
der Großfürstin Maria Nikolajewna mit 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e m  H e r z o g e  
Maximilian v 0 n L e u ch t e n b e r g, nach dem 
Allerhöchst bestätigten Ceremonial, vollzogen. 
Am Sonnabend, den isten Iuly, als am allgemeinen 
F r e u d e n t a g e  d e s  G e b u r t s f e s t e s  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  
Kaiserin, war auf Ielagin-Östron? eine zahlreich be­
s u c h t e  u n d  g l a n z e n d e  P r o m e n a d e ,  w e l c h e  d u r c h  d i e  A l ­
lerhöchste Gegenwart Ihrer Kaiserlichen Ma« 
/estaten und der gesammten erhabenen Familie be, 
gluckt wurde. Abends wurde auf dcm Inselchen zwi­
schen den Inseln Kamennoi, Krestowskij und Iclagkn, 
ein Feuerwerk abgebrannt. 
(St. Petersb. Zeit. No. 149.) 
Zum Ritter des St. Annen-Ordens Ster Klasse ist 
am 2isten May, zur Belohnung dcr Leistungen bey 
Durchsicht und Verifikation des Swods der Lokalge­
setze der Ostseegouvernements, das Mitglied des bey 
d e r  s t e n  A b t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z c l l e y  S .  M .  d e s  
Kaisers errichteten Revisionskomites dcr Gesetze der 
Ostseegouvernements, älterer Sekretär des Mitauschen 
Magistrats Borchers, Allergnädigst ernannt wor­
den. (St. Petersb. Zeit. No. 148.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  r ö t e n  I u n y .  
S. K. H. der Prinz Georg, ältester Sohn des Her­
zogs von Kambridge, welcher unter dem Namen eines 
-Grafen von Culloden« reist, ist am iZten d. M. am 
Bord eines Dampschiffes des österreichischen Lloyd in 
dieser Hauptstadt eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 187.) 
K 0 n s t a n t i  n 0 p e l ,  d e n  i 7 t e n  I u n y .  
Das Inkognito, das der Prinz Georg von Kam­
bridge behauptet, erlaubt ihm nicht, dcm Sultan vor­
gestellt zu werden; indeß wird er mit der größten Aus­
zeichnung behandelt und wird heute, Kraft eines auf 
Befehl des Großherrn ihm zugeschickten Firmans, die 
Moscheen besuchen. 
Diesen Morgen mit Tagesanbruch traf das französi­
sche Schiff -Triton« im Smyrnaer Golf den -Jupiter«, 
an dessen Bord sich dcr Prinz von Ioinville befindet, 
und segelte mit demselben nach der Rhede von Vurla. 
(Pr. St. Zeit. No. 192.) 
Konstantinopel, dcn ?9tcn Iuny. 
Aus Belgrad sind Tataren mit dcr Nachricht von der 
Entsetzung des Fürsten Milosch hier eingetroffen. Die 
Pforte erkennt den Prinzen Milan als Nachfolger seines 
Vaters an; verlangt aber dagegen, daß er die Aufrecht­
haltung des organischen Statuts gegen die Pforte unver­
züglich beschwören soll. — Dieses Ereigniß wurde indes­
sen hier, in Betracht dcr wichtigen Begebenheiten in Sy­
rien kaum beachtet. Es sind seit letzter Post sehr günstige 
Nachrichten aus dcm Lager des Seriaskers Hafiz Pascha 
bey Aintab bis zum 7tcn dieses Monats hier eingetroffen. 
Nach denselben nimmt ihn die syrische Bevölkerung als 
Befreycr auf, und der erste Angriff gegen die Aegyptier 
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fiel siegreich aus. Hier cirkulirt bereits in Abschriften 
»die Erklärung des Sultans gegen den verräterischen 
Satrapen Mehcmed Aly', der in allen Moscheen mit dem 
Fluch der Priester belastet werden soll. — Der Kapudan 
Pascha traf am iiten bey den Dardanellen ein und sollte 
am i6ten d. M. seine Fahrt nach Syrien fortsetzen. — 
Lord Ponsonby'S Einfluß ist noch immer steigend. Eng' 
land hat wohl noch nie einen so tüchtigen Vertreter ge­
habt. Es erregt hier das größte Aufsehen, daß die tür­
kische Regierung, die sich vor Kurzem noch in so großer 
Nolh befand, auf einmal, und zwar in einem Augenblick, 
wo sie so große Anstrengungen gemacht und so bedeutende 
Ausgaben gehabt Hut, reichlich mir Gelds versehen ist. 
Fast alle seit längerer Zeit rückstandigen Gehalte sind aus« 
gezahlt worden, und zu Allem ist Geld vorrathig. Zum 
Sammelplatz der beyden von hier ausgelaufenen Divisio­
nen der türkischen Flotte ist Gallipoli bestimmt, wo sie 
noch Vorräthe und ! 0,000 Mann Landungstruppen ein­
nehmen, und dann, einem Gerüchte zufolge, direkt nach 
Alexandrien segeln sollen. Das Fettwa, wodurch Mehe-
med Aly und Ibrahim Pascha ihrer Aemter und Würden 
entsetzt und förmlich exkommunicirt werden, ist zwar noch 
nicht erschienen, doch soll es, wie man hört, nächstens in 
den Moscheen verlesen werden. Auf den Kopf Beyder ist 
ein Preis gesetzt worden. (Pr. St. Zeit. No. 190.) 
K o n s t a n t i n o p e l »  d e n  2vsten Iuny^ 
Der Sultan ist wieder leidender. In einem am i4ten 
d. M. gehaltenen ärztlichen Koneilium wurde die Krank­
heit wirklich als Brustwassersucht erkannt, die jedoch noch 
nicht in das Stadium vorgerückt zu seyn scheint,- welches 
eine sehr nahe Katastrophe befürchten ließe. Ein gesun­
der Ort, unweit Bulgurlu, auf der asiatischen Seite, ist 
dem Sultan als nothwendig anempfohlen worden, und 
schon hat er auch einen Kiosk in dortiger Gegend bezogen. 
Weniger Folgsamkeit hat der Sultan hinsichtlich der übri­
gen arztlichen Anordnungen gezeigt, die den Genuß gei­
stiger Getränke, für die er bekanntlich sehr eingenommen 
ist, ganzlich verbieten, und überhaupt strengste Diät als 
die erste Bedingung einer Besserung erklaren. Es ist des­
halb auch für eine längere Fristung seines Lebens keine 
Aussicht. 
So sehr England sich zu der Türkey neigt, so sichtbar 
kämpft Frankreich mit dem Entschluß, sich für die Erhal­
tung Aegyptens auszusprechen. Es ist klar, wie viel un­
ter diesen Umständen an des Sultans Leben oder Tod 
hängt, da der Thronerbe Abdul Medschik noch nicht das 
Alter und die Stärke des Charakters erlangt hat, welche 
die Uebernahme der Regierung und die Ausführung des 
von Mahmud Begonnenen als nothwendig bedingen. Er 
ist im April 182Z geboren. — Reschid Pascha, der tür­
kische Botschafter in London, der einberufen worden war, 
hat Gegenbefehl erhalten. Er, so wie Achmed Pascha in 
Paris, müssen auf ihren Posten bleiben, um das beste 
E.nvcrstandmß m.t beyden Höfen zu erhalten. 
Der Adnural Roussin hat einen Kourier erhalten, der 
.hm neue Instruktionen bringt, mit denen er sich zur 
PI«..- d-g°b Oi-s- jh,„ d--
Pforte ohne Ruckhalt zu erklaren, daß, wenn sie Veran­
lassung zu einem Bruch mit Mehcmed Aly gebe, sie alle 
unangenehmen Folgen sich allein zuzuschreiben habe. Die 
Sprache, die der Admiral zu halten beauftragt wurde, 
sollte, sobald sich die Pforte nicht fügen würde, einen 
drohenden Anstrich haben, den ihr Roussin auch zu ge, 
ben wußte. Dieser Versuch fruchtete aber so wenig, alS 
alle anderen. Nuri Effendr antwortete dem französischen 
Botschafter, daH man den Ereignissen ihren Lauf lassen 
und sich nach ihrer Entscheidung richten müsse; für jetzt 
bitte die Pforte, sie gewahren zn lassen. Diese Antwort 
mißsiel dem Admirat Roussin; er erwiederte: »Ihr wolle 
nicht hören; gut^ ihr werdet fühlen!' so verließ er den 
Pfortenpallast, den er seitdem nicht mehr betreten hat.' 
Man ist nun gespannt, zu sehen» was Frankreich thun 
wird. (Pr. St. Zeit. No. 189.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2östen Iuny. 
Am 2»sten d. M. ist der nach dem Lager Hafij Pa-
scha's bestimmte Müsteschar Falk Effeydi auf einem 
österreichischen Dampfboote nach dem schwarzen Meere 
abgegangen. 
Die türkische Flotte befand sich nach den neuesten Be­
richten noch immer in der Meerenge der Dardanellen. 
(Pr. St. Zeit. No. »9Z.)  
» « » 
Ueber Bucharest schreibt man aus Konstantinopel vom 
i9ten d. M., daß der Kabinetssekretär des Sultans/ 
Mehmed Aly Bey, welcher am -4ten d. M. nach dem 
türkischen Hauptquartier abgeschickt worden ist, neben 
der Ordre an Hafiz Pascha, den Krieg zu beginnen, 
auch d« Summe von 6 Millionen türkischer Piaster 
mitgenommen habe, welche bestimmt ist, die Völker Sy­
riens und des Libanons sür die großherrliche Sache zu 
gewinnen. — Des Großherrn Krankheit (so sagen diese 
aus untrüglicher Quelle kommenden Berichte) ist die 
galoppirende Schwindsucht. (Pr. St. Zeit. No. 19».) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  1 6 t e n  I u n y .  
Nachdem Mehcmed Aly durch das am iZtcn d. M. 
hier eingelaufene von Konstantinopel kommende österrei­
chische Dampfschiff erfahren, daß der Sultan den ^ 
Konstantinopel residirenden Gesandten seinen Willen an» 
gezeigt habe, die Rebellen Mchemed Aly und Ibrahim 
Pascha mit Krieg zu überziehen, erklarte Mchemed Aly 
den hiesigen Generalkonsuln, er werde sich gegen den 
Sultan vertheidigen, und habe deshalb unter dem 
loten Iuny seinem Sohn Ibrahim Pascha den Befehl 
zum Angriff gegeben. Denselben Tag, den i4tcn Iuny/ 
erhielt die Flotte den Befehl zum Auslaufen, und heute 
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ist der größte Theil der Linienschiffe und Fregatten, so 
w" eine Korvette, auf der sich Said-Bey, der Sohn 
des Paschas, befindet, im Meer. Der Admiral ist 
Mustapha Pascha, der Vieeadmiral Hassan. Bey, als. 
leitender Instrukteur der französische Fregattenkap,tan 
Hussard. Mehemed Aly selbst will sich an Bord des 
Linienschiffs No. 6 begeben, und durch seine Gegen­
wart dN Truppen im Kämpft anfeuern. Er ist fest 
entschlossen, Alles gegen Alles zu setzen, den Kampf 
aufs Aeusserste zu treiben, und im Fall das Glück ge­
gen ihn wäre, will er seinem Erzfeinde wenigstens 
nichts als Steinhaufen und Trümmer hinterlassen. Wer 
diesen alten kräftigen Mann kennt, der wird keinen 
L^genblick zweifeln, daß er einen solchen Entschluß 
auch auszuführen im Stande ist. Taglich durchziehen 
ganze Haufen Beduinen der Wüste unter Gesang und 
Handeklatschen — dies ist ihre kriegerische Musik — 
von ihren Scheiks angeführt, die Stadl, und begeben 
sich zum Pallast des Paschas, von wo sie, nachdem sie 
einen dreymonatlichen Sold empfangen, sogleich einge-
schifft werden. Ein Theil derselben wird jedoch hier 
bleiben/ um die Küste zu bewachen. 
(Pr. St. Zeit. No. 19».) 
K a h i r a ,  d e n  l o t e n  I u n y .  
Der Pascha wühlt die ganze Wüste auf. Alles, waS 
die Waffen tragen kann, ist von ihm in Dienst genom­
men; die Scheiks der Beduinen haben alle nur eini­
germaßen überflüssige Mannschaft gestellt, und schon 
sind gegen 20,000 Beduinen durch die Wüste nach 
Syrien marschirt. Man ist erstaunt, wo alle diese 
Leute herkommen; man glaubte die Wüste nur äusserst 
sparsam bevölkert, und da zeigen sich aus einmal ganze 
Schwärme bewaffneter Nomaden, die alle auf den Ruf 
Mehemed Aly's herbeyeilen. Auch in Ober-Aegypten 
nie in Nubien, wo die Beduinenstämme weit zahlrei­
cher sind, wird Alles aufgeboten, und große Schaaren 
Fußgänger, Reiter auf Dromedaren, Pferden und Eseln 
wälzen sich bunt durcheinander, von ihren Scheiks an­
geführt, dem Kriegsschauplatz entgegen. Ebenso wird 
ekn großer Theil der Truppen aus Arabien gezogen, 
in Suez ausgeschifft und sogleich auf Syrien dirigirt. 
Der Groß'Scherif von Mekka, der seit drey Iahren 
hier war, ist nach Alexandrien abgereist, und will dem 
Pascha die ganze waffentragende Bevölkerung des Hcd-
schas zu seiner Verfügung anbieten. Ist es damit sein 
Ernst, so kann er wohl gegen öo,o»o Mann unter 
die Waffen bringen, aber schwerlich wird der Pascha 
diesen Antrag in seinem ganzen Umfang annehmen, am 
allerwenigsten aber die Rückreise nach Mekka dem Groß-
Scherif gestatten, der sich seines Einflusses daselbst 
wohl auf andere Weise bedienen möchte. Die hiesiege 
Bevölkerung verhält sich bey diesem gewaltigen Kriegs­
lärm sehr ruhig; zwar ward in der ersten Zeit in den 
Kaffeehäusern viel darüber geschwatzt, aber seitdem Ab-
bas Pascha strenge Befehle darüber ergehen ließ, hörte 
auch dies auf. Obgleich der arme Fellah sehr gedrückt 
wird, ist fürs Erste eine Aufregung nicht zu befürch­
ten. So lange die Priester für den Pascha sind, regt 
sich Niemand; stimmten aber diese einen andern Ton 
an, dann möchte ein schweres Ungewitter zuerst auf 
uns Europäer losbrechen, denn uns und unserer Civi-
lisation schreibt man alle Bedrückungen zu. Das Heer 
des Pascha'S in Serien wird sich mit allen regulären 
und irregulären Truppen über 200,000 Mann belau­
fen. Die Zahl ist keineswegs übertrieben. 
(Pr. St. Zeit. No. 192.) 
T r i e s t ,  d e n  5 t e n  I u l y .  
Kapitän Marassi sah zu Syra den Kapitän Zenco-
vich vom .Lodoviko Arciduka d'Austria", der ihm er­
zählte, in der Nacht vom 22sten auf den -zZsten Iuny 
habe er auf der Höhe von Caraburnu von Kapitän Ja-
e u z z i ,  a u f  d e m  S c h i f f e  » G r a f  K o l o w r a t ' ,  d a s  m i t  2 8 0  
Passagieren von Alexandrien zurückkehrte, vernommen: 
daß das ägyptische Geschwader, aus 10 Linienschiffen, 
S Fregatten und 10 kleineren Fahrzeugen bestehend, 
zwischen Rhodus und Alexandrien kreuzte, und daß die 
ottomanische Flotte, Z5 Segel stack, darunter io Li­
nienschiffe und io Fregatten, sich am Listen Iuny am 
Ausgange der Dardanellen befand. Kapitän Zencovich 
fügte hinzu, der französische Gesandte habe der Pforte 
förmlich erklärt, daß, wenn das türkische Geschwander 
das Auslaufen aus den Dardanellen versuchte, die fran­
zösische Flotte sich mir Gewalt widersetzen werde, und 
daß in dieser Hinsicht der Admiral die gemessensten In­
struktionen habe. Am folgenden Tage nach Mittheilung 
dieser Note ertheilte der französische Gesandte allen in 
Konstantinopel wohnhaften französischen Unterthanen den 
Rath, sich zu ihrer Abreise bereit zu halten, falls die 
Umstände es erheischen sollten. 
(Pr. St. Zeit. No. 19Z.) 
W i e n ,  d e n  1 1  t e n  I u l y .  
Nach hier eingegangenen officiellen Nachrichten ist 
n a c h  d e m  A b l e b e n  S u l r a n  M a h m u d ' s  a m  i s t e n  
Iuly dessen ältester Sohn Abdul Medschik (geb. am 
2osten April 182z) als Sultan ausgerufen worden. 
Die Ruhe der Hauptstadt wurde bey dem Regierungs­
wechsel nicht im Mindesten gestört. Schon am 2gsten 
Iuny war an Hafiz Pascha der Befehl ergangen, mit 
seiner Armee nicht vorzurücken, und eben so sollte die 
türkische Flotte die Dardanellen nicht verlassen, oder, 
falls dies schon geschehen wäre, nicht weiter als bis 
zur Insel Rhodus segeln. 
Man glaubte in Konstantinopel, daß das Ableben 
des Sultans Mahmud bereits am 28sten Iuny erfolgt, 
aber bis zum isten Iuly geheim gehalten sey. 
(Pr. St. Zeit. No. ,96.) 
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P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  
Aus Perpignan wird gemeldet, daß das Kriegs» 
gericht den General Brossard mit 5 gegen 2 Stimmen 
losgesprochen habe. (Pr. St. Zeit. N?. l85.) 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  I u l y .  
Die Guillotine/ welche bis jetzt immer im Verwahr­
sam des Henkers war, ist in der Nacht vom sgsten 
zum Zästen May nach der Kanciergerie gebracht wor­
den. Diese Maßregel soll darin ihren Grund haben, 
daß die Republikaner sich dieses Instrumentes zu be­
dächtigen beabsichtigt hatten. (Pr. St. Zeit. No. 186.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  I u l y .  
Das general theilt nach dem IVIemorial 6s 
flauen die den Kommandanten der englischen und fran­
zösischen Geswader in der Levante ertheilten Instruktio­
nen mit. Die Angaben der französischen Blatte? stim« 
wen mit denen der englischen ministeriellen Glatter 
(siehe unten London) vollkommen überein, nur fügen 
sie noch hinzu, im Falle die beyden Landheere handge­
mein würden, sollten die Admirale einen Waffenstill­
stand zu erwirken suchen, der erst einen Monat, nach­
dem den Machten Anzeige vyn der Abbuchung der Un­
terhandlungen gemacht, welche dieser Waffenstillstand 
bezweckt, aufgekündigt werden könnte. 
(Pr. St. Zeit. No. ig3.) 
K ö l n ,  d e n  1 6 t e n  I u l y .  
Dem dorrlmeros vom i3ten d. M. zufolge hat der 
Pairshof in der Sitzung vom i2ten d. M. die May-
Angeklagten solgcndergestalt verurtheilt: Barbes zum 
Tode, Bernnd zur Verbannung, Mialon zu lebens­
länglicher Galeerenstrafe,. Delsade und Austen zu fünf« 
zehnjähriger Gefängnißstrafc, Nougues und Philipper 
zu zehnjähriger Gefangnißstrafe und drey zu fünfjähri­
ger Gefangnißstrafe. Alle zur Gefangnißstrafe verurteil­
ten sind lebenslänglich unter polizeyliche Aufsicht gestellt. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 196.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  s t e n  I u l y .  
S. K. H. der Prinz von Oranien ist von Stuttgart 
hier wieder eingetroffen. (Pr. St. Zeil. No. 186.) 
A a c h  e n ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  ^  
Vorgestern ist der vr. Alertz von seiner Reise nach 
Italien, wohin ihn züm zweyten Mal das Vertrauen 
des Papstes bernfen hatte, nach glücklich beendeter 
Kur wieder hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 184.) 
R o m ,  d e n  2 5 s t e n  I u n y .  
Das visrio meldet das am 2Zsten d. M. erfolgte 
Ableben des Kardinals Sala, welcher ein Alter von 
77 Iahren er re ich t  ha t .  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  :86.)  
« s be" 2?sten Iuny. 
S. K. H. der Kronprinz von Bayern ist gestern aus 
Rom h ier  anget ro f fen .  (Px .  S t .  Ze i t .  No.  186.)  
S t u t t g a r t ,  d e n  s t e n  I u l y «  
S. M. der König ist heute früh zum Gebrauch des 
Seebades von hier nach Livorno abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. l8S.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 S s t e n  I n n y . )  
Eine Handelskonvention ist zwischen unserer und der 
pästlichen Regierung abgeschlossen worden, wodurch die 
Fahrzeuge beyder Staaten gleiche Rechte erhalten. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 86.) 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  I u l y .  
Lady Flora Hostings ist nicht mehr; sie versteh 
heute früh um 2 Uhr im Buckingham-Pallast in Ge­
genwart ihrer nächsten Verwandten, aller Wahrschein­
lichkeit nach als ein Opfer des Grams über die erlit­
tene Schmach.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  ,90.)  
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  I u l y »  
Der ministerielle Lourier enthält heute Abend folgende 
wichtige Anzeige: -Die Befehlshaber der britischen und 
der französischen Flotte in der Levante hab^n den Befehl 
bekommen, langS der syrischen Küste zu kreuzen und ein 
Zusammentreffen der türkischen und der ägyptischen Flotte 
zu verhindern. Sollten die beyden Parteyen vor der An­
kunft der britischen nnd der französischen Flotte handge­
mein geworden seyn, so soll der siegreiche Theil aufgefor, 
dert werden, nicht weiter vorzuschreiten, bis die europäi­
schen Mächte eine Uebereinkunft zwischen ihnen zu Stande 
gebracht haben. Aehnliche Instruktionen sind, dem Ver­
nehmen nach, von dem Fürsten Metternich der österreichi­
schen Eskadre zugefertigt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 19z.) 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Sten Iuly. Hr. Oek. Buchhalter Weidemülkr aus 
Grenzhoff, und Hr. Kunstgartner Hirschl aus Blan-
kenfeld, log. b. Skrinewsky. 
Den 6ten Iuly. Hr. Tit. Rath v. Dombrowsky aus Wi-
tepsk, log. b. Hofrarh v. Worms. — Hr. Felix S: 
Guschewsky aus Schauten, log. b. Fr. Hofräthin Ell­
rich. 
Den ?ten Iuly. Hr. Pastor v. Voigt aus Sessau, und 
Hr. Tischler Weidemann aus Kuxischeck, log. b. Skri-
ncwsky. — Hr. Arrend. Birkenstädt aus Podcrrren, 
log. b. Wittwe Frischmuth. — Hr. Mechanikus Ds-
lenrin Lämmer aus Marienburg, log. b. Gramkau. -
Der dimitt. Hr. Quartalofsieiersgehülfe Buttler, und 
Demois. Ia.cobsohn uus Riga, log. b. Kaufnu Günther. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovmzen. Regierungs 
l>1o. 222. 
Rath von B e i t l e r .  
Veslaae zur Mitotischen Teilung ^o. 55 
Mondtag,  den . lo  Iu ly  lZZY-
A e g y p t e n .  
Die Allgemeine Zeitung bringt aus Alexan, 
drien vom »6ten Iuny nachstehende Berichte Ibra­
him'S : 
B e r i c h t  I b r a h i m ' S  v o m  i s t e u I u n y  ( 2 v s t e n  
Rabbi-aul). Hauptquartier Aleppo. Die Ar­
mee ist mit Ausnahme der Garnisonen von Adana, Kül-
lek, Beilan, Alexandrette, Aintab, Akre, Beyruth und 
einigen unbedeutenden Orten, in Aleppo koncentrirt. Die 
feindliche Kavallerie schwärmt um Aintab, und hat sich 
- südlich von diesem Orte bey Zagur lehen lassen. Zwey 
ägyptische Eskadrons wurden von einer überlegenen Masse 
Kavallerie angegriffen und, nachdem sie sich tüchtig ge-
wehrt und gegen 60 Feinde niedergehauen/ aber nur Zo 
Mann verloren hatten/ zum Rückzug gcnöthigt. Oer 
Feind hat 24 Dörfer in der Umgegend von Aintab, an 
der nördlichen Kränze in Besitz genommen/ die Autoritä­
ten daselbst davongejagt, theils Geschenke und Geld vcr-
theilt, theils geplündert und die Bevölkerung gcnöthigt, 
gegen die Aegyptier unter die Waffen zu treten. Obgleich 
Ibrahim den strengen Befehl hatte, sich aller Feindselig­
keiten zu enthalten, hat er doch auf diese Nachricht so­
gleich eine Vorhut von 7 Kavallerieregimentern und vier 
Batterieen formirt, sich an die Spitze derselben gestellt 
und ist dem Feind entgegen gegangen. Dieser hat sich 
bey der Annäherung Jbrahim's sogleich zurückgezogen, 
worauf letzterer diese Avantgarde bey Zagur stehen ließ, 
und sich selbst zur Hauptarmee wieder zurückbegab/ die 
einstweilen unter Soliman Pascha'S Befehl stand. Die 
Gährung, die sich lm südöstlichen Theil< Syriens zeigt, 
so wie eine Menge türkischer Spione, und solche, die das 
Volk zum Aufstand reizen sollen, denen man in der Ge­
gend von Aleppo, so wie bey Tripolis und Alexandrette 
auf die Spur gekommen, machen eS durchaus notwen­
dig, mit der Armee vorzugehen und das Gros der rürki-
, schen Armee anzugreifen. Ibrahim verlangt deshalb Ver-
, haltungsbefehle seines VaterS. 
Mehemed Aly machte die vier Konsuln mit diesen 
> Nachrichten bekannt, und sagte, daß er nun nicht um-
, hin könne/ den ihm hingeworfenen Handschuh auszu-
il nehmen. Würde er anders handeln, so müsse er zu. 
Grunde gehen. Ein Konsul jedoch bemerkte ihm, daß 
in diesen Ereignissen noch kein eigentlicher Angriff von 
Seilen des türkischen Heeres zu sehen sey, daß das 
Vorrücken Jbrahim's noch nicht gehörig motivirt wäre, 
- und er nur erst dann einen hinreichenden Grund hier­
zu hätte/ wenn die türkische Armee die T-jung, Aintab' 
angreifen oder mit Gewalt in die nicht befestigte Stadt 
gleiches NameuS eindringen würde. 
B e r i c h t  I b r a h i m ' S  v o m  4 t e n  I u n y  ( 2  Z  s t  c  n  
Rabbi-aul). Hauptquartier Aleppo. Die Lage 
wird für die ägyptische Armee unangenehm, lästig, drückend. 
Die feindliche Kavallerie streift ungestört von Aintab bis 
in die Gegend von Zagur, revoltirt alle Dörfer, schleppt 
die Einwohner fort, vassirt den Euphrat hinüber und her­
über, neckt die ägyptischen Soldaten und proklamirt über­
all laut, daßIbrahim auS Feigheit nicht anzugreifen wage. 
Dies macht einen üblen Eindruck auf die Armee, und 
Ibrahim schäumt vor Wuth, sich nicht rächen zu können. 
Zudem laufen keine guten Nachrichten aus dem Innern 
ein; die AnaseS haben sich in großen Schaaren versam­
melt und sind nördlich von Damaskus in Syrien einge­
fallen. Der Schech Scheble (Cheible), der im vorigen 
Jahre an der Spitze der Insurgenten im Horan stand und 
jetzt auf der Seite Jbrahim's ist (so schnell verändern sich 
die Dinge im Orient), hat sich zwar diesen andringenden 
Räuberhaufen entgegengestellt, aber, von der Uebermacht 
erdrückt, sich nach Hama, dem frühern Hauptquartier 
Ibrahim'S, zurückgezogen. Die türkische Armee versam­
melt sich in immer stärkerer Anzahl in der Gegend von 
Aintab (wie stark diese ist, und welche Stellung sie ge­
nommen, sagt Ibrahim in keinem seiner Berichte), und 
wenn sie noch nicht bis Aleppo vorgerückt ist, so sey dies 
theils, weil sie nicht wage, sich in eine Hauptschlacht einzu­
lassen, theilS, weit sie aufInsurrektionen im südlichen und 
westlichen Syrien rechne» »Es giebtdaher kein anderes Mit­
tel,' sagt Ibrahim,, »als nun auch von unserer Seite den 
Krieg zu beginnen, den Feind aufzusuchen und zu einer 
Hauptschlacht zu zwingen, über dessen Ausgang ich gar 
keinen Zweifel habe." »Die türkische Armee*, fügt er 
hinzu, »ist gänzlich undiseiplinirt, ein wilder Haufe/ 
dem es an Proviant und Kriegsmunition fehlt, Alle be­
fehlen und Niemand gehorcht, Unzufriedenheit herrscht 
unter den Ofsicieren und Soldaten, und schon, zahlt meine 
Armee mehr als ! ovo Ueberlaufer, mit denen ich nicht 
weiß, was ich anfangen soll, wenn ich nicht sogleich den 
Angriff beginne. Die Stärke des türkischen Heeres besteht 
allein in unserer defensiven Haltung und den drohenden Auf­
standen. Bleiben wir noch langerunserem passiven Der-
theidigungssysiem, so sehe ich mied gcnöthigt, Truppen nach 
den insurgirren Ortschaften zu senden, dies schwächt aber 
di? Armee, und für den Ausgang ist dann nicht mehr zu 
stehen.' Am Schluß der Depesche verlangt er den ausdrück­
lichen Befehl, mit der Armee die Stellung von Aleppo ver­
lassen zu dürfen^ um dos Heer des Sultans anzugreifen. 
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Dieser Bericht ward am loten Zuny Mit dem klei­
nen eisernen Nil-Dampfschiff von Alexandrette hierher 
überbracht. Mehemed Aly, von den dringenden Grün­
den Jbrahim's überzeugt/ und in der Meinung, nun 
Alles gethan zu haben, was der Welt beweisen könne/ 
wie wenig er selbst den Krieg mit dem Sultan gesucht, 
hat nun endlich das Schwert gezogen/ und unter dem­
selben Datum, den zoten Iuny, durch dasselbe Dampf« 
s c h i f f  s e i n e m  S o h n  d e n  B e f e h l  e r t h e i l t :  d i e  t ü r k i ­
sche Armee unverzüglich anzugreifen. Von 
diesep Datum an hat der Krieg von ägyptischer Seite 
begonnen. Ibrahim hat carte dlancks erhalten; Alles/ 
was er für gut befindet zu thun, ist von vornherein 
gutgeheißen. 
B e r i c h t  J b r a h i m ' s  v o m  8 t e n  I u n y  ( 2? s t e n  
R a b b i - a u l ) .  H a u p t q u a r t i e r  T u s e l l  i n  d e r  
Nahe Aintab s. Die Umstände haben Ibrahim ge­
zwungen, mit der Armee vorzugehend und sie dem tür­
kischen Heer naher zu führen. Er schreibt von Tusell: 
-Vorgestern erfuhr ich, daß der türkische General So-
liman Pascha, von Maradsch kommend, mit 600 Mann 
Kavallerie sich der Stadt Aintab (nicht deren Citadelle, 
mit einem Bataillon Besatzung) bemächtigt habe. Ich 
schickte daher ebenfalls 600 Mann irregulärer Kavalle­
rie gegen ihn ab. Bey deren Annäherung ging ihr 
die feindliche Reiterey entgegen, und nachdem sich beyde 
Theile eine Zeit lang herumgehauen, hatten, zogen sie 
sich zurück, der Feind in die Stadt, meine Kavallerie 
nach Tusell. Gestern erhielt ich die Nachricht, daß 
man mit Kanonen auf meine Vorposten geschossen habe; 
sogleich ließ ich meine Kavallerie aufsitzen und ging, 
von vier reitenden Batterieen begleitet, dem Feind ent­
gegen. Nach kurzer Zeit sah ich eine Menge feindli­
cher regulärer Kavallerie, aber als ich sie angreifen 
wollte, zog sie sich in größter Eile und Verwirrung 
zurück, die Einen im Galopp, die Andern im Trab. 
Von Gefangenen, die bey dieser Gelegenheit gemacht 
wurden, erfuhr ich, daß Hafiz Pascha sich selbst bey 
dieser Kavallerie befand. Jetzt habe ich alle Anstalten 
getroffen, um Aintab dem Feinde wieder zu entreißen. 
Die Besatzung der Citadelle feuert auf ihn und Soli-
man Pascha (Selves) und ich werden die Stadt von 
zw.'v Seiten angreifen. In der Gegend von Payas, 
nicht sehr weit von Alexandrette, haben sich die christ­
lichen Bewohner eines Berges empört und die Waffen 
ergriffen. 7000 Mann, die gegen die Empörer abge­
schickt wurden, haben den Berg erstiegen und die 
Insurgenten bestraft (d. h. sie sind alle niedergemetzelt 
worden). Eine Proklamation für Syrien droht allen 
Ortschaften ein gleiches Schicksal, wofern man Aehtt' 
UcheS wagen wurde.- (Pr. St. Zeit.  No. 192.)  
R o m ,  d e n  » K t e n  I u n y .  
Gestern ward der römische Staatskalender für das 
Jahr >«Z9 ausgegeben. Nach demselben zkhk Gre­
gor XVI. nun 74 Jahre, und das heilige Kollegium 
64 Kardinäle, worunter 6 Bischöfe/ 47 Kardinalprie, 
ster und 11 Kardinaldiakonen. In dem Verzeichnis 
des diplomatischen KorpS findet man noch Don Anto­
nio de Almeida Portugal, Marchese di Lavradio/ als 
ausserordentlichen und bevollmächtigten Botschafter Don 
Miguel's aufgeführt. (Pr. St. Zeit. No. !8Z.) 
A l t o n a ,  d e n  i s t e n  I u l y .  
Thorwaldsen/ der erste Bildner seiner Zeit, ist hier 
unerwartet eingetroffen. Er ist nicht direkt von Ko­
penhagen gekommen/ sondern hat sich von Wordingdns 
auf dem »Löwen« nach Kiel eingeschifft. UebngenS ist 
der gefeyerte Künstler nicht, wie man glauben könnte, 
auf seiner Rückreise nach Italien begriffen, sondern ge­
denkt, von hier nach Kopenhagen zurückzukehren. Die 
Reise nach Rom wird er erst später antreten, mit der 
Absicht, dort abzuschließen und dann sür immer nach 
der Heimath zurückzukehren, die stolz auf seinen Besitz 
ist und ihn hoch in Ehren halt. Am Sonnabend z°s 
der anspruchslose Greis im Hamburger Theater die 
Aufmerksamkeit des Publikums auf sich. 
(Pr. St. Zeit. No. ,83.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Oer auslandische Gast Segum 
hat am 3isten May d'. I. ein sechsjähriges Privile­
gium zur Einführung von Apparaten zum Bleichen von 
Lein- und Baumwollenzeugen vermittelst Dampf erhal­
ten .  (S t .  Pc te rsb .  Ze i t .  No .  1 4 7 . )  
* . * 
Durch den Hagel am ! 7 t e n  May ward unweit Oor-
pat auf dem Gute Techelfer 16 Bauerwirthen die Hoff, 
nung auf eine Aerndte von 84 Tschetwert Roggen, die 
sie im vorigen Herbst ausgesaet hatten, geraubt. Auf 
einer Hoflage desselben Gutes wurde ungefähr der dritte 
Theil von 10 Tschetwert, auf dem angranzenden Haak-
Hof i5 Tschetwert der Aussaat desselben Getreides ver­
nichtet, und was von Sommergetreide und an Hülsen-
früchten aufgekommen war, hat nicht wenig gelitten. 
Von den auf der Weide befindlichen Schaafcn sind in 
Techclfer 35, in Haakhof 29 durch den Hagel erschla­
gen worden. (St. Perersb. Zeit. No. 146.) 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Qstseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
I>0. 223. 
i  t  «  » t i s c h e  T e i t  
t<0. 56. Donnerstag, den IZ. Iuly 1839. 
M i t a u ,  d e n  i s t e n  I u l y .  
Zur Feycr des am sten d. M. stattgehabten Hohen Ver­
m a h l u n g s f e s t e s  I h r e r  - K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  
. G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N n k o l a j « w n a  m i t  S e i ­
n e r  K a  i  s e r l i c h e n  H o h e i  t  d e m  H ^ :  r z  o g  e  M a x i ­
milian von L e u ch t e nH H war gestern Morgen 
große GratularionSkour bey Sc. Lxeellenz dem kurländi-
schen Herrn Civilgouverneur auf dem Schlosse, nach wel-
cher sämmtliche Autoritäten sich in die.St. Simconkirche 
»begaben, um dem daselbst abgehaltenen Gottesdienste und 
Dankgeb^'te beyzuwohnen. 
Diesen, der Feyer eines das Familienglück unseres er-
.habenen Kaiserhauses so nahe berührenden Ereig­
nisses gewidmeten Tag auch für die Armen und Nothlei-
denden zu einem Festtage zu erheben, war von Seiten der 
Stadt eine allgemeine Bennrthung derselben in den Stadt-
Armenhäusern angeordnet norden. Zu einer gleichen fest­
lichen Bewirthvng sowohl des in hiesiger Stadt garniso-
„irenden, als des an dem Mitau-Kalwen'schen Chaussee­
wege beschäftigten Militärs hatte die kurlandische Ritter-
ichastskvmite die erforderlichen Mittel zur Disposition der 
betreffenden Militarautoritaten gestellt. Am Abende war 
die Stadt erleuchtet und eine zahlreiche Menschenmenge 
hatte sich in dem Garten der Villa Medem versammelt, 
um dem Abbrennen eines zur Feyer dieses Tages veran­
stalteten Feuerwerks beyzuwohnen. 
Die bey der Kundwerbung der Nachricht über die Ver­
mahlung der erhabenen Kaisertochter sich offenbaren­
de allgemeine, von seurigen Wünschen begleitete Teil­
nahme gab auch diesmal Zeugniß von der treuen Anhäng­
lichkeit, welche die Einwohner dieser Stadt und Provinz 
zu allen Zeiten für die hohe Herrscher-Familie bewahrt und 
bethatiget haben, und die, verstärkt durch die Segnungen 
u n d  W o h l t h a t e n ,  w e l c h e  d i e  G n a d e  S r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät dieser Stadt zu Theil werden lassen, als ein 
heiliges Vermachtniß, eine verebbte Stammtugend auf 
die kommenden Geschlechter übergehen wird, — 
St. Petersburg, den 4ten Iuly. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
G o t t e s  G n a d e n  
W t l r  N i k o l a i  d e r  V r s t e  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen :c. :c 
^hun kund und zu wlssen allen Unseren getreuen Unterthanen. 
^"les MonatS ist durch die Vorsehung des 
Allmächtigen die Trauung Unserer vielgeliebten Toch­
ter, der Großfürstin Maria N i k o l a j e w n a> 
m i t  S e i n e r  D u r c h l a u c h t  d e m  H e r z o g  M a x i m i l i a n  
von Leuchtenberg, nach dem Ritus Unserer recht­
g l ä u b i g e n  K i r c h e  v o l l z o g e n  w o r d e n .  I n d e m  W i r  U n ­
seren Dank dem Höchsten für dieses für Unser gan­
z e s  H a u s  f r e u d i g e  E r e i g n i ß  e m p o r s e n d e n ,  s i n d  W i r  
überzeugt, daß alle Unsere getreuen Unterthanen daran 
Theil nehmen, um so mehr, als Wir/ nach Vollzie­
h u n g  d i e s e s  E h e b ü n d n i s s c s ,  d e n  A u f e n t h a l t  I h r e r  
Kaiserlichen Hoheit mit Ihrem Gemahl in Ruß­
l a n d  z u  b e f e s t i g e n  b e a b s i c h t i g t e n ,  w o z u  W i r  d u r c h  U n ­
s e r e n  e i g e n e n  W u n s c h  b e w o g e n  w o r d e n  s i n d ,  I h r  
Glück im geliebten Vaterlands Ihrer gegenseitigen Nei­
gung gemäß und zur Freude Unserer vielgeliebten 
G e m a h t t n ,  d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o d o -
rowna, zu begründen. 
D a  W i r  w ü n s c h e n  d a r z u t h u n ,  w i e  l i e b  U n s  d i e s e  
N e i g u n g  i s t ,  u n d  z u g l e i c h  e i n e n  n e u e n  B e w e i s  U n s e ­
rer Anhänglichkeit Unsere geliebte Tochter uud 
der Achtung für die ausgezeichneten Eigenschaften des 
H e r z o g s  v o n  L e u c h t e n b e r g  z u  g e b e n ,  h a b e n  W i r  
f ü r  g u t  b e f u n d e n ,  i h m  p e r s ö n l i c h  d e n  A i r e l  » K a i s e r ­
liche Hoheit« zu verleihen. — Ihm von jetzt an aus 
immer diesen Titel beylegend, befehlen Wir dem di-
rigirenden Senat, ein angemessenes Diplom nebst Wap-
Pen dazu zu entwerfen und Uns zur Bestätigung vor­
zulegen. 
Nachdem Wir auf solche Weise ein Uns so ange­
n e h m e s  E h e b ü n d n i ß  z u  S t a n d e  g e b r a c h t ,  f o r d e r n  W i r  
U n s e r e  g e t r e u e n  U n t e r t h a n e n  a u f ,  m i t  U n s  U n s e r e  
alterliche Freude zu theilen, und dem Höchsten Lenker 
der Schicksale ihre aufrichtigen Gebete für das Glück, 
den Frieden und die Liebe der Neuvermählten und das 
Wohlergehen Unseres ganzen Hauses darzubringen. 
Gegeben zu St. Petersburg am 2ten Iuly, im Jahre 
nach Christi Geburt ein tausend achthundert neun und 
dreyHig, Unserer Regierung im vierzehnten. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst­
er genhändig also unterzeichnet: 
N i k 0 l a j. 
(St. Petersb. Zeit. No. i5o.) 
* * 
Am isten Iuly hatte der Graf von Lerchenfeld, ausser­
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. des Königs von Bayern an dem hiesigen'Kai-
2ZÜ 
s e r l i c h e n  H o f e ,  d i e  E h r e ,  v o n  I I .  M M .  d e m  K a i ­
ser und der Kaiserin im Pallaste auf Jelagin cm« 
pfangen zu werden. 
Am 2ten Iuly, vor dem Balle, geruhten II. MM. 
der Kaiser und die Kaiserin, den Fürsten Iablo-
. nowsky, kaiserl. königl. österreichischen Geheimenrath; 
den Herzog de Maille, den Marquis de Custines, den 
Baron de Molembaix, französische Reisende; de Bren-
nier, französischen Generalkonsul in Warschau; den Gra­
fen von Plessen, königl. dänischen Charge d'AffaireS in 
Schweden; den Grafen von Viereck, Major in bayeri­
schen Diensten; Lewett Harris, vormals Chargö d'Affai-
res der Vereinigten Staaten von Nordamerika in St. Pe­
tersburg; den Grafen Bcnningfen, in hannöverschen 
Diensten, und die Herren Naville, Schweizer-Reisende, 
im Winterpalais zu empfangen. 
Die Frau Fürstin von Vutera, Gemahlin des aus­
serordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini­
sters S. M. des Königs beyder Sicilien, Madame Bu-
chanan, Gemahlin des Herrn Buchanan, von der hier 
akkreditieren englischen Gesandtschaft, und die Frau Ba­
ronin de Molembaix harten ebenfalls die Ehre, am 2ten 
Iuly I. M. der Kaiserin vorgestellt zu werden. 
* » * 
Die aus der Asche neuerstandene Wohnung unseres 
Zars wurde vorgestern auf würdige Weise eingeweiht. 
In den erneuten Mauern des Pallastes fand eine jener 
glücklichen Feyerlichkeitcn statt, die zur Geschichte der 
großen russischen Familie gehören, welche nur in der 
Freude und dem Glück ihres Herrschers ihr eigenes Glück 
findet. Unser Monarch und Dessen Erhabene Ge­
mahlin genossen, durch die Gnade des Allerhalters, die 
r e i n s t e  ä l t e r l i c h e  F r e u d e ,  i n d e m  S  i  e  d i e  ä l t e s t e  I h r e r  
geliebten Töchter nach der Neigung Ihres Herzens ver­
mahlten, ohne sich in die harte Notwendigkeit versetzt 
zusehen, bey der Bildung neuer heiliger Bande, durch 
die Trennung von der geliebten Tochter den engen sich 
zärtlich liebenden Familienkreis zerrissen zu sehen, den 
man nicht nur in regierenden Familien, sondern sogar in 
Privatfamilien selten auf solche Heiligkeit und Innigkeit 
der zärtlichsten Liebe und Freundschaft begründet findet. 
Man kann sich wohl denken, daß der Glan; und die 
P r a c h t  d e r  V e r m a h l u n g  d e r  T o c h t e r  d e s  r u s s i s c h e n  Z a r s  
der Erhabenheit dieser freudigen Begebenheit vollkommen 
entsprachen, aber wervermag es / die geistige Größe, die 
moralische Heiligkeit, die wahre Frömmigkeit der Erhabe­
nen Familie zu schildern, welche diesem Glänze, dieser 
Pracht den waren Werth verliehen, so wie die engelreine 
Seele dem schönen Körper erst wahres Leben und Werth 
verleiht. 
Das Ceremonial der Trauung ist bereits unsern Lesern 
bekannt; die kirchliche Feyer der Trauung vollzog der 
Beichtvater Ihrer Kaiserlichen Majestäten. Die 
Kronen hielten: über der Großfürstin S. K. H. der 
C a sa r e w i tsch, über dem Herzoge der Generaladjutant 
Graf Pahlen. Nach der Einsegnung der hohen Neuver­
mählten und nach dem Ritual der römischen Kirche kehr­
ten Alle in die innern Gemacher zurück, und bald nach­
her begann die Mittagstafel. — An der Haupttafel von 
40 Gedecken wurde auf Gold servirt, an allen übrigen 
Tafeln auf Silber. Geschmack und Pracht waren hier 
gepaart. Ueberall dufteten Blumen ihre Wohlgerüche; 
von den Chören ertönten die lieblichsten Melodien. Av/ 
allen Gesichtern strahlte Freude, in Aller Blicken las 
man die herzlichsten Wünsche für dieWohlfahrt der hohen 
Neuvermählten und Ihrer Erhabenen Aeltern. 
Gegen L Uhr Abends versammelte man sich zum Ball 
im weissen Saale, den man jetzt nach den prachtvoll ver­
goldeten Säulen, welche den Chor tragen, den goldenem 
Saal nennen könnte. Während des Balles, der, wie 
bey ähnlichen feyerlichen Gelegenheiten, nur aus einer 
langen Polonaisenreihe bestand, bezauberten JZ. MM. 
der Kaiser und die Kaiserin und alle MitMder 
des erhabenen Kaiserhauses alle Anwesende 
durch ihre Huld und Herablassung. 
Dieser Ball, welcher bis 9 Uhr dauerte, beschrankte 
sich aber nicht auf die Mauern des Pallastes; auf dem 
Pallastplatze und auf dem Admiralitätsboulevard standen 
Chöre Militärmusik, und viele Tausende fröhlicher Men» 
s c h e n  e r g i n g e n  s i c h  v o r  d e r  W o h n u n g  d e s  Z a r s .  N a c h  
b e e n d i g t e m  B a l l e  t r a t e n  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a i s ? ,  
rin mit den Neuvermählten auf den großen Balkon des 
Pallastes und begrüßten Ihre getreuen Unterthanen. 
Des Volkes jubelnde Schaaren drängten sich zum Palla­
ste, und beglückwünschten die erhabenen Personen mit 
lauten Freudenrufcn. Dann vertheilten sich die Schaaren 
durch die glänzend erleuchteten Straßen, welche noch 
lange bis nach Mitternacht von frohen Menschen gefüllt 
waren. (St. Petersb. Zeit. No. i5i.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2ten Iuly. 
Der Tod des Sultans wurde am isten I^ly von 
dem Pfortenministerium den. fremden Eesandtschaslcn 
in folgender Wcise notificirt: -Diesen Mondtag (isten 
Iuly) gegen Morgen hat auf Gottes ewigen Rathschluß 
Sultan Mahmud Chan, der Kaiser der Osmancn, daS 
Zeitliche verlassen, und Hochdessen Kronprinz, der er­
lauchte, erhabene, mächtige Sultan Abdul Medschid 
Chan, den angestammten Thron seiner Vorfahren glück­
lich bestiegen und nach dem Herkommen und alter Sitte 
des Kaiserreiches die Huldigung aller versammelten großen 
Würdertrager, hohen Geistlichkeit, Oberbefehlshaber der 
Truppen, Pfortenminister und Staatsbeamten empfan­
gen." 
Die vollkommenste Ruhe herrscht in der Hauptstadt; 
aber alle Gemüther sind mit tiefem Leidwesen erfüllt. 
Besonders lebhaft fühlen den Verlust des dahingeschic-
1 
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- d ü  » » . , - « d i e  i n  d i e s e n  L ä n d e r n  a n s ä s s i g e n  C h r i .  g e b e r  a l s  H e r r n  R o u s s i n  u n d  C o c h e l e t  g e h a b t  h a t t e ,  
iutA ^ K.e wttden den Schutz, den er ihnen bey jedem die ihm immer die heiligsten Versicherungen gaben, daß 
^ s^<7e anaedeihen ließ, und die Duldung nie verges- die Pforte nichts gegen ihn unternehmen werde, selbst 
kcb"  ? wclcke er gegen sie übte, und die ihm unvergang- noch, da die Feindseligkeiten bereits angefangen hatten. 
"L Ae Ansprüche auf ihre Dankbarkeit sichern. Mah- Er bat sich also vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit 
lw mud Ii war der dreyßigste Souverän vom Stamme auS. Am i5ten Morgens früh begaben sich Herr Caille 
M osman's und der vierundzwanzigste, der in Konstan- und^ Herr Cochelet von Neuem zu ihm, wo er ihnen 
chk tinopel, feit der Eroberung dieser Stadt durch die Os- dann erklärte, daß er die Vermittlung Frankreichs an-
^ manen im Jahre 1453, regierte. Wenn man die Haupt- nchmr, indessen seinem Sohn keine andere Ordre ge-
^ l ereignisse seiner einunddreyßigjährigen Regierung über- den könne, als nicht anzugreifen und sich fürs Erst? 
^«1 blickt, so findet man ohne Zweifel, daß manche Ereig. auf der Defensive zu hallen. Herr Caille soll diese 
nisse im Laufe derselben stattgefunden haben, welche Ordre selbst, in ein oder zwey Tagen, nach Ankunft 
europaische Begriffe beleidigen, deren Veranlassung aber eines aus Syrien erwarteten Dampfschiffs, auf dem er 
»K weniger im Gemüthe des Sultans, als in den örtli- sich einschiffen soll, ins Lager Ibrahim Pascha's brin-
vi« chen Sitten und in geschichtlichen Gewohnheiten zu gen. — Es ist nun sehr wahrscheinlich, daß, bevor 
/W »suchen ist, und die sonach mancher harten Nolhwen- diese neuen Befehle Ibrahim Pascha zukommen, eine 
« digkeit zugeschrieben werden müssen. Es laßt sich nicht Schlacht stattgefunden haben wird. Sollte sie zu Gun-
« in Abrede stellen, daß er, als Monarch, das Gute sten der Türken ausgefallen seyn, so wäre an keine 
Z ernstlich wollte, sich aufzuklaren suchte und sich über Beendigung des Krieges zu denken, denn ganz Syrien 
^ eine Menge von Vorurtheilen hinwegsetzte, die sich je- würde im Augenblick im Aufruhr seyn. ES ist kaum 
d der Zivilisation entgegenstellten und zu deren Bekam- zu bezweifeln, daß die Geldnoth, in der sich Mehcmed 
pfung nicht geringer Muth gehörte. Der Tod über- Aly in diesem Augenblick befindet, ihn eben so sehr 
M raschte ihn, ehe er. noch alle die Plane, die er für als dcr Wille der fünf großen Machte zur Annahme 
Wtl das Wohl seines Reiches hegte, auszuführen im Stande der Vermittlung bewogen hat. S ie  können sich kaum 
M war. — Die Geschichte wird ihm unter den osmani- vorstellen, wie rar das Geld hier in den Kasscn ist. 
'Ar schen Fürsten in jedem Fall einen ausgezeichneten Platz Um die Beduinen nach Syrien abschicken zu können, 
M anweisen. (Pr. St. Zeit. No. 196. )  mußte Boghos Bey bey allen fremden Kaufleuten kleine 
^  A l e x a n d r i e n ,  d e n !7tcnIuny.  ^ Anleihen von 4- bis 5ooo Thlr. machen, ja selbst bey 
(.Privatmittheilung.) Arabern zu 1000 und i5oo Thlr., denn die Bedui-
Wie Sie wissen, gab, Mehcmed Aly an scinen Sohn nen wollten sich nicht einschiffen, bevor sie sechs Ms-
Ahl Ibrahim Pascha Befehl, die Türken über die Granze nate Sold erhallen halten. Sämmtliche Konsuln der 
M zurückzutreiben. Seitdem erhielt nun der Pascha die großen Machte haben die Negotiarion der Herren Caille 
^ Nachricht von der Besetzung Aintabs durch die Türken, und Cochelet bestens unterstützt. 
^ dessen Schloß jedoch noch in den Händen der Aegyp- (Pr. St. Zeit. No. 104.) 
i tier war. Sogleich ließ er die Flotte in die See ste­
chen. Nun traf am iZten Iuny Abends mit dem fran- Lissabon, den Zysten Iuny. 
^ zösischen Dampfpaketboot Herr Caille, Adjutant des 2osten d. M. ist S. K. H. dcr Herzog von Ne-
Marschalls Soult, mit einer besonderen Mission für mours mit seinem Gefolge von Kadix hier angekommen 
M Mehemed Aly beauftragt, hier ein. Am 14NN Mor- und in den für ihn in Be.-citschaft gesetzten Zimmern im 
Az gens begab sich Herr Caille mit Herrn Cochelet/ fran- Pallast von Belem abgestiegen, wo das diplomatische 
>!: zösischem Generalkonsul, zum Pascha, und bot ihm die Aufwartung machte. Zwey Tage spä-
>,,. Mediation Frankreichs in seinen Zwistigkeiten mit dcr 22sten, langte auch dcr Herzog von Sachsen-
^ Pforte an; sie stellten ihm vor, daß die fünf großen Koburg-Gotha mit seinen Söhnen, den Prinzen Au« 
^ Machte den Frieden im Orient nicht gestört haben woll- Ludwig Viktor und Leopold Franz Julius und der 
^ ten, daß^der Pascha seinem Sohn Ordre geben-sollte, Prinzessin Viktorie Auguste, auf dem britischen Dampf-
^ nichts zu unternehmen und da zu bleiben, wo er sich -Lightning- hier an. Sie wurden von dem Ke­
ils befände, bis daß ein ebenfalls zu diesem Zweck nach und der Königin auf das Herzlichste empfangen. 
^ Konstantinopel gesandter Adjutant des Marschalls Soulr, (Pr. St. Zeit. No. 13 8.) 
im Einverstandniß mit Admiral Roussin, die Pforte Madrid, 5en ^sten ^unn 
Ich.1L D°r P.- D» fr°n.°s>sch° B°.schain/°m dÄg-n H-f-, H«. 
^ Frankreichs n/t " geneigt, den Versprechungen zog von Fezensae, wird am 28sten d. M. Madrid ver-
^ verloren acnies-« ^ ^uen, a Syrien sicherlich für ihn lassen. Er kehrt nicht zurück, sondern wird durch Herrn 
O wäre, wenn er keine besseren Rath- von Aumigny ersetzt werden, bis zu dessen Ankunft 
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der erste Sekretär der Gesandtschaft, Herr Eugen Per-
rier, die Geschäfte leiten wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 287.) 
P a r i s ,  d e n  4 t n  I u l y .  
Herr Zea Bermudez, früher Minister der Königin 
Christine, ist aus London hier angekommen. 
Nachdem Herr Iouffroy am 24sten Iuny in der De-
putirtnkammer den Bericht der Kommission vorgelesen 
hatte, die mit der Prüfung des Gesetzentwurfs über 
die Bewilligung von 10 Millionen zur Vermehrung 
unserer Streitkraft im mittelländischen Meere Behufs 
dcr Entscheidung der orientalischen Frage beauftragt 
w o r d e n ,  b e g a n n e n  a m  i s t e n  I u l y  d i e  R e d e n  —  D e ­
batten waren es nicht — über diesen Gegenstand. 
Die Sitzung wurde mit einer Rede des Konseilsprasi-
denken eröffnet, in welcher er die obschwcbende Frage 
als in dcr That Höchst schwierig/ die Gefahr als drin» 
gend darstellte und sich endlich mit der Andeutung be­
gnügte: die Regierung sey gesonnen, den Swtus czuo 
aufrecht zu halten, d. h. die Integrität des türkischen 
Reiches zu beschützen. Herr Dupin und Herr O. Bar­
rot, mir deren Äeden diese Verhandlungen schlössen, 
ä u s s e r t e n  s i c h  i m  S i n n e  d e s  K 0 n s e i l s p r a s i d e n -
ten. Es erlebte demnach bey der Besprechung der 
orientalischen Frage das konservative Element oder der 
5t-nus lzuo den Triumph, von allen Partyen der De-
xutirtcnkammer unterstützt zu werden. Die 10 Millio­
nen wurden ohne jegliche Erörterung mit einer Majo­
rität von 287 gegen 26 Stimmen bewilligt; — die 
Regierung wird nun selbst wohl am besten wissen, was 
sie zu thun hat. (Pr. St. Zeit. No. 19Z.) 
A u s  d e r  S c h w e i z ,  v o m ^ s t e n  I u n y .  
In wenigen Tagen beginnt die Tagsatzung, dies und 
das nächste Mal in Zürüch, dem Vorort für 1869 
und 1840. (Pr. St. Zeit. No. 187.) 
L o n d o n ,  H e n  g t e n  I u l y .  
In der heutigen Sitzung des Unterhauses brachte Herr 
Milne die türkisch-ägyptischen Angelegenheiten zur 
Sprache und wollte wissen, ob die britische Regierung 
von der Sendung eines französischen Officiers mit Ver-
mittlungsvorschlagen an Mehemed Aly im Voraus un­
terrichtet gewesen sey. Lord Palmerst 0 n bejahte dies 
und erklärte, daß zwischen Frankreich und England die 
größte Uebereinstimmung in dieser Angelegenheit herrsche, 
so wie, daß auch die andern großen Machte aufrichtig 
den Frieden erhalten zu sehen wünschten. Auf eine an­
d e r e  A n f r a g e  d e s  H e r r n  M i l n e  e r k l a r t e  L o r d  P a l m  e r -
ston, daß dem persischen Gesandten auf seiner Durch­
reise durch Konstantinopel sowohl als in Paris angedcu. 
tet worden sey . er könne in London nicht eher empfan­
gen wer en, a s bis sein Hof England vollkommene Ge« 
nugthuung gegeben habe. (Pr. St. Zeit. No. 194.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8tn Iuly. Hr. Handl. Kommis Reps aus Berlin 
Hr. dancl. ikeol. Schultz, die Hrn. Kauf!. Hasses 
und Stender aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr.Kols. 
Assessor v. Reissig aus Kowno, und Hr. Oek. Schr. 
Pieckekt aus Alt-Autz, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
Forstm., Tit. Rath Harff, aus Neuguth, log. b. Raths­
herrn Gramkau. 
Den 9tn Iuly. Hr. Kaufm. Martiny aus Riga, log. b. 
Zehr jun. 
Den roten Iuly. Fr. Hofrathin Wilde aus Schaulen, 
log. b. Ingen. Major Wilde. — Fürst v. Lieven aus 
Grenzhoff, Hr. Hahn aus Lindenruh, und Hr. Kaufm. 
Barclai de Tolly aus Riga, log. im Hotsl äs Lt. 
tersdvurg. — Hr. v. Drachenfels aus Garsden, log. 
b. Zehr. 
Den i itcn Iuly. Die Grafin Plater aus Ponne» 
wesch, und Hr. Arrend. Leyen aus Wilhelminenhoff, 
log. b. Gramkau. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  3 o s t e n  I u n y .  
Auf Amst.3 6 T. n. D.— Cents. holl.Kour.x. 1 R.B.A. 
AufÄmst. 65 T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. 57?^ Cts. Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. i R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 1 o^Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. 1 iL? Pce. Sterl. ?. 1 R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 48^ Kop. B. A. 
ImDirrchsch. in dies. Woche 3 Rub. 48^ Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsthaler 4 Rub. Kop.B.A. 
6 xLl. Inskriptionen ln B. A. — xLt. 
6 xLl. Metalliques zum Tageskours in B.A. 
5 xLt. Mctalliq. i ste u.^te Scrie in B.A. i o5z ä i o5^ 
6 Metalliq. 3ten.4te Serie 
Livlandische Pfandbriefe . . 
6itc» Stieglitzische clilo. . 
Kurlandische Pfandbriefe . . 
Ehstlandische Pfandbriefe. . 
Stieglitzische 6ito. 
n B»A. 101 ^  
l <Z0x 
9 9 t  
9 9 ?  
93z ä 99 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
Ko. 226. 
M  i  t  A  u  t  s  t h  e  T r i t  
l^c». Z?. Mondtag, den 17. Iuly 1839. 
St. Petersburg, den ?ten Iuly. und unveränderlicher Kours in Bezug auf das Silber 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  b e s t i m m t  w i r d ,  u n d  z w a r  d e r  S i l b e r r u b e l ,  s o w o h l  a n  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  ^  a l s  i n  a l l e n  s e i n e n  U n t e r a b t h e i l u n g e n ,  z u  d r e y  R u «  
NM k al 5 » Ä ? r BSr 6 tt» fünfzig Kopeken Banko. Assignationen. 
«al^ und^S llstV.r- che. a,l7. V-!k,'-n. Na» d«.-m f-stg°s-«.-n und unueränderlichen 
u f w « s W u / w Jedermann freygestellt, «n Sllber oder 
^ Assignationen folgende Zahlungen zu machen: 2) Alle 
Verschiedenartige Veränderungen, welche die Zeit und Kronssteuern und Abgaben, die Landschafts,, Gemeinde, 
die Macht der Umstände in ynsern Geldverhaltnissen und andere Steuern, und überhaupt alle von der Krone 
hervorgebracht, hatten nicht bloß zur Folge, daß den festgesetzten und ihr zukommenden Zahlungen der Art' 
Neichsbanko-Assignationen, ihrer ursprünglichen Be- d) alle Zahlungen, die taxweise bestimmt sind, als z B 
stimmung zuwider, der Vorrang vor dem Silbergeld, Briefporto, Bezahlung dcr Postgelder, für Salz, für 
dem eigentlichen Werthzeichen Unsers Reiches einge- die verpachteten Getränke, Srempelpapier, Pässe, Ta. 
räumt worden, sondern auch, daß weiterhin mannich, backsbanderollen und so weiter; c) alle Zahlungen an 
faltiges Agio aufgekommen, welches sich zuletzt beynahe Hie verschiedenen Kreditanstalten des Reichs, die Kolle« 
'^^"^rtlichkelt ^verschieden gestaltet hat. gien der allgemeinen Fürsorge, und Privatbanken, die 
Nachdem W»r Uns von der Nothwendigkeit über, von dcr Regierung bestätigt worden 
zeugt haben, ohne weitern Verzug diesen Schwankun- l^. Gleicherweise werden alle etatmäßige Ausüben 
gen, welche die Einheit „nb Uebereinstimmung Unse, alle Zahlungen der Krone und der Kredi anKal^n 
r e »  S - t t M - m S  u n d  f ü r  « 1 1 °  S k ä n d e  V e r l o s t e  P r - c e n k e  f ö r  d i e  R e i c h s s c h a t z b i l l - I t -  u n d  f ü r  d  ^ n  A s  
? ? m-nch-rley A« hervorbringen, -in stgnalisnen ausgestellten Iicichsschuldlchiinc, na» dem 
End zu machen, haben Ä2lr, m beständiger Eorgfalt selben unveränderlichen Knills !n ». 
für d-S W°l>l Unserer .reuen Un.er.hanen für gu, !i°nen berichna. ^ ° 
erachte., entscheidende Maßregeln ,ur B-seitigung der andere Gewsorte «ick in'den 
daraus entstehenden Mißstande und deren Derkkit»»^ v ». ^ den Kauen vorstndek. 
in der Zuki.nl. zu ergreifen Verhütung Alle eben b-je.chn-.e Zahlungen uud BerauSga-
Dem gemäß, und nach genauer Erwägung aller da. v°m Ta7e d» ^ unveränderlichen K°urs. 
hin einschlagenden Fragen im Reichsratk, vern^«-.« ^ gegenwärtigen Manifestes 
W i r  F - l g e n i - S -  '  ^ " « - - a - h ,  ° e r ° r d n m  - n ,  z u  b - w e r k s t e l l t g e n ;  d e c h  d e r  A b g a b e n s . u r s ,  « e - c h e r .  
I. Zur Wiederherstellung der Grundlaaen Erwartung entscheidender Maßregeln über das Geld, 
festes des Kaisers A l e /a n d ^  ^hr auf Z Rubel 6c> Kop. beybe. 
denkens, vom 2vsten Iuny i 8 i o ,  wird von nun n"n bestätigt, bis zum 
die russische Silbermünze -als Hauptzahlungsmünte be- diesem Verhältniß fortzubestehen, und 
stimmt, und der Silberrubel nach dessen jetzigem Werth welche im Iii"?/ und alle die Zahlungen, 
und bestehenden Unterabtheilungen als gesetzliche und ebenso wi! kür' .n- / ^ benannt worden, 
unveranderlicheHaupt-Münz.Einbettdes im^i^-.^ ? ^ etatmäßige und diesen ähnliche vor« 
5-enden Geldes festgese«.; w-lch-m g-m!ß"f- Zn ?n' ^ 7d7^'° 
Abgaben und Gefalle, so wie die verschiedenen s ° ^ ^ handeltreibenden Klasse nach, 
gen und -ratmißig-n Ausgaben, ju seiner Zeil ^n s Zollkours in dcr Mitte de« Jahres 
der berechne, werden sallen, ^ «»andern, nmd f°lch-r auch bis zum Iah,- ,84° 
>1- Indem auf diese Ae. das Silbergeld als Hau».. VI ^ 
!.wngS,Nittel -ufg-stell-wi.d, bleiben die Zieichsbank». All- Berechnungen, Verbindlichkeiten und über-
Alkznatwnen, chrer ursprünglichen Bestimmuna aimie » in Abmachung »wischen der Kronc 
-m bleße« Hdll«,eichen des WertheS; wabey ihnen °-n ^ w ^e-ne, s- wie 
>-ht °n, -in für all- Mal und für imm-r ein «.a» Pr">--°°-s°nen untcr -inander, sind 
>»,m-r ->n fester «on nun an ->nz>g auf Silbermünj- zu schli-ßen und 
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abzumachen. Da aber bey der Größe deS Reiches diese 
Vorschrift nicht sogleich im ganzen Umfange desselben 
in Wirksamkeit treten kann, so ist solche in ihrer gan-
zen Kraft nur vom isten Januar des Jahres 1840 als 
verbindlich zu betrachten, von welcher Zeit an weder 
die Gerichtsbehörden, noch die Makler und Notare, 
unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit/ Abmachungen 
auf Assignationen zur Ausfertigung oder Bekräftigung 
annehmen dürfen. Doch mögen alle Zahlungen, sowohl 
für frühere auf Assignationen, als für neue in Silber 
ausgestellte ^Abmachungen und Uebereinkommen, ohne 
Unterschied, in Silber oder Assignationen, nach dem 
im II. Artikel festgesetzten Kours berichtigt werden, und 
bat Niemand ein Recht, die Annahme von Silber oder 
Assignationen ohne Unterschied nach diesem Kours zu 
verweigern. 
VII. Die Norm der Darleihen aus den Reichskredit­
anstalten, wild von nun an ebenfalls auf Silber be-
stimmt, und zwar zu fünf und siebenzig, sechszig und 
fünf und vierzig Rubel Silber auf die männliche Re­
visionsseele. 
Vill. Um dem Wechseln dcr Geldsorten alle mögliche 
Wege zu eröffnen, wird es den Krei-srentereyen zur 
Pflicht gemacht, nach Maßgabe ihres Kassenbestandes, 
dem bestimmten Kours von Z Rub. So Kop. gemäß, 
Assignationen gegen Silber und Silber gegen Assigna-
tionen umzuwechseln und zwar jedem Einzelnen bis zu 
zoo Rub. Silber oder Assignationen, nach Verhaltniß. 
IX. Es wird auf das Strengste verboten, den As­
signationen irgend einen andern Kours ^>ls den oben 
bestimmten beyzulegen, eben so auf Silber und As­
signationen, auf beyde zugleich, ein Agio in Form 
von Procenten zuzufügen, oder sich fernerhin bey 
neuen Transaktionen, der sogenannten Berechnungsart 
auf Münze zu bedienen. Der Wechselkurs an den 
Börsen, so wie alle Anzeigen in den Kourszetteln, 
Preiskuranten und dergl., sind von jetzt an in^Silber 
anzumerken; eine Anzeige des Kourses dcr Assignatio­
nen soll aber in Zukunft an den Börsen gar nicht 
mehr stattfinden. ^ 
X. Die Goldmünze wird von der Krone und den 
Kreditanstalten um Z Procent höher als die Silber­
münze verausgabt und angenommen, und zwar der 
Imperial auf 10 Rubes Zo Kop., dcr halbe Imperial 
auf Z Rubel i5 Kop. Silber. 
XI. Um alle Beeinträchtigungen der Zahlenden in 
den Kronskassen und Kreditanstalten zu beseitigen, wird 
es diesen zur Pflicht gemacht, bey Zahlungsleistungen 
keine russische Münzen, sowohl von früherem als jetzi­
gem Gepräge, unter dem Vorwand zurückzuweisen, daß 
das Gepräge nicht mehr deutlich wäre, oder es am 
Gewicht fehle, wenn nur die Zeichnung des Gepräges 
zu erkennen ist, weshalb denn nur beschnittene, durch­
löcherte oder befcilte Münzen den Zahlenden zurückzu­
geben sind. 
XII. Die jetzt im Umlauf stehende Kupfermünze hat 
bis zu deren Umschlag in Silberwerth folgender Weise 
ferner zu kursiren: a) Es werden drey und ein halber 
Kopeken Kupfer einem Silberkopeken gleichgestellt (so­
wohl in Ansehung dcr Kupfermünzen, welche auf dem 
Münzfuß von Z6 als der welche auf dem von 24 Ru­
bel aus dem Pud geschlagen worden), d) Die Kupfer­
münze ist in den Kronskassen so wie früher bey dn 
Steuern, Abgaben, Gefällen und andern Zahlungen, 
ohne Einschränkung der Quantität, in Zahlung zu neh­
men, doch mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo die an» 
zunehmende Menge von Kupfermünze kontraktmäßig be­
stimmt ist; die Kreditanstalten sind nicht verbunden, 
mehr Kupfermünze als für 10 Rub. Silber anzuneh­
men; unter Privatpersonen hängt aber die Sache von 
gemeinsamem Uebereinkommen ab. 
Gegeben zu St. Petersburg am isten Iuly, im Jahre 
deS Heils 18Z9, Unserer Regierung aber im !4ten. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst­
eigen händig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
U k a S  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Auf die Vorstellung des Finanzministers, welche im 
Reichsrath erwogen worden, befehlen Wir: Um die 
leicht beweglichen Werthzeichen zu vermehren, vom isten 
Januar 1840 an bey dcr Reichskommerzbank, eine be­
s o n d e r e  D e p o s i r e n k a s s e  f ü r  S i l b e r g e l d  a u f  f o l g e n d e r  G r u n d ­
lage zu errichten: / 
I. Die Kasse nimmt von Jedem, der es wünscht, 
Einlagen von Silbergeld russischen Gepräges zur Auf­
bewahrung an. 
II. Die bey der Depositcnkasse eingetragenen Sum­
men werden von der Kasse dcr Kommerzbank abgeson­
dert, unantastbar unter der Verantwortlichkeit dieser 
Bank und unter der Oberaufsicht besonderer Direkte» 
ren, welche von dem Konseil des Reichskreditwesens 
^auS seinen Mitgliedern gewählt werden, aufbewahrt, und 
kann aus dieser Kasse keine andere Verausgabung statt« 
finden, als zur Einlösung ihrer Depositenscheine. 
III. Gegen die erhaltenen Einlagen giebt die Bank 
Depositenscheine, unter der Benennung Billette dcr 
Depositenkasse, vorerst im Werth von drey, fünf, zehn 
und fünf und zwanzig Silberrubel; in der Folge aber 
können, wenn sich der Bedarf äussert, auch Billette 
von einem fünfzig und hundert Silberrubel verausgabt 
werden. ^ ^ 
IV. Diese Billette werden nach einer besondern Form 
angefertigt und mit dcr Unterschrift des Kollegen des 
Oberverw^lters der Kommerzbank, eines Direktors und 
Kassirs, und auf der Rückseite mit einem Auszug über 
die Grundregeln der Dcpositenkasse versehn. 
Dcr Finanjminijlcr wird zu seiner Zeit die Muster 
dieser Billette dem dirigirenden Senat vorstellen und 
in alle Ministerien, Oberverwaltungen und Kameral-
yöfe versenden. Auch sind solche bey allen Handels-
börsen anzuschlagen. ^ 
V. Die Billette der Dcpositenkasse haben im ganzen 
Reiche dem Silber gleich und ohne irgend ein Agio 
zu cirkuliren, und zwar bey allen innern Zahlungen 
und Verbindlichkeiten, sowohl zwischen Privatpersonen 
mit der Krone, und den Reichskreditanstalten, als auch 
der Krone und Kreditanstalten mit Privatpersonen, so 
wie dieser Letztern unter einander. 
VI. Sobald Billette der Oepositenkasse zurückgebracht 
werden, erhält dcr Dorzeiger sogleich und ohne allen 
Verzug, auch ohne irgend einen Abzug für die Ver-
»rechseluttg und Aufbewahrung, die ihm zukommende 
Summe von Silbergeld. 
VII. Oie'ausgezahlren Billette werden besonders auf» 
bewahrt; und wenn solche zum »veitern Umlauf taug­
lich sind, können sie theils zur Verausgabung gegen 
neue Einlagen, theils zu Verwechselung alt gewordener) 
dcr Oepositenkasse vorgelegter Billette benutzt werden. 
VIII. Billette, die mit der Post versandt werden, 
zahlen die gewöhnliche Versicherung nach der Summe 
und das Porto nach dem Gewicht. 
IX. Auf die Verfälschung dieser Billette werden die« 
selben Gesetze angewandt, welche über die Nachmachung 
von Staatspapieren bestehen. 
A n m e r k u n g .  O e r  E m p f a n g  i n  d c r  K o m m e r z b a n k  v o n  
edlcn Metallen in Barrcn oder Großen, zur Auf­
bewahrung, besteht nach den darüber geltenden 
Verfügungen fort. 
X. Zur Geschäftsführung dcr Oepositenkasse, wie auch 
der dcponirten edlen Metalle in Barren und Gefäßen 
(Punkt IX.), wird bey der Kommerzbank eine besondere 
Expedition der Oepositenkasse errichtet, welche unter der 
allgemeinen Aufsicht des Oberverwalters der Bank und 
unter specieller Direktion seines Kollegen, aus zweyen 
Direktoren, einem altern und jünger», und zweyen 
dergleichen von der Kaufmannschaft erwählten, nebst 
dem erforderlichen Beamtenperfonal besteht und aus dem 
Gewinn dcr Kommerzbank unterhalten wird. 
XI. Es wird dem Finanzminister aufgetragen, der 
Verwaltung der Krcdilkasse die erforderlichen speciMen 
Instruktionen, sowohl über die gehörige innere Einrich­
tung des Rechnungs- und Kanzleywesens, als auch die 
Bewahrung dcr Kasse und überhaupt über alle Verrich­
tungen der Expedition, nach dem Beyspiel ähnlicher 
Anordnungen bey andern Kreditanstalten und nach vor­
hergehender Vereinbarung mit dem Reichskontrolleur 
vorzuschreiben, und zu seiner Zeit alle getroffene An­
ordnungen dem Konseil dcr Reichskreditanstalten zur 
Nachricht witzuthcilcn. 
XII. Zur Vergewisscrung über die Geschäftsführung 
dcr Oepositenkasse wird ausser der innern Kontrolls 
noch eine höhere von Seiten des Konseils der Kredit« 
anstalten bestimmt, und zur Aufsicht über die unver­
letzte Aufbewahrung der dcponirten Summe, hat dieses 
Konseil alljährig aus seiner Mitte einen Deputirten 
vom Adel und einen andern von der Kaufmannschaft 
zu erwählen, welche nicht bloß den monatlichen Kas-
senrevisionen zu assistiren, sondern auch dergleichen un-
vorhergesehe vorzunehmen haben. Die Operationen der 
Oepositenkasse werden den Rechnungsabschlüssen- der 
Kommerzbank bcygcfügt. 
Der dirigirende Senat wird nicht ermangeln, zur Er« 
füllung alles dieses die gehörige Vollziehung zu treffen. 
Das Original ist Allerhöchsteigenhändig un-^ 
terzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den isten Iuly 16Z9. 
(SN Petersb. Zeit' No. i5Z.) 
St. Petersburg, den 1 oten Iuly. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
V o m  L a s t e n  I u  n  y .  
S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r  C e s a r e  w i t s c h  s o l l  
bey der isten Garde-Infanteriedivision stehen. 
(St. Petersb. Zeit. No. iZ5.) 
* . * 
Zum Ritter des St. Annen-Ordens 2ter Klasse mit 
der Krone ist am Lysten May der bey dcr Sten Ab­
theilung der eigenen Kanzelley S. M>. angestellte Staats» 
r a t h ,  K a m m e r h e r r  B a r o n  O s e n b e r g ,  ' A l l e r g  n a ­
dig st ernannt worden. (St. Petersb. Zeit. No. 1Z2.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  L ö s t e n  I u n y .  
Heute früh kam zu Lande ein Kourier an, dessen 
Depeschen den Pascha mir ganz besonderer Freude er­
füllten. Als er sie durchgelesen, sagte er mit sichtba­
rer Zufriedenheit zu seiner Umgebung: -Mein Sohn 
Ibrahim benachrichtigt mich, daß er alle Anstalten zu 
einer entfärbenden Schlacht getroffen, die er am ver­
gangenen Freytag (also den 2isten Iuny) geliefert ha­
ben wird.« Morgen wird ein Dampfschiff aus Syrien 
kommen und das Resultat derselben bringen. Es ist 
sehr zu beklagen, daß das französische Dampfschiff den 
morgenden Tag nicht hier verweilt, um eine so über­
aus wichtige Nachricht, wie der Ausgang der Schlacht, 
nach. Europa zu überbringen. (Pr. St. Zeit. No. 202.) 
Madrid, den 27sten Iuny. 
Die heutige Hof^eitung enthalt die Ernennung 
des Herrn Iimenez, der das Portefeuille^ des Finanz­
ministeriums interimistisch übernommen hatte, zum wirk­
lichen Finanzminister, so daß das Ministerium endlich 
vollzählich ist. 
Alle Generale, Kammerherren und andere Beamten 
des Hofes, die auf Urlaub sich im Auslande befinden, 
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haben den Befehl erhalte«/ unverzüglich nach Madrid 
zurückzukehren. (Pr. St. Zeit. No. 190.) 
P a ri s, den iZten Iuly. 
Bey Eröffnung der heutigen Sitzung der Deputirten-
kammer gab sich eine ungewöhnliche Aufregung vor dem 
Palais Bourbon zu erkennen. Oer Posten dcr Natio­
nalgarde trat unter die Waffen und es rückte eine Abthei-
lung dcr Municipalgardc heran. Etwas spater traf ein 
Linienrcgiment ein, welches sich im Garten der Prasi« 
denrschaft aufstellte. Die Ursache dieser-Aufbietung von 
Streitkräften wurde dem Gerücht zugeschrieben, daß auf 
dem Pendomeplatze sich ein zahlreicher Auflauf bilde, wel­
cher die Deputirtenkammer bedrohe. In Her Kammer war 
die Berathung des Budgets des Unterrichtsministeriums 
an dcr Tagesordnung, und Herr von Salvandy war in 
B ^ rl i n, den 16ten Iuly. 
S. M. der Kenig sind hcute nach Töplitz abgereist. 
S. M. der König haben dem Erzherzog Albrecht von 
Oesterreich Kais. Höh. den Schwarzen Adler»Orden zu 
verleihen geruht. 
S. M. dcr König haben dem kaiserl. russischen Ober­
sten von Eichler, Kartell «Kommissar und Polizeymeistcr 
zu Polangen, den Rothen Adler-Orden dritter Klasse 
zu verleihen geruht. (Pr. St. Zeit. No. 196.) 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  I u l y .  
Die Erwartung, daß es mit der Chartistischen Agi­
tation bald zu Ende seyn würde, ist nicht erfüllt Wor­
den. Im Gegentheil hat dieselbe am 4ten Iuly in 
Birmingham, wj. es am ersten Tage der Wiedereinbe­
rufung des sogenannten Nationalkonvents den Anschein 
einer Erörterung Mit dem Berichterstatter dcr Kommission hatte, alS würde die Sache gar keinen Anklang mehr 
l ,dcr  d ie  Verwendung dcr Subskriptionen begriffen. In- finden, zu ernstlichen Unruhen, ,a zu e.nem Kampfe 
deß schien die äussere Aufregung sich der Kammer mitzu- mir der bewaffneten Macht gefuhrt, wobey mehrere Po 
theilen. Oer Minister des Innern näherte sich 
dem Präsidenten und sagte ihm einige Worte ins Ohr. — 
Nun standen viele Deputirte von ihren Platzen auf und 
verließen den Saal. Oer Präsident entfernte sich eben­
falls und die Sitzung wurde suspendirt. Jetzt ließ sich 
auch das, was ausserhalb der Kammer vorging, schon 
deutlicher überschauen. Vom Platz la Konkorde zog ein 
großer Haufe junger Leute, paarweise gehend, heran. 
Voran ging ein Individuum, welches eine Fahne mit 
den Worten: »Abschaffung der Todesstrafe!' trug. Als 
dcr Haufe dem Pallast Bourbon gegenüber anlangte, 
wachte er eine halbe Schwenkung zur Linken. Aber 
nun rückte auch ein Bataillon der Linientruppen aus dem 
Garten der Präsidentschaft, und aus der Rue de Bour-
gogne eine Abtheilung dcr Municipalgarde heran. Ein 
Polizeykammissarius, in Begleiuing des Quästors, Herrn 
Delaborde, ging voran. . Plötzlich aber ließ der Fahnen 
lizcybeamre Messerstiche erhalten haben, und andere durch 
Schlage und Steine schwer verletzt worden sind. Der 
Magistrat war die ganze Nacht hindurch versammelt. Von 
den wahrend dcr Nachr arretirten Personen sind neun 
nach dem Gefangniß von Marwick bestimmt, um vor die 
nächsten Assisen gestellt zu werden, unter der Anklage 
deS Angriffs auf die Polizeybeamten und der Ruhestörung. 
(Pr. St. Zeit. No. 190.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i2ten Iuly. Hr. Gouv. Sckr. Platonoff und Hr. 
Großhändler Schwetzoff vom Auslande, log. b. Gram­
kau. — Hr. Gursbes. Sawitzky aus Dünaburg, log. 
b. Ellrich. — Hr. Oberhofger. Advokat Vierhuff aus 
Tuckuw, und Hr. Obnstl. v. Wiedau aus Wilna, log. 
Zehr jun. 
die <5alme fallen, und die Menge flüchtete in aller Den iZten Iuly. Hr. v.Groth, Beamte der 5ten Ab-
^  S i n  i u n g e r  M a n n  w u r d e  a r r e t i r t .  U m  2 ^  U h r -  t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z c l l e y  S r .  K a i s e r l .  M a . e -
^ die Ruhe wieder hergestellt; der P räfid en t kehrte stät, aus St. Petersburg, log. b. Präsidenten Bar. 
den Saal zurück, .und die Sitzung wurde fortgesetzt, v. Rönne. — Hr. Pastor Tiling aus Stenden, log. b. 
her die Bänke waren sehr leer. Gegen Ende der Sitzung Kaufm. Stolzer. — Hr. Arrend.Reudolph aus Saucken, 
war^ die Militärmacht noch rmmer vor dem Sitzungssaals 
der Kammer versammelt. 
Es heißt, daß die Arbeiten dcr Kammer am 22stcn 
d. M. beendigt seyn werden. (Pr. St. Zeu. No. 198.) 
P a r i s ,  d e n  5  4 t e n  I u n y .  
Der Fahnenträger, welcher gestern verhaftet wurde, 
ist ein Schneidergeselle. .(Nach Berichten aus Paris 
v o m  , 5 t e n  I u l y  i s t  a u s , d e m  H e l d e n  e i n  S c h u h m a c h e r -
geselle geworden, der sich Cotcreau nennt und 24 
Jahre alt ist.) (Pr. Sr. Zeit. No. 199.) 
log. im Höikl 6s Lt. peterskourA. ----- Fürst v. Lieven 
aus Senken, und Hr. GutSbes. Roultowsky, nebst 
Sohn, aus Königsberg, log. b. Zehr jun. 
Den »4ten Iuly. Hr. Prof. Oc. Cruse, nebst Sohn und 
dem Gehülfen Stud. Bönicke, aus Dorpat, und Hr. 
Arrend. Krassowsky aus Riga, log. im Häiel äs 8t. 
?etersdoui-A. — Die Gemahlin des wilnaschen Civil-
gouverneurs, Fr. Staatsrächjn Fürstin v. Dolgoruky, 
aus Reval, log. b. Zehr jun. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Veirler. 
2Z0. 
VeKlage zur Mtitauischen Teilung Ko. 57. 
M o n d t a g ,  d e n  1 7 .  I u l y  1 8 A Y .  
T ü r k e y. 
Die Allgemeine Zeitung enthalt in einem Schrei­
ben aus Konstantinopel vom 27sten Iuny über die 
letzten Augenblicke des Sultans Nachstehendes: »Oer 
Großherr ist seiner Auflösung nahe, doch behalt er noch 
immer sein volles Bewußtseyn, und ist wahrscheinlich 
verurtheilt, bis zum letzten Athemzug es zu behalten, 
^denn die Krankheit, die nach der Aussage der Aerzte in 
einigen Tagen seinem Leben ein Ende machen wird, ist 
die knotige Lungenschwindsucht im letzten Stadium. Er 
weiß es, und sieht dem für sein Reich verhängnißvollen 
Augenblick mit der Ruhe eines Mannes entgegen. AlS 
er gestern einige der Vertrautesten deS SerailS und der 
Großen des Reichs zu sich berufen hatte, nahm er Ab» 
schied von ihnen, und sprach mir unerschütterlichem Ver-
trauen von den guten Absichten, die ihn geleitet, wie 
das Wohl des Volks sein Ziel gewesen, wie er sich oft 
geirrt haben möge, wie aber dcr Gutgesinnte seinen guten 
Absichten Gerechtigkeit werde widerfahren lassen. Er wisse 
sich keinen Vorwurf zu machen ; ob sie, die ihn umgeben, 
dasselbe von sich sagen können? Die letzten Worte soll 
der Kaiser mit einer Betonung und einem wehmüthigen 
Gefühle gesprochen haben, als läge darin ein geheimer 
und bedeutungsvoller Sinn. Kurz darauf ließ der Groß­
herr seinen ältesten Sohn Abdul Medschid, seinen Schwie­
gersohn Halil und den Präsidenten des Medschlissi Ah« 
kiame Adlie, den bekannten Chosrew Pascha, der mit 
Recht den Ruf ausgezeichneter Klugheit und großer Welt­
erfahrenheit genießt, zu sich rufen. Nachdem er^Abdul 
Medschid, der schluchzend und in Thranen an das Lager 
des Großherrn getreten war, mit liebevollen Worten zu 
trösten versucht, fügte er noch mancherley Ermahnungen 
hinzu, deren wesentlicher Inhalt etwa folgender gewesen 
seyn soll: Er möge die hohe Bestimmung, zu der ihn die 
göttliche Vorsehung berufen, keinen Augenblick aus den 
Augen verlieren; er sey noch jung und bedürfe somit 
mehr denn Andere des Beystandes treuer Freunde und 
erfahrener Rathgeber. Von nun an werde Niemand 
mehr sich so ihm zeigen, wie er in seinem Innern 
wirklich sey; vielleicht nur Halil und Chosrew würden 
es thun; selten werde die reme Wahrheit unverhüllt 
sich seinem Auge zeigen; er möge es daher durch das 
schärfere Gesicht dieser beyden Männer starken; der 
eine möge ihm als Symbol dcr Entschlossenheit und 
des Muthes, der andere als das dcr Vorsicht und Ue-
Verlegung gelten in diesen Zeiten der Aufregung und 
> Erschütterung. Er möge das Werk vollenden, das sein 
Vater begonnen. Der Sultan schien nach dieser Un­
terredung angegriffen und weich gestimmt. Er befahl, 
daß alle Diejenigen, die Schulden halber verhaftet sind, 
ihrer Haft entlassen, und ihre Schulden auS seiner ei­
genen Schatulle getilgt werden. Ferner erließ er den 
Bewohnern Konstantinopels die neue Steuer, die zur 
Reinigung der Stadt in der letzten Zeit erhoben wurde 
und befahl, daß die mit dieser Reinigung verbundenen 
Unkosten dem Privatschatze des SultanS zur Last fallen 
sollen. Diese Maßregeln scheinen bestimmt zu seyn, 
eine günstige Stimmung in Konstantinopel hervorzu­
bringen, denn man ist um die Erhaltung dcr Ruhe 
sehr besorgt. Daher kommt es, daß man den Zustand 
des Kranken mit großer Aengstlichkeit verheimlicht, und 
daß sogar Anstalten zur Feyer der Wiedergenesung des 
Kaisers gemacht werden. So sah ich vorgestern noch 
vor dem Pallaste der Großherrlichen Tochter, bey wel­
cher dcr Sultan sich gegenwärtig befindet, Gerüste zu 
Feuerwerken errichten und andere Vorbereitungen zum 
Seiltanz und anderenVolksbelustigungen machen. Schwer­
lich wird man auch den bevorstehenden Tod des Sultans 
eher erfahren, als bis man durch die zur Erhaltung der 
Ruhe zu ergreifenden Maßregeln sich vollkommen gesichert 
glaubt. Gewiß ist, daß die Bevölkerung der Stadt keine 
Ahnung von der großen Gefahr hat, in welcher dcr Sul­
tan schwebt, da sie ja gewohnt ist, oft durch große 
Zeiträume den Beherrscher der Gläubigen nicht zu se­
hen, und sein Geist bey jeder Gelegenheit dieselbe Ener­
gie zeigt, wie je in gesundem Zustand.« 
(Pr. St. Zeit. No. 198.) 
* » * 
Nachstehendes ist der Bericht eines Augenzeugen über 
das Lcichenbegangniß des Sultans: 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 t c n  I u l y . ^ D i s  ä n g s t l i c h s t e  
Spannung herrschte seit einigen Tagen in dieser Haupt­
stadt; die widersprechendsten Gerüchte über das Befinden 
deS Sultans ließen bald eine traurige Katastrophe, bald 
eine glückliche Lösung erwarten. Als gestern bald nach 
1 Uhr die Kanonen auf allen türkischen Kriegsschiffen ge­
löst und alle Flaggen aufgesteckt wurden, fragte Jeder za­
gend, ob dies Freude oder Trauer bedeute? Die näch­
sten Augenblicke lösten die Zweifel; denn bald sah man 
öffentliche Ausrufer die Straßen der Hauptstadt und der 
Vorstädte Pera und Galara durcheilen, die den Tod Sul­
tan Mahmud's und den Regierungsantritt Abdul Med-
schid's verkündigten'. Nachdem der neue Sultan im Pal­
laste zu Verlerben, auf dem asiatischen Ufer des Bospo­
rus, die Huldigung empfangen, wurde die Leiche seines 
Vaters unter dem Donner dcr Kanonen von Beylerbey-
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ins alte Serait nach Konstantinopel gebracht. Eine zahl- möglich halten, daß die Ruhe und Ordnung bloß durch 
lose Menge von Trauernden und Neugierigen strömte aus einige Kavasse erhalten wurde- dachte man überdies 
allen Vorstädten nach der Stadt, um den Leichenseyer- an die Auftritte zurück, die fast bey jeder bisherigen' 
lichkeiten beyzuwohnen. Eine Menge von Schiffen drängte Thronbesteigung stattfanden, so versucht zu 
stch auf der Ueberfahrt nach Konstantinopel, und diese glauben, daß der Geist des Verblichenen, als Genius 
war nicht ohne Gefahr bey dem sehr stürmischen Meere, der Ordnung und Ruhe, unsichtbar über den Häup, 
Der Pfortenpallast und das Münzgebaude waren geschlos- tern seines Volkes schwebte, das, in dankbarer Erin-
scn, die Bazars verlassen, die Wachen auf allen Punk- nerung an das rastlose und kraftige Wirken des hohen 
ten verdoppelt, und zahlreiche Patrouillen zogen durch Verblichenen, Worte des Preises und des Segens dem 
die Straßen. Von dem Thore des alten Serails bis zur seimn Augen allmahlig entschwindenden Sarge folgen 
Moschee Sultan Ahmed's waren alle Straßen gedrängt ließ.* (Pr. St. Zeit. No. 200.) 
voll von Zuschauern. Die Ruhe und Ordnung, mit der Vermischte Nachrichten. 
sich die Frauen auf dcr einen, die Männer auf der ande- Riasan (iSren Iuny). Am 2gsten May zog über 
ren Seite aufstellten, waren in der That bewunderns- die Kreise Riashsk, Dankow und Ranenburg ein schwe-> 
wcrth. Man hörte von allen Seiten nur Töne der Trauer, res Wetter vorüber, begleitet von einem Sturmwinde, 
Worte des Bedauerns und dcr Klage. Um 4 Uhr 40 Mi- starkem Platzregen und Hagel, dessen kleinste Körner 
nuten verkündete ein allgemeines Klageschrey der Weiber von der Größe einer Erbse, die größten aber von der 
das Herannahen des Leichenzuges; Alles drängte sich an Größe eines Hühnereyes waren. Dieses Unwetter 
die Spaliere, um dcr Leiche des verewigten Herrschers schlug in den ersten beyden Kreisen das Winterkorn 
näher zu seyn. Während die Frauen ihrem Schmerze auf S60 und das Sommerkorn auf 200 Deßiatinen 
freyen Lauf ließen, äusserte sich bey den Männern eine nieder, und tödtete gegen 700 Stück kleines Vieh; 
stille, aber nicht minder tiefgefühlte Trauer. Die Die« der Verlust im Rancnburgschen Kreise ist noch nicht 
nerschaft sammtlicher Hofamter eröffnete den Zug; hier- bekannt. (St. Petersb. Zeit. No. 148.) 
auf folgten die Mustefchare und Beamten der höchsten * , * 
Würdenträger; diesen die Ulemas, die in Masse zugegen Am sosten Iuny Mittags war in Stockholm die 
waren; dann kamen die höchsten Würdenträger, der Fi- Wärme auf 29 Grad im Schatten gestiegen. Die Aus-
nanzminister Hafiz Pascha, die beyden Schwiegersöhne sichten für die Feldfrüchte sind auch in Schweden höchst 
des verstorbenen Sultans, Halil Pascha und Said Pa- günstig. (Beyl. zur Verl. Spen. Zeit. No. 
scha, der Präsident des obersten Reichsrathes, Chos- * ' 
rew Pascha, zuletzt der Basch-Wekil Rauf Pascha mit Notiz für Reiter, 
dem Scheich-ul-islam, oder obersten Mufti, Alle zu Es giebt, schreibt ein ausgezeichneter englischer Pfer-
Pferde in ganz einfachem Kostüm. Endlich nahte dcr dekenner und Reiter, einen sowohl in der Theorie als 
Sarg, der die sterblichen Ueberreste des Sultans um- Praxis allgemein vorkommenden Irrthum in Bezug auf 
schloß, von einfachem, weichem, ungefärbtem Holze, fiatige Pferde. Die drängen gern an die nächste Mauer 
mit fünf bis sechs der reichsten Shawls behängen; auf oder das nächste Stocket ?c., und man glaubt sie thaten 
dem vorwärts getragenen Kopfende war das Feß des dies, um den Reiter zu quetschen und so herunter zu 
Sultans, mit dcr Reiherfeder und der diamantenen bringen. So viel Ueberlegung besitzt ein Pfc?d nicht. Es 
Agraffe befestigt. Oer Sarg selbst ruhte auf zwey ein- kommt daher, daß man ganz verkehrter Weise in einem 
f a c h e n  Q u e r h ö l z e r n ,  d i e ,  v o n  z a h l l o s e n  H ä n d e n  u n t e r -  s o l c h e n  F a l l e  d e n  K o p f  d e s  P f e r d e s  v o n  d e r  M a u e r  a b ­
stützt, in der Luft schwebend erhalten wurden. Jeder, zieht. Dies bringt natürlich das Knie des Reiters in 
der nur auf Augenblicke den Sultan getragen hatte, Berührung mit der Mauer, und folglich Herl jede weitere 
war stolz und glücklich; man war zufriedengestellt, wenn Züchtigung des Pferdes auf, da der Reiter fürchtet, sein 
man nur die Querhölzer berühren konnte. Wahrend Bein zerquetscht zu sehen. Das Pferd glaubt, man wolle 
die Männer sieb solchergestalt um den Sarg drängten, es so und bleibt an der Mauer. Um dies zu verhüten, 
erreichte das Klagegeschrey der Weiber den höchsten muß man in dem Falle, daß ein Pferd sich an eine Mauer 
Grad. In einer geringen Entfernung vom Sarge folg- drangt, ihm den Kopf nicht von der Mauer ab, sondern 
ren einige Beamte und dann ein Mohr zu Pferde, der noch weiter an dieselbe ziehen, so daß nicht das Knie 
Geld unter das Volk auswarf. Wer das Wogen dcs des Reiters, sondern das Auge des Pferdes daran kommt. 
Volkes und das ungeheure Orangen der unübersehba- Nun brauche man die Sporen und das Pferd wird nie 
ren Menge um den Sarg gesehen, konnte es kaum für wieder an eine Mauer gehen. (Allg. Modenzeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwalrung der Lstseeprovinzen. Regierungs - Rath von Beit ler. 
2Z1. 
i  t  a  u  i  s  e h  e  T e i t  l t  n  g .  
510. 58. Donnerstag, den 20. Iuly 1839. 
St. Petersburg, den Zten Iuly. 
Gestern um 11 Uhr Vormittags empfingen ZI. KK. 
H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  
und dcr Herzog von Leuchtenberg in ihren 
Zimmern die Glückwünsche der hoffähigen Personen bey» 
^-derley Geschlechts. Um i Uhr Nachmittags hatte das 
d i p l o m a t i s c h e  K o r p s  d i e  E h r e ,  S .  K .  H .  d e m  G r o ß »  
fürsten Casarewitsch und Thronfolger vorge-
s t e l l t  z u  w e r d e n ,  w o r a u f  d a s s e l b e  I I .  K K .  H H .  d e r  
G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  u n d  d e r e n  e r h a b e n e m  G e ­
mahl ih re  Glückwünsche darbrachten. Abends war großer 
Ball bey Hofe; die Hauptstadt war, wie an den beyden 
vorhergehenden Abenden, erleuchtet. 
» * 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom s östen Iuny 
i s t  d e r  R e i c h  s s e k r e t a r ,  G e h e i m e r a t h  B a r o n  K o r  f f ,  A l -
lergnadigst zum Ritter des St. Wladimir-Ordens 
2tcr Klasse ernannt worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. ,54.) 
S. K. H. der Erzherzog Albert von Oesterreich, Sohn 
S. K. H. deS Erzherzogs Karl, ist gestern Morgen in 
dieser Hauptstadt augekommen, und im Winterpalais 
abgestiegen. 
In Gemäßheit der Anordnung des Herrn Ministers 
des öffentlichen Unterrichts vom iZten May ist dcr 
K a n d i d a t  h e r  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e n  U n i v e r s i t ä t ,  K a r l  
Kastner, als Oberlehrer der historischen Wissenschaf­
ten bey dem Mitauischen Gymnasium angestellt worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 2 56.) 
St. Petersburg, den 2oten Iuly. 
Oer russische Gesandte in Stockholm, Geheimerath 
Graf Poto^ki, ist durch einen am Zisten May an 
den dirigirenden Senat erlassenen Allerhöchsten Ukas 
S. M. de^s Kaisers, seinem Wunsche gemäß, von 
diesem Posten abberufen und der Geheimerath Graf 
Matuschewitsch Allerg näh igst zum ausserordent» 
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am Hofe 
S. M. des Königs von Schweden und Norwegen er­
nannt worden. 
Am löten Iuny sind die Assessoren des Doblenschen 
H a u p t m a n n s g e r i c h t S ,  T h e o d o r  v o n  R u t e n  b e r g  
und Alexander von Medem. ihrer Bitte gemäß, 
dieser Aemter entlassen und die ältesten vom Adel des 
kurlandischen Gouvernements erwählten Kandidaten, 
K o n r a d  v o n  B i s t r a m  u n d  A u g u s t  v o n  F i r c k S  
a u s  d e m  H a u s e  S a m i t e n ,  A l l e r h ö c h s t  z u  A s s c s s o .  
ren jenes Gerichts ernannt worden. 
» » 
Im Beyseyn S. M. des Kaisers und des ge-
sammten Kaiserhauses lief Mittwoch, den 5ten d. M., 
auf der neuen Admiralität das vom Obersten des Korps 
der Schiffsingenieure Popow erbaute Linienschiff von 
i-o Kanonen, ^>occix (Rußland) mit den üblichen 
(Zeremonien vom Stapel. (St. Petersb. Zeit. No. ,55.) 
O  d e s s a ,  d e n  2 7 s t e n  I u n y .  
Sultan Mahmud I I . ,  Sohn des SultanS Abdul-Ha­
mid und Neffe des Sultans Selim III., wurde am ^sten 
Iuly i?85 geboren und starb folglich zu Ende seines 
S4sten Jahres. Er regierte fast Zi Jahre, und bestieg 
den Thron om zßsten Iuly 1808, nach dem Tode sei-
„es ältesten Bruders, des Sultans Mustapha IV. 
(St. Petersb. Zeit. No. i56.) 
T ü r k e y. 
über die Thronbesteigung deS neuen Sultans und über 
Veränderungen in den höchsten Staatsämtern: 
Das am isten d.M. in den Morgenstunden erfolgte 
Ableben Sultan Mahmud's wurde den Bewohnern der 
Hauptstadt erst nach 1 Uhr Nachmittags durch die Kano« 
nensalven der Batterien und her Kriegsschiffe und durch 
öffentliche Ausrufer bekannt, welche dieses traurige Er-
eigniß und den Regierungsantritt des SultanS Abdul 
Medschid, ältesten Sohnes des Verblichenen, verkünde­
ten. Sogleich nach ^em Hinscheiden Sultan Mahmud's 
begaben sich die beyden Eroßherrlichen Schwiegersöhne 
Halil und Said Pascha, und der Präsident des Reichs-
rathes, Chosrew Pascha, zum Thronfolger Sultan Abdul 
Medschid, welcher sich in einem nahe bey Tschamlidscha 
gelegenen Hause befand, um ihm die betrübende Nach­
richt vom Tode seines Vaters mitzutheilen. Nachdem 
sich Se. Hoheit Ihrem gerechten Schmerze überlassen, 
verfügten Sie sich mit Gefolge über Haidar Pascha ins 
alte Serail, während sich der Leichenzug beynahe gleich­
zeitig über die Kaserne von Skutari ebenfalls nach dem 
alten Serail in Bewegung setzte. Die Leiche wurde in 
daS Sünnct-Odassi (Saal des Propheten - Mantels) ge­
bracht, wohin sich Sultan Abdul Medschid bald darauf 
begab/ um daselbst seine Andacht zu verrichten. Von 
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da verfügten sich Se. Hoheit in den Thronsaal, em, 
pfingen daselbst die Huldigung sämmtlicher Großwür-
denträger des Reiches und befahlen, daß der Leiche 
Ihres erlauchten Vaters die letzten Ehren erwiesen wür­
den. Um 4 Uhr Nachmittags fand sonach das feyer-
liche Leichenbegängniß statt. Die schönste Lobrede, die 
dem verstorbenen Monarchen gehalten werden kann, ist 
sicher die allgemeine Trauer, welche sein Hinscheiden 
bey allen Klassen der Bevölkerung, sie mochten was im­
mer für einer Nation oder Religion angehören, er­
zeugte, und die sich bey dieser Feyerlichkeit am deut­
lichsten und rührendsten aussprach. Die Leiche des 
Sultans Mahmud ward im Stadtviertel Fazli Pascha, 
an einem in dcr Nahe der -verbrannten Säule« gele­
genen Orte beygesetzt, wo bereits der Bau zu einem 
eigenen Türbe (Mausoleum) begonnen wurde. Merk­
würdig ist der Umstand, daß in demselben Kiosk von 
Tschamlidscha auch die Mutter Sultan Mahmud'S vor 
zwanzig Jahren mit Tode abgegangen ist. 
Sultan Abdul Medschid hat bey seinem Regierungs­
antritte sogleich an die Landarmee in Klein-Asien so­
wohl als an die Flotte den Befehl erlassen, daß die 
Feindseligkeiten gegen Mehemed Aly eingestellt werden 
sollen. Diese Maßregel bat in der Hauptstadt die gün­
stigste Wirkung hervorgebracht und giebt der Hoffnung 
Vlaum, daß die Differenzen mit dem ägyptischen Statt­
halter im gütlichen Wege ausgeglichen werden dürften. 
^re M»Zr5e eines 
G r o ß w e s i r S  i s t  w ieder hergestellt und zu der­
selben der bisherige Präsident des Reichsrathes, ChoS-
rew Pascha, erhoben worden. Die Stelle eines Bäsch« 
Wekil oder Premierministers, welche Rauf Pascha beklei­
dete, findet sich hierdurch abgeschafft; Letzterer erhielt 
die Präsidentschaft des Reichsrathes. Oer erste Schwie­
gersohn Sultan Mahmud's, Halil Pascha, ist zum Se-
riasker, und der zweyte Schwiegersohn, Said Pascha, 
an dessen Stelle zum Handelsminister ernannt worden. 
Riza Bey, Günstling Sultan Mahmud's, ist zum Mü-
schir des großherrlichen Pallastes mit dem Titel »Pascha« 
erhoben worden. Reschid Pascha ist als Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten bestätigt. Für die Pfor­
tenämter zweyter Klasse wurden die alten Titel wie­
der eingeführt. Alle übrigen Staatsbeamten sind be­
stätigt. Oie Gouverneure der Provinzen werden ihre 
Bestätigung oder Ernennung nächster Tage erhalten. 
Die Ceremonie dcr Sabelumgürtung, die bey den 
ottomanischen Herrschern die Stelle der Krönung ver­
tritt, soll amuten d. M. mit dem gewöhnlichen Ge­
pränge stattfinden. 
Die Polizey hat in diesen Tagen die größte Wach­
samkeit entwickelt; die Schildwachen sind überall ver, 
doppelt worden, und zahlreiche Patrouillen durchziehen 
bey Tag und bey Nacht die Straßen der Stadt und 
dcr Vorstädte. Auch ist die öffentliche Sicherheit nicht -
einen Augenblick gestört worden. Der Gesundheitszu­
stand ist fortwährend sehr befriedigend. 
(Pr. St. Zeit. No. 200.) 
» » * 
Sogleich nach dem Ableben des Sultans Mahwuv, 
der in den Armen seiner Tochter der Prinzessin Saliha, 
Gemahlin Halil Pascha'S, verschieden ist, versammelte 
sich der Oivan in Permanenz. Am 2ten d. M. wurde 
dem diplomatischen Korps officiell mitgetheilt, daß die 
neue Regierung des Sultans Abdul Medschid nach den 
nämlichen Principien der Reform, der Mäßigung und deS 
Friedens zu verfahren gedenke. Dieselbe Politik des Fort- — 
schreitens beseele den Divan und sämmtliche Minister der 
hohen Pforte, bey welchen nicht die geringste Meinungs­
verschiedenheit über den ferneren Gang der Regierung in 
den inneren und äusseren Fragen obwalte. Dies sind die 
Worte deS Ministers deS Aeussern, Nuri Effcndi, wobey 
er hinzusetzte, daß die Pforte zu einem definitiven Arran­
gement mit Aegypten die Hand böte, und deshalb Befehle 
gegeben habe, die Feindseligkeiten zu Wasser und zu 
Lande einzustellen. Europa könne sich jedoch nicht ver­
hehlen, daß der bisherige Status yuo die Pforte an den 
Rand deS Abgrunds gebracht hatte. Die europaischen 
Minister der Großmachte wurden auf heute (Zten Iuly) 
zu einer Konferenz mit den türkischen Ministern in den 
weiß beretts, daß sie ihre Vermittelung zu diesem vorge­
schlagenen Arrangement angetragen haben, und es ist so­
nach Hoffnung, daß die orientalische Frage binnen Kur­
zem definitiv geordnet seyn wird. 
Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 
Schreiben aus Dalmatien, isten Iuly, von Schar­
mützeln, die zwischen den Albanesern und Montenegrinern 
stattgefunden. Die Erster» hatten unter Anführung Ba-
kir Bey's einen Einfall in das Gebiet dcr Montenegriner 
gemacht und die Felder dieses kriegerischen Gebirgsvolks 
zerstört, so wie mehr als dreyßig Wohngebäude verbrannt. 
Die Montenegriner wurden in zwey Scharmützeln geschla­
gen und gezwungen, sich auf allen Seiten zurückzuziehen, 
bis eS ihnen im dritten ziemlich bedeutenden Gefecht ge­
lang, den Türken eine gänzliche Niederlage beyzubringen, 
drey Fahnen zu erbeuten und die Angreifer aus ihrem 
Gebiet zu werfen. Gegen 400 Albanefer blieben todt auf 
dem Kampfplatz. Unter den Getödreten befindet sich auch 
ihr Anführer Bekir Bey. Oie Montenegriner sollen ge­
gen 5c> Mann und drey Weiber auf dem Schlachtfeld ver­
loren haben. (Pr. St. Zeit. No. 201.) 
* 
In einem Schreiben der Allgemeinen Zeitung 
auS Konstantinopel vom Zten Iuly heißt es: »Als 
das alierwichtigste Ereigniß kann bezeichnet werden, daß 
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die Pforte heute an die Repräsentanten der vier Mächte 
die Erklärung gegeben, der Pascha von Aegypten habe 
Tarsus, Adana und Syrien zu räumen, auf die an 
der arabischen Küste des Rothen MeereS von den Aegyp-
tiern besetzten Punkte, worunter die heiligen Städte 
namentlich aufgeführt werden, so wie auf ganz Ara­
bien Verzicht zu leisten, und sich mit Aegypten und 
dessen Appertinentien zu begnügen. Da könne Mehe-
med Aly und sein Sohn kr hohen Gunst und Zunei­
gung deS SultanS versichert seyn. Auch sey Se. Ho» 
heit nicht abgeneigt, zwar nicht die Unabhängigkeit, 
doch aber die Erblichkeit dieses Besitzthums in der Fa-
milie Mehemed Aly's nach Art der in Mesopotamien 
bestehenden erblichen Sultanate zuzugestehen." — Hier-
zu bemerkt das genannte Blatt noch: Ein anderes 
Schreiben aus Konstantinopel versichert, daß Mehemed 
Aly zwar nicht als Herr, aber doch wohl alS zeitwei-
liger Lehensträger von Syrien werde anerkannt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 202.) 
Man liest in der neuesten Nummer des Oesterrei­
ch! schen Beobachters vom i9ten Iuly: »Unsere 
Nachrichten aus Konstantinopel lassen keinem Zwei-
fel Raum, daß der erste politische Beschluß deS neuen 
SultanS die Beendigung des bestehenden Zerwürfnisses 
mit Mehemed Aly zum Zwecke hatte. In Folge des­
sen erließ der Großwesir Chosrew Pascha ein Schrei­
ben an den Pascha von Aegypten, von dessen Inhalt 
er die Repräsentanten der fünf großen Machte am Zten 
d. M. in Kenntniß setzte und dieselben zur Unterstützung 
der von der Pforte gemachten Anträge, mittelst der 
Konsularagenten in Alexandrien, einlud. 
Die neuesten Berichte aus Konstantinopel vom Sten 
Iuly, die durch ausserordentliche Gelegenheit eingetrof­
fen sind, bringen die Nachricht, daß am 24sten des 
verflossenen Monats Iuny die Heere unter Hafiz und 
Ibrahim Pascha in der Gegend von Nisib (unfern vom 
Euphrat) sich begegneten, und daß das erst-ere sich nach 
einer heftigen Kanonade, mit welcher Ibrahim Pascha 
das Gefecht begann, in ganzlicher Unordnung nach Ma-
rasch zurückzog. Kaißarieh soll zum Hauptsammclplatz 
des zerstreuten türkischen Heeres angewiesen seyn. 
Am Tage deS Abganges des Kouriers aus Konstan­
tinopel war daselbst auch die Nachricht eingegangen, 
daß der Kapudan Pascha mir der Flotte am 5ten d. M. 
unvermuthet die Dardanellen verlassen und sich aus einer 
damals der Pforte selbst noch unbekannten Ursache nach 
Rhodus begeben habe. Man konnte sich diesen im Wi­
derspruch mit den von dem neuen Sultan erhaltenen 
Befehlen stehenden Schritt des Großadmirals Ahmed 
Fewzi Pascha um so weniger erklären, als derselbe auf 
die erhaltene Kunde von dem Ableben Sultan Mah­
mud's dieses traurige Ereigniß den Ofsicleren und der 
Mannschaft der Flotte mit Thränen im Auge angekün­
digt und sie aufs Eindringlichste zur unverbrüchlichen 
Treue und Ergebenheit sür den neuen Herrscher aufge­
fordert hatte.' (Pr. St. Zeit. No. 204.) 
V o n  d c r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Ztcn Iuly. 
Der neue türkische Festungskommandant von Belgrad, 
Chosrew Pascha, welcher den bisherigen Gouverneur Ius-
suf Pascha ersetzt, ist heute in Belgrad angelangt, von 
wo Iussuf Pascha übermorgen abgehen wird. — An die 
provisorische Regentschaft ist von der Pforte der Auftrag 
gekommen, eine Deputation von acht Personen aus ver­
schiedenen Theilen ServienS nach Konstantinopel zu 
schicken, damit dieselbe über die letzten Vorgänge und 
die Entfernung des Fürsten Milosch Rede stehe. Dieser 
ist in Bucharest angelangt und daselbst auf Befehl des 
Fürsten Ghika mit allen Ehren empfangen worden/ 
(Pr. St. Zeit. No. 199.) 
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i i tcn Iuly. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad vom yten 
Iuly zufolge ist der jünge Fürst Milan von Servicn in 
der Nacht vom ?ten auf den 8ten d. M. in Belgrad 
verschieden. Sogleich nach seinem Tode ging eine ser-
vische Deputation nach Bucharest, um den jüngern 
Bruder des Verstorbenen, den Prinzen Michael, zur 
Uebernahme der Regierung abzuholen. Man fürchtet, 
daß der neue Sultan die Erblichkeit in dcr Familie 
Milosch^nicht anerkennen werde. Andererseits ist man 
begierig, ob der alte Fürst einwilligt, seinen Lieblings« 
söhn nach Belgrad zu schicken. Ucbrigens herrscht bis 
heute Ruhe in ganz Scrvien. 
(Pr. St. Zeit. No. 201.) 
S e m l i n ,  d e n  ? t e n  I u l y .  
Fürst Milosch, der sich gegenwärtig in der Walla» 
chey aus seinen Gütern befindet, hat gegen seine er­
zwungene Abdankung eine vom 27sten Iuny datirte 
Protestation erlassen. Nur durch die Bedrohung seines 
Lebens habe man diese Abdikation erlangt. Ein Exem­
plar der Protestatio» sandte er nach Konstantinopel. 
(Pr. St. Zeit. No. 202.) 
V o n  d e r  w a l l a c h i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom loten Iuly. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Bucharest zufolge 
hat sich Fürst Milosch mit seinem Sohne, dem Prin­
zen Michael, plötzlich von da entfernt. Es gehen ver­
schiedene Gerüchte über die Beweggründe dieser Reise. 
(Pr. St. Zeit. No. 205.) 
P a r i s ,  d e n  6 t c n  I u l y .  
Nach dem Budget von 1840 ist dcr Stand der Marine 
folgendermaßen festgesetzt: 40 Linienschiffe, Zc> Fregatten 
und 22c» Fahrzeuge geringeren Grades, einschließlich 40 
Dampfschiffe. Van diesen 220 Schiffen soll aber nur die 
- 293 
Halste im scgelfertigcn Zustand erhalten werden, eben so deken sie an und sehten dadurch eine Anzahl der von 
soll nur die Halste der Linienschiffe und Fregatten ausge« ihnen erbrochenen Laden in Brand. Um yz Uhr sank-, 
sendet werden, die übrigen aber aussen Werfen und in sich 6?e Pvlizey ein und griff mir blanker Waffe an; 
den Docks bleiben. Oie Besatzung beläust sich auf 78,000 dasselbe thaten auch Dragoner und Jäger, die eben« 
Mann und die Zahl der Kanonen ist 9200. falls mit Gewalt die Straßen säuberten und das Volk 
(Pr. St. Zeit. No. 19».) nach allen Richtungen auseinandersprengten. Vor 1 Uhr 
P a r i s ,  d e n  - 4 t e n  I u l y .  M o r g e n s ,  h e u t e  f r ü h ,  g e l a n g  e s  a u c h ,  d a s  F e u e r  z u  
Oer übrige Theil des gestrigen und der Anfang des löschen, und bey Tagesanbruch zogen sich die Teuren 
heutigen Tages sind bis auf einen unbedeutenden Zu- zurück. Letztere wurden jedoch schon um 8 Uhr Mor« 
sammcnlauf in den Vierteln Saint-Denis und Saint- gens wieder zum Patrouilliren beordert. Nach Berich-
Martin am gestrigen Abend ohne Ruhestörungen vor- ten, die heute um 2 Uhr auf ausserordentlichem Wege 
übergegangen. (Pr. St. Zcit. No. 199.) in London eingetroffen seyn sollen, hätte der Pöbel am 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  » 6 t e n  I u l y .  h e u t i g e n  V o r m i t t a g e  d i e  B r a n d s c e n e n  e r n e u e r t ,  e s  w ä r e  
Heute Mittag um L Uhr sind II. KK. HH. der zum Gefecht mit der Polizey gekommen und Zo Pol,.-
Erbprinz und die Erbprmzessin von Oranien im Land- zeybeamte wären getödtet worden. Man halt indeß 
Haus des Königs eingetroffen. diese Nachricht für übertrieben. Der in Birmingham 
(Pr. St. Zeit. No. 201.) angerichtete Schaden an Eigenthum wird auf Z» bis 
B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  I u l y .  4 0 0 0  P f d .  S t .  ( n a c h  s p ä t e r n  B e r i c h t e n  a u f  3 o «  b i s  
Am Sonntag wurde der Graf von Seckendorfs, königl. 40,000 Pfd. St.) geschätzt. Oie Zahl der vorgenom« 
preussischer Geschäftsträger, durch i>cn König empfangen, mcnen Verhaftungen soll sich auf 90 belaufen. (Die 
(Pr. St. Zcit. No. 201.) beyden Chartistenführcr Collins und Lovett sind gegen 
B r ü s s e l ,  d e n  i 7 t c n I u l y .  B ü r g s c h a f t  a u S  i h r e r  H a f t  e n t l a s s e n  w o r d e n . )  
Oer König und die Königin werden morgen nach Briese aus Bombay vom ,8ten May bestätigen 
Paris abreisen. die Nachricht, daß Kandahar von der britisch-indischen 
In Lüttich sind zahlreiche Waffmvorräthe für die Armee eingenommen worden. Sie melden ferner von 
Türkey, Persien und Aegypten angekommen. einem Treffen zwischen den Bewohnern Kandahars und 
(Pr. St. Zeit. No. 202.) der Brigade des Generals Sale, welche letztere die 
L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  I u l y .  A f g h a n e n  z u r ü c k s c h l u g  u n d  i h n e n  9  K a n o n e n  n a h m .  
Dcr ^ürst und die Fürstin von Leiningen haben vor- AuS Lahors vom 29sten April hat man die Nach-
von der Königin Abschied genommen und ihre richt, daß Rundschit Sing's Leben nur noch an einem 
Rückreise nach dem Kontinent angetreten. Faden hing, und daß er sich einem deutschen Homöo. 
Nirminabam ist gestern von neuem der Schauplatz pathen anvertraut hatte. Herat war bis letzt noch 
«listien Untuas der Chartisten geworden, welche sich nicht wieder von den Persern belagert. 
di-smal nlch? mi."°krw°^sch-n R.d°n und .i-m°nd°n lP°- S.. Zeit, N°, 
Versammlungen begnügten, sondern an ihren Gegnern 
thä.lich- R.«- iu «-dm-« °»s?ch-°n- d°b°° In Mi. u ang - k ° mn, en ° Fr °mt l^„n»sächlick> auf dleientgen Kramer abgesehen, welche ^ . 
den den letzten Unruhen als besonders eifrig in Den i8ten Iuly. Hr. Kanonikus Graf Herkules Isolany !.? cm: — 5... der Mitwirkung zur Herstellung der Ordnung bewiesen 
hatten. Schon gestern srüh wurde durch Ausrufer in 
den äusseren Theilen der Stadt eine Chartistenversamm­
lung angesagt und allgemein verkündet, daß es sich um 
eine gewisse Demonstration handele; die Stadt wurde 
dadurch während des ganzen Tages in Aufregung ge­
halten. Die Versammlung fand in Holloway statt, 
von wo die Pöbelhaufen gegen Abend sich in die Mitte 
der Stadt zogen und sogleich die Wohnungen und Lä« 
den der ihnen verhaßten Krämer angriffen und plün» 
derten; damit aber noch nicht zufrieden, sammelten sie 
geraubte und zertrümmerte Gegenstände in Haufen, zün-
auS St. Petersburg, log. b. Gramkau. — Hr. Graf 
Keyserling aus Gaicken, Hr. Oek. Inspektor Hoffmann 
aus Groß-Autz, Hr. Or. Leber aus Eckau, Hr. v. Ber« 
ner aus Stalgen, und Hr. Kaufm. Reps aus Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. General v. Kahlen aus Liv-
land, log. b. Regier. Rath v. Ebeling. — Hr. Phar-
maceut Jordan aus Riga, log. b. Lehrer Jordan. — 
Hr. Assessor v. Heycking aus Friedrichstadt/ log. b. 
Borchert. 
Den !9ten Iuly. Hr.Staatssekretär, Kammerherr/ wirkl 
Staatsrath Fürst Alexander Golitzin, aus St. Peters­
burg, log. im Rötel 8t. ?etsrsdourZ. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von .Beitler. 
l^o. 2A4. 
M i t a u i s c h e  T e i t u n g .  
k^o. Zy. Mondtag, den 24. Iuly 1339-
Sr. Pe^er-sbvrg, ben »7ten Iuly. Nachmittags in dieser Residenz sich erhebende Sturm 
Am yten Iuly hatte der Herr Graf von Schimmel« verursacht har. Wik beeilen uns selbige unseren Le-
penninck, ausserordentlicher Gesandter und bevollmach» sern im Auszuge mitzutheilcn: 
tigter Minister S. M. des Königs der Niederlande, Im ersten Admiralirätstheile würben 3 Baume ent-
der eine Urlaubsreise antritt, die Ehre, na Pallaste wurzelt und 6 zerbrochen, ferner in den Häusern der 
von Ielagin bey HZ. MM. dem Kaiser und der Generali» Nilow, deS Herrn Oberpotizcyweisters, dcr 
K a i s e r i n  se ine  Abschiedsaodienz zu haben; gleiche Herren Pozelujew, Strauch, Gurjew und Waßil'tschi, 
Ehre ward der  Frau Gräfin Schiwwelpenninck bey I. M. kow einige Scheiben'zerschmettert und von dem Dache 
d e r  K a i s e r i n  z u  T h e i l .  "  d e r  K a s e r n e n  d c r  G a r d e  z u  P f e r d e  5  E i s e n p l a t t e n  a b -
Am irren Iuly hatte Herr Dallas, ausserordentli, gerissen, wodurch jedech keiner der Vorübergehenden zu 
Her Gesandter und bevollmächtigter Minister der Der» Schaden kam. — Im 2ten Admiralitarstheile würben 
einigten Staaten von Nordamerika, der auf einige Zeit mehrere eiserne Dächer beschädig!: von dem Hause dcr 
feinen Posten verläßt, die Ehre, sich im Pallaste zu Hofräthin Ponomarew wurden 90 Eisenplatten mit den 
iPeterhof bey ZI. MM. dem Kaiser und der Kai- Dachrinnen und Haken abgerissen, und nach verschic-
s e r i n ,  s o  w i e  d e s s e n  G e m a h l i n ,  M a d a m e  D a l l a s ,  s i c h  d e n e n  G e g e n d e n  h i n g f s c h l e u d e r t ,  e i n i g e  w u r d e n  s o g a r  
bey I. M. der Kaiserin zu beurlauben. Aus glei- »S Faden weit in den Katharinenkanal geworfen; vom 
cher Ursache hatte Herr Baron von Seebach, Charge Hause der Erben des Kaufmanns Siablizow wurden 
d'Affaires S. M. des Königs von Sachsen, die Ehre, »66 Platten abgerissen, von denen 107 mit den Oach-
ilch bey II. MM. dem K a i s e r  u n d  d e r  K a s e r i n  r i n n e n  u n d  H a k e n  a u f  d a s  S t r a ß e n p f l a s t e r  g e s c h l e u d e r t  
KU b«urlaub«n. k«.? Takanistden Kir<k>e. v?e^. 
Nach diesen Audienzen, hatte Herr Brouson, ame- cher zur großen Meschrschan5kaja Ohrt, wurde das Ei-
eikanischer Reisender, die Ehre, II. MM. dem Kai- sendach inTeincm Umfange von anderthalb Arschinen ab­
ser und der Kaiserin vorgestellt zu werden, gleiche gerissen.,-^ Im 3ten Admiralitatstheile wurden vom 
Ehre wiederfuhr dessen Gemahlin Madame Brouson und Eygelhardtschen Hause in der Newskischen Perspektive 
Demoisclle Mureay bey I. M. der Kaiserin. die Eisenplatten des Daches in einem Umfange von 
(St. Petersb. Zeit. No. »61.) 3 Arschinen losgerissen und umgebogen; in den Hau-
* , * sern der Herren Paßkij, Scharapow und Richter zu 
Laut dem am 2ksten März i835 Allerhöchst be- einer Scheibe zerschmettert. — Im 4ten Admiralitats-
statigten Beschluß des Ministerkomite's über den Der« theile wurde von dem steinernen Proviantmagazin ein 
tauf der Billette der polnischen Klassenlotterie ist ver« Theil des Daches, auf 2 Faden im Umfange, abgeris-
fügt: nach Ablauf des Kontrakts über diese Lotterie, sen, und in einigen Häusern die Scheiben zerschmet-
den Import und Verkauf der Billette in Rußland durch- tert. 
aus zu verbieten, und die Verwaltung des Königreichs Der Hofschauspieler H. Ssamoilow, dcr von der St. 
Polen zu verpflichten, diese Bedingung in den mit den Ssergij Einsiedeley her in seinem eigenen Boote mir 
Pachtern abzuschließenden jedesmaligen Kontrakt aufzu- einem Diener und zwey Matrosen fuhr, ertrank, da 
nehwen. ^ Zur Erfüllung dieses Allerhöchsten Wil- sein Boot durch eine Welle umgeworfen murde; sein 
lens, laut den Bedingungen, unrer denen im Königrei- Körper ist nicht ausgefunden; die übrigen Personen 
che Polen die Einkünfte der Klassenlotterie verpachtet sind gerettet. 
«erden, wird der Verkauf der Billette dieser Lotterie Im-Narwaschen Stadttheile sind mehrere Dächer be-
i» Rußland vom isten Januar 1840 an ausdrücklich schadigt worden; im Lustwäldchen bey Katharinenhof 
»erboten. (Er. Petersb. Zeit. No. 1S8.) wurden Bäume, und bey dem Hutsabrikanten H. 
* « . . * Zimmermann 14 Baume^ darunter eine große Eiche, 
Oie St. Petersburgische Polizeyzeitung No. 5 lie- zersplittert/- ünd bey vielen Privathäusern die Dächer 
fert einen ausführlichen Bericht über den Schaden und abgerissen und die Zäune beschädigt, ohne jedoch eine» 
die Unglücksfalle, welch! der aw 1 !te« Iuly -um 4 Uhr Renschen zu verletzen. 
ZOO 
Im Litcinaja Stadttheile wurde eine Holzbarke auf 
der Newa versenkt, die Arbeiter auf derselben ober ge­
r e t t e t .  .  . ^ , . 7 , .  
Auf Waßilij Ostrom im 5ten Viertel wurden eben­
falls mehrere Dacher beschädigt, unk das bey der Apo­
theke deS Minen- und SalzdepartewentS in der 2 2sten 
Linie stehende Schilderhaus umgeworfen und zerschla­
gen; auf Sem holländischen Schiffe de Gen;?/ Kapitän 
Heinrich Keltel, welches auf der Newa, der 17km 
Linie gegenüber stand, wurden die Wanten abgerissen, 
der äussere Bord, so wie die Kajüte und der Mast be­
schädigt; im 4ten Viertel wurden vom Dache des 
BranntweindepotS (Lnu««« ropoAox^-) 300 Eisen­
platten abgerissen und auf dem Boulevard 3 Bäume 
zersplittert, eine Barke mit 240 Fassern Hanföl und 
ein Boot mit 24,50s Ziegelsteinen versenkt. 
Der verabschiedete Hoftath Alexei Popow, der mit 
seiner Frau in feinem eigenen Booke nach Peterhof fah­
ren wollte, fand gegenüber der St. Ssergij Einsiede« 
ley, 5 Werste vom Ufer den Tod in den Wellen; seine 
Frau und der Ruderer, ein Bauer, wurden von un­
bekannten Personen gerettet. 
Auf Waßilij Ostrow sind ebenfalls mehrere Dächer 
und Zaune beschädigt worden; desgleichen im Peters­
burgischen Stadttheile mehrere Zäune. 
Der verabschiedete Unrerofstcier Iwan Schtschitow, 
der unweit Krestowskij-Ostrow in einem Boote mit auf­
gespanntem Segel fuhr, wollte letzteres einziehen 5 al­
lein vav -soor ,cvmg um und Schtschitow ßel ms 
Wasser, wurde aber sogleich gerettet. . 
Bey eben diesem Stadtteile wurde die auf^ der Newa 
fahrende englische dreymaftige Schaluppe versenkt, in 
welcher der Titulärrath Karl Edwards, nebst feinem 
Sohne Georg, der Kronsbauer Iegor Kusnezow und 
die Kaufmannssöhne Georg und Eduard Wright saßen; 
die beyden Letzteren ertranken, die Ersteren drey wur­
den gerettet. 
Am folgenden Tage nach dem Sturm, am i2ten 
Iuly, übergab der Schiffer Stepan Popow des Fahr­
zeuges No. 264, genannt Nikolai, dem Kaufmann Pal-
janow gehörig, der äusseren Brandwache 14 von ihm 
gerettete Personen, und zwar: 9 Mann von der ersten 
Lastequipage, die sich als Ruderer auf dem Krons-Kat-
ter des Generalintendanten Wößiljew befanden, den 
Hofkerl Paul Schaplugin, den Gärtner August Grebne, 
die Goldarbeiter Georg Wend und Schneehaas, und 
den Kronsdiener des Obersten Laßnowfktj, Nikolai Mi-
din. --- Popow hatte alle diese Personen von einem 
dem Untergänge nahen Krons'Kattee gerettet, auf den 
sich die letzter» 5 Personen, aus einem mit Meir­
ichen angefüllten Boote geflüchtet hatten,.. Indem diese 
14 Personen vom Katter auf'daS. Hghrzeug gebracht 
wurden, schlug der Katler immer gegen da.s Fahrzeug 
Sänzlich. wobey 3 Männer u»rd 
3 Frauen, deren Stand man nicht hat ermitteln kön­
nen -den Wellen umkamen. 
(Sr. Petersb. Zeit. No. 161.) 
T ü r k e y. 
In Bezug auf daS unerwartete und noch immer nicht 
aufgeklärte Benehmen des^Kapudan Pascha wird der All­
gemeinen Zeitung auS Konstantinopel vom 
LtenIuly Folgendes gemeldet: -Der Kapudan Pascha 
hat die an ihn ergangenen Befehle der Pforte, nicht wu> 
ter zu segeln, mit der Antwort zurückgewiesen, daß ct-
von Chosrew Pascha keine Befehle entgegennehme, daß 
er in ihm einen Verrärher dcr hohen Pforte erblicke, der 
seinen Herrn nicht nur den Feinden habe überliefern wol­
len, sondern auch vergiftet habe. Er wolle mit der jeyi, 
gen Regierung der Pforte nichts gemein haben und lieber 
vorziehen, zu Mehemed Aly zu gehen, dcr noch rein mq-
selmännische Gesinnungen besitze. Er hat eS nicht allein 
bey der Drohung bewenden lassen, sondern in der Ab­
sicht sich gegen Kandien begeben, um sich und die ihl? 
anvertraute Flotte unter die Befehle Mehemed Aly's z» 
stellen. Der französische Admiral Lalande, der mit eini­
gen Linienschiffen vor den Dardanellen liegt, hat den Kq« 
pudtm Pascha in Folge dieser Erklärung nicht am Aus­
laufen gehindert, jedoch von ihm verlangt, daß er sich 
nach RhoduS begeben möchte, um von dort mit Mehemed 
Aly zu kommuniciren. Dieser Aufforderung hat dcr Ka-
Mascka Snla? geleistet und iene Niebt-ung, von ei­
nem französischen Kriegsschiffe begleitet, genommen. Man 
kann leicht denken, welche Sensation eine solche Nach­
richt macht, da man nicht.weiß, ob solch ein Abfall nickn 
andere nach sich zieht und die Pforte ganz bloßgestellt 
bleibt. DaS Einzige, was ihr noch Muth giebt, ist^ 
daß Hafiz Pascha, der von dem Kapudan Pascha aufge-
fordert worden, feinem Beyfpiele zu folgen und auch zu 
den Äegyptiern überzugehen, sich dessen auf das Bestimm« 
teste geweigert hat. Der Divan ist fast in Permanenz, 
und es ward heute in demselben beschlossen, einen Abge­
ordneten an den Kapudan Pascha zu schicken, um ihm 
die genauesten Details über das Ableben des Sultans 
und die Versicherung zu geben, daß er eines natürlichen 
Todes gestorben sey, dann ihn aber auch aufzufordern, 
zu seiner Pflicht zurückzukehren. Andererseits hat Lord 
Ponsonby an den Kaplan Walker einen Expressen abge­
schickt, Uly ihn einzuladen, die türkische Flotts zu ver-
lassey,' falls der Kapudan Pascha seine verrath irischen 
Absichten,verwirklichen sollte. Ausserdem ist ein Bevoll­
mächtigter nach Alexandrien abgeschickt worden, dcr Me­
hemed Aly Friedensvorschläge bringen, soll." -
(Pr. St. Zeit. No. 206.) 
K onsta ntinop-el,. den loten guly. 
. Die Nachricht von 5^ am Lasten v. M. von Hafiz 
Sascha Hey Nisib erlittene«. PiAerlage hatte zwar große 
Bestürzung bcy der Pforte verursacht, doch herrschte 
in der Hauptstadt die vollkommenste Rüde. Chosrew 
^nd Halil Pascha entwickeln die größte Thätigkeir; 
Ersterer genießt daS unbedingte Vertrauen deS Sul, 
tans. In dem Chatt, welches derselbe am Tage seiner 
Thronbesteigung an ihn richtete, heißt es: »Ich habe 
Dich auS eigener Bewegung zu dem erhabenen Posten 
eines Großwesirs (Sadriazam) und mit unumschränk­
ten Vollmachten versehenen Stellvertreters (Wckili Mut-
lak) erkoren und ernannt, und Dich mit der Leitung 
der Angelegenheiten des Innern, der Finanzen und der 
Armee, so wie überhaupt alle? Angelegenheiten, beauf« 
tragt.' 
Se. Hoheit hat am gten Iuly Abends das alte Se­
nn! zu Konstantinopel bezogen, welches von nun an, 
wie in früheren Zeiten, die gewöhnliche großherrliche 
Residenz seyn wird. (Pr. St. Zeit. No. 207.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 ö s t e n  I u n y .  
Die Abreise des Obersten Callier, welcher Ibrahim 
Pascha den Befehl bringen sollte, Hafiz Pasckg nicht 
anzugreifen, wurde unter verschiedene» Vorwänden vom 
>7tcn bis auf den soften d. M. aufgeschoben, damit 
jener Befehl Ibrahim Pascha erst dann erreichen sollte, 
wenn die Feindseligkeiten schon begonnen harten,, und 
vorgestern, schickte Mehemed Aly seinen eh<maligen Se­
kretär, Sanny Bey, auf dem Dampfboor »Nil' zu 
Ibrahim Pascha wir dem Befehl, den Türken sofort 
eine Schlacht zu liefern, wenn dies nicht schon gesche» 
hen sey, und auf Callier's Ordre keine Rücksicht zu 
nebmen. 
Die ägyptische Flotte, die seit 10 Tagen vor Alexan­
drien lavirte, Kar heute früh den Befehl bekommen, 
abzusegeln; die Einen sagen nach Syrien, die Anderen 
nach Mitylene, um die Flotte des Großherrn anzugrei-
fen. Die ägyptische Flotte besteht aus !o Linienschif­
fen und einigen Fregatten. Em eitttes Linienschiff, 
dessen Ausrüstung noch nicht bedingt ist, liegt noch im 
Hafen. Die meisten Schiffe sind übrigens nicht im be« 
sten Zustande, besonders drey darunter, welche ganz 
leck sind, was den Pascha nicht hinderte, Trotz der 
Vorstellungen der Befehlshaber, das Auslaufen dersel­
ben mit der übrigen Flotte zu befehlen. 
- Die neapolitanische Korvette, die den Herzog von 
Aquila am Bord hat, ist gestern nach Malta abges<-
g-lt. Dcr junge Prinz hatte die vorige Woche bey 
seinem ersten Ausgang das Kloster besucht, um einem 
für seine Heilung gesungenen l^s Oeum beyzuwohnen. 
Trotz seines Inkognitos wurde er am folgenden Tage 
dem Pascha vorgestellt und mit allen seinem Range ge­
bührenden Ehrenbezeigungen empfangen. 
. .. 
^Tic neuesten, dem Oesterreichischen Beobach-
l"c zugekommenen Berichte auS Alexandrien vom 
5ten und 6ten,Zulyi melden über dlj letzte« Kriegs« 
ereignisse in Syrien: 
» A l e x a n d r i e n ,  d e n  S t e n  I u l y .  M e h e m e d  A l y  h a t  
von seinem Sohne die Nachricht von der gänzlichen Nie­
derlage erhalten, welche die türkische Armee unter Hafiz 
Pascha's Kommando am 25sten (nach Berichten aus Kon­
stantinopel am 2 4sten) v. M. bey Nisib erlitten hat. In 
dem vorläufigen Berichte, den Ibrahim Pascha hierüber 
an seinen Vater an eben gedachtem Tage erstattet har, 
heißt es: »Nach einer zweystündigen Kanonade ist es unS. 
gelungen , in das ottomanische Lager einzudringen und es 
zu zerstören. Die Truppen des Sultans warfen Waffen 
und Gepäck von sich und flohen nach allen Seiten. Ar­
tillerie, Munition, Zelts, Proviant und sämmtliches 
Lagergerathe sind von den Unfrigen erbeutet worden»' — 
Das weitere Detail mit Ausnahme der Anzeige/ 
daß Achmet Pascha Menkli im Centrum, OSman Pa­
scha am rechten und Soliman Pascha am linken Flü­
gel kommandieren, und daß Ibrahim Bey, Oberst deS 
zweyten Garderegiments, geblieben war —» fehlt. — 
Ibrahim schrieb obigen Bericht unrer dem eben erbeu« 
teten Zelte deS großherrlichen Feldherrn und versprach, 
sammtliche Partikularitäten der Erstürmung des Lagers 
von Nisib nachzutragen. Diese sind aber bis zur Stunde 
noch nicht eingetroffen. Mehemed Aly ordnete sofort 
die üblichen Salven an, die drey Tage hindurch früh 
Morgens, Mittags und bey Sonnenuntergang wieder« 
holt werden. Sammtliche ägyptische Kriegsschiffe, die 
im Angesichte dieser Stadt kreuzen, nahmen Antheil an 
dieser Freudenbczeigung. — Mehmed Aly versichert, 
daß den Fliehenden ein^ goldene Brücke gebaut wird, 
um in ihre Heimarh zurückzukehren, und daß Ibrahim 
Pascha schwerlich jenseits des Euphrats sie verfolgen 
werde.' 
» . A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  B e y d e  D a m p f b ö t e  
des Pascha sind diesen Morgen aus Alexandrette hier 
eingelaufen, bringen aber das von Ibrahim Pascha ver­
sprochene Detail über die Eroberung des großherrlichcn 
Lagers von Nisib und über die Zerstreuung der türki­
schen Armee nicht mit. — Ibrahim Pascha berichtet 
im Uebrigen auS Ainrad vom 2 8sten Iuny, daß er drey 
Regimenter Infanterie und drey Regimenter Kavülleri? 
deraschirt habe, um Urfa und Diarbek? zu besetzen, u-nH 
daß er mit dem Reste dcr Armee am 2 8sten Iuny iq 
Aintab angekommen war. Der französische Kapitän 
Callier (nach obigen Berichten aus Alexandrien vom 
Lösten Iuny wird er als Oberst genannt) war am 2Zsten 
Iuny in Alexandrett^-angekommen. Dort brachte er 
anderthalb Tage zu, so daß er erst ung'efahr am Zpsten 
Iuny Ibrahim Pascha erreicht haben dürfte. — Me-
heived- Aly versichert wiederholt, Ibrahim Pascha w^r-dc 
seine Vorrückung einstellen, sobald Kapitän Callier ihn 
erreicht haben werde.' (Pr. Sr. Zsih. No>." 207.) 
ZO2 
P a r i s ,  d e n  l ö t e n  Iuly. 
P a r t s  h o  f .  S i t z u n g  v o m  i 5 r e n  I u l y . — -
Der Präsident verlas folgenden Brief deS Großsie­
gelbewahrers: ,Se. Majestät hat durch einen Beschluß 
vom i4ten d. M. die über Barbes ausgesprochene To» 
desstrafe in lebenslängliche Galeerenstrafc zu verwan­
deln geruht. Ich bitte Sie, den Pairshof <uif morgen 
zusammenzubcrufen, damit derselbe die gerichtliche Be» 
^lärigung des Vegnadigungsschreibcns vornehme.' 
Oer Ecneralprokurator fand sich hierdurch zu fol-
Kenden Aeusserungen bewogen: »Oer König hat in sei­
ner unerschöpflichen Milde nicht den Thräncn einer Fa-
wilie widerstehen können, welche ihn um das Leken ei-
ceS ihrer Mitglieder bar. Er wollte nicht, daß daS 
Blut des Schuldigen vergossen würde. Möchten doch 
Hie Männer, welche in ihrer leidenschaftlichen Wuth so 
bereitwillig sind, das Leben ihrer Mitbürger anzuta-
sten, diese Mäßigung begreifen.' Hierauf verlaS der 
Ereffier das Begnadigungsschreiben des Königs, wel­
ches die Kammer in ihre Register einzutragen beschloß. 
Die Milderung semer Strafe wurde Barbes gestern 
Abend um 9 Uhr im Gefängniß mitgetheilt; er wairde 
davon aufs Tiefste ergrif fen und soll  zu seinem Wäch­
ter gesagt haben, es wäre besser gewesen, ihn gleich 
hinzurichten, als ihn mit Mördern und Betrügern zu­
sammenzubringen. ^ 
Heute Morgen um 3 Uhr s!nd Barbes und Mialon 
in dem zu diesem Zwecke bestimmten Zellenförmigen Wa­
gen nach dem Bagno von Brest abgeführt worden. Die 
Wagen wurden von einer Ablheilung Gensd'armen und 
reitender Jäger eskortirt. Die anderen Gefangenen sol­
len, wie eS h^ißt, nach Klervaux abgegangen seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 200.)  
P a r i s ,  d e n  » 6 t e n  I u l y .  
Oie Regierung hat auf «elegraphischem Wege über 
Karlsruhe und Straßburg die Nachricht von dem Tode 
des Sultans erhalten und heute bekannt machen lassen. 
5n Folge dieser Nachricht begaben sich gestern Abend 
alle Minister nach Neuilly und blieben daselbst bis nach 
Mitternacht versammelt. Heute Morgen ging cm Ka-
binetskourie? nach Toulon ob, um sich dort nach Kon. 
stantinopcl einzuschiffen. 
Heute Morgen sind wieder i5 Verhaftsbefehle voll­
streckt worden. Es heißt, man habe eine geheime Pul­
verfabrik in der Dorstadt St. Jacques entdeckt. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 201.)  
L o n d o n ,  d e n  1 7 r e n  I u l y .  
Oer persische Gesandte Hussein Chan hat sich am Sonn­
tag plötzlich zu Dover eingeschifft, um, wie verlautet, nach 
Persien zurückzukehren. (Pr. St. Zeit. No. 20Z.) 
^ n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den , 9ten ^uly. Hr. Kaurm. Wilhelm Reps aus Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Organist  Treuguth aus Grenz« 
hoff, Hr. Ingen. Oberstl. v. Ckristianowitsch und Hr. 
Adjutant, Ingen. Lieur. v. Gerschau, auS Riga, log. 
b. Gramkau. 
Den soften Iuly. Hr. Protektor Dr. meä. A. 
nebst Gemahlin, aus Wilna, log. b .  Stadtwäger Mi-
-ram. — Hr. v. Klebeck aus Riga, log. b. Kauw. Tun, 
ther. — Hr. Stud. v. Dörper aus Memelhoß. und 
Hr. Stud. E. Rosenberger auS Ringen, log. im Nütel 
6e 5t. ?etersbourg. Hr. vr. Schmidt aus Bauske, 
Hr. Lehrer Druwill und Hr. Koll. Assessor Basanin aus 
Riga, log. b. Gramkau. — Hr. Förster Kräppisch o»s 
Buschhvff, log. b. Zehr ü»n. 
Den 21 sten Iuly. Fr. Geheimerathin Stephanie Asch­
mannoff vom Auslande, dcr großbrit. Unterthan, h?. 
Gutsbes. John Finnis und Hr. Advokat Kennett auS 
St. Petersburg, und Hr. Kaufmann Martens aus 
Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. v. d. Recke M 
Bassen, log. ^m eigenen Hause. --- Hr. Oberstlieut. ^ 
Ribkin aus Riga, log. im tlütel cl e petersbourA. 
Fr. Rathin Perry cms der Rönnenschen Forstey, 
U-' 
,A 5' 
b. C. Borchert. 
K o u r s .  
R i g a ,  d e n  » s t e n  I u l y .  
Auf Amst. Z 6 T. n. D. ^  Cents. Holl.Kour. x.» R.B.A.  
AufAmst. 65 T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Awst.Z Mon.D. S7 Cts. boll.Kour.x.»R.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.»^ Sch.Hb.Bko.x. > R.B. A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. » R.B«A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. i vz^Sch.Hb.Bko.x.iR.B.A. 
Auf Lond..Z Mon. t Pee. Gterl. p. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent.?. » R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5o Kov. B. A. 
»ImDurchsch.in vor. WocheZ Rub.48^Kop.P.A.  
Ein neuer Holl. Dukaten Rub.-— Kop. B. A. 
E in  a l te rA lber ts -Re ichs tha ler  4Rub.  41  Kop.B .A.  
6 xQt. Inskriptionen in B. A. --- xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskours in B.A. —» xLr. 
S  x L t . M e t a l l i q . F s t e  u .  2 t c  S e r i e  i n  B . A .  i  o 5 x  
S  x L r .  M e t a l l i a .  5 t e  u . 4 t c  S e r i e  i n  B . A .  i o » z  
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  
MM ^  
' 
' -
6ito Stieglitzifche <jito 
Kurlandische Pfandbriefe 
Ehstländische Pfandbriefe 
6ito Stieglitzische äko 
Ä 9 t  ^  
99? 
9 8 ^  9 9  
(Hierbey eine Beylage.) 
b r. 3 ß  z u  d r u c k e n  e r l a u  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinze n .  R e g i e r u n g s - R a t h  v o n  B e i t l e r .  
dio. 241. 
V e h l a g e  z « r  M i t a l t i s e h e n  T e i t l t N g  N o .  5 9 .  
' 
> lü» > 
!!N>. 
Mondtag,  P e n  H. Iu ly  I 8 Z 9 -
« < v  
fG/ä 
St. Peters borg/ den 7t?» Iuly 
D i e  b e y d e n  Aktenstücke (d.as Allerhöchste Manifest 
Sr. Kaiserl. Majestät'und der beygesügte Utas 
an den dirigirenden Senat in No. 67 dieser Zeitung) be­
gleitet die HanbelszeitlMg mit folgenden Erläuterungen: 
Das Allerhöchste Manifest vom isten Iuly d. I., 
über eine neue Feststellung dex^Geldverhältnisse des Rei­
ches und der mit solchem in unzertrennlicher Verbindung 
stehende Ukas von demselben Datum über die Errichtung 
einer Oepositenkasse, bezeichnen eine wichtige Epoche in 
^ öer innern Verwaltung des Reiches, und ohne Zweifel 
wird das Publikum diesen wohlthatigcn gesetzlichen Ver­
fügungen alle die Aufmerksamkeit widmen, welche ihr ge­
meinnütziger Zweck erfordert. 
Alle früheren Ereignisse im Geldwesen des Reiches bey« 
seitc gesetzt/ da solche dcr Geschichte verfallen sind/ also 
bloß mit Hinsicht auf den gegenwärtigen Zustand der 
Dinge, beschäftigten zwey Hauptverhältnisse die Regie­
rung und beunruhigten daS Publikum, das eine ein sehr 
wesentliches, das andere ein zufälliges, aber wohl noch 
schädlicheres. 
Das erste Verhältniß betrifft das Besserwerden unserer 
Assignationen, welche seit der Einstellung aller fernern 
Emissionen/ allmählich im Werthe stiegen un!> in t/en letz­
ten Iahnn sogar mit unerwarteter Schnelligkeit. Die 
Ursachen dieses Steigens sind bekannt genug; sie gründen 
sich sowohl auf jene Maßregel selbst, als auch überhaupt 
auf die Erhöhung des KredttS des Reiches, unter einem 
weisen und gemäßigten, aber zugleich starken und ent­
schlossenen Herrscher; auf der stufenweisen Eröffnung vie­
ler neuen Quellen des Nationalreichthums / 'dem Acker­
bau/ den Gewerben/ insbesondere den Manufakturen/ 
dem Handel und im Allgemeinen auf das Streben aller 
Klassen zur Verbesserung ihres Justandes. 
Auf der andern Seite hingegen konnte, weder nach 
den Grundsätzen einer gesunden Nationalökonomie, noch 
nach den Erfahrungen der Zeiten/ ein wandelbarer Zu­
stand des Geldwesens endlos fortdauern; denn wenn in 
früherer Zeit Viele/ ia leider zu Viele/ durch das Sinken 5er 
Assignationen verloren, so messen jetzt Andere durch ihre 
Verbesserung in Schaden kommen. 
^ Das zweyte Verhältniß bezieht sich auf ein gewisses 
Volksagio,- oder die sogenannte Berechnung nach Münze, 
welches zwar sich nach dem BörsenkourS regelt/ aber in­
dem man dem Silber und den Assignationen verhaltniß-
mäßige Zusatzprocente beylegt, dem Einen Gewinn, dem 
Andern Verlust durch " eln"'3cffänd?ges''Erichen dieses " 
Agios zufügt; in welchen Erhöhungen gerade die Leb'ens- -
kraft dieser sonderbaren Berechnungsatt besteht, indem 
diejenigen, welche sich auf diese Art Gewinn erzielen, 
um ihre früher eingegangenen Verbindlichkeiten mit eini­
gen Procenten Vortheil zu berichtigen, zu einer fortwah­
renden Erhöhung dieses Volkskourses geneigt werden 
müssen. Eine Tendenz, deren Ende gar nicht abzusehen 
ist, und welche durch die sonderbare Art von Agiospirl 
nicht bloß zu ausserordentlicher Störung aller Geldum­
würfe der Nation gereicht, sondern auch zur brsondern 
Bedrückung dcr untern Volksklassen dient. 
Die Regierung hatte beyde Mißverhältnisse, nebst ei­
nigen von minderer Wichtigkeit, doch mit obigen in Ver­
bindung stehenden, zu beseitigen. Eine schwere und viel­
seitige Aufgabe! Lange dauernde Ueberlegungen waren 
unumgänglich; zuletzt aber die Entscheidung nicht weiter 
aufzuschieben, besonders nachdem die Bestrebungen vieler 
wohldenkenden und aufgeklarten Personen, das Volks­
agio durch gemeinsame Übereinkunft zu beseitigen, nur 
bis auf einen gewissen Grad im Kampf gegen Gewohn­
heit/ Voruriheil und Gewinnsucht bestehen konnten/ ob­
wohl eben diese Bestrebungen/ durch ihren Einfluß auf 
die allgemeine Meinung über das eigentliche Wesen 
dieses Agios/ einen sehr bedeutenden Nutzen gehabt 
haben. 
Indem die Regierung ;u weitern Maßnahmen gegen ob-
gedachte Mißverhältnisse schritt/ mußte sie zwey Haupt­
fragen im Auge behalten: — Die erste über den Kours 
der Assignationen, die zweyte über die Zeit der Einfüh­
rung einer neuen Ordnung dcr Dinge. 
In erster Hinsicht konnte natürlich keine Rücksicht auf 
den frühem Bestand der Dinge genommen werden, son­
dern man mußte sich an den jetzigen Zustand derselben hal­
ten. Hier lagen zwey Ansichten vor: dcr bestehende Ab-
gabenkours von Z Rub. 60 Kop. und ein dem Börsen­
kourS letzterer Zeit angenäherter von Z Rub. Sc» Kop. für 
den Silberrubel. Der erste Kours hatte Manches für 
sich; doch in Betracht/ daß eine Regel/ welche dem 
Staat für die ihm zukommenden Zahlungen anzunehmen 
frey stand/ billig nicht als bestimmter Maßstab für Pri-
vatverhandlungen gelten kann, wurde es für rechtlicher ge­
halten, leytern Kours anzunehmen/ gegen den wohl we­
der Gläubiger noch Schuldner sich zu beschweren Ursache 
hätten. 
Was die Zeit der Einführung einer neuen Ordnung 
betrifft/ so wäre es zwar wünschenswerth gewesen, die 
Epoche des Jahreswechsels zu wählen/ allein die durch 
'mäncherley Umstände hervorgerufenen ErwartlMg'en^Vrs 
Publikums und besonders die Unmöglichkeit/ das in der. 
Zc>4 
l-Stt» Z-it --sß-nd w^-chs-nd- D°Ikz-gw länger iU dul- d-r l,üb°-n ^ K-ldw°s-nS. w°l»° d°m 
den, verboten jeden weitern Aufschub. ^ Armen sowohl wie dem Reichen aleich wünschenswerth 
Nachdem man sich über beyde vbengedachte Verhalt- und gleich nothwendig ist. P e t e r s b .  Zeit .  No. i53.) 
nisse entschieden hatte, blieb eine andere höchst wichtige S t. P e t e r s b urg, den Uten Iuly. 
Frage zu entscheiden, und zwar: die Schaffung eines Am Sten Iuly gegen 4 Uhr Nachmittags fuhr der 
leicht beweglichen, der Silbermünze gleichgeltenden Werth- Blitz durch ein offenes Fenster der St. Andreaskirche 
zeichens, welches durchaus unentbehrlich wurde, sobald auf Waßilij Ostrow, versengte von dcr Südseite d/e 
die Silberrubel als Hauptzahlmtttel im Reiche hergestellt Vergoldung des Karnies unter den Heiligenbildern, 
wurden, während bey dcr ungeheuren Größe desselben ganzen vergoldeten Rahmen um die Thüren, so wie 
und dem Gewicht der Silbermünze, ihre Versendung von den Stock einer Kirchenfahne; eine einen Zoll dicke No» 
einem Ort zum andern, besonders in weite Entfernungen, sette wurde in 5 Stücke zerschmettert, welche in dir 
bedeutende Schwierigkeiten darbietet; Schwierigkeiten, Kirche umherlagen; ausserdem waren aus der Diele FN 
welche dcr Rcichsschatz nicht weniger als Privatpersonen zwey Stellen Holzsplitter, ^ Zoll breit und 7 Wer» 
empfindet. In dieser Hinsicht ist durch obgedachten Ukas schok lang herausgerissen; sonst ward dem Gebäude 
eine Dcpositenkasse bey der Kommerzbank errichtet wor» kein weiterer Schaden zugefügt. 
den, welche Billette besonderer Form für die eingetrage- (St. Petersb. Zcit. No. i55.) 
nen Summen verausgabt. Es ist auch kein Zweifel, daß Vermischte Nachrichten. 
bey d5n entschiedenen Maßregeln, welche über die Unver« Der Kommandeur des zweyten astrachanschen Jäger» 
leylichkeit dieser Kasse vorgeschrieben worden, sowohl Pri» regiments, Oberst Donzow, der in einem Fahrzeuge 
vatpersonen als auch der Reichsschay, sich dieses erleich» aus Astrachan in das Kosakenstädtchen Konanowskaja 
rernden Mittels gerne bedienen werden, sobald nach und fuhr, rettete in der Nacht vom 4ten auf den 5ten 
nach dieses Werthzeichen dem Volk mehr bekannt wird, May, unweit des Kosakenstädtchens Sproglasinskaja, 
s o w i e  d e n n  d i e  R e i c h s s c h a t z b i l l e t t e  n a c h  e i n i g e r  Z e i t  e i n  a u f  d c r  W o l g a  16 Menschen; einer seiner Begleiter 
beliebtes Zahlmittck geworden sind. wurde aber selbst ein Opfer seiner Menschenliebe. 
Nunmehr aber kann die Frage entstehen, ob sich die (St. Petersb. Zeit. No. 140.) 
Regierung auf die jetzt genommenen Maßregeln beschrän- * . * 
ken wird, und ob sie überhaupt zulänglich sind? Hier- Am 3tcn Iuly fanden zu Brüssel auf dem Gemüse­
auf ist zu antworten: daß, nachdem der Hauptgrund markte wegen der Theurung der Lebensmittel stürmische 
gelegt worden, die Regierung mit Recht erwarten kann, Auftritte statt; mehreren Verkäufern wurden ihre Waa-
das Publikum werde mit Vertrauen den Verfügungen ren mit Gewalt entrissen; die Erdäpfel, wofür man 
entgegensehn, welche der Erfahrung nach zu seiner Zcit 20 Franken xro Sack forderte, auf das Pflaster um-
zur völligen Wiederherstellung der Einheit der Zahlmit- hergestreut u. s. w. Gegen Mittag war Alles zur Ord» 
tcl im Lande erforderlich seyn dürften. Ohne Zweifel nung zurückgekehrt, nachdem ziemlich zahlreiche Verhaf-
ist es die Verpflichtung eines Jeden und Aller, zum tungen vorgenommen worden. 
Zweck der Regierung, gleich Anfangs mitzuwirken, in» (Pr. St. Zeit. No. 189.)  
dem alsdann die Erfolge der jetzt bestimmten Haupt» ' * » * 
grundlagen und deren weitere Entwickelung leicht und Vor Kurzem sind in Paris nach einer neuen Me» 
vollständig scyn müssen. thode Versuche, das Meerwasser zu reinigen und trink» 
Es ist übrigens unnöthig hinzuzufügen, daß obenge- bar zu machen, angestell' worden, welche den vollstän-
nannte Maßregeln durchaus nicht die Folge irgend ei- digsten Erfolg gehabt haben. Man hatte zu diesem 
ner finanziellen Aushülfe sind oder gar irgend einer Zwecke mehrere Tonnen Seewasser aus Havre kommen 
versteckten Absicht, da jedermann der steigende Wohl- lassen. (Pr. St. Zeit. No. 176.) 
stand des Landes und die Lage der Finanzen bekannt » » 
sind; und bloß diese Verhältnisse machen die Einfüh, Dresden (?ten Iuly). Gestern fand das Fest der 
rung von Veränderungen thunlich, welche bey minder dritten Säkularfeyer der am 6ten Iuly 15Z9 
günstiger Lage bedenklich und sogar unmöglich waren, erfolgten Einführung der Reformation in Dresden statt. 
Wenn übrigens im Anfang einer so bedeutenden Ver- Es wurde auf das Würdigste ausgeführt und wi-kre 
anderung, manche einzelne Schwierigkeiten entstehen als ein warhaft Geist und Her; erhebendes. Auch 
müssen, so werden solche bald durch größere Vortheile nicht der kleinste Unfall hat eS getrübt. 
vergütet werden, und zwar durch die Wiederherstellung (Pr. St. Zeit. No. 19'-) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath von Beitler. 
^'0. 2 35. 
M i t a u i s r h e  T e i t u n g .  
k^o. 60. Donnerstag, den 27. July 1859. 
M i t a u ,  d e n  2 5 s t c n  J u l y .  
, Die Einförmigkeit der Sommermonate wurde am ver» 
gangenen Sonnabende/ dem 22sten July/ dem Namens­
f e s t e  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r ­
stin Maria Nikolajewna/ durch ein glänzen­
des Fest auf das Angenehmste unterbrochen. Das Ba-
??illonsfest der hiesigen Garnison gab dazu Veranlas­
s u n g .  E s  w u r d e  m i t  d e r  F e y e r  d e r  V e r m ä h l u n g  I h -
r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
M a r i a  N i k o l a j e w n a  m i t  S e i n e r  K a i s e r l i ­
c h e n  H o h e i t  d e m  H e r z o g e  v o n  L e u c h t e n ­
berg vereinigt, und die Summe von 5oo R. B. Ass., 
die der kurlandische Adel zu letztem Zwecke dem Ba­
taillonskommandeur Übermacht hatte/ wurde ihrer Be­
stimmung gemäß dazu verwandt/ die Soldaten der Gar­
nison an diesem Tage zu bcwirthen. Auf dem Exer-
cierplatze vor der Stadt waren zwanzig große Tische in 
zwey Reihen aufgestellt und mit Mayen beschattet. An 
den beyden Enden dieser Allee waren zwey Zelte auf­
geschlagen, von welchen das kleinere für den bey sol­
chen Gelegenheiten üblichen Gottesdienst bestimmt war. 
Die Vorderseite des größeren wurde von vier, aus 
Flinten zusammengesetzten, und auf Untersätzen, von 
Feldflaschen gebildet, ruhenden Säulen getragen, und 
war mit verschiedenen Armaluren und dem Namenszuge 
N. geschmackvoll ausgeziert. Es war zum Empfange 
der höheren Militär- und Civilbeamten Mitau's einge­
richtet, welche von dem Bataillonkommandeur eigens 
zu einem Frühstücke eingeladen waren. — Rechts vom 
kleineren Zelte war eine Kolonne Bataillonssoldaten 
aufgestellt, welche als treffliche, gut eingerichtete und 
ausgezeichnet eingekleidete Krieger rühmlich bekannt sind; 
Unks standen die kürzlich in Dienst Getretenen und die 
Invaliden. — 
Nach der Ankunft Sr. Erccllcnz des Herrn Kom­
mandanten von Mitau begann der Gottesdienst, und 
w a h r e n d  d e r  f e y e r l i c h c n  G e b e t e  f ü r  d a s  W o h l  d e r  K a i ­
serlichen Familie wurde aus den Kanonen des Rath­
hauses, die auf dem Platze aufgeführt waren, gros­
sen. Nach Beendigung dieser Feyerlichkeit wurden die 
Soldaten bewirthet, und den Gasten stand es frey/ die 
ft>r d^ Soldaten aufgestellten Speisen zu versuchen. 
kraftige Kohlsuppe, abgekochtes Fleisch, dicke Grütze 
Mlt Butter und Fleischpirogguen vom besten Mehl ließen 
nichts zu wünschen, übrig. In zwey besonderen Zelten 
wurde Branntewein und Bier ausgetheilt. 
Nach dem Frühstücke, welches zur selben Zeit im 
erwähnten Zelte für die geladenen Gäste stattfand, wur­
den folgende Gesundheiten ausgebracht: zuerst die Gc-
s u n d h c i t  S e i n  e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  u n d  d e r  
ganzen Kaiserlichen Familie, dann die der 
Hohen Neuvermählten. Während dieser bendcn 
Toaste äusserte sich der warme Antheil sämmtlicher Gäste 
durch ein. lautes freudiges Hurrah, in das auch die 
Soldaten und alle auf dem Platze Anwesenden mit 
stürmischer Freude einstimmten; die Sänger trugen mit 
Akkompagnement der Musik die Volkshymne Lo?«s 
vor, auf den Trommeln wurde der volle 
Marsch geschlagen und aus den Kanonen wurden Si 
Schüsse gethan. — Nachdem erbaten sich die Solda-
ten/ durch einen von ihnen abgeordneten Unrerofficiee, 
die Erlaubniß, die Gesundheit des Herrn Gouverneurs 
und des hohen und freygebigen kurlandischen Adels aus­
bringen zu dürfen. Dieses Gesuch wurde mit allge­
meinem Beyfalle angenommen, und zum dritten Male 
wurde die Luft von einem freudigen Hurrahruf erfüllet/ 
begleitet von 21 Kanonenschüssen. Einstimmig brach, 
ten darauf die im Zelte Anwesenden die Gesundheit 
des tüchtigen und gastfreundlichen Bataillonskomman­
deurs aus, che er es noch verhindern konnte, und ge­
rührt von dieser allgemeinen Anerkennung, beeilte er 
sich/ dem Kommandanten von Mitau ein Lebehoch zu 
bringen. 
Nach beendigtem Mahle wurde es den Soldaten ge, 
stattet, ihre Heiterkeit volksthümlich in Liedern und 
Nationaltanz auszudrücken. 
Achthundert zweyundsechzig Mann, theils Garnison­
soldaten theils Invaliden, die aus den Kreisstädten zur 
Anfertigung der Rekrutenamunition zusammenberufen 
waren, nahmen, einige auf dem Erercierplay^, andere 
in den Kasernen, an der Bewirthung Theil. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  J u l y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 8 s t e n  M a y  d .  I .  
neue Statuten des St. Stanislaus-Ordens zu bestä­
tigen und durch zwey an demselben Tage an das Ka­
p i t e l  d e r  r u s s i s c h e n  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l i c h e n  
Orden erlassene Ukasen unter Anderem Folgendes zu 
verordnen geruht: 
1) Die bisherige vierte Klasse des St. Stanislaus-
Z0H 
OröStis wird ausgehoben. Die vor Erlassung der ncutn 
Htaluten zu Rittern der vierten Klasse ernannten Per» 
sonen werden zu Rittern der dritten Klasse, die der 
bisherigen dritten Klasse aber zu Rittern der zweyten 
Klasse umbenannt. Die Personen, denen vor Erlassung 
der neuen Statuten der St. Stanislaus-Orden zwey» 
ter Klasse verliehen worden ist, sotten die Insignicn 
desselben wie bisher mit dem Sterne tragen. 
2) In Gemäßheit der in dcitt tteuerlassenen Statut 
des Cr. StaniSlaus-Ordens enthaltenen Vorschriften, 
sollen die Gnadenbriefe über Verleihung des Weissen 
Adler-Ordens an Unterthanen des Königreichs Polen 
und Auslander fortan nach der früheren Form nur in 
russischer Sprache allein abgefaßt werden. 
A u s z u g  a u s  d e n  S t a t u t e n  d e s  S t .  S t a »  
n i s l a u s  » O r d e n s .  
Der St. Stanislaus-Orden wird fortan für Verdienste 
bestimmt, die das allgemeine Wohl des russischen Kaiser-
thums oder des mit demselben unzertrennlich verbünde» 
nen Königreichs Polen befördern. Dieser Orden hat drey 
Klassen: das Kreuz der ersten Klasse wird an einem 2x 
Werschok breiten rothen Bande, mit einer doppelten weis» 
sen Einfassung an beyden Seiten, über die rechte Schul­
ter, mit einem achteckigen Stern auf der linken Seite der 
Brust, getragen. — Die zweyte Klasse hat zwey Unter» 
abtheilungen: l) ein Kreuz von gleicher Gestalt wie das 
der ersten Klasse/ nur kleiner, mit der Kaiserlichen Krone, 
welche zur Erhöhung des Werthes der zwcyten Klasse 
dient. Dieses Kreuz mit der Krone wird an einem glei­
chen Baude von i Werschok Breite um den Hals getra­
gen. 2) Dasselbe Kreuz ohne Krone an einem gleichen 
Bande, ebenfalls um den Hals. — Die dritte Klasse 
hat ein ebensolches Kreuz, jedoch noch kleiner wie das 
i>er zwcyten, und wird im Knopfloch der Uniform oder 
des Fracks an einem gleichen Bande von ^ Werschock 
Breite getragen. In der allgemeinen Rangordnung der 
russischen Orden folgt der St. Stanislaus-Orden nach 
dem St. Annen-Orden. Deshalb tragen die Inhaber 
des St. Stanislaus-Ordens erster Klasse weder den 
Stern noch das Band dieses Ordens, wenn sie den Sr. 
Annen »Orden erster Klasse haben; um aber den jüngeren 
Orden anzuzeigen, trägt man das Kreuz desselben, bey 
dem alteren, am Halse, an dem Bande der zwcyten Klasse 
dieses Ordens. Die Insignien der zweyten und dritten 
Klasse des St. Stanislaus - Ordens aber werden bey kei» 
nem andern russischen Orden abgelegt. — Oer St. Sta­
nislaus-Orden feyert jahrlich seinen Stiftungstag am 
25sten April (?ten May), welcher Tag auch zur Verlei­
hung der dritten Klasse dieses Ordens durch die Ritter-
Duma bestimmt wird. 
Ein Recht auf Erlangung des St. Stanislaus »Ordens 
überhaupt haben alle getreuen Unterthanen des Kaiser­
thums Rußland und des Königreichs Polen, welche sich 
dur-5 -brilittch- auSa°i°>-b->-l->i Siftk sü« 
den Dienst >n der m>Ii,dr>sch,n Lautbahn/ sowohl 
ser als zu Lande, so wie auch in der Civillaufbahn, oder 
auch im Privatleben durch irgend eine Handlung 
Nutzen der Menschheit oder der Gesellschaft, oder der 
Gegend, wo sie wohnen, oder des ganzen rvs/?sch^ 
Reichs hervorthun, und die besondere Aufmerlsamke/t 
S. M. des Kaisers auf sich ziehen. Dieses Recht 
erstreckt sich auch auf Geistliche der ausländischen AvnMo-
nen, so wie auch auf alle Militär» und (Zivilpersonen, aus ' 
Edelleute mit und ohne Klassenrang, aufEhrenbürger und 
Kaufleute, und überhaupt auf Dienende und Nichtdie-
nende. Den St. Stanislaus-Orden können auch Aus­
länder erhalten, die durch die That Eifer und guten 
Willen für das russische Reich zeigen, und dadurch die 
Aufmerksamkeit und Erkenntlichkeit S. M. des K a7» 
sers auf sich ziehen. — Die Ertheilung des St. Sta­
nislaus »Ordens i ster und 2ter Klasse behalten S. M. 
der Kaiser Ihrem eigenen Ermessen vor. Die dritte 
Klasse dieses Ordens wird von einer besonderen Duma, 
aus den 12 ältesten in St. Petersburg anwesenden Ril> 
tern jeder Klasse deS St. Stanislaus - Ordens, unter Vor­
sitz des ältesten Ritters der ersten Klasse, zuerkannt. 
Unter andern können auch Hauslehrer für ausgezeichne« 
ten Dienst in diesem Berufe den St. Stanislaus-Orden 
Zter Klasse unter folgenden Bedingungen erhalten: i) 
Hauslehrer von adelicher Herkunft nach fünfzehnjährigem 
von persönlichem Adel nach zwanzigjährigem Dienste, von 
den übrigen Ständen nach fünfundzwanzigjährigem Dien­
ste, von ihrer Bestätigung im Klassenrange an gerechnet; 
2) die Zeit, während welcher solche Lehrer sich ausser 
Dienst als Hauslehrer befinden, wird von der obenbe­
zeichneten Frist abgerechnet; 3) wenn verabschiedete Mi­
litär- oder Civilbeamte Hauslehrer werden, so wird die 
oben festgesetzte Zeit zur Erlangung des Ordens von dem 
Tage ihres Eintritts in den Dienst als Hauslehrer be­
rechnet. 
Jede Person, die den St. Stanislaus - Orden erhalten 
hat, wird Ritter dieses Ordens genannt, mit Ausnahme 
der Geistlichen, welche ihrer Würde angemessen, nicht 
Ritter genannt, sondern diesem Orden zugezählt werö-^ 
Edelleure, die mit dem St. Stanislaus-Orden belohnt 
worden sind, wenn sie auch nicht in Diensten stehen, ha­
ben das Recht, an den Verhandlungen der Adelsoersamm-
lungen ihrer Gouvernements Theil zu nehmen. Don 
den Unterthanen des russischen Kaiserthums erlangen 
Personen geistlichen Standes der ausländischen ehr,Wi­
chen Konfessionen, mit Ausnahme der römisch-katholi­
schen Geistlichkeit, und Personen, die im Militärdienst 
zu Wasser oder zu Lande, oder im Civildicnste stehen 
durch Verleihung des St. Stanislaus-Ordens an diesel­
ben, ohne Unterschied ihrer Herkunft, den erblichen Adel 
des russischen Kaiserthums unter folgenden Bedingungen? 
t) Mn öeti Personen, die den St. SlaNislaus-Örden 
seit dem 2,sten April (Zten May) ,8:5 bis zum z^sten 
^ ^ Ndvember i LZ» erhalten haben, werden nur Diejenigen 
im Adelstande des russischen Kaiserthums anerkannt, wel-
che die erste Klasse dieses Ordens haben; diejenigen Per» 
sonen aber, welche wahrend jener Zeit niedere Klassen 
^ - dieses Ordens erhalten haben, können nicht als Edelleute 
anerkannt werden. 
? 2) Alle christliche Geistliche, mit Ausnahme der ro» 
^ misch »katholischen, so wie auch die im Militärdienste zu 
Wasser oder zu Lande, oder im Civildienste gestandenen 
'"s'-A oder bis jetzt stehenden, welche den St. Stanislaus-Or» 
'"M den vom Hüsten November i8Zi, d. h. von der Zeit der 
Zuzählung dieses Ordens zu den russischen Orden an, 
ohne Unterschied der Klasse desselben, erhalten haben oder 
noch erhalten, werden mit ihren Nachkommen im Adels» 
"M! stände des russischen Reichs anerkannt, wenn sie auch ih-
W»! rem Range nach nicht zum Adel gehörten. — Die rö-
>"> A misch »katholische Geistlichkeit erhält durch Verleihung 
des St. Stanislaus»Ordens an dieselbe nur d^e Rechte 
n/M deS persönlichen Adels. Das Recht auf den Adel im Kv-
nigreiche Polen, sowohl auf den erblichen als auch per» 
riam sönlichen Adel, wird durch den St. Stanislaus-Orden 
chkM aus Grundlage des von S. M. dem Kaiser im Jahre 
18Z6 für dieses Königreich erlassenen besonderen Regle» 
M.-i ments über den Adel erlangt. — Die Noionen und 
Saißangen des im Gouvernement Astrachan und in der 
Provinz Kaukasien nomadisirenden Kalmücken-Volkes, die 
den St. Stanislaus«Orden erhalten, genießen dadurch 
die Rechte des russischen Erbadels. — Die im Basckki-
sch sus ren-Heere dienenden Personen erlangen durch den St. 
ü! M Stanislaus-Orden nur die Rechte des persönlichen 
MV Adels. — Die Kinder von Beamten nicht adelicher 
lotziidt Herkunft und von Geistlichen, welche den St. Stanis-
nSttlik laus-Orden mit dem Rechte des Erbadels erhalten ha-
uWil den, werden, wenn sie vor Verleihung dieses Ordens 
an ihre Väter geboren sind, gleich den nachher gebor-
Hliuiß nen Kindern im Adelsstande anerkannt, mit Ausnahme 
der Kinder, welche im Stande der Leibeigenen oder 
nD.i Steuerpflichtigen geboren sind. — Personen vom Kauf» 
mannsstande, die vom ^sten November 18Z, bis zum 
Tasten April 18^2 den St. Stanislaus-Orden erhal' 
ten haben, werden als persönlich Adeliche anerkannt, 
WÄ5 diejenigen Kaufleute aber, denen dieser Orden vom 
y zIsten April i8.?2 an verliehen worden ist, erlangen 
hxn erblichen Ehrenbürgerstand. 
(St. Petersb. Zeit. No. »57.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  5 t e n  J u l y .  
M drängen sich so viele Hände nach dem Ruber, 
ruhig fassen und führen kann, 
hohen und höchsten Stellen herrscht eine all-
Di! gemeine Umwälzung; fast Keiner steht, wo er vor we-
MF -t.agen gestanden. Sehr bedenklich ist der große 
Einfluß, den die Sultanin Valide (Mutter) zu üben 
scheint, die allem Neuen, gleichviel ob persönlich oder 
dinglich, bitter abhold ist und über die Christen den??, 
wie es einer frommen Türkin ziemt. Ihr Werk sind 
zum großen Theile die vielen neuen Ernennungen im 
Sinne der guten alten Zeit, der wir binnen wenigen 
Tagen um eben so viele Iahrzehende wieder näher ge» 
rückt seyn dürften. (Pr. St. Zeit. No. 208.) 
Ko n sta n ti n 0 p e l, den gten July. 
Nachrichten aus Malatia zufolge war Hast; Pascha 
daselbst angelangt. Es war ihm gelungen, gegen 2Z,ooo 
Mann von der zersprengten türkischen Armee in der 
Umgegend jener Stadt wieder zu versammeln, mit de­
nen er noch einmal seine Richtung gegen den Euphrat 
zu nehmen beabsichtigte. (?) Seine Niederlage scheint 
daher nicht so vollständig gewesen zu seyn, als man 
anfänglich glaubte. (Nach einem andern Berichte aus 
Konstantin op el soll die türkische Armee an Todren, 
Verwundeten und Gefangenen gegen 20,000 Mann ver­
loren, und der Rest sich in wilder Flucht nach allen 
Gegenden zerstreut haben; auch scheint man über daS 
Schicksal des Oberbefehlshabers Haft'; Pascha ohne alle 
Kunde zu seyn.) (Pr. St. Zeit. No. 209.) 
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i8ten July. 
Nach der Ankunft eines gestern in Belgrad einge­
troffenen Kouriers aus Konstancinopel vom i2ten d. M. 
verbreitete sich mit Blitzesschnelle das Gerücht, daß 
de r  Kapudan  Pascha ,  we lche r  d ie  Da rdane l l en  am 4 t e n  
oder am Seen July verlassen hatte, auf seiner Fahrt 
nach Rhodus von dem englischen Admiral Stopford an­
gehalten und genöthigt worden sey, zum Schutz der 
Hauptstadt zurück zu segeln. Englische Schiffe sollen 
die türkische Flotte an die Dardanellen zurück beglei­
ten. Bekanntlich war die englische Flotte, aus 7 Li­
nienschiffen, 2 Fregatten, 1 Korvette, 1 Brigg und 
1 Kriegsdampfschiffe bestehend, am 4ten von Malra 
nach der syrischen Küste unrcr Segel gegangen, wo sie 
also schon vor dem loten eintreffen konnte. Es scheint, 
daß der Kapudan Pascha bey seiner Fahrt nach Rho­
dus Hafiz Pascha's ganzliche Niederlage und Vernich­
tung seiner Armee noch nicht wußte. In welcher fal­
schen Lage sich der Kapudan Pascha jetzt befindet, ist 
einleuchtend. Er dürfte sich wahrscheinlich auf ein eng« 
lisches Schiff retten. — Die Säbclumgürrung des Sul­
tans soll am i iten dieses Monats mir vielem Pomv 
stattgefunden haben. (Pr. Sr. Zeit. No. 209.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  J u l y .  
So eben bringen die beyden ägyptischen Dampfschiffe: 
»Generoso" und »Egiziano«, die fast zugleich aus Syrien 
hier einliefen, die Nachricht, daß Ibrahims Armee in 
drey Kolonnen dem Feinde folge. Die erste unter Ach­
med Pascha Minikli geht in der Richtung nach Orfa 
und Diarbekir, die zweyte unb dritte unier Soliman 
und Osman Pascha führt Ibrahim selbst gegen Koniah 
und Karpur. 4000 der versprengten Türken werden 
än ägyptische Dienste genommen und über Alexandrette 
ehestens hier eintreffen, um ip Hedschas verwendet zu 
werden. Eine viel größere Zahl türkischer Flüchtlinge 
bat Ibrahim zurückgewiesen. Die englische Flotte un­
ter Admiral Stopford wird stündlich hier erwartet.' 
(Pr. St. Zeit. No. 208.) 
S p a n i s c h e  G  r a  n  z  e .  
Man schreibt aus Karkassonne vom i5tenJuly: 
-Es hat zwischen den Truppen des Generals Baldes 
und denen des Grafen d'Espana ein heftiges Gefecht 
stattgefunden. Oer General Valdes hatte nämlich, um 
«incs seiner Korps zu verproviantiren, ein Konvoy mit 
einer Bedeckung von 1200 Mann abgesandt, da er in» 
deß vorhersah, daß der Graf d^Espana dasselbe angrei­
fen würde, so folgte er in geringer Ferne mit T 0,000 
Mann. Die Karlisten, hiervon nicht unterrichtet, grif­
fen die Eskorte an, wurden aber sofort von allen Sei­
ten umzingelt und verloren, ausser vielen Todten und 
Verwundeten, an Z00 Gefangene. Der Graf d'Espana 
wurde durch eine Flintenkugel in der Schulter verwun­
det." (Pr. St. Zeit. No. 2öS.) 
P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  I l N y .  
Der bloniteur meldet die gestern Nachmittag erfolgte 
Ankunft des Königs und der Königin der Belgier zu 
St. Kloud. 
Hussein-Chan, ausserordentlicher Gesandter des Schachs 
Don Pcrsien, hatte gestern eine Audienz beym Könige. 
Man bemerkt, daß Lord Granville alle Tage lange Kon­
ferenzen mit dem Marschall Soult hat. 
Barbes erfuhr erst auf dem Wege, welcher Art die 
Verwandlung seiner Strafe sey. Die Ankündigung der­
selben machte einen tiefen Eindruck auf ihn; doch soll ihm 
zugleich angekündigt worden seyn, daß die Galeerenstrafc 
nicht zur Ausführung gebracht werden würde und daß er 
sich nur auf ewiges Gefängniß gefaßt zu machen habe. 
In der That schlug der Wagen die Richtung nach Mont-
Saint-Michel ein. (Pr. St. Zeit. No. 2oS^) 
P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  J u l y .  
In vergangener Nacht traf ein Kourier aus St. Kloud 
ein. Die Depeschen, welche er uberbrachte, wurden so­
gleich dem Könige selbst übergeben. Es heißt, daß sie 
Bezug auf die orientalischen Angelegenheiten haben. Die 
Minister sind zu einem Konseil nach St. Kloud beschie­
den worden. (Pr. St. Zeit. No. 206.) 
R o m ,  d e n  i 8 t e n  J u l y .  
Vor einigen Ta^en hat man auf der Sternwarte des 
Kollegio Romano ejnen neuen teleskopischen Kometen 
entdeckt, der im Schwänze des Drachen erschienen ist, 
und gegenwartig zwischen den Sternen X und dieser 
Konstellation steht. (Pr. S». Zeit. No. 209.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 v s t e n  J u l y .  
Der Prinz von Canino (.Lucian Bonaparte) ist im 
Haag angekommen, und soll die Absicht haben, länger 
jn Holland zu bleiben. (Pr. St. Zeit. No. 205.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 2sten July. Hr. Bar. v. Medem aus Iggen; die 
Hrn. Civilto^ographen Peter Domnin und R. Reimers, 
vom Korps der Civiltoxographie, aus Klein-Buschhoff, 
log. im Ilütel Kloscou. 
Den sZsten Ivly. Hr. v. Nolde aus Abaushoff, Mad. 
Block, nebst Familie, und Hr. Kaufm. Hasselkuß aus 
Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 24sten July. Hr. Insp. Schmidt aus Zierau, Hr. 
Oek. Doktor Wilde aus Dserwenhoff, und Hr. Stadt« 
sekretär Prätorius aus Friedrichstadt, log. b. Zeht 
iun. --- Hr. Hauslehrer Theodor Sternberg aus RiA 
log. b. Stockmar. — Hr. Oek. Hilbig aus Riga, log. 
b. Wassermann. 
Den 25sten July. Hr. Pastor Walter aus Riga, und 
Hr. Pastor Conradi aus Sallgallen, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1 4 t e n  J u l y .  
Auf Amst. 36 T. n. D.— Cents. Holl. Kour.x. 1 R.B.A. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.?.»R.B.A. 
Auf Amst.3 Mon.D. S6^ CtS. holl.Kour.x.RR^B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. > R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. »R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 1 o/z Sch.Hb.Bko.x. »R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. i i§z Pce. Stcrl. x. > R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5o Kop. B. A. 
ImDurchsch.^n vor. Woche3 Rub.48x Kop.B-A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.— Kop. B. A. 
Ein aller Ulberts-Reichsthaler 4 Rub. 41 Kox. B.A. 
6 xLt. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLt. Metalliques zum Tageskour^s in B.A. —» xLt. 
S xLr. Metalliq. i stc u. 2te Serie in B.A. » o5x 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4tc Serie in B.A. 101 x 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  . . . .  i v o x ä i o o S  
lliro Stieglitzische clito.... 99^ 
Kurlandische Pfandbriefe .... 99^ 
E b s r l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e .  . . .  —  
6 i t o  S t i e g l i t z i s c h e  .  .  .  .  9 ^ ?  ^ 9 9  
Z A  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath  von Bettler. 
243 .  
M i t a u i s r h e  T  e  i  t  u  n  g .  
^Io. 61. Mondtag, den zi. July 1839. 
cz„, Et. Petersburg, den---sten July. 
. S K. H. der Prinz Alexander der Niederlande, zwey-
ter Sohn S. K. H. der Prinzen von Oranien, ist am 
vorigen Mittwoch im Pallaste zu Peterhof angekommen. 
U  A m  i s t e n  J u l y ,  d e m  G e b u r t s t a g e  I .  M .  d e r  K a i ­
serin, wurde in Kiew der Grundstein zu dem Ge-
^ b. häude gelegt, welches zum Kiewschen Institut für ade-
^che Fräulein bestimmt ist. 
(St. Petersb. Zeit. No. 166.) 
ai/SM! St. Petersburg, den 24sten July. 
Mhi. S. M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  B e s c h l u ß  d e S  
, los i,! Ministerkomite's, in Folge der Vorstellung des Herrn 
M e i s t e r s  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s  A l l e r h ö c h s t  z u  
lsHii befehlen geruht: die Stelle eines Gehülfen deS Riga-
fchen Schulendirektors zu erledigen, einen Inspektor 
! Hey KM Rigaschen Gymnasium mit einem Gehalte von! 
2 2 L 0  R .  u n d  6 5 o  R .  Q u a r t i e r g e l d e r n ,  i n  A l l e m  2900 R. 
jährlich zu ernennen, und ausserdem noch einen Schrift­
führer bey dem Direktor mit einem Gehalt von 700 R. 
und 2 5o R. Quartiergeldern, in Allem g5o Si. jähr» 
lich. Tür den Unterhalt dieser Beamten sollen die dem 
^^Gehülsen des Direktors bisher gezahlten ,800 R. jahr-
lich bestimmt, und die noch fehlenden 2060 R. jahr-
lich aus der Reichs-Rentkammer verabfolgt werden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 167.) 
R.M Konstantinopel, den 7ten July. 
,NN Der Zugang zu der Person deS Großherrn ist nicht 
B.K mehr so frey, wie früher, nur der Großwesir kann den 
Sultan besuchen, wenn er will; alle andere Beamten 
müssen warten, bis sie gerufen werden, oder sich we-
K^gen einer Audienz an die Sultanin-Mutter wenden, 
P A eine Prinzessin von großem Verdienst, deren Sorgfalt 
KsBfür ihren Sohn über alles Lob erhaben ist. 
Einem Schreiben der Allgemeinen Zeitung aus 
N - s b K o n s t a n t i n o p e l  v o m  l o t e n  J u l y  e n t n e h m e n  w i r :  
-Chosrew Pascha ist entschieden für den Frieden, er 
hat die kriegerischen Gesinnungen seines Herrn, Sul» 
^tan Mahmud's, nie getheilt, übrigens soll er sich vor« 
1 zugsweise zu Frankreich hinneigen, dessen Repräsentant, 
^ Admiral Roussin, persönlich bey ihm in hoher Achtung 
steht. Am 4ten July wurden die Repräsentanten der 
großen Mächte zu Nuri Effendi eingeladen, der 
.ihnen in Bazug auf daS einzuleitende Friedenswerk in» 
teressante Mittheilungen gemacht haben soll. Die da» 
bey angenommene Basis der Mehemed Aly zu machen­
den Anträge dürfte nun aber nach den neuesten Ereig­
nissen wohl eine Erweiterung erfahren, da Mehemed 
Aly seine Forderungen gewiß höher spannen wird. In­
dessen scheint die Porte nicht abgeneigt (man erzählt 
vielmehr, daß Nuri Effendi gegen einen fremden Ge­
sandten äusserte, die Pforte sey bereit), Mehemed Aly 
f e i n e n  g e g e n w ä r t i g e n  B e s i t z s t a n d  m i t  E i n s c h l u ß  S y ­
riens und die Erblichkeit der Herrschaft in seiner Fa­
milie mit den einzigen Vorbehalten der Suzerainetät, 
d. h. eines entsprechenden Tributs, zu gewähren. 
(Pr. St« Zeit. No. 210.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i  v t e n  J u l y .  
Bey der morgenden Feyerlichkeit in Ejub erscheint 
Abdul Medfchid in der neuen, von seinem Vater ein­
geführten Tracht, mit dem Feß als Kopfbedeckung. Alle 
Bemühungen des Scheikh el Islam und der höchstge­
stellten Ulemas, den Sultan zum Turban und über­
haupt zur frühern türkischen Bekleidung zurückzuführen, 
waren vergebens. Eine Nachgiebigkeit in diesem Punkte 
hatte allerdings die schlimmsten Folgen haben können. 
Zu der Feyerlichkeit ist daS gesammte diplomatische 
Korps mittelst Karten eingeladen worden, nicht um in 
der Moschee der Ceremonie beyzuwohncn, sondern nur 
um in eigens dazu aufgeschlagenen Zelten den sich nach 
Ejub bewegenden Zug zu sehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 212.) 
So eben läuft hier die Nachricht ein, daß Ibrahim 
Pascha in Verfolgung der Trümmer der großherrlichew 
Armee den Taurus überschritten habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 21Z.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  , 7 t e n  J u l y .  
Die Feyer der Säbelumgürtung des Sultans Abdul 
Medschid, welche bey den Muselmännern die Stelle der 
Krönung vertritt, hat am iZren d. M. stattgefunden. 
Die gesammte Bevölkerung der Hauptstadt war an die-
sem Tage auf den Beinen und eine Unzahl von Leu­
ten aus der Umgegend zu dieser Feyerlichkeit herbcy-
geströmt. Der Sultan begab sich mit einem geringen 
Gefolge zu Wasser nach der Moschee, von wo er zu 
Pferde heimkehrte. Auf der Rückkehr bestand der Zug, 
dem eine Abtheilung Kavallerie voranritt und nachfolgte, 
auS allen in Konstantinopcl anwesenden Kammerherrcn, 
Beamten, Ulema'S und Pascha's. Sie ritten paar­
weise, während daß jedem die ihm gehörige Bedienung 
zu Fuß folgte. Rangordnung und Kostüm wurden hier-
bey wie bey den großen Festlichkeiten zur Zeit des ver­
storbenen Sultans Mahmud beobachtet. Die vollkom-
menste, durch keinen Unfall irgendwelcher Art gestörte, 
Ruhe während dieses ganzen hohen Festrages, welcher, 
nach ivochenlangem Regen, von dem heitersten Sonnen» 
scheine begünstigt war. (Pr. St. Zeit. No. 214.) 
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r a n z e ,  
vom i7ten July. 
Aus Konstantinopel schreibt man, daß der englische 
Arzt Or. M. die Krankheit des verewigten Sultans 
vorzugsweise für Delirium iremenL, eine Folge des 
häufigen Genusses starker geistiger Getränke, erklärt 
habe. Mit dieser beglaubigten Ansicht soll ein Bevoll» 
mächtigter an den Großadmiral abgeschickt worden seyn, 
um diesem den Wahn zu benehmen, als wäre Sultan 
Mahmud durch seine Schwiegersehne vergiftet worden. 
Es bestätigt sich, daß Fürst Milosch gegen seine Re­
signation, als gewaltsam erzwungen, protestirt hat.— 
Die beabsichrigte Reise des Fürsten Milosch scheint aus­
gegeben; wenigsten ist derselbe ganz unerwartet nach sei­
nen Besitzungen in der Wallachey zurückgekehrt. 
(Pr. St. Zeit. No. 211.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 7 t e n  I u n y .  
Die wiederholten Vorstellungen des englischen Resi­
denten, Obersten Campbell, gegen die Besetzung der 
Insel Bahrein im persischen Golfe durch die Aegyptier, 
haben den Vicekönig bewogen, die Räumung dieser In­
sel anzuordnen. Er hat gestern dem genannten Resi­
denten den Befehl, den er hierzu an seine Truppen 
erlassen, mirgetheilt. (Pr. St. Zeit. No. 204.) 
K a h i r a ,  d e n  2 v s t e n  I u n y .  
Während der Sultan und Europa sich die Hände gege­
ben zu haben scheinen, den machtigen Vasallen von Aegyp­
ten durch falsche Maßregeln zur Abreißung und Unabhän­
gigkeit zu treiben, fallen ihm anderorts, gleichfalls in 
Folge europäischer Eingriffe, die schönsten Länder wie 
reife Früchte in den Sckooß. Sechs Jahre hat er um das 
schöne Kaffeeland, um Sana, den blühendsten Theil des 
südlichen Arabiens, gerungen, ohne es zu unterwerfen 
oder mit sich verbinden zu können. Der Umstand, daß 
die Engländer sich plötzlich mit Gewalt des Hafens und 
der Stadt Aden bemächtigten, deren Gebiet an das von 
Sana gränzt, hatte zur nächsten Folge, daß der Imam 
von Sana sich seinem glaubensverwandten Gegner in die 
Arme warf, und so eben melden Berichte des jüngeren 
Ibrahim Pascha vom 2?sten April, daß der Imam von 
Sana zu Gunsten Mehemed Aly's seiner Herrschaft ent­
sagt habe, und sich mir seiner geistlichen Würde und e^ 
nem Iahrgehalt zufriedenstelle. Die vor wenigen Wochen 
erfolgte Ankunft eines Abgeordneten des Imam hatte hier­
auf Bezug. Oer Vicekönig hat denselben durch seinen 
Sekretär Sami Bey nach Sana zurückbegleiten lassen, 
um dte^Ucbergabe des Landes zu regeln. Die Abschaffung 
des ausfuhrzolls auf den Kaffee wurde sogleich bedungen, 
und dafür von Mehemed Aly die Aufhebung der Waaren« 
zölle zugestanden, die bis jetzt von der Einfuhr vonMokks 
nach Sana erhoben wurden. Eben so wurde der Karawa-
nenzug zwischen Mokka und Sana völlig f reygegeben,  
da dies letztere Land nunmehr als zum Gebiete Mehemed 
Aly's gehörig behandelt werden soll. Aden wird von Ara­
bern umschwärmt und die Englander dürfen keinen Fuß 
aus der Stadt setzen. (Pr. St. Zeit. No. 204.) > 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
B a y  0  n n e ,  d e n  2 v s t e n  J u l y .  A l l e  M i n i s t e r  W  
Don Karlos haben, wie man vernimmt, ihre Demis­
sion gegeben, aus dem Grunde, weil er insgeheim Ver­
bindungen in Folge des Marotoschen Staatsstreiches 
unterhalte und die Pläne desselben begünstige. Von 
Karlos aber, der sich in Maroto's Gewalt befindet, 
mußte gute Mine zum bösen Spiel machen, er nahm 
nur die Demission des Marco del Pond an, welch» 
der geheime Agent des Bischofs von Leon ist; es c?, 
hielt dieser Minister den Befehl, ins Ausland zu 
sen. Don Karlos sah sich auch genöthigt/ dem Ca-
brera zu schreiben, daß er den Arias Tjeiro nicht lan­
ger in seiner Nähe dulden und ihn entfernen solle, und 
dem Bischof von Leon und den übrigen Verbannten 
den Befehl zukommen zu lassen, sich bey Strafe der 
Konfiskation ihrer Güter von der Grenze zu enrfexnev. 
Muttagorri ist gegenwärtig in Madrid, wo er sich 
Unterstützungen verschaffen will, um abermals die Fahne 
»des Friedens und der Fueros' aufzupflanzen. 
Oer Karlistische Anführer Balmaseda hat an die A-
stilianer eine Proklamation gerichtet, die von der Er­
bitterung zeugt, welche zwischen den verschiedenen Par-
teyen der Karlisten bestehr. Er schwört darin, die Bande 
des Verrathes, dessen er Maroto beschuldigt, zu zer­
hauen und dte Ketten zu brechen, in denen Don Kar­
los schmachte. ,Kastilianer, Navarresen, Basken, un­
sere Losung sey immerdar: der König, Eintracht, Be­
ständigkeit und Vernichtung der Verräther.* 
(St. Petersb. Zeit. No. sio.), 
Paris, den 2Zsten July. 
Reschid Pascha halte heute Morgen eine lange Kvn« 
serenz mit dem Marschall Soult. Derselbe wird, wi­
es heißt, sich in der nächsten Woche nach London be­
geben. 
Es werden jetzt die gewöhnlichen Zurüstungen zu dc/i 
Iulyfesten getroffen. Auf der Esplanade des Lo^ 
wird ein Leichendenkmal errichtet und auf anderen Punk' 
ten, wo Opfer der Iulytage begraben liegen, wßr 
man ähnliche Anstalten. Auf den Elysäischen Feldern, 
vor dem Hotel des Invalides und auf der Brücke he 
la Konkorde ist man dagegen mir festlichen Vorberei­
tungen beschäftigt. Oer König und die Königliche Fa« 
3" 
« >  
° i/i' 
milie werden am -7sten d. M. in den Tuillerien er. 
"^Die Centraljury der Industrieausstellung hat ihre 
Arbeiten beendet und die Zahl der zu vertheilcnden Me­
daillen bestimmt. Dieselbe belauft sich auf 97 goldene 
Medaillen, Zoo silberne, 4-8 von Bronze, die Zahl 
oller derjenigen» welche Produkte zur Ausstellung ein« 
gesendet hatten, betragt Zöoo. Am Sonntage, den 
28sten July wird der König diese Belohnungen ver-
theilen. (Pr. St. Zeit. No. 2:0.) 
P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  J u l y .  
Der heutige Boniteur enthalt folgende telegraphische 
Depesche aus Marseille vom -Ssten Iuly, um 3 Uhr 
N a c h m i t t a g s :  D e r  A g e n t  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n ­
g e l e g e n h e i t e n  a n  d e n  K o n s e i l S p r a s i d e n t e n .  
-Am 8ten July kannte man in Alexandrien den Tod des 
Sultans. Am Aten kam ju Alexandrien eine türkische 
Korvette an, an deren Bord sich Negib Bey, Kiaja des 
Kapudan Pascha, befand, der den Auftrag hatte, dem 
Vicekönige anzuzeigen, daß der Kapudan Pascha sich zu' 
Slankio auf dem Wege nach Rhodus befinde und den Vi­
cekönig ersuche, die türkische Flotte unter seinen Schutz 
zu nehmen und sie vor den nach dem Tode des Sultans 
in der Türkey zu befürchtenden Unordnungen zu schützen. 
Die Antwort Mehemed Aly's/ die er vermittelst des 
Dampfboors, »das Schwarze Meer", an den Kapudan 
Pascha abgesendet hat, ist nicht bekannt. Am loten 
langt5,Askiß Effendi im Auftrage des neuen Sultans zu 
Alexandrien an, um Mehemed Aly den Tod seines Va­
ters anzuzeigen." 
Der Herzog von Nemours ist von seiner Reise ins süd­
liche Frankreich zurückgekehrt und heute in St. Kloud 
eingetroffen. 
Mustapha Kasnadar und der Ritter Raffo, ausser-
ordentliche Gesandte des Bey's von Tunis, sind nach 
Beendigung ihrer Mission am französischen Hofe am 
Listen d. M. in Toulon angekommen und haben sich 
an Bord der tunesischen Fregatte »Thlia' nach Tunis 
eingeschifft. 
Die Polizeykommissarien begaben sich heute zu allen 
Waffenhändlern der Hauptstadt und empfahlen ihnen, 
am 28sten und 2gsten July alle Waffen aus ihren Laden 
zu schaffen. (Pr. St. Zeit. No. 211.) 
P a r i s ,  d e n  2 ? s t e n  J u l y .  
Heute Morgen um 8 Uhr begab sich eine große Zahl 
der Iulykampfer, mit dem Iuly-Orden geschmückt, nach 
dem Karrousselplatz^der zum Sammelort"bestimmt wor­
den war. Von hier aus zogen sie truppweise nach den 
Gräbern der in den Iulytagen Gefallenen. 
Man liest im 6eni3^»!'.<Z5ö Marseille vom 2?sten 
d. M.: ,Ein Regierungsdampfboot hat den Befehl er-
galten, sogleich nach Konstantinopel abzugehen, und ist 
bereits unterweges. ES soll wichtige Depeschen für 
oNsern dortigen Gesandten am Bord haben.« 
Man meldet auS Durla vom 9ten d. M.: »In 
diesem Augenblicke befinden sich hier die Linienschiffe 
»Jena«, auf welchem der Kontreadmiral Lalande seine 
Flagge ausgezogen hat, »Herkules', »Triton', »Tri« 
dent', »le Genereux' und »Jupiter', die Korvette »la 
Brillante' und die BriggS »Komete' und -Argus'. 
Die letztere ist vorgestern von Konstantinopel angekom­
men und bringt Depeschen von unserem dortigen Ge­
sandten mit. Seit der Ankunft des »Argus' ist hier 
Alles in Bewegung, große Manöver werden Ausgeführt, 
und die ESkadre exercirt im Feuer. Der Admiral 
nimmt selbst das Material der einzelnen Schiffe in Au» 
genschein und hat den Befehl ertheilt, sich bereit zu 
halten, jeden Augenblick in See zu gehen. Die vom 
englichen Admiral Stopfort befehligte englische E-kadre 
befindet sich an der Küste von Cypern. Man glaubt, 
daß wir uns mit derselben vcr»inigen, und die türki­
sche Flotte mit Güte oder Gewalt nöthigen werden, 
umzukehren. Große Ereignisse stehen bevor.' 
(Pr. St. Zeit. No. 212.) 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  ^  
Der l'oulonais vom 24sten d. M. -enthält folgende 
Nachschrift: »Wie vernehmen heute Abend, daß das 
englische Linienschiff »Vangard* von der türkischen Flotte 
in Grund geschossen ist. Obgleich diese Nachricht für 
ganz zuverlässig ausgegeben wird, nehmen wir doch An­
stand, sie zu glauben. Der »Vangard' befand sich im 
Angesichte der französischen Flotte, als die türkische 
Flotte die Dardanellen verließ. Dies Ereigniß mußte 
also später stattgefunden haben. Sollte diese Nachricht 
sich bestätigen, so würde sie von der größten Wichtig­
keit seyn; sie würde beweisen, daß die englische Flotte 
die Vereinigung der türkischen und ägyptischen Flotte 
hätte verhindern und den Kapudan Pascha zur Rück­
kehr nach den Dardanellen nöthigen wollen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 21Z.) 
R o m ,  d e n  9 r e n  J u l y .  -
Der Papst hat vier Kardinäle ernannt, Monsignore 
Ferretti, Erzbischof von Fermo,' früher Nuncius in 
Neapel; De Angelis, Bischof von Montefiaskone, frü­
her Nuncius in der Schweiz; den Pater Bianchi, ein­
fachen Kamaldulensermönch und Beichtvater Sr. Hei-
lichkcit, und den Erzbischof von Palermo, Pignarelli, 
der zum Thcatiner-Ordcn gehört. 
(Pr. St. Zeit. No. 204.), 
Aus dem Haag, vom 2Zsten July. 
Nach dem ^.vonädocZs wird der Prinz Heimich, der 
dritte Sohn des Prinzen von Oranien, im nächsten. 
Monat eine Reise nach dem Mittelmeer machen als 
Lievtenannlkapitan am Bord der Fregatte »S. M. der 
Rhein'. (.Pr. St. Zeit. No? 210.) ^ 
ZI2 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  L a s t e n  J u l y .  
Dem »anäelsdlaä zufolge ist zwischen dem Hayse 
Oranien und den Agnaten von Nassau/ wegen der 
durch Letztere abgebetenen Rechte auf Luxemburg, cm 
Vertrag zu Stande gekommen, durch welchen ihnen 
cine gewisse Summe als Entschädigung zuerkannt wur-
de. — Durch verschiedene königliche Beschlüsse sind 
eine Menge Oberofficicre pensionirt worden, unter An­
deren auch der General der Infanterie und Komman­
dant > n Breda, Baron Chasse, unter Bewilligung 
seines vollen Gehaltes. (Pr. St. Zeit. No. 207.) 
B r ü s s e l ,  d e n  - Z s t e n  J u l y .  
Oer General Goblet wird im Auftrage der Regierung 
«ach Deutschland gehen, um diplomatische Verbindungen 
mit verschiedenen Staaten des Bundes einzuleiten. 
(Pr. St. Zeit. No. 207.) 
B r ü s s e l ,  d e n  26sten July. 
DaS Sinken der Getreidepreise dauert fort und wird 
auch nicht so bald aufhören, da man von allen Sei» 
ten und aus allen Landern hört, daß die Aerndte sehr 
gut auszufallen verspricht. (Pr. St. Zeit. No. 210.) 
Aus Arlon vom 24stenIuly schreibt man, die bel­
gischen und niederländischen Kommissaren hatten sich 
an diesem Tage getrennt, ohne sich über die Abtretung 
der streitigen GebietStheile verstandigen zu könne«. 
In Antwerpen ist mit einem Schiff seiner Nation 
ein Russe angekommen, der die Blicke der Menge auf 
sich zieht. Dieser Mann ist ,oZ Jahre alt, und sieht 
wie ein scchzigjahrigcr auS. (Pr. St. Zcit. No. 212.) 
T ö p l i t z ,  d e n  , 7 t e n  J u l y .  
Heute früh nach 10 Uhr hatten wir das Glück, Se. 
Mai. den König von Preussen hier zur Kur eintreffen 
zu sehen. (Pr. St. Zeit. No. 206.) 
M ü n c h e n ,  d e n  26sten July. 
S.K. H. der Kronprinz Maximilian ist diese Nacht um 
2 Uhr hier angekommen. (Pr. St. Zeit. No. 211.) 
L o n d o n ,  d e n  2 ä s t e n  J u l y .  
Das englische Dampfboot »Waterloo', das den spa­
nischen Karlisten eine Ladung von 10,000 Flinten, Mu­
nition und Uniformen zuführen sollte, ist am ,4ten 
Abends auf der Höhe von St. Katharine's-Head auf 
der Insel Wight verbrannt; die ganze Fracht ging ver-
loren, die Schiffsmannschaft wurde gerettet. 
(Pr. St. Zeit. No. 207.) 
L o n d o n ,  d e n  2 ö s t e n  J u l y .  
I. M. die Herzogin von Braganza ist gestern vom 
Kontinent in England angekommen. Sie landete bey 
Woolwich und wurde von einer Abtheilung der Garde-
Kavallerie nach MivattS Hötel in London geleitet. Noch 
an demselben Nachmittag stattete sie der Königin einen 
Besuch ab, wobey Lord Palmerston ste begleitete. 
Von Rotterdam ist gestern der neue griechische Bot5 
schaftcr am hiesigen Hofe, Fürst Maurocordato, hier 
angekommen. 
In Birmingham haben keine neue Unruhen stattgehabt. 
(Pr. St. Zeit. No. 211.) 
L o n b o n ,  d e n  2?sten July« 
Ueber die Störer der öffentlichen Ruhe zu Birmingham 
sind strenge Urtheile gefallt worden. Die Menterer wor­
den, je nach dem Grade ihrer Verbrechen, zu fünfzehn-
und siebenjähriger Deportation verurtheilt. Die der el­
fteren Klasse sind solche, die Polizeybeamte mit Dolchsti­
chen verwundet haben. (Pr. St. Zeit. No. 212.) ^ 
Z n  M i t a «  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 6sten July. Hr. Lehrer Pape aus Bauske, und. 
Hr. Arrend. Schau aus Sessau, log. b. Zehr jun. 
Den 2 7sten July. Hr. Kaufm. Mittelstadt aus Righ 
log. b. Zehr jun. 
Den 2 8sten Iol. Hr. Oek. Apotheker E. Bienert, auS 
Groß-Essern, log. b. Skrinewsky. — Hr. Or. raeä. 
Busch aus Rengenhoff, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Aus Amst. 36 T. n. D.— CentS.Holl.Kour .p .  l  St.B.A. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.'iR.B.A. 
Auf Amst.Z Mvn.D. — Cts. holl.Kour.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Aus Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. z o^Sch.Hb.Bko.x. iR.B .A.  
Aus Lond. 3 Mon. »Pce. Gterl.z». 1 R. B.A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber 3 Rubel 5o Kop. B. A. 
ImDurchsch.in vvr.WocheZ Rub.49? Kop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub. — Kop. B. A. 
Ein alter Alberts-Reichsrhaler 4 Rub. 4! Kop.B.A. 
6 Inskriptionen in B. A. — 
6 Mctalliqucs zum Tageskours in B. A. xLt. 
5 xLt. Mctailiq. i ste u. 2 te Serie in B.A. »o5z 
5 xLt. Metalliq. 3tc u.4te Serie in B.A. 1 o»z 
Livlandische Pfandbriefe . 
lZit« Stieglitzische clito. 
Kurlandische Pfandbriefe . 
Ebstlandische Pfandbriefe. 
Stieglitzische 6ito. 
I 0 0 z ^ l 0 0 H  
99ä 
9 9 4  
9 L Z 2 9 9  
(Hierbey eine Beylagt.) 
Z s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Beitler. 
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Vehlage zur Mitotischen Leitung 6i.  
>» '>Ü>!sW > 
Mondtag,  den Z l .  Ju ly  lZZy.  
A e g y p t e n .  
Ueber die Schlacht bey Nifibi enthält die Allge­
m e i n e  Z e i t u n g  n a c h s t e h e n d e s  S c h r e i b e n  a u s  A l e x a n ­
drien vom 6ten July: 
.Die Schlacht, die, wie ich Ihnen in meinem letzten 
Schreiben meldete, von Mehemed Aly angekündigt ward, 
hat am -5sten Iuny bey Nesbi (Nisibi), zwischen Ain-
tab und dem Euphrat, unweit dieses Flusses stattgefun­
den. Die türkische Armee ist gänzlich aufgelöst und so 
vollkommen zersprengt, daß an ein Wiedersammeln dersel­
ben gar nicht mehr zu denken ist. Eigentliche Schlacht­
berichte mit allen Details sind hierüber noch nicht einge­
laufen, obgleich bis heute vier Kouriere aus dem Haupt­
quartier und zwey Dampfschiffe auS Alexandrette hier an­
kamen. Jedoch gebe ich Ihnen hiermit folgende kurze 
Schilderung, die ich aus den Berichten Ibrahim's selbst 
entnehme. Am 22sten Iuny verließ Ibrahim mit einem 
Theil seiner Kavallerie, einigen reitenden Batterieen 
und vier Bataillonen Infanterie daS Hauptquartier von 
Tusel, um ein bey Misar am Euphrat stehendeS/ von 
einem Pascha befehligtes türkisches Korps zu vertrei­
ben. Kaum bort angelangt, warf sich feine Kavallerie 
sogleich auf den Feind und jagte ihn in die Flucht. 
Er ließ »4 Geschütze, 800 Mann Gefangene und eine 
Kasse von 5o,ooo Piastern zurück. Ibrahim, die Flücht­
linge verfolgend, traf zwischen Misar und Nesbi ein 
anderes dort aufgestelltes türkisches Korps, und warf 
eS ohne einige Anstrengung auf das Hauptheer vön Ha-
Az Pafcha, der bey Nesbi sein Hauptquartier hatte. 
Hiermit hatte Ibrahim den Zweck erreicht, seinen Rücken 
frey und vom Feinde gesäubert zu haben; er konnte 
nun die Hauptschlacht anbieten, ohne um einen gesicher­
ten Rückzug besorgt zu seyn. Am 24sten war er in 
feinem Hauptquartier und ordnete sogleich für den fol­
genden Tag den allgemeinen Angriff an. Den 25sten, 
Morgens 7 Uhr (i Uhr türkisch, wie der Bericht sagt), 
stand seine Armee in Schlachtordnung der türkischen 
gegenüber. Den rechten Flügel kommandirte Soliman 
Pascha, den linken Achmed Pascha und daS Centrum 
Achmed Pascha Memkli. Ibrahim, den Oberbefehl füh­
rend, stand auf einer Anhöhe, von wo er das Schlacht­
feld überschaute. Es ist Schade, daß genaue Details 
über den eigentlichen Hergang der Schlicht fehlen, denn 
die Rapporte Ibrahim's sind sehr kurz, unzusammen-
hangend, kurz unzulänglich. Man kennt nicht die 
Schlachtordnung der türkischen Armee, es scheint je­
doch, daß sie den ungeheuren Fehler beging, ins erste 
Treffen nichts als Kavallerie zu stellen. Diefe soll den 
ersten Angriff gemacht haben; einige Kartätschenschüsse 
scheuchten sie jedoch bald auseinander, und nicht wis­
send wohin fliehen, stürzte sie sich auf »hre nächste In­
fanterielinie und brachte sie in Unordnung. Die nach­
rückende ägyptische Kavallerie, einige platzende Grana­
ten und eine entscheidende Bewegung deS rechten Flü­
gels der ägyptischen Armee vollendeten die Verwirrung 
so, daß diesl erste Infanterielinie die Waffe,» wegwarf 
und sich in größter Eile nach allen Seiten zerstreute. 
Ieyt ergriff ein panischer Schrecken den übrigen Theil 
der Armee, der Ruf »rette sich wer kann' ertönnte in 
allen Reihen; Gewehre, Gepäck, Mäntel, Patronta-
schen, kurz Alles, was einer eiligen Flucht hinterlich 
seyn kann, ward weggeworfen und nach einer Stunde, 
ohne irgend einen Kampf versucht zu haben, befand lich 
die ganze türkische Armee, 70,000 Mann regulärer 
und 20,000 Mann irregulärer Truppen, in förmlich­
ster Flucht. Um 9 Uhr, also zwey Stunden nach Auf­
stellung der Schlachtlinien, war kein türkischer Soldat 
mehr auf dem Schlachtfelde. Sämmtliche Kanonen, 
über 100 an der Zahl, Munitionskarren, Bagage, Ge­
wehre Mund- und Kriegsvorräthe, so wie das ganze 
türkische Lager mit allen Zelten, fiel in die Hände der 
Aegypter. Um io Uhr saß Ibrahim im Zelt Hafiz Pa-
scha's und machte von hier auS den ersten Rapport, 
der zu Lande am Zten July nach Kahira und von dort 
durch den Telegraphen nach Alexandrien kam. Ein zwey-
ter den folgenden Tag abgefertigter Kouriee brachte die 
obigen Details. Im Zelte seines Gegners fand Ibra­
him den Firman des Sultans, wodurch Hafis zum Pa­
scha von Aegypten ernannt war. Die Kavallerie Ibra­
him's verfolgte die Flüchtlinge, und machte ganze Ba­
taillone zu Gefangenen. Eine Menge Ob-erofficiere mit 
Keben Pascha's haben sich ergeben, und man glaubt, 
daß Hafiz Pascha selbst der nachsetzenden Kavallerie 
nicht entrinnen werde. 2Z,ooo Mann wurden auf dem 
Schlachtfelde gefangen; Ibrahim stellte ihnen jedoch 
frey, in seine Armee einzutreten, oder in ihre Heimath 
zurückzukehren. Sooo Mann haben das erste Anerbie­
ten angenommen, und wurden nach Alexandrette ge­
sandt, von wo sie nach Alcxandria eingeschifft und von 
dort nach Arabien geschickt werden. Ein Theil der tür­
kischen Truppen hat sich nach dem Euphrat zu geflüch­
tet und suchte, da Hafiz unbegreiflicherweise keine 
Brücken geschlagen, sich du.rch Schwimmen zu retten. 
Gegen 12,000 Mann fanden in d<n Fluthen ihren 
Tod. Der bey weitem größte Tbeil iedoch warf sich in 
die Gebirge nördlich von Aintab, wo das Schwert der 
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Beduinen, Kurden, Turkomannen, vor Allem aber Hun­
ger, Elend und die sie begleitenden Krankheiten diese. 
Unglücklichen bald ganz abtreiben werden. Aintab hat 
sich sogleich nach der Schlacht mit 6000 Mann unter 
Osman Pascha ergeben. Den Einwohnern, welche die 
türkische Armee mit Freuden empfingen, und die Waffen 
gegen Ibrahim ergriffen hatten, sagte er: »Ihr verdien­
tet, daß ich Euch alle über die Klinge springen ließe, aber 
Eurer Weiber und Kinder wegen will ich Euch verzeihen.« 
Was aus den bey der türkischen Armee befindlichen frem­
den Officieren geworden, weiß man nicht genau. Es 
wird behauptet, der größte Theil derselben sey gefangen, 
was in sofern am wünfchenswerthesten wäre, als sie dann 
am sichersten gerettet seyn würden; unter der flüchtigen 
türkischen Soldateska, die sich in Rauberbanden auflösen 
wird, wäre ihr Leben in beständiger Gefahr. Ibrahim 
Pascha wird, wie wir bestimmt versichern können, sie auf 
das Beste behandeln, und ihnen auf der Stelle nicht nur 
die Freyheit, sondern auch Alles das bewilligen, was 
sie nur wünschen werden. Ihnen ist die Niederlage der 
türkischen Armee gewiß nicht zuzuschreiben. Man weiß 
hier sehr genau, daß ihre Rathschläge niemals von dem 
stolzen Hafiz befolgt wurden, der, wie alle Türken, sich 
einbildete, ein geborner Feldherr zu seyn, und daher nur 
mir Widerwillen talentvolle fremde Officiere in seiner Ar­
mee sah. Unter den Gefangenen befinden sich auch meh-
rcre Engländer, die sich von Konstantinopcl zur Armee 
begaben, bloß um ihre Neugierde zu befriedigen. Ibra» 
him hat herzlich gelacht, als er sie sah; sie können ihn 
nun nach Konstantinopel begleiten. Als Mehemed Aly 
die telegraphische Depesche erhielt, blieb er eine Zeit lang 
in sprachlosem Erstauen auf seinem Divan sitzen. Endlich 
brach er das Stillschweigen: »so war also die Armee be­
schaffen, die mich aus Aegypten vertreiben sollte, das 
hätte ich nimmermehr erwartet,* und wieder fiel er in 
tiefes Nachdenken, wie wenn das ganze furchtbare Schick­
sal des Sultans auf feiner Seele lastete. 
(Pr. St. Zeit. No. 211.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z t e n  J u l y .  
Der jetzt regierende Sultan Abdul Medschid ist bis 
wenige Tage vor dem Ableben seines Vaters unter der 
Obhut seiner Mutter, der jetzigen Sultanin Valide, die 
stets einen großen Einfluß auf ihren Kaiserlichen Sohn 
ausübte, geblieben. Erst seit drey Monaten hatte der 
Sultan in der Nähe des Pallastes des Mustapha Nuri 
Effendi bey Begler-Bey ein Palais errichten lassen, 
um dort seinen Thronerben zu installiren. Er ist sehr 
schüchtern, von sanftem Charakter und sehr schwachli-
cher Natur. Es ist eine seltene Tharsache, daß unter 
den noch lebenden hinterlassencn Kindern des Sultans, 
nämlich 6 Geschwister, der regierende Kaiser und sein 
Bruder Nizamudin nebst vier Schwestern, die Prinzes­
sinnen Saliha, Gemahlin des Halil Pascha, Hadidje, 
Adile und Kairee, von Einer Mutter abstammen. 
Sultan Mahmud hatte gegen Soo Weiber in seinem 
Harem, allein im eigentlichen Sinne nur eine Gemah­
lin, nämlich eine Armenierin, welche ihm das hausli­
che Glück im europäischen Sinne gewährte. Sie war 
es, welche die bekannte armenische Nonne Maria in 
ihren Harem berief, als der jetzige Kaiser von einer 
Lungenentzündung befallen und für rettungslos erklärt 
wurde. Oer einzige Bruder des Sultans, Nizamudin, 
von derselben Mutter, ist seit,4 Tagen gleichfalls von 
seiner Mutter gerrennt und in oben erwähntem Pallaste 
eingeschlossen worden. (Pr. St. Zeit. No. 20,.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Der Graf Konstantin Sa-
bello hat am Zisten May d. I. ein zehnjähriges Pri­
vilegium erhalten, für ein Apparat zum Hinüberführen 
beladener Fahrzeuge über Untiefen. — Am 8ten Iuny 
d .  I .  h a t  d e r  S p a s t i s c h e  K a u f m a n n  i s t e r  G i l d e ,  T i -
mofei Meleschkin ein zehnjähriges Privilegium für 
eine von ihm erfundene Glas-Schmelzmaschine zum 
Walzen von Spiegelglas erhalten. 
(St. Petersb. Zeit. Nrs. 1 4 9  u. i55.) 
* » » 
R e v a l .  W i r  s o l l e n  H i e r s e l b s t  i m  H e r b s t ,  z u m  1  s t e n  
September, ein neues Theater erhalten. Die ausge-
zeichnetern Mitglieder des sich nicht erhalten habenden 
werden den Kern zum neuen Personale bilden; aus 
ihnen soll auch Direktorium und Regie hervorgehen. 
Die übrigen haben sich größtentheils zerstreut; nachdem 
die Ledigen einander gefreit — sind viele nach Finn­
land hinübergezogen, um sich in Helsingfors unter 
der Aegide der Kainz-Holland-Kesteloot wieder 
zu sammeln. Man hat dieselbe aufgefordert, sich dort 
auf längere Zeit zu fixiren. Das giebt vielleicht eine 
neue »privilegirte Schauspielgesellschaft für das Groß­
fürstenthum Finnland' ab. (St. Petersb. Zeit. No. 145.) 
* 
Die Zahl der fremdem Flüchtlinge in Frankreich be­
läuft sich gegenwärtig auf iZ,8o2, von denen 658Z 
Unterstützungen bekommen, und zwar darunter 10)8 
Spanier, 54z Italiener, 4974 Polen. 
(Pr. St. Zeit. No, 176.) 
. *  *  *  
Die Bevölkerung Niederlands, welche zu Anfang des 
Jahres 28Z0 auf 2,427,206 Seelen sich belief, ist b/s 
zum isten Januar 18Z7 auf 2,557,522 Seelen gestie­
gen .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  174 . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
No.  247 .  
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St. Petersburg, den 2 6sten July. 
Die Ii.c>^i^episc«A« I^azema enthalt folgende Er­
lauterungen über den neuen Geldkours: 
Es sind verschiedene Fragen über die Vollziehung 
des Allerhöchsten Manifestes vom isten July d. I. im 
Privatverkehr aufgeworfen worden, die eine Erläuterung 
erfordern. Z. B. i) Wie sollen frühere Verbindlich­
keiten erfüllt werden? ES versteht sich von selbst, auf 
die Weise wie sie eingegangen sind, was deutlich aus 
dem gten Punkte des Allerstöchsten Manifestes hervor­
geht, in welchem gesagt ist, daß die Rechnungen nach 
Münze*) bey neuen Abmachungen verboten werden. Die« 
ses ist besonders wichtig sür die Nishegorodsche Messe, 
wo die alten Verbindlichkeiten nach dem Kourse derje­
nigen Zeit erfüllt werden müssen, wo sie abgeschlossen 
wurden, wozu das beste Mittel ist, von der schuldigen 
Summe so viel abzurechnen, als erforderlich ist, und 
dann die Zahlung nach dem neuen Kourse zu ZZo Kop. 
zu empfangen. Neue Schuldverbindlichkeiten aber müs­
sen durchaus auf Grundlage des gten Punktes des 
Manifestes abgeschlossen werden. 
2) Wie soll man dem gemeinen Volke begreiflich ma­
chen, daß sie nach dem neuen Kourse nicht weniger 
Geld für ihre Erzeugnisse oder für ihre Arbeit erhal­
ten? Dadurch, daS man ihnen beweist, daß sie die 
nämliche Zahl von Silberrubeln oder Scheidemünze wie 
früher erhalten. Wie soll man sie davvn überzeugen, 
daß nichts theuer geworden ist? durch eine verhaltniß« 
maßige Herabsetzung der Verkaufspreise der Waaren, 
die Beybehaltung der srüher in Münze angegebenen 
Preise nach dem neuen Kourse wäre reiner Betrug "). 
Z) Wie sollen die Geldwechsler wechseln? zu ZZo Kop. 
mit einer mäßigen Kourtage für ihre Mühe; hundert Rub^ 
*) D. h. nach dem sogenannten Volkskourse, nach wel­
chem in St. Petersburg der Silberrubel zu Z?5Kop. 
Münze, an andern Orten aber 425 Kop. und mehr 
eirkulirte, während der Börsenkours des Silberru« 
bels allenthalben in ganz Rußland in den letzten Jah­
ren zwischen Z60 und 35o Kop. B. A. schwankte. 
") Wenn z.B. Jemand für eine Sache, die früher Z7 ZK. 
i n  M ü n z e ,  d .  h .  e i n e n  S i l b e r r u b c l  g a l t ,  j e t z t  Z 7 5  
K. B. A. nach dem neuen Kourse fordert, indem man 
alsdann einen Silberrubel und überdem noch 25 
Kop. B. A. für dieselbe Sache zahlen müßte. 
B. A. nach dem Kourse zu 35o K. sind gleich 28 R. 
57z'? K. Silber; dashalb ist leicht zu berechnen, ob 
der Geldwechsler eine mäßige Kourtage fordert. Uebri-
gens wird es nach dem neuen Geldsysteme nur in sehr 
wenigen Fällen nöthig seyn, Geld zu wechseln. 
4) Wie soll man mit dem Kupfergelde verfahren, 
denn bey diesem kommen bey geringen Käufen zu dem 
Kourse von Zz K. Kupfer für 1 Kop. Silber Brüche 
heraus? Dergleichen Käufe giebt es wenige, uild im 
Falle der Notwendigkeit kann man leicht die Preise 
geradezu in Kupfermünze ansetzen. 
5) Wie soll man bey ökonomischen und Wirthschafts-
rechnungen verfahren? Fürs erste dieselben nach Af-
signationen berechnet lassen, oder dieselben in Silber 
umsehen, wie es Jedem am zweckmäßigsten scheint, aber 
vom Jahr 1840 an ist eS, der Einheit der Rechnun­
gen wegen, unumgänglich, dieselben in Silber umzu­
setzen. 
6) Was soll bey solchen Zahlungen gemacht werden, die 
lange Zeit vorher in einem bestimmten Maße und ohne 
Dermin unmittelbar in Assignationen festgesetzt worden 
sind, welche der Empfänger aber nachher eingewilligt 
hat nach dem Agio anzunehmen? Die frühere Ord­
nung wiederherstellen, indem man zuerst 'in Assigna­
tionen oder in Silber nach dem Kourse zu Z5o Kop. 
fordere was auch die Zahler nicht beeinträchtigt, denn sie 
genießen fortan die Vortheile dieses Agio's, für die 
folgende Zeit aber müssen sie gerade in Silber umge­
setz t  werden .  (S t .  Pere rsb .  Ze i t .  No .  ,69. )  
T ü r k e y. 
Dem neuesten uns zugegangenen Journal 6s 8m?rne, 
dessen Berichte aus Konstantinopel bis zum gten 
July reichen, entnehmen wir noch folgende Nachrich-
ten: »Die Aerzte Sultan Mahmud'S sind entlassen 
worden, mir Ausnahme eines Griechen, eines Arme­
niers, eines Katholiken und des Or. Millingen, der 
mit dem Nischam Jftichar dekorirt worden ist und aus­
serdem eine mit Brillanten besetzte Tabatiere bekommen 
hat, zum Lohn für den Eifer und das Talent, die er 
in den letzten Augenblicken des SultanS an den Tag 
gelegt hat. Man erfährt durch den letzten Kourier, 
daß Reschid Pascha Paris verlassen wird, um sich in 
Marseille einzuschiffen; er wird mit dem Packetboot 
vom 24sten d. M. erwartet. Als Geschäftsträger in 
London wird nicht Herr Maurojeni zurückbleiben, son-
- ,  
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dcrn Aly Effendi, bey dem Herr Maurojcni als Rath 
fungiren wird. (Pr. St. Zeit. No. 216.) 
K 0 n sta n ti n0 p e l/ den i7ten July. 
Nach den der Pforte zugekommenen Nachrichten ist 
cs Hafiz Pascha gelungen, nach der Schlacht mit 4000 
Mann über den Euphrat zu setzen. Ein anderer Theil 
der Armee hat sich nach Marasch zurückgezogen, etwa 
1000 Mann sind im Treffen geblieben; der Rest hat 
sich aufgelöst oder ist zum Feinde übergegangen. — Ha-
fiy Pascha ist seines Amts entsetzt und das Kommando 
und der Ueberrest seines Korps an Saldullah Pascha 
übergeben worden; Izet Mehemed Pascha hat Befehl 
erhalten, sich mit seinem Armeekorps nach Kaisarie zu-
rückzuziehen 
Die Flotte des Kapudan Pascha ist am loten July 
jenseits der Insel Rhodus durch das französische Dampf-
schifft eingeholt worden, an dessen Bord sich der hohe 
türkische Staatsbeamte befindet, welcher Befehl erhal­
ten harte, sie zurückzuführen. Gestern Abend war noch 
keine Nachricht über den Ausgang dieses Schrittes ein» 
gelaufen. 
In einem Schreiben, welches dem Journal Lm^rn^ 
aus Beirut zugegangen, liest man über die Schlacht 
von Nisib noch folgendes Nähere: »Am igten Iuny 
verließ Hafiz Pascha/ wie es heißt, gegen den Rath 
der Meisten semer Generale und der europäischen Officiere, 
die bey ihm dienten, die starke Stellung, die er einnahm, 
um nach Nisib oder Nedschib vorzurücken. Er hatte nur 
gegen 40,000 Mann bey sich; der Rest der Armee stand 
noch jenseits deS Euphrat, und ein Korps von 20,000 
Mann unter den Befehlen Suleiman Pascha's/ das erst 
seit einigen Tagen von Konieh aufgebrochen war, befand 
sich noch auf dem Marsch. Die ägyptische Armee, die 
aus So,000 Mann Infanterie und »5,000 Reitern be­
stand, mehrere irreguläre Beduinenschwadronen mit inbe­
griffen, lagerte in derselben Ebene jenseits Tal-el-Ba-
schers. Das Gefecht begann um 7 Uhr Morgens; gleich 
im Anfang stürzte Hafiz Pascha mir Ungestüm auf die 
Aegyptier und brachte ihnen zahlreiche Verluste bey, die 
man auf k- bis 10,000 Mann Verwundete und Gctödtete 
schätzt; Ibrahim Pascha aber, der den osmanischen Ge­
neral in das Centrum seiner Armee gelockt halte, ließ 
seine beyden Flügel verrücken und schloß ihn von allen 
Seiten ein. Sodann ging er ;ur Offensive über, und 
der Kampf ward einer der mörderischsten. Jetzt fing die 
türkische Armee an, von der Ueberzahl erdrückt, zu wei­
chen, und Hafiz Pascha ließ zum Rückzug blasen, um 
eine neue Stellung einzunehmen. Doch er hatte nicht 
Zeit, die Ordnung wieder herzustellen, und mußte das 
Schlachtfeld, wie daS ganze Lagermatcrial, im Stich 
lassen. Man kann sich nicht verbergen, daß Hafiz Pascha 
sich große Vorwürfe zu machen hat, und daß er mit einer 
Uebercilung gehandelt, die umso tadelnswerther ist/ als 
er gewissermaßen das Schicksal des Reichs in seinen Han 
den hatte, das er durch seinen Leichtsinn in Gefahr brin 
gen konnte. Dazu kommt noch, daß er nach der EM, . 
rung aller Sachkenner eine unüberwindliche Stellung inne 
hatte, in der ihn Ibrahim nie angegriffen hätte/ und daß er 
durch Temporisiren den Feind geschwächt uud den unzu­
friedenen Bevölkerungen Zeit gelassen hatte, sich für den 
Sultan auszusprechen, was ohne Zweifel geschehen wäre, 
wie mehrere partielle Aufstände gezeigt haben. Uebrigens 
hat auch Verrath bey der Sache mitgespielt. Regime 
ter, die heimlich sür Mehemed Aly gewonnen waren, „ei. 
gerten sich, zu kämpfen; andere gingen zum Feinde über, 
che das Treffen begonnen; andere endlich wollten ihn 
Führer zwingen/ sie in Ibrahim's Reihen zu führen, und 
als diese sich weigerten, wurde auf sie geschossen. D/es 
Alles beweist, daß der ägyptische General nicht bloß aui 
seine eigenen Kräfte zählte und es nicht an Bestechung 
hat fehlen lassen, um sich Verräther in den feindlichen 
Reihen zu sichern; die Gefangenen, die er nach Aegyp­
ten schicken will, sind daher auch meist Menschen, die er 
schon vorher gekauft hatte und die sich ohne Widerst«») 
ergeben haben. Hafiz Pascha hatte sich mit »2. bü 
1.5,000 Mann nach Rumkaleh zurückgezogen, wo er sich 
mit dem Theil seiner Armee/ der sich nicht ergab, so wie 
mit dem KorpS von 20,000 Mann unter Suleiman Pa­
scha, vereinigt hat. (Pr. St. Zeit. No. 214.) 
M 5 
In den Militär- und Civilämtern sind abermals ci-Mk. 
nige wichtige Veränderungen vorgefallen. Hafiz Paschq 
ist (wie schon oben gemeldet) der Würde eines Serias, 
kers der östlichen Armee/ die ihm unlängst verliehe 
worden war/ enthoben, und im Kommando des bi^r 
unter seinem Befehle gestandenen Armeekorps durch Sai-
dullah Pascha/ ehemaligen Ferik in derselben Armee, 
der jedoch nicht den Titel eines Schark Seriaskeri 
führt, ersetzt worden. Emin Pascha ist zum Statthal» 
ter von Kurdistan ernannt. Ueberdies sind die Pfor-
tenagenten mehrerer der vorzüglichsten Pascha's und 
Gouverneure der Provinzen verändert worden. Sa'l'dullah 
Molla Arabzade ist für dieses Jahr zum Kadiasker vo/» 
Rumclien ernannt worden, welchen Posten er M 
zwcyten Male bekleidet. 
Am i2ten d. M. zog die Sultanin Walide (Multtr 
des jetzigen Sultans), welche bisher im alten Serail 
gewohnt hatte, in den Sommerpallast von Beilerbey. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 >5) I 
Nach einem Briefe der Allgemeinen Zeißig 
aus Konstantinopel vom i7ten July bat der Groß-
wesir Chosrew Pascha neben dem offenen, den Gcsandrcn 
der großen Mächte mitgetheilten Schreiben ein zwcyteS 
hinter ihrem Rücken an Mehemed Aly gerichtet, worin 
folgende Stelle vorkommen soll: »Sollten Dir die ge» 
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m.cht-n »ich- g-»dg«n^ s° ,öa»° .uchr, 
- mir alle Deine Wünsche vorzutragen, ich werde zur Be-
? lobnuna Deiner Verdienste und Deiner Treue Alles thun, 
was Da verlangst. Wir wollen unter uns Alles sreund-
> ^ schaftlich abmachen, ohne den Fremden irgend eine Em-
^ Mischung in unsere Angelegenheiten zu gestatten.« 
'tz (Pr. St. Zeit. No. 218.) 
B e l g r a d ,  den i9ten Iuly. 
In Folge eines eben gefaßten Beschlusses des servi-
Aschen Senats, der von der Regentschaft genehmigt wor­
den/ ist der Bruder des Fürsten Milosch, der in dem re­
volutionären Versuch sehr kowpromittirt ist/ und sich 
durch Aussagen und Anschuldigungen gegen seinen Bru-
der zu retten suchte, festgenommen und in den Kerker ge-
worfen worden / wo gegen ihn der Proeeß eingeleitet wcr-
den soll. Es scheint/ daß man nachtraglich Anzeigen er-
khalten, welche nur zu deutlich beweisen, daß er nicht al-
lein auf Antrieb seines Bruders gehandelt hat, sondern 
xjne der Haupttriebfcdern gewesen ist, um Unruhen im 
Lande zu erwecken und die durch großherrlichen Hattische-
!icW riff sanktionirttn Institutionen umzustürzen. Bekannt, 
Irlich sollte er zugleich mit dem Fürsten Milosch aus dem 
Mtt Lande verbannt werden, was ihm jedoch erlassen wurde, 
da er seine Unschuld an allen stattgehabten Umtrieben dar-
se/Wj zuthun bemüht war. Es ist daher um so bedeutungsvol-
ler, daß man jetzt mit dopp/lter Strenge gegen ihn vor­
geht. In Servien ist es übrigens ruhig. Man er» 
^6» wartet den jungen Prinzen, der sich mit seinem Vater 
der Wallachey zurückgezogen hat. um ihn alS re-
gierenden Fürsten auszurufen. 
^ - (Pr. St. Zeit. No. 218.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ? t e n  I u l y .  
widl Das letzte französische Packetboot hat den Grafen 
von LurdeS hierher gebracht, den ersten Sekretär der 
« französischen Gesandtschaft in Konstantinopel, der eine 
m A Vermittelung hnbeyführen soll und diescrhalb schon 
l> ich eine Konferenz mit Mehemed Aly gehabt hat. 
Gi! Die ägyptische Flotte, von der es einen Augenblick 
i. ZL geheißen, daß sie nach Syrien abgegangen sey, ist seit 
dem 4ten d. M. wieder im Hafen. 
Mc Das englische Packetboot von Malta hat die Nach­
richt gebracht, daß die englische Flotte unter Admiral 
Alt Stopford vor Alexandrien erscheinen würde. 
(Pr. St. Zeit. No. 214.) 
n B  S p a n i s c h e  G  r  ä  n  z  e .  
M AuS Perpignan schreibt man vom löten Iuly; 
. -Die Berichte aus Spanien vom i4ten d. M. melden, 
,^daß ein blutiges Treffen bey Alkora zwischen der von 
^ dem General Francisko Narvaez befehligten Division von 
«uen^a und den Karlisten unter Forcadell's Befthl statt-
^ gefunden hat. Diese letzteren wußten das Schlachtfeld 
M/t" ^hlreichen Verlusten räumen." 
^  B a y o n n e ,  d e n  » Z t e n  I u l y .  A m  ,  5 t e n  d . M .  w u r d e  
^7  
auf den Gefilden von Allo (Navarra) eine Schlacht gc-
liefert. Ein Schreiben aus Arraniy, aus Karlistifcher 
Quelle, meldet darüber, daß am Morgen die Christinos 
mit den englischen und den Gebirgsbatterien zu einem An­
griffe gegen Allo vorrückten, was die Karlisten schon 
langst erwartet hatten. Die mit der Vertheidigung dieses 
Dorfes beauftragten Karlistischen Bataillone drängten je­
doch die Christinos wieder auf die Ebene zurück. Hier 
entspann sich ein Guerillafeuer. Oer General Don Diego 
Leon ließ auf den mit reichen Aerndten bedeckten Feldern 
Feuer anlegen. Die Karlisten, dieses gewahrend, war­
fen sich nun mit aller Heftigkeit auf die Christinos, di?/ 
nach anfänglichen Erfolgen, um 2 Uhr Nachmittags den 
Rückzug auf Iasma und Los Arkos antraten. Den Kar­
listen glückte eS noch/ den Brand auf den Feldern zu lö­
s c h e n .  I h r e n  e i g e n e n  V e r l u s t  g e b e n  s i e  a u f  8 0  b i s  1 0 0  
Kampfunfähige an. Der Karlistische General Goni wurde 
gleich bey dem Beginn des Gefechts am linken Schenkel 
verwundet und nach Estella gebracht. 
(Pr. St. Zeit. No. 20k.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 2 s t e n  I u l y .  
Es hat sich hier das Gerücht verbreitet, daß bey Al­
kora ein bedeutendes Gefecht stattgefunden habe. Cabrera 
soll seine sämmtliche Kavallerie verloren haben, und der 
General O'Donnell schwer verwundet worden seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 21Z.) 
P a r i s /  d e n  L a s t e n  I u l y .  
Allem Anschein nach wird die Deputirtenkammer, bey 
der Hast, mit welcher sie jetzt Gesetze über Gesetze votirt, 
ohne sich auf Prüfungen oder Erörterungen einzulassen/ 
ihre Sitzungen schon morgen beenden. Wie gar eilig sie 
es hat/ kann man daraus sehen, daß das Hasengesetz/ 
welches reichlichen Stoff für mehrere Sitzungen geboten 
hätte/ in noch nicht einer Stunde erörtert und vorirt 
wurde. 
Der General Brossard ist jetzt auch aus seiner Schuld-
Haft entlassen, und er wird sich demnächst nach Paris be­
geben. (Pr. St. Zeit. No. 209.) 
P a r i s ,  d e n  2  8 s t e n  I u l y .  
Heute verkündeten 21 Kanonenschüsse vom Hotel des 
Invalides aus/ daß der zweyte Tag der Iahrcsfeyer der 
Iulyrevolutwn gekommen sey. Das war aber auch so 
ziemlich Alles. Eine Revue hat nicht stattgefunden. In 
mehreren Straßen bemerkte man Fahnen mit den Nalio» 
nalfarben. Alle Truppen der Hauptstadt und des Weich­
bildes sind in den Kasernen konsignirt und ein Theil dcr 
Truppen steht unter den Waffen. In der Nacht kampirte 
ein Bataillon Linientruppen in den Tuillerien. 
Gestern fanden in den Kirchen aller Konfessionen Trauer-
gottesdienste zum Gedächtniß dcr im Iuly 18Z0 gefalle­
nen statt. Die Kirchen waren von aussen schwarz behängt, 
und über den Haurteingang las man: ,27sten, 28sten, 
29sten Iuly iSZo.' Im Allgemeinen zeigte die katholi­
sche Geistlichkeit wenig Eifer, und Herr von Quelen ließ 
sich nicht in Notre-Dame blicken. In dem Tempel dcr 
Israeliten wurde das Fest dagegen mit besonderem Glänze 
gefeyert, und in den protestantischen Kirchen sprachen die 
Prediger ganz im Geiste dcr Revolution von i 8Zo. Ue­
berau war die Narionalgarde sehr zahlreich versammelt, 
und die Civilbehörden hatten sich alle angeschlossen. 
(.Pr. St. Zeit. No. ^iZ.) 
T u r  i  n ,  d e n  l ö s t e n  I u l y .  
Von Neapel erhalten wir die vfficielle Nachricht, daß 
Ihre Majestät die Königin beyder Sicilien sich in geseg­
neten Umständen befindet. (Pr. Sr. Zeit. No. 25Z.) 
R o m ,  d e n  i  8 t o n  I u l y .  
Ein mit unerhörter Frechheit ausgeübtes Sakrilegium 
hat besonders unter dem gemeinen Volk allgemeinen 
Schrecken verbreitet. Aus einer Kirche am Kampo Vac­
cine, dem ehemaligen Forum, ist die silberne Kapsel mit 
konsakrirten Hostien geraubt worden. Ein Edikt des Kar­
dinalvikars fordert die Einwohner der Stadt auf, Trauer 
zu tragen über dieses schreckliche Verbrechen, den Herrn 
um Entdeckung des Missethäters und um Abwendung 
großen Uebels zu bitten. In der -fraglichen Kirche selbst 
wurde ein Tridnum verordnet, welches heute zu Ende 
geht. Vorgestern war Sc. Heiligkeit in jener Kirche, 
gestern das Kollegium der Kardinäle und heute wird 
Se. Heiligkeit dem Schluß des Triduums beywohnen. 
Mehrere Verdächtige sind bereits eingezogen, dcr Thä-
ter aber noch nicht bekannt. DieS Vergehen wird von 
dem heikgen Officium gerichtet werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 211.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 2 s t e n  I u l y .  
Der Kronprinz, Großadmiral, steht im Begriff, mit 
der Fregatte »Gothenburg' eine Expedition auf der 
Ostsee vorzunehmen. Er wird von seinem Sohne Prinz 
Oskar begleitet, welcher sich auch der Marine widmet. 
Die Fregatte wird von drey anderen Kriegsschiffen be-
gleitet, die Expedition wird einige Wochen dauern und 
man glaubt, daß der finnische Meerbusen besucht wer­
den wird. (Pr. St. Zeit. No. 211.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2gsten Iuly. Oer wilnasche Edelmann, Hr. Adam 
v. Gimbutt, aus St. Petersburg, log. b. Gramkau.— 
Hr. Gutsbes. Justin Reinhard, nebst Familie, aus Wil-
komir, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. 
Den Zossen Iuly. Hr. Kapitän v. Hagemeister, vom 
Modlinschen Inf. Reg., aus St. Petersburg, log. b. 
vr. Horn. — Fräul. Charlotte v. Korff aus St. Pe­
tersburg/ log. b. Zehr. — Hr. Generalm. v. Rönne 
aus Puhren, Hr. Assessor Labunsky aus Kreuyburg, 
und Hr. Bataillonsarzt Towiansky, vom Neschen 
Seeregim., aus Riga, log. im Hütel 8t. ?elers-
Den Z1 sten Iuly. Hr. Iustizkommissarius Koßmann auS 
Insterburg, Fr. Geheimeräthin Baronesse v. Ucxküll, 
nebst Tochter, und Fräul. A. v. Rosenbaum vom Aus­
lände, log. im Hotel He 5t. >»»» Hr. v 
Vehr aus Goldingen, die Hrn. Bar. Alexander und 
Louis v. Rönne aus Hasenpoth, Hr. Kreisrevisor Flei­
scher aus Oschelcy, Hr. Oekonom Feyerabend aus Zerr­
ten, Hr. Kaufm. Pönigkau aus Riga, Hr. v. Haaren 
aus Lambertshoff, und Hr. D. Feilitfch aus Annenhoff, 
log. b. Zehr jun. — Hr. v. Bistram, nebst Familie, 
aus Waddax, log. b. Maczinkewitz. — Hr. Iharm. 
Meißner aus Hasenpoth, log. b.Kakttor Meißner. — Hr. 
Gymnasiast Schröders aus Pockroy, Hr. Kronfvrster 
v. Laudenberg aus der Angerschen Forstel)/ Hr. Arrend. 
Eroßö, nebst Gemahlin/ aus Uggenzehm/ log. b. Skri-
newsky. 
Den isten August. Hr. Pastor BNterling aus Säten, 
Hr. Kaufm. Lorenz aus Riga, Hr. Kol!. Registr. Sehr-
wald aus Grendscn, Hr. Kronförster Groß aus Bers« 
hoff/ und Hr. Kaufm. Holstein aus St. ^Petersburg/ 
log. b. Zel>r jun. 
K  0  u  r s .  
^  i g a ,  d e n  2 i s t e n  I u l y .  
Auf Amst. 36 T. n. D.— Cents.Holl.Kour.p. 1 R.B. A. 
AufAmst.65 T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.l R.B.A. 
Aus Amst.3 Mon.D. 56S CtS. holl.Kovr.x.iR.B.A. 
Auf Hamb. 56 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x.» R.B.A. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.B.A. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Scb.Hb.Bko.x.i R.B.A. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pee. Tterl. p. 1 R. B. A. 
Auf Paris 90 Tage — Cent.?. 1 R. B. A. 
Ein Rubel Silber — Rubel — Kop. B. A. 
ZmDurchsch.in vor.Woche3 Rub.49s Äop.B.A. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub.—Kop. B. A. 
Ein alter Alberrs-Reichsthaler 4Rub.— Kop.B.A. 
6 xO. Inskriptionen in B. A. — xLt. 
6 xLi. Metalliques zumTageskoursinB.A. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie in B.A. 1 c»5z 
5 xLr. Metalliq. 3tc u. 4te Sericin B.A. »oi, 
Livländische Pfandbriefe .... l ooz ä i so^ 
6ito Stiegliyische 6iio.... 99^ 
Kurländische Pfandbriefe .... 99H 
E h s r l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e s e .  . . .  —  
6ito Stieglitzische äito. . . . 985 s 99 
Z s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostfeeprovinzen. Regierungs - Rath von Beitler. 
tio. «49. 
M i t s u i s  e h  e  T  e  i  t  u  1 t  g .  
6z. Mondtag, den 7. August 1839. 
St. Petersburg, den 28sten Iuly. 
Durch einen Ukas des dirigirenden Senats wird Fol­
gendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht? 
In einem am sten July d. I. an den dirigirenden 
Senat erlassenen namentlichen Allerhöchsten Ukas 
Seiner Kaiserlichen Majestät und einer dem­
selben beygelegten, von Sr. Majestät Höchsteigen­
händig unterzeichneten, ergänzenden Verordnung über 
d a S  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r ­
stin Maria Nikolajewna bestimmte Apanagen­
einkommen, ist gesagt: 
I n  e r s t e r e m :  
»Zur allgemeinen und vollkommenen Freude Unse­
res ganzen Kaiserhauses ist Unsere vielgeliebte 
T o c h t e r ,  d i e G r o ß s ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w ­
n a  m i t  S r .  D u r c h l a u c h t  d e m  H e r z o g  M a x i ­
milian von Leuchtenberg in ein Ehebündniß 
g e t r e t e n /  u n d  l ä ß t  s i c h  m i t  I h r e m  G e m a h l  i n  U n s e ­
rem Reiche nieder. 
Bey einem so erwünschten Ereigniß haben Wir es 
Uns zur angenehmsten Pflicht gemacht, Unsere Für­
s o r g e  a u f  e i n e  f e s t e  B e g r ü n d u n g  d e r  L a g e  I h r e r  K a i -
serlichen Hoheit, wie sie der Würde Ihres Al-
lerstcchsten Hauses angemessen ist, zu wenden. 
W i r  e r k e n n e n ,  d a ß  d i e  d u r c h  d a s  O r g a n i s a t i o n s g e ­
setz über die Kaiserliche Familie bey der Vermäh­
lung einer Großfürstin zur Mitgift bestimmte Mil­
lion Rubel zum Unterhalt Ihres Hauses hier durch­
aus nicht hinreichend seyn kann / also viel weniger 
n o c h  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e s  W o h l s t a n d e s  I h r e r  N a c h ­
kommenschaft, wenn es der Vorsehung gefallen sollte, 
Sie mit einer solchen zu segnen. 
D a  W i r  a u s  d e n  R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t e n  d e s  M i n i ­
sters des Kaiserlichen Hofes ersehen haben, daß bey 
dem jetzigen Zustande der Apanagengüter die von den­
selben gelieferten Einkünfte nicht nur alle in dem Or­
ganisationsgesetze über die Kaiserliche Familie be­
stimmten Bedürfnisse befriedigen/ sondern daß noch be­
deutende Summen zur Vergrößerung des Apanagenver­
mögens vorhanden sind/ so verordnen Wir im Gefühle 
herzlicher Anhänglichkeit an Unsere vielgeliebte Toch­
t e r ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a :  
Erstens. Ausser der nach dem Organisationsgesctze 
zur Mitgift festgesetzten Million Rubel aus dem ReichS-
s c h a y e ,  b e s t i m m e n  W i r  I h r e r  H o h e i t  u n d  I h r e r  
Nachkommenschaft sechs hundert tausend Rubel Bank-
assignationen jahrlichen Einkommens aus den Apana-
gensummen. 
Z w e y t e n s .  W e i l  i n , d e m  O r g a n i s a t i o n s g c s e t z e  ü b e r  
die Kaiserliche Familie keine genaue Verordnung 
über die Ersetzung der zur Apanage bestimmten Güter 
d u r c h  e i n  G e l d e i n k o m m e n  v o r h a n d e n  i s t ,  s o  h a b e n  W i r  
für nöthig erachtet/ darüber eine ergänzende Verord­
nung zu erlassen, welche Wir hierbey dem dirigiren­
den Senate übersenden und derselben alle Kraft und 
Wirksamkeit ertheilen/ welche nach Unseren Gesetzen 
a l l e n  i n  d e m  O r g a n i s a t i o n s g e s c t z e  ü b e r  d i e  K a i s e r ­
liche Familie enthaltenen Bestimmungen zusteht.« 
I n  d e r  z w e y t e n :  
»I. Das Apanageneinkommen/ welches Wir Unse­
r e r  v i e l g e l i e b t e n  T o c h t e r  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Nikolajewna bestimmen, soll Ihrer Familie und 
Nachkommenschaft auf Grundlage der allgemeinen, in 
dem Organisationsgesetze über die Kaiserliche Fami­
lie vorgeschriebenen Rechte und Pflichten verbleiben, 
und deshalb wird dasselbe unter den unten genau an­
g e g e b e n e n  B e d i n g u n g e n  e r b l i c h ,  s o  l a n g e  I h r e  N a c h -
kommenschaft in Rußland bleibt oder bis ste ganz aus­
stirbt; darauf fallt es nach dem Artikel 190 im isten 
Bande der Grundgesetze, wieder an den allgemeine» 
Bestand des Apanagenkapitals. 
N. Nach dem Hinscheiden der Großfürstin erben 
Ihre Kinder männlichen und weiblichen Geschlechts 
dieses Einkommen auf Grundlage der in Rußland be-
stehenden Gesetze. 
III .  Die Vormundschaft über die Kinder, im Falle 
I h r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  v e r w i t t w e t ,  w i r d  I h r  
auf Grundlage dcr allgemeinen Gesetze überlassen. Im 
Falle des Hinscheidens der Großfürstin aber kommt 
diese Vormundschaft Ihrem Gemahl zu, wenn Er in 
Rußland bleibt. In der Eigenschaft eines Vormunds 
ist Er verpflichtet, Uns Rechenschaft abzulegen. 
IV. Wenn aber der Gemahl der Großfürstin, nach 
Ihrem Hinscheiden, Sich nicht in Rußland aufzuhal­
ten gedenkt oder eine neue Ehe eingeht, so wird als­
dann eine besondere Vormundschaft auf Unsere Be­
stimmung ernannt. 
V. Wenn die aus dieser Ehe etwa hervorgehenden 
Erben bey Lebzeiten der Großfürstin oder nachdem 
H i n s c h e i d e n  I h r e r  H o h e i t  s t e r b e n  s o l l t e n  u n d  S i e  
gar keine Nachkommenschaft hinterlassen sollte/ dann 
wird das Einkommen Unserer vielgeliebten Tochter 
zum Bestand der Apanageneinkünfte geschlagen/ mit 
Ausnahme von zwey hundert taufend Rubeln/ die nach 
d e m  E h e k o n t r a k t  d e m  H e r z o g  v o n  L e u c h t e n b e r g  
bestimmt sind. 
VI. Wenn nach dem Hinscheiden der Großfürstin 
nur Kinder weiblichen Geschlechts nachbleiben/ so ge­
hört diesen das Einkommen, mit Ausnahme der oben­
erwähnten 2oo/oo5 Rubel/ gemäß dem Artikel 19s 
im i sten Bande der Grundgesetze/ auf Lebenszeit/ wenn 
sie sich in Rußland aufhalten; wenn sie aber ausser­
halb des Reichs ihren Aufenthalt haben/ nur die Hälfte 
jenes Einkommens/ die andere Hälfte aber wird zum 
Apanagcnkapital geschlagen/ an welches nach dem Hin» 
sterben derselben auch das ganze Ihnen ertheilte Ein» 
kommen zurückfällt. 
VII. Wenn Ihre Kaiserliche Hoheit nach dem 
Hinscheiden Ihres Gemahls/ im Falle Sie Kinder 
aus dieser Ehe haben sollte, eine neue Ehe eingeht, so 
wird Ihr Apanageneinkommen in zwey gleiche Theile 
zwischen Ihr und Ihren Kindern aus der ersten Ehe 
getheilt. 
Viil. Wenn die Großfürstin nach dem Hinschei­
d e n  I h r e S  G e m a h l s  e i n e  n e u e  E h e  e i n g e h e n  u n d  I h ­
ren Aufenthalt ausserhalb der Glänzen des Reichs 
nehmen sollte, so wird die Hälfte des Ihr nach dem 
Artikel VII gehörenden Einkommens, d. h. i5o,ooo Ru­
bel, den Kindern Ihrer Hoheit zugewandt, nach I h -
rem Tode aber erben Dieselben auch den übrigen Theil. 
Da alle diese Verordnungen nur für den gegenwär­
tigen Fall zu Gunsten Unserer vielgeliebten Tochter, 
der Großfürstin Maria Nikolajewna/ er­
lassen sind/ so sollen dieselben nur auf Sie allein Be­
zug haben, ohne sie in Zukunft auf anderere Personen 
Unseres Kaiserlichen Hauses anzuwenden/ de­
ren Ausstattung/ ausser den in dem Organisationsge-
setzs angegebenen Vorschriften, von Unserem Ermes­
sen und dem Zustande der Apanageneinkünfte abhän­
gen wird." 
Der dirigirende Senat hat befohlen: diesen Aller­
h ö c h s t e n  B e f e h l  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
und die demselben beygelegte Verordnung durch öffent­
liche Ukasen vom Senate zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, was auch hiermit geschieht. 
Das Original ist vom dirigirenden Senat unterzeich­
net. (St. Petersb. Zeit. No. 171.) . 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 7 t e n  Iuly. 
Eine so eben erschienene Verordnung gebietet allen 
zum Richterstande gehörigen Personen, die das neue 
Reformkostüm trugen, den Fez abzulegen und den Tur­
ban wieder aufzufetzen. 
Achmet Fethi Pascha, der Gesandte der Pforte am 
französischen Hofe/ wird in Konstantinopel zurückerwar­
tet; Tallat Effendi soll seine Stelle vertreten, der die­
sen Posten schon früher als Geschäftsträger mit viel 
Gesch ick  ve rwa l te t  ha t .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 2 0 . )  
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Lösten Iuly. 
I n  B e l g r a d  i s t  e i n  T a r t a r  i n  6  T a g e n  a u s  K o n ­
stantinopel eingetroffen, nach welchem die Pforte in die 
Anerkennung des Fürsten Michael Milosch willigt. Man 
erwartet stündlich Nachrichten von diesem Prinzen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 2 0 . )  
A l e x a n d r i e n ,  d e n  » ? t e n I u l y .  
Das von Akif Effendi überbrachte Schreiben deS 
Großwesirs Chosrew Pascha an den Vicekönig lautet 
folgendermaßen: 
,Wie Ew. Exeellenz aus dem vor einigen Taben über­
sandten Schreiben ersehen haben werden, hat Se. Hoheit, 
der sehr Herrliche, sehr Furchtbare und sehr Machtige 
Sultan Abdul Medschid Chan den durch die Bestimmung 
der göttlichen Vorsehung erledigten kaiserlichen Thron 
bestiegen und seine ihm von Natur innewohnende Weis­
heit ließ ihn in dem Augenblick seiner Thronbesteigung 
folgende Worte sprechen: ,,Der Statthalter von Aegyp­
ten, Mehemed Aly Pascha, hat Manches gethan/ was 
meinem in Gott ruhenden Vater Verdruß und Kummer 
verursachen mußte. Wiewohl nun derselbe hierdurch man-
cherley Verwickelungen herbeygeführt, und man sogar 
seit einiger Zeit Vorkehrungen gegen ihn getroffen hat, 
so will ich doch, um die Ruhe meines Reiches und meiner 
Unterthanen zu erhalten, und das Vergießen muselman-
nischen Blutes zu verhüten, alles Vergangene vergessen, 
ihm einen Orden übersenden, wie ihn meine anderen We­
sire tragen, ihm die Provinz Aegypten erblich überlassen 
und unter der Bedingung, daß er künftig seine Pflichten 
als Vasall und Unterthan treulich erfülle, ihm meine kai« 
serliche Vergebung angedeihen lassen." Als Großwestr, 
so unwürdig ich auch dieser hohen Stellung bin, und da 
mich alte Freundschaftsverhältnisse an Ew. Ercellenz knü­
pfen, habe ich diese Worte Sr. Hoheit mit lebhafter Ge-
nugthuung vernommen. Ich habe sogleich dem Ser/s/ü? 
des Orients, Hafiz Pascha/ geschrieben/ daß er den 
Marsch dcr kaiserlichen Armee einstelle, und dcr ottvma« 
nischen Flotte, welche die Dardanellen verlassen wollte, 
daß sie zurückkehre. Die Dekoration, welche der Sultan 
Euch verleiht/ und der Firma»/ der dieselbe begleiten 
soll/ werden in diesem Augenblick angefertigt, unterdeß 
ist Akif Effendi, Sekretär des Konseils und einer öer 
hohen Beamten dcr hohen Pforte, abgesandt, um Such 
genau von dem kaiserlichen Willen zu unterrichten. Wenn 
Gott Sr. Hoheit gnädig ist, so werden alle Provinzen 
des Reichs unter dem Schatten seines wohlthätigcnSeep-
ters einer vollkommenen Ruhe genießen. Da nun die Er­
füllung dieser Hoffnung von der Einigkeit aller Muselman« 
^ z 
^ ner abbangt/ so sende ich Euch besonders dies gegenwär-
^ tme Schreiben, damit Ihr, geleitet durch Eure natürliche 
«luabeit und gehorsam dem höchsten Willen, alles Ver-
aWaene vergesset, die Pflichten des Unterlans vollständig 
erfüllt/ die in Eurem Lager befindlichen Truppen zurück­
gebt und jetzt nur an Eintracht und Frieden denkt. 
^  5  C h o s r e w . « -
Nach dem Empfang dieses Schreibens hat Mehemed 
^ Aly den hiesigen Generalkonsuln nachstehende Mitthei-
^ lung gemacht und sie ersucht, dieselbe den in Konstan-
tinopel residirenden Gesandten zu übersenden? 
^ »In zwey Tagen wird Akif Effendi nach Konstantins-
xel zurückkehren und ein Schreiben an den neuen Sultan 
Abdul Medschid überbringen^ das meinen Glückwunsch 
und meine Unterwerfung enthält. Ich werde gleichfalls 
Ä«» an Chosrew Pascha schreiben und ihm Folgendes vorstel­
lig len: i) Der verstorbene Sultan hat mir zu seiner Zeit 
jiM> durch Sarim Effendi weit vortheilhaftere Vorschläge ma-
ck« chen lassen, als die sind, die Se. Hoheit jetzt an mich 
chchü richtet, denn damals wurde mir die Erblichkeit von Aegyp-
MLii ten, Syrien, Said und dem Sandsckok Tripoli angetra-
gen. 2) Unter den gegenwärtigen Umstanden verlange 
ich die Erblichkeit von Aegypten, Syrien und Kandien, 
Wz» daS heißt aller meiner jetzigen Besitzungen, wie ich dies 
>K» schon früher erklärt habe. 3) Unter dieser Bedingung 
und wenn man redlich gegen mich verfahrt/ werde ich dcr 
? /M treueste Diener und Vasall Sr. Hoheit seyn und ihn ver-
i Hal, theidigen/ wann und gegen wen er will. In diesem 
MM Smne werde ich nach Konstantinopel schreiben. Ich wer-
Mm de, des Anstands halber, in meinem Schreiben an den 
mK Großwesir dcr Flotte nicht erwähnen, allein ich ersuche 
HMZ Sie, den in Konstantinopel befindlichen Herren Repra-
^ M sentanten der großen Machte die Versicherung zu geben, 
ke M daß ich niemals die Absicht gehabt habe, die Flotte zu be--
m»> halten oder mich derselben zu feindlichen Zwecken gegen 
z W den Sultan zu bedienen; ich verpflichte mich im Gegen-
theil förmlich, sie zurückzugeben, sobald meine Vorschlage 
angenommen worden sind; in diesem Falle werden alle zur 
Flotte Sr. Hoheit gehörende Fahrzeuge nach Konstant,', 
dm? nopel zurückgesandt werden. Was die osmanischen Ad-
^ ^ Mirale betrifft, so können ja diejenigen, welche sich fürch-
ten, in die Türke» zurückzukehren, in Aegypten bleiben, 
das einen Theil derselben Monarchie bildet. Hat der 
^ Sultan mein Gesuch bewilligt, und ist Chosrew Pa-
^ der Angelegenheiten entfernt, so 
>verde ich nicht anstehen, mich auf die erste Einladung 
Sr. Hoheit nach Konstantinopel zu begeben, und zwar 
' nicht mit der Flotte, sondern allein, auf einem Dampf, 
M ^ einzigen Zwecke, meinem Souve-
' rän persönlich meine Ehrfurcht zu bezeigen und ihm 
M """" Dunste anzubieten. Schließlich erkläre ick, daß, 
wenn man meine Vorschlag.- nicht annimmt, ich kei-
führen, aber mich in meiner gegenwärti­
gen Stellung behaupten und die Zukunft abwarte»? 
werde.' 
Diser Mittheilung war folgende Note beygefügt: 
»Ehe Chosrew Pascha sich nach Konstantinopel begab 
und dort verschiedene Aemter bekleidete, lebte Mehemed 
Aly stetS in gutem Vernehmen mit seinem Souverän und 
benutzte jede Gelegenheit, um ihn seine völlige Ergeben­
heit zu beweisen, und bey verschiedenen Veranlassungen 
hat Mehemed Aly der hohen Pforte ausgezeichnete Dienste 
geleistet. Dies Alles ist jedermann bekannt. Kaum war 
jedoch Chosrew Pascha in Konstantinopel angekommen, 
als daS Mißverständniß zwischen dem Sultan und dem 
Pascha begann, und von dieser Zeit an datirt sich ihre 
Feindschaft. Jedermann kennt die Folgen derselben, die 
für die muselmännische Nation so verderblich geworden 
sind. Bey diesem Stande der Dinge will ChoSrew Pa­
scha, vermittelst der großen Gewalt, die ihm die hohe 
Stellung, zu der er berufen worden, verlieh, das Reich 
in neue Gefahren zu stürzen, das heißt, seinen Untergang 
herbeyführen. Um diesen Intriguen ein Ende und seinen 
bösen Willen gegen das Reich unschädlich zu machen, ist 
Mehemed Aly entschlossen, den von dem OfficierkorpS 
der Flotte ausgesprochenen Wünschen beyzustimmen. In­
dem ?r die Entfernung Chosrew Pascha's von der Leitung 
der Angelegenheiten verlangt, hat er die Ueberzeugung, 
daß er etwas, fordert, das für die Nation von der höch­
sten Wichtigkeit ist^ Ist dies Resultat erst erlangt, so 
werden Konstantinopolitaner und Aegypter nur ein Volk 
bilden, sie werden ihre Anstrengungen vereinigen, um 
den ottomanischen Thron zu befestigen, die Wohlfahrt des 
Reichs zu vermehren. Man wird sehen, ob Mehemed 
das durch die That beweisen wird, was er ausgesprochen 
hat.« 
Eine zweyte, der obigen Mirrheilung beygefügte Note 
bezieht sich auf die türkische Seemacht und lautet fol' 
gendcrmaße»?; 
»Während die türkische Flotte bey den Dardanellen 
vor Anker lag, erfuhr der Kapudan Pascha den Tod des 
Sultans Mahmud II., die Thronbesteigung seines ältesten 
Sohnes Abdul Medschid und die Erhebung Chosrew Pa» 
scha'S zum Graßwesir mit unbeschränkter Vollmacht. 
Kaum war diese letztere Nachricht zur Kenntniß dcr Flotte 
gekommen, als alle Officiere sich zljm Admiral begaben 
und ihn mit folgenden Worten anredeten: »»Wir ken­
nen Chosrew Pascha sehr wohl, seine früheren Inrriguen 
sind uns nicht unbekannt. Jetzt, wo er an der Spitze 
der Angelegenheiten steht, wo er mir unbeschränkter Ge­
walt bekleidet ist, wird man das ottomanische Reich im­
mer mehr verfallen sehen. Wir wollen uns nicht nach 
Konstantinopel begeben, um die Flotte einem Inrriguan-
ten, wie Chosrew Pascha, zu überweisen, überzeugt,  
daß wir, so wie die Flotte, zum größten Nachthcil der 
hohen Pforte verwendet werde» würden. Mir verlangen, 
Z22 
zu dem geführt zu werde«/ der ein alter und treuer Die­
ner unseres erhabenen Souveräns ist. Lasset uns zu Me­
hemed Aly gehen und ihn bitten , er möge die muselmän-
Nische Nation von dem Joche dieses dem Reiche verderb­
lichen Ministers befreyen.«« Da der Kapudan Pascha 
nicht hoffen durfte, die Osfieiere von ihrem Entschlüsse 
abzubringen, und da er überdies von der Wahrheit ihrer 
Worte überzeugt war/ so gab er den Befehl, daß die 
Flotte nach Alexandrien segle.« (Pr. St. Zeit. No. 221.) 
P a r i s ,  d e n  2gsten Iuly. 
Heute, am dritten Tage der Iulyfeste/ dcr sür die 
öffentlichen Vergnügungen bestimmt ist/ strömte schon 
seit 7 Uhr Morgens eine ungeheure Volksmenge nach 
den Elysäischen Feldern. Bis zmn Abgange der Post 
herrschte die vollkommenste Ruhe. 
Dcr Erzbischof von Paris ist neuerdings sehr schwer 
erkrankt. 
AuS Toulon wirb vom 2 4sten d. M. geschrieben, 
daß dort am Morgen dieses Tages eine telegraphische 
Depesche eingetroffen war/ welche den Befehl über­
brachte, daß die zwey Linienschiffe »Algier' und »Ma-
rengo' unverzüglich zur Abfahrt ausgerüstet werden 
sollen. An Bord der drey Linienschiffe »Montebello«/ 
»Diademe« und -Santi Petri' trafen täglich Abtei­
lungen frisch ausgehobcner Matrosen zur Vervollständi­
gung ihrer Bemannungen ein; es sollten diese Schiffe 
ganz in der Kürze Toulon verlassen. Die Korvette 
»Viktorieuse« sollte am 25sten unter Segel gehen, der 
Levantcfiotte die baldige Ankunft dieser Verstärkungen 
zu melden. Mit solcher Eile wird die Ausrüstung be-
trieben, daß die Masten des »Nestor« auf den »Ma-
rengo« gebracht worden sind, damit dieser um desto 
eher bereit sey. Die Fregatte .Thetis« war zur Ab­
fahrt .bereit. 
Dem Nation! zufolge sind den polnischen Flüchtlin­
gen Anerbietungen gemacht worden/ sich für das Heer 
des Paschas von Aegypten anwerben zu lassen; einem 
jeden von ihnen würden Soo Franken zur Bestreitung 
der Reisekosten bewilligt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 214.) 
L o n d o n /  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Vier Linienschiffe haben den Befehl erhalten/ sich 
in größter Eil segelfertig zu machen, um nach dem mit-
tclländischen Meere abzugehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 221.) 
tersburg/ Hr. v. Mirbach aus AmbotheN/ unb Fr. y. 
Rönne aus Telsch, log. b. Zehr jun. — Hr. Pastor 
Kahn aus Friedrichstadt, log. b. Rathsherrn <Iün, 
ther. — Hr. Arrend. Malchau aus Sessau, log. M 
Lütel cle 5t. petersdourß. — Hr. Gem. Ger. Schr. 
Karause aus Ausmünde/ log. b. Gramkau. 
Den 3 ten August. Der Kreischef des Rigaschen Zollbe-
^zirks/ Hr. wirkl. Staatsrath v. Hesse, Hr. Pastor Die­
trich und Hr. Müllerm. Block aus Riga, Der LepeU-
sche Kreisadelsmarschall/ Hr. Grabnitzky, und Hr. 
Kaufm. Strupp aus Libau, log. b. Zehr jun. — Hr. 
v. DrachenfelS aus Garsden, und Hr. v. Kleist auS 
Goldingcn, log. b. Maler Schmiedendorff. — Hr. Pa« 
sior Luyau aus Alt-Rahden, log. b. Rittm. Lutzau. 
Den 4ten August. Der ordentl.Prof. von derDörptschen 
Universität, Hr. Koll. Rath vr. Schmalz/ nebst GemahMi 
und Fräul. Tochter, vom Auslande, log. b. Koll. Rath 
v. Trautvetter. — Hr. Disp. Maikowsky aus Sza-
garrcn, Hr. Or. v. Heycking aus Goldigen, Hr. Stud.j 
Modekscha aus Keydan/ Hr. Oberstl. Moguschew aus 
Libau/ und der esthl. Edelmann/ Hr. v. Kügelgen, 
nebst Familie, aus Dresden, log. im HütsI 6s 8t. 
iersdourg. — Hr. Hofger. Ado. Politour aus Riga, 
log. b. Grandau. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  
Auf Amst. 36 T.n. D.— CentS.hoL.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 9 0  T.n.D. 19öS CtS. holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Eck. Hb.Bko. p. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^, zz Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lon^d. 3 Mon. 39^, ^  Pee. Sterl. p. > R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
Ein neuer Holl. Thaler — Rub. — Kop. S. M. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub. — Kop. S. M. 
Ein alter siito — Rub. — Kop. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 10 0 R.B.A 
6 xLt. Metalliques xLt. 
6 xLt. Metalliq. 1 stc u. 2te Serie üito ivZxäioZH 
S Metalliq. 3re u. 4te Serie 6ito i ä 
MIN 
'  I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
D e n  2 t e n  August. Hr. Hofrath Bulmering, angestellt 
beym Departement des Kronseigenthums/ aus Sr. Pe­
Livländische Pfandbriefe 
6itc» Stieglitzischc äito. . 
Kurländische ^ito kündbare 
äito auf Termin 
Ehstländische Pfandbriese . . 
6ito Stieglitzifche . . 
l  o v z  ä 1 0 0 z  
99^ 
9St 
9 8 ? ä 9 9  
(Hierbey eine Beylt^ 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs, Rath von Beitler. 
dio. 2S1. 
V e x l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  L e i t u n g  ^ o .  6 z .  
Mondtag,  den 7 .  August  IZZ9» 
Iweyhunde r t  und  fün funds iebz igs te  S i z -
zung  de r  Ku r l and i schen  Gese l l scha f t  f ü r  
L i t e ra tu r  und  Kuns t .  
Am -ten August 18Z9. 
Oer best. Sekretär machte, nach Eröffnung der Sitzung, 
folgende Anzeigen: 
Die Bibliotheken der Gesellschaft und deS Provin-
zialmuseums waren im Laufe der beyden verflossenen 
-^Monate vermehrt worden 
vom Hrn. Staatsrath vr. v. Roos, Oberarzt am 
Marienkrankenhaufe in St. Petersburg, mit sämmt-
lichen von ihm herausgegebenen Schriften; 
vom Hrn. Ehrenbürger Zigra mit seiner dendrolo-
gisch'ökonomisch-technischenFlora (Dorpat, 18Z9. 8.); 
vom Hrn. Schnitzler in Paris mit dcr aus der Ln-
6es gsns 6u moncls besonders abge­
druckten Schrift: I->s ?rancs, t^dlsau 
st^tistic^us et liistori^us. (?2ris, 1839. 8.); 
vom Hrn. Pastor Sederholm zu Moskau mit sei' 
ner metrischen Übersetzung des alten slawonischen 
-Liedes vom Heerzuge Igors". (Moskau, 1825. 8.); 
und einer von ihm herausgegebenen Schrift: Die 
W«lransichr, oder populär-praktische Uebersicht der 
Philosophie. (Leipzig und Riga, i836. 8.); 
vom Hrn. Or. Bernhard Cotta zu Tharand, durch 
Hrn. A. v. d. Ropp auf Bixten, mit seiner Schrift: 
Die Lagerungsverhältnisse an der Gränze zwischen 
Granit und Quader-Sandstein bey Meissen, Hohn­
stein, Zittau und Liebenau, untersucht und beschrie­
ben. (Dresden und Leipzig. i838. 8. mit illum. 
Steindrücken.); 
vom Hrn. Pastor Karl Kupfer zu Lesten mir weh­
rern interessanten Schriften, unter denen die selten 
vorkommende Ausgabe von Rabelais et 
^antagrusl. ä Valence, 1Z47. 12. zwey Bände; 
vom Hrn. Hosrath, Ritter v. Martius zu München mit 
dessen neuester Schrift: Die Vergangenheit und Zu­
kunft dcr amerikanischen Menschheit. (Ein besonderer 
Abdruck aus der deutschenViertcljahrsschrift l 839.); 
vom Hrn. Regierungsarchivar Zigra mit einer Samm­
lung alter herzogl. kurländischer Patente, und an­
dern einheimischen Druckschriften. 
Danksagungsschreiben für erhaltene Aufnahme-Diplo-
me waren eingegangen von dem Herrn wirkl. Staats­
rath und bevollmächtigten Minister im Haag, Baron 
F r a n z  v .  M a l t i t z  E x c e l ! . ;  H r n .  l ) r .  N ü r n b e r g e r  
Landsberg an der Warte; Hrn. Hofrath Ritter v. 
M a r t i u s  z u  M ü n c h e n ;  H r n .  G e n e r a l l i e u t e n a n t  u n d  
Kurator des Dorpater Lehrbezirks v. Kraffström Excell. 
und Hrn. Sekretär vr. Iu li u s v. Paucker zu Reval. 
Die Universität Göttingen hatte in einem bereits am 
24sten Deeember v. I. ausgefertigten, jedoch, durch 
B u c h h ä n d l e r - G e l e g e n h e i t ,  e r s t  a m  v e r w i c h e n e n  i i t e n  
Julius hier eingegangenen Schreiben des damaligen Pro­
rektors, Konsistorialrath Gieseler, nicht nur wieder­
holt ihren Dank für die an der Sekularfeyer bewiesene 
Theilnahme dcr Gesellschaft auf die schmeichelhafteste 
Weise ausgesprochen, sondern diesem auch ein Exem­
plar der Beschreibung jener Feyer beygefügt. 
Dem Hrrrn Baron Karl v. Budberg verdankte 
das Museum eine höchst schätzbare Bereicherung, indem 
er die Güte gehabt hat, von seiner eben zurückgelegten 
Reise, acht von den berühmtesten jetzt lebenden Stem­
pelschneidern Italiens gravirte Medaillons und Me­
daillen in englischer Bronze, für die Münzsammlung 
mitzubringen und sie derselben zu verehren. Als wahre 
Meisterstücke zeichnen sich folgende drey aus: Ein ein­
seitiger Medaillon von 4z Zoll im Durchmesser, den 
berühmten ^.rco äolla xacs zu Mailand, und ein eben 
solcher von 3 Zoll i. D. den dortigen Dom darstellend, 
bcyde von F. Putinati gravirt; und die Medaille auf 
die lombardische Kaiserkrönung Ferdinand I. im Sep­
tember 1838 , von L. Manfredini. Eine dem zuerst 
genannten Medaillon beygelegre Geschichte und Beschrei­
bung des ^rco äslla xscs in französischer Sprache, 
(Mailand, i838. 4.) liefert die an dem Werke befind­
lichen Basreliefs und Ornamente in genauen Zeichnun­
gen, nach größeren Dimensionen. 
Die vaterländische antiquarische Sammlung des Mu­
seums hatte Herr A. v. d. Ropp auf Bixten mit ei­
ner großen Axt von schwarz und weiß gesprenkeltem 
Granit, in der gewöhnlichen Form und mit einem 
Schaftloch an dem der Schneide entgegengesetzten Ende 
v:rsehen, welche auf dem hiesigen Gute Neu-Auy ge­
funden ist, bereichert. 
Dcr eben hier anwesende Hcrr vr. Miram, Pro-
scktor und Docent an der medicinischen Akademie zu 
Wilna, zeigte sodann Abbildungen eines von ihm be­
schriebenen, monströs-gebildeten Huhnes vor und er­
klärte dieselben. Dieses Huhn erhielt das zoologische 
Museum zu Wilna lebend. Es schließt sich in seiner 
Bildung an das, von dem Herrn wirkl. Staatsrath 
v. Fischer zu Moskau im Jahre 1815 beschriebenen, ziem­
lich an; auch hier fand ein Mangel des Schnabels, ver-
Kunden mit einer größern Ausbildung der übrigen Ge­
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sichtsknochen, statt, wodurch eine Wehr saugethierähn-
liche Nase gebildet wurde und das ganze Gesicht dem ei­
nes Hundes glich. Durch diese eigenthümliche Bildung 
näherte sich auch der Campersche Gesichtswinkel mehr ei­
nem rechten Winkel, er betrug in diesem Falle 46°, wah­
rend ihn der Verfasser an dem Schädel eines andern Huh­
nes nur von 33° fand. Schließlich wurde noch auf das 
eigenthümliche Verhalten dcr Extremitäten bey monströs-
gebildetem Kopfe aufmerksam gemacht und erwähnt, daß 
mit Mißbildungen am Kopfe oft auch Mißbildungen der 
Extremitäten vorkommen. 
Darauf las derselbe eine umfassende Abhandlung: 
B e s c h r e i b u n g  e i n e r  m e r k w ü r d i g e n  B i l d u n g s ­
h e m m u n g  d e s  S e h o r g a n s  n e b s t  B e t r a c h t u n ­
g e n  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  A u g e s ,  b e ­
s o n d e r s  d e r  N e y h a u t  u n d  d e r  K r y s t a l l l i n s e .  
Im ersten Abschnitte beschreibt derHr.Verf. die monströs­
gebildeten Augen eines Füllens. Beyde Augäpfel waren 
widernatürlich klein, dem linken fehlte die durchsichtige 
Hornhaut, das Blendungs-Band, der Blendungs-Kör-
per, die Iris und die Pupille, denn die Gefäßhaut bil­
dete eine vollkommen geschlossene Blase, an deren Hinte­
rem Theile eine hellere farblose Stelle bemerkbar war, die 
für ein Residuum des Augenspaltes erklärt wird, ferner 
fehlte die Krystalllinse und das Strahlenblattchen; der 
Glaskörper zeichnete sich aber dadurch aus, daß er vorn 
mit einem chalazensörmig gedrehten Anhange versehen 
war, endlich erreichte der Sehnerv nicht den Bulbus, 
statt dieses aber traten zwey seine Nervenfäden, die aus 
einem vom dritten und fünften Nervenpaare gebildeten 
Geflechte, aus dem Blendungs - Geflechte und dem Blen­
dungs-Knoten ihren Ursprung nahmen, nachdem sie die 
Sclerotika und Chorioidea durchbohrt hatten, zur Netz­
haut. Der rechte Augapfel näherte sich schon mehr einem 
natürlich-gebildeten, er bestand aus der harten undurch­
sichtigen Haut, aus der Hornhaut, aus der Gefäßhaut, 
aus der Netzhaut, aus dem Strahlenblättchen und aus 
dem Glaskörper. Die Pupille wurde nicht von dcr Iris, 
sondern von der Gcfäßhaut gebildet und die Linse fehlte 
ebenfalls, anstatt dieser aber war wiederum der Glaskör­
per vorn mit einem milchweiß-gefärbten Anhange ver­
sehen. 
Oer zweyte Abschnitt handelt von der Entwickelung 
des Auges im Allgemeinen und von dcr Bildung der Netz­
haut, der Krystalllinse und des Glaskörpers ins Beson­
dere. Sclerotika und Chorioidca nebst Kornea und Iris 
laßt der Verfasser aus den Spinalplatten entstehen, Re­
tina, Linse und Glaskörper dagegen entstehen aus der 
Urflüssigkeit der Augengrube. Relina ist ein aus dieser 
Flüssigkeit abgeschiedenes Nervenmark, Linse und Glas­
körper dagegen sind nicht, wie Huschte annimmt, ver­
schiedenen, sondern gleichen Ursprunges. Alle diese Sätze 
aber werden mit mehrfachen Beweisen belegt. 
K a h i r a ,  d e n  L o s t e n  I u n y .  
Abbas Pascha, der Enkel Mehemed Aly's, gicbt hier 
viel Anlaß von sich zu sprechen. Seine Neigung zur 
Grausamkeit laßt für die Folge das Aergste befürchten. 
Er verfolgt mit einer Wuth ohne Gleichen alle ungwchl 
lichen Weiber, die sich einen Fehltritt zu Schuld» 
kommen lassen, während er selbst in den unnatürlich 
sten Lüsten schwelgt. Mehrere hochschwangere Weibec 
hat er zu Tode prügeln lassen, bloß weil ein Verdacht 
gegen sie war; andere wurden ins Wasser geworfen 
und ersäuft, und viele auf den unscheinbarsten Grund 
hin mit den hörtesten Strafen belegt. In allen übri­
gen Theilen seiner Administration geht es aufs Klägi 
lichste zu; Alles stockt, und selbst die ergebensten Die» 
ner und Freunde Mehemed Aly'S fangen an sich zu­
rückzuziehen. Es wäre sehr an der Zeit, daß Letzterer 
diesen wilden Gewaltthätigkeiten, die keinesweges 
seinem Geist noch Charakter sind, ein Ziel setze, und 
zwar um so mehr, als die Aufmerksamkeit ganz Euro 
pa's auf Aegypten gerichtet ist, und ihr nichts ent­
geht, was zu Schlüssen auf die Zukunft berechtigt. 
(Pr. St. Zeit. No. 205 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Der Auslander Jules Ma 
rechal hat am iSten Iuny d. I. ein zehnjähriges 
Privilegium für die Erfindungen Ianvier's erhalten 
namentlich: 1) für Einführung von Hebebäumen an 
Dampfschiffen nach Art der Entenfüße, statt der gc, 
wöhnlichen Räder; 2) für eine Vorrichtung zur Trew 
nung der Maschine von den Rädern, und 3) für ein 
Mittel zur Bewahrung der Dampfkessel vor dem Sprin 
gen. (St. Petersb. Zeit. No. »5g.) 
* , * " 
Die St. Petersburgische Polizeyzeitung No. 7  mc 
det uns folgenden Vorfall: In dcr Nacht auf de» 
2isten Iuly gegen 12 Uhr um Mitternacht wurde die 
aus Pawlowsk auf dcr Eisenbahn fahrende Bürgels// 
Waßilißa Ssemenow, von einem Knaben glücklich cnt, 
Kunden. (St. Petersb. Zeit. No. 169.) 
P a r i s .  M e y e r b e c r  a r b e i t e t  j e t z t  s e h r  e i f r i g  a n  e >  
ner neuen Oper, zu der Scribe den Text geliefert hak/ 
und welche nächsten Winter in der Akademie Male 
de Musique aufgeführt werden soll. 
(Pr. St. Zeit. No. nZ.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitlcr.  
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St. Petersburg/ den 2 9sten Iuly. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  e i n e n  a m  i s t e n  
Iuly an den Reichsrath erlassenen Allerhöchsten Ukas 
d i e  G e n e r a l e  d e r  I n f a n t e r i e ,  d e n  F ü r s t e n  S c h t s c h e r ­
bat ow und den Fürsten Schachow sko i Allergnädigst 
zu Mitgliedern des Reichsrathes zu ernennen geruht. 
Sonnabend, den 22sten Iuly, wurde der Grundstein 
gelegt zur Brücke des Sängerkorps (UtLiscxiü blocmk) 
über der Moika am Pallastplatze» zwischen den Gebäuden 
des Gardestabes und des Ministeriums der auswärti­
gen Angelegenheiten. Diese Brücke wird den ganzen 
Raum zwischen diesen beyden letztgenannten Gebäuden 
einnehmen und aus Gußeisen auf granitenen Streben 
erbaut werden. — Den Bau leitet, unter der Ober­
aufsicht des Herrn Finanzministers/ der Generalmajor 
Adam. Die gußeisernen Kasten und Verzierungen wer?-, 
den aus der Alejandrowskischen GieKerey hervorgehen. 
Man hofft die Brücke im nächsten Frühling zu beendi­
gen. (St. Petersb. Zeit. No. 172.) 
Er. Petersburg, den 3 isten July. 
Nachdem der Finanzminister für nothwettHg erkaNnt 
hat, ungesäumt einige anordnende Maßregeln zur gleich­
förmigen und gebührenden Vollziehung des Allerhöch­
sten Manifestes vom isten Iuly d. I. über die Orga­
nisation des Geldsystems zu ergreifen, ist er deshalb 
mit einer Vorstellung beym Ministerkomiti eingekommen. 
Demgemäß hat das Ministerkomite in einem am 24sten 
July Allerhöchst bestätigten Beschlüsse festgesetzt: Da 
aus genauer Grundlage des öten und gten Punktes 
des Manifestes vom isten Iuly nur schriftliche Abma­
chungen und Konnakte allein bis zum Jahre 1840 «uf 
Assignationen abgeschlossen werden können, den Assig-
na t i onen  aber  e inen  anderen  Kours ,  ausse r  den  im  2 t e n  
Punkte des Manifestes zu 3 Rubel So Kopeken für 
den Silberrubel festgesetzten zu geben, desgleichen auch 
Zugabe irgend eines Agio's auf Silber und auf Assig­
nationen, oder der Gebrauch der sogenannten Rechnung 
nach Münze bey neuen Kontrakten schon jetzt gleich 
streng verboten ist, so soll dem dirigirenden Senate 
übertragen werden, von sich aus die gehörigen Anord-
nungen zu treffen: a) daß die gewöhnlichen Taxen für 
Lebensmittel, so wie auch die in verschiedenen Fällen 
verordneten Markt-, Mittel- und andern Preise aller 
Orten in Silber angesetzt werden; b) daß allenthalben, 
wo em öffentlicher Neraus von irgend welchen Sachen 
stattfindet, z. B. in Magazinen, Buden, auf Markten 
und an anderen Orten, die Preise durchaus nach dem 
verordneten festen Kourse zu 3 Rubel So Kop. berech­
net werden, mit Ausnahme derjenigen Falle, wo der 
bey Abgabenzahlungcn zu 3 Rub. 60 Kop. bestimmte 
Kours bis zum Jahre 1840 in Wirksamkeit bleiben 
muß; daß aber kein anderer Kours, oder Agio nir­
gends und unter keinem Vorwande, bey strengster Ver­
antwortlichkeit nach den Gesetzen, gestattet werde, und 
e) daß auslandische Gold- und Silbermünzen, die an 
einigen Orten unter dem Volke cirkuliren, keinen an­
deren Kours und Werth haben sollen, als den in den 
Tabellen angegebenen, welche mir den Ukasen des diri­
girenden Senats vom i oten December i838 und i4ten 
Iuly 18Z9 publicirt worden sind, in ersterer Tabelle 
bey Zahlungen nach dem Abgabenkourse, so lange der­
selbe fortwahrt, und in letzterer für alle übrige Zah­
lungen nach dem neuverordneten festen Kourse. 
Di« S«..ulszeiiulig ?eo. S9 publicirt den von S. M. 
dem Kaiser am 2ten Iuly Allerhöchst bestätigten Etat 
d e s  H o f e s  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Nikolajewna. Dieser Etat beträgt 237,726 Rub. 
7 Kop. B. A. jahrlich. Davon werden 12,000 Rub. 
aus dem Reichsschaye zu Gehalten für die Hofmeiste! 
rin, die Hoffräulein und den Hofmeister, das Uebrige 
aber aus den Apanagesummen verabfolgt. Das höhere 
Hofpersonal des Hofes I. K. H. wird bestehen auS 
einer Hofmeisterin, zwey Hoffraulein, einem Stallmei­
ster, der zugleich auch das Amt eines Hofmeisters ver­
sieht; ferner zwey'Kammerpagen und Pagen, die nach 
Maßgabe der Notwendigkeit aus dem Pagenkorps ge­
schickt werden. (St. Petersb. Zeit. No. 17Z.) 
T ü r k e y. 
Nachrichten aus Anatolien zufolge ist das Gerücht, 
welches sich verbreitet hatte, daß das 9000 Mann 
starke Korps Osman Pascha's von Erserum gleichfalls 
sich zerstreut habe, durchaus ungegründet; man hatte 
diesen General mit Osman Pascha von Kaißarieh ver­
wechselt, dessen Truppen dje Avantgarde des Korps 
von Jzzet Pascha von Angora gebildet, und am Tage 
der Schlacht zuerst die Flucht ergriffen hatten. Das 
zweyte Armeekorps unter Hadschi Aly Pascha von Ko« 
nieh, über 3o,ooo Mann stark, ist noch unberührt, 
und die Pforte hat zur Stunde noch 80- bis 100,ovo 
Mann unter den Waffen. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
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K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i ? t c n  J u l y .  
So weit als man bis heute das System der neuen 
Regierung beurtheilen kann, so neigt sich der alter eZc> 
des Sultans, Chosrew Pascha,, nach Innen zu einem 
vielleicht scheinbaren Reaktionssystem, indem er die or­
thodoxen Moslims durch nicht unbedeutende Konc.essio-
nen zu gewinnen sucht. Nach Ausser; aber, das heißt 
in Bezug der Politik gegen die europaischen Machte, 
huldigt er einem jugis miUeu, womit er sich für ge-
wisse Fälle Allianzen zu sichern sucht. Alle Schritte 
und taglich stattfindende Veränderungen, welche er den 
jungen Herrscher thun läßt, sind hierauf berechnet. 
Im Innern des Pallastes übt die Sultanin Mutter 
einen gewaltigen Einfluß aus. Niemand, die Minister 
nicht ausgenommen, darf sich dem Sultan ohne Bey« 
seyn des Chosrew Pascha oder der Kaiserin Mutter 
nahen. Alle Audienzen sind bey demselben eingestellt. 
Sämmtliche Kammerherren und Sekretäre des verstor­
benen Sultans sind entfernt, die fränkischen Aerzte, 
mit Ausnahme des Dr. Millingen, entlassen, ja, in 
den letzten Tagen wurde das europäische Musikkorps 
des Sultans ebenfalls fortgeschickt. Die türkischen Bot­
schafter in Wien, Paris und London sind nach Hause 
berufen und ihre Gehalte werden nur noch bis zum 
Zosten September ausbezahlt. Es heißt, bloß zur Ei­
desleistung^ allein man glaubt, daß diese Posten nach 
Vem alrcn S»)slr,n nur noch «,i» Geschäftsträgern 
den besetzt werden. Ein gleicher Befehl ging an alle 
Pascha's der Provinzen, sich binnen 3 Tagen in der 
Residenz einzufinden. Die Sultanin Mutter ist an der 
Spitze einer Kamarilla und sucht sich um jeden Preis 
ihren Einfluß zu sichern. Sie hat so eben den be­
kannten Karabet-Deuz zu ihrem Zahlmeister und Hof-
banquier ernannt. (Pr. St. Zeit. No. 220.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 4 s t e n  I u l y .  
Berichten auS Alexandrien vom löten d. M. zufolge 
hat Mehemed Aly, als er die Kunde von dem Ableben 
des Sultans Mahmud und dem Regierungsantritte sei­
nes Sohnes vernahm, sogleich die bey Thronverande-
rungen im osmanischen Reiche üblichen Kanonensalven 
angeordnet und befohlen, daß das öffentliche Gebet in 
den Moscheen (Chutbe) von nun an. für den Sultan 
Abdul Medschid verrichtet werden solle. 
Der vormalige Statthalter von Erserum, Esad Pa« 
scha, ist zum Kommandanten der Dardanellen, und Has­
san Pascha, vormals Statthalter von Tripolis, zum 
Muhaßil von Cypern ernannt worden. 
Gestern fand auf dem Platze vor dem Pallaste des 
Seraskiers, in Gegenwart des Sultans, dcr hierbey 
von seinem jüngeren Bruder begleitet wurde, ein großes 
Militärmanöver statt; die Zahl der daselbst versammel­
ten Truppen war beyläufig 20,000 Mann. 
Da sich seit dreyßig Tagen kein Pestfall in Smyrna 
ereignet hat, so ist die Quarantäne für die dortigen 
Provenienzen aufgehoben ^worden. — Hier ist dcr Ge­
sundheitszustand fortwährend befriedigend. 
(Pr. St. Zeit. No. 221.) 
Lord Ponsonby erließ auf die Nachricht von dem 
Uebergange der türkischen Flotte zu Mehemed Aly an 
den Admiral Stopford sogleich den Befehl/ jedes ge­
eignete Mittel in Anwendung zu bringen, um gedachte 
Flotte aus den Händen des Vicekönigs zu retten. — 
Es steht ein großes Konseil bevor, um die Forderun« 
gen Mehemed Aly's in Erwägung zu ziehen. Man 
glaubt, daß die Pforte dabey keinen bestimmten Ent­
schluß fassen, sondern, um nicht zu übereilen, Metze-
med Aly vorläufig die Erblichkeit über Aegypten und 
nur einen Theil von Syrien vorschlagen werde; au« 
genscheinlich um Zeit zu gewinnen. 
(Pr. St. Zeit. No. 224.) 
* . . * 
Wir erhalten so eben neue, wenig erfreuliche Nach­
richten aus dem Hauptquartier von Malatia. Ibrahim 
Pascha hat gegen die Ordre seines Vaters das Pa-
schalik von Merasch besetzt und diesen Schritt mit sar­
kastischer Ironie damit entschuldigt, daß er sonst nicht 
gewußt hätte ^ wie für die Unterhaltung seiner Armee 
zu sorgen sey; Gesundheit^ und Derpftegungsrücksich-
to", mit Einem Wort, das Wohl seiner Truppen hat, 
ten ihn gezwungen, die syrische (Kränze zu überschrei­
ten "und Paschalik zu besetzen, welches allerdings 
nach dem Frieden von Kiutahia nicht unter ägytischer 
Oberherrschaft stehe. Sobald die> Nachricht von der 
Niederlage des ersten KorpS unter Hafiz Pascha sich 
verbreitete, empörte sich das dritte unter Jzzet Meh-
med Pascha, und dieses ging meist auseinander. Doch 
gelang es Jzzet Mehmed, einen großen Theil dieses 
Korps durch Versprechungen und Vorstellungen in Ma­
latia wieder zu sammeln. Auf diese traurige Botschaft 
hat die Pforte Osman Bey mit bedeutenden Summen 
nach Malatia abgesendet, um alle Sokdrückstände bey der 
Armee zu tilgen, da man geneigt ist, die Ursachen der 
Meuterey rn diesen Rückständen zu suchen. 
Noch einem von der Allgemeinen Zeitung mit-
getheilten Privatschreiben auS Tri est vom Sten August 
hätten sich vier türkische Fregatten der Flotte nicht an­
schließen wollen und wären bereits auf dem Rückwege 
nach Konstantinopel von einigen Schiffern gesehen wor­
den. Kapitän Walker befand sich noch auf seinem Linien­
schiff. (Pr. St. Zeit. No. 22Z.) 
S c h r e i b e n  v o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 1 sten August. 
. Den neuesten Berichten aus Konstantinopel zufolge 
sind daselbst sowohl von Wien als London und Paris 
erneuerte. Versicherungen eingegangen, daß die resp. 
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Machte Alles aufzubieten beschlossen haben, um die In­
tegrität und Unabhängigkeit der Pforte unter der ge-
aenwärtigen Dynastie aufrecht zu erhalten. — Berichte 
auS Salonichi von sehr neuem Datum sprechen von 
Unruhen, welche an der Südgränze der europäischen 
Türkey in und um Volo ausgebrochen seyn sollen. 
(Pr. St. Zeit. No. 225.) 
S e r v i e n. 
Den neuesten Nachrichten der Breslau er Zei­
tung auS Belgrad vom sgsten Iuly zufolge hatte 
der alte Fürst Milosch eingewilligt, seinen Sohn nach 
Servien zu schicken. Er wird stündlich erwartet. 
(Pr. St. Zeit. No. 22Z.) 
W i e n ,  d e n  4 t e n  A u g u s t .  
'(Privatmittheilung.) 
Die türkische Post bringt Nachrichten bis zum 24sten 
Iuly aus Konstantinopel und bis zum löten aus 
Alexa n drien. Am !4ten Iuly Abends war die groß­
herrliche Flotte im Angesichte von Alexandrien erschienen, 
ohne jedoch in den Hafen einzulaufen. Vielmehr kreuzte 
sie ausserhalb Schußweite von der gleichfalls vor dem Ha­
fen kreuzenden ägyptischen Flotte. Am Morgen des fol­
genden Tages verließ der Kapudan Pascha sein Admiral-
schiff, um sich auf dem ägyptischen Dampfschiffe ,Nil" 
einzuschiffen. Als er sich dem von Mehemed Aly bewohn­
ten Pallaste Raß-el-tyn näherte, feuerten die Balte-
rieen der Festung 19 Salven, welche von dem »Nil' be­
antwortet wurden. In dem Pallaste des Dicekönigs war 
eine große Menschenmenge, darunter viele Europaer, zu­
sammengeströmt. Gegen io Uhr landete Achmed Pascha 
und wurde mit großen Ehrenbezeigungen bey dem Vice-
könige, der ihm bis in den Vorsaal entgegen kam, einge­
führt. Die hierauf unter vier Augen stattfindende Un­
terredung währte eine halbe Stunde; das Gefolge des 
türkischen Admirals wurde sodann, so wie er selbst, auf 
das Prächtigste bewirthet und in dem Pallaste des Pa-
schaS beherbergt. Doch lief die großherrliche Flotte nicht 
in den Hafen ein, und eben so wenig näherte sie sich der 
ägyptischen. Die Handelsschreiben, welche ich vor mir 
habe, schließen daraus, daß der Kapudan Pascha keines-
weges ein Verräther an dem Großherrn sey. Zwischen 
den europaischen Konsuln und Mehemed Aly haben meh­
rere Konferenzen stattgefunden. Es verlautete, daß Letz­
terer mit den Antragen Akif Effendi's, welche ihm be­
kanntlich die Erblichkeit Aegyptens anboten, keinesweges 
zufrieden sey, sondern seine Forderungen höher spanne. 
Akif Effendi hatte Alexandrien am löten Iuly verlassen 
und ist bereits in Konstantinopel eingetroffen. Die tür­
kische Flotte vor Alexandrien bestand aus 7 Linienschiffen 
und 12 Fregatten. (Pr. St. Zeit. No. 220.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ! 7 t e n I u l y .  
Während Mehemed Aly's Seemacht, durch den Abfall 
des Kapudan Pascha, um 7 Linienschiffe, i i Fregatten, 
2 Korvetten und 2 Briggs verstärkt, zu einer bedenkli­
chen Größe angewachsen ist, soll Hafiz Pascha, nachdem 
er seine Entsetzung erfahren, mit dem ganzen Rest des 
türkischen Heeres zu Ibrahim Pascha übergegangen seyn. 
Zu gleicher Zeit berichten Briese und Reisende aus Bag­
dad, Churschid Pascha sc» mit 20,000 Arabern vor Bas-
sora erschienen, um, gegen baar Geld, Lebensmittel für 
sein Heer anzuschaffen, und der türkische Gouverneur 
habe ihm nicht nur dies gestatter, sondern ihm auch die 
Stadt übergeben (vergl. unten Beirut), welches Ereig-
niß in Bagdad die freudigste Zustimmung fand. Oer Ka­
pudan Pascha, der bey seiner Landung dem Vicekönig 
durch Uebergabe seines Degens huldigte, den er mit ei­
ner herzlichen Umarmung zurückempfing, trägt bereits 
ägyptische Uniform und ist der Held des Tages. Ihm zu 
Ehren wogt die Bevölkerung der Stadt unter unaufhör­
lichem Freudenschießen von einem Feste zum anderen, und 
nur Einer brütet still über große Gedanken. Kein Wun­
der, wenn Mehemed Aly wähnte, das Schicksal habe ihn 
zu großen Dingen berufen, und winke ihm auf allen We­
gen, durch Waffenglück und Verrath, auf eine schwin­
delnde Höhe, welche bey seiner Kraft zu Land und See 
einem muth- und machtlosen Feinde gegenüber seinem un-
gemessenen Ehrgeize wohl erreichbar dünken mag. 
(Pr. St. Zeit. No. 226.) 
B e i r u t ,  d e n  1  o t e n  I u l y .  
Herr Caille war erst am 29sten Iuny, also vier Tage 
nach der Schlacht bey Nisib, im Hauptquartier ange­
kommen. — Ibrahim Pascha ist jetzt fest entschlossen, 
vorwärts bis Koniah zu marschiren. — So eben erhalten 
wir aus Aleppo die höchst wichtige Nachricht, daß Chur­
schid Pascha mit 20,000 Mann aus dem Hedschas bey 
Bassora angekommen sey und diese Stadt sich aus freyen 
Stücken ergeben habe. Auch geht das Gerücht von dcr 
Uebergabe von Bagdad. — Fortwahrend kommen türki­
sche Ueberlaufer im ägyptischen Lager an, wo sie auch mit 
großer Bereitwilligkeit aufgenommen werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 22Z.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
Man schreibt von der n a v a r re si sch e n Gränze 
vom Zosten Iuly: »Die Transaktionisten, an deren 
Spitze Maroto und der Pater Cyrillus stehen, haben dem 
Don Karlos nachstehendes Manifest vorgelegt, das ihrer 
Versicherung nach von Espartero entworfen seyn soll: 
»»1) Die verwittwete Königin verlaßt Spanien noch vor 
Eröffnung dcr Körles und begiebt sich nach Neapel. 2) 
Don Karlos bleibt König von Spanien bis sein Sohn 
das 25ste Jahr erreicht hat. Z) Es wird eine aus 
drey Karlisten und drey Christinos bestehende Kom­
mission ernannt, um über die Ausführung dieses Trak­
tats zu wachen. 4) Die Karlistischen Kommissarien 
sind: Oer Infant Don Sebastian, dcr General Eguia 
und der Erzbischof von Kuba (Pater Cyrillus); die 
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Christinischen Kommissarien: der Herzog von Frias, der 
Graf Ofalia und der Herzog von Vitoria (Espartcro). 
5) Keine Partey wird als besiegt betrachtet. 6) Alle 
Civil- und Militäramter/ Orden u. s. w./ die jede Par­
tey ihren Anhängern verliehen hat, werden anerkannt 
und garanrirt. 7) Den Verteidigern beyder Parteyen 
werden für den während des Kampfes bewiesenen Helden-
muth Belohnungen ertheilt. 8) Die Cioilverwaltung 
wird nach der französischen eingerichtet, d. h. das Land 
wird in Departements und Distrikte eingetheilt.«« Die­
sem abgeschmackten Dokumente liegt offenbar dieselbe Ab­
sicht zum Grunde, die sich bey allen Schritten dieser Par­
tey kundgiebt, nämlich Don Karlos zur Abdankung zu 
bewegen.* 
I n  B a y o n n e  w o l l t e  m a n  w i s s e n ,  d a ß  L o r d  J o h n  
Hay in San Miguel de Baskauni eine Unterredung 
mit Maroto, Villareal und anderen Karlistischen Gene-
ralen gehabt und sogleich nach Beendigung derselben 
Depeschen nach London gesandt habe. 
Don Karlos hat die von seinem Minister Marco del 
Pont eingereichte Entlassung nicht angenommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 220.) 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Man schreibt aus Tenedos vom i9ten v.M.: »Die 
französische Eskadrc ist hier jetzt fast vollständig beysam« 
men; es sind 5 Linienschiffe, 1 Korvette und 2 Briggs; 
ein Linienschiff ist in Vurla geblieben. Das Dampfschiff 
,le Papin' ist von seiner Sendung an den Kapudan Pa­
scha und nach Alexandrien noch nicht zurück» doch könnte 
es, da es am gten Iuly von hier abging, schon wieder 
angelangt seyn. Die Eskadke des Admirals Stopford 
kreuzt noch immer in den Gewässern von Cypern, wo sie 
sich mit dem »Vangard«, dessen Zerstörung schon verkün­
det war/ wieder vereinigt hat; das englische Geschwader 
besteht aus 9 Linienschiffen und einigen leichteren Fahr­
zeugen. (Pr. St. Zeit. No. 22Z.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Sten August. Hr. Lieut. Sawitzky aus Riga, Hr. 
v. Kienitz aus Pleppen, Hr. Gutsbes. Oskerka aus 
Dorpar, und Hr. Stationshaltec Antonewitz aus Ha-
senpoth, log. b. Skrinewsky. — Hr. Stud. Grot aus 
Apricke», H?> Stud. Göbel aus Nieder-Bartau,-Hr. 
Partikulier v. Olschewsky aus Riga, Hr. Oekonom Eck 
und Hc. Bernhard Eck aus Schwarden, log. b. Bor-
chert. — Hr. Handl. Kommis Finck aus St. Peters­
burg/ log. b. Zehr jun. — Hr. Karl v. Zezschwitz, 
nebst Gemahlin/ aus Budissin, log. im Rötel 6e 8t. 
?6t6rsbourA. 
Den 6te-n August. Hr. Bar. v. Mannteufcl auS Riga, 
log. im Hotel 6e 5t. ?siersdourA. — Hr.Disp. Schlä­
gel aus Asuppen, die Hrn. Revisoren Friede und Mo­
ritz aus Kalnzeem/ log. im kiütel 6s — 
Hr. Kaufm. Eisenheimer aus Riga, und Hr. Lieut. 
Zesch aus Berlin, log. b. Zehr jun. 
Den 7ten August. Die Gräfinnen Charlotte und Elisa­
beth v. Sievers, Hr. Kaufm. Schmidt und Fr. v. Wely, 
nebst Familie, aus Riga, Hr. Oberhofger. Adv. Vier-
huff aus Tuckum, und Mab. Klein aus Königsberg, 
log. b. Zehr jun. — Oer rcformirte Prediger, Hr. v. 
Maczulsky aus Popiel, log. b. Ellrich. — Hr. Quar-
talofficier v. Buttler und Mad. Iacobsohn aus Riga, 
log- b. Günter. — Hr. Professor Cruse aus Oorpat/ 
log. im kZötel äs 8t. ?ktersbc>urA. — Fr. Generallieu-
tenantin Gräfin v. Orurke aus Wilna / log. b. Gram­
kau. 
Die Fürstin Golitzin vom Auslande/ Hr. Verwalter Hiel» 
big aus Essern, und Fräul. v. Heycking aus Riga, 
log. im kiolel cle. 8t. ?ktsrsbourg. — Hr. Arrend. 
Killowsky aus Karkeln, log. b. Wittwe Petersohn. — 
Hr. Tit. Rath v. Brackel aus Riga, Hr. v. Behr aus 
Bersteln, und Hr. v. Brasch aus Plöncn/ log. b. 
Zehr jun. 
K o u r s .  
R i g a ,  d e n  28sten Iuly. 
Auf Amst. Z 6 T. n. D. — Cents. Holl. Kour.x.iR S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.boll.Kour.p.!R.S.M. 
Auf Amst. 9s T.n.D. — Cts.koll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35z Sch. Hd.Bko.x.»R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon.Z^-z Pce.Sterl.?. > R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenr. x. 1 R. S. M. 
Ein neuer Holl. Thaler — Rub. — Kop. S. M. 
Ein neuer Holl. Dukaten — Rub. — Kop. S. M. 
Ein alter 6it« 6ito —Rub. — Kop. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt.Metalllq. isteu. 2teScrie äito 
5 p L t .  M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  6 i t o  i v i z  ä  i o i z  
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i v o z ä i o o ^  
6ito Stieglitzische 6ito. . 99^ 
Kurlandischc 6ito kündbare 99^ 
6ito Zita auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6 1 t o  S t i e g l i t z i s c h e  ä i t o  .  .  9 8 x ^ 9 9  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Be i t l e r .  
I^o. »58. 
M  i  t  A u  i  s  rh e  T -  e  i  t  u  »  g .  
6z. Mondtag, den 14. August 1839. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t e n  A u g u s t .  
Der dcsignirte Suffragan-Bischof von Kurland/ Ka­
simir Dmochowskij, ist am »2ten Iuly Allergnä-
digst zum zwcyten Mitglied deS römisch-katholischen 
geistlichen Kollegiums ernannt worden. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, das Mitglied des zur Beaufsichtigung des 
Drucks der vollständigen Oesetzsammlung errichteten Ko-
mite's, Titulärrath Baron Korff, ^um Kollegienas-
sessor zu befördern. (St. Petersb. Zeit. No. 177.) 
St. Petersburg, den Sten August. 
I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n ,  i n  E r w ä g u n g  d e r  
ausge z e i c h n e t e n  T a l e n t e  d e s  H e r r n  M e c h a n i k e r s  M ü l ­
ler, demselben Allergnadigst eine kostbare goldene Uhr 
zu verleihen geruht. (St. Petersb. Zeit. No. 178.) 
» * * 
Oer Stabskapitan Sserg ei Metz er Hat am 22sten 
Iuny d. I. cm zehn/ähriges Privileg/um für einen von 
ihm erfundenen Dampfkessel mit mehreren Behaltnissen/ 
und jdr Anwendung solcher Kessel auf Dampföfen, un­
ter der allgemeinen Benennung eines russischen Heiz­
apparats (üArpKsAMS)vk.Rö!Ü erhalten. 
Der Ausländer Oronsard hat am 22sten Iuny 
d. I. ein sechsjähriges Privilegium für Einführung des 
Wasserreinigungsapparssts konviells's erhalten/ welchem 
letzteren am 2?sten November i8Z5 ein zehnjähriges 
Privilegium in Frankreich für diese Erfindung ertheilt 
worden ist. (St. Petersb. Zeit. No. 176.) 
^ » 
Oer Auslander Adolph Gonzenbach hat am 
22sten Iuny d. I. ein sechsjähriges Privilegium für 
eine vervollkommnete Einrich-tung von Achsen an Fuhr­
werken jeder Art, welche sich auf Cylindern bewegen, 
erhalten. (St. Petersb. Zeit. No. 173.) 
W i e n ,  d e n  7 1 m  A u g u s t .  
Ueber Triest sind gestern und heute neue Nachrich-
ten eingelangt, welche hier allem Anscheine nach als 
höchst wichtig betrachtet werden. In Folge derselben 
fand diesen Mittag bey S. M. dem Kaiser eine län-
gere Berathung statt','' kach deren Schluß Se. Durchl. 
der Staatskanzler Fürst von Metternich sich zu dem 
durch Kränklichkeit zu Hause gehaltenen königl. groß-
britanischen Botschafter Lamb verfügte, mit dem Se. 
Durchlaucht geraume Zeit konferirte. Es heißt, es sol­
len zwischen heute und morgen Kouriere nach London 
und Paris expedirt werden. Während dcr Abwesenheit 
eines türkischen Gesandten am hiesigen Hofe wird dcr 
vor mehreren Tagen von London hicr eingetroffene tür­
kische Botschaftsrath von Maurojeni die Gesandtschafrs-
geschäfte leiten. Aus Syra wird vom 2östen v. M. 
gemeldet, daß die vereinigte englisch-französische Flotte 
im Archipel, aus zwanzig größeren Kriegsschiffen beste­
hend, bey genannter Insel angelegt habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 226.) 
.  K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  24sten Iuly. 
Die Verachtung, mit der Mehemed Aly das Entgegen­
kommen Chosrew's zurückwies, die Erbitterung, mit 
welcher der Erstere die Absetzung des Großwesirs verlangt, 
hat nun eine förmliche Erklärung der Pforte, die man 
hier mit Chosrew für so ziemlich synonym hält, hervorge­
rufen — eine Erklärung, die Jeden, dem es um die 
Pacifikation des Orients zu lhun ist, mit Freude erfüllen 
muß, und die sich auf den gewiß im Ernst -gefaßten Be­
schluß basirt, fernerhin keinen Schritt ohne Wissen der 
fünf Machte thun und nichts ohne ihren Rath mehr un-
tcrnehmen zu wollen. Dies sind genau die letzten Worte, 
die Sultan Mahmud vor seinem Tode an Abdul Medschid 
richtete und die man leider einen Augenblick ausser Acht 
gelassen zu haben scheint. Dem sey übrigens, wie ihm 
wolle, das Richteramt über die wichtigste Angelegenheit 
unserer Zeit ist in die Hände der europäischen Mächte 
gelegt. (Pr. St. Zeit. No. 226.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z o s t e n  I u l y .  
Akif Effendi ist nach Alexandrien zurückgekehrt, nach­
dem der Divan, welcher sich dreymal ausserordentlicher 
We.se versammelt hatte, alle Vorschlage des Vicekönigs 
von Aegypten in Bezug auf seine künftige iributäre Stel­
lung gegen die Pforte genehmigt hat. Akif Effendi soll 
auf der Flotte des Kapudan Pascha zurückkehren. Er 
nipnnt für den Vicekönig den großen Nischam Iftichar 
des verstorbenen Sultans Mahmud, reich mit Diaman­
ten besetzt^ so wie ein Schreiben des Eroßwesirs und 
den Ferman der Anerkennung dcr Erblichkeit von Mehe­
med Aly's Familie in der Herrschaft über Aegypten, mit. 
Ueber 5>e zukünftige Existenz des Kapudan Pascha weiß 
man nichts. Die Pforte hat jedoch die beschlossene Wie­
derbesetzung seines Postens noch zurückgehalten, wodurch 
man sieht, daß man ihn schonen will. 
Die Agramer Zeitung enthält in einem Briefe 
aus Semlin vom isten August Nachstehendes? -Nach-
richten aus Konstantinopel vom 2ksten July zufolge ist 
die türkisch-anatolische Armee wegen rückständigen Sol­
des tumultuarisch geworden. — Der vom Fürsten Mi-
losch Obrenovitsch aus Bucharest mit Protestationen ab« 
gesandte Tartar Jowanche mußte, ohne sich seines Auf­
trages entledigen zu können, binnen 24 Stunden Kon­
stantinopcl verlassen, und es hat nicht viel gefehlt, daß 
er nicht alS Ruhestörer unter Eskorte nach Servien ge-
schickt worden ist; eS ist somit die Protestation des Für» 
sten Milosch, ohne bey der Pforte angenommen zu wer­
den, zurückgewiesen worden. Der zweyte Sohn des Für­
sten Milosch, Michael, hat auf die an ihn ergangene 
Aufforderung zur Uebernahme der servischen Fürstenwürde 
sein Jawort bereits gegeben. Man erwartet nun aus 
Kvnstantinopel den Berat für ihn, um ihn dann mit ei­
ner Deputation von der Herrschaft seines Vaters in der 
Wallachey abzuholen und in Servien mit allen Formali­
täten glänzend zu empfangen. Gleich nach seiner Ankunft 
soll er mit einigen Senatoren ganz Servien bereisen und 
mit dem Volke sich bekannt machen; bis zur Erlangung 
seiner Majorennität (2istes Jahr) wird er mit einer 
auserlesenen Suite Reisen ins Ausland unternehmen 
und dann erst die Regentschaft über das von seinem 
Vater verlassene Land übernehmen. 
(Pr. St. Zeit. No. 227.) 
A t h e n ,  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Unverbürgten Gerüchten zufolge sollen in Albanien 
Unruhen ausgebrochen seyn und ein Haufe griechischer 
Insurgenten die Gelegenheit benutzt haben/ um Volo 
zu überfallen. (Pr. St. Zeit. No. 226.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i  S t e n  J u l y .  
Die englische Regierung hat vor einigen Tagen dem 
Pascha eine Note überreichen lassen, in der sie eine aus­
drückliche Erklärung über seine Bewegungen am persischen 
Meerbusen verlangt, und ob es wahr sey, daß seine 
Truppen sich Basra's bemächtigen wollten, oder vielleicht 
gar schon bemächtigt hatten. Die ägyptische Regierung 
hat hierauf geantwortet, »daß es eine wahre Absurdität 
sey, zu glauben, die ägyptischen Truppen würden auf 
Vasra oder vielleicht gar auf Bagdad marschiren. Der 
Pascha habe niemals daran gedacht, er habe nur seine 
Truppen zum persischen Meerbusen geschickt, um die fre­
chen Seeräuber daselbst zu bestrafen, die den arabischen 
und auch den europäischen Handel benachtheiligten. Um 
jedoch England seine friedlichen und freundlichen Ab­
sichten zu beweisen, würde sogleich an Churschid Pa­
scha der Befehl ertheilt werden, die Bareininseln zu räu­
men.< Was uns betrifft, wir glauben an diese Räu­
mung nicht. Oer Einfluß Mehemed Aly's am persischen 
Meerbusen ist diesen Augenblick zu wächtig, und die 
Völkerstämme ganz Arabiens sind so entschieden auf sei­
ner Seite, und zwar hauptsachlich gegen die Engländer, 
daß ein retrograder Schritt ihm sehr gefahrlich werden 1 
könnte. Was nun seine ursprünglichen Absichten betrifft, 
so sind wir überzeugt, daß er früher weder an Basra noch 
an den persischen Meerbusen dachte, ja daß er vielleicht 
gar nicht emmals wußte, ob die Bareininseln in der 
Welt existieren oder nicht. Aber es geht mit den Erobe-
ruugen wie mit dem Appetit, il visnt en mangeant. Der 
Krieg im Nedschd ward ursprünglich unternommen, um 
mit Gewalt 3o,ooo Kameele daselbst zur Führung des ^ 
Krieges gegen den Assir zusammenzutreiben. Jsmael Bey ! 
ward bey Derraieh vernichtet, woraus Churschid Pascha 
mit 3 Regimentern Infanterie und Maggrebi-Kavallerie 
in den Nedschd einrückte, Derraieh wegnahm, den Für­
sten Ebn Turki zum Gefangenen machte und hierauf nach 
Kafsim marschirte, das zehn Tagereisen von Basra ent-
sernt ist. Von hier wußte er nicht, sollte er nach BaSra 
oder El Kateb marschiren. Er machte ein'e Bewegung 
gegen erstere Stadt, da aber von allen Seiten die Bedui­
nen Lachsa's Hülfe gegen die Seeräuber im persischen 
Meerbusen ansprachen und man ihm ausserdem eine ver­
führerische Schilderung der Perlen, die man bey Barein 
fischt, machte, so wandte er sich plötzlich nach El Kateb 
und setzte von hier nach Barein über. Hier versammelte 
er eine Flottille, nahm mit dieser eine andere nördlich ge­
legene Insel weg und drückte die Absicht aus, in der 
Schat-el-Arab einzulaufen. So ist in Kurzem der Stand 
der dortigen Dinge. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
* * 
Nach dem Journal 6s Srn/rne ging in Alexan­
drien am :5ten July das Gerücht, daß Mehemeü 
Aly dem Kapudan Pascha ein Kommando im Sennaar 
geben wolle. — Briefe aus Beirut, die am iSten 
July Abends in Alexandrien ankamen, berichten, dem­
selben Blatt zufolge, daß Hafiz Pascha nach Alexan­
drien kommen werde. (Pr. St. Zeit. No. 228.) 
Madrid, den 2 5sten Iuny. 
Der Generalmajor O'Donnel ist zur Belohnung 
für den bey Lueena erfochten?« Sieg zum Generallieu­
tenant befördert worden. (Pr. St. Zeit. No. 218.) 
Madrid, den 2 8sten July. 
Oer General Jsidro ist zum Militärgouverneur von 
Madrid ernannt worden. 
Oer General O'Donnel ist am 2<zsten d. M. in Va­
lencia eingerückt. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 ? s t e n  J u l y .  
Oer General O'Donnel verfolgt die bey Lueena ge­
schlagenen Karlisten auf das Lebhafteste und einzelne 
Haufen derselben sind bereits in Kastellot und Bcceite 
angekommen. Es hat sich hier das Gerücht verbreitet, 
daß auch Cabrera durch eine zerspringende Granate ver­
wundet und nach Kantavieja gebracht worden sey; man 
wollte sogar schon wissen, er sey gestorben. Briefe 
aus Villaroya und Daroka bestätigen die Nachricht von 
seiner Verwundung, denn Maultiertreiber hatten aus-
aesaat, daß Cabrera in einer Sänfte transportirt wor-
dm«-»- Z-it. N°. 
S p a n i s c h e  Gr a n z e .  
^  M a  y ö n n e ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  D o n  K a r l o s  h a t  f e i n  
^ Hauptquartier nach Tolosa verlegt, wo er am isten 
^ August mit der Prinzessin von Beira und seinem Ge-
^ folge angekommen ist. 
^ Brnfe aus Durango vvm 3 l sten July melden, daß 
^ Lord John Hay nach seiner Unterredung mit Marotv in 
Arrigoriaga sich nach Amurrio und von da mit dem Her-
zog von Mwria nach Orduna begeben hat, wo eine Be-
H/ rathung, wie es heißt über die Mittel zur Beendigung 
^ des Krieges, stattfand. (Pr. St. Zeit. No. 22A.) 
d« Paris, den 4ten August. 
^ Der König und die Königin der Belgier sind gestern 
von Saint Kloud nach Brüssel abgereist. 
>/M (Pr. St. Zeit. No. 220.) 
M  P a r i s ,  d e n  S t e n  A u g u s t .  
Mkr Der Graf von La Bourdonnaye, Pair von Frank-
N« reich und Minister unter Karl X., ist am 28sten July 
^ auf seinem Landgute Mesängeau im Arrondissement Beau-
Äe pxS gestorben. (Pr. St. Zeit. No. 221.) 
hji' P a r i s, den 6ten August. 
>k Heute versammelten sich beyde Kammern, um die 
W Verlesung Ser Ordonnanz, durch welche die Session 
von >83g für geschlossen erklürr wird, anzuhören. In 
der PairSkammrr, in welcher sich ungefähr noch 5o 
w PairS eingesunden hatten, erschienen der Konscilsprä-
t ssdent, die Minister des Handels, der Finanzen und 
» des öffentlichen Unterrichts. Der Konseilsprasident üker-
gab dem Präsidenten dcr Kammer die Ordonnanz, wor-
auf dieser sie verlas und die Kammer auseinanderging. 
l>» In der Deputirtenkammer erschienen« die Minister des 
Innern, der Justiz, des Krieges, der Marine und der 
öffentlichen Arbeiten, so wie So bis 60 Deputirte. Hier 
verlas der Minister des Innern die Ordonnanz, wor-
G auf die Kammer sich unter dem Rufe: Es lebe der 
K ö n i g t r e n n t e .  
Achmed Fethi Pascha, Gesandter des Sultans am 
hiesigen Hofe, hat dem Minister der auswärtigen An» 
gelegenheiten seine Zurückberufung ^angezeigt, und zu-
^ gleich angekündigt, daß ein bloßer Geschäftsträger in 
Zukunft scinc Stelle einnehmen werde. 
Der Messer meldet: »Herr Thiers ist heute srüh 
um 4 Uhr hier eingetroffen; er wird aber nur Z Tage 
A verweilen und sich dann zu seinem Schwiegervater nach 
!- Lille begeben, wo er sich zwey Monate aufzuhalten ge-
denkt. Er wird diese Zeit dazu anwenden, die »Ge­
schichte des Kaiserreichs- zu vollenden, mit der er sich 
wahrend seines Aufenthalts in den Bädern von Kan-
! tcms fortwährend beschäftigt hat.-
' . (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
P a r i s ,  d e n  i , t e n  A u g u s t .  
Aus Toulon wird vom 6ten d. M. geschrieben: 
Gestern hat das Oampfboot »Aetna- vom Kontreadmi­
ral de la Süsse Depeschen der höchsten Wichtigkeit sür 
den Gesandten in Konstantinopel und sür die Komman­
danten des englischen und französischen Geschwaders 
erhalten. Der »Aetna- segelte hierauf nach den Dar­
danellen» Heute Mittag pflanzte der Kontreadmiral de 
la Süsse seine Flagge auf den »Montebello- auf. Auf 
unserer Rhede geht es jetzt sehr lebendig zu. 
(Pr. St. Zeit. No. 227.) 
P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  A u g u s t .  
Gestern zeigte der türkische Gesandte dem Könige 
den Tod seines Souveräns, Mahmud's II., an. Dem 
Gebrauche gemäß, stand der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten neben dem König. Dieser erwiederte, 
daß er die Integrität des ottomanischen Reiches auf­
recht erhalten werde. 
Ueber die am Sonnabend in den Tuillerien stattgc» 
habte Berathung des MinisterkonseilS in Betreff der 
orientalischen Angelegenheiten theilt das Ilnivers Fol­
gendes mit: »Fünf Minister, vernimmt man, gaben 
ihre Meinung für rasche und energische Maßregeln ab, 
nämlich die Herren Passy, Teste, Dillemain, Dufaurc 
und der Admiral Dupcrrö. Di« übrigen vier Minister, 
nämlich der Marschall Soult, dcr General Schneider, 
und die Herren Duchatel und Cunin-Gridaine, schlos-
sen sich der Meinung des Königs an. Das Konseil 
ist demnach getheilt nach den zwey Parteyen, aus wel­
chen es zusammengesetzt ist, dem linken und dem rech» 
ten Centrum. Die fünf Mitglieder, welche die Majo­
rität bilden, haben versichert, fest vereint bleiben und 
nicht- nachgeben zu wollen.- (Pr. St. Zeit. No. 228.) 
B r ü s s e l ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Am i Sten August soll der Baron Stassart und fünf 
Senatoren oder Deputirte in die Gesellschaft der Waf­
fenbrüder des Kaiserreichs aufgenommen werden. Bey 
Gelegenheit dieser Aufnahme, die an den Napoleons­
tag fällt, werden auch die anderen Napoleonischen Gesell­
schaften des Landes Deputationen nach Brüssel schicken. 
(Pr. St. Zeit. No. 221.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i s t e n  A u g u s t .  
Briefe vom Tcxel vom 3ostcn July melden den Un­
tergang eines holländischen Schiffes, das mit Kohlen 
von Newkastle nach Amsterdam abfuhr. Es wurden 
bloß 2 Leute von der Schiffsmannschaft gerettet. 
(Pr. St. Zeit. No. 219.) 
L o n d o n ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
I. M. die Königin führte vorgestern den Vorsitz in 
einer Geheimen Rathsversammlung, in welcher Sir Ch. 
Metcal-fe als Gouverneur von Jamaika vereidigt wurde. 
Die Herzogin von Braganza ist gestern nach Ports-
mouth abgereist, wo sie sich auf einem Regicrungs-
dampfboote nach Lissabon einschiffen wird. 
Vorgestern ist die Bestätigung- der von den Tory-
blättcrn bisher noch immer bezweifelten Nachricht aus 
Oft in dien, von wo die Berichte aus Kalkutta bis 
zum 2osten May und aus Bombay bis zum 3tcn Iuny 
reichen/ über den Einmarsch der britischen Armee in 
Kandahar eingegangen/ welcher 2isten April statt' 
gefunden hat. (Pr. St. Zeit. No. 218.) 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Nach Briefen aus Mittel-Amerika vom isten 
April ist die Stadt San Salvador, Sitz dcr Regierung 
von Euatimala, von schrecklichen Erdbeben heimgesucht 
und lebt in der Furcht, verschlungen zu werden. Vom 
eisten März an haben dieselben noch nicht aufgehört, be-
sonders waren sie am Listen und 2?sten Marz sehr bedeu-
rcnd. Ein Berg ist mit einem darauf befindlichen Dorfe 
und seiner ganzen Bevölkerung in die Erde versunken. 
Der Lauf eines Flusses ist gehemmt worden. Die Erde 
hat sich fast überall in der Stadt geöffnet, und ihre Ein-
rrohne? lagern auf den Feldern, um nicht von den Mauern 
zerschmettert zu werden, welche auf allen Seiten einstür­
zen. Eine bestandige innere Thatigkeit der Erde, ver­
bunden mit ununterbrochenem Getose, scheint anzudeu­
ten, daß ein vor den Thoren von San Salvador gelege­
ner Vulkan die Stelle der Stadt einnehmen will. Die 
Bestürzung ist fürchterlich. Am isten April hatten die 
Stöße noch nicht aufgehört. (Pr. St. Zeit. No. 220.) 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
-^n Stockport hat die Behörde in dcr Nacht vom 
Zostcn July 19 Chartisten verhaftet und eine dieser 
Volkspartey zugehörige Kiste mit Waffen in Beschlag 
gcncmmen. In Folge dieser Maßregel versammelten 
sich am Tage darauf in verschiedenen Theilen des Ortes 
mehrere Volkshaufen, die aber mir leichter Mühe zer­
streut wurden. Die Verhafteten wurden vor Gericht 
gestellt. Es ist in Manchester eine Pulver- und Kugel­
fabrik aufgehoben und ein Waffenschmidt eingezogen 
worden, der für die Chartisten arbeitete. 
Das sehr schöne Wetter der letzten drey oder vier 
Tage hat einen drückenden.Einfluß auf den Weizenhan-
del gehabt. Englischer Weizen müßte 3 bis 4 Sh. 
niedriger als gestern vor acht Tagen notirt werden, 
und in fremdem, wovon vorige Woche viel ankam, geht 
sehr wenig um, obschon er zu niedrigeren Preisen an­
geboten wird. (Pr. St. Zeit. No. 222.) 
L o n d o n ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Reschid Pascha ist gestern von Frankreich wieder hier 
eingetroffen. 
Ein hiesiges Blatt will die sichere'Nachricht haben, 
daß die britische Regierung an Admiral Stopford den 
Befehl gesandt, er solle die Auslieferung der türkischen 
Flotte von dem ägyptischen Pascha fordern und, wenn 
dieser sie verweigere, ihm dieselbe mit Gewalt nehmen. 
(Pr. St. Zeit. No. 228.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 9ten Augvst. Hr. Pastor Eichwald aus Grösen, 
log. b. Demois. Eichwald. — Hr. Kaufw. Penigkau aui 
Riga, Hr. v. ,Franc? aus Ranken, und Hr. Lehrer 
Dsterloff auS Essern, log. im Hotel 6s Varsovis. 
Den »oten August. Hr. Ingen. Kapitän Dittmer aus 
Riga, log im iZütel 6s St. pstsrsboui'A. — Die Grä­
fin Elmpt aus Riga, Hr. v. Tournau aus Podlikau, 
und Hr. Disp. Maczewsky -aus Stirnen, log. b. Zehr 
,jun. — Demois. Pauline Eckström aus Riga, log. b. 
Lundberg. 
Den 11 ten August. Hr. Disp. Unbehaun aus Asuppen, 
und Hr. Hofger. Ado. Politour aus Riga, log. b. Skri-
newsky. — Är. Gräfin Plater v. Sieberg, nebst Fa­
milie, aus Libau, Hr. Kronförsteradjunkt Vahrenhorst 
aus Hafenpoth, Hr. Kaufm. Stender aus Riga, und 
Hr. Gutsbes. Prshezischewsky, nebst Familie, auS 
Rossein, log. b. Zehr jmi. 
K 0 u ? s. 
R i g a ,  d e n  2ten August. 
Auf Amst. 3 6 T. n. D.— CentS.Holl.Kour.x.i R S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
A u f  A m s t .  9 0  T . n . D .  —  C t S .  H o l l . K o u r . x . i  R . S . M .  
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^, SSch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^ Pce. Sterl.?. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
Ein neuer Holl. Thaler — Rub.— Kop. S. M. 
Ein neuer Holl. Dukaten -- Rub. — Kop. S. M. 
Ein alter clito 6ito —Rub. — Kop. S. M. 
6 xO. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques - > > xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie äito i oZz ä i c>5^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 
Livländische Pfandbriefe . . 100H 
6 i t o  S t i e g l i t z i s c h e  6 i t c >  .  .  9 9 ^ 2 1 0 0  
Kurländische 6itc> kündbare 99^ 
6itc» äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische äito . . 985699 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Beitler. 
26» .  
Veylsge zur Mitauischen Teitung ^o. 65 
Mondtag,  den 14.  August  I8Z9-
A a  l i s c h ,  d e n  / ? t e n I u l y .  
Bey der jetzigen Rekrutenaushebung in dem Gouverne­
ment Kalisch baten ungefähr Zoo Mann Rekruten aus 
dem Petrkowschen Kreise, welche nach der allgemeinen 
Anordnung in die Gouvernementsstadt Kalisch unter Es» 
körte und in Begleitung von Civilbeamten abgefertigt 
werden mußten, den Kreiskommissär, daß ihnen gestattet 
werden möge, ohne Eskorte, nur in Begleitung der Ci­
vilbeamten, nach Kalisch zu marschiren, indem sie ver­
sprachen, daß keiner von ihnen descrtiren würde. Der 
Kreiskommissar willigte darein und entließ sie ohne Be­
deckung. Die Rekruten steckten ein von ihnen gemachtes 
Fähnchen auf, machten sich freudig auf den Weg, und 
kamen den 6ten Tag, nach einem Marsche von »3 Mei-
len, ungeachtet dcr dichten Wälder, durch welche dcr 
Weg führte und wo früher auch bey strenger Aufsicht der 
Bedeckung fast immer Desertionen stattfanden, in der 
Gouvernementsstadt an, wurden dort empfangen, traten 
in das Rekrutendepot ein, und führten sich die ganze Zeit 
ausgezeichnet gut auf. — Nachdem S. O. der Statthai-
ter deS Königreichs, Generakfeldmarschall Fürst von War­
schau, auf seiner Ourchreise am Lösten Iuny aus dem 
Auslande durch Kalisch, dieses erfahren hatte, drückte er 
seine Zufriedenheit darüber aus und befahl, nach Besich­
tigung aller Rekrutenpartien, die aus Petrkow ohne Be-. 
deckung gekommenen Rekruten vor die Fronte zu rufen^ 
lobte sie für ihr gutes Verhalten, und befahl, jedem von 
ihnen 2 Gulden, ihrem Fahnenträger aber, als dem von 
der Rekrutenpartie gewählten Aeltestcn, zwey Dukaten 
auszuzah len .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t .  No .  174.)  
K ö n i g s b e r g ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Gestern Abend nach 6 Uhr brach in der Altstädtjschen 
Hinterwaage ein Feuer aus, daS so rasch um sich griff, 
daß bereits bis 9 Uhr die städtische Hinter- und Mittel­
waage, das Krahngebaude, mehrere Privatspeicher, zwey 
königliche Magazinspeicher und die städtische Heringsnie­
derlage eingeäschert waren^ Nur der größtmöglichsten 
Anstrengung vereinter Kräfte gelang es, noch größeres 
Uebel abzuwenden und die Eckspeicher der nahe gelegenen 
Speicherreihen den Flammen zu entreißen. Der durch 
diese Feuersbrunst unseren Mitbürgern, und zumal der 
Kaufmannschaft, gewordene Schaden ist höchst bedeutend, 
da nur ein geringer Thcil dcr vielen Maaren-- und Getrei-
dcvorräthe gegen Feuersgefahr versichert seyn soll, die 
sammtlichen durch die Feuersbrunst zerstörten Räume aber 
schr gefüllt und wegen der gewaltigen Hitze und raschen 
Umsichgreifung des Feuers nur wenig gerettet werden 
konnte. (Oer Schaden sc.'l an 800,000 Rthlr., die 
Versicherungssumme dagegen nur 1Z0,000 Rthlr. betra­
gen . )  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 1 6 . )  
A u s  de m  H a a g ,  v o m  Z o s t e n  J u l y .  
Dcr Staats-Lourant theilt den am Igten Januar d.I. 
abgeschlossenen Handels« und Schifffahrtsvertrag zwischen 
den Niederlanden und den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika mit. Die Schisse beyder Nationen werden da­
durch in Hinsicht der Ein- und Ausfuhrzölle mit den ein­
heimischen au4 gleichen Fuß gestellt. Die Dauer des Ver­
trags ist auf zehn Jahre bestimmt. 
(Pr. St. Zeit. No. 215.) 
R o m ,  d e n  2 Z s t e n  July. 
In dem Diario k^orva V0M 2 Z s t e N  July Wird 
Joseph Bonaparte, Graf von Surdilliers, gerichtlich 
au fge fo rde r t ,  nach  Jah res f r i s t  zu  e rsche inen  und  1 2 2 4  
Skudi zu entrichten, welche dcr Chirurg, der den Kar­
dinal Fesch in seiner letzten Krankheit behandelt hat, 
a lS  Honora r  be rechne t .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 1 4 . )  
R o m ,  d e n  2 5 s t e n  July. 
Den eifrigen Bemühungen und der bekannten Ge­
wandtheit dcr hiesigen Polizei) ist es gelungen, den 
Rauber der Pisside mit den geweihten Hostien zu ent­
decken^ Er ist ein Taglöhner aus der römischen Kam-
pagna, seiner illegitimen Abkunft wegen nur unter dem 
Namen Projetto, der Bastard, bekannt. Der Unglück­
liche hat die Hostien selbst verschluckt, was sein Ver­
brechen in den Augen jedes rechtgläubigen Katholiken 
noch vergrößert. Den unteren, kupfernen Theil des 
Gefäßes hat er auf dem Kampo Vaceino Vergraben. 
Den silbernen Deckel brachte er einer Wirthin vor dem 
Thor von S. Giovanni; sie sollte ihn bis zu seiner 
Rückkunft von Ostia, wo er in Arbeit stehe, aufbewah­
ren, und ihm dagegen etwas Geld vorstrecken. Die 
Frau wollte von dem Handel nichts wissen. AlS sie 
später von dem begangenen Kirchenraub hörte, schöpfte 
sie Verdacht. Nach Berathung mit ihren Freunden 
entdeckte sie das Vorgefallene dcr Polizey, Sogleich 
wurde die Frau, mehrere Instruktionsrichter und eine 
bedeutende Anzahl Gensd'armen Nachts mit möglich­
ster Vorsicht nach Ostia gesandt. Am folgenden Mor­
gen veriammelte man unter eiuem Verwände sämmtli-
che in Ostia arbeitende Taglöhner, unter denen die 
W i r t h i n  b a l d  d e n  K i r c h e n r a ^ b e r  e r k a n n t e .  E r  w o l l t e  
Anfangs leugnen, verwirrte sich selbst in seinen Aus-
sagey, und hat nun sein Verbrechen eingestanden. Nach 
den Gesetzen der römischen Kirche sollte Projekts durch 
die Inquisition gerichtet werden; der Papst, der auch 
diesem Unglücklichen seine bekannte Milde nicht entzie­
hen will, bat denselben jedoch vor die weltlichen Ge­
richte gewiesen. Todesstrafe ist unausbleiblich; in frü­
hern Zeiten wäre er lebendig verbrannt worden. 
Die Hitze hat hier einen Grad erreicht, wie seit meh­
reren Iahren nicht mehr. Verwichenen Sonntag zeigte 
der Bh. Thermometer im Schatten 2g,Z, seither ge» 
wohnlich 29 auch 28,5. Merkwürdig ist, daß am näm­
lichen Tage und zur nämlichen Stunde der Thermo­
meter in Bologna 28, dagegen in Neapel nur 22 Grad 
zeigte. Der höchste Grad, den die Hitze in Neapel 
diesen Sommer durch erreichte, war 24 Grad. 
(Pr. St. Zeit. No. 218.) 
L o n d o n ,  d e n  1 7 t e n  J u l y .  
Graf von Eglintoun wird auf seinem Schlosse in Ayr-
shire am 28sten, 2gsten und Zosten August ein Turnier 
-in vollkommenem Styl des Mittelalters geben, wozu die 
jüngeren Zweige der britischen Aristokratie mit großen 
Kosten ihre Anstalten treffen. Ueber 400 kostbare Kostüme 
werden nach Abbildungen des Mittelalters verfertigt. Als 
Turnierkönig wird der Herzog von Beaufort oder dcr 
Graf von Errol bezeichnet. Königin der Schönheit und 
Kampfrichter»» ist Lady Seymour. Ein Ritter wird er« 
wartet, der sich als der Unbekannte bezeichnet und auf 
den die allgemeine Neugier gespannt ist. Am vorigen 
Sonnabend war die letzte Waffenübung im Beyseyn der 
Herzogin und der Prinzessinnen Auguste und Marie von 
Kambridge und Z5oo angesehener Personen. Diele Rit­
ter erschienen bereits im Kostüm, die Herolde bliesen zum 
Kampfe, und es fand ein Lanzenrennen zwischen dem Gra­
sen von Eglintoun und dem Viskount Alford statt. Auch 
der berüchtigte Marquis von Waterford war zugegen. 
(Pr. St. Zeit. No. 202.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Am i7ten July ereignete sich 
im 2ten Viertel des Karetnaja Stadtthcils folgender 
unglückliche Vorfall. Die eilfjährige Tochter dcr Bür­
gersfrau Axinja Borißow wollte Feuer anmachen, um 
eine Kohlsuppe zu wärmen; sie zündete ein Schwefel-
Hölzchen an, — plötzlich siel ein Tropfen des brennen­
den Schwefels auf ihr Kleid, welches sogleich in Flam­
men stand. Auf das Gcfchrey der Unglücklichen eilte 
die Mutter herbey, welche gerade in ihrem Küchengar» 
ten arbeitete; intzew sie das brennende Kleid dcr Toch­
ter löschen wollte, zündete sie ihr eigenes an, wurde 
aber endlich doch Herrin des Feuers. OaS unglück­
liche Mädchen starb nach kurzen qualvollen Schmerzen, 
die in armen Umstanden befindliche Mutter ist ins Obu-
chowsche Hospital gebracht worden. 
* . 
T s c h e r n i g o w  ( ? t e n  J u l y ) .  M e h r e  P e r s o n e n  s i n d  
in unserm Gouvernement durch den Blitz getödtet wor­
den; der merkwürdigste Fall in dieser Hinsicht ist der 
Tod des dreyzehnjährigen Kosaken Kosma Goman; ex 
weidete eine Heerde in der Nähe des Dorfes Scheptaki, 
und zugleich mit ihm wurde die ganze Heerde, aus 
»29 Stück bestehend, erschlagen. 
I e k a t e r i n o ß l a w .  A u s  d e m  D n i e p r  s i n d  i n  u n ,  
serm Gouvernement im Monat Iuny viele Unglücksfall 
vorgefallen: am 2ten Iuny scheiterte eine mit Holz be> 
ladenc Barke; am i Sten Iuny 5 Flösse und eine Barke 
mit Eichenholz, Theer und Kohlen; am l7lcn Iuny 
2 und am i8ten Iuny 4 Flösse; am igten Zuny so-
gar »7 Flöße. (St. Petersb. Zeit. No. 170.) 
Die Kaiserliche russische Akademie hat aui den 
Vorschlag ihres Präsidenten, am 2 7stcn May d. I., 
den Kardinal Joseph Mezzofanti, so hochberühmt 
durch seine ungewöhnlich großen philologischen Kennt­
nisse, und insbesondere durch seine gründliche Kennt» 
niß der russischen Sprache, zu ihrem Ehrenmitgliede 
erwählt. (St. Petersb. Zeit. No. 167.) 
* . 
P a r i s .  V o r  d a s  A s s i s e n g e r i c h t  d e s  D e p a r t e m e n t s  d e r  
untern Alpen wurde neulich ein Individuum vorgefordert, 
welches eine Frau getödtet-hatte/ weil diese ihm, wie 
er glaubte, sein Vieh behext habe. Das Journal 6«s n>6. 
bats bemerkt hierzu, leider sey die Verführung zu Verbre­
chen durch den Hexen« und Wunder-Glauben keine unge­
wöhnliche Thatsache; aber noch schmerzlicher sey es, aus 
dem Gange des Proeesses zu sehen, daß alle Zeugen die­
sen Glauben theilten und sich auf die Einwendungen der 
Gerichtspersonen und Geschwornen gar nicht einließen. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Jahr Galeerenstrafe verur-
theilt. (Pr. St. Zeit. No. »7Z.) 
* . * 
Die siebzehnte Versammlung der deutschen Naturfor­
scher und Aerzte findet im September d. I. zu Pyr­
mont statt. Die Herren vr. K. Th. Mencke und vr. 
Fr. Krüger, als ernannte Geschäftsführer, machen be-
kannt, daß Se. Durchl. der Fürst das große Logier­
haus, so weit cS nicht etwa von Kurgästen besetzt ist, 
zur unentgeltlichen Aufnahme von Mitgliedern bewilligt 
und Geldmittel überwiesen habe, wie denn auch von 
Seite dcr Bürger viele Wohnungen unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt worden sind. Die Mitglieder, na­
mentlich diejenigen, welche mit Familien einzutreffen 
beabsichtigen, werden ersucht, die Geschäftsführer bis 
Ende August davon benachrichtigen zu wollen. 
(Pr. St. Zeit. No. 176.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung dcr Ostseeproomzen. Regierungs-Raivon Beitler. 
div. 262. 
M  i  t  «  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
66. Donnerstag, den 17. August 1839. 
>i« K 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  ? t e n  A u g u s t .  
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom L ö s t e n  July 
^ ist der Chef der gten Infanteriedivision, Generallieute-
nanr Timofejew i. zum Kommandeur des isten In-
? fanteriekorpS, in Stelle des Generaladjutanten Baron 
^ Geismar, ernannt, dessen Urlaub bis zur Wiederher» 
stellung seiner Gesundheit verlängert wird. 
Durch eine am i4ten September ,838 bestätigte 
" Verordnung der in jenem Jahre stattgefundenen Duma 
^ des Ehrenzeichens für tadellosen Dienst ward festgesetzt, 
Haß Beamte, die als Ausländer in russische Dienste 
Uij: eingetreten sind, nicht anders dieses Ehrenzeichen er« 
Gk halten können, als nur für die Zeit ihres Dienstes 
M nach Leistung des russischen Unterthaneneides. Da in 
der Folge die Frage aufgenwrfen worden ist, ob diese 
Verordnung der Duma auch auf diejenigen Ausländer, 
M die nicht den russischen Unterthaneneid geleistet haben, 
aber bereits Ehrenzeichen für tadellosen Dienst haben, 
M ousgevehnt werden könne und auf ivelche Weise dieS 
g e s c h e h e n  s o l l e ,  < o  i s t  H e r  K a n z l e r  d e r  r u s s i s c h e n  K a i «  
^ serlichen und Königlichen Orden deshalb mit 
m einer Vorstellung beym Ministerkomite eingekommen. 
!^» Auf desfallsigen Beschluß des MinisterkomitS's haben 
Wl S. M. der Kaiser am 6ten Iuny Allerhöchst zu be-
>ziü fehlen geruht; obige Verordnung der Duma des Eh' 
ich renzeichens für tadellosen Dienst durch folgende allge-
weine Vorschriften zu ergänzen: z) Von den in russi­
schen Diensten befindlichen Ausländern «erden nur die­
jenigen der Belohnung mit dem Ehrenzeichen für tadel-
^ losen Dienst gewürdigt, welche den russischen Unter-
thaneneid geleistet haben, und in diesem Falle wird 
ihnen ihre ganze Dienstzeit im Klassenrange, sowohl 
vor Leistung des Eides, alS auch nach demselben, alS 
wirkliche Dienstzeit angerechnet; diejenigen 
i, Ausländer aber, die nicht den russischen Unterthanen-
eid geleistet, haben kein Recht auf dieses Ehrenzeichen. 
2) Gleichermaßen können auch alle diejenigen Auslän-
der/ welche nicht den russischen Unterthaneneid geleistet, 
aber bereits bis hierzu Ehrenzeichen für tadellosen Dienst 
erhalten haben, nicht der höheren Grade dieses Ehrenzei­
chens gewürdigt werden, bis sie nicht einen solchen 
Eid leisten. Z) In jedem Falle wird iedem Ausländer, 
der den russischen Unterthaneneid geleistet hat, als 
' "» Erlangung d-s Ewn.cichcns 
f tadellosen Dienst nur ihr wirklicher Kronsdienst 
für den russischen Staat in Rangklassen oder Aemlern 
(zvAttie) angerechnet; die Zeit aber, «vahrend welcher 
sie in verschiedenen Behörden und Anstalten nur gegen 
Gehalt (nc) ^»in derselbe auch von dcr Re­
gierung engagirt ist, dienen, irird von der wirklichen 
Dienstzeit abgerechnet. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i «  
sterkomite's Allerhöchst zu befehlen geruht: als Ergän­
z u n g  z u m  A r t i k e l  8 Z o  i m  9 t e n  B a n d e  d e s  S w o d s  
der Gesetze Uber die Stände, in Betreff der Erhebung 
von Juden in den Ehrenbürgerstand sür ungewöhnliche 
Verdienste oder für Leistungen in den Wissenschaften, 
Künsten, im Handel oder in der Manufakturindustrie, 
als Regel zu beobachten, daß desfallsige Vorstellungen 
mit äusserster Auswahl (pazöQjZynLocmi.) gemacht wer­
den sollen, und daß man jür dieselben um den persön­
lichen Ehrenbürgerstand, und nur in besonders wicht,', 
gen Aallen, wenn sie dem Staate einen besonderen 
Nutzen gebracht haben, um den erblichen Ehrenbürger-
stand in der Ordnung ansuchen solle, die überhaupt 
für die durch das Ministerkomitt zur Allerhöchsten Ent­
scheidung gelangenden Vorstellungen festgesetzt ist, mit 
genauer Angabe ihrer Verdienste oder ihrer ausgezeich. 
neten Leistungen in irgend einem Fache, und mit Ver­
fügung derjenigen Nachweise, die in der eingeführten 
Ordnung über Personen aus dem Kaufmanns- und 
-öurgerstande (nöiuaucxAi-o hxy Ertheilung 
von Belohnungen gefordert werden. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, in Servien ein Generalkonsulat zu errichten. 
(St. Petersb. Zeit. No. 179.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  u t e n  A u g u s t .  
Der Generallieutenanr Michailowski-Danileivskij hat 
das Gluck gehabt, das von ihm auf Allerhöchsten Be-
M . .  ^  ^  K - i s "  
Werk: .Schilderung deS vaterländischen Krieges im 
^ a h r e  , 8 i 2 «  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  z u  
uberrnchen, und eine goldene Tabatiere mit dem Por­
trat S. M. des Kaisers zu erhalten. 
Dcr Herr Kriegsminister hat das Glück gehabt, S. M. 
) D, h. Wenn Jemand für seinen Dienst nur ein be­
stimmtes Gehalt bezieht, ohne die anderweitigen 
mit dem Staatsdienste verknüpften Dortheile und 
Rechte zu genießen. 
d e m  K a i s e r  d e n  z w e y t e n  B a n d  d e r  s ü r  d i e  M i l i t ä r -
Lehranstalten entworfenen Geographie zu überreichen. 
Seine Kaiserliche Majestät haben Allergnädigst 
geruht, das Werk huldvoll entgegenzunehmen, und dem 
Verfasser desselben, Hauptmann Ssokolowskij, einen ksst-
baren Brillantring zu verleihen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 18A.) 
K  o n s t a n t i  n  o p  e  l ,  d e n  2 g s t e n  J u l y .  
Schon lag das Dampfschiff bereit, welches Akif Effendi 
wieder nach Alexandrien bringen sollte, um dem Pascha 
von Aegypten zu verkünden, daß er in stetem erblichen 
Besitz von Aegypten, Adana, Syrien, Bagdad u. s. w. 
bleiben und nach Belieben über den Sultan schalten und 
walten könne. Da änderte sich plötzlich die Scene, und 
Chosrew griff mit gedoppelter Kraft zur Gewalt; er be-
sahl Akif Effendi, zu bleiben, und nachdem die Reprä­
sentanten der großen Mächte dem Divan die Ueberzeugung 
gegeben, daß der vereinte Wille der großen Mächte die 
Pforte schütze, was durch eine vom Admiral Roussin redi-
girte, von seinen Kollegen dann unterzeichnete Note noch 
mehr bestätigt werden sollte, indem es darin heißt; »Die 
großen Machte fordern die Pforte auf, die von Mehemed 
Aly gemachten Vorschläge ohne ihre Zustimmung nicht 
anzunehmen', ward von dem Oivan ein Offieier in sehr 
bündigen Ausdrücken abgefertigt, wodurch dieser unter­
richtet wird, man könne seine Vorschlage nicht anneh­
men, er möge sich nur deshalb an die großen Mächte wen­
den. Admiral Roussin schickte auch sogleich einen Offi-
cier nach Alexandrien ab, um Mehemed Aly zu sagen, 
daß er sich nur bescheiden und darauf gefaßt machen solle, 
daß die Machte die Pforte unterstützen würden, wenn er 
etwa das Schwert wieder ergreifen und mit Gewalt durch­
setzen wollte, was er auf dem Wege der Unterhandlungen 
nicht erreiche. Andererseits forderten die Repräsentanten 
die in Alexandrien akkreditieren Konsuln auf, Mehemed 
Aly vor einem voreiligen Schritt zu warnen und in dem 
Ton mit ihm zu redcn, wie der von Admiral Roussin Ab­
gesandte eS thun werde. Lord Ponsonby benutzte diese 
Gelegenheit, um dem Kapitän Walker und allen mit ihm 
am Bord der türkischen Schiffe befindlichen englischen 
Officieren und sonstigen britischen Unterthanen zu befeh­
len, Alexandrien augenblicklich zu verlassen und sich nach 
Malta zu begeben. Es wird dem Kapitän Walker schwer 
werden, dieser Aufforderung nachzukommen, weil, wie 
es scheint, er keinen freyen Willen hat und sich in die 
Verfügungen fügen muß, welche Mehemed Aly über die 
osmanische Flotte anzuordnen für gut findet. Die ägyp­
tische Flotte ist bereits mit der osmanischen verschmolzen. 
Sie zählt insgesammt mehr als 5ooc> Feuerschlünde mit 
allem nöthigen Schießbedarf. Die englische und die fran­
zösische Eskadre, die auf dem Punkt sind, sich bey den 
Dardanellen zu vereinigen, haben keine i5oo Kanonen 
am Bord; es wäre also nicht unmöglich, daß Mehemed 
Aly in seinem Unwillen über die ihm jetzt zukommenden 
Eröffnungen die Klugheit auf die Seite setzte und den 
Versuch machte, ob er nicht mit den Waffen durchsetzen 
kann, was er so sehnlich wünscht. Er ist jedoch zu gut 
berathen, um vs. ban^us spielen z,u wollen. 
(Pr. St. Zeit. No. s5o.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  
In den letzten Tagen verbreitete sich hier plötzlich das 
Gerücht, Ibrahim Pascha sey bereits mit seinen Truppen 
vor Koniah erschienen und in vollem Anmarsch auf ÄV 
stantinopel begriffen. Die größte Bestürzung bemächtig 
sich der Stadt, und obwohl über das angebliche Vor« 
rücken der Aegypter keine officielle Nachricht an die Pforte 
gelangt war, so wurden doch die fremden Repräsentanten 
dringend zu einer Berathung eingeladen, was für Maß­
regeln zu ergreifen waren, um dem weiteren Vordringen 
der Aegypter Einhalt zu thun. Admiral Roussin fertigte 
sogleich eiknn Kourier an den Admiral Lalande mit dsm 
Befehle ab, sich zum Einlaufe» in die Dardanellen und 
zm Ausschiffung seiner Truppen bereit zu halten, sobald 
er hierzu einen Wink aus Konstantinopel erhalten odn 
auf einem anderen sicheren Wege die Nachricht bestätigt 
finden sollte, daß die feindliche Armee ihre Richtung ge« 
gen Konstantinopel genommen habe. Er solle dann die 
weiteren Befehle gewärtigen, ohne etwas Entscheidendes 
zu unternehmen/ und indessen für alle von ihm zu ergrei­
fenden Maßregeln zur Richtschnur nehmen, daß der aus­
schließliche Zweck aller Bewegungen, sowohl der Flott? 
als der gelandeten Truppen, kein anderer als die Deckung 
der Hauptstadt seyn dürfe. Glücklicherweise bestätigte 
sich jenes Gerücht nicht; man besorgt jedoch, daß daS 
rasche Verfahren deS Admiral Roussin zu Irrungen und 
Mißverständnissen Veranlassung geben könnte, wiewohl 
die Repräsentanten der großen Mächte sich im Augenblick 
der Gefahr bereit erklärten, auf jede mögliche Weise de? 
Pforte behülflich zu seyn. In demselben Sinne wie Roui-
sin hat auch Lord Ponsonby gehandelt. Ibrahim Pascha 
hat den Bezirk von Marafch nicht überschritten. In Ko­
niah selbst lag noch ein großherrliches Reservcarmeekorps 
von 20- bis Zo,ooo Mann/welches die Stadt nicht so 
leicht preisgeben würde, selbst wenn es dem übermüthi» 
gen Ibrahim Pascha einfallen sollte, gegen den Willen 
Europa's seine ehrsüchtigen Plane zu verfolgen. 
Ein anderes Gerücht betrifft den vorgeblichen Abfall 
Mustapha Pascha's von Ianina; wenn es sich besta« 
tigt, so wäre es von höchster Wichtigkeit, sowohl ai? 
sich, als weil cs ein Symptom für die Stimmung dcr 
Provinzen abgäbe. 
Vorgestern hatten wir hier eine seltsame Exekution. 
Es wurden, um der Nation mit gutem Beyspiele vor­
zugehen, sammtliche Vorräthe von Wein, die man in 
den großherrlichen Palläsien vorfand, in den Bospor 
geworfen, und durch eine bald darauf erschienene Ver-
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^ ordiwng ist das Trinken deS edlen Traubensaftes und 
aller übrigen erhitzenden Getränke verpönt worden. 
^ Aus Trapezunt hat die Pforte die betrübende An-
^ »eiae erhatten, daß daselbst einige Pestfälle vorgekom. 
wen. Auf zwey Punkten Klein. Asiens sollen bedeu-
tenve Excesse vorgefallen, die Behörden jedoch deren 
Meister geworden- und die schuldigen Ruhestörer verhaf-
^ tet seyn.. 
^ Es befinden sich hier gegenwartig, ausser dem Für« 
sien Pückler« Muskau, auch S^ Marc Girardin und der 
preussische Or. Dueuvry, der auf einer wissenschaftli-
chen Reis^: nach Griechenland und dem Orient begrif-
^ fen ist. (Pr. St. Zeit. No. 231.) 
^ Konstantinopel, den 2ten August, 
(^Privatmittheilung.) 
In der großen Frage des Tages scheint eine wichtige 
^ und in ihren Felgen möglicherweise entscheidende KrisiS 
^ eingetreten zu seyn. Seit Akif Effendi aus Alexan-
^ drien zurück ist, folgen sich die Rathsitzungen des Di-
vans unaufhörlich. Auch die Repräsentanten der Groß-
Mi machte wohnten einer derselben bey. Vor zwey Tagen 
W sind die Beschlüsse des Divans nach Alexandrien be« 
Am fördert worden. ES heißt, daß die Pforte auf die For-
w derungen Mehemed Aly's nicht eingegangen ist. 
jM Unter unserem diplomatischen Korps herrscht fortwah-
rend große Thatigkeit. Der kaiserl. österreichische Inter-
nuntiuS erhält häufig noch ausser der wöchentlichen Post 
M besondere Tartaren von Belgrad mit Depeschen von sei« 
nem Ho^e. ES heißt , daß die Sultanin-Walide großen 
ch Einfloß auf ihren Sohn ausübt und auck den Geschäften 
tii nicht fremd bleibt. Ihr Name ist Sabajeldis, d. i. Mor-
genstern; sie ist erst 35 Jahre alt und soll noch immer 
m von ausgezeichneter Schönheit seyn. Man behauptet, 
lijü! daß ihre jetzige Stellung ihr erlaube, sich ohne Schleyer 
U öffentlich zu zeigen. Es ist mir jedoch nicht bekannt, ob 
„iZ sie von dieser Freyheit bereits Gebrauch gemacht habe. 
Iis, (Pr, St. Zeit. No. 23 o.) 
z? Wien, den 16ten August. 
Seit dem Eintreffen der letzten türkischen Post scheint 
^ in dieser großen Frage eine Pause eingetreten zu seyn. 
^ Wahrscheinlich gedenkt man vorerst die Antwort Mehe­
med Aly'S auf die letzten Eröffnungen des Divans ab­
warten zu wollen. Der unausgesetzte Kourierwechfel, 
welchen die Staatskanzley und das hiesige diplomati-
tj sche Korps mit den vier großen Höfen bisher unter« 
hielt, ist vorlaufig unterbrochen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 32;) 
Vitoria, den 2«stcnIuly, 
Am 25sten d. M. mit Tagesanbruch rückte Zurbano 
an dcr Spitze seiner Kolonne aus, um, dem erhalte­
nen Befehl gemäß, die feindlichen Getreidefelder in 
Brand zu stecken. Seine Kolonne wurde durch ein 
Bataillon und zwey Kompagnieen der Provinzialregi-
mentev von Logrono und Soria, eine Eskadron Dragi> 
ner und eine Eskadron des Regiments »Bourbon" ver­
stärkt. Um 2 Uhr Nachmittags standen auf einer Strecke 
von drey Leguas etwa 20,000 Fanegas Getreide, die 
Aerndte von i5 Ortschaften, in Flammen. Bey dcr 
Rückkehr von dieser Expedition wurde Zurbano von den 
Karlisten angegriffen und erhielt einen Schuß in die 
Brust; obgleich die Wunde gefährlich ist, so hofft man 
doch, er werde gerettet werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 225.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt aus Saragossa vom 4ten August, daß 
4000 Karlisten mit 200 Pferden bey Sastago über den 
Ebro gegangen sind und in Pina und Faltao bedeutende 
Kontributionen erhoben haben. Der Christinische Briga­
d i e r  C l e v a r i a  v e r f o l g t  s i e  m i t  d r e y  B a t a i l l o n e n  u n d  3 o o  
Pferden. (Pr. St. Zeit. NS. 227.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Der Boniteur meldet, daß die Ratifikationen des 
zwischen Frankreich und Mexiko abgeschlossenen Trakta­
tes ausgewechselt worden sind. 
Dcr Lull Marseille meldet auS Alexandrien: 
-Herr Moses Montefiore, Sheriff von London und 
Schwager des Herrn Rothschild, ist aus Syrien mit 
dem englischen Packetboot hier eingetroffen. Er hat 
der Regierung folgende drey Vorschlage gemacht: 1) Sie 
möge die Errichtung eincr Handelsbank mit einem Ka­
pital von 1 bis 2 Millionen Pfd. Sterl. in Aegypten 
genehmigen. 2) Es möge ihm gestattet werden, zur 
Unterstützung der unglücklichen Juden in Syrien Land 
anzukaufen. 3) Oer Eid der Juden möge in Syrien, 
wie in Aegypten, angenommen werden. Die Regierung 
hat die beyd-cn ersten Forderungen bewilligt, und in 
Betreff dcr dritten Zeit zu weiteren Erkundigungen ver­
langt, weil sie fürchtet, daß in Syrien der Eid dcr 
Juden in Folge des damit getriebenen MißbrauchS ab­
geschafft worden sey.- (Pr. St. Zeit. No. 224.) 
P a r i s ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Der Boniteur enthalt folgende Bekanntmachung: 
»Auf Veranlassung des Jahrestages seiner Thronbestei­
gung hat der König 719 Gefangenen, nämlich 162 in 
den Bagno's und 517 in den Centralhäusern und an­
dern Gefängnissen Begnadigungen und Strafmilderun­
gen bewilligt.« Von den Verurtheilten des i2ten und 
i-3ten May hat keiner eine Milderung seiner Strafe 
erhalten. Der Grund soll der seyn, daß keiner der­
selben sich an die königliche Gnade wenden wollte. 
^ Der Herzog von Orleans ist gestern Abend nach dem 
sudlichen Frankreich abgereist. Er wird sich von Port-
Vendres aus nach Afrika einschiffen und daselbst einen 
Monat verweilen. (Pr. St. Zeit. No. 22ö.) 
P a r i s ,  d e n  1  o t e n  A u g u s t .  
Der ?roZr6s l!u ?55 lls Laiais meldet aus Bethune 
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vom 6ten d. M>, die Behörde habe Anzeige gemacht, 
daß dcr Prinz Peter Napoleon, der Sohn Lucian's, 
auf dcr französischen Gränze erschienen sey. Er soll an 
seiner erstaunlichen Aehnlichkit mit dem Kaiser erkannt 
worden seyn. (Pr. St. Zeit. No. 226.) 
R 0 m, den 3ten August. 
Gestern Nachmittag ist S. M. der König von Wür« 
temberg, unter dem Namen Lines Grafen von Teck, 
hier angekommen und im Gasthofe ,Zu den britischen 
Inseln' abgestiegen. 
Dcr Komet, welcher seit dem i4ten July im Schwänze 
des Drachen beobachtet worden, ist nunmehr in das 
Sternbild des großen Bären eingerückt. Anfangs zeigte 
sich ungefähr im Mittelpunkte seiner Nebelmasse ein 
lichter Punkt, der abwechselnd erschien und wieder ver­
schwand; jetzt aber wird der Komet von Tag zu Tag 
schwacher, und bald wird man die.Hoffnung, ihn wie­
derzusehen, aufgeben müssen. (Pr. St. Zeit. No. 226.) 
L ü t t i c h ,  den 9ten August. 
Oer Baron Surlee de Chockier, dcr im Jahre z33o 
zum Regenten von Belgien erwählt worden und diesen 
Posten bis zur Thronbesteigung des Königs Leopold be­
kleidete, ist gestern plötzlich auf feinem Schloß Ginge-
lom bey St. Trond gestorben. 
(Pr. St. Zeit. No. ^24.) 
M ü n c h e n ,  d e n  » o r e n  A u g u s t .  
I. K. H. die Prinzessin Louise von Bayern/ Gemah­
lin S. H. deS Herzogs Mar in Bayern, ist auf ihrem 
Landsitze Possenhofen am Würmsee von einem Prinzen 
glücklich entbunden worden. (Pr. St. Zeit. No. 226.) 
L o n d o n ,  d e n  ? r e n  A u g u s t .  
Die englische Regierung hat mit dcr Republik von 
BuenosiAyres einen Vertrag zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels abgeschlossen. 
Mir -den Arbeiten am Themse-Tunnel geht es so 
rasch vorwärts, daß Her Schild jetzt nur noch Fuß 
von der Niedrigwassermarke an der Seite von Mittle­
ser entfernt ist. D-er Grund ist hier besser, als je­
mals, und daS Mauerwerk schreitet um vier Fuß in 
der Woche vor, also schneller, als zu irgend ^iner frü­
hern Zeit. (Pr. St. Zeit. No. ^24.) 
L o n d o n ,  d e n  y t e n  A u g u s t .  
In Marwick sind von den dortigen Assisen drey bey 
den neulichen Unruhen in Birmingham betheiligte Per­
sonen, nämlich Zeremiah Howell, Francis Roberts und 
John Jones, der Kapital«Fenolie überwiesen und zum 
Tode verurtheilt worden. William Lovett, der Kon« 
ventsabgcordnete, und John Collins sind mit 12 Mo­
naten, die übrigen Tmnultuanten mit 2 bis »8 Mo« 
naten Gefängnißstrafe davon gekommen. 
Nach Berichten des Courier hat die Phcnixbank in 
Liverpool fallirt. (Pr. Sr. Zeit. No. 225.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d ? .  
Den i sten Älugust. Fr. v. Stromberg aus Neusorgen, 
log. b.Zchc jun. — Hr. Kol!. Sckr. Hurtcr aus Frauen« 
bürg, log. b. Kaufm. Günther. — Hr. Gem. Ger. 
Schr. Porlemann ^us Kalkuhnen, log. im Hause 
Kaufm. Scheymann. 
Den i3ten August. Hr. v. Flemming auS Krussen, lsg, 
im Hotel cle St. ?etersbourg. 
Den I4ten August. Hr. Graf Krasicky aus Riga, log. 
b. Zehr jun. — Fr. Gcneralin v. Tournau aus Ge-
dutsch, log. b. Maler Schmiedendorff. — Hr. Staats­
rath v. Fock aus St. Petersburg, log. b. Kameralhoss-
rath, Staatsrath v. Freese. 
Den i5ten August. Hr. Kaufm. Meuschen aus Riga/ 
und Hr. v. Rückmann aus Felixberg, log. b. Gram-
kau. — Die Hrn. Kaufl. Gebr. Nachmann aus Riga, 
log. im lls Zt. Petersboui-A. — Fr. Stabskapi' 
tanin v. Duckstoff aus Riga, log. b. Uhrm. Haus' 
mann. — Hr. Apoth. Dulneaux aus Frauenburg, los-
b. Borckert.— Hr. Kaufm. Barclai de Tolly aus Riga» 
Hr. Oekonom Harff aus Neuguth, Hr. Amtsverwalter 
Braun aus Würzou, und der Kexholmsche Bürger, Hr. 
Mattuschewitz aus St. Petersburgs log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 t e n  A u g u s t .  
A u f A m s i . 3 6  T . N . D . —  C e n t S . H o l l . K o u r . P - i R  S . M .  
Aus Amft. b5 T.n.D.— Cts.Holl.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D.— Cts. Holl.Aour.?.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x.» R.S, M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Äuf Hamb. 90 T. n D. 35^Sch.Hb.Bko.p.ZR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon.— Pce. Sterl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. : R. S. M. 
Ein neuer Holl. Thaler— Rub. — Kop. S. M. 
Ein neuer koll. Dukaten — Rub. — Kop. S. M. 
Ein alter 6iw <6ito — Rub. — Kop. S. M. 
6xQt.InskriptivneninB.A. -^R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Mctalliques pLt. 
ö xLt. Metalliq. 1 ste u. 2 t e  Serie 6ito i oSz ä»o5S 
xLt.Metallia. 3te u.4tc Scrle clito 
Livlandische Pfandb-riefe . . 100^ 
xlito Stieglitzische clito. . 99^2100 
K u r l ä n d i s c h e  < ! i t o  k ü n d b a r e  9 9 ^  
6ito äito auf Termin — 
Ekstlandische Pfandbriefe . . — 
6üo Stieglitzische 6ito . . 98z »99 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
^0. 26Z. 
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C t .  P e t e r s b u r g ,  1 > e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u s  B e s c h l u ß  d e s  M i «  
nisterkomitt's, in Folge dcr Vorstellung des Ministers 
des öffentlichen Unterrichts, am 8ten July Allerhöchst 
zu befehlen geruht: an der Dorpatfchen Universität ge» 
gen sieben etatmäßige Privatdocenien zu haben, die we-
nistens den Grad eines Magisters besitzen und unter 
Beobachtung dcr im §. 8i des Organisationsgesetzes 
dieser Universität vorgeschriebenen Ordnung gewählt und 
angestellt werden müssen. Dieselben sollen jeder jahr­
lich 1200 R. Gehalt aus der dazu nach dem Etat be­
stimmten Summe von 2000 R. jährlich beziehen und 
das Fehlende soll nach Maßgabe ?>cr Möglichkeit aus 
den Oekonomiesummen der Universität zugeschossen wer­
den. In den Rechten auf Rangbeförd'erung, auf Er­
langung von Pensionen und einmaligen Unterstützungen 
sollen diese Privatdocenten mit den Adjunkten an den 
übrigen tln/vcrsstätcn gleichgestellt werden. Ausserdem 
soll, auf Grundlage des obenangeführten Paragraphs 
des Organisationsgesetzes, auch Personen, die gelehrte 
Grade haben und ohne Gehalt daS Amt von Privat­
docenten zu versehen wünschen, gestattet werden, wenn 
sie dazu vom Universitätskonseil würdig befunden wer­
den, in der Eigenschaft von ausser» etatmäßigen Privat­
docenten, ohne Ertheilung der Dienstrechte, auf dcr 
Dorpatfchen Universität Vorlesungen zu halten. 
(St. Petersb. Zeit. No. l8Z.) 
Konstantinopel, den 3osten July. 
Oer griechische und der armenische Patriarch, so wie 
der Groß-Rabbi, sind dem Sultan vorgestellt und in 
ihren Würden bestätigt worden. 
Nach Briefen aus Persien, die in diesen Tagen 
angekommen sind, haben die Engländer in Kabul große 
Dortheile davon getragen und sich dieser Stadt bemach' 
tigt. Auch sind Maßregeln zur größern Befestigung 
von Herat ergriffen worden, damit diese Stadt nichts 
mehr von dem persischen Schach zu fürchten habe. 
Aus Rhodus vom Zosten July schreibt man dem 
lournai 6s , daß eine Brigg, zwey Goeletten 
und ein Dampfboot, die zur osmanischen Flotte gehe» 
ren, dort vor Anker lagen; dcr Pascha von Rhodus 
hält sie zurück, bis die Instruktionen ankommen, die 
er sich aus Konstantinopel erbeten hat, um zu wissen, 
wie er wit diesen Schiffen zu verfahren habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 2ZS.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
Nachrichten aus Alexandrien vom L i s t e n  July zu­
folge, war dort eine englische Fregatte eingelaufen, wcl' 
che daselbst verbleiben sollte. Der französische Lega-
tionssekretär Graf Lurbes ist von dort hier eingetroffen. 
Die Nachrichten über die Stellung Ibrahim Pascha's 
in Syrien lauten sehr widersprechend; die Einen lassen 
ihn vorrücken und die Anderen Halt machen. Auch 
spricht man von einem neuen Aufstand der Kurden, 
welche sich nach der Niederlage des Hafiz PaschL. mit 
den Aegyptiern vereinigten. Aus allen europäischen 
Provinzen lauten die Nachrichten fortwährend beruhi­
gend. In Smyrna hatte ein blinder Lärm einige Un­
ruhe erzeugt, und bey Vola verübte die Garnison Er-
cesse. — In Cafarea scheint es nach Eingang dcr Nach­
richt von der Schlacht bey Nisib ernsthafter zugegan­
gen zu seyn. Das Volk nahm offene Partey für Me­
hemed Aly. Uebrigens herrscht fortwahrend Ruhe. Chos-
rem Pascha soll erklärt haben, daß, wenn Mehemed 
Aly nochmals auf seiner Entfernung bestehe, er sein 
Wesirat niederlegen wolle, um jedes Hinderniß zur Her­
stellung des Friedens zu beseitigen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z4.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom » 2 t e n  August. 
Nach übereinstimmenden Nachrichten aus den größe­
ren Städten der europaischen Türkey, vorzüglich aus 
Maeedonien und Bulgarien, wo sich die einflußreichsten 
griechischen Familien befinden, ja selbst aus Konstanti­
nopel wird gemeldet, daß die neuesten Ereignisse in der 
Türkey, vorzüglich aber die Niederlage in Syrien, ei­
nen tiefen Eindruck auf die griechische Bevölkerung her-
vorbrachten und unter den leichtgläubigen Griechen die 
größten Hoffnungen erweckten. Sie träumten bereits 
von Erstehung "des griechischen Kaiserthums, obgleich 
die Diplomatie den Gordischen Knoten durch eine euro­
paische Vermittelung gelöst zu haben wähnt. Die Grie, 
chen nehmen den Verfall des türkischen Reichs als ein 
früh oder spät bevorstehendes Ereigniß als sicher an 
und sagen, der einzige und natürliche Erbe des otto-
manischen Reiches sey das Königreich Griechenland. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z4.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 ö s t e n  J u l y .  
Die türkische Flotte des Kapudan Pascha legte sich 
einige Tage nach ihrer Vereinigung mit der ägyptischen 
Z4° 
in dcr Nabe des Marabut vo r  Anker. Die ägyptische 
that dasselbe, doch wählte sie ihre Position so, daß sie 
über dem Wind lag, also gewissermaßen die türkische 
in ihrer Gewalt hatte. Zudem ward sie in Schlacht» 
vrdnung aufgestellt, während die Schiffe der letzteren 
sich so durcheinander mengten, daß ihr eine jede frey-
willige Bewegung beynahe unmöglich ward. Später 
jedoch, vornehmlich nach einigen Konferenzen mit dem 
englischen Konsul, gab der Pascha den Befehl, sie solle 
in den Hafen Alexandriens einlaufen, theils weil sie 
dort sickerer vor Stürmen sey, theils weil sie mit mehr 
Leichtigkeit die ihr nothwendigen Provisionen an Was­
ser nehmen könne. Oer Befehl ward ausgeführt, und 
seit heute befindet sich die ganze türkische Flotte in dem 
Hafen. Man hat ihr das Pulver genommen, weil mau 
sagte, es könne ihr schädlich werden; es ward ihr ein 
Theil der Kanonen genommen, weil man sagte, man. 
müsse die Schisse erleichtern; eS wird heute ein Theil der 
Segel abgetakelt, weilt man sagt, daß, um in dem Ha­
fen vor Anker zu liegen, man keiner Segel bedürfe; man 
nahm ihr die Kasse, in 85o,ooo Fl. K. bestehend, ab, 
weil sie vielleicht ein Anderer nehmen könnte; man fängt 
an, die ganze Mannschaft ägyptisch zu kleiden, weil die 
frühere Kleidung die des Sultans ist; man organisirt den 
Dienst auf eine andere Art, weil der Pascha sagt, er 
richte sein Hauptaugenmerk vor Allem auf die Flotte, — 
kurz, die Flotte wird hier behalten, weil Mehemed Aly 
behauptet, es sey besser, daß er sie habe, als das ein 
Anderer sich ihrer bediene. An Zurückerstattung derselben 
ist also fürs Erste nicht zu denken. Was Mehemed Aly 
hat, giebt er nicht wieder heraus; so handelte er immer, 
und so wird er immer handeln. Er sagt zwar, die Flotte 
gehöre nicht ihm, sondern dem Sultan, und was er für 
sie thue, sey nur, um seinem rechtmäßigen Herrn zu ge­
fallen, allein wir wissen auS alter Erfahrung, was diese 
schönen Worte bedeuten. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n - 7 s t e n  J u l y .  
In drey Tagen soll auch die ägyptische Eskadre in den 
Hafen einlaufen und entwaffnet werden. Der Kapitän 
Walker, der daS Admiralschiff des Kapudan Pascha kom-
mandirte, hat auf Befehl des englischen Admirals Stopford 
seine Entlassung mit etwas harten Worten gegen den Ka­
pudan Pascha genommen und sich zur englischen Flotte 
begeben. Ein Theil der im türkischen Dienst angestellten 
Europäer wird dasselbe thun. Eine türkische Brigg, die 
den Kapudan Pascha bcy Stanchio aus dem Gesichte ver­
lor, langte gestern hier an. Ihr Befehlshaber war durch 
einen kandiotischen Kauffahrteyfahrer von dem Abfall der 
Flotte unterrichtet worden, zog es aber doch vor, hier­
her zu kommen, als nach Konstantinopel zurückzukehren. 
Vor einigen Tagen waren eine engliche Fregatte und 
zwey Kriegsdampfböte hier, von denen das eine von dem 
Sohn des Admirals Stopford kommandirt ward. Auch 
eine österreichische Fregatte, mit dem Kommodore Baron 
Bandiera am Bord, ließ sich auf der Höhe von Alexan. 
drien sehen, sie lief aber nicht in den Hafen ein. Sie 
kamen, um sich von der Vereinigung der türkischen und 
ägyptischen Flotte zu überzeugen. 
Ueber Syrien schweigt Alles. Die Regierung verhcim. 
licht alle Depeschen, obgleich dergleichen taglich einlau. 
fen. Man weiß durchaus nicht, wo sich Ibrahim befin­
det. Gewiß ist, daß er sich in Besitz von Marasch ^ 
Diardekir gesetzt und seine Armee sich täglich Vernichs. 
Ob er nach Koniah oder gar nach Angora vorgerückt 
wie man hier sagt, bleibt ungewiß. Wir möchten es aber 
glauben, da Ibrahim durchaus auf Konstantinopel will. 
Eben so ungewiß ist das Schicksal von Hast; Pascha. 
Seine vermeintliche Defektion hat sich nicht bestätigt, ob» 
gleich es gewiß ist, daß ein Theil der türkischem Armee 
zu Ibrahim überging. Ueber die Schlacht noch immer 
keine ofsicielle Berichte. Uebrigens weiß man, daß Ibra­
him Proklamationen in ganz Anatolien ausstreut, um dis 
Bevölkerung unter die Waffen zu rufen. Die Proklama« 
tionen gehen weniger gegen den Sultan als gegen dii 
europäischen Machte. Ibrahim sucht nichts als dea 
Krieg, und je mehr Feinde, je lieber ist es ihm. Daß 
übrigens Mehemed Aly auch nicht an Frieden denkt, be« 
weisen die Werbungen, die er kürzlich wieder in der Wü­
ste machte. Täglig marschiren Beduinenkorps durch die 
Stadt zum Hafen, wo sie für Syrien eingeschifft werden. 
Es sind Emissäre bis über die Oasis Siwah, ja bis 
polis geschickt worden, um Beduinen für seinen DienK 
anzuwerben, und in einigen Tagen erwartet man bedeu« 
tende Abtheilungen derselben. 
Von Churschid Pascha hört man, daß er inzwischen 
seinen Marsch längs der Küste des persischen Meerbusens 
fortsetzt, und daß er daS Land gut bevölkert und bebaut 
findet. Der Imam von Maskat soll mit den Engländm 
ein Schutz- und TrutzbündniI geschlossen h^beu, für 
Fall, daß es Mehemed Aly gelüsten sollte, auch ihn un» 
tcrwerfen zu wollen. 
Gestern Abend sind zwey Tartaren von Konstantia 
pet an den Pascha angekommen. 
(Pr. St. Zeit. ?Zo. -55.) 
Buchare st, den 18ten July. 
Den hier eingelaufenen sichern Nachrichten zufolge 
ist in der Festung Silistria wirklich die orientalische 
Pest ausgebrochen. Am ?ten July ist an dieser Krank­
heit eine türkische Frau, am At^en ein jüdisches Mäd> 
chen und am »iten ein türkischer Knabe gestorben, vo^ 
der Familie des Letztern aker sind mehrere Personen 
erkrankt. Zur Abwendung dieses Uebels wurde die 
Quarantaneperiode von 7 auf >4 Nächte in den Qua-
rantaneanstalten von Galatz bis Turnul hinauf erhöht. 
Die Krankheit ist diesmal in milder Form aufgetreten^» 
und da der Pascha von Silistria die Kranken in ein 
Spital ausser dcr Stadt hat bringen lassen, und alle 
Maßregeln gegen die weitere Verbreitung dieser Krank, 
beit mit dcr, größten Strenge handhabt, so ist zu hof­
fen, daß das Pestübel keine größern Forschritte machen 
wird. Aus Galatz meldet man, daß in dem Dorfe Ada-
l.chia, unweit Silistria, an der Pest bis jetzt ,5 Per­
sonen gestorben sind; jedoch ist seit 12 Tagen kern 
neuer Stcrbesakl vorgekommen. Ein anderes Dorf 5 
bis 6 Stunden von Silistria entfernt, ist wegen Aus­
bruch der Pest gesperrt worden. Auch in Minna, ei­
nem Dorfe zwischen Silistria und Koschowa, hat sich 
d ie  Pes t  geze ig t .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 Z 4 . )  
W i e n ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  
Der an dem kaiserlichen Hoflager akkreditirte otto« 
manische Botschafter Rifaat Bey hat am i4ten d. M. 
Sr. Kaiserl. Königl. Majestät sein neues Beglaubi-
gungsschreiben in einer Privataudienz zu überreichen 
die Ehre gehabt. Gedachter Botschafter hat bey die-
ser Gelegenheit von Sr. Majestät die erneuerte Ver­
sicherung der unveränderten Forldauer jener freundschaft­
lichen Gesinnungen erhalten, welche seit einer langen 
Reihe von Iahren zwischen bcyden Höfen bestanden ha­
ben .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 A 1 . )  
W i e n ,  d e n  i 7 t e n  A u g u s t .  
Erzherzog Franz reist am 22sten d. M. zu den mi­
litärischen Uebungen in Lemberg und Rußland ab. Das 
höhere Gefolge wird zahlreich und glänzend seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 235.) 
M a d r i d ,  d e n  5 r c n  A u g u s t .  
Es sind Depeschen vom General O'Donnell einge­
gangen, worin derselbe dringend z Millionen Realen 
verlangt, weil er ohne diese Summe nicht im Stande 
sey, irgend etwas zu unternehmea. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 2 8 . )  
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt aus Bayoirne vom i 2 t e n  August: 
»In der Nacht vom 8ten zum gten August hat das fünfte 
navarrcsische Bataillon, welches im Echaurithale kanton-
nirt, unter dem Rufe: »»Nieder mit Maroro.' Es lebe 
der König! Es lebe der Bischof von Leon!" sich gegen 
Maroto empört. Ein Theil des Bataillons marschirte 
nach Vera, wo die Behörden zwar Anstalten zur Vcrthei-
digung trafen, allein die aus >20 Mann vom u ten na-
varresischen Regimente bestehende Garnison schloß sich den 
Empörern an. Die übrigen Truppen des fünften Batail­
lons erwartete man im Laufe deS Tages in Vera. Der 
Befehlshaber der dortigen Linie warf sich mit den in dcr 
Nahe befindlichen Truppen in Urbach hinein. Ganz Na-
varra ist in der größten Aufregung. Vier Bataillone, das 
zwölfte, dritte und zwey andere, so>wie daS fünfte Ba­
taillon von Guipuzkoa, welches die Linien von Oharzun 
deckte, haben sich ebenfalls gegen Maroto empört und dir 
Erbitterung Aegcn denselben ist aufs Höchste gestiegen. 
Die Anhänger Maroto's sind in der größten Bestürzung 
und sprengen uberall aus, die Empörung sey nur ganz 
unbedeutend gewesen, es hatten nur vier Kompagnieen 
d-rran Theil genommen, und es wäre bereits ein Batail­
lon abgesandt worden, um dieselben zu entwaffnen. Dies 
ist falsch, die einzigen Truppen, von denen es einiger­
maßen zweifelhaft ist, ob sie sich dem Aufstande anschließen 
werden ober nicht, sind vier Kompagnien, die in Lanz, 
entfernt von Vera, stehen, welche letztere Stadt im Be­
sitz der empörten Truppen ist. Die Führer der Empörung 
haben eine Proklamation erlassen, worin sie diejenigen, 
welche bisher die Karlistischen Augelegenheiten leiteten, 
beschuldigen, daß sie die Absicht gehabt, Don Karlos zu 
zwingen, in die Einsetzung einer Regentschaft zu willigen 
und sie fordern daher die Navarresen und Basken auf, 
d e n  K ö n i g ,  s e i n e  S a c h e  u n d  d a S  L a n d  z u  r e t t e n ;  d c r  K ö ­
nig werde sich dem heroischen Unternehmen anschließen. 
Oer Pfarrer Echevarria und der Oberst Aguirre, Beyde 
auf Maroto's Befehl erilirt, befinden sich bey den Empö­
rern. Oer General Elio ist mit drey Bataillonen gegen 
dieselben marschirr, und hat Oon KarloS gezwungen, ihn 
zu begleiten." (Pr. St. Zeit. No. 2Zi.) 
P a r i s ,  d e n  1  i t e n  A u g u s t .  
Die Unterhandlungen mit Herrn Thiers scheinen zu 
keinem Resultate geführt zu haben. Er ist gestern Mor­
gen nach Lille abgereist. Dort wird er sich einige Zeit 
aufhalten und sich dann nach Brüssel und London be­
geben. 
Der Gras von Torreno ist mit seiner Familie aus 
Italien angekommen. 
Gestern Mittag versammelte sich der Ausschuß des 
Pairshofes und ordnete, wie es heißt, 60 Freylassun-
g e n  a n .  G e g e n  E n d e  d i e s e r  W o c h e  s o l l  e i n e  z w e y t e  
Sitzung stattfinden. 
Die Fregatte »Nereide«, die von dem Linienschiffs-
kapitan Tu-rpin kommandirt wird und an deren Bord 
die Flagg« des Admirals Baudin weht, ist am 8ten 
d. M., von Mexiko kommend, auf der Rhede von 
Bns t  vo r  Anke r  gegangen .  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  2 2 7 . )  
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
Gestern Mittag traf der König von Su Kloud in den 
Tuillerieen ein. Alsbald versammelte sich dort der Mini­
sterrath. Der Marschall Soult hatte, bevor er in dem­
selben erschien, eine fast zweystündige Konferenz mit dem 
Grasen Appony, dem österreichischen Botschafter, welcher 
sich zu Fuß in das Ministerium der auswärtigen Angele­
genheiten verfügt hatte. Auch Lord Granville, der bri­
tische Botschafter/ hatte am Morgen eine Besprechung 
mit dem Marschall Soult gehabt. Die Sitzung des Mi» 
nisterrathes währte bis 4 Uhr. Der König fuhr erst um 
6 Uhr nach St. Kloud zurück, nachdem er zuv-or eine 
lange Besprechung um dem Grafen- Sebastian, gehabt. 
Das Konseil versammelt sich jetzt sehrIhauffg, fast tät­
lich zweymal. Oer ersten Versammlung wohnt dcr König 
bey/ die andere findet im Hotel des Präsidenten statt. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z0.) 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Heute Morgen ist durch einen Befehl des Generalsta-
bcs ein Thcil der Truppen für den ganzen Tag in den 
Kasernen konsignirt worden. Der Grund soll die Erhö­
hung der Brotpreise seyn. (Pr. St. Zeit. No. 261.) 
B r ü s s e l /  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Wahrend der Nachte vom iotcn und uten August 
war dcr Himmel mit kleinen Sternschnuppen von ei­
nem ausserordentlichen Glänze besäet. Oer Astronom, 
Herr Forster, zählte deren mehr als 600. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z0.) 
B r ü s s e l ,  d e n  iSten August. 
Dcr König und die Königin werden Sonnabend auf 
der Eisenbahn nach Ostende abgehen und daselbst bis Ende 
des Monats bleiben. Von Ostenbe worden sie sich auf 
acht Tage nach England begeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 231.) 
D r e s d e n ,  d e n  1 4 1 m  A u g u s t .  
S. M. dcr König haben S. K. H. dem Kronprinzen 
von Prcussen Höchstihren Haus-Orden dcr Rautenkrone 
zu verleihen geruhet. (Pr. St. Zeit. No. 2Z1.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  1 6 t e n  A u g u s t .  
Es soll die Ernennung des regierenden Landgrafcn 
ron Hessen-Homburg Durchl. zum künftigen Gouver­
neur der Bundesfestung Mainz erfolgt seyn. Sc. Durch» 
laucht dürfte einen Theil des Jahres in Maynz und 
den anderen Theil, namentlich die schönere Jahreszeit, 
in Homburg verbringen. 
Die Berichte aus Wien lauten sehr günstig. Man 
überläßt sich fast dem Vertrauen, daß die orientalische 
Angelegenheit keinen weiteren Besorgnissen mehr Raum 
geben werde, da die Großmächte es übernommen ha­
ben, den Definitivtraktat mit Mehemed Aly abzu­
schließen. Die Pforte soll auch vertrauungsvoll ihr 
Schicksal in die Hände der Großmächte gelegt haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 23 0.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Ein heute Nacht eiligst hier durchgereister Kourier über­
brachte die traurige Nachricht von dem im Bade Kissingen 
erfolgten Tode Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs 
Wilhelm von Nassau. Sc. Durchlaucht war geboren 
am ,4ten Iuny 1792 zu Kirchheim-Boland/ folgte sei­
nem Vater als Fürst und Mitregent im Herzogthum Nas­
sau am gten Januar 1816, ward nach Absterben des 
Herzogs Friedrich August (Usinger Linie) alleiniger Re­
gent und Herzog am 2 4sten Marz. Mit semer zweyten 
Gemahlin Pauline, Ihrer Durchs, der regierenden Frau 
Herzogin, des Prinzen Paul von Würtemberg Tochter, 
harte er sich am 2Ssten FebrLar 1829 vermählt. Der 
ihm in der Regierung folgende Erbprinz Adolph ist gebo­
ren am 24sten Zuly 18:7. (Pr. St. Zeit. No. 2Z5.) 
In Mitau angekommene Fremde. 
Den i6ten August. Hr. Lehrer Folkwein aus Wlabinch' 
log. b. Bramkau. — Hr. Instrumentenmacher Eck 
Äiiga, log. im Hotel äe 5t. ?etersbc>urA. — Hr.Kron-
försteradjunkt Kade aus Saucken, Hr. 5wä. thsol. Fr. 
Günther, Hr. 8tu6. jur. L. Günther und Hr. Handi. 
Kommis Lortsch aus Libau, Hr. Kaufm. Domdorff unö 
Hr. Gerbcrm. Glonert aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 17ten August. Hr. v. Heycking aus Windau, 
Hr. Backerm. Fittig aus Riga, log. b. Skrinewsky. 
Den »8ten August. Hr. Ingen. Oberst be Witte und 
Hr. Adjutant, Lieut. v. Gcrschau, aus Riga, log. b. 
Gramkau. — Hr. Kaufm. Schwanenberg aus Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Kaufm. Hopffenhaus aus 
Riga, Hr. Kaufm. Friedmann und Hr. Handl. KommiS 
Ioh. David aus Libau, log. b. Skrinewsky. — Dn 
altere Arzt beym Institut des Ingen. Korps, Hr. Or. 
in«6. Stühmer aus St. Petersburg, log. b. Wittwe 
Löwenstimm. 
A 0 Ä r s. 
R i g a ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Auf Amst. 3K T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Aus Amst. 6 5 T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x.» R.S.M. 
Aus Awst.90T.n.D. 200 CtS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bkv.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. Z9H, Pce. Sterl. p. » R.S. M. 
Aus PariS 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xOt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. looR.B.A. 
6 xLt. Mctalliques . —»— xLt. 
5 Metalliq. iste u. 2tc Serie 6it<? i c>Sx 
5 xLt.Metalliq. 3teu.4te Serie 6ito iviz s ioi^ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  2 0 0 ^  
äito Sticglitzische 6ito. . 
Kurlandische 6iw kündbare 99A 
6iio 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische ^ 98^ 
(Hiecbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervenvaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs - Rath von Beitler. 
tio. 267. 
Veylage zur Mlitauischen Teilung ^io. 67. 
Mondtag,  den 21.  August  1839» 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Der Lord-Mayor von London ist neulich in feiner 
Ligenschaft als Ausseher der Themse mit den Aldermen 
und ihren Damen diesen Fluß hinaufgefahren und hat 
denselben besichtigt, eine Feyerlichkeit, die alle vierzehn 
Jahre stattfindet, damit die Herrschaft der Eity über 
die Themse nicht in Vergessenheit gerathe. Die Fahrt 
dauerte die ganze Woche hindurch; überall, wo die 
Gesellschaft ans Land kam, wurden glänzende Feste und 
Mahlzeiten gegeben, welche am Frcytag Abend mit ei« 
nem großen Ball zu Windsor schlössen. Die Gesell' 
schaft, welche am Mondtag, den 22sten July, ausfuhr, 
ist am Sonnabend Abend nach London zurückgekehrt, 
nachdem sie am letzteren Tage noch auf der Richmond 
gegenüber belegenen IVIagna-LKaria-Insel den Stein 
in Augenschein genommen hat, auf welchem König Io« 
Hann ohne Land die IVIagna-LkÄrla unterzeichnete. 
Der Qlobs meldet: »Das abermalige Wiederauffin« 
den der Aurora «Inseln, diesmal durch die New «Yor­
ker Entdeckungsexpedition, hat in Rio «Janeiro das leb« 
hafteste Interesse erregt, und es ist fast unglaublich, 
wie sechs In/ein, in dem Längengrade von Rio-Ianciro 
und im SAsten Grad 21 M. Breite gelegen, bis jetzt 
haben unbekannt bleiben können, wahrend sv viele Schiffe 
eigens zu dem Zwecke jene Gewässer besuchten, um sie 
aufzufinden. Zuerst wurden diese Inseln im Jahre 1769 
entdeckt; spater hat man umsonst ganze Monate in je« 
nen Gegenden zugebracht, um sie wiederaufzufinden, bis 
man damit endete, sie ganz aus den Seekarten wegzu« 
streichen. Dcr die englische Station in jenen Gewäs« 
fern befehligende Kommandeur Sullivan hat den Bei 
fehlshaber der New-Yorker Expedition um nähere Aus­
kunft über die gemachte Entdeckung gebeten, solche auch 
erhalten und sie der englischen Regierung eingesandt. 
Zugleich hat der Kommandeur Sullivan ein Fahrzeug 
nach den Falklands «Inseln geschickt, um sich von dort 
aus, sobald die Jahreszeit es erlaubt, nach den Au­
rora «Inseln zu begeben, und die Schiffer werden nun 
künftig nicht ohne Kenntniß der Gefahren scyn, welche 
in jenen Gewässern sie crwarrcn, wo Schiffbruch fast 
gewiß war und bereits so viele Menschen ihr Grab 
fanden.» (Pr. St. Zeit. No. 220.) 
L o n d o n ,  d e n  i o t c n  A u g u s t .  
Das Tournier im Schlosse Eglintoun geht nun am 
2 8sten d. M. in allem Ernste vor sich. Zwey Galle« 
rieen werden errichtet, eine für 1000 Personen, lauter 
persönliche Freunde und Bekannte des Grafen, so wie 
sür die Ritter selbst, eine andere für 2000 Personen, 
auf welche Jeder zugelassen wird, der sich eine Karre 
verschafft, die übrigens unentgeltlich ausgetheilt wer­
den; doch dürfen die Zuschauer nur in mittelalterlichem 
Kostüm oder in hochländischer Tracht erscheinen. Lord 
Glenlyon hat erklärt, mit hundert Hochlandern von 
seinem Klan sich einstellen zu wollen. Mehrere Ritter 
von fremden Höfen haben sich als Kämpfer aufnehmen 
lassen. Die Rüstungen sind zum Theil aus alten Rüst­
kammern hervorgenommcn worden. Das Kostüm dcr 
Damen wird im Styl des i5ten Jahrhunderts scyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 226.) 
L e i p z i g ,  d e n  ? r e n  A u g u s t .  
Einige hiesige Buchhändler, die srcylich weder als 
Verleger noch als Kommissionäre besonders wichtige Ge­
schäfte gemacht, vielmehr auf andere Weise wohlhabend 
zu werden bemüht gewesen sind, haben ihre Zahlungen 
eingestellt, und zum Theil ihre Person in Sicherheit 
zu bringen gesucht. Ueberhaupt scheint auch von hier 
aus -Amerika das Eldorado für böse Schuldner des 
Mutterlandes betrachtet zu werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 220.) 
L e i p z i g ,  d e n  » Z t e n  A u g u s t .  
Nach den Berarhungen der homöopathischen Aerzte 
im Dereine am iotcn d. M. hier zu schließen, dürfte 
die Forrerhaltung der hiesigen homöopathischen Heil­
anstalt sehr ungewiß seyn. Das Resultat nach einem 
mehr als sechsjährigen Bestehen ist nicht sehr günstig, 
indem in den mit dem loten August »838 geschlosse­
nen sechs Iahren nur S79 Kranke darin behandelt und 
von je 3 nicht einmal 2 Kranke geheilt worden sind. 
(Pr. St. Zeit. No. 226.) 
W i e n ,  d e n  3 i s t e n  J u l y .  
Die mehrere Monate hindurch unterbrochenen Arbei­
ten am StephanSthurm dürften nächstens wieder aufge­
nommen und nun doch zur Abtragung der Spitze ge­
schritten werden. Bereits sollen detaillirte Zeichnungen 
des abzutragenden Theiles den Behörden vorliegen. Es 
ist auffallend, daß über ein dem Augenscheine zugäng, 
liches Bauwerk m dessen Gebrechen, so wie über die 
anzuwendenden Mittel dcr Herstellung, die Meinungen 
dcr Kunstverständigen so sehr getheilt seyn können. Jetzt 
hat man sich aber großen Thcils über die Norhwcndig-
keit der Abtragung vereint. (Pr. St. Zeit. No. 217.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
J e  k a  t  e r  i  n  0  ß l a  w .  F r e y t a g ,  d e n  3 o s t e n  I u n y ,  f a n d  
hier ein glänzendes Pferderennen statt. ? 3 Pferde, sammt« 
lich in Rußland geboren, wurden in den Kreis geführt. 
Nach vollendetem ersten Wcttlaufe wurden zum zweyten 
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von den obigen 13 Pferden 6 zugelassen. Der erste 
Preis, eine schöne silberne Vase/ i5oo R. an Werth/ 
gewann Mareb aus der Stuterey dcS Lieutenants 
Bogdanowitsch, den zweyten Preis/ 5oo R. B. A., 
gewann Molwa/ aus der Stuterey des H. Maßlow, 
dem Edelmann Bogdanowitsch gehörig. 
T w e r  ( 2 4 s t e n  J u l y ) .  I n  d e r  e r s t e n  H a l s t e  d i e s e s  
Monats haben wir häufige und bedeutende Gewitter« 
schaden gehabt. Im Kortschewschen Kreise im Dorfe 
Ssalowa legte der Blitz 21 Bauerhauser in Asche und 
eine Bauerin büßte bey dieser Gelegenheit ihr Leben 
ein; im Wuischnewolozkischen Kreise im Dorfe Kara-
bicha wurden auf gleiche Weise 44 Bauerhäuser in 
Asche gelegt und ein Bauermädchen getödtet. Ausser« 
dem sind mehrere Menschen durch den Blitz theils ge­
tödtet/ theils betäubt worden; einige Bauern traf dies 
Unglück bey ihren Feldarbeiten. 
. » 
S s a r a t o w .  I n  d e r  l e t z t e n  H ä l f t e  d e s  M a y  h a t  
der Blitz an einigen Orten eingeschlagen und mehr oder 
minder bedeutenden Schaden verursacht. Im Petrows-
tischen Kreise wurden auf diese Weise aus einer Meye» 
rey dcr Viehhof angejündet; 420 spanische Schaase 
und dcr Schafer wurden erschlagen. 
* . * 
K i e w .  A m  3 t e n  J u l y  f i e l  i m  S t a d t c h e n  K a n e w  
im Bogußlawschen Kreise bey einem Gewitterregen ein 
Hagel/ dessen Kerne H Werschok groß waren; viele 
Fruchtbäume und fast aller auf den Feldern gesäete 
Buchweizen wurde vernichtet. Der bey der Stadt vor« 
beyströmcnde Fluß Dunajez, ein Arm des Dniepr/ trat 
aus seinen Ufern/ zerstörte 10 Mühlen unö »iß alle 
Damme mit sich fort. Die Straßen in der Stadt sind 
g a n z  u n w e g b a r  g e w o r d e n .  ( S t .  P e t e r s b .  Z e i t .  N o .  1 7 8  )  
A r c h a n g e l s k .  A m  6 t e n  J u l y  f i e l  i n  e i n i g e n  D ö r ­
fern des Mcsenschen Kreises Hagel, welcher im Durch« 
messer von der Größe eines kupfernen Fünfkopekenstückes 
w a r /  u n d  v e r h e e r t e  8 6  D e ß i a t i n e n  A c k e r l a n d .  
* 
T u l a .  A m  i g t e n  I u n y  h a t  d e r  H a g e l  i n  3  K r e i ­
sen unseres Gouvernements furchtbar gewüthet; im 
Tschernschen Kreise verheerte er 4963, im Zefremowschen 
1ZS1 und im Krapiwenskischen 2189 Deßiatinen Acker« 
land. (St. Petersb. Zeit. No. i83.) 
P a r i s .  D c r  d u r c h  d i e  S t ü r m e  i m  M o n a t  I u n y  
verursachte Schaden soll sich nach den Berichten der 
Präseklen auf mehr alS ioo Millionen belaufen. Im 
Departement der Eure und Loire waren die Verwü» 
stungen sehr grvß, und an mehrern Orten schrieb die 
Unwissenheit des Volks dieselben den Pfarrern zu. Ein 
Mitglied des Kommunalrathes/ welches einen Pfarrer 
auf dem Felde Kreuze machen sah und glaubte, der, 
selbe gebiete den Wolken, brachte diese Verrücktheit auf, 
die bey dem unwissenden Volke Anklang fand. An 
mehreren Orten wurden die Pfarrer mit Steinwürfen 
verfolgt, und in der Nähe von Nogcnt«le«Rotro» 
glaubte das Volk drey Priester in den Volke» schnv 
ben zu sehen. (Pr. St. Zeit. No. ,91.) 
* » * 
Die Prinzessin Rasponi, Tochter der Ex-Königin 
von Neapel, schreibt aus Ravenna, daß die Gräfin von 
Lipona zu ihrem Testament eine für das Andenken Mu« 
rat's wichtige Bestimmung hinzufügen wollte. Sie 
sprach den Wunsch auS/ daß eine Lebensbeschreibung 
ihres Mannes geschrieben werden möchte und brachte 
dazu ihren Pathen/ den Kapitän Joachim Ambert, in 
Vorschlag. Wahrscheinlich hatte sie demselben/ wah« 
rend ihres Aufenthaltes zu Paris/ Instruktionen über 
das Werk gegeben. Ein Pair von Frankreich und frü­
herer Minister des Königs von Neapel/ besitzt noch 
viele Dokumente zur Geschichte Murat's, und die Prin­
zessin Rasponi hat von ihrer Mutter Papiere erhalten, 
welche ein Helles Licht auf die Begebenheiten werfen 
dürsten, die Mural den Thron und das Leben kosteten. 
(Pr. St. Zeit. No. 226.). 
* » * 
Die durch ihr abenteuerliches Leben bekannte Lady 
Esther Stanhope/ älteste Tochter des verstorbenen und 
Schwester tzeS jetzigen Grafen Stauhope, ist am 23sten 
Iuny zu Dschur in Syrien/ wo sie seit längerer Zeit 
lebte und von den benachbarten arabischen Stämmen 
wie eine Fürstin geehrt wurde, im 64sten Jahre ihres 
Alters mit Tode abgegangen. 
(Pr. St. Zeit. No. 217.) 
A n z e i g e .  
Die resp. Herren Mitglieder der lettisch-literarischen 
Gesellschaft werden ersucht, zur statutenmäßigen Jah­
res-Versammlung in diesem Jahre sich zu Riga im 
Schlosse, und zwar in dem dazu gütigst gestatteten 
Locale der literarisch-praktischen Bürger-Verbindung, 
am i2ten und iZten September, Morgens um 10 
Uhr, zu versammeln. Pastorat Buschhof, den isten 
August 18Z9. 
Propst Lundbcrg, 
derz. Präsident der Gesellschaft. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs«Rath von Beitler. 
No. 268. 
M  i  t  «  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
t^o. 68. Donnerstag, den 24. August 1839. 
Sßis ^ . T ü r k e y. 
.) Die Leipziger Zeitung enthält ein Privatschrei-
' ben aus Konstantinopel vom ?ten August» welches 
n Nachstehendes im Widersprach mit den Versicherungen 
französischer Blatter berichtet: »Die Botschafter von 
1 England und Frankreich haben einige Tage nach Ab-
^ gang des Herrn von St. Anselm und Sarim Effendi 
^ den Admiralen der vereinigten französischen und engli* 
> ^ Flotte, welche bey TencdoS weitere Befehle er-
warteten, die Ordre ertheilt, sich nach Alexandrien zu 
^ begeben, und im Falle die türkische Flotte nicht schon 
»1 ^  Ankunft vom Vicekönig von Aegypten zurück« 
^gegeben ist, sie mit Gewalt abzuholen. Sarim Effendi 
. nahm nämlich die offene Ordre des SultanS an Me-
^ bemed Aly mit, die türkische Flotte unverzüglich nach 
.1 Konstantinopel zurückzuschicken. Beyde Admirale segeln 
" ' in Folge dieses Auftrages mit sechs Brandern nach der 
^ Küste von Aegypten «ib. Sollte Mehemed Aly Wl'Her-
^ ftanS leisten, so werden beyde vereinigte Flotten ge-
" meinschaftlich operiren. Somit beginnt bereits jetzt die 
bewaffnete europäische Intervention.« 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
" Konstantinopel, den 7ten August. 
^ S. K. H. der Prinz von Ioinville ist gestern Mor-
gen am Bord des französischen Dampfbootes »Papin« 
^ in dieser Hauptstadt eingetroffen und bereits durch de» 
etz Fttjx Namit Pascha von Seiten des Sultans bewill­
kommnet worden. 
Zwey Korvetten und ein Dampsboot, welche derKa-
- pudan Pascha in RhoduS zurückgelassen hatte, damit 
sie sich mit den nöthigen Vorräthen versehen, haben 
auf die erhaltene Kunde von der durch den besagten 
^ Großadmiral nach Alexandrien eingeschlagenen Richtung 
die Rückfahrt nach Konstantinopel angetreten und sind 
kürzlich in den Bospor eingelaufen. 
(Pr. St. Zeit. No. sZ6.) 
H . 
Chosrew Pascha widmet sich jetzt mit größerer Kraft und 
" Thätigkeit den öffentlichen Angelegenheiten. Es ist, als 
ob er neue Lebenskräfte erhalten, seitdem er sich des 
Schutzes der großen Mächte erfreut, die gegen den Wil­
len Mehemed Aly'S ihn am Staatsruder erhalten wollen. 
Eine Menge sehr sinnreicher Erlasse sind seit dieser Zeit 
" ^ ibu» ausgegangen, die zur Beförderung des Wohl-
DmdeS betragen werden. Dann arbeitet er unausgesetzt 
an der Reorganisation der Armee, die ubrigc-is noch cinrn 
tüchtigen Noyau besitzt und nicht so herabgekommcn ist, 
als man Anfangs glaubte. Sie soll noch Zo,c>c>o Kom­
battanten zählen, und zwar regelmäßige Truppen, worun­
ter 4000 Mann ägyptische Truppen, die, seltsam genug, 
nach der Schlacht von Nesbi erst zu den Türken überge­
gangen sind und sich unter die Fahne von Hafiz Pascha 
gestellt haben. Dieses Faktum zeigt, daß Ibrahim Pa­
scha gerade nicht auf die Treue seiner Soldaten zählen 
kann, und daß er bey dem mindesten widerwärtigen Ereigniß 
von denselben verlassen werden dürfte. Ucberhaupt hat 
der ägyptische Obergeneral die größte Vorsicht zu ge­
brauchen, um nicht der Vortheile verlustig zu werden, 
die er so eben erringen sollte, denn es soll gewaltig 
in Syrien spuken, und die Unzufriedenheit ist daselbst 
aufS Höchste gegen die Aegypten gestiegen. Diese sehen 
sich gezwungen, mit aller Sorgfalt das Land zu bewa­
chen, um gegen irgend ein Unternehmen gewaffnet zu 
seyn, daS die syrische Armee ieichr in Aufstand ver­
setzen kann. Kapitän Walker hat die Aufforderung 
Lord Ponsonby's befolgt und ist hierher zurückgekehrt. 
Er kann für die englischen Streitkräfte von großem 
Nutzen seyn, denn er hat in den letzten Tagen noch 
Gelegenheit gehabt, die Anlagen zu sehen, welche zur 
Vertheidigung des Hafens von Alexandrien errichtet 
worden sind. Da es nun heißt, daß die englische Flotte 
gegen Alexandrien segeln soll, um die Herausgabe der 
türkischen Flotte zu erzwingen, so könnte der Kapitän 
Walker bey dieser Expedition gut verwendet werden. 
Bis zu diesem Augenblick liegen jedoch die englische 
und die französische Flotte noch am Eingang der Dar­
danellen. (Pr. St. Zeit. No. 240.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ö t e n  A u g u s t .  
Der Kapan Kiaja oder Intendant Mehemed Aly'S 
in Konstantinopel ist mit einem Brief von Chosrew 
Pascha angekommen, worin im Namen des Sultans 
Alles zugeflchert wird, was der Vicekönig verlangt, 
n a m l t c h  d a s  E r b r e c h t  a u f  A e g y p t e n ,  S y r i e n  
und Kandien. Zugleich hat er ihn wissen lassen, 
daß d^e Pforte die von den großen Mächten angebo­
tene Vermittelung angenommen und sich verbindlich ge­
macht habe, nichts ohne deren Mitwirkung mit ihm 
abzuschließen, daß also der Friedenstraktat ihrer Bey-
stimmung bedürfe; die Generalkonsuln bestätigten i» 
der heutigen Versammlung diese Nachrichten und ver. 
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langten vor Allem, daß er die Flotte herausgebe und 
auf die Absetzung Chosrew «Pascha's verzichte. Oer 
Vicekönig wollte Anfangs nichts von der Zurückgabe 
der Flotte hören, bevor Chosrew Pascha entfernt sey, 
später erbat er sich jedoch drey Tage Bedenkzeit.. Man 
i s t  j e t z t  i n  g e s p a n n t e r  E r w a r t u n g  a u f  s e i n e  A n t w o r t ;  
doch ist kaum zu denken, daß er sich dem. Willen der 
großen Machte widersetzen werde. 
Nach Berichten aus Syrien befand sich Hafiz Pa­
scha in Malatia an der Spitze von 10,000 Mann In­
fanterie und der unversehrt aus der Schlacht von Nesbr 
entkommenen 8ooc> Mann Kavallerie; wie man hier 
erzählt, will er den Oberbefehl über diese kleine At> 
mee nicht abgeben, obgleich man von Konstantinopel 
aus bereits einen anderen Oberbefehlshaber ernannt 
hat, und er ist vielmehr im Begriff, mit Mehemed Aly 
gemeinschaftliche Sache zu machen,- sobald der Vicekö­
nig noch einige andere Paschas zum Sturze Chosrew's 
ins Interesse gezogen haben wird. Alle Aufstände in 
Syrien sind gedämpft, die Drusen verhalten sich ruhig, 
die Wege werden wieder sicher, und das Vertrauen 
kehrt zurück. Nur wäre sehr zu wünschen, daß Ibra­
him einige Zeit die Rekrutirung seiner Armee in Sy­
rien unterlassen könnte. Ibrahim war für seine Per­
son noch immer in Marasch, wohin mehrere Provinzen 
Klein-Asiens Abgeordnete gesandt haben, um ihre Uq-
terwerfung anzutragen, er hat dieselbe im Namen sei­
nes VaterS aber abgelehnt. (Pr. St. Zeit. No. 240.) 
V o n  d e r  s e r v i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 17ten August. 
Die nach der Wallachey abgegangene Deputation zur 
Abholung des Prinzen Michael hat die Auslieferung 
ihres jungen Fürsten von seinem Vater noch nicht er­
wirkt. Fürst Ghyka in der Wallachey hat dem alten 
Milosch gerathen, die Sache schnell zu beendigen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z9.) 
W i e n ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Aus Alexandrien sind Nachrichten bis zum 26sten 
July eingegangen. Die türkische Flotte lag ruhig im 
Hafen und war gänzlich desarmirr. Achmed Pascha ist 
als nomineller Befehlshaber der Flotte von Mehemed 
Aly bestätigt, jedoch unter das Oberkommando des 
ägyptischen AdmiralS gestellt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z8.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
T o l o s a ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  E s  i s t  h i e r  d i e  N a c h ­
richt von dcr Revolte des Sten navarresischen Bataillons 
eingetroffen. So eben steigt Don Karlos zu Pferde, um 
sich mit dem General Villareal, seinem Adjutanten, in 
das Bastanthal zu begeben. Maroto wird hier erwartet. 
Oer Oberst Arnar ist mit Depeschen des Generals Ca-
brera hier eingetroffen. 
Briefen aus Bayonne zufolge haben alle Bauern 
an d?r Pyrenaengranze sich bewaffnet und sich gegen 
Maroto erklart. (Pr. St. Zeit. No. 2Z2.) 
* . * 
B a y o n n e ,  d e n  >4ten August. Die in Tolosa an­
gekommenen Depeschen Cabrera's beziehen sich auf den 
ihm ertheilten Befehl, den Arias Tejeiro aus seiner 
Nähe zu entfernen. Cabrera erklärt darin, daß er be, 
reitS diesem Befehl nachgekommen sey, auch werden 
stets die Befehle des Don KarloK erfüllen. Der 
Arnao, welcher die Depeschen überbrachte, ist zum U. 
gadier ernannt worden. (Pr. St. Zeit. No. 2ZZ.) 
Am igten August wollte man in Bayonne wissen, 
daß die Insurgenten in Vera bereits angefangen häl, 
ten, mit Elio zu Parlamentiren, und daß zwey Ofsi« 
ciere von beyden Theilen an Don Karlos abgesandt 
worden seyen, um wegen der Unterwerfung des Hnh 
ten navarresischen Bataillons zu unterhandeln. 
(Pr. St. Zeit. No. 238.) 
P a r i s ,  d e n  i  S t e n  A u g u s t .  
Reschid Pascha, welcher auS London hier eingetch 
fen ist, wird morgen in Gesellschaft Achmed Pascha'd 
von hier abreisen. Die beyden Gesandten begeben sich 
nach Marseille, wo ein Oampfboot bereit steht, um sie 
nach Konstantinopel zu führen. 
Die Erhöhung der Brotpreise hat unter dcr arbei< 
tenven Klasse, besonders in der Vorstadt St. Antoine, 
eine gewisse Gahrung^ hervorgebracht. Heute Morga? 
erklärte eine bedeutende Anzahl der Arbeiter aus de« 
Gräveplatz^ sie würden nicht arbeiten, wenn man ih­
nen nicht eine Erhöhung des Tagelohns bewillige. 
Wie in allen früher» Jahren, so wurden auch gestern, 
am Namenstage Napoleon's, eine Menge Kranze und 
Immortellensträuße, am Fuße der Säule auf d^m Vw 
domeplatze niedergelegt. 
Oer Municipalrath von Aix, der Vaterstadt dei 
Herrn Thiers, hat beschlossen, eine Marmorbüste des« 
selben in dem Bibliotheksaale der Stadt auizustelk». 
Dem Lourier 6s !a N^ssIIs zufolge, steht man in 
Metz am 2isten oder 22sten d. M» der Ankunft von 
einigen 3o Jesuiten entgegen, welche ein kürzlich voft 
der Gesellschaft Jesu gekauftes HauS beziehen werden. 
Dieselben kommen aus Ath in Belgien, wohin sie nach 
der Iulyrevolution geflüchtet waren. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 3s.'' 
Paris, den »/ten August. 
Gestern flog eine Fabrik von Zündhütchen »w bois 
6s iVleuäon mit einer schrecklichen Erplosion «n die 
Luft. Das Gebäude wurde von Grund aus zerstört 
und die Steine einer Mauer weiter als Zo Toisen ge­
schleudert. 
Eine große Anzahl von Handwerkern, welche Anhän­
ger Fouriers sind, haben jeder 5 Franken ayfgebraAt 
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..«d mit den Beytragen eine Backerey err.chtet, welche 
> ^ die .wahre« nennen. Dieselbe liefert nicht nur gu-
Rrot, sondern wirft auch noch einen Gewinn ab, 
der unter den Teilnehmern getheilt wird. M,t der 
^ Errichtung ähnlicher Anstalten geht man in Brest und 
^ ^ Bordeaux um» 
^ Kaum je ist die Zahl der nächtlichen Anfalle so hau-
flg gewesen alS seit ungefähr 14 Tagen. Man schreibt 
^ k hjxK der Erhöhung der Brotpreise zu. 
(Pr. St. Zeit. No. 2ZA.) 
^  P a r i s ,  d e n  s o s t e n  A u g u s t .  
Reschid Pascha befindet sich bereits auf dem Wege nach 
' ' Konstantinopel, Achmed Feti Pascha wird aber erst gegen 
Ende dieses Monats von hier dorthin abgehen. 
Aus Bordeaux wird gemeldet, daß sich unter den 
^ Passagieren des »Majestueux"/ welcher aus Martinique 
^ angekommen ist, auch de? durch seine Anhänglichkeit an 
^ Napoleon bekannte General Bertrand befindet, 
»l' (Pr. St. Zeit. No. 2Z6.) 
N e a p e l ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Man behauptet, der König beyder Sieilien habe gegen 
^ die allgemeine Erwartung das Dekret unterzeichnet, wel-
^ ches freye Ausfuhr des Getreides aus dem Königreiche 
gestattet. In Folge dieses Gerüchtes sind die Getreide-
, preise schon um 20 Procent gestiegen. 
(Pr. St. Zeit. No. -55.) 
R o m ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
^ j S. M. der Kvnig von Würtemberg scheint mit seinem 
Aufenthalt hier sehr zufrieden zu seyn, und mit vieler 
,j.. Aufmerksamkeit nimmt er sowohl die Altcrthümer, als 
> . die Schätze der ncucrn Kunst in Augenschein. Heute ge-
- ' gen Mittag machte der König Sr. Heil, dem Papst einen 
^ Besuch im Pallast des Quirinals, eingeführt durch den 
kais. kön. österreichischen Botschafter Grafen von Lützow. 
Der Papst unterhielt sich längere Zeil mit dem deutsche,: 
> Monarchen. Auch die Herren seines Gefolges wurden 
dem Papst vorgestellt. Vorgestern besuchte der König 
S. K. H. den Prinzen Heinrich von Preußen, der hier 
^ seit Jahren von der Welt zurückgezogen, ganz den Wis-
^ senschaften und den schönen Künsten lebt. Ueber des Kö-
^ nigs Abreise erfahrt man, daß sie auf Mitte d. M. festge-
^ setzt sxyn soll, doch wird er nicht, wie es früher hieß/ 
Neapel besuchen, sondern von hier aus über Florenz di-
. rekt nach Würtemberg zurückkehren. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 229.) 
^  M o y l a n d ,  d e n  » 7 t e n  A u g u s t ,  
i Am yten d. M., um 2 Uhr 20 Minuten, verspürte 
« wan in Lukka eine ziemlich starke wellenförmige Erd-
s erschutterung, die Z Sekunden anhielt, und in der 
Richtung von Nordwest nach Südost sich bewegte. Ba» 
. rom'eter und Thermometer blieben ganz ohne Störung, 
j / .. (Pr. St. Aeit. No, 2Z6.) 
B r ü s s e l ,  d e n  ä 8 t e n  A u g u s t .  
Aus Ostende schreibt man, daß Herr Thiers mit sei­
ner Gattin und seinen Schwiegeraltern, Herrn und 
Madame Dosne, am löten d. M. daselbst angekommen 
ist. Madame Thiers, deren Gesundheit geschwächt 
scheint, wird hier die Seebäder brauchen. Auch'der 
Exminister sieht sehr leidend und gealtert aus. 
In Verviers fanden am iSren d. M. Unruhen starr. 
3c>o Arbeiter degaben sich aufs Stadthaus, mit Stöcken 
und andern Werkzeugen bewaffnet, und verlangten, daß 
der BrotpreiS um 20 Centimen herabgesetzt werde. Die 
Gendarmerie eilte herbey, um sie zu zerstreuen, es ent» 
s t a n d  e i n  K a m p f ,  i n  w e l c h e m  d i e  G e n d a r m e n  d e n  K ü r -
zeren zogen und sich zurückziehen mußten. Nähere Nach­
richten über dieses Ereigniß und seine Folgen sind noch 
nicht eingegangen. (Pr. St. Zeit. No. 2ZZ.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Von allen Provinzen gehen die erfreulichsten Nach» 
richten über die Aerndte ein, und man ist allgemein 
darüber einig, daß seit längerer Zeit kein so fruchtba-
res Jahr gewesen ist, wie das gegenwärtige. 
(Pr. St. Zeit. No. 229.) 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  i 6 t e n  A u g u s t .  
Ein in der Nacht vom iZten d. M. auS Stockholm 
angelangter Kourier hat das StaatsrathSprotokoll über» 
bracht, in Folge dessen daS Storthing heute Nachmit­
tag um 2 Uhr aufgelöset wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z6.) 
L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
Oer Herzog und die Herzogin von Kambridge haben es 
abgelehnt, dem von dem Grafen Eglintoun veranstalteten 
Turnier beyzuwohnen, und man glaubt jetzt, daß dieS 
Fest lange nicht so glänzend ausfallen wird, als erwartet 
worden. 
Aus Kanton ist ein Brief vom loten April hier 
eingegangen, worin gemeldet wird, daß die beyden an» 
gesehensten Hvng - Kaufleute, vermittelst welcher die Eu­
ropäer ihren Handel mit China treiben, gefesselt an allen 
fremden Faktoreyen vorkbergeführt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 2?».) 
L o n d o n ,  d e n  > 6 t e n  A u g u s t .  
AuS allen Fabrikstädten laufen Berichte über den Un­
fug ein, den der sogenannte Chartistische Nationalkon­
v e n t  d u r c h  s e i n e n  B e s c h l u ß  v e r a n l a ß t  h a t ,  d a ß  v o m  i 2 t e n  
d. M. an auf drey Tage alle Arbeit ruhen und nur Um­
züge und Versammlungen gehalten werden solltön. Ausser 
den Vorfällen in Birmingham, Manchester und Notting, 
ham sind auch in Bury Rochdale, Heywood und anderen 
Orten Unruhen vorgefallen, zum Theil veranlaßt durch 
die Versuche, diejenigen Arbeiter, welche, deß vorer­
wähnten Beschlusses ungeachtet, fortarbeiten wollten, ^ 
zur Einstellung ihrer Arbeiten zu zwingen. Jn«Bury 
mußte die Auftuhrakte verlesen werden, in Heywood wird 
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seit dem i2ten b. M. nur in Dreyen von ben vorhandenen 
dreyßig Fabriken gearbeitet, und die unbeschäftigten Ar» 
beiter durchziehen in Masse die Straßen; in Middleton 
wurde in einer von sooo Arbeitern besuchten Versamm» 
lung beschlossen, jeden Augenblick bereit zu seyn, um 
den Arbeitern in den' benachbarten Orten zu Hülse zu 
kommen, falls sie Beystand brauchen sollten; besonders 
besorgnißerregend war der Zustand von Bolton in der 
Nacht vom i Zten auf den »4ten d. M., in der ein Der» 
such gemacht worden seyn soll, die Stadt in Brand zu 
stecken; die Aufruhrakte wurde verlesen und das Militär 
aufgeboten, das, nach einem vergeblichen Versuche, die 
Straßen mit aufgepflanzten Bayonetre zu säubern, in 
förmliches Gefecht mit dem Pöbel gerieth, wobey zwey 
Individuen gctödtet und Mehrere verwundet worden seyn 
sollen; viele Verhaftungen haben ilattgchabt. 
Nach Berichten der Lrigkton-(Za-ene hat das Linien-
schiff ,Benbow* von 74 Kanonen Befehl erhalten, un» 
verzüglich nach dem mittelländischen Meere abzugehen. 
Eben dahin ist die Dampffregatte »Gorgon« mit Depe­
schen für den Admiral Stopford bestimmt. 
Oer blornirig.ckronicls wird aus Philadelphia 
vom igten July geschrieben, es sey mit einer Brigg aus 
Buenos «Ayres vom 6ten May dort die Nachricht von 
einer zu Page Korvo zwischen der Armee von Korrientes 
und der Armee von Entrerios stattgefundenen Schlacht 
eingetroffen, in welcher die erstere aufs Haupt geschlagen 
worden und 1900 Mann an Tobten, darunter 8 r Offi-
ciere, und dm General Baron de Ostrava, selbst den 
Gouverneur von Corrientes, verloren hätte. Ausserdem 
w ä r e n  d e n  S i e g e r n  4 S 0  G e f a n g e n e ,  5 o o  G e w e h r e ,  i 5 o o  
Lanzen, Zoo Karabiner, Degen und Säbel, 6 Wagen 
mit Munition, 4000 Pferde und Maulthiere, sammt der 
Kriegskajse und der Korrespondenz, in die Hände gefal­
len. Damit wäre der Insurrektion in der Republik des 
Rio de la Plata der Gnadenstoß gegeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z2.) 
L o n d o n ,  d m  2 » s t e n  A u g u s t .  
Man will wissen, daß die Präliminarien der Ver» 
mählung des Prinzen Albert von Sachsen, Koburg mit 
der Königin Viktoria jetzt dem Abschlüsse nahe seyen. 
Der Besuch des Königs der Belgier zu Anfang des 
vächsten Monats soll den Zweck haben, die definitiven 
Anordnungen zu treffen. (Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den igten August. Hr. Graf v. Lautrec aus Martini» 
Lcheck, Hr. Kaufm. de Müller auS Chalon, und Hr. 
Schausp. Ball aus Leipzig, log. im Rötel §!. ??. 
lersboulA. — Hr. Koll. Sekr. v. Heycking aus St. 
Petersburg, log. b. Zehr jun. 
Oen 2osten August. Hr. Kaufm. Brügge aus Riga, Hf. 
Oekonom Weidcmüller aus Grenzhoff, und Hr. Kaufm. 
Pierang aus Bauske, log. b. Skrimwsky. 
Den Listen August. Hr. Senateur Bar. v. Hahn M 
St. Petersburg, log. im v. Pauckerschen Hause.» 
Hr. v. Brasch aus Plönen, log. b. Zehr jun. — ^ 
Bar. v. Budberg, nebst Familie, aus Sarsden, log. 
b. Zehr sen. — Hr. Rühl, nebst Familie, aus Theo-
philensruh bey Ncuhausen, log. b. erbl. Ehrenbürger 
Schmidt. — Der verabsch. Hr. Oberforstamtsbeamle 
Saltzmann aus Trischkann, log. b. Piotrowsky. — 
Hr. Gutsbes. Joseph Swatzky aus Riga, log. b, Bor« 
chcrt. 
Den 22sten August. Hr. v. Funk aus Kaiwen, und Hr. 
Adjutant, Garderittm. Demidoff, von Tauroggen, log. 
im Hötkl lle Lt. ?eter«bou5A. — Fr. v. Bach, nebß 
Familie, aus Tingern, und Hr. v. Stromberg, neU 
Familie, aus Neusorgen, log. b. Mab. Schönfeld. 
Hr. Gem. Schr. Ehrlich aus Rosalischeck, und Hr. 
Gem. Schr. Pahnsch aus Schönberg, log. b. Skrinews-
ky. — Hr. Amtmann John aus Kelm, log. b. Gün« 
ter. — H^ Vieegouverneur v. Cube aus Riga, und 
Hr. Förster Richter aus Eckau, log. b. Zehr jun. 
K  0  u  r  S .  
R ig a, den »1 ten August. 
Auf Amst. 3 6 T. n. D. — CentS. holl.Kour. x.i R.S.M. 
Auf Amst. KS T.n.D. — Cts. Holl. Kour.?.» R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — CtS. Holl.Kour.?.iR.S.M. 
Aus Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Aus Hamb. 6S T.n.D.-^ Sch.Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Aus Hamb.gO T. n.D. 35S, ^ ^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.N. 
Auf Lond. 3 Mon. 3zr?, 40 Pee. Sterl. p. » R. S. M. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.?. l 00R.B.Ä. 
6 Metalliques « xLr. 
S xLt.Metalliq. isteu. 2teSerie äiro »o5x 
S Metalliq. 3teu.4te Serie 6no iviz ä ioiz 
Livländische Pfandbriefe . . >00^, 
üiio Stieglitzische . . 99^ 
Kurländische 6ito kündbare 99^ 
^c» 6ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
Zita Stieglitzische äito . . 98? 
I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltpng der Ostseeprovmzen. Regierungs»Rath von Beitler. 
dio. 270. 
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K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Die Intrigucn Mehemed Aly's fingen bereits an, 
hohe Personen in ihren Ansichten wankend zu machen; 
leine Umtriebe gegen den jetzigen Großwesir erheischten 
eine schnelle Entscheidung, und diese erfolgte in einem 
kürzlich gehaltenen, sehr zahlreichen Divan. In die­
sem wurde nämlich beschlossen, daß dem Begehren des 
Dicckönigs, Chosrew Pascha solle von den Geschäften 
entfernt werden, nicht willfahrt werden dürfe. Die 
Repräsentanten der fremden Mächte erklärten sich mit 
diesem Beschluß vollkommen «inverstanden. Ein Nach­
geben in diesem Punkte wäre nicht nur sür die Pforte 
erniedrigend, sondern auch von den nachtheiligsten Fol­
gen für sie gewesen, da Ehosrcw nicht ohne Grund 
als eine so überragende Kapacität im Divan angesehen 
wird, daß seine Entfernung durch Niemand ersetzt wer­
den könnte. 
Oer französische Gesandte hat durch ausserordentli­
chen Fourier sein Beglaubigungsschreiben bey dem Sul­
tan Abdul Medschid erhalten. Die französische Regie­
rung ist hierin allen anderen zuvorgekommen, so wie 
sie auch die erste zu seyn scheint, welche die nöthigen 
Maßregeln ergreift, die zur Lesung der orientalischen, 
Frage, d. h. zur Erhaltung der Stabilität und' Inte­
grität des türkischen Reiches unter der osmanischen 
Dynastie sühren können. 
Zwey Beamten dcr Pforte, der erste Drogman und 
dcr Beylikdschi, haben sich am letzten Sonntag in das 
preussische Gesandtschastshötel'begeben, um den Fürsten 
Pückler-Muskau zu bewillkommen i>nd ihm einen Fir-
man zu überreichen, der ihn zum Besuch der Moscheen 
der Hauptstadt, des Pallastes Top-Kapu und aller öf­
fentlichen Gebärde autorisirt. (Pr. St. Zeit. No. 242.) 
K o n s t a n t i n s ? ^ ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
Ein neues Unglück ist über Pera hereingebrochen^ ber 
obere Theil der Stadt, der sich seit der Feuersbrunst von 
-83» nur mühsam wieder aus der Asche erhoben, ist 
aufs Neue ein Raub der Flamme geworden. Am yten 
August gegen Mittag ertönte der Unglücksruf Feuer, und 
d«e besorgten Mienen, mit denen die Bewohner des be. 
drohten Stadttheils ihre Läden und Beschäftigungen in 
Galata und Konstantinopel verließen, sprachen deutlicher 
als die noch leichte Brandwolke, die über den Häusern 
hing; denn Jedermann fühlte, daß die von Holz eng in. 
einander gebauten Wohnungen, seit Monaten von dcr 
glühenden Sommerbitze ausgetrocknet, dem einmal die 
Oberhand gewinnenden Feuer eine sichere Beute werden 
wußten. Was man befürchtet, traf ein; die schlaffen 
Maßregeln der türkischen Behörden zur Unterdrückung 
u n d  H e m m u n g  d e s  F e u e r s  w a r e n  e r f o l g l o s ,  H a u S  a u f  
Haus und Straße auf Straße wurden ergriffen, und bald 
walzte sich das Flammenmeer in zwey Richtungen, auf­
wärts gegen den großen Kamvo und die obere Hauptstraße 
Peras, abwärts gegen die armenische Kirche und den eng­
l i s c h e n  G a r t e n ,  i n  d e s s e n  M i l t e  n o c h  v o m  J a h r e  1 8 Z »  
her die wüsten Brandruinen des englischen Pallastes lie­
gen. Dem massiven Baue der Kirche und dcr Größe des 
ummauerten Gartens verdankt man die Erhaltung des 
untern und reichern Quartiers von Pera, und gegen 
2 Uhr früh gelang es denn endlich, den verheerenden 
Fortschritten des Feuers auch in dcr obern Richtung 
Schranken zu setzen und jede wettere Gefahr für die ge-
angstete Bevölkerung zu beseitigen. In weniger als ,5 
Stunden waren gegen 2000 Häuser niedergebrannt und 
über 20,000 Menschen obdachlos geworden. Der Prinz 
von Ioinville, der mit der herbeygeeilten Mannschaft dcr 
vor der Stadt liegenden französischen Kricgsbrigg .Ar­
gus' viel zur Hemmung des Feuers beytrug, besah sich 
im Laufe der Woche die verschiedenen Merkwürdigkeiten, 
die Konstantiiropel. enthält; auch der Fürst Pückler-Mus-
7au besuchte in Begleitung deS Herrn Grafen von Kö­
nigsmark die kaiserlichen Moscheen, und man darf erwar­
ten, daß der gewandte Reisende das größere Publikum 
nicht ganz ohne einige Mittheilungen über die hier em­
pfangenen Eindrücke lassen wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 24Z.) 
T r i e s t >  d e n  2  ä s t e n  A u g u s t .  
Nachrichten aus Alexandrien vom 6ten d. M. sagen, 
daß Mehemcd Aly die Vermittelung der großen Machte 
angenommen hat. Er soll dies allerdings bedingungs­
weise gethan und unter Anderem den Wunsch geäus­
sert haben, daß ihm Syrien und Aegypten erblich über-
lassen seyn möchten, und daß Chosrew Pascha, mit 
dem er nun einmal nicht gehen kc»ne, von den Ge-
schaften entfernt werde. Er hat inzwischen die Media­
tion angenommen, und es wird sich im Laufe dcr Un­
terhandlungen zeigen, welche KoncessioNen man ihm zu 
machen gedenkt. 
Die Nachrichten, die wie aus dem Archipel und 
Klein-Asien erhalten, bringen nichts von Wichtigkeit, 
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als daß die französische und englische Flotte bey den 
Dardanellen vor Anker liegen. Drey britische Lmien-
schiffe waren aus dem Wege nach Tenedos, um die 
englische Eskadre zu verstarken/ welche nun nicht we-
Niger als zehn Linienschiffe unter Admiral Stopford 
vereinigt. Das Hauptquartier der türkischen Armee 
war noch immer in Malaria, das der ägyptischen in 
Marasch, woselbst sich gegenwärtig Ibrahim Pascha in 
Person befindet. 
Andere Briefe aus Alexandrien sprechen viel von in-
surrektionellen Bewegungen der Gebirgsbewohner in Sy­
rien zwischen Hama und Latakia. 
(Pr. St. Zeit. No. 241.) 
W i e n ,  d e n  2Zsten August. 
Vorgestern ist der russische Botschafter, Herr von Ta-
tistscheff, nach einer raschen Reise, von St. Petersburg 
kommend, hier eingetroffen. Von eben daher ist auch Fürst 
Iablonowski angekommen. Erzherzog Friedrich hat Wien 
nach einem dreytägigen Aufenthalte verlassen, um sich 
wieder an Bord seiner Korvette zu begeben und unverzüg­
lich zu unserer Eskadre in der Levante zu stoßen. Die­
selbe wird nunmehr durch mehrere größere und kleinere 
Fahrzeuge, welche in diesem Augenblicke im Arsenal zu 
Venedig ausgerüstet werden, bedeutend verstärkt werden. 
Das Oberkommando ist dem Kontreadmiral Bandiera, ei-
nem unserer ausgezeichnetsten Marineoffiziere, anvertraut. 
(Pr. St. Zeit. No. 239.) 
M a d r i d ,  d e n  »4ten August. 
Der griechische Gesandte hat gestern die Hauptstadt 
verlassen. Er ist von seiner Regierung abberufen wor­
den, da dieselbe, aus ökonomischen Gründen, künftig 
nur nach Paris, London, St. Petersburg und Kon-
siantinopel Gesandte senden will. 
Der General O'Donnell hat die Belagerung der 
Stadt Tales begonnen und der General Ayerbe die 
Laufgraben vor Segura eröffnet. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 38.) 
P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Oer König, die Königin und die übrigen anwesen­
den Mitglieder der Königlichen Familie werden heute 
Abend um 9 Uhr nach dem Schlosse von Eu abreisen. 
Eine kleine Flottille, bestehend aus den Regierungs­
dampfböten -Veloce" und ,Tonnere", der königlichen 
Yacht »Reine Amalie« und mehreren Küstenschiffen wird, 
während des Aufenthalts Sr. Majestät auf dem Schloß, 
bey Eu stationiren. 
Lord Granville, der englische Botschafter am hiesigen 
Hofe, ist mit seiner Gemahlin nach England abgereist. 
Doch wird seine Abwesenheit von Paris nur von kur­
zer Dauer seyn. 
Ein Brief aus Toulon vom !7tcn d. M. meldet, 
daß der Kontreadmiral La Süsse an diesem Tage nach 
der ^oante unter Segel gegangen ist. 
Clot-Bey ist in Marseille angekommen; sein leiden-
der Gesundheitszustand hatte ihn gezwungen, den Vi« 
cekönig von Aegypten um einen Urlaub zu ersuchen, 
der ihm auf das Freundlichste und mit voller Beybe. 
Haltung seines Gehalts zugestanden wurde. Da ihm 
indeß dcr plötzliche Uebergang vom glühenden Himmel 
Aegyptens zur milderen Temperatur Frankreichs zu ge, 
fahrlich schien, so besuchte er vorher Italien, wo ihy 
überall die schmeichelhafteste Aufnahme zu Theil 
selbst bey dem Papste, der ihn zum Kommandeur S?/ 
St. Georgs-Ordens ernannte. Auf den Wunsch ^ 
Papstes übergab ihm Clot-Bey ein Portrat Mehew! 
Aly's, welches dieser mit einer prachtigen TabacMch 
für den Vicekönig erwiederte. (Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Oer heutige ivlonitsur enthalt die langerwartete Or, 
donnanz wegen der Steuerherabsetzung des Kolonial« 
zuckers. 
Oer persische Gesandte scheint von der Regierung 
die Erlaubniß erhalten zu haben, Hierselbst eine p 
wisse Anzahl von Instruktoren für die Truppen ki 
Schachs anzuwerben. Er soll bereits 3 SergentmajM 
der Infanterie von der hiesigen Garnison und einige 
Artilleristen des zweyten Regiments gewonnen haben. 
Dem Vernehmen nach ist auch ein höherer französisch« 
Officier mit Organistrung dcr Truppen des SchachS 
auf europaische Weise beauftragt. 
Man meldet aus Doullens, daß, nachdem die 
dort in abgesonderten Kerkern eingesperrten May-An-
geklagten, nachdem sie seit langer Zeit vergebens dar­
auf gedrungen hatten, mit einander vereinigt zu wer­
den, mit Gewalt erzwingen wollten, was die Gesang« 
nißordnung ihnen nicht gestattete. In Folge dessen 
haben Philippet, Noel und Martin, deren Zellen w 
ben einander liegen, die sie trennende Scheidewand ck 
gerissen; auf dieselbe Weise haben sie auch die Wände, 
welche die Kerker Roudil's., Nougues' und Lemiers 
von einander trennen, demolirt. Als sich hierauf Alle, 
mit Ausnahme Roudil's, anschickten, die Zelle Em/-
bert's einzureißen, welche die meisten Schwierigkeiten 
darbot, wurden sie gestört, bewältigt und in Ketten 
gelegt. (Pr. St. Zeit. No. 238.) 
P a r i s ,  d e n  23sten August. 
Man schreibt aus Bayonne vom i9ten d. M..' 
»Eine große Lebhaftigkeit herrschte in diesem Augew 
blicke in unserer Stadt. Der Unterprafekt mit» dcr 
spanische Konsul haben sich mit den Gendarmen nach 
dcr Gränze begeben. Man erwartet dort die Ankunft 
der Ultra-Karlistischen Insurgenten, gegen welche Ma­
roto eine starke Division marschiren läßt.' 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z9.) 
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^  P a r i s  ^  d e n  2 4 f t e n  A u g u s t .  
^ Die Kömgliche Familie ist am 22sten d. M. in Eu 
^ eingetroffen. 
.1. Der Boniteur rarisien enthalt folgende telegraphl-
sche Depesche/ datirt aus Bayonne vom 2isten Au. 
gust, Mittags 22 Uhr: -Die Zusammenkunft des Don 
z,/' Karlos mit Maroto hat gestern zu Ormaistegui stattha-
den sollen; die zwey Ofßeiere, welche zu ihnen geschickt 
worden, sind noch nicht nach Vera zurückgekehrt, und 
eine Art Waffenstillstand besteht fortwahrend zwischen 
^ Elio und den Empörern.' (Pr. St.. Zeit, No. 240.) 
R o m ,  d e n  » Z t e n  A u g u s t -
Heute früh hat uns S. M. der König von Wür-
temberg, nach einem Aufenthalt von 11 Tagen, ver-
>z» ^ lassen, und über Florenz, wo er nur wenige Tage zu 
verweilen gedenkt, den Weg nach seinen Staaten ein-
^ geschlagen. (Pr. St. Zeit. No- 2Z6.) 
B r ü s s e l ,  d e n  s Z s t e n  A u g u s t .  
Im Inäexenäant liest man: »ES sind Befehle gege-
^ ben/ die Truppen aus dem Luxemburgischen wieder in 
D' ihre gewöhnlichen Garnisonen einrücken zu lassen, weil/ 
Ä/5 wie wir vernehmen, jeder Anschein eines Konflikts we-
gen Martelange verschwunden ist, und die zufriedenstel­
lt lendsten Versicherungen von Seiten des Haager Kabi-
nets, daß man die Differenz den Berarhungen der De-
M markationskommissäre gänzlich anheimstelle, erneuert wor-
den sind.' (Pr. St. Zeit. No. 2Z8.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Herr Ch. von Brouckere ist gestern nach Rußland 
Ns: abgereist. (Pr. St. Z^in No. 239.) 
kr! Lüttich, den 2Zstcn August. 
Iii Man schreibt aus Diest: »Seit einigen Tagm 
herrscht große Unruhe in unserer Stadt. Eine Menge 
beschäftigungsloser Arbeiter und ehemaliger Soldaten 
Zik durchstreifen den Wald von Hageland als Vagabunden 
15:,' und Maraudeurs. Wie immer/ wird die Gefahr auch 
hier durch die Furcht noch vergrößert. Der Gouver-
k neue von Brabant hat die ganze disponible Gendarme-
rie aufgeboten/ um diesem Unwesen ein Ende zu ma« 
^ chen.' (Pr. St. Zeit. No. 2Z8.) 
,  O s t  e n d e ,  d e n  i 8 t e n  A u g u s t .  
^ Herr Thiers hat bey dem gleichfalls hier anwesen. 
den König Leopold eine Privataudienz gehabt. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z6.) 
W e i m a r ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Gestern Mittag ist S. L. H. der Erbgroßherzog aus 
^ England glücklich wieder hier eingetroffen. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 2Z8.) 
ü F ra n k fu r t, den 2^stcn August, 
«i! Heute gab der Bundespräsidialgesandte, Herr Graf 
^ von Münch - Vellinghausen / üblicherweise dem neuen 
kontgl. belgischen Gesandten bey dem deutschen Bunde, 
iz Aerrn Lebau, zu Ehren, ein großes diplomatisches Di­
ner in Galla-Uniform/ welchem auch die beyden regie, 
renden Bürgermeister unserer freyen Stadt beywohnten. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t c n  A u g u s t .  
Aus den Nachrichten über die Chartistenbewegungen 
geht hervor, daß die Ruhe in Bolton vollkommen wie­
der hergestellt ist, und daß auch in den meisten Manu­
fakturplatzen die Arbeiten-wieder begonnen haben. In 
Barnsley dagegen, wo sich an 6000 Mann versammelt 
hatten, um die heilige Woche zu feyern, hat die Ruhe 
erst nach Verlesung der Aufruhrakte wieder hergestellt 
werden können. 
Heute stiegen an der hiesigen Börse die spanischen 
Fonds um beynahe 1 Proeent, waS man günstigen 
Nachrichten zuschreiben will, die der Regierung zuge­
kommen seyn und die eine baldige Beendigung des 
Bürgerkrieges in Spanien zu Gunsten der Christinischen 
Partey erwarten lassen sollen. Don Karlos soll näm­
lich im Begriff stehen, abzudanken, und es ist die Rede 
von der bevorstehenden Abschließung eines dreymonat-
lichen Waffenstillstandes. (Pr. St. Zeit. No. 2Z6.) 
L o n d o n /  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Der Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg, Vater 
de s  K ö n i g s  v o n  P o r t u g a l /  i s t  m i t  s e i n e r  F a m i l i e  v o n  
Lissabon wieder hier eingetroffen und im Buckingham-
Pallast abgestiegen. 
Oer Ingenieur Brune! hat in diesen Tagen dem 
Lord-Mayor erklärt, jede Gefahr und Schwierigkeit in 
den Arbeiten des Themse »Tunnels sey jetzt vorüber, 
und er hoffe, in einer Woche das jenseitige Ufer zu 
erreichen. 
Die Jury zu Ehester hat den Geistlichen Stephens, 
einen der wildesten Volksredner, zu 18 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. 
In Manchester ist gestern bey einem Manne, Na-
mens Book, eine Quantität Munition gefunden und 
weggenommen worden, und zugleich eine in vielen Exem­
plaren unter die Soldaren vertheilte Proklamation, in 
welcher dieselben aufgefordert werden, gemeinschaftliche 
Sache mit dem Volke zu machen, besonders gegen die 
Polizey. Die Behörden sind dadurch aufs Neue zur 
Wachsamkeit veranlaßt worden. Die Wegnahme von 
Sooo Gewehren in Ehester erweist sich nur als eine 
provisorische Maßregel der dortigen Behörden; es wur­
den jene Waffen nämlich nur deshalb bey den Waffen-
fabrikanten in Beschlag genommen, um sie den Händen 
der Chartisten zu entziehen, deren heiliger Monat eine 
solche Vorsichtsmaßregel nöthig wachte. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  A u g u s t .  
Die ministeriellen Blatter bestätigen das Gerücht 
von der bevorstehenden Ernennung des Herrn F. T. 
Baring zum Kanzlet der Schatzkammer an die Stelle 
des Herrn Spring Rice, dessen Erhebung zur Pairs-
würde in Kurzem stattfinden werde. 
Der Pfarrer Stephens soll nach Ablauf iciner an­
derthalbjährigen Gefängnißstrase auch noch auf 5 Jahre 
eine Kaution von 1000 Pfd. Sterl. für sein ruhiges 
Verhalten stellen. (Pr. St. Zeit. No. 2Z9.) 
K r a k a u ,  d e n  24sten August. 
Schon vor vierzehn Tagen war hier in Folge starker 
Regengüsse im Gebirge die Weichsel stellenweise über ihre 
Uscr getreten; seit Mittwoch hat sich dies erneuert/ und 
zwar in weit bedeutenderem Maße; wenn derRegen noch 
langer fortdauert, so fürchtet man eine eben so starke 
Überschwemmung wie zwischen dem 2Zstcn Lnd 2Üsten 
August 1813. Das Wasser steigt fortwährend, die Gar­
ten an dcr Weichsel sind schon größtentheils überschwemmt, 
und die Bewohner der Ufergegenden fangen schon an, ihr 
Dich fortzutreiben, um es vor dcr drohenden Gefahr zu 
sichern. (Pr. St. Zeit. No. 240.) 
K r a k a u ,  d e n  l ö s t e n  A u g u s t .  
Die Überschwemmung hat leider in den letzten drey 
Tagen so zugenommen, daß dem Wasserstande nicht mehr 
volle zwey Ellen fehlen, um den von i8l3 zu erreichen. 
Seit diesem Unglücksjahre war er nie wieder bis zu einer 
solchen Höhe gestiegen. Das Anschwellen des Stromes 
dauerte vorgestern bis um Mitternacht. Die ganzen Nie­
derungen auf dem rechten Wcichselufer wurden über­
schwemmt. Der Schrecken und die Verwirrung dcr ar­
men Ufcrbewohner, dcr verzwciflungsvolle Hülfruf der 
Opfcr dieses Unheils, die theils auf den Dachgiebeln ih« 
rcr Wohnungen saßen, theils sich auf die benachbarten 
Hügel geflüchtet hatten und ringsum von dem steigenden 
Wasser immer mehr bedrangt wurden, boten ein schreck­
liches Schauspiel dar. Die Fischer thaten indeß ihr Mög' 
lichstes, und durch ihre angestrengten Bemühungen, in 
denen sie besonders der hiesige österreichische Resident, 
Herr von Lichmann, durch Dertheilung von Geldspenden 
anfeuerte, sind alle Gefährdeten glücklich gerettet worden. 
Gestern Vormittag begab sich dieser Resident, ungeachtet 
der noch sehr drohenden Gefahr, in Begleitung des hiesi­
gen Polizeydirektors, Herrn Wolfarth, in einem kleinen 
Fischerkahn auf das rechte Weichselufer, um die Unglück­
lichen, die zum Theil all ihre Habseligkeiten verloren hat­
ten, zu trösten^vnd zu unterstützen. Gegen Mittag fing 
das Wasser an zu fallen; der Zufluß aus dem Gebirge 
war nicht so stark gewesen, wie man gefürchtet hatte, 
und wenn gleich die Abnahme der Überschwemmung bis 
zum Abend noch sehr langsam ging, so ist doch heute der 
Wasserstand der Weichsel schon wieder bedeutend niedri» 
ger. Das schöne Wetter, welches am Sonnabend ein­
trat, hat viel zur Rettung der Überschwemmten beyge-
nun auch kein neues Steigen deS 
Wassers zu besorgen. St. Zeit. No. 241.) 
. . ^ 
^  n  M r t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 23sten August. Hr. Förster Eltzberg aus Andum-
men, log. b. Oberhöger. Adv. Schultz. — Hr. Tit. 
Rath v. Brackel aus Riga, log. b. Torchiany. 
Den 2 4sten August. Zr. Oberstlieutenantin v. Pieschh 
aus Ponjemon, log. b. Steffcnhagen. — Hr. Kreis-
rentmeister, Tit. Rath Vorkampf-Laue, aus Gotdin-
gen, log. b. L>r. Gramkau. — Hr. v. Medcm aus Zg-
,gen/ Hr. Kaufm. SadowSky, der russ. Geistliche, Hr. 
Emeljanow, und Hr. Prov. Kommiss. Ianowsky aus 
Riga, loH. b. Gramkau. — Hr. v. Nolde aus Abaus- » 
hoff, Fr. Rathsherrin Barclai de Tolly und Hr. Kaufm. 
Hielbig aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Maler 
Durand aus Riga, log. im Hotel 6s 8t. ?stersdourß. 
Den 2 5sten August. Hr. v. d. Recke aus Schmucken, 
und Hr. Gutsbesitzer Jannschewsky aus Uppitz, log. b. 
Ckrinewsky. — Demois. Kleist aus Riga, log. b. 
Lundbevg. 
Den 2östen August. Hr. v. Wiegand aus Leparn, Mad. 
Block aus Riga, und Hr. Notar Gerhard aus Grobin, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Major v. Dörper aus Memel» 
hoff, Hr. v. Finkenstein aus Heiden, und Hr. vr. 
Kupffer aus Riga, log. im HütsI 6s 8t. ?etsrsdourg. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  
Auf Amst.3 6 T.n.D.— Cents. holl.Kour.x.iR S.M. 
AufAmst. 6S T.n.D.— Cts.holl.Kour.r.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 200^ Cts.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. > R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T. n. D. — Sck. Hb. Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T.n.D. Z5S, ??Sch.Hb.Bko.x.> R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 x L t . M e t a l l i q u e s  . . . . . .  ^  
S xdt. Metalliq. isteu. 2 t e Serie äito i vSx ä i oöz 
S pLt. Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito 101^ 
Livländische Pfandbriefe . . l ovz ä i oo 
c l i t o  S t i e g l i t z i s c h e  6 l t c »  .  .  9 9 ^  ä  9 9 ^  
Kurlandische 6ito kündbare 99^ 
6ito clito auf Termin — 
Ehstlöndische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzische äito . . 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
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Vehlage zur Mitotischen Teilung ^o. 69. 
Mondtag,  den 28.  August  I8Z9» 
St. Petersburg, den i^tcn August. 
Die BLAonocmn 0. NemepövprcxO» ropvActin« 
NczznlM ^0. i3 enthalten folgende Verordnungen über 
die gehörige «Zirkulation des Geldes unter dem Volke und 
über die Herabsetzung der Waarenpreise r 
Zur gehörigen Vollziehung der Herren Stadttheils-
polizeykommissare und übrigen Beamten dcr Stadtpolizey 
wird hier die Vorschrift deS Herrn St. PcterSburgischen 
Militärgeneralgouverneurs an den Herrn stellvertretenden 
St. Petersburgischen Oberpolizeymeister mitgetheilt: 
.Oer Herr Finanzministee hat mir folgenden Aller-
höchsten Bciehl mitgetheilt: 
Zu der Zeit, wenn vom dirigirenden Senate an Per­
sonen, denen solches zukommt, Ukasen über die Orga­
nisation des Geldsystems erlassen seyn werden, soll al­
len GeneralgouvcrneurS und Gouvernementschefs vor­
geschrieben werden: — 2) daß dieselben, im Falle der 
Kours zu 3 Rub. So Kop. irgendwo noch nicht in volle 
Wirksamkeit getreten ist, ungesäumt, nach Versammlung 
der Kaufmannschaft und Bürgerschaft, vermittelst der 
Stadtduma'S, je nach dem Handels- oder Erwerbszweige 
derselbe»», ihnen zur unverbrüchlichen Pflicht machen sol­
len, in möglichst kurzer Zeit und zu gleichem Termin in 
jedem Orte, die Preise ihrer Waaren und Erzeugnisse 
nach dem verordneten festen Kours zu 3 Rub. So Kop., 
ohne den geringsten Nacktheit für die Käufer, d. h, so be­
rechnen sollen, daß für jede Sache die nämliche Summe 
Silbergeld gefordert werde, wie dieses bis dahin beym 
Bestehen der verschiedenen Agio's stattfand, und daß ein 
solcher Verkauf in Silber oder Assignationen nach dem 
bezeichneten KourS in allen Magazinen, Buden, auf al­
len Märkten und Handelsplätzen zu gleicher Zeit be­
ginne; — b) daß dann auch den Stadt- und Landpolt-
zcyen vorgeschrieben werde, eine wachsame Aufsicht über 
5ie Vollziehung dieses zu führen, und unter der persön­
lichen Verantwortlichkeit der Polizeybeamten dem Ge­
brauche des unter dem gemeinen Volke üblichen Agios 
Einhalt zu thun, wenn Zemand nach desfalls in jedem 
Orte getroffener Anordnung sich unterstehen sollte, dieses 
Agio nicht aufzugeben; — c) daß die Gouvernements-
chcfs/ ohne sich darauf zu beschränken, den Haupthan-^ 
dclsleuten persönlich einscharfen sollen, daß sie bey neuen 
Einkaufen und überhaupt Abmachungen und Liquidatio­
nen zum allgemeinen Ziel der Regierung mitwirken und 
keinen anderen Kours, ausser dem festverordneten zulassen 
sollen; — c!) daß die Gouvernementschefs das Nämliche, 
sowohl persönlich als auch durch die Gouvernements- und 
Kreisadelsmarschalle, den Gutsbesitzern einscharfen sol­
len; — e) daß ausserdem jedoch, weder die Gouver-
nementschefs, noch die ihnen untergeordneten Polizey-
gewalten sich in die in Münzen mit Agio berechneten 
Abmachungen früherer Zeit nicht mischen, sondern die 
Auseinandersetzung derselben dem Gewissen und der 
Redlichkeit derjenigen, welche diese Abmachungen be­
treffen, oder im Falle von Klagen, dcr Entscheidung 
der Gerichtsbehörden, auf gesetzlicher Grundlage über­
lassen sollen.' 
-Ausserdem benachrichtigt mich der Herr Finanzmi­
nister: 
1) Der wichtigste Umstand in jetziger Zeit ist der, 
daß die Verkäufer die Preise ihrer Waaren Herabseyen, 
indem sie das Agio abrechnen, welches früher ii? die­
sen Preisen enthalten war; denn die früheren Preise 
beyzubehalten und zugleich das Geld nach dem festen 
Kours anzunehmen, wäre reiner Betrug, dcr am mei-
sten bey den Krämern vorkommen kann. 
2) Es versteht sich von selbst, daß wenn die von 
der Polizey festgesetzten Taxen, Marktpreise u. s. w. mit 
dem Agio angegeben waren, daß bey Erneuerung der­
selben dieses Agio abgerechnet werden muß, und die 
herabgesetzten Preise gerade in Silber angesetzt werden 
müssen; denn im entgegengesetzten Falle müßte daS Pu­
blikum mehr als nöthig ist zahlen. Ausserdem ist wün-
schenswerth, daß bey Ansetzung dieser Taxen, dort wo 
Brüche nicht zu vermeiden sind, keine ^ und ^ Kop. 
Silber vorkommen, sondern Siebentel Kop. angenom­
men werden, da ^ Kop. Silber gerade ^ Kop. Kupfer 
ausmacht. So z. B. wenn Fleisch 4H- Kop. Silber ko­
stet, so macht dieses gerade »Sz Kop. in jetziger Ku­
pfermünze aus, welche noch lange in (Zirkulation bleibt. 
Überdies ist eK zur Bequemlichkeit des Publikums nütz-
lich, in der ersten Rubrik der Taxe die Preise der Le­
bensmittel in Silber anzugeben und in der zweyten 
hinzuzufügen, wie viel jeder Preis in Assignationen 
oder Kupfer betragt, ohne dieses auf die festgesetzten 
Durchschnittsmarktpreise anzuwenden, wo die zwiefache 
Angabe verwirrend seyn kennte. 
3) Es ist nöthig, eine besondere Aufmerksamkeit auf 
die Geldwechsler zu wenden, welche beym Wechseln 
des Geldes (welches übrigens jetzt nicht so oft vor­
kommen kann) berechtigt sind, eine mäßige Kourtage zu 
fordern, aber nicht ein neues die gewöhnlichen Makler­
gebühren, die höchstens i? ausmachen, übersteigendes 
Agio auflegen müssen; beym Wechseln des Geldes aber 
ist iß ein zu hohes Entgelt, denn die Umsätze des 
Wechselns geschehen mehrmals jährlich, und nach seiner 
Z54 
Meinung könnten die Wechsler sich überhaupt mit 
2 und sogar mit ^ Procent begnügen. 
4) Obgleich allmahlig bereits große Summen von Sil» 
der-Schcidemünze in Umlauf gesetzt sind, so ist doch wün-
schenswerth, daß das Volk sich nicht der Kupfermünze 
entwöhne, welche an'einigen Orten weniger als früher 
cirkulirt; zu dem Zwecke hat er für nöthig gehalten von 
neuem den Kameralhöfen einzuschärfen, daß in den Kreis-
rentereyen ungehindert Kupfergeld gegen Gold, Silber 
und Assignationen gewechselt werden soll.' 
Obgleich der Kours dcr Silbermünze zu 3 Rub. 5c> 
Kop. bereits in hiesiger Residenz in Wirksamkeit getreten 
und mir bekannt ist, daß viele Kaufleute die Preise der 
Waaren und Erzeugnisse nach diesem festen Kours — 
3 Rub. So Kop. berechnen, <o habe ich doch, da ich ver­
pflichtet bin über die genaue Vollziehung des obenerwähn­
ten Allerhöchsten Befehls zu wachen, dem St. Peters­
burgischen Sladthaupte vorgeschrieben, die hiesige Kauf­
manns- und Bürgergemeinde zu versammeln und ihnen 
diesen Befehl zur schuldigen Befolgung anzukündigen, 
mit der Bedingung, daß vom isten August der Verkauf 
aller Waaren in hiesiger Residenz allenthalben mit Be­
rechnung der Preise nach dem festgesetzten Kours zu 3 R. 
So Kop. so geschehen solle, daß für jede Sache die näm­
liche Summe in SUbermünze wie bisher während des Be­
stehens der verschiedenen Agio's, die jetzt abgeschafft sind, 
gefordert werde. 
Nachdem ich vom Stadthaupte Shukow den Bericht 
erhalten habe, daß die Kaufmanns- und Bürgergemeinde 
am 3isten July im Saale bey der Stadtduma versammelt 
und der obenbezeichnete Allerhöchste Befehl jenen Gemein­
den bekannt gemacht und von denselben zur gebührenden 
und unfehlbaren Vollziehung empfangen worden ist, wor­
über auch an jenem Tage cm Gemeindebeschluß gefaßt 
worden/ schreibe ich Ew. Hochwohlgeboren vor, darüber 
zu wachen, daß der Verkauf und die Berechnung von 
Waaren allenthalben in hiesiger Residenz nach dem ver­
ordneten festen KourS zu H Rub. So Kop. geschehe. 
(St. Petersb. Zeit. No. ,85.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i a t k a .  I m  K o t e l n i t - s c h e n  K r e i s e  f i e l  i m  O d i n k o w -
sch-n Amte am löten July Hagel, dessen einzelne Kör­
ner z Pfund wogen und die Erde 2 Werschok hoch be­
deckten; bey 29 Dörfern verheerte dieser Hagel 897 Deßia­
tinen. — Mehrere Personen sind in unserm Gouverne­
ment durch den Blitz erschlagen worden, 
. * 
W o r o n e s h .  A m  ! 9 t e n  I u n y  f i e l  i m  W o r o n e s h f c h e n  
Kreise unseres Gouvernements starker Hagel, begleitet 
von einem heftigen Sturme. Dieser Hagel verheert! 
i2,oS? Deßiatinen Ackerland und 22öS Deßiatinen Zu­
schläge, ausserdem beschädigte er gegen i33? Baume.— 
An demselben Tage wurden im Korotojakschen Kreise 
1200 Deßiatinen Ackerland durch den Hagel verwüstet. 
(St. Petersb. Jett. No. 184.) 
* » » 
P e r m .  W i r  h a b e n  i n  u n s e r m  G o u v e r n e m e n t  m e h ­
rere heftige Stürme und Hagelschauer gehabt, von 
der im Kamuischlowschen Kreise in dcr Umgegend der Ka-
menskischen Eisenhütte/ am 2Ssten May, am bedeutend­
sten war. Dieser Hagel siel auf einem Raums von iS 
Wersten, war ungewöhnlich dicht und groß und vmr-
sachte vielen Schaden; auf den Feldern dcS Pfarrdorj^ 
Trawianskoje wurden »20 Stück Hornvieh und viel Haus­
geflügel erschlagen; im Dorfe Maloje wurden von e,mgen 
Häusern die Dächer abgerissen und manche Häuser bis 
auf den Grund zerstört. Dem Korn that dieser Hagel je-
doch keinen Schaden, weil es noch nicht gehalmt hatte. 
Dieser Hagel blieb über zweymal vierundzwanzig Stan­
den, drey Viertel Arschin hoch, auf den Feldern liegen. 
Die Frau des Kertschschen Bürgers Oßip Saitschenko 
ist von drey wohlgebildeten Knaben entbunden worden, 
welche sämmtlich am Leben sind. Die 40 Jahre alte 
Wöchnerin befindet sich wohl. Sie ist bereits Mutter 
von 9 Söhnen und 3 Töchtern, von denen 3 Söhne 
und 2 Töchter gestorben sind. 
(St. Petersb. Zeit. No. 187.) 
» » » 
K o p e n h a g e n .  D i e  B ü r g e r  -  R e p r a s e n t a n t s c h a f t  d e r  
Stadt Randers ist bey Se. Majestät mit der Petition ein-
gekommen, daß nach dem Abgange des jetzigen Zahlenlot-
teriekollekteurs kein neuer an seiner Stelle bestellt werden 
möge. Hiesige Blatter sprechen die Hoffnung aus/ daß 
dieser Vorgang bey anderen Städten Nachfolge finden 
werde.— Kürzlich hat sich hier eine Gesellschaft gebildet, 
die eine wichtige Revolution in der Kleidertracht beab­
sichtigt. Die Mitglieder dieser Gesellschaft haben sich 
nämlich gegenseitig verpflichtet/ von einem bestimmte^ 
Tage an/ öffentlich nur in Blousen (leinenen Kitteln) zu 
erscheinen. Schneider und Tuchhändler sind darüber in 
große Bestürzung gerathen. (Pr. St. Zeit. No. 178.) 
* * 
Von i 8 » S  bis i 8 3 S  hat sich die Bevölkerung M 
Frankreich von 29,500,000 Seelen auf 33,540,910 
gehoben. Andererseits hat sich der Getreide-Ertrag in 
demselben Zeiträume mehr als verdoppelt; er ist von 
30,460,971 Hektoliters auf 71,684,044 Hektoliters 
gestiegen. (Pr. St. Zeit. No. 22S. 
I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath von Beitler. 
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M i t s u i s r h e  T e i t u n g .  
t^c». 70. Donnerstag, den zi. August 1839. 
St. Petersburg, den 22sten August. 
Am iSten August um i Uhr nach Mitternacht ge­
r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  m i t  S .  K .  H .  d e m  G r o ß »  
fürsten Thronfolger und Cäsarewitsch auS 
^ Aarskoje-Sselo nach Borodino abzureisen. Nachdem die 
^ hohen Reisenden Nowgorod passirt waren, verweilten 
Sie im Sten Bezirk der Ackersoldaten, wo sich daS 
Nowgorodsche Kadettenkorps des Grafen Araktschejew 
befindet. Se. Majestät nahmen dasselbe in allen 
f e i n e n  T h e i l e n  i n  A u g e n s c h e i n ,  ä u s s e r t e n  H ö c h s t i h r e  
vollkommene Zufriedenheit, speisten mit den Kadetten, 
und setzten gegen 2 Uhr Nachmittags die Reise fort. 
Aus der Grabt Klin geruhten S. M. der Kaiser 
den geraden Weg nach Moshaisk und Borodino einzu-
schlagen. Bcy dem Ssawaschen Kloster angekommen, 
wo eine Poststation errichtet worden, begaben sich Se. 
Majestät in die Kirche, verrichteten bey den Heili­
gengebeinen des Märtyrers Ihre Andacht, setzten dar­
auf die Reife weiter fort, und kamen «w Mitternacht 
vom »Kten und ,?ten August glücklich im Lager bey 
Borodino an. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  u n d  S .  K .  H. der Groß, 
sürst Thronfolge; und Cesarewitsch befinden 
sich in vollkommenem Wohlseyn. 
Der Herr Minister des öffentlichen Unterrichs hat 
am Sten Iuly den bey dem Departement der Volks» 
aufklarung angestellt gewesenen Kandidaten der MoS-
kauischen Universität, Kollegiensekretär Newerow zum 
Inspektor des Rigaschen Gymnasiums ernannt, und am 
-4ten Iuly die Genehmigung zur Anstellung des Aus-
landerS Dittmann als wissenschaftlichen Lehrer an der 
KreiSschule zu Iakobstadt ertheilt. 
(St. Petersb. Zeit. No. ,92.) 
B e r l i n ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Nachrichten aus Warschau vom Zosten August ent­
halten Folgendes: .Die Bewohner der Weichselufer sind 
auch h.er wieder, wie in Krakau, von schwerem Unglück 
^ worden. Vorgestern früh war das Wasser 
^ -s Suß Z-II gestiegen und 
nahm »och ,mm« z». Der V-ik-hi mi, P»g» de. 
retts schwierig. Ma» sah Getreidegarben, Heu, Hol; 
am m ? ^ ^"sse treiben. Die 
gelegene?, Gebäude waren schon vom Wasser um-
gt und wurden von den Einwohnern verlassen. Auch 
von anderen Orten her gingen betrübende Nachrichten 
über den durch Überschwemmung angerichteten Schaden 
ein. Im Sandomirschen hatten, wie man hörte, dazu 
noch furchtbare Regengüsse stattgefunden; die Piliza und 
andere kleinere Flüsse waren ebenfalls ausgetreten. Gegen 
Abend boten die Weichselufer einen schrecklichen Anblick 
dar; der ganze sächsische Werder, ein bedeutender Theil 
von Praga und die angranzenden Felder waren in einen 
See verwandelt; auS den in der Nähe der Weichsel gele­
genen Straßen von Warschau hatten die Einwohner sich 
entfernen müssen, denn das Wasser war nicht nur in die 
Erdgeschosse der Wohnungen gedrungen, sondern näherte 
sich auch schon den oberen Stockwerken. Die Furcht 
wuchs mit jedem Augenblick, denn die zunehmende Über­
schwemmung schien daS Unglück von ,8»Z noch überbie­
ten zu wollen. Damals erreichte das Wasser auch gerade 
am 2 8sten August die Höhe von 21 Fuß, und vorgestern 
Nachmittag um 4 Uhr war eS bis auf 21 Fuß 6 Zoll, 
also noch um 6 Zoll höher, gestiegen. Von da an begann 
eS wieder zu fallen; gestern früh war es bis auf 20 Fuß 
S Zoll und heute früh bis auf ,8 Fuß 2 Zoll gesunken 
Der angerichtete Schaben ist unermeßlich; eine zahllose 
Menge armer Uferbewohner irren obdachlos umher und 
haben all das Ihrige verloren. Der Lubienskische Pal-
last ,st einstweilen als Zufluchtsort für die Bedürftigsten 
eingerichtet worden, und die Einwohner Warschaus be-
e»fern sich, die Notleidenden mit Lebensmitteln zu un-
terstutzen. Auch Geldbeträge werden bereits gesammelt« 
^ ^ . (Pr- St. Zeit. No. 245.) 
K o n s t a n t l n 0 p e l ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
^ ^ ^ königl. französische Bot-
schafter, Adunral Roussin, die Ehre, dem Sultan in 
^ner Audienz seine neuen Kreditive zu überreichen. 
An demselben Tage hatte auch der Adjutant Se Ma-
lestat des Kaisers von Rußland, Graf Adam RzewuSki. 
in Begleitung des Herrn von Butenieff, eine Audienz 
bey Sr. Hoheit, um diesem Monarchen daS Kondolenz-
und Begluckwünschungsschreiben Sr. Majestät aus An-
laß des Ablebens des Vaters Sr. Hoheit und Ihres 
eigenen Regierungsantrittes zu überreichen. Gester» 
stattete Graf Rzewuski seine Besuche beym Großwesir, 
bey den Pfortenministern und beym Seriasker Pascha ab. 
(Pr. St. Zeit. No. 243.) 
* » * 
Mehemed Aly entwickelt in den Umtrieben gegen seinen 
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Herrn, die er Troy seiner Erklärungen von Treue und waltete, zu b-lass-n. Es mag auch Klugheit den Di-
Ergebenhe.t, Trotz der Ankündigungen, d.e .hm von Sei- van zur Milde gestimmt haben, da Haft! Pascha sebr 
ten der Großmachte gemacht worden, noch immer nicht viele AnHanger in der Armee zählt welche unzweydeu-^ 
aufgeben will — eine Thatigkcit, die, »penn ihr durch tige Zeichen von Mißbilligung gaben über die Art der 
kraftiges Einschreiten nicht bald Einhalt gethan wird, Behandlung/ die Saadulah Pasch«, der jetzige Ober-
daS osmanische Reich gänzlich zu intcrminiren und den. befehlshaber, sich gegen seinen Vorgänger erlaubte den 
Thron der Osmaniden zu stürzen droht. Seine Aufforde- er als einen Gefangenen nach. Silvas abführen ließ 
rungen an alle Pascha's, mit ihm sich zu vereinigen, um, und kaum einer kurzen Unterredung: würdigte. ^ 
wie er sagt, die Einheit des Reiches zu bewirken, Ruhe (Pr. St. Zeit. No. 245.) 
und Ordnung herzustellen, den Sultan von der Vormund- Pari s, den Lasten August. 
schaft Chosrew Pascha's zu befreyen,- waren schon an sich. Der Aufenthalt des Herzogs von Orleans im südli-^ 
beunruhigend genug, um die Pforte zu vermögen, ihre chen Frankreich wird wahrscheinlich länger dauern, als 
angestrengteste Aufmerksamkeit aus die Provinzen zu rich» anfänglich bestimmt war. Dem Vernehmen nach wird 
ten, die allerdings durch diese Intriguen aufgeregt genug derselbe mehrere Ausflüge in die Pyrenäen machen, wo- ». 
sind, um Alles befürchten zu lassen. Der Vicekönig sen- durch seine Ankunft zu Port Vendres bis zum i7ten 
der aber nun nach allen Richtungen hin seine Emissäre; September verzögert werden dürfte. 
bisher mit einer gewissen Vorsicht, die er indessen jetzt Der Minister der Marine und der Minister der öf, 
zu beobachten nicht mehr der Mühe werth findet. Fast sentlichen Arbeiten werden- dem Könige ins Schloß von 
unter den Augen der fremden Flotten, die bey Tenedos Eu folgen. Oer Aufenthalt deS Königs daselbst wird 
stationiren, lief dieser Tage eine ägyptische Brigg in der ungefähr 14 Tage dauern. 
Bucht von Salonichi ein, und setzte sechs Vertraute Graf Damas ist nach Persien berufen, daS Heer deS 
. Mehemed Aly'S ans Land, die keinen anderen Zweck ha- Schachs zu organisiren. In Kurzem wird er dorthin 
den, als Macedonien auf;uregen. Chosrew Pascha ließ abreisen. Etwa fünfzig französische Officiere und Un-
sogleich den fremden Repräsentanten diese Nachricht mit« terofficiere sind für den Dienst im persischen Heer an» 
theilen, woraus denn Lord Ponsonby und Admiral Rous- geworben. Dreyßig werden bereits Ende d. M. dort, 
sin an ihre Admirale den Befehl ergehen ließen, die hin abgehen.. Die Unterofficiere treten bey ihrer An, 
ägyptische Brigg- mit Gewalt zu nehmen. DieS wäre kunft in Lieutenantsrang ein. Gelingt dieser Versuch, 
demnach die erste kriegerische Demonstration, in die sich so gedenkt die persische Regierung, noch eine größer 
Europa einläßt. ES ist nun vor den Dardanellen an Anzahl französischer Officiere in ihre Armee aufzunch« 
englischen und französischen Schiffen eine imposante men. 
Kriegsmacht versammelt, die aus nicht weniger als 20 Das Laxirols meldet, daß der Prinz Lucian Mürat 
Linienschiffen nebst einer entsprechenden Zahl von Fre- sich persönlicher Angelegenheiten wegen in Paris befin» 
galten, Korvetten» Briggs !c. besteht. Man erwartet det. Das Konseil habe sich versammelt, um die Frage 
noch im Lause des heutigen Tages den Admiral Stopford, zu entscheiden, ob seine Anwesenheit in Paris gesähr« 
der bereits gestern auf einem englischen Kriegsschiff die lich sey und ob man ihn wegweisen solle. Nur zwey 
Dardanellen passirt hat. Minister sollen sich gegen diese Maßregel ausgesprochen 
Alle europäischen Missionen sind von ihren Höfen haben. Das angeführte Blatt sügt hinzu, der Prinz 
angewiesen worden, von ihren Landsitzen nach Pera zu» Lucian Mürat habe erklärt, nur mit Gendarmen würde 
rückzukchren, weil der Sultan selbst von nun an in man ihn von Paris wegbringen können. 
dem großen Serail in der Stadt sein Hoflager halten (Pr. St. Zeit. No. 2Z9.) 
w i l l .  P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Der belgische Geschäftsträger, Herr von Vehr, hat Der Louiüsr berichtigt die Angabe des La-
bereits die Geschäfte der Mission übernommen, und xitol über die Anwesenheit des Prinzen Mürat dahin, 
Herr von Achard gedenkt, mit dem nächsten Dampf- daß derselbe sich nur vorübergehend hier aufhalte, um 
boote von hier abzugehen. die Erbschaft seiner Mutter zu reguliren, und daß er 
Hafiz Pascha schwebte in der letzten Woche in Ge- versprochen habe, nur wenige Tage in Paris zu ver­
sähe, sür sein Unglück mit dem Tode bestraft zu wer- weilen. (Pr. St. Zeit. No. 240.) 
den. Man wußte im Divan nur nicht, ob dem Ge- Paris, den 2gsten August. 
neral nach alter Sitte die Schnur zuzusenden, oder er Der ZVloniteuc xarisien enthalt folgende telegraphi-
auf europäische Art vor ein Kriegsgericht zu stellen sey; sche Depeschen: ,1. Bayonne, den 2/sten August, 
die Pforte hat sich aber jetzt bewegen lassen, ihm nicht Durango und die Hälfte von Biskaya sind in die Hände 
nur alle Strafe nachzusehen, sondern auch die Statt- der Christinos gefallen. Espartero beendet sich in Du-
haltcrschaft von Siwas, die cr seit Reschid's Tvde per- rango. Don Karlos und Maroto Hachen mit ^5 Ba» 
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taillonen und Schwckdronen eine Stellung von Kam. 
.«ar biS El-Gutta eingenommen, wodurch sie die Lince 
v o n  B e r g a r a  n a c h  E l - O r r i o  d u r c h s c h n e i d e n .  —  , 1 .  B a ­
ven ne, den 2«sten August. Don Karlos hat am 26sten 
zu Villareal einen großen Rath versammelt, um die Um­
stände in Erwägung zu ziehen. Espartero hat sich am 
22/?en d. M. der Linie von Vitoria nach Durango be-
wächtigt und sich darin festgesetzt. Oer General Casta-
neda hat sich der Linie von Sadupe nach Azaraldo be­
mächtigt, so daß er Espartero die Hand reicht. Die Ar­
tillerie und die Forts, welche die Karlisten auf dieser Li­
nie hatten, sind in der Gewalt der Christinos.' 
(Pr. St. Zeit. No. 245.) 
B r ü s s e l ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Der König und die Königin der Belgier haben sich ge­
stern von Ostende nach dem Schlosse Eu in Frankreich be­
geben, um der französischen Königsfamilie einen Besuch 
abzustatten unb sich demnächst in Treport nach Brighton 
einzuschiffen. (Pr. St. Zeit. No. 24Z.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  2  4  s t e n  A u g u s t .  
Das Interessanteste in dieser Sitzung war die Anzeige 
d e s  K a n z l e r s  d e r  S c h a t z k a m m e r ,  H e r r n  S p r i n g  R i c e ,  
daß er sein Amt in die Hände der Königin niederge­
legt und daß Herr Francis Naring, bisheriger Schatz­
sekretär, dasselbe angenommen habe. 
S c h l u ß  d e S  P a r l a m e n t s .  O b c r h a u S .  
Sitzung vom 27sten August. Heute um 2 Uhr 
begab sich Ihre Majestät in großer Gala nach dem 
Oberhause, um das Parlament zu prorogiren. Als der 
Sprecher und die Mitglieder des Unterhauses vor die 
Schranken geladen waren, hielt Ihre Majestät folgende 
Thronrede: 
»Mylords und Gentlemen! 
Nachdem die öffentlichen Geschäfte beendigt sind, habe 
Ich die angenehme Pflicht zu erfüllen, Sie von Ihren 
langen und angestrengten Parlamentsarbeiten zu ent­
binden. Ich freue Mich, daß ein zwischen Holland 
und Belgien durch die Vermittelung der funf-Machte 
„u Stande gebrachter Definitivtraktat die Streitigkei­
ten zwischen jenen beyden Ländern erledigt und den 
Frieden Europa's vor Gefahren gesichert hat, denen 
derselbe so lange ausgesetzt war. — Dieselbe Eintracht, 
welche diese verwickelten Fragen zu einem friedlichen 
Ende gebracht, herrscht auch mit Hinsicht auf die An-
gelegenheiten der Levante. Die fünf Mächte sind auf 
gleiche Weife entschlossen, die Unabhängigkeit und Un-
versehrtheit des ottomanischen Reichs aufrecht zu er­
halten, und ich hoffe, daß diese Einigkeit eine befrie­
digende Erledigung von Angelegenheiten, welche für 
ganz Europa von der höchsten Wichtigkeit sind, zu 
^ ^  i"'" aufrichtigsten Vergnügen 
gereicht, daß Ich im Stande war, zur Bewerkstelligung 
einer Aussöhnung zwischen Frankreich und Mexiko be-
hülflich zu seyn. Darauf bedacht, Meinen Untcrtha-
nen die Segnungen des Friedens zu erhalten, gewährt 
es Mir große Genugthuung, wenn ich irgendwo Gele­
genheit finde, Mißoerstandnisse zwischen anderen Mäch­
ten zu beseitigen. — Ich habe mit dem Könige der 
Franzosen kürzlich eine Uebereinkunft abgeschlossen, wel­
che darauf berechnet ist, Mißhelligkeiten ein Ende zu 
machen, die in den letzten Jahren zwischen den Fischern 
Großbritaniens und Frankreichs entstanden sind/ Diese 
Uebereinkunft wird, indem sie die Ursachen des Streits 
entfernt, zugleich zur Befestigung jener Eintracht zwi­
schen den beyden Ländern beytragen, die für beyde so 
vortheilhaft und für die allgemeine Wohlfahrt Euro­
pa's so ersprießlich ist. — Ich werde mit Beharrlich« 
keit in den Unterhandlungen fortfahren, die Ich ange­
knüpft habe, um alle Mächte der Christenheit zu be­
wegen, daß sie einen allgemeinen Bund zur gänzlichen 
Ausrottung des Sklavenhandels schließen/ und Ich hoffe, 
daß unter dem Segen der Vorsehung Meine Bemühun­
gen zu Gunsten einer so guten Sache von Erfolg ge­
krönt seyn werden. — Es thut Mir leid, daß die 
Differenzen, welche zur Entfernung Meines Gesandten 
vom Hofe zu Teheran geführt haben, durch die persi­
sche Regierung noch nicht befriedigend ausgeglichen 
sind. — Um die Verpflichtungen zu erfüllen, welche 
Ihnen bey der Eröffnung dieser Session angekündigt 
wurden, hat der Generalgouverneur von Indien eine 
Armee über den Indus marschiren lassen, und Ick 
habe die große Genugthuung, Ihnen anzeigen zu ken­
nen, daß das Vorrücken dieser Erpedition bisher keinen 
Widerstand gefunden hat, und daß aller Grund zu der 
Hoffnung vorhanden ist, die wichtigen Zwecke, um de­
ren willen diese militärischen Operationen unternommen 
worden, definitiv erreicht zu fthen. — Mit vielem Bey-
fall habe Ich die Aufmerksamkeit beobachtet, welche 
Sie dem inneren Zustande und der Lage des Landes 
gewidmet. Ich stimme vollkommen mit den Maßregeln 
überein, die Sie zur Erhaltung der Ordnung, zur Un­
terdrückung des Verbrechens und zur besseren Rechts­
pflege in dieser Hauptstadt getroffen, und Ich habe den 
Bills, welche Sie Mir zur Errichtung einer wirksame­
ren Polizeymacht in den Städten,, die ihrer besonders 
b x d u r f t e n ,  u n d  z u r  E r r e i c h u n g  d e s  w i c h t i g e n  Z w e c k s  
der allgemeinen Ausdehnung und Kräftigung der Civil-
macht «m ganzen Lande vorgelegt, von Herzen Meine 
Genehmigung ertheilt. 
Herren vom Hause der Gemeinen! 
Ich danke Ihnen für den Eifer und die Bereitwillig­
keit, womit Sie die Subsidien für den Dienst des IahreS 
votirt haben. — Mir Genugthuung habe Ich Meine 
Einwilligung zu einer Herabsetzung der Portopflichtigkeit 
ertheilt. Ich hoffe , daß dieS in dieser Beziehung ange­
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nommene Gesetz eine Hülfe und Aufmunterung für den 
Handel seyn und daß es durch Erleichterung des Ver­
kehrs und der Korrespondenz sehr zum Bortheil und zur 
Verbesserung der geselligen Verhältnisse bcytragen wird. 
Ich habe den Befehl gegeben, daß die vorläufigen Schritte 
zur Ausführung der Absichten des Parlaments gleich nach 
Beendigung der zu diesem Zweck erforderlichen Untcrsu-
Hungen und Anordnungen gethan werden sollen. — Die 
vortheilhaften Bedingungen, unter denen ein bedeutender 
Betrag der unfundirten Schuld in konsolidirte Fonds ver­
wandelt worden ist, gewährt einen erfreulichen Beweis 
von dem Vertrauen, welches in den Kredit und dieHülfs-
quellen des Landes gesetzt wird, so wie in Ihren Ent­
schluß, die Redlichkeit der Nation unverletzt zu erhalten. 
Mylords und Herren! 
Mit großem Schmerz habe. Ich Mich genöihigt ge-
sehen, daß Gesetz gegen diejenigen geltend zu machen, 
die ihre Absiebt, sich den rechtmäßigen Behörden mit 
Gewalt zu widersetzen und die Institutionen des Landes 
umzustürzen, nicht länger verbargen. — Das feyerliche 
Verfahren der Gerichtshöfe und die furchtlose Handha­
bung der Rechtspflege von Seiten aller derjenigen, denen 
diese Wicht obliegt, haben die ersten Versuche dcs Unge­
horsams gehemmt, und von dem guten Sinn Meines 
Volkes und seiner Anhänglichkeit an die Verfassung hoffe 
Ich fest die Aufrechterhattung des Gesetzes und der Ord­
nung, die eben so nethig sind zum Schutze der Armen 
nie zum Heile der wohlhabenderen Klassen des Gemein­
wesens.^ 
Gestern war bey Ihrer Majestät im Buckingham-Pal-
laste Kour und Geheimerathsversammlung. Bey der 
Kour wurde Ihrer Majestät der hier angekommene Prinz 
Paul von Würtemberg vorgestellt. Dann hatten der spa­
nische General Alava, der ein Schreiben der Königin 
Christine zu überreichen hatte, der britische Botschafter 
am französischen Hofe, Graf Granville, der von Paris 
hier eingetroffen ist, und Herr Spring Rice, der seine 
Amtssiegel in die Hände der Königin zurückgab, nach ein­
ander Audienz bey Ihrer Majestät. In der Geheimeraths­
versammlung, welche sodann stattfand, wurden der Her­
zog von Sutherland als Lord, Lieutenant von Shropshire 
und Herr Francis Daring, als neu ernannter Kanzler der 
Schatzkammer, vereidigt. 
Die heutige Hoszeitung meldet bereils ofsieiell die 
Ernennung deS Herrn Francis Thornhill Baring zum 
Kanzler der Schatzkammer und macht auch bekannt, daß 
Herr ThomaS Spring Rice, unter dem Titel eines Ba­
ron Monteagle, zum Pair erhoben worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 24Z.) 
angekommene  F remde .  
^ Shaspot UN» Fr, »-» 
5 ^ b-n. F. S.ph. 
I--!«m°n, und 
,m Ncxtel 6s 8t. I>et.ersdovirs. 1 
P-Wn, Hr. K-ufm, H,.'Schirm 
Zicch aus Riga, log. b, Skm-wisy. 
Den 2/sten August. Hr. Greimerath GrafIwannT^»-?. 
nitfchew aus St. Petersburg, die Gemahlin des Flü­
geladjutanten Fürsten Dolgorucky, Olga Dolgorucky, 
vom Auslände, und Hr. Senateur Graf Pahlen aus 
HofjUMberge, log. im HütsI 6s 5t. ketersbouiH. — 
Hr. Kaufm. Hausse auS Riga, und Hr. Kaufm. Heintz 
auS Talsen, log. b. Zehr ?un. — Hr. Arrend. SpA 
chart, nebst Mutter, auS Lubben, Mad. Michell und 
Demois. Hoffmann von Polangen, log. b. Qitart. Auf-
scher Meyer. 
Den 28stenAugust. Hr. Postmeister Schleyer auSBauske, 
Hr. Kaufm. Brüggen und Hr. Müllerm. Thor aus Riga, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. GutSbes. Kachetzky aui 
Dünaburg, m,d Hr. Platzadjutant v. Dähn aus Riga, 
log. b. Gramkau, — Hr. Kaufm. v. Lennep aus St. 
Petersburg, log. im Uwe! 6s 8t. ?etersdourg. ---
Hr. Hofrath Kukolnick aus St. Petersburg, und Hr. 
v. Brüggen aus Arischhvff, log. b. Zehr jun. 
Den 2gsten August. Hr. Koll. Assessor v. Barintschew 
und Fr.Lieurcnantin Michalowsky, nebst FtSul. ?och-
ier, ans Riga, l0Z. Ml ttütk! 6s 8t. ?etersdour^. 
K o v r S. 
R i g a ,  d e n  i  s j t e n  A u g u s t .  
A u f A m s t . 3 6  T . n . D . —  C e n t s . h o l l . K o u r . x i R . S M .  
AusAmst. KS T.n.D.—CtS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. — CtS. holl.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n. D.—Sch. Hb.Bko.?.» R.S. M. 
Auf Hamb. 6ST. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. , R.S.M. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. —Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Aus Lond. 3 Mon. 405, ^  Pee. Sterl. p. > R.G.M. . 
Aus PariS 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. ^ 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K^.S. x.! 00R.B.A. 
6 x<It. MetalliqueS —— xLt. 
5 xLt.Metalliq. isteu. 2te Serie Sito loSzäloSz 
5 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito 1015 
A u s l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  l  o o z  ä  i  o o  
äito Stiegiitzlfche clito . . 99^ a 99z 
K u r l a n d i s c h e  6 i t o  k ü n d b a r e  9 9 ?  » 9 9 ?  
Z'rto 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
Zita Stieglitzische 6rto . . 98 
I s t  z « d , u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath von Beitler. 
5io. 278. 
M  i  t  a  u  i  s  k h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
»ssS!iiSL>T<S ^ —" « 
d?o. 71. Mondtag, den 4. September 1839. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2Zsten August. Ions, 32 Eskadrons, i aus den Regimentern der zu-
S .  M .  d e r  K a i s e r  w o h n t e n  a m  i 7 t e n  A u g u s t  d e r  s a m m e n g e z o g e n e n  L i n i e n k o s a k c n ,  d e r  t r a n s k a u k a s i s c h e n  
Lagerwachtparade des Garde- und Grenadierdetaschements Muselmänner zu Pferde und der kaukasischen Gebirgs-
bey; nach Beendigung der Wachtparade geruhten Se. Völker zusammengesetzte Ssotnia (Eskadron); serner 10 
Majestät, begleitet von S. K. H. dem Thronfol- Batterieen Fußartilleric, 2 Batteriecn reitender Artille-
gcr Cäsarewitsch und der Suite, Sich zur Be- rie; iZ Generale, 92 Stabsofficiere, 8,59 Oberofficicre, 
s i c h t i g u n g  d e r  L a g e r  d e r  g a n z e n  I n f a n t e r i e  m i t  d e r e n  Z 7 7 9  U n t e r o f f i c i e r e ,  i g Z i  M u s i k a n t e n  u n d  Z 7 , 8 1 8  
A r t i l l e r i e ,  d i e  s i c h  b e y m  K i r c h d o r f e  B o r o d i n e  b e f i n d e n ,  G e m e i n e ,  z u s a m m e n  4 4 , 5 1 2  M a n n .  —  S .  M .  d e r  
auszumachen. — Die Besichtigung begann mit dem La- Kaiser geruhten um alle Linien herum zu reiten, 
ger der Garde- und Grenadier'Reservebrigade, darauf Daraus gingen die Truppen im Ceremonialmarsch an 
der zusammengezogenen Division des 2ten Infanterie« Se. Majestät vorüber: das «rste Mal die Infanterie 
korps und endlich des sten und 6ten Infanteriekorps. divisionweise (nc)-AnAnzio«uo), die Artillerie baiterie-
W ä h r e n d  S e .  M a j e s t ä t  u m  d i e  L a g e r  h e r u m r i t t e n ,  w e i s e ,  d i e  K a v a l l e r i e  a b e r  e s k a d r o n w e i s e ,  i m  S c h r i t t -
empfingen die Truppen, durch den Allerhöchsten das zweyte Mal die Infanterie in geschlossenen Regi' 
Besuch beglückt, allenthalben den Monarchen mit mentskolonnen, die Artillerie zu zwey Batterieen die 
e i y e m  d o n n e r n d e n  H u r r a h !  F r e u d e  s t r a h l t e  a u f  d e m  K a v a l l e r i e  a b e r  c s k a d r o n w e i s e  i m  r a s c h e n  T r o t t - ' u n d  
Antlitze Aller; man sah, daß Jeden ein Gedanke, ein endlich die Kavallerie mit der Artillerie, in der'frühe. 
W u n s c h  b e l e b t e  —  s i c h  a u f  d e r  B e s i c h t i g u n g  a u s z u -  r e n  O r d n u n g /  i m  G a l o p p .  D a  S  M  d e r  K - z i s c e  
1e-chnen und dadurch der Aufmerksamkeit und der un- die Truppen des -ten Infanteriekorps in allen Be.ie 
ermudUchen Fürsorge S.M. d^s Kaisers würdig zu Hungen in ausgezeichnetem Zustande und eremolar^ 
«»dm, - S^M. de. K.is-r, -oM-wmen i°s.i-d°n Ordnung s.»d°n g»°h,-n A 
wi, de. Emr.ch.ung des sich , 5  Wer» «ei. -usd-h. S d.e v°lls°mm.n° Erkenn.Iichkei, und Dunkb-/-/ 
n-nd-n k-ge.S, geruhlen, dem Obe.besebljhaber der Obe.b-«ch,shab-r der -k-iven A-w-e ^ 
»kliven A.me- Allerh-chstihr- Herzlich-Erkenntlich. Alle.hdchkc Wol>ln,°llcn »»-n !>-?«>„. ^ 
keit, allen K°rp-k°mw-nd-urS aber und den tbriaen b- ri-rn - lim « m ^  b-s°nder-n Eh.fs ,u 
Ch°.s diese. Truppen Ihr bes.ndrre- W°b.w°? u ! w'm S, 
bezeigen, - Aus dem L.ge. begaben kch Se, M-i-. dinoschen Schlachr in de .n. ^ 
stät nach dem Orte, wo das Denkmal zur Erinnerung vallerie einen Slnariff 
der T°wdin.sch.n Schla«. -rrich.-- -j; „m /U A e schei/'""'' 
Nachmittags aber geruhten Allerhöchstdieselben, » ugen,cyem. 
August 1812 stattfand, in Au^ensc^.^zu^ehme^ durch' ^n H^rrn Minist^ 
t e n b e r g  i m  L a g e r  a n .  N a c h d e m  S .  M .  d e r  K a i -  v e r s i t ä t  ^  5 / . ^ "  ^ ^ ^ l c h e n  P r o f e s s o r  d e r  U n  
ser den Herzog gesehen, begaben Allerhöchstdie- Kasembek, und eine kurze Ge-
s e l b e n  s i c h  n a c h  9  U h r  z u r  B e s i c h t i g u n g  d e s  2 t s n  M o m i r o w i ? / ^ ^  S c r v . e n s  v o m  K o l l e g i e n a s s e s s o r  
Infanteriekorps. Die Truppen waren am linken Mer r entgegenzunehmen, und je-
A°ss-s M--w° in °.e. Linien .ufgeste«.: in d-r jü .-rwh-n M-rgn-bigst 
" Jägerregimenter, in der zweyten — alle . » 
Kavalle^e^ leichte Vom dirigirenden Senat ist der Mitauische Kauf-
ju Fuß und zu Pferde Kanten ^ rt«ll^»e mann 3ter Gilde, Friedrich Wilhelm Kant, mit feinen 
stände des 2ten Infant ?7 hindern Johann Friedrich Julius Martin Wilhelm, 
selben mitzurechnen, in «eik, »nk x des- Elisabeth Marie Amalle und Emma Charlotte Benigna, 
m.rzurecynen, m Re.h und Gl.ed; 4 8  Batail. zuwZEHrenbürger ernannt worden. (St.Pet.A.No.^S.) 
Zöo 
Die feyerliche Eröffnung der Kaiserli­
chen Haupt st ernwarte auf Pulkowa, dieses in 
den Annalcn der Wissenschaften einzige Fest, wurde am 
7ten August auf eine seiner wissenschaftlichen Bedeu­
tung würdige Weise begangen. Um halb i Uhr ver­
sammelten sich aus dem Pulkowaberge im Mittlern, acht' 
eckigen, mit der Büste des erhabenen Gründers der Stern­
warte gezierten Saale sammtliche Mitglieder der Akade­
mie, so wie die Herren Präsidenten der wissenschaftli­
chen und der Bau'Kommisston, Admiral Greig und 
Fürst Dondukow-Korsakow, Vicepräsident der Aka­
demie, serner die zu diesem Feste eingeladenen russische»? 
Astronomen *), so wie endlich die in der Hauptstadt an­
wesenden Herren Ehrenmitglieder und Korrespondenten 
der Akademie. — Bald darauf erschien auch Se. Exe. der 
Herr Minister des öffentlichen Unterrichts und Präsident 
d e r  A k a d e m i e ,  w i r k l i c h e r  G e h e i m e r a t h  v o n  U w a r o w ,  
und eine zah lre ich e G e sellschaft hoher Personen, 
unter denen wir nur den französischen Botschafter Baron 
von Barante, den Iustizminister, Herrn wirklichen 
Geheimenrath von Bludow, die Gesandten Preussens 
und Bayerns und die Staatssekretare Willamow und 
Long inow namhaft machen wollen. — Nachdem die 
Gesellschaft sich zerstreut, um alles Merkwürdige in 
dem Gebäude der Sternwarte zu besichtigen, und höchst 
befriedigt von allem Gesehenen sich wieder versammelt 
hatte, hielt der Direktor der Hauptsternwarte, Akade, 
miker Struve, eine Rede, nach deren Beendigung die 
zum Andenken an dieses Fest geprägten Medaillen in Sil­
b e r  u n d  B r o n z e * * )  u n t e r  d i e  A n w e s e n d e n  v e r t h  e i l t  
wurden, worauf sich die ganze Gesellschaft in 
ein vor der Sternwarte errichtetes, geschmackvoll dekorir-
tes Zelt begab, wo das heiter-ernste Fest durch ein fro­
hes Mahl geschlossen wurde. Nach dem bey demselben 
durch den Herrn Minister ausgebrachten Toaste für das 
Wohl S. M. des Kaisers, des erhabenen Gründers 
d e r  H a u p t s t e r n w a r t e ,  u n d  d e s  g a n z e n  K a i s e r h a u ­
ses, wurden noch folgende Toaste ausgebracht und mit 
*) Die Herren P erew osch tsch i kow aus Moskau, 
Simonow aus Kasan, Fedorow aus Kiew, 
Szahin aus Charkow, Slawinskij aus Wilna, 
Ssawitsch aus Dorpat, Paucker aus Mitau, 
Knorre aus Nikolajew. 
«**) Nach einer Zeichnung des Herrn Architekten Brül­
loff, geschnitten von H. Gube, Medailleur beym 
Kaiserlichen Münzhofe. Sie stellt von der ei­
n e n  S e i t e  d a s  w o h l g e t r o f f e n e  B i l d n i ß  d e s  K a i ­
sers, von verändern, von dem Thierkreise umge­
ben, die nördliche, der Stadt zugekehrte, Haupt« 
fa^ade der Sternwarte dar, mit der Legende? 
UnnepamvjZA Huxols I. Dar­
ü b e r  s t e h t  d i e  J a h r e s z a h l  1 8 Z 9 .  
Begeisterung aufgenommen: Auf das Wohl des Herrn 
Ministers und Präsidenten der Akademie, des He^// 
Admirals Greig, Präsidenten der wissenschaftlichen Kom­
mission der Hauptsternwarte, der Kommission selbst, des 
Architekten und des Direktors, der versammelten Herren 
Astronomen und endlich der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften und ihres Vicepräsidenten. — Der 
heiterste Himmel begünstigte das Fest, obgleich er am 
Morgen drohend gewesen war und sich auch am Abend 
wieder verfinsterte. (St. Petersb. Zeit. No. 18b.) 
B e l g r a d ,  d e n  i 9 t e n  A u g u s t .  
Fürst Milosch hat an den Erzbischof von Servien, wa­
cher ihm den Tod seines Sohnes Milan und die Bern» 
fung seines zweyten Sohnes Michael auf den fervischen 
Thron anzeigte, geantwortet, daß er in seinem granzen-
losen Schmerze über den Verlust eines geliebten Sohnes , 
sich nicht sogleich entschließen könne, auch von dem zwey­
ten noch einzigen Sohne sich zu trennen, daß er och > 
eine definitive Erklärung diesfalls sich vorbehalte. In 
Herzegowina haben seit dem Tode Sultan Mahmu'd'S 
Christenverfolgungen begonnen, die einen ernsten Charak­
ter anzunehmen drohen; von Seiten des Pascha's zeigt 
sich wenig Eifer, denselben zu begegnen. 
(Pr. St. Zeit. No. 244.) 
A e g y p t e n .  
M a r s e i l l e r  B l ä t t e r  v o m  2 Z s t e n  A u g u s t  m e l d e n  
aus Alexandrien vom 6ten August Folgendes: »Die 
Depeschen, welche Herr Anselme an die hiesigen General­
konsuln überbracht hat, sind jede von einem der fünj 
Botschafter der großen Machte zu Konstantinopel unter­
zeichnet. Jedoch enthalten sie alle die nämliche Note, de­
ren wesentlicher Inhalt folgender ist: -Die Generalkon­
suln der fünf großen Machte sollen dem Vicekönige noti-
ficiren: 1) daß, da bey den türkisch-ägyptischen Ange» 
legenheiten die Ruhe Europa's betheiligt erscheint, jede 
besondere Beilegung, welche zwischen der Pforte und 
dem Pascha von Aegypten stattfinden könnte, von diesen 
Mächten alS null und nichtig betrachtet werden würde, 
wenn dieselben nicht ihre Zustimmung gegeben haben. 
2) Mehemed Aly wird aufgefordert, unverweilt die tür­
kische Flotte nach Konstantinopel zurückzusenden und sich 
mit der Erblichkeit zu begnügen, die ihm für Aegypten 
zugestanden werden wird, bis die Mächte in einem Kon­
gresse, der zu diesem Zwecke stattfinden soll, die gegen­
seitige Stellung der Türkey und Aegyptens definitiv gere­
gelt haben, worin der Sultan bereirS gewilligt.« Meht' 
med Aly hat sein höchstes Erstaunen über diese Notiff/a, 
tion ausgedrückt, die seine Ansprüche in so enge Granzen 
weist. Nach mehreren Unterredungen mit den Konsuln 
hat er positiv erklart, daß er unter den gegenwartigen 
Umstanden die Flotte nicht herausgeben werde. Nachdem 
er das Schreiben Chosrew Pascha's gelesen, ist der Vice-
könig auf das Höchste unwillig geworden. Gewiß hat er 
Z6l 
noch keinen Entschluß gefaßt, und doch erklart er laut, 
daß er sich keinem Vergleiche fugen wolle, der »hm nicht 
di-- Erblichkeit über Syrien zugestände, weil die Pforte 
selbst im Begriff gestanden hätte, ihm dieses Recht zuzu­
erkennen. Heute ist an seinen Reden noch der erste Ein­
druck zu bemerken; ohne Zweifel wird' er endlich seine. 
Lage mit mehr Ruhe und Kaltblütigkeit ansehen. Heber-
dies ist eS noch nicht gewiß, daß man ihm Syrien defi­
nitiv abschlagt. Mehemed Aly fährt sort, den-Kapudan 
Pascha öffentlich auf die ehrenvollste Art auszuzeichnen-
Die ägyptische Flotte liegt mit der türkischen vereinigt 
auf der Rhede vor Anker. Die Bemannung der letzteren 
scheint eher geneigt, sich über ihre neu« Stellung zu be­
klagen, als sich darüber Glück zu wünschen, da der ägyp­
tische Boden ihnen nicht die Reize bietet wie der schöne-
Himmel der Türkey. Die ungeheure Hitze, die seit eini­
gen Wochen zu Alexandrien herrscht, verbunden mit dem 
Ucberfiuß an Früchten, haben unter der Mannschaft der 
türkischen Flotte zahlreiche Krankheiten veranlaßt. 
(Pr. St. Zeit. No. 247.) 
» . * 
Aus Syrien haben wir keine neueren Nachrichten 
hier, als bis zum löten Iuly. Ibrahim Pascha stand 
mir 17,000 Mann noch bey Marasch, Soliman Pascha 
bey Aintab; Bir und Orfa aber sind nun auch von ägyp­
tischen Truppen besetzt/ und mehr Regimenter waren nach 
Adana abmarschirt. Aus Beirut schreibt man: »Der 
Gouverneur von Aleppo ist mit Sooo Mann gegen einige 
Ortschaften zwischen Aleppo und Anrakia, die sich empört 
hatten, gezogen, und hat dort unter den Empörten und 
Räubern, die sich zu ihnen gesellten, große Meyeleyen 
angerichtet. Zwey französische Korvetten^und eine Brigg 
liegen hier in Permanenz vor Anker." 
(Pr. St. Zeit. No. 244.) 
P a r i s ,  d e n  Z i s t e n  A u g u s t .  
An der Börse war heute das Gerücht verbreitet, daß 
der König erkrankt sey, und daß der Herzog von Orleans 
durch eine telegraphische Depesche die Aufforderung erhal' 
ten habe, zurückzukehren. Ferner hieß es> Maroto sey 
nit einem Theile seiner Truppen zu den Christinos über­
gegangen, und die Regierung habe die Nachricht durch 
den Telegraphen erhalten. Die aktive spanische Rente 
s t i e g  i n  F o l g e  d i e s e r  N a c h r i c h t  a u f  2 2 S  u n d  2 Z .  
(Pr. St. Zeit. No. 247.) 
P a r i s ,  d e n  1  s t e n  S e p t e m b e r .  
D i e  telegraphischen Nachrichten, welche das 
Gerücht veranlaßt zu haben scheinen, daß Maroto zu 
dcn Christinos übergegangen sey, und welche nur mel­
den, daß ein Bruch zwischen Don Karlos und ihm 
eingetreten sey, lauten: ,1) Bayonne, den Zosten 
August. Die Besprechung, welche am 2östen August 
Loschen den Karlistischen Anführern stattgefunden, hat 
einen vollständigen Bruch zwischen Don Karlos und' 
Maroto zur Folsse gehabt. Am 27sten August hat sich 
Don Karlos nach Estella gewendet, und Maroto hat 
sich mit nur 4 Bataillonen nach Aspeitia begeben; in 
d e n  P r o v i n z e n  h e r r s c h t  g r o ß e  A u f r e g u n g .  —  2 )  B a -
yonne, dcn Zisten August. Am 28sten August ist 
Maroto in Zumaraga mit 4 Bataillonen angekommen. 
Espartero hat Bergara besetzt. Don Karlos befand sich 
am 2gsten August zu Larainzar. Man erwartet ihn zu 
Elisondo.. Moreno und Dillarcal ertheilen dcn Trup­
pen Befehle. Simon Torre mit! 4 Bataillonen aus 
Alava und Itiriaga mit 7 aus Guipuzkoa, sprechen 
sich noch nicht aus; Don Karlos kann nur auf die 
Navarresen zählen.' (Pr. St. Zeit. No. 248.) 
M a d r i d /  d e n  2osten August. 
Die hiesige Zeitung veröffentlicht heute ein kö­
nigliches Dekret, welches die Entlassung des Finan;mi' 
nisters Ximenez und die Übertragung deS Portefeuilles 
der Finanzen an Herrn Ferraz, Direktor des Schatzes 
verkündigt. Oer Fall des Herrn Timenez kommt nicht 
unerwartet; er, dessen Sympathieen für die exalrirtc 
Partey allbekannt sind, stand völlig isolirt von seinen Kol 
legen im Kabinet; die Regentin mußte entweder ihn ent­
fernen, oder sich zur Bildung eines anderen Kabiners 
entschließen. (Pr. St. Zeit. No. 24Z.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
B a y o n n e ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  D a s  H a u p t q u a r t i e r  
des Don Karlos war am 23sten August zu Ellorio. Gleich 
nach der Besitznahme von Durango durch die Christinos 
hat Don Karlos zu Villareal de Lammarrago ein großes 
Konseil zusammenberufen, dem zwey Mitglieder von icdcc 
Deputation der Provinzen beywohnen sollten; es werden 
i n  d e m s e l b e n  a u s s e r o r d e n t l i c h e  M a ß r e g e l n  e r w o g e n  w e r ­
ben. Simon Torre hat sich, nach der Verteidigung 
von Sadupe und Arreta nach Eybar zurückgezogen. — 
Die Insurrektion im 5ten und »2ten navarresischen Ba­
taillon ist keinesweges unterdrückt; 4 Kompagineen der­
selben sind nach dem Innern von Navarra detaschirt, um 
die dortigen Bataillone zum Anschluß an die Emvörung 
gegen Maroto zu bewegen. Der Rest der Insurgenten 
hat Vera und Lesaka in Besitz. Basilia Garcia ist zu 
ihnen gestoßen. (Pr. St. Zeit. No. 246.) 
* » * 
Die Zeitungen aus Bordeaux vom 2Zsten August be­
richten, daß der General Leon am 2Zsten das Fort St. 
Barbara angegriffen hat; das Feuern dauerte auch am 
folgenden Tage fort, aber das Resultat des Angriffs war 
noch nicht bekannt. — Lord John Hay ist am 26sten Au­
gust von San Sebastian nach Tolosa abgegangen, wo er 
eine Zusammenkunft mit den Karlistischen Anführern ha­
ben sollte. — 2000 Mann sollten in St. Sebastian ein­
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geschifft werden, um sich des Hafens von Bermeo zu be-
mächtigen. — Ein Brief/ datier von der navarresischen 
Gränze vom sösten August und in der^maneixslion vom 
s8sten August abgedruckt bestätigt das Gerücht, daß der 
Oberst Dturmendi, Kommandant des 2ten navarresischen 
Bataillons/ und sehr einflußreich in diesem Königreiche, 
sich mit Don Juan Echeverria vereinigt hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 247.) 
" » * 
Ueber die am 26stcn August stattgehabte Besprechung 
der Karlistischen Anführer (stehe die telegraphische De-
p e s c h e  u n t e r  P a r i s )  l i e s t  m a n  i n  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
Blatte: »Bey der Besprechung am 2östen August 
räumte Maroto ein/ daß er mit Lord John Hay unter­
handelt und die Erhaltung der Fueros, die Vermäh­
lung des Prinzen von Asturien mit Donna Isabella 
und eine Pension für Don Karlos/ die derselbe im 
Auslande verzehren solle, als Bedingungen für den 
Frieden aufgestellt habe. Nach dieser Erklärung erho­
ben sich alle anwesenden Anführer und nannten Ma­
roto einen Derräther. Dieser stammelte einige Ent­
schuldigungen/ sprach von seiner Treue gegen Don Kar­
los/ erklärte, daß er alle Unterhandlungen abbrechen 
und Alles thun werde/ was das Ministcrkonseil für gut 
fände. Auf diese Weife gelang es ihm, den Sturm 
zu beschwören; er benutzte jedoch Hie Freyheit, die 
man ihm gelassen, nur dazu, um an der Spitze von 
4 Bataillonen/ die er nicht verführt, aber getäuscht 
hatte, zu fliehen. Wir fügen hinzu, daß Maroto die 
blutigen Scenen von Estella erneuern wollte, daß aber 
seine Plane diesmal vereitelt wurden. Don Katlos hat 
das Oberkommando übernommen.« 
(Pr. St. Zeit. No. 248.) 
. 
B a y o n n e ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  D i e  n a c h t h e i l i g e n  
Gerüchte für die Sache des Don Karlos, welche seit eini­
gen Tagen hier cirkuliren, bestätigen sich immer mehr. 
Man weiß jetzt, daß am sSsten August, in dem Augen­
blick, als Don Karlos sich anschickte, dem großen Kriegs-
rathe beyzuwohncn, Maroto mit sünf Bataillonen zu den 
Christinos überging, indem er vorgab, ernolle dieselben 
angreifen. Don Karlos, hiervon unterrichtet, änderte 
seine Reiseroute und schlug den Weg nach Navarra ein. 
Am sksten August war er mit den Mimstern, dem Gene­
ral Villareal, dem Marquis von Valdespina, dem Herzog 
von Granada und Anderen in Iturmendi. Die süns Ba­
taillone, welche Maroto begleiteten, wußten nicht, daß 
cr Verrath beabsichtige; als sie sich davon überzeugten, 
eröffnete ein Bataillon Guiden und eine Eskadron Na-
varresen ein mörderisches Feuer auf die Ghristinos «nd 
schlugen sich durch. Espartero und Maroto befanden sich 
am 2 7sten August in Tolosa. (Pr. St. Zeit. No. 249.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3osten August. Fr. Grafin Bennigsen, Willwe öes 
Generals von der Kavallerie, aus St. Petersburg, uns 
Hr. Kaufm. Müller aus Riga, log. im Zg 5^ 
?eiersdourZ. - Fr. v. Stromberg aus Wirben, log. 
im Hause des Grafen v. Medem aus Elley. ^ 
Oberstin ChronstowSka aus Riga, Hr. Eduard v.ZM. 
lessen und Hr. Polizeym. Albert v. Hüllessen aus Ha-
senpoth, log. b. Gramkau. 
Den Z1 sten August. Hr. Kammerherr, Koll. Rath Gras 
Mordwinow, nebst Gemahlin, und Hr. Kammerher^ 
Koll. Rath Graf Iwann Tolstoy, vom Auslage, 
im Hotel 6s 8t. ?etersb<zurg. — Hr. Kauft«. Stendec 
aus Libau, und Hr. Gouv. Sekr. Iwensen aus Riga, 
log. b. Zehr jun. 
Den 1 sten September. Hr. Koll. Registr. Proch aus Tar­
sen, und Hr. DiSp. Eckert aus Mesohten, log.b.Graw-
kau. — Hr. Kanfm. Franke aus Riga, log. im Köiel 
lZs 8i. ?et,ersbourA. —»» Hr. Theodor v. Mohrenschild 
und Hr. Nikolai v. Gernett aus Reval, log. b. Zehr jun. 
Den 2ten Septeinber. Oer verabsch. Hr. Gardelieut.Fro« 
low und Hr. Beamte Knorre, von der Sten Klasse/ aus 
S<. Petersburg, log. im Höts! 60 St. Esters boui-K. 
^  K o u r « .  
R i g a ,  d e n  2 3 sten August. 
Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.iRS.M. 
AusAmst.es T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Aus Amst.90 T.n.D. 200^,izoo C.boll.jkour.y.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x«» R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. 35S Sch. Hb.Bko.x^ iR.S.M. 
Aus Lond.L Mon. 40A Pee. Sterl. p. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. ?. , R. S. M. 
e xQi. Inskriptionen in B.A.— R. — K.S.x. isoR.B.A. 
6 Metalliques ^ 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6Ltc> i o5z 
5  x L t .  M e t a l l i q .  3 t c  u . 4 t e  S e r i e  ä i t o  z o i H ä i o i  
Livlandische Pfandbriefe . . 100 
äito Stieglitzische cliw. . 99z 
K u r l ä n d i s c h e  k ü n d b a r e  9 9 ?  » 9 9 z  
<!ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
<Zno Stieglitzische <lito . . 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
Z s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung ber OstseeprovinM. 9k«gierungs-Rath von Beitler. 
t io.  279. 
Vevlage zur Mitauisehen Teitung dlo. 71. 
x 
Mondtag,  den 4 .  September  1839« 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 3 s t e n  A u g u s t .  
Nachdem der Reichsrath im Departement der Civil-
und geistlichen Angelegenheiten unv in der allgemeinen 
Versammlung die in der allgemeinen Versammlung des 
dirigirenden Senats entschiedene Sache über die Grafen-
würde der Familie Kreutz durchgesehen und anerkannt, 
d a ß  d i e  v o m  G e n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  C y p r i a n  K r e u t z  
beygebrachten Beweise vollkommen vergewissern, sowohl 
daß das alte Geschlecht der Kreutz die Grafenwürde des 
römischen Reichs besitzt/ als auch daß der jetzige Bittstel-
ler von diesem alten Geschlecht« abstammt, hat derselbe 
festgesetzt: das Gutachten des Reichsrathes über die Be» 
s i ä ' t i g u n g  d e s  G e n e r a l i  d e r  K a v a l l e r i e  C y p r i a n K r e u t z  
mit dessen Nachkommenschaft in der seinen Vorfahren ver­
liehenen Grafenwürde und über die Eintragung des Wap-
' penS dieses Geschlechts in das allgemeine Wappenbuch 
l  d e r  A d e l s g e s c h l e c h t e r  d e s  r u s s i s c h e n  R e i c h s  S .  M .  d e m  
l Kaiser vorzulegen: (St. Petersb. Zeit. No. 19?.) 
S. M. d e r  Kaiser haben das von dem Herrn Mi^ 
nister des öffentlichen Unterrichts überreich?/ auf seine 
Verfügung in Wilna gedruckte Werk: LaSpasie onsi-
^ ^)yccxc>« LzvoLscuoemn (Sammlung von 
Versuchen in der schönen Literatur Rußlands) von den 
Zöglingen des Wilnafchen adelichen Instituts, so wie der 
Gymnasien zu Wilna, Grodno, Minsk' und Bialystock, 
huldvoll entgegengenommen/ Allerg nadig st geruht/ 
die Arbeiten der Zöglinge für sehr befriedigend anzuer­
kennen, und Allerhöchst befohlen/ sowohl den Vor­
gesetzten und Lehrern jener Anstalten, als wie auch den 
Zöglingen/ welche an diesem Werke Theil genommen/ 
für deren lobenswerthes Streben zur Verbreitung und 
Erlernung 5er russischen Sprache und Literatur Höchst» 
.  d e r o  W o h l w o l l e n  z u  b e z e u g e n .  
* » * 
Am 2/sten Iuly würde abermals in Ingermanntand', 
und zwar in Skworitz, 35 Werst von der Residenz, 
eine an 2000 Menschen fassende schöne steinerne Kirche 
eingeweiht, die diese Gemeinde, wie so viele andere 
im St. Petersburgischen Gouvernements der Gnade Sr. 
M a / e s t ä t  d e s  K a i s e r s  v e r d a n k t ,  i n d e m  A l l e r ­
höchst d e r se l b e zu ihrem Aufbau huldvoll die Summe 
von 90,000 Rub. zu verleihen geruhte, aus welcher 
auch 2Z00 R. zum Ankauf einer Orgel bestimmt sind. 
(St. Petersb. Zeit. No. 191.) 
K o s t r o m a ,  d c n  6 t e n  A u g u s t .  
»j>l solge der anhaltenden Dürre haben im Makar-
jewschen Kreise unfers Gouvernements Waldbrande be­
gonnen, die sich durch den heftigen Wind bereits auf 
33 Werste weit erstrecken. Auf dem Wege, dcn sich 
die Flammen gebahnt haben, sind am 29sten und Zisten 
Iuly das aus 3 Bauerhöfen bestehende Dorf Oudino 
und der größte Theik der ausseretatmäßigen Stadt Kadi» 
(KaAsiiö) abgebrannt. Letztere bestand aus 123 höl­
zernen Hausern und zwey Kirchen, einer steinernen und 
einer hölzernen. Stehen geblieben sind nur das Post­
amt und zwey neuerbaute Hauser. Alle nöthige Maß» 
regeln sind ergriffen worden, um die Fortschritte des 
wüthenden Elements zu hemmen.-) 
(St. Petersb. Zeit. No. 191.) 
L o n d o n ,  d e n  28sten August. 
Ausser den schon bekannten Ministerialveranderungen 
meldet der t-Iods noch, daff Herr Vernon Smith an 
die Stelle des Herrn Labouchere zum Unterstaatsfekre-
tär für die Kolonieen ausersehen sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 245.) 
K ö l n ,  d e n  3 t e n  S e p t e m b e r .  
Oer englische Lourier meldet aus London vom 
Zosten August folgende Veränderung im Kabinet; Lord 
John Rüssel ist Staatssekretär der Kolonieen und 
Marquis von Normanby Srattssekretär des Innern 
geworden. Der Kriegssekretär, Lord Howick, hat sein 
Amt niedergelegt, und die Königin hat die Entlassung 
a n g e n o m m e n .  A n  d i e  S t e l l e  d e s  H e r r n  F r a n c i s  B  a  -
ring wird Herr Gordon Unrersekretär des Schatzes. 
(Pr. St. Zeit. No. 24s.) 
P a r i s ,  d e n  2  9 s t e n  A u g u s t .  
Oer berühmte Violinist Lafont ist durch den Umsturz 
des Wagens in der Gegend von Pau grtödtet worden. 
Die Höhe der Iulysäulc, auf welche gestern das Ka­
pitel aufgefetzt wurde, beträgt i5o Fuß, der Durch­
messer 11 Fuß. Zum Gipfel der Säule führt eine 
Treppe von Zoo Stufen. Oer Genius der Freyheir, 
welcher in der einen Hand die Fackel der Wahrheit 
und in der anderen eine zerbrochene Kette hält, wird 
bald aufgefetzt werden. l.' 
Aus Algier wird geschrieben 5 -Die Anhänger des 
früheren Bey Achmet und Abdel-Kader's scheinen dts 
üble Lage, in welche die Krankheiten unsere Garniso­
nen versetzt haben, benutzen zu wollen, um die der 
französischen Herrschaft unterworfenen Stamme auszu» 
rotten. Die Agenten Abdel Kader's haben an alle 
Stämme, welche zwischen der Provinz Algier und der 
Linie, die von Konstantine nach Stora geht, liegen, 
Schreiben geschickt, in welchen sie dieselben auffordern, 
alle von den französischen Truppen besetzten Punkte an­
zugreifen, während der Emir an der Spitze einer zahl» 
reichen Armee sich Konstantine's bemächtigen würde. 
Die Kühnheit der Kabaylen des Sahel von Dschid» 
schclli ist gestiegen, und es haben auf diesem Punkte 
mehrere Posten der äusserst?» Linie geräumt werden 
müssen. Die Oberhaupter der Stamme im Innern ha­
ben auf die an sie gerichteten Ausforderungen geant-
"ortet, daß sie sich nicht rühren würden, bis nicht 
die Kanonen Abdel-Kaders gegen die Mauern Konstan­
tine's gerichtet waren. Andererseits hat ein Befehls­
haber Achmed's sich an die Spitze des zahlreichen Stam­
mes der Arakta'S gestellt, und die Stamme des Ued, 
Zenati, des Ued-Aziz und der Eulma überfallen. Er 
bar Köpfe als Trophäen mitgenommen und eine Menge 
Vieh erbeutet. Wir werden also die Arakta's bekrie­
gen, und die Expeditionen im Kleinen wieder anfangen 
müssen, welche die Truppen ermüden und nicht immer 
die gewünschten Resultate haben.« 
Aus Tunis wird vom 2ten August geschrieben: 
»Die Korvette -Thlia< ist mit Sidi Mustapha und 
dem Chevalier Ruffo aus Toulon hier angekommen. 
Man versichert, daß die französische Regierung i5 bis 
18 Millionen Piaster sür die Zeit fordere, wahrend 
welcher unser Geschwader vor Goeletta lag, um die 
Türken von der Regentschaft abzuhalten.« 
(Pr. St. Zeit. No. 245.) 
R o m ,  d e n  22sten August. 
Die Vorgänge im Orient und in Spanien sind für 
dcn Augenblick derjenige Gegenstand, auf welchen die 
Aufmerksamkeit Aller gerichtet ist. Jede andere Streit­
frage tritt in den Hintergrund bey der Gefahr, welche 
der Kirche in Spanien droht. Schwerlich wird man 
sich im Auslande eine Vorstellung machen, welchen Ein­
druck die Nachricht von Maroto's zweydeutigem Be-
nehmen hier in den höheren Kreisen hervorgebracht hat. 
Mir gespannter Erwartung sieht man den Entwicklun­
gen in dem Hauptquartier von Don Karlos entgegen. 
In Bezug auf den Orient ist man deshalb in Sorgen, 
weil man mit den Staatsveranderungen auch für die 
kaum erlangten Freyheiten der katholischen Kirche fürch­
tet, und darf man dem Gerüchte Glauben schenken, so 
wäre sämmtlichcn Bischöfen die größte Vorsicht em­
pfohlen, vor Allem sich jeder politischen Einmischung 
zu enthalten. (Pr. St. Zeit. No. 245.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  I n  d e r  G o u v e r n e m e n t s s t a d t  
Riasan hat/ bey der Ebcnung des Platzes vor der Ka­
thedrale, in einer Tiefe von höchstens acht Werschok 
unter der Oberflache, einer der Arbeiter einen irdenen 
Topf mit alten russischen Silbermünzen (den sogenann­
ten Kopeken), gegen 900 Stück, gefunden. Der Herr 
Civilgouverneur hat diese Münzen an das Ministerium 
des Innern eingeschickt. ?5 Stück derselben sind hier 
für das Riäsansche Gouvernementsmuseum zurückbehal­
ten. In Folge des auf diesen Kopeken sehr wohl er-
haltenen Gepräges stammen sie größtenteils aus dem 
Anfange des XVII. Jahrhunderts und der Regierung 
des Zars Michael Feodorowitsch. 
* » * 
I e n i ß e i s k  O o s t e n  I u l y ) .  I m  K r a ß n o j a r s k i s c h e n  
Kreise haben sich in mehreren Gegenden die Heuschrecken­
grillen gezeigt und iS,858 Deßiatinen — ^ der gan-
zen Aussaat, verheert; im Atschinskischen Kreise hat 
dieses verderbliche Insekt 6119 Deßiatinen und im 
Kanskischen Kreise 2i5 O.eßiatinen verheert. 
(St. Petersb. Zeit. No. 194.) 
P e r m .  I m  I e k a t e r i n b u r g s c h e n  K r e i s e  w a r  a m  9ten 
Iuny auf dem Ssülwinskischen Hüttenwerke ein furchtba­
rer Sturm mit überaus heftigem Regen, Hagel und star­
kem Gewitter. Viele Fensterscheiben in den Hausern wur­
den zerschlagen, mehrere Dächer abgerissen, und längs 
den Flüssen Ssülwa und Werch-Schana gegen 100,000 
Birken, Fichten und Tannen zersplittert. Nicht minder 
verderblich wirkte daS Ungewitter auf die Wiesen und 
Kornfelder. 
* « * 
T a m b o w .  I m  P f a r r d o r f e  T s c h e l n a w s k i j  O s t r o s h o k  
des Koslowschen Kreises wurden am 9ten Iuly 14 
Bauerhäuser durch den Blitz in Asche gelegt; gleiches 
Unglück aus gleicher Ursache erfolgte am 11 ten Iuly 
im Dorfe Iadrowka mit 6 Bauerhausern. — Im Ie-
lat'maschen Kreise fiel am 2ten Iuly Hagel von der 
Größe einer wälschen Nuß und verheerte 200 Deßia­
tinen Kornland. (Achnliche Verheerungen haben Sturm, 
Blitz und Hagel auch in den Gouvernements Riäsan, Ja» 
roßlaw, Perm und Poltawa angerichtet.) , 
(St. Petersb. Zeit. No. 188.) 
* 
Mit Ausschluß von Neuchat^el betrug die Einwohner­
zahl des preussischen Staats im Iah?« 1837 14,098,126, 
die Zahlung zu Ende des Jahrs 1816 ergab 10,349,03,, 
also in 21 Jahren einen Zuwachs von 3,749,094. Ganze 
Königreiche in Europa zahlen weniger Einwohner, als 
im preussischen Staate der Zuwachs allein beträgt; 
nemark, Hannover, Sachsen, Würtemberg haben nicht 
3 Millionen Menschen. — Das sind die Segnungen des 
F r i e d e n s ,  d e s  z u n e h m e n d e n  W o h l s t a n d e s ,  e i n e r  f e s t e n ,  
guten Regierung! 
(Beyl. zur Berl. Spen. Zeit. No. 174.) 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberv^rwaltung der Ostsceprovinzen. Regicrungs-Rath von Beitler. 
5i'o. 28». 
M  i  t  s  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
> > — 
d?0. 7ZA. Donnerstag, den 7. September 1839 .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  28sten August. 
Der ^)vccxiii llo. 2,1 enthalt folgende 
Nachrichten über den Aufenthalt S. M. des Kaisers 
im Lager bey Borodino: 
Am igten August um 9 Uhr Morgens geruhten S.M. 
d e r  K a i s e r ,  v o n S . K .  H .  d e m  T h r o n s o l g e r  C a ­
sare witsch und der Suite begleitet, Sich zur Besich­
tigung des 6ten Infanteriekorps zu begeben. Die Trup­
pen waren beym Kirchdorfe Uspenskoje am linken Ufer der 
Moskwa in vier Linien aufgestellt: in der ersten — die 
Jägerregimenter, in der zweyten die Infanterieregi-
menter, in der dritten — die 6te leichte Kavalleriedivi-
sion und in der vierten Linie — die Artillerie. Im Gan­
zen waren vom Bestände des 6ten Infanteriekorps in Reih 
und Glied: 48 Bataillone, 32 Eskadrone, 9 Batterieen 
Fuß und 2 Batterieen zu Pferde mit 88 Kanonen; ferner 
i 3  G e n e r a l e ,  9 0  S t a b S o f f i c i e r e ,  8 9 1  O b e r o f f i c i e r e ,  3 8 2 6  
Unterofficiere, 191, Musikanten und 34,497 Gemeine; 
z u s a m m e n  4 1 , 2 2 8  M a n n .  —  N a c h d e m  S . M .  d e r  K a i -
Truppen in der nämlichen Ordnung, wie am vorhergehe-
den Tage die Truppen deS 2ten Infanteriekorps, an 
Se. Majestät im Ceremonialmarsch vorüber. S. K.H. 
d e r  H e r z o g  M a x i m i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g ,  
alS Chef des Kiewschen Husarenregiments, befand sich 
a n  d e r  S p i t z e  d i e s e s  R e g i m e n t s .  —  S .  M .  d e r  K a i -
ser waren mit dem in allen Beziehungen ausgezeichne­
ten Zustand und der Organisation des 6ten Infanterie­
korps vollkommen zufrieden, und geruhten dafür dem 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee Ihre Erkenntlich­
keit und dem Korpskommandeur und den übrigen Chefs 
dieser Truppen Ihr besonderes Wohlwollen zu erkennen 
zu geben. Nach der Rückkehr ins Lager geruhten S e. 
Majestät, bey Ihrem Zelte eine Besichtigung der 
auf unbestimmten Urlaub entlassenen Militärs niederen 
Grades der Infanterie und Artillerie, die sich im Bestände 
der Garde- und Grenadier-Reservebrigade befinden, an­
z u s t e l l e n .  N a c h m i t t a g s  k a m  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  
Michael Pawlowitsch in Borodino an und um 
7 Uhr Abends nahmen S. M. der Kaiser, von Sr. 
Kaiserl. Hoheit begleitet, die Lokalität der Borodi-
noschen Schlacht und das Denkmal in Augenschein; auf 
d e m  R ü c k w e g e  a b e r  b e s u c h t e n  S i e  S .  K e n .  H .  d e n  
Prinzen Eugen von Würtemberg, welcher un­
terdessen in Borodino angekommen war. 
Am 2vsten August nm 8 Uhr Morgens geruhten S. M. 
d e r K a i s e r ,  b e g l e i t e t  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  T h r  0  n  -
f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i ­
c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d e m H e r z o g e M a r i -
m i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g ,  n e b s t  S .  K ö n .  H .  
dem Prinzen Eugen von Würtemberg und 
der Suite, Sich zum Gottesdienste in die Feldkirche 
der zusammengezogenen Division des 2ten Infanteriekorps 
zu begeben. Die Truppen dieser Division nebst der Garde-
und Grenadier-Reservebrigade und den zu demselben ge­
hörigen Reserve-Artilleriebatterieen waren um die Kirche 
herum aufgestellt. Nach Beendigung der Messe besich­
tigten S. M. der Kaiser die bey der Reservedivision 
des 2ten Infanteriekorps befindlichen Rekruten, die im 
Jahr i838 ausgehoben und nach der zur Schonung der 
Rekruten beobachteten Regel vorläufig auf ein halbes 
Jahr in die ihnen am nächsten stehenden Reserven einge­
treten waren, um sich, bis zu ihrem Eintritt in die akti­
ver AsgVzelchnet'^ 
kommen die Erwartungen S. M. des Kaisers; dafür 
geruhten Se. Majestät Ihr besonderes Wohlwollen 
dem stellvertretenden Inspektor der Reserve-Infanterie, 
Generallieutenant Trischat nüj und allen übrigen Per­
sonen, die an der Organisation der Rekruten Theil ge­
nommen hatten, zu bezeugen. — Darauf wohnten S.M. 
der Kaiser der Wachtparade des 2ten Regiments der 
zusammengezogenen Division des -ten Infanteriekorps 
bey; nach der Rückkehr S r. Majestät aus dem Lager 
aber hatten die in Borodino angekommenen dienenden 
und verabschiedeten Militär- und Civil-Generale, Stabs­
und Oberofficiere, die an der Schlacht von Borodino 
T h e i l  g e n o m m e n  h a b e n ,  d a s  G l ü c k ,  A l l e r h ö c h s t d e n ­
selben vorgestellt zu werden. Nachmittag um 6 Uhr 
besichtigten S. M. der Kaiser die aus dem 6ten In-
san.teriekorps zur Garde ausgewählten Militärs niederen 
Grades. 
Am 2isten August um halb 8 Uhr Morgens geruhten 
S. M. der Kaiser, von der Suite begleitet, sich zur 
Besichtigung aller bey Borodino versammelten Reserve­
truppen n Voücx?)) zu be­
g e b e n .  D i e s e  T r u p p e n ,  u n t e r  K o m m a n d o  S .  K .  H .  d e s  
Großfürsten Michael Pawlowitsch, bestan­
den aus dem 3ten Reserve-Kavalleriekorps nebst dessen 
Artillerie, der Garde- und Grenadier-Reservebrigade, der 
M 
zusamm-ng-zogen-n Kavalleriedivision (zusammengesetzt dem Kaiser, seit Ihrer Ankunft in Borodino, Par-
aus den Eskadronen der Garde-Kürassiere, der isten tikularbesichtigungen über Me hier versammelte Trup-
leichten Garde'Kavalleriedivision, der 2ten, 6ten und pen gehalten. Im Ganzen waren bey den drey Aller, 
7tcn leichten Armee-Kavalleriedivision und dem zusam- höchsten Besichtigungen in Reih und Glied: ,28 Ba-
mengezogcnen Küeassierregimente), einer Reservegarde« taillone, ,67 Eskadrone, 24 Bauerieen zu Fuß und 
und Grenadier», und vier Armee » Artilleriebatterien zu 9 reitende Batterieen mit 264 Kanonen; ferner 33 
Fuß und einer zu Pferde» Alle diese Truppen waren bey Generale, 277 Stabs-^ 2619 Ober» und 11,173 Un-
dem Dorfe Axinjina (^xcu«kn»A) auf dem linken terofficiere, S24! Musikanten und 98,250 Gemeine, 
Ufer der MoSkwa in drey Linien aufgestellt: in der er- zusammen 117,598 Mann. Ungeachtet einige von die-
sten — die Infanterie, in. der zweyten — dle Kavalle- sen Truppen aus entfernten Gegenden des Reichs zu 
rie. und in der dritten — die Artillerie und die 1 ste rei- diesem Sammelplatz herkamen, so waren sie doch bey 
tende Pionniereskadron. Iin Ganzen standen in Reih der Allerhöchsten Revüe in dem ausgezeichnetsten Zy, 
und Glied: 38 Bataillone, io3 Eskadrone, 6 Batte- stände in allen Beziehungen, und Se. Majestät ge-
rieen zu Fuß und 5 zu Pferde; ferner 12 Generale, 95 ruhten mit besonderem Vergnügen an denselben eine 
Stabsoffiziere, 869 Oberofficiere, 3568 Unteroffieiere, vollkommene Gleichförmigkeit und unglaublich schnelle 
2 3 7 9  M u s i k a m e n ,  u n d  2 4 , 0 3 5  G e m e i n e ,  z u s a m m e n  F o r t s c h r i t t e  i n  i h r e r  O r g a n i s a t i o n  z u  b e m e r k e n .  D i e s e s  
29,958 Mann, 80 Kanonen und 14,790 Pferde. Nach- beweist eine allgemeine Sorgfalt und Fürsorge aller be» 
dem S. M. der Kaiser um alle Linien herumgeritten sonderen Chefs für die genaue und unfehlbare BefoU 
waren, saßen die Dragoner ab und alle Truppen gingen gung der ihnen zur Anleitung vorgeschriebenen Regeln, 
an Se. Majestät im Ceremonialmarsch vorüber. Dar- Nach der Rückkehr S. M. des Kaisers ins La, 
auf setzten sich die Dragoner zu Pferde und die ganze Ka« ger hatten die Neuangekommenen Personen, die sich in 
vallerie ritt im Schritt vorüber. Hierauf marschirte die der Borodiuoschen Schlacht befunden haben, das Glück, 
Infanterie nochmals in geschlossenen Kolonnen vorüber, Allerhöchstdenselben vorgestellt zu werden. — 
die Kavallerie aber Anfangs im Trott und alsdann im Um 6 Uhr Abends geruhten S. M. der Kaiser mit 
Galopp. Endlich machte die reitende Artillerie in Kar« dem an demselben Tage angekommenen Erzherzoge A l-
riere einen Angriff» nahm die Kanonen von den Protzwa» bert von Oesterreich Kais. Hoheit zu dem Borodino» 
gen ab, die Dragonerregimenter sprengten in Karriere an schen Denkmal hinzureite», und die umliegende Gegend 
Kolonnen unterBedeckuM ihrer Schützen vor, damit en- (St. Petersb. Zeit. No. 197.) 
digte sich diese Besichtigung. — Alle diese Truppen wur- * « 
den von S. M. dem Kaiser in exemplarischer Ord- Oer bey S. M. dem König von Würtemberg als 
nung, in einer in allen Beziehungen ausserordentlichen ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini-
Organisation und überhaupt, was ihr Aussehen und ster S. M. des Kaisers angestellte wirkliche Staats-
Fronreformatlon anbetrifft, dem Zwecke ihrer Bestim- rath Baron Brunow ist am 5ten August in gleicht 
mung und den Erwartungen Sr. Majestät vollkom- Eigenschaft auch bey S» K. H. dem Großherzog von 
wen entsprechend befunden» Für einen so ausgezeich- Hessen-Darmstadt Allerhöchst angestellt worden. 
neten Zustand dieser Truppen bezeigten S» M» der (St. Petersb. Zeit. No. 196.) 
K a i s e r  I h r e  v o l l e  E r k e n n t l i c h k e i t :  d e m  O b e r b e f e h l s -  K o  n s t a  n  t i  n  0  p  e  l ,  d e n  i ^ t e n  A u g u s t .  
Haber der aktiven Armee, dem die Truppen auf der Gestern ist Kapitän Anselme von Alexandrien hierher 
Besichtigung kommandirenden G roßfü rsten M i ch a e l zurückgekehrt. Wider alles Erwarten des Divans hat 
P a w l o w i t s c h  K a i s e r l .  H o h e i t ,  und dem Gene^ sich Mehemed Aly bestimmt geweigert, auf die ihm ge-
ralinspektoe aller Reservetruppen (ZanAcLvax?) Loncx^),, machten Vorschlage, die ihm der französische Kapitän 
Gencraladjutanten Fürsten Wolkonskij, allen übri- überbracht hat, einzugehen. In Folge dessen fanden 
gcn besonderen Chefs aber A lle rh öch st d e ro besonde, gestern und heute bey der Pforte lange Konferenzen 
res Wohlwollen. — Als die Truppen im Ceremonial- statt, als deren Resultat der Entschluß des DivanS 
Marsche vorüberzogen, befanden sich II» KK. HH» betrachtet werden darf, dem Willen des VicckönigS,s 
d e r  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  u n d  d e r  G r o ß ,  B e z u g  a u f  d i e  E n t l a s s u n g  C h o s r e w  P a s c h a ' S  n i c h t  
f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  a l s  C h e f s  d e r  z u g e b e n ,  u n d  d i e  B o t s c h a f t e r  h a b e n  s o g l e i c h  i h r e n  B e y -
Dragonerregimenter Ihres Namens, bey diesen Regi« fall über diesen Entschluß zu erkennen gegeben. Sie 
mentern; S. Kön. H. der Prinz Eugen von haben zugleich erklärt, daß sie Mehemed Aly durchaus 
W ü r t e m b e r g  a b e r  b e f a n d  s i c h  b e y  d e r  G r e n a d i e r k o m -  n i c h t  g e s t a t t e n  w o l l e n ,  B e d i n g u n g e n  z u  s t e l l e n ,  d a ß  e r  
pagnie des Regiments, welches den Namen Sr. Kön. seine Sache völlig in die Hände der fünf großen Mächte 
H o h e i t  t r a g t .  —  A u f  s o l c h e  W e i s e  w u r d e n  v o n  S. M. legen und sich den definitiven Anordnungen fügen muß. 
Zb? 
kie Ce auf dem bevorstehenden Kongresse zu Wien er- ich Ibrahim Befehl geben, auf Konstantinopcl zu mar-
lassen dürften. Wie dem auch sey, die Antwort Me- fchiren. (Pr. St. Zeit. No. 2 5i.) 
i-em-d Alo's ist entscheidend, und man sieht augcn-^ Madrid, den 2?sten August. 
Lcbeinlich/ daß eS ihm darum zu thun ist, die Mächti- Es heißt, der hiesige britische Botschafter habe De-
»u nöth/gen, klar mit ihren wirklichen Absichten her« peschen aus London erhalten, worin ihm gemeldet werde, 
auszutreten, dadurch Zeit zu gewinnen und mittler­
weile neue Verwickelungen herbeyzuführen, indem er 
an andern Punkten des osmanischen Reiches Unruhen 
erweckt. Was ihm bey diesem seinem Verfahren Vor­
schub leistet, ist der Umstand, daß die Botschafter sich 
gezwungen sehen, bey jedem unerwartetei^Ereigniß auf 
neue Instruktionen ihrer Höfe zu warten, da, wie man 
bis jetzt wenigstens gesehen, für Eventualitäten keine 
Vorsorge getroffen war. Was alle Welt hierbey in 
Erstaunen setzt, ist die vollkommene Ruhe, die hier 
herrscht, und welche selbst bey der schrecklichen Feuers­
brunst, die wir vor wenigen Tagen erlebt hatten, keine 
Störung erlitt. (Pr. St. Zeit. No. 2 5».) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
S. K. H. der Prinz von Ioinville hat am »4ten 
d. M. diese Hauptstadt verlassen, um einen AuSflug 
nach Nikomedien und Brussa zu unternehmen, und so­
dann wieder zu der im Archipel stationirten königl. 
französischen Eskadre zurückzukehren. 
Heute hatte der kaiserl. russische Gesandte, Herr von 
Butenieff, eine Audienz beym Großwesir, um ihm sein 
«eueS Beglaubigungsschreiben überreichen. Herr 
daß die von Maroto dem Lord John Hay gemachten 
Vorschläge von der britischen Regierung angenommen 
worden seyen. (Pr. St. Zeit. No. 2Zi.) 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Oer Boniteur enthält folgende telegraphische Depe­
sche: -Bayonne, den 2ten September, Abends. Oon 
Karlos hat Eguia zum interimistischen Generalkomman­
danten ernannt. Maroto und Espartero haben sich in 
der Zusammenkunft, welche am 26sten August zwischen 
Bergara und Dillareal stattfand, nicht verständigen kön­
nen. Seitdem sind Maroto und Don Karlos getrennt, 
ohne daß eine offene Spaltung stattfände. Oon Kar-
los befindet sich zu Lanz und verfügt über alle navar­
resischen Bataillone. Die von Alava neigen zu ihm 
hin; Maroto verfügt über die anderen.' (Vergleiche 
unten die »telegraphischen Nachrichten' aus Köln.) 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z0.) 
K ö l n ,  d e n  y t e n  S e p t e m b e r .  
(ZsIiZnsnis IVIessenger vom 4ten September enthält 
nachstehende telegraphische Depesche aus Bayonne vom 
Zten September: -Man schreibt aus Passage: Oer 
Friedensvertrag zur Wiederherstellung des Friedens von 
von Butenieff war von dem Adjutanten Sr. Majestät Biskaya und Guipuzkoa ist am 2gsten August zwischen 
des Kagers, Adam Grasen RzewuSky, begleitet, wel­
cher bey dieser Gelegenheit von CdoSrew Pascha Ab­
schied nahm. (Pr. St. Zeit. No. 25:.) 
B e l g r a d ,  d e n  2 i s t c n  A u g u s t .  
Vor drey Tagen hat die Regentschaft in Servien 
vom Sultan den Befehl erhalten, die Insignien, näm­
lich den Mantel (Harwany), den Säbel und das mit 
Brillanten besetzte Bildniß des Sultans Mahmud vom 
Fürsten Milosch zurück zu verlangen, indem diese In­
signien nicht der Person des Fürsten Milosch, sondern 
dem regierenden Fürsten von Servien vom Sultan ver­
liehen wurden. Schon wieder ein neuer Schlag für, 
den Fürsten Milosch Obrenovich, der auf seinen Gü-
Maroto und Espartero, mit Vorbehalt der Genehmi­
gung der Körles, geschlossen. Die Hauptbestimmungen 
sind: Freywillige Unterwerfung der Einwohner gegen 
Gewährung ihrer Fueros, Belassung der Karlistischen 
Officiere in ihrem Range, und Bewilligung von Pen­
sionen für diejenigen, welche verwundet worden sind.— 
Auf diese Bedingung wollen 26 Bataillone und io 
Eskadrone von Maroto ihre Waffen niederlegen.' 
Oer Lommercs vom Zten September bringt folgende 
telegraphische Oepesche aus Bayonne vom Zten Sep­
tember: -Oer General der 2vsien Militärdivision an 
den Kriegsminister. -Auf Befehl Espartero's sind am 
2Asten August die Feindseligkeiten in BiSkaya und Gui-
tern in der Wallachey mit der Hoffnung, sich nährt,, puzkoa, während der Unterhandlungen zur Wiederher-
noch einmal auf feine alten Stufen gelangen zu können, stellung des Friedens in diesen Provinzen, zwischen ihm 
^ Oie Stimmung dcS Volkes in Anatolien ist mehr und Maroto eingestellt. Die Karlisten haben sich von 
für Mehemed, als für den Sultan und seine Minister. Andoain nach Tolosa zurückgezogen, wo sich die treu 
(Pr. St. Zeit. No. 246.) gebliebenen Bataillone vereinigen.' 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i ? t e n  A u g u s t .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  2 ö o . )  
Gestern war Herr Cochelet bey dem Vicekönig und' Köln, den gten September. 
sagte ihm in bloß vertraulicher Mittheilung, daß mohl Oek Lommercs vom 6ten September enthalt eine 
? ^enblicke das vereinte enqlisch - französische telegraphische. Oepesche aus Bayonne vom Sren Sep-
^eschwader seine Instruktionen erhalten haben und in tember des Inhalts: -Oer Marinepräfekt an den Ma­
ss ge derselben vor Alexandrien erscheinen könnte. Dar- rineminister. Oer Kommandant Mathieu meldet mir, 
auf anwortete der Pascha, wenn sie kommen, so werde daß die spanischen Bchörden die. officielle Nachricht von 
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5cm Vertrage zwischen Espartero und Maroto wegen 
der Pacifikation von Biskaya, Guipuzkoa und Kastilien 
erhalten haben. Die Christinos haben Andoain besetzt. 
Ueberall werden die Glocken geläutet, und die Einwoh­
ner sind voller Freude.« (Pr. St. Zeit. No. -Z,.) 
K  ö l n ,  d c n  i e t e n  S e p t e m b e r .  
Oer LomrnerQs vom 8ten September enthält nach» 
stehende telegraphische Depesche aus Bayonne vom 
7ten September: ^Dor General der 2osten Milita^di-
Vision an den Kriegsminister. Don KarloS hat seinen 
ganzen Hof und das Ministerium entlassen und ist «ach 
Lekumberry zurückgekehrt. Piscina, Erro und mehrere 
Andere sind bereits in Frankreich angekommen. Die 
navarresischen Bataillone begehen alle möglichen Excesse. 
Der General Morcno ist gestern zu Urdcue erschossen 
rvorden.« 
Der Commerce vom Zten September bringt folgende 
telegraphische Oepesche aus Bayonne vom 8ten Sep­
tember: -Der General der mosten Militardivision 
dcn Kriegsminister. Den 6ten d. M. haben sich So 
Oberofficiere und Personen vom Hofe des Don KarloS 
und 60 Officiere niederen Grades, eine große Anzahl 
Damen und der Erzbischof von Kuba auf das diessei­
tige Gebiet, nach den Alduden, geflüchtet.« 
(Pr. St. Zeit. No. 254.) 
Z ü r i c h ,  d e n  S t e n  S e p t e m b e r .  
Heute ist hier starke Aufregung. ES ging das Ge­
rücht, das nicht ganz grundlos seyn soll, baß man die 
7 konkordirenden Stande um Truppen angesprochen 
habe; auch war man nahe daran, die Sturmglocken zu 
ziehen. — Bürgermeister Heß, Eduard Sulzer/ Mel­
chior Sulzer und Hegetschweiler sollen bestimmt erklärt 
haben, daß sie bey Anrufung der Siebnerkonkoedirten 
abgehen und sich auf Seiten deS Komite stellen wol-
len. — Bekanntlich zog ein im Marz erschienener Ar­
tikel der evangelischen Kirchenzeitung (von Zürich), 
worin mit Bezug auf die Wahl von Strauß gesagt 
war: »Die Väter des Landes, im großen Rath und 
R e g i e r u n g s r a t h ,  h a b e n  m i t  g r o ß e r  M e h r h e i t  s o l c h e n  
Frevel im Heilig th um gutgeheißen«, den Redakto­
ren gerichtliche Verfolgung zu. Entgegen dem Bezirks­
gericht Zürich, das die Angeklagten einmüthig frey. 
sprach, erklärte sie nun gestern das Obergericht durch 
Stichentscheid des Präsidiums der Verletzung der Amts-
ehre durch Beschimpfung schuldig und verurtheilte Je-
den zu einer Buße von 64 Franken und Tragung der 
Proceßkosten. 
Das Frankfurter Journal enthalt folgende 
neuere Nachrichten aus Zürich: »Oer Züricher Reli-
g,onszwist 'st m offenen Bürgerkrieg übergegangen. Die 
fttthcnge aufgeklarte, jedoch schwache Regierung des 
Kantons ist gestürzt. Das sogenannte GlaubenskomitL 
hat sechs neue StaatSrathe erwählt. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 64.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  Fremde. 
Den 2ten September. Fr. Äektorin Ellendt aus Königs­
berg, und Hr. Kaufm. Ehlers aus Riga, log. w Nä. 
tel cls 8t.  ?eiersl>ourA. 
Den Zten September. Hr. v. Behr aus Bersteln, Hr. 
v. Bach auS Duhren, Hr. Arrend. Schau aus Sessau, 
und Hr. Arrend. Helmsing aus Dorotheenhoff, log. 
Zehr jun. — Hr. Gouv. Sekr. Gwiazdowsky und Hr. 
Gymnasiast Friederike auS Riga, log. b. Skrinewsky. 
Den 4ten September. Hr.^H. Brincken auS Rühmens 
log. b. Gramkau. — Fr. Oberstin v. Düsterloh auS 
Berlin, und Hr. Gem. Schr. Seegrün aus Barbern, 
log. im Hotel ^le Vsrsovis. --- Hr. Oberhofger. Ado. 
Vierhuff auS Tuckum, Hr. Koll. Registr. Sehrwald 
aus Grendscn, Hr. v. Bach auS Poperwahlen, Hr. 
Kand. Block aus Zerrauxt, Hr. v. Hörner aus Ihlen, 
Hr. Major v. Tiesenhausen, die Hrn. Kaufl. Hasselkuß, 
Frank und Clossen aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den Sten September. Hr. Arrendebes. Rosenberg aus 
Pobuschen, log. b. Borchert. — Hr. Bar. v. Rönne 
ous Wensau, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 Z s t e n  A u g u s t .  
Auf Amst.36 T.n. D.— Cents. Holl. Kour. x.i R S.M. 
AufAmst.öS T.n.D. — CtS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Slmst.90 T.n.D. 200^ C.boll.Kour«x«iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x.» R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Aus Hamb. 90 T.n.D.35;zSch.Hb.Bko.p.,R.S.M. 
Aui kond. 3 Mon. — Pce. Sterl. ?. A R.S. M. 
A u f  P a r i s  9 0  T a g e C e n t .  x .  »  R .  S .  M .  "  >  
6 x<2t.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLr. MetalliqueS xLt. 
S x<It.Metalliq. iste u. 2te Serie äito 105z 
S xLt. Metalliq. 3te u/4te Serie 101 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i s o  
«j>to Stieglitzifche <l!to. . ggz 
Kurländische 6ito kündbare 99?«99? 
6itc» Zito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzifche 6ito .  .  98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath von Beitler. 
tio. 282. 
M i t a u i s c h e  L e i t u n g .  
I^o. 7z. Mondtag, den 11. September 1839. 
St. Petersburg, den Zisten August. Exercitium der Truppen bcs 2ten Infanteriekorps ausge» 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  f ä h r t  w u r d e /  m i t  d e r  i n  a l l e n  B e w e g u n g e n  e x e m p l a r i s c h e n  
geruht, in Folge des Ablebens Sr. Durchlaucht des Regelmäßigkeit und genauen Ausführung oller an Ort 
Herzogs von Nassau-Weilburg Wilhelm Georg Äu» und Stelle ertheilten Befehle vollkommen zufrieden, und 
gust bey dem Allerhöchsten Hofe eine funfzehntägige bezeigten dafür dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
Trauer, mit den gewöhnlichen »Abteilungen, anzulegen Ihre vollkommene Erkenntlichkeit, dem Korpskon,man-
und selbige am Lösten ö. M. zu beginnen. deur aber und allen übrigen besonderen Chefs Aller» 
(St. Petersb. Zeit. Nö. 299.) höchstihr besonderes Wohlwollen. — An diesem Tage 
St. Petersburg, den ? sten September. kam S. Kön. H. der Prinz Albert von Preus-
Der j)?cciciö LsLaxnA?) No. 21Z enthalt folgende sen in Borodino an. 
Nachrichten aus ÄorodiNd: Atn 24sten August um halb 7 Uhr Morgens begaben 
Am 2 2steN August gitMen S. M. det Kaiser, be» Sich S. M. de^r Kaiser, begleitet vo»i der Suite, 
gleitet von II. KK. HH. dem Thronfolger Cä- jum Linienexercitium des 6ten Infanteriekorps. Die 
s a  r e w i t s c h ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w -  T r u p p e n  w a r e n  v o r  d e m  D o r f e  R o m a n z o w a  i n  d e r  n ä m -
t o w i t s c h ,  d e m  H e r z o g e  M a x i m i l i a n  v o n  l i c h e n  O r d n u n g  w i e  d e n  T a g  v o r h e r  d i e  T r u p p e n  d e s  2 t e n  
L e u c h t e n b e r g  U n d  d e r  S u i t e /  s i c h  i n  d i e  F e l d k i r c h e  I n f a n t e r i e k o r p s  a u f g e s t e l l t .  S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h »  
der .5ten Infanteriedivision zu begeben, um die Messe zu ten gleichfalls an Ort und Stelle eine besondere Anord» 
hören. Ringsum die Kirche waren die Truppen dieser nung zum bevorstehenden Manöver zu ertheilen. Nach 
Division aufgestellt. Aach der Messe wohnten S. M. der Beendigung des Manövers gingen die Truppen im Cere, 
K a i s e r  d e r  W a c h t p a r a d e  d e S  B e l o s e r f t i s c h e n  I n f a n t e r i e »  m o n i a l m a r s c h  v o r ü b e r .  Z u m  V o r b e y m a r s c h i r e n  d e r  K a »  
regimentS bey, und ritten darauf um das Lager der 4ten vallerie und reitenden Artillerie geruhten S M der 
Infanteriedivision herum, geruhten mit der Einrichtung Kaiser eine Linie auszuwählen, die durch einen ziem-
des Lagers und besonders mit dem munteren und gesun» lich steilen Holweg führte, und ungeachtet einer so be-
den Aussehen der Soldaten vollkommen zufrieden zu seyn. schwerlichen Lokalität gingen die Kavallerie und Artillerie 
Alsdann nahmen S. M. der Kaiser die Ordonnanzen in vollkommener Geschlossenheit und Ordnung vorüber 
von der ganzen bey Borodino versammelten Kavallerie an Ueberhaupt fanden S. M. der Kaiser bey diesen Ma^ 
und hielten Revue über die aus dem 2ten Infattteriekorps növern die Truppen des 6tenInfanteriekorps in aeböriaee 
zur Kompletirung der Garde ausgewählten Militärs nie» Ordnung, wofür Sie dem Oberbefehlshaber der aktiven 
deren Grades. — An diesem Tage kam S. K ö n. H. der Armee A lle rh och st i h re Erkenntlichkeit, dem Korps-
P r i n z  A l e x a n d e r  d e r  N i e  v e r l a n d e  i n  B o r o »  k o m m a n d e u r  u n d  a l l e n  ü b r i g e n  C h e f s  a b e r  A l l e r h ö c h s t -
dino an. ihr Wohlwollen bezeigten. — Nachmittaa wurden 
Am -zst-n August um 6 Uhr M-.g-nS b-gab-n sich Bef-bl S, M, »es Kaisers d-m Sr.hcr-->a- Al! 
d - -  K ° , s - r  j u m  E r - r - i I i u m  d ° S  - l - n Z n f a n , ° .  b - i ,  v o n  O - » - - r - i c h  d a s  , u s . u , M n a ° , ° a c n -  K ü .  
nekorps. Die Truppen waren ,n der Nahe des Dorfes rassierregiment und dem Prinzen Alexander der 
N i - d c r l ° n d °  d a s  m u r u w s c h e  D r a s ° n c » e g i w ° n .  s c -
serve»Schlachtordnung, d,e Kavallerie aber vor der In» zeigt. — v " u»l.vnr gc 
fanterie. Nachdem S. M. der Kaiser an der Fronte Allerhöchster Tagesbefehl an die 
h i n u n t e r  g e r i t t e n  w a r e n ,  v e r s a m m e l t e n  S i e  d i e  C h e f s  A r m e e n  ) »  « "  0  l  e  
aller Divisionen und geruhten an Ort und Stelle Anord» Kinder' 
W---N Mi. d-r ausg-,°ich„-.-n o-dnung, Mi. w'.ch» das 7n«Inf.'ig-nN°'men^'u.dm 
die Gebeine der frechen Eindringliche umhexgeschleudert — 
und wir zogen in Paris ein! 
Ieyt ist die Zeit da, um den Ruhm der großen That 
zu begründen. So möge denn das Andenken an den 
für uns unsterblichen Kaiser Alexander I. ewig 
dauern/ — durch Seinen festen Willen ward Rußland 
gerettet; ewiger Ruhm unseren Kameraden/ die den Hel­
dentod starben, und möge ihre Großthat uns und der 
spatesten Nachkommenschaft zum Beyspiel dienen. Ihr 
a b e r  w e r d e t  s t e t s  d i e  H o f f n u n g  u n d  d e r  H o r t  e u r e s  K a i ­
sers und unserer gemeinsamen Mutter — Rußlands 
seyn. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Im Lager beym Kirchdorfe Borodino/ 
^den Lösten August iLZg. 
» * 
Eine«: Tagesbefehle des Kriegsministers aus dem La» 
ger beym Kirchdorfe Borodino vom 26sten August zu­
folge haben Se. Kaiserliche Majestät, zur Be­
zeichnung der feyerlichen Enthüllung des zur Verewi­
gung der Erinnerung der ruhmwürdigen Borodinoschen 
S c h l a c h t  e r r i c h t e t e n  D e n k m a l s  u n d  z u r  B e z e i g u n g  I h -
rer besonderen Erkenntlichkeit für die Verdienste der 
Generale/ Stabs- und Oberofficiere und Militärs nie-
deren Grades / die an der ruhmwürdigen Schlacht bey 
Borodino Theil genommen und sich noch in den Rei­
hen des tapferen russischen Kriegsheeres im Dienst be­
finden/ Allerhöchst zu befehlen geruht: zu dem Ge­
halte/ welches sie jetzt beziehen, ihnen jahrlich als Zu­
lagegehalt/ so lange sie im Militärdienste bleiben, noch 
diejenigen Gehalte zu ertheilen, welche sie zu jener 
Zeit ihrem Range nach genossen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 200.) 
K  o n s t a  n t i  n  o p  e l ,  d e n  2 v s t e n  A u g u s t .  
In Folge der Beratungen, welche durch die Antwort 
Mehemed Aly's auf die letzte Notifikation den Gesandten 
der großen Mächte veranlaßt wurden, haben diese Diplo­
maten der Pforte von Neuem versichert, daß sie bey ih­
rem ersten Bcsthlusse beharrten, und daß die Regierung 
Sr. Hoheit ihnen ganz die Sorge für eine Angelegenheit 
überlassen solle/ welche die ihrige geworden, und welche 
sie thätig betreiben würden, sobald von ihren Höfen die 
letzten Instruktionen eingegangen waren. Diese Mit­
theilung wurde von der Pforte mit aller Dankbarkeit 
und allem Vertrauen aufgenommen/ welches sie den wür­
digen Repräsentanten der^fünf großen Kabinette bewilligt, 
die unter den gegenwärtigen Umstanden so viele Beweise 
ihrer Theilnahme für die Erhaltung des ottomanischen 
Reiches gegeben haben. Am Tage nach dieser Mitthei-
lung, am Z7ten August,' fand ein ausserordentlicher Pfor-
tenrath statt/ dem die Minister/ Großwürdenträger, Mit­
glieder des Divans und mehrere Ulemas beywohnten. 
Die Antwort Mehemed Aly's wurde vorgelesen und erör» 
.tert, worauf der Versammlung die neue Notifikation der 
fünf Gesandten vorgelegt wurde, welche den Divan in 
dem Entschluß befestigte, sich gänzlich der Entscheidung 
der befreundeten Kabinette zu überlassen. In derselben 
Sitzung wurden auf Antrag des Großwesns mehrere 
wichtige Beschlüsse wegen Erhaltung der Ruhe im Rei-
che gefaßt. 
A m  i 8 t e n  d .  M .  f a n d  e i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  G e s a n d ­
ten der fünf großen Mächte am Bord der englischen Kor­
vette, auf welcher die Flagge des Admirals Stopford auf­
gezogen ist, statt. Jeder der Diplomaten wurde mit 2» 
Kanonenschüssen begrüßt. Die Konferenz dauerte zwey 
Stunden und soll sich rein auf die türkisch-ägyptische 
Frage und auf die Mittel, die Auslieferung der türki» 
schen Flotte zu erwirken, bezogen haben» 
(Pr. St. Zeit. No. 2 56.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  1 6 t e n  A u g u s t .  
Mehemed Aly ist seit einigen Tagen sehr schlechter 
Laune. Seine Briefe an die verschiedenen Pascha's 
des Reiches haben noch keine Wirkung hervorgebracht; 
die bevorstehende Protokollistrung behagt ihm wahr­
scheinlich auch nicht. Als ihm einer der Konsuln an­
zeigte, daß die vereinigte französisch-englische Flotte 
hierher kommen würde/ sagte er: -Kommen sie als 
Freunde, so werde ich sie gut empfangen/ kommen sie, 
um die Rückgabe der Flotte zu erzwingen/ so sperre 
ich den Hafen/ vereinige die türkische Flotte mit der 
meinigen und heiße Ibrahim PasÄa vorrücken. Ich 
habe nichts als Billiges verlangt/ und das muß mir 
vollkommen zugestanden werden/ bis dahin werde ich 
mich aufs Aeusserste vertheidigen, ich bin müde, der 
Diplomatie zum Spielwerk zu dienen." So eben kommt 
eine französische Kriegsbrigg in vier Tagen von TenedoS 
an. (Pr. St. Zeit. No. 25 5.) 
/  P a r i s ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Der Admiral Baudin ist gestern in Paris angekom­
men und wurde heute von dem Seeminister empfangen. 
Der General von Rumigny/ der schon vor längerer 
Zeit zum Französischen Botschafter in Madrid ernannt 
wurde, ist endlich tibgcreist, um ^sich auf seinen Posten 
zu begeben, nachdem er seine letzten Instruktionen im 
Schlosse Eu erhalten hat. Ein Dampfschiff erwartet 
ihn in Bayonne. 
Der heutige Boniteur enthalt folgende auf telegen 
phischem Wege hier eingegangene Mittheilungen: »Ma­
drid, den isten September. Die Königin - Regcntin 
hat heute die Session der Korkes eröffnet. Die Thron­
rede erwähnt nichts von den mit Maroto angeknüpf­
ten Unterhandlungen. Nichts Neues in Madrid. 
Bayonne/ den 4ten September. Nachstehendes ist 
der erste und wichtigste Artikel des am Zisten August 
^ Z 
in Beraara unterzeichneten Vertrages: ».Der General 
Espartero wird der Regierung mit Eifer die Erfüllung 
der in seinem Namen gemachten Anerbierung, den Kor» 
tes die Lrtheilung oder die Modifikation der Fueros 
vorzuschlagen, anempfehlen." Espartero hält ganz 
Gu/puzkoa befetzt; die Bataillone dieser Provinz lesen 
sich auf. Oon Karlos war am 2ten d. M. in Lekum-
berri. Elio deckte diese Stellung mit 6 Bataillonen. — 
Bayonne, den Sten September. Oer nur von Espar­
tero und Maroto unterzeichnete Traktat von Bergara 
ist den Karlistischen Militärs sehr günstig; aber von 
Don Karlos ist in demselben keine Rede. 8000 Mann 
sind von dem Prätendenten abgefallen und ungefähr 
eben fo viel bleiben "ihm noch treu. 5 
(Pr. St. Zeit. No. 253.) 
P a r i s ,  d e n  / t e n  S e p t e m b e r .  
Der IVlvniteur enthalt nachstehende telegraphische De­
pesche aus Bayonne vom 6ten d. M.: -Oer Unterpra-
fekt von Bayonne an den Minister des Innern. Maroto 
hat sich nach Bilbao zurückgezogen. Espartero ist in To-
losa angekommen. Man lost die Provinzialbataillone auf; 
die von Kastilien begeben sich nach Logrono. Don Kar­
los war am 4ten d. M. in Lanz, und Elio deckte ihn noch 
immer mit den Navarresen." — Man versichert, die Re­
gierung habe noch ausserdem eine telegraphische Oepesche 
erhalten, welche melde, daß über 200 Officiere von der 
Armee des Don KarloS auf das französische Gebiet ge­
flüchtet waren, und daß, ihren Berichten zufolge, Oon 
Karlvs selbst im Begriff stehe, diesem Benspiele zu fol­
gen. Von den 8000 Mann, die ihm nach dem Abfall 
Maroto'S noch übrig bl ieben, sol len schon gegen 2000 
desertirt seyn. Auch Cabrera soll jetzt von der Notwen­
digkeit sprechen, die Interessen Navarra's und Alava's 
nicht von denen der beyden anderen baskischen Provinzen 
zu trennen. (Pr. St. Zeit.  No. 254.) 
K ö l n ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Der commerce vom Ilten September enthalt fol­
gende telegraphische Depesche aus Bayonne vom i oten 
d. M.: »Oer General der Militärdivision No. 20 berich­
tet, von Espartero unterm 8ten September aus Tolosa 
die Mittheilung erhalten zu haben, daß derselbe am gten 
von dort aus seine Bewegungen gegen die Bataillone des 
Don Karlos beginnen werde, um diesen dadurch zu zwin­
gen, sich nach Frankreich zu flüchten.« 
Der !VIe5S2Aer com loten d. M. berichtet-: »Aus Ma­
drid auf ausserordentlichem Wege hier eingegangene Nach­
richten melden, daß der mit Maroto abgeschlossene Frie­
densvertrag von den Körles mit großem Beyfall aufge­
nommen worden. So viel man zu beurtheilen im Stande 
ist, wird die Ratifikation dieses Vertrags kein ernstliches 
Hmderniß f inden.- (Pr. St. Zeit.  No. 256.) 
^  K ö l n ,  d e n  i 5 t e n  S e p t e m b e r .  
^er commerce vom 12 ten September enthält nachste­
hende telegraphische Depeschen aus Bayonne vom loten 
und iiten September: »I. Der General der 2osten Mi­
litardivision an den Kriegsminister. 22 Generale und 
Oberofficiere, unter welchen der Kriegsminister des Don 
Karlos, Montenegro, sich befindet, sind auf dem dies­
seitigen Gebiet angekommen. Letzterer versichert, daß 
Don Karlos noch gegen 12,000 Mann besitzt, und Alles 
fortschickt, was nicht aus Navarra ist. — II. Oer Prä, 
fekt an den Minister deS Innern. Espartero hat sich am 
gten d. M. gegen Lekumberry in Marsch gesetzt, in Folge 
dessen haben Oon Karlos und die Bataillone von Elio 
sich in das Bastanthal zurückgezogen. Die Ankunft Eche-
verrias und Anderer bey Don Karlos hat Montenegro 
und den Ueberrest des Hofes zur Flucht bewogen." 
(Pr. St. Zeit. No. 257.) 
S c h w e i z .  
Das^ Frankfurter Journal enthält folgendes 
Privatschreiben aus Zürich vom 6ten September: 
» H a l b  9 U h r  M o r g e n s .  I n  d e r  K r e u z k i r c h e n g c -
meinde, eine halbe Stunde von hier, lautet es eben 
Sturm. Die Bauern aus der Gegend von Ustern ha­
ben sich im neuen Spitalgcbäude gelagert, bewaffnet 
mit Flegeln, jungen Baumstämmen, deren Aeste so zu­
geschnitten sind, daß sie eine Art Morgenstern bilden, 
mit Sensen und^ Spießen. Man hört eben zwey Pe-
lotonfeuer. 
1 0  U h r .  U n s e r  Z e u g h a u s  i s t  h e u t e  m i t  e i n e r  W a ­
che Züricher Kontingentdragoner besetzt. Man sieht 
eben eine große Kolonne mit Stutzern bewaffneten Volks, 
in dunkler Kleidung, gegen das Zeughaus anrücken. 
Eilige aus denselben schlagen ihre Schußwaffe aus die 
Dragoner an; zwey der letzteren fallen. Alles ist in 
unterer Stadt in großer Verwirrung. Man erfährt 
über den näheren Verlauf der Sache Folgendes: Un­
sen Regierung hatte sich wieder anders besonnen; sie 
hat dcn Tag des Bescheidgebens, welchen sie auf Don­
nerstag, den 5ten d. M., festgesetzt hatte, auf Mond­
tag, dcn gten, an welchem Tage der große Rath zusam­
mentreten sollte, verlegt. Das Volk, sich hintergangen 
wähnend, rottete sich zusammen in den um dcn See 
gelegenen Ortschaften. Es schickte heute srüh eine De­
putation an die Regierung hierher und verlangte un­
verzüglich Bescheid, sonst würde in der Kreuzkirche 
Sturm geläutet, un!^ damit das Zeichen zum Sturm­
läuten im ganzen Kanton gegeben werden. Die Re­
gierung jedoch willfahrte dem Begehren des Volkes 
nicht, und der Sturm brach los. Am See sollen sich 
an 10,000 gut bewaffnete Männer zusammengezogen 
haben. Man soll auch mit auswärtigen Milizen von 
Seiten der Regierung gedroht haben. Dies reizte am 
meisten. Nun will man die Regierung stürzen, che 
fremdes Militär Zeit hat, einzurücken. 
U h r  V o r w i t t a g s .  S o .  e b e n  v e r b r e i t e t  s i c h  
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die Nachricht, daß man sich auf dem Weinplatz schlagt 
Mehrere Dragoner fielen, darunter ein junger Kauf» 
mann, Namens Guckenbühl. Man hört wieder feuern« 
Am Zeughaus scheint es besonders stark herzugehen. 
,2 U h r .  M a n  e r f ä h r t  n o c h  n i c h t s  N ä h e r e s  ü b e r  
den Ausgang des Kampfes. Die Stadt ist gesperrt. 
i  U h r .  D i e  D r a g o n e r  ( m e i s t  Z ü r i c h e r  B ü r g e r )  r e -
tiriren einzeln aus der Stadt, um sich zu retten. Sie 
hatten dazu Ordre erhalten, nachdem man sah, daß 
die Ordnung nicht mehr herzustellen war. Sie flüchte­
ten zum größten Theil über die sogenannte Waid, nahe 
bey Zürich, um nach der großen Stadtseite heimzukeh-
ren. Den Anfang des Kampfes bewirkte ein Schuß 
von einem Eisenhandler, einem Radikalgesinnten, der 
dicht an dem Zeughause wohnt und aus dem Fenster 
unter die Menge schoß. Dies steigerte die Erbitterung; 
der Kampf brach los. Auf das Militär, welches die 
Ordnung erhalten wollte, ivurde gefeuert. Selbst auf 
Regierungsrath Heckenschwyler (von der Regierung) unÄ 
Or. Rahn (von dem Glaubenskomite), welche die Ver­
m i t t l e r  m a c h e n  w o l l t e n ,  w u r d e  g e s c h o s s e n .  O e r  E r -
siere ist geblieben. Man trug ihn für todt vom 
Platze. Die Anzahl der Todten und Verwundeten, die 
nicht gering zu seyn scheint, ist mir noch nicht bekannt. 
Die Regierung hat ihr Regiment aufgegeben. Das 
Glaubenskomite wählt so eben eine neue provisorische 
Regierung. 
N a c h s c h r i f t .  D a s  G l a u b e n s k o m i t L  h a t  f o l g e n d e  
s e c h s  n e u e  S t a a t s r ä t e  e r w ä h l t :  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  
M u r a l t ,  H e ß ,  z w e y  H e r r e n  S u l z e r ,  H ü r l i m a n n  -
Landis, Rahn.Escher. — Die Bauern ziehen wie, 
der nach Haus. Die Ruhe ist wieder hergestellt. Näch­
sten Mondtag wird sich der große Rath versammeln. 
Es verlautet, daß fünf Todte auf dem Platze geblie-
ben sind; schwer Verwundete zählt man 19. Die 
Bauern, bewaffnet^ Haben alle Wachen besetzt.« 
(Pr. St. Zeit. No. 2 54.) 
W i e n ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern ist unser Gesandter in Griechenland, Oberst 
Prokesch von Osten, Hon Athen hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 53.) 
L o n d o n ^  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Der König und die Königin der Belgier langten 
heute früh um 9 Uhr auf einem Dampfschiff in Wool» 
wich an, von wo sie sogleich mit ihrem Gefolge in 
drey englichen Hofequipagen zur Königin Viktoria nach 
Windsor fuhren und dort um 7 Uhr Abends eintrafen. 
Auch der Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg ver­
weilt mit seiner Familie noch in Windsor, und eS er­
hält sich das Gerücht von einer ^bald/ bevorstehenden 
Verbindung Ihrer britischen Majestät mit einem ko-
burgischen Prinzen. (Pr. St. Zeit. No. 253.) 
I n  M r  t a u  a n g e n o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten September. Hr. Kronsvrst^, Tit. Rath Mül­
ler, aus Baldohn, Hr. v.Haaren <w5 Lamberts hoff, 
und Hr. Lieut. Paschkewitz auS Riga. iog. b. Ich? 
jun. — Hr. Oberhofger. Ado. Brödrich aus 
len, log. b. Alberty. — Hr. Pastor Kühn aus Eckau, 
und Fr. Majorin Slawatschinsky auS Schaulen, log. 
b. Gramkau. — Hr. General v. Rönne aus Puhren, 
Hr. Ingen. Oberst de Witte und Hr. Kausm. Antipow 
aus Riga, Hr. v. Sacken aus KensingShoff, Hr. Asses- ^ 
sor v. Vieringhoff aus Illuxt, und Hr. v. Finken/?«/! 
aus Heiden^log. im Hotel 6s 5t. ?etersdoukA. 
Den ?ten Septnnber. Hr. Oberhofger. Ado. Calezki aus 
Tuckum, Hr. Gastwirth Hartmann aus Talsen, Hr. 
v. d. Ropp aus Bevern, Hr. Kand. Krantz auS Lidau, 
Hr. Pristav Schmidt und Hr. Kaufm. Rahnsen aus 
Riga, log. b. Zehr jun^— Die Fräul. PMt>Me, 
Claudie und und Ottilie v. Mebes auS Riga, log. b. 
Oberhofger. Adv. v. Sacken. — Hr. Müller 
aus Schoden, log. b. Günter. 
Den 8ten September. Hr. Bar. v. Möller aus St. Pe­
tersburg, log. im Hotel Ft. ?6tersbourA. — Hr. 
Forstm. v. Korff aus Baldokm, und Hr. Arrcnd. Steg­
mann aus Mattkuln, log. b. Zehr jun. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 9 s t e n  A u g u s t .  
AufAmst.Z6T.N.D.— CenlS.holl.Kour.x.iR S.M. 
AufAmst. KS T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D.200 C.boll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?. i R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35Z-z Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Srerl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris yo Tage — Cenr.x. i R. S. 
6 xdt.InskriptionenlN B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. ^  
6 xLt. Metalliques ?Lt. 
S xLt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie 6ito io5z 
5  x L t .  M e t a l l i q .  3 t c  u .  4 t e  S e r i e  6 i t o  1 0 1  
Livlandische Pfandbriefe 
clito Stieglitzische 6ilo. 
Kurlandische 6ito kündbare 
äito 6ito auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
Zito Stieglitzische äito .  
9 9 ?  
99? ä 99 
98 ^ 
(Hierbey eine Belage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath oon Beitler. 
,  2 8 5 .  
V e v l s a e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t n n g  ^ o .  7 z  
M o n d t a g ,  d e n  1 1 .  S e p t e m b e r  I 8 A 9 -
Aweyhunde r t  und  se  chsunds iebz i gs te  S i z -
zung  de r  Ku r l and i schen  Gese l l s cha f t  f ü r  
L i t e ra tu r  und  Kuns t .  
Am 6ten September 18Z9. 
Oer best. Sekretär eröffnete die Sitzung mit der 
Vorlesung des Protokolls über die vorhergegangene und 
teilte hierauf folgende Anzeigen über den seitdem statt-
gehabten Zuwachs der verschiedenen Sammlungen mit. 
Herr Baron Ludwig v. Stieglitz in St. Petersburg 
hatte die Bibliothek der Gesellschaft mit einem Exem­
plar der Vo^Ze en Ußypte, en IXubis «t lieux cir.^ 
convoisins, äexuis i8o5 jus^u'en 1827, xukli«-
xar IVIr. kiikaucj. 26 Hefte Imp. Fol. mit zum Theil 
kolorirten Steindrücken (so viel bis jetzt erschienen 
ist); — Hl. Kreisrevisor Johnson mit seinen eben er­
schienenen Grundsätzen der Veranschlagung landwirt­
schaftlicher Grundstücke. Mit 120 illuminirten Stein-
drucktafeln und einer Karte. Mitau, i85g. 8.; — 
Hr. Kollegienassessor v. Brackel mit seiner Schrift: 
Karl Otto Trattsehe v. Roseneck, und Hr. Kreismar­
schall v. Mirbach m/t einem ausgezeichnet schön er­
haltenen Exemplar von der höchst seltenen Schrift 
Biomberg'S, ok I_iivoni^ bereichert. 
Von Hrn. Or. Lichten stein war die zoologische Samm­
lung des Museums m verschiedenen ihrer Abteilun­
gen ansehnlich vermehrt worden. 
Dem Herrn Gardeobersten Friedrich Grafen v. Lambs­
dorff verdankte die Gesellschaft eine Silberstufe aus 
den Gruben bey Beiburt in Armenien auf der Straße 
zwischen Erzerum und Trapezunr, und eine Perlmut-
tcrmuschel, auf deren innern Fläche orientalische In-
schritten in koneentrischen Kreisen gravirt sind, die 
nächstens einem gelehrten Sprachkundige»! zur Er­
klärung mitgeteilt werden sollen. 
Für erhaltene Aufnahme-Diplome waren Danksagungs-
f c h r e i b e n  e i n g e g a n g e n  v o n  H r n .  P r o f e s s o r  v .  S c h m a l z  
in Dorpat, Hrn. Oberlehrer Wiedemann und Hrn. 
Schulinspektor Siebert in Reval und Hrn. Baron 
v, Stieglitz in St. Petersburg. 
Der Staatsrat v. Recke verlas eine vom Hrn. Gouver» 
nements.Schuldirektor, Kollegienassessor v. Napiersky ein­
gesandte -Notiz über einen alten Begrabnißplatz in 
Livland.- Oer hier besprochene Platz befindet sich auf 
dem zum Segcwoldschen Gesinde Ballgall gehörigen 
Lande in der Nahe des Gutes Kronenberg, wird von 
den Letten Kappu-Kalns (Gräberberg) genannt und ist 
mit mehr als 40 Hügeln, von etwa Z bis 6 Fuß Höhe 
und 8 bis io Fuß im Durchmesser, bedeckt. In den 
l 'umulis, welche in Gegenwart des Hrn. Verf. aufgegra­
ben wurden, fanden sich ein ganzer Menschenschädcl und 
mehrere Arm- und Beinröhren von ansehnlicher Große, 
u n d  o b w o h l  k e i n e  S p u r  v o n  K o h l e n  v o r h a n d e n  w a r ,  s o  
glaubt der Hr. Verf. doch aus dem Umstände, daß sich 
kein zusammenhängendes Skelett, oder auch nur alle zu 
einem solchen gehörigen Knochen antreffen ließen, auf ein 
Verbrennen der Leichname, bevor die Ueberreste der Erde 
anvertraut wurden, schließen zu dürfen, llebrigens wa­
ren die Leichname und was ihnen mitgegeben wurde, nicht 
tief in eine Grube, sondern nur auf die Oberfläche deS 
ihnen zum Grabe bestimmten Platzes gelegt, und dann 
Mit großtn Sandhaufen, welche die gegenwärtigen, ehe­
dem offenbar viel höher gewesenen Grabhügel bilden, über-
schüttet. An Waffen und Schmucksachen fanden sich eine 
eiserne Streitaxt; Lanzenspitzen; ein kleines eisernes 
Schwert, das in einer mit diesem jetzt durch dcn Rost su 
einer Masse verbundenen Scheide, an der noch das bron­
zene Ortband unversehrt erhalten war, gesteckt hatte; 
Schmuckketten von Bronze; mit Ringen zum Anhänget 
versehene Wolfszahne, Armspangen; spiralförmig auS 
Bronzedrath gewundene Fingerringe, die, was bemer« 
kdnswerth ist, theils aus Holzpflöckchen, theilS aus ein 
Stück grobes Zeug und Leder gesteckt waren, und für daS 
Verbrennen der Todten, denen man vorher alle Gegen­
stände, die ihnen mitgegeben werden sollten, abgenom­
men hatte, zu sprechen scheinen; Glasperlen mit einge­
brannter Vergoldung; kupferne Perlen; Schnallen; ein, 
so viel bekannt ist, in hiesigen Gegenden bisher nicht vorge­
kommener Schieferschleifstein; ein irdener Topf von schwar­
zer Farbe und bauchiger Form, mit eingedrückten Verzierun-
gen auf der Aussenseite, und endlich auch eine Münze: ein köl­
nischer 8oli6us vom ErzbischofePilegrin (i 022 bis 1 0Z6)/ 
Hr. Hofrath vr. v. Bursy trug seine Vadechronik 
von Baldohn vom Jahre ,8^9 vor, die demnächst voll­
ständig in diesen Blättern geliefert werden wird. 
Hr. Professor vr. v. Pa ucker refcrirte über zwey vom 
Hrn. Staatsrat v. Knorre zu Nikolajew in russischer 
Sprache verfaßte Schriften, astronomischen und geome­
trischen Inhalts, woran er Bemerkungen knüpfte, durch 
welche Mittel die Anzeige russischer wissenschaftlicher Ori­
ginalwerke für die Gelehrten Deutschlands befördert wer­
den könnte. — Derselbe gab sodann eine Anzeige der 
Gedächtnißschrift auf den verewigten Landrath v. Tran-
sche, von Hrn. H. v. Brackel. 
Zum Schluß las Hr. Ritrerschaftsaktuar v. Ruten-
llerg vor: Privatleben und Tod Friedrichs des Zwey-
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ten. (Aus der bekannten meisterhaften Lobrede des Gra­
fen Gulbert trefflich ins Deutsche übersetzt.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  28sten August. 
Im Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Ministers deS 
öffentlichen Unterrichts bringt die Kaiserliche Aka» 
demie der Wissenschaften hiermit zur allgeimen Kennt­
nis, daß für die Besetzung deS neuerrichteten Lehr« 
stuhls der armenischen Sprache und Literatur an der 
Kaiserlichen Universität zu Kasan ein Konkurs er­
öffnet ist. — Da gewünscht wird, daß der zu ernen­
nende Professor mit der vollkommenen Kenntniß seines 
eigentlichen Faches auch eine gründliche wissenschaftli­
che Bildung verbinde, so werden die inlandischen Ge­
lehrten, die sich um den genannten Lehrstuhl zu be­
werben wünschen, hiermit aufgefordert, ihre bereits ge­
druckten Arbeiten, oder in Ermangelung solcher eine 
die Sprache, Geschichte und Literatur Armeniens be, 
treffende Abhandlung, so wie eine kritische Übersetzung 
eines armenischen Werkes, innerhalb sechs Monaten, 
von gegenwärtigem Datum an gerechnet, in dem Se­
kretariat der Akademie abzugeben. Die Arbeiten kön­
nen in russischer, lateinischer, französischer oder arme­
nischer Schriftsprache abgefaßt und müssen, falls Ma­
nuskript, leserlich geschrieben seyn. Die Emolumente 
eines ordentlichen Professors beläufen sich auf 4000 
R. B.-A. Gehalt und 5oo R. B.-A. Quartiergeld. 
Die Beylage zur St. Petersburgischen Polizeyzei-
tung No. 17 enthält Folgendes über eine hier stattge­
fundene GaS-Explosion: -Am 24sten d. M. um 5 Uhr 
Nachmittags explodirte das zur Beleuchtung der Zim­
m e r  i m  Q u a r t i e r  d e s  P h i s i k o - M e c h a n i k u s  B ö l a u ,  i n  
das Haus der Erben des Kaufmanns Kossikowskij (an 
der Ecke der Newskischen Perspektive und der kleinen 
Morskaja) geleitete Gas, wobey es den Mechanikus 
Müller und 6 der um diese Zeit in diesem Zimmer 
befindlichen Lehrlinge Bölau's verwundete; ausserdem 
sprengte es 5 Fenster und zertrümmerte alle in dem 
Zimmer befindliche Schränke und Znstrumente, wodurch 
Bölau, nach seiner Angabe, einen Schaden von 70,000 
Rubel erlitten hat. Bey der polizeylichen Untersuchung 
ergab sich, daß die Gasbeleuchtungsgesellschaft, welche 
den Bau von Gasröhren vorbereitet, vom sZsten Au« 
gust an Gas in die Röhren gelassen hatte, um einen 
Versuch zur Beleuchtung der Straßen vermittelst ei« 
gens dazu aufgerichteter Laternen zu machen; aus der 
allgemeinen Röhre war auch Gas in eine aus dersel­
ben in das Kossikowskijsche Haus im Jahre 18Z7 von 
den Mechanikern Reichenbach und Müller, zur innern 
Erleuchtung der Quartiere des Schumachers Arens in 
dem untern Stockwerke und des Mechanikers Bölau 
im zweyten Stockwerke, geleitete kleine Röhre gelassen 
b" Mechaniker Müller in 
das Kossikowsk»ische Haus, um die von ihm geführte 
Rohre zu besichtigen, ging zuerst in^as Quartier deS 
Schuhmachers Arens, und darauf nach der Besicht,', 
gung desselben in das Quartier BölauS; hier bemerkte 
er einen starken Gasgeruch und befahl dem Lehrling 
Karpow Feuer zu geben< zündete ein Papier an und 
begann zu untersuchen, von wo das Gas ausströmte. 
Kaum brachte er das angezündete Papier an die Stelle, 
wo zwey Röhren mit einander verbunden waren, als 
plötzlich das Gas aufflammte und im Augenblick eine 
starke Explosion erfolgte. Müller wird in seinem Quar­
tier arztlich behandelt. Vier Lehrlinge Belaus sind in 
das Obuchowssche Krankenhaus gebracht, die beyden 
übrigen aber, wegen unbedeutender Brandschäden, im 
Privatlazarethe gelassen worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 197.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S m o l e n s k .  D a s  h ö l z e r n e  G e b ä u d e  d e r  B a u m »  
wollenspinnerey im Jelinskischen Kreise wurde am i2ten 
Iuny durch einen Sturm gänzlich umgeworfen, und 
dabey ein Arbeiter getödtet, vier andere verwundet. 
P e t r o s a w o d s k .  I m  P o w e n e z s c h e n  K r e i s e  f i e l  i m  
Welikodworskischen Amte, in der stürmischen Nacht 
vom 2isten auf  den 22stcn Iu ly  bcy Südwind Hagel  
von der Größe eines Hühnereyes, der nicht nur die 
Fensterscheiben zerschmetterte, sondern auch mehrere Fcn, 
sterrahmen einschlug. Der Hagel schlug mit solcher Ge­
walt an die Häuser, daß die Spuren desselben sichtbar 
geblieben sind. — Mehrere Personen find bcy uns 
durch dcn Blitz getödtet worden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 196.) 
* . 
L o n d o n .  L o u i s  N a p o l e o n  ist am 22stcn August 
in Begleitung des Vikomte Persigny nach Schottland 
abgereist, wo er zwey Monate zubringen will. 
(Pr. St. Zeit. No. 242.) 
* » * 
Die Behörden zu Birmingham haben einen Kon-
stabler der Londoner Polizey zu 2 Pfd. St. Geldstrafe 
vcrurtheilt, weil er, zur Verhütung ungesetzlicher Ver­
sammlungen nebst anderer Mannschaft abgeschickt, fricd-
liche Personen durch Stockschlage mißhandelt hatte. 
Ein anderer Polizeysergeant war aus gleichem Grunde 
vorgefordert, wegen unzulänglicher Beweise aber ent­
lassen worden. (Pr. Sr. Zeir. No, 243.) 
Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzcn. Regierungs-Rath von Bettler 
5i>0. 2 8?. 
i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
d?c». 74. Donnerstag, den 14. September 18Z9. 
St. Petersburg, den 2ten September. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  
V o m  s ö s t e n A u g u s t .  
S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  w i r d  
zum Chef des Borodinoschen Jägerregiments ernannt, 
^ Ä e i c h e s  - B o r o d i n o s c h e s  J ä g e r r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  
Thronfolgers Cäsarewitsch« beißen soll. S. 
'  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  P a w l o w i t s c h  
wird zum Chef des Kasanschen Jägerregiments ernannt, 
w e l c h e s  - J ä g e r r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlowitsch' genanut werden soll. 
S .  K .  H .  d e r  E r z h e r z o g  A l b e r t  v o n  O e s t e r ­
reich wird zum Chef des lithauischen UhlanenregimentS 
ernannt, welches ,Uhlanenregiment S. K. H. des Erz­
herzogs Albert von Oesterreich* genannt werden soll. 
S .  K ö n .  H .  d e r  P r i n z  A l e x a n d e r  d e r  N i e d e r ­
lande wird zum Chef des neureussischen Dragonerregi­
ments ernannt/ welches .Dragonerregiment S. Kön. H. 
des Prinzen Alexander der Niederlande" genannt wer­
den soll. Das Kiewsche Husaregiment soll heißen, -Hu­
s a r e n r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  H e r z o g s  M a x i m i ­
lian von Leuchtenberg.« — Oer Oberbefehlsha­
ber der aktiven Armee, Generalfeldmarschall Fürst von 
W a r s c h a u  G r a f  P a s k e w i t s c h  v o n  E r i v a n ,  s o l l  s i c h  
zum Preobrashenskischen Leibgarderegiment zählen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 201.) 
St. Petersburg, den 4ten September. 
Die ek-spuaA No. 197 enthalt folgende 
Nachrichten aus Borodino: 
Am 25sten August geruhten S. M. der Kaiser, 
H e g l e i t e t  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  T h r o n f o l g e r  C ä ­
s a r e w i t s c h ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a N  P a w ­
l o w i t s c h ,  d e m  H e r z o g e  M a x i m i l i a n  v o n  
Leuchtenberg und der Suite, Sich um halb 8 Uhr 
Morgens zu dem mit den Truppen des 3ten Reserve-
Kavalleriekorps, nebst der zusammengezogenen Kavalle-
riebivision, der zusammengezogenen Garde- und Grena­
dier-Reservebr igade und der Reservediv is ion des 2ten 
Infanteriekorps angeordneten Manöver zu begeben, wel­
ches nach einem von S. M. dem Kaiser gemachten 
besonderen Dispositionsplan ausgeführt würbe, und um 
2 Uhr Nachmittags endigte. Vollkommen zufrieden mit 
§er ausgezeichneten Ordnung und der glänzenden Or­
ganisation aller Truppen, die an dem Manöver Theil 
nahmen, und mit der exemplarischen Schnelligkeit und 
Regelmäßigkeit aller Bewegungen, geruhten S. M. der 
Kaiser, dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee und 
S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o ­
w i t s c h ,  w e l c h e r  a l l e  R e s e r v e t r u p p e n  k o m m a n d i r t e ,  A l -
lerhöchstihre vollkommene Erkenntlichkeit, den Korps­
kommandeurs und den Chefs aller übrigen Truppentheile 
aber Allerhöchstihr besonderes Wohlwollen zu be­
z e i g e n .  —  U m  7  U h r  A b e n d S  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  
K a i s e r ,  m i t  S .  K .  H .  d e m  T h r o n f o l g e r  C ä s a ­
r e w i t s c h  d e n  P r i n z e n  A l b e r t  v o n  P r e u s s e n  
Kön. Hoheit zu besuchen. 
Am Lösten August ward das auf den Borodinoschen 
Feldern zur Erinnerung an die Anvergeßliche Schlacht 
im vaterländischen Kriege vom Jahre 1812 errichtete 
Denkmal feyerlich enthüllt. Den Abend vorher rückten 
die an entfernteren Orten verlegten Truppen naher zu 
ber Stelle hin, Ivo daS Monument errichtet ist, und 
lagerten sich in Divouaks umher. Mit Sonnenaufgang 
begannen die Truppen sich zur beabsichtigten Feyer zu 
versammeln, vor welcher in allen Bataillonen-, Divisio­
nen und Batterieen der eigenhändige Tagesbefehl S r. 
Majestät verlesen ward. Ein donnerndes, lange Zeit 
fortdauerndes Hurrah zeugte von dem feurigen Ent­
zücken des ganzen Heeres bey diesem vaterlichen Auf­
ruf des russischen Aaars! — Um 7 Uhr wurden die 
Truppen in folgender Ordnung um das Denkmal herum 
aufgestellt. Die nach Borodino zugewandte Vorderseite 
bildete die Garde- und Grenadier*Reservebrigade, links 
davor stand die Infanterie des 2ten Korps und rechts 
die Infanterie deS 6ten Korps; die vierte Seite zwi-
schen diesen Korps bildete die ganze Kavallerie. Die 
Artillerie zu Fuß war hinter der Infanterie, die Ar­
tillerie zu Pferde aber hinter der Kavallerie aufgestellt. 
Die verabschiedeten Generale, Stabs- und Oberofficiere, 
bie an der Borodinoschen Schlacht Theil genommen, 
standen, den Moskowischen Gouvernementsadelsmarschall 
Gehcimerath Gudvwitsch an der Spitze, bey dem 
M o n u m e n t ,  i n n e r h a l b  d e s  G i t t e r s .  S .  M .  d e r  K a i ,  
ser geruhten gegen 8 Uhr bey den Truppen cinzutkdf-
fen und begaben Sich der Procession entgegen, die 
aus der Pfarrkirche herankam. Als die Procession sich 
der rechten Flanke der Truppen näherte, befahlen S. M. 
der Kaiser letzteren das Gewehr zu präsentiren; die 
Musik spielte und das Gewirbel der Trommeln währte 
so lange fort, bis die Geistlichkeit den erhöhten Play 
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beym Denkmal erreichte. Hierauf hielt de? hochwür-
digc Metropolit von Moskwa, Filaret, das Gebet 
mit Kniebeugung. Nach der Beendigung des Gebets 
wurde die Todtenmesse für ewiges Andenken an den 
Kaiser Alexander i. und an alle auf dem Schlacht­
felde gefallene Krieger, und endlich das Gebet für lan-
ges Leben der gesammren tapfern russischen Kriegsmacht 
angestimmt. In diesem Augenblick gaben die Truppen 
d i e  H o n n e u r s  a b  u n d  d i e  A r t i l l e r i e  f e u e r t e  7 9 2  S c h ü s s e .  
Nach Beendigung des Gottesdienstes kehrte die geist­
liche Procession in der früheren Ordnung in die Kirche 
zurück; die Truppen aber stellten sich zum Ceremonial-
marsch. Se. Majestät geruhten an der Fronte aller 
Truppen vorbeyzureiten, und nachdem Sie dem Denk­
mal die Honneurs abgegeben, hielten Sie neben dem­
selben zu Pferde. Im Ganzen standen bcy dieser Pa« 
rade in Reih und Glied: 128 Bataillone, 167 Eska­
drone, 33 Batterieen, 72 Kanonen reitender und 192 
Kanonen Fußartillerie; ferner 3i Generale, 282 Stabs-, 
2 6 5 7  O b e r -  u n d  1 1 , 8 2 5  U n t e r o f f i c i e r e ,  5 2 6 7  M u s i ­
kanten und 99,846 Gemeine, zusammen 119,908 Mann. 
Alle bey der Parade befindliche Truppen wurden von 
S. M. dem Kaiser in einer so ausgezeichneten und 
in allen Beziehungen vollkommenen Organisation befun­
den, daß Se. Majestät dieselben für vollkommen wür­
dig erkannten, an dieser großen und unvergeßlichen 
Feyer Theil zu nehmen. Für den so glänzenden Zu­
s t a n d  d i e s e r  T r u p p e n  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r ,  
dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee und S. K. H. 
d e m  G r o ß f ü r s t e  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  A l -
lerhöchstihre innige Erkenntlichkeit, und allen Chefs 
d e r  b e y  d e r  P a r a d e  b e f i n d l i c h e n  T r u p p e n  A l l e r h ö c h s t -
dero besonderes Wohlwollen zu bezeigen. 
^ Zur Zeit der Rückkehr ins Lager kamen auf Befehl 
S. M. des Kaisers das Kansansche und das Boro-
d i n o s c h e  J ä g e r r e g i m e n t  z u m  Z e l t  S  r .  M a j e s t ä t .  N a c h ­
dem S. M. der Kaiser das Kasansche Regiment an 
den lobenswerthen Antheil desselben an dem Sturm 
v o n  B r a m o w ,  u n t e r  K o m m a n d o  S .  K .  H .  d e s  G r o ß ­
fürsten Michael Pawlowitsch, erinnert hat­
t e n ,  g e r u h t e n  S i e  z u  e r k l ä r e n ,  d a ß  S e .  K a i s e r l .  
Hoheit zum Chef dieses Regiments ernannt wird, 
welches auch den Namen S. K. H. annimmt. Darauf, 
S i cd dem Borodinoschen Regiments nähernd, welches 
vom Kaiser Alexander I. zur Erinnerung an die 
Borodinofche Schlacht formirt worden ist, befahlen 
A l l e r h ö c h s t ! »  i e s e l b e n  S . K .  H .  d e m  T h r o n f o l ­
ger Cäsarewitsch Chef desselben zu seyn. Nach­
dem S. M. der Kaiser diesen Regimentern eine sol­
che Beachtung bewiesen hatten, geruhten Sie, ihnen 
zu sagen, daß sie stets und in allen Fällen der ihnen 
gegebenen hohen Namen würdig seyn mögen. 
Am 2 7ften August um 8 Uhr Morgens geruhten 
begleitet von II. KK. HH. 
V  C ö s a r e w i t s c h ,  d e m  G r o ß ­
f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  d e m  H e r -
^ ge Maxi milian von Leuchtenberg und der 
Su.te, S.ch zum Gottesdienst j» die Feldkirche der 
i7tcn Infanteriedivision zu begeben. Die Truppen die-
ser Division waren um die Kirche aufgestellt. 
Nach Beendigung der Messe ritten S. M. der Kai­
ser inS Lager der löten Infanteriedivision und wohn­
ten der Wachtparade deS Wladimirschen Infanterieregi­
m e n t s  b e y .  N a c h  d e r  W a c h t p a r a d e  w u r d e n  S r .  M a ­
jestät die Ordonnanzen von allen Kavallerieregimen­
tern und von der reitenden Artillerie vorgestellt. — 
Um 6 Uhr Abends besichtigten S. M. der Kaif-»: 
im Kirchdorfe Uspenskoje das beym Stabe des 6ten 
Infanteriekorps befindliche gymnastische Bataillon, wel­
ches versuchsweise aus Militärs niederen Grades aus 
jenem Korps zu dem Zwecke sormirt ist, um die zur 
größeren Entwickelung und Stärkung der Körperkräfte 
der Militärs niederen Grades gelehrten Regeln auch 
den übrigen Militärs deS Korps mitzutheilen. Dieses 
B a t a i l l o n  k l e t t e r t e  i n  G e g e n w a r t  S r .  M a j e s t ä t  a n  
einem schroffen Bergabhange hinunter und wieder hin­
auf, und setzte endlich unter Trommelschlag über die 
Moskwa auf Balken, die ohne gewöhnliche Bretterbe­
deckung auf hohen Untergestellen angebracht waren. 
S. M. der Kaiser waren mit der Gewandtheit und 
Behendigkeit, mit welchen diese Uebungen ausgeführt 
worden, vollkommen zufrieden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 202.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
- Die Pforte hat neuerdings die Intervention der fünf 
Mächte zur Wiederherstellung des Friedens im Orient 
mittelst einer förmlichen Note angesprochen. Man glaubt, 
es habe sich der Divan zu diesem Schritte durch die 
Besorgniß veranlaßt gefunden, daß die Großmachte der 
von ihren Repräsentanten unterzeichneten Kollektivnote 
nicht das Gewicht beylegen möchten, das ihr nach dem 
Wortlaute und dem Zusammenhange zuzukommen scheint. 
(Pr. St. Zeit. No. 257^) 
Madrid, den 2ten September. 
Heute, als am Tage der Korteseröffnung, waren die 
Straßen, welche die Königin auf ihrem Wege nach der 
Deputirtenkammer passiren mußte, seit dem frühen Mor­
gen gedrängt voll von Menschen; die Balkone und Fen­
ster aller Häuser waren mit Zuschauern besetzt, und na­
mentlich zeichneten sich die Damen durch ihre elegante 
und mannichfaltige Toilette aus. Um Mittag stellten 
sich vom Pallastplatze bis z u m  Marienplaye auf der ei­
nen Seite der Straße das Regiment »Königin-Regen-
tin', auf der anderen Seite die Nationalmiliz auf. Um 
2 Uhr Nachmittags verkündeten si Kanonenschüsse uiid 
das Geläute der Glocken, daß die Königliche Familie 
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hh den Pallast verlassen, habe. Als der glanzende Zug den 
Kortespallast erreicht hatte/ wurde abermals erne Ka-
^ Htk nonensälve abgefeuert und die Königliche Familie da-
""b kl selbst von dem Minister dcS Innern und der aus 12 
He S?k Senatoren und 24 Oepulirten bestehenden Deputation 
'"ö/e. des Kongresses empfangen. Nachdem die verwittwete 
Königin sich auf den Thron niedergelassen hatte, em« 
pflng Ihre Majestät auS den Händen des Ministers 
des Innern die Thronrede und verlas dieselbe mit fe-
^ Aer Stimme. Nach Verlesung der .Rede übergab die 
Königin das Manuskript derselben dem Iustizminister, 
und der Konseilspräsident erklärte im Namen Ihrer 
M, >. Majestät die Kortes von 58Z9 für eröffnet. Die Kö-
nigliche Familie stieg sodann vom Thron herab,, und 
bald verkündeten 21 Kanonenschüsse, daß sie in den 
Pallast zurückgekehrt sey. (Pr. St. Zeit. No. 2S6.) 
Ä Madrid, den Zten September. 
M Es ist heute hier die Nachricht eingetroffen, daß 
M Maroto, Urbistondo, Ituriaga und Simon de la Torre 
sich mit 18 Bataillonen nebst der zugehörigen Artille-
W xje und einer Kompagnie Sappeurs dem Herzog von 
suis Vitoria unterworfen haben. Sobald die Deputieren 
KG dies erfreuliche Ereigniß erfuhren, beschlossen sie, das-
üiük selbe durch ein patriotisches Diner zu feyern. Die 
>M Freude ist allgemein und nur die Exaltirten sind un-
wi zufrieden, denn sie sehen ein, daß ihnen dadurch die 
/M) Gewalt, nach der sie strebten, entgeht. Man verhehlt 
Gt sich indeß nicht, daß mit dieser Unterwerfung der miß-
vergnügten Bataillone der Kampf noch keineswegs be« 
«z>) endigt sey, denn eS bleiben dem Oon Karlos noch die 
Truppen unter den Befehlen oon Cabrera, Forcadcll, 
diißni Elio und dem Grafen d'Espana. Bey Cabrera befin-
Lm den sich drey Bischöfe, von Siguenza, Orihuela und 
zlM Mandonedo, die Jeden exkommunicirt hab^n, der vom 
iilj iii Frieden oder von Unterhandlungen spricht. 
Mi! (Pr. St. Zeit. No. 2Z7.) 
M m  P a r i s ,  d e n  9 t e n  S e p t e m b e r .  
chdii Der König, die Königin, Madame Adelaide, die 
iM, > Prinzessin Klementine und der Herzog von Montpen« 
sier sind gestern Abend in dem Schlosse St. Kloud 
wohlbehalten wieder eingetroffen. Sie wurden von dem 
?i,e Herzoge von Nemours empfangen, der daselbst am Vor« 
^ Mittage angekommen war. 
W 3^ Faubourg St. Germain ist eine Subskription 
z.7 zu Gunsten des Oon Karlos im Gang. Die Legiti. 
misten halten dessen Sache noch nicht für verloren. An 
einem der letzten Tage hielten sie eine große Versamm-
lung, wo die heftigste Erbitterung gegen Maroto, und 
gegen die, welche ihn erkauft haben sollen, sich kund 
- gab. (Pr. St. Zeit. No. 2 56.) 
1 P a r i s, den 14ten Septembers 
5 Im -reroxs liest man: .Ein Schreiben, welches wir 
? vyn der spanischen Gränze erhalten, meldet uns ^  daß 
Don Karlos sich auf das französische Gebiet geflüchtet 
hat. Man schreibt uns sogar, daß ein von seiner 
Hand geschriebener Brief heimlich in Ludwig Philippus 
Hände gelangt sey. Es scheint, daß schauderhafte Auf­
tritte in Navarra stattgefunden haben. Die Navarre-
sen haben sich den schändlichsten Ausschweifungen über­
lassen. Die junge Marquisin von .... und alle Frauen 
ihres Gefolges sind auf das Schmählichste gemißhandelt 
w o r d e n .  D i e  f r a n z ö s i s c h e n  B e h ö r d e n  w i s s e n  n i c h t ,  w a s  
sie mit allen Flüchtigen anfangen sollen, und erwarten 
mit Ungeduld die Befehle der Regierung, die sich in 
nicht geringer Verlegenheit zu befinden scheint. ^  
(Pr. St. Zeit. No. 26,.) 
Köln, den i6ten September. 
Oer bloniteur xsrisisn zeigt an, daß der Admiral 
Roussin als Gesandter von Konstantinopel nach Paris 
abberufen worden ist, und der Gesandte PontoiS in 
Nordamerika an dessen Stelle treten werde. 
(Pr. St. Zeit. No. 259.) 
Köln, den :8ten September. 
Oer Lommercs vom löten d. M. theilt aus dem 
IVloniisu r  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a ­
yonne vom i4ten d. M. um halb 12 Uhr Nachts 
mit: »Der General der 2ost?n Militärdivision an den 
Kriegsminister. Don Karlos ist mir seiner Familie 
Abends um 4 Uhr in Frankreich angekommen. Er ist 
von dem Uttterpraseklcn und unseren Truppen empfan­
gen und nach St. Pe geleitet worden.« 
(Pr. St. Zeit. No. 261.) 
Köln, den i9ten Seprembcr. 
Der NouvsIIist meldet: Oas Ministerium hat den 
Behörden der Gränze die bestimmtesten Instruktionen 
und die strengsten Befehle gegeben, daß Oon Karlos, 
sobald er in Frankreich ankommt, sofort in Sicherheit 
gebracht und nicht eher freygelassen werden soll, bis 
er sich feyerlich verpflichtet hat, den Frieden der Halb­
insel nicht mehr zu stören. 
Die französische Regierung ist, in Uebereinstimmung 
mit der Regierung zu Madrid, in dcn Stand' gesetzt, 
Don Karlos und seiner Familie eine hinreichende Pen» 
sion zu sichern. (Pr. Sr. Zeit. No. 261.)-
Zürich, den 7ten September. 
Während der Nacht und am frühen Morgen trafen 
noch viele Züge aus denjenigen Gemeinden, in welche 
die Kunde der Ereignisse erst im Laufe des gestrigen 
Tages gedrungen war, in der Stadt ein. Eben dahin 
zogen sich die Massen, die in der nächsten Umgebung 
übernachtet hatten. Die provisorische Regierung erließ 
ein Kreisschreiben an die Stände. Die meisten Ge­
sandten der Tagsatzung haben Zürich verlassen. Näch­
sten Mondtag versammeln sich in Bern und Luzern die 
Großen Räthe. Auf heute Abend ist das Bataillon 
Däniker, auf morgen früh das Bataillon Brunner ein­
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berufen; beyde Auszüge sind aufs Picket gestellt. Mor­
gens um 10 Uhr zog der größte Theil des in Zürich 
zusammengeströmten Volkes nach dem Paradeplatz un-
ter Trommelschlag mit Fahnen; daselbst war eine Tri« 
büne aufgeschlagen, die von Herrn Hürlimann-Landis 
und andern Mitgliedern des Konnte's/ welche Reden 
an das Volk hielten/ besetzt war. 
* . * 
So unglaublich ausgeregt das Volk war/ so mäßig 
benahm es sich. Das Eigenthum blieb völlig unge­
fährdet/ und selbst die gehaßtestcn Gegner wurden nicht 
persönlich verletzt. Mehrere radikale Haupter haben sich 
inzwischen theils nach Baden/ theils nach Regensburg 
geflüchtet. Die gestrige Nacht verging auch völlig ru­
hig. Drey Kirchen waren voll Bewaffneter. Heute 
strömt noch mehr Volk zusammen aus allen Gegenden. 
Eine zweyte Volksversammlung wird heute abgehalten 
werden. Die provisorische Regierung hat dcn Ständen 
von den Ereignissen Kenntniß gegeben, und jede Ein­
mischung sich verbeten. Die Verfassung, die von der 
radikalen Partey mehrfach verletzt ward, wird unver-
sehrt bleiben. Das Volk ist für seine Religion und 
für seine Freyheit begeistert. Nur die obersten Behör­
den werden neu gewählt werden in verfassungsmäßiger 
Weise. Der Jubel, von dem Despotismus eine^ radi­
kalen Klubbherrschast befreyt zu seyn, ist allgemein. 
(Pr. St. Zeit. No. 2Z6.) 
Zürich, den 8ten September. 
Bis zu diesem Augenblick, halb 9 Uhr Morgens, 
ist die Ruhe der Stadt nicht unterbrochen worden; 
doch herrscht auf dem Lande noch immer Bewegung und 
cs gehen starke Patrouillen von 25 bis 125 Mann. 
(Pr. St. Zeit. No. 256.) 
Zürich/ den i^ten September. 
Zu Grimisuat im Kanton Wallis sind Unruhen 
ausgebrochen. Das Volk dort widersetzte sich der neuen 
Verfassung, und als dieselbe durch Gendarmen prokla-
mirt werden sollte/ wurde Einer derselben getödtet, 
während mehrere andere Personen verwundet wurden. 
(Pr. St. Zeit. No. 261.) 
L o n d o n ,  d e n  l Z t e n  S e p t e m b e r .  
Der Herzog Ferdinand von Koburg hat sich mit sei­
ner Familie vorgestern in Woolwich, wohin die Köni­
gin Viktoria und Ihre Belgischen Majestäten ihn be­
gleiteten, wieder nach dem Kontinent eingeschifft. 
Die Direktoren der Tunnel-Kompagnie gaben vor 
einigen Tagen ein glänzendes Diner unter der Themse, 
b e y  w e l c h e m  2 8 0  P e r s o n e n  m i t s p e i s t e n  u n d  ü b e r  S o o  
Zuschauer, größtentheils Damen, zugegen waren. 
(Pr. St. Zeit. No. 260.) 
a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Hr, K-ottän v Zmk-nstcm, aoss, 
""" H'- Kl-os-i aus 
Kaufm aus Rlg°, >.g, ^ ^ 5,, 
— Fr. v, K°rff »u» Win-n , I°g, b Zr, 
Koll. Rathln v. Härder. — Hr. Oberhofger. Ado. Cra-
mer aus Hasenpoth, log. b. Zehr jun. — Hr. Karl v. 
Bistram aus Krottusch, log. b. Fr. Hofräthin Ell-
rich. Hr. Kapitän v. Schilling/ vom Kaporfchen 
Jäg. Reg., aus Ri^a/ log. b. Uhrm. Hausmann. 
Den uten September. Hr. Rittttschaftsförster v. Vie-
tinghoff auS Grendsxn/ und Hr. Kammerverwandte 
Schumacher aus Tuckum, log. im Hötel 6s 8t. x?. 
terskourg. — Hr, v. Kleist aus Zerxten/ und Fr. o. 
Brüggen aus Stenden, log. b. Zehr jun. — Hr. 8w6. 
me6. G. Kittel aus Königsberg, log. b. Revisor v. 
Grabe. 
Den i 2ten September. Hr. v. Budberg aus Weissensee, 
log. im Hotel (Zs 8t. ?etsr8lic>urA. Frälll. v. DÜ-
sterloh aus Reschenhoff, log. b. Oberstl. v.Düsterloh.— 
Hr. Partikulicr Emil Proch aus Berlin, log. b. Oberh. 
Ger. Adv. Proch. — Hr. Amtwann Bauer aus Pom« 
Müsch, log. b. Skrinewsky. — Hr. PorträtmalerBer-
thieg auS Riga," log. b. Gramkau. 
Den ,Zten September. Hr. Oberstl. MarquiS de Fou-
stin aus St. Petersburg/ log. im Hötel 6s 8t. Peters. 
bourZ. 
K o u r s. 
R i g a ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
AufAmst.36 T.N.D.— Cents.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst. 65 T.N.D.— Cts.Holl.Kour.x.» R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 200 C.Holl.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. ZZ^Sch.Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 40 Pce. Sterl. ?. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. p. i R. S. M. 
6 xdt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.!00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ?Lt. 
S xLt.Metalliq. isteu. 2teScr!e äitc» io5^ 
ö xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 101 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 z  
6ito Stieglitzifche 6ito. . — 
Kurländische ljiio kündbare 99^99 
äito 6ito auf Termin — 
E?)ftlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzifche äito . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  B e i t l e  
sZm Namen der Civilobervertvaltung der Ostsceprovinzen. R e g i e r u n g s -Rath - ' r. 
I^io. 309. 
i  t  »  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  n  n  g .  
dlo. 75. Mondtag, den 18. September 1839. 
St. Petersburg, den Sten September. 
Die HpnSÄLxsiiis xl, No. 216-nx P/ccxaro N»-
enthält folgende Nachrichten aus Borodino: 
Am -asten August 'um 9 Uhr Morgens geruhten 
S. M. der Kaiser die zur Kompletirung der Garde 
aus dem abgesonderten Grenadierkorps und dem Zten 
Reserve'Kavalleriekorps ausgewählten Militärs niederen 
Grades, so wie auch die von dcn Chefs zur Beförde-
rung zu Officieren vorgestellten Junker und Unterfähn-
riche der zusammengezogenen Grenadierbataillone des 
2ten und 6ten Infanteriekorps und der Reservedivision 
des 2tcn Infanteriekorps zu besichtigen. Darauf fuh­
ren Se. Majestät in die Spaßskische Einsiedeley (Klo-
ster) und in das Dorf Ssemenowskoje. — Um 6 Uhr 
Abends wohnten S. M. der Kaiser dem allgemeinen 
Zapfenstreiche beym Borodinoschen Denkmale bey, wo 
die Musikanten, Trommelschläger und Sänger von al­
len H»er befindlichen Regimentern versammelt waren. 
Am 29sten August um 7 Uhr Morgens geruhten 
T>. M. der Kaiser, vom Generalfeldmarschall und 
der Sutte begleitet, sich zur Position zu begeben, wel­
che die Truppen zu dem an diesem Tage bestimmten 
Manöver einnehmen sollten. Dieses Manöver, welches 
von der nämlichen Truppenzahl und an denselben Stel­
len ausgeiuhtt wurde, welche unsere Truppen wahrend 
der Borodinoschen Schlacht einnahmen, hatte zum Zweck, 
einigermaßen diese denkwürdige Schlacht darzustellen. 
Die zum Manöver bestimmten Truppen waren in fol­
gender Ordnung aufgestellt: das ste und 6te Infante­
r i e k o r p s  n a h m e n  d i e  P o s i t i o n  v o n  d e m  D o r f e  G o r k i ,  
über Ssemenowskoje, bis zur alten SmolenSkischen 
Straße ein. Die allgemeine Reserve, zusammengesetzt 
aus der Reservedivision des 2ten Infanteriekorps, der 
Garde« und Grenadier-Reservebrigade und dem Zten 
Reserve-Kavalleriekorps, mit dem zusammengezogenen 
Kürassierregiment, war hinter der rechten Flanke der 
allgemeinen Position nahe beym Dorfe Gorki, die Ka­
vallerie rechts, die Infanterie aber links vor der großen 
Moshaiskischen Straße, endlich das ste und 3te zusam­
mengezogene Kavallerieregiment, mit drey Batterieen 
rettender Artillerie, waren dem Dorfe Malowki ge» 
genüber aufgestellt. Nachdem S. M. der Kaiser die 
Position der Truppen in Augenschein genommen, ge-
^n Befehl zum Beginn der Aktion zu 
errye.len. Das Manöver wahrte bis 4 Uhr Nachmit­
tags und wurde in der ausgezeichnetsten Ordnung, mit 
exemplarischer Schnelligkeit und Regelmäßigkeit in allen 
Bewegungen ausgeführt. Für einen so glänzenden Zu« 
stand der Truppen geruhten S e. Majestät, dem Ober­
b e f e h l s h a b e r  d e r  a k t i v e n  A r m e e  u n d  d e m  G r o ß  f ü r «  
s t e n M i c h a e l P a w l o w i t s c h K a i s e r l .  H o h e i t ,  
welcher alle Reservetruppcn kommandirte, Ihre innige 
und vollkommene Erkenntlichkeit, allen besonderen Chefs 
der Truppen aber Ihr besonderes Wohlwollen zu be­
zeigen. 
Am 3osten August um io Uhr Morgens geruhten 
S. M. der Kaiser, begleitet von der Generalität, 
dem diplomatischen Korps und der übrigen Suite, Sich 
zum Gottesdienst in die Feldkirche bcy der zusammen­
gezogenen Division des 2ten Infanteriekorps zu bege­
ben. Die Truppen der bezeichneten Division, sammt 
der Garde- und Grenadier-Rcservebrigade und dcn zu 
derselben gehörigen 5 Reservcbatterien zu Fuß, waren 
um die Kirche herum aufgestellt. Nach der Messe wohn­
ten S e. Majestät der Wachtparade des Gardedeta« 
schements bey und geruhten Ordonnanzen von allen 
Kavallerieregimentern, von der reitenden Artillerie und 
der ersten reitenden Pioniereskadron anzunehmen. Dar­
auf besichtigten Se. Majestät die aus der Artillerie 
zur Garde ausgesuchten Militärs niederen Grades. — 
A n  d i e s e m  T a g e ,  a l s  d e m  N a m e n s t a g e  S .  K .  H .  d e s  
Thronfolgers Cäsarewitsch, war um 4 Uhr bcy 
S. M. dem Kaiser großes Diner, zu welchem alle 
zur Suite gehörige Personen, die Generale, Regiments­
kommandeurs und Brigadckommandcurs der Artillerie 
der hier versammelten Truppen, so wie auch alle ver­
abschiedete Generale und Stabsofficiere, welche die 
Schlacht von Borodino mitgemacht haben, eingeladen 
zu werden die Ehre hatten. 
. 
Die ViAvKivcmu L. Hsmsp6. ropci^cxciil 
geben einen ausführlichen Bericht über den Schaden, wel­
chen der heftige Seewind, der am Zosten August von 
9 bis »2 Uhr Vormittags wehte, angerichtet hat, und 
auS dem wir folgendes im Auszuge mittheilen. Meh­
rere Straßen der Stadt füllten sich mit Wasser, wel­
ches auch bereits in die Kellergeschosse mehrerer Häu­
ser eindrang; die Petrowskische Insel stand ganz unter 
Wasser, mehrere Eisendächer wurden beschädigt, viele 
Bäume mit der Wurzel ausgerissen, von anderen die 
Gipfel abgebrochen; so wurden z. B. im Somtnergar-
ten drey Baume mit der Wurzel ausgerissen, desglei­
chen geschah auf den Inseln Jelagin, Krestowskij, Pe-
trowskij, Kamennoi; viele Zaune wurden umgeworfen 
und dabey einige in der Nahe befindliche Menschen be­
schädigt, die sich nicht schnell genug retten konnten; 
mehrere Barken mit Holz und Heu sind theils ver­
senkt/ theilS zerschlagen worden; auch mehrere Quais 
und Brückenköpfe unterspült worden; z. V. i) der 
Quai bey der Turschkowbrücke, so daß das neue As» 
phalttrottoir eingestürzt ist; 2) der Brückenkopf bey der 
neuen Petrowskischen Brücke, die dadurch unfahrbar 
geworden. (St. Pctersb. Zeit. No. 203.) 
K  0  n s t a  n t i n  o p  e l ,  d e n  24sten August. 
In der letzten Woche hat die Pforte an Lord Pon-
sonby und Admiral Roussin die Frage gerichtet, ob es 
nicht gerathen wäre, um jede mögliche Spannung un­
ter den hohen Machten zu vermeiden, die europaischen 
Flotten von den Dardanellen zu entfernen? Die zwey 
Botschafter sollen beyde in ahnlichem Sinne geantwor­
tet haben. Es sey nämlich dies bey der Einigkeit, die 
gegenwartig in den Ansichten der fünf Mächte herrsche, 
überflüssig, und eine Spannung nicht leicht denkbar; 
nebstdem sey die Anwesenheit der vereinigen Geschwa­
der zur Erhaltung des Gleichgewichts selbst in Rück­
sicht auf die bevorstehenden Konferenzen nöthig. Uebri» 
genS dachten die zwey Repräsentanten nicht daran, ihre 
Flotten nach Konstanti.nopel zu berufen, auch wären 
ihre Wünsche nie weiter gegangen, als daß die Straßen, 
die nach Konstantinopel führen, entweder Allen geöffnet 
werden, oder für Alle gesperrt bleiben. 
(Pr. St. Zeit. No. 258.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
Die Uebereinstimmung der großen Mächte in Bezug 
auf die definitive Lösung der orientalischen Frage befe­
stigt sich mit jedem Tage mehr, und jede Uneinigkeit 
schein unmöglich geworden. Es herrscht unter allen die 
vollkommenste Uebereinstimmung der Principi:n und Ab-
sichten und auch in Betreff der Mittel, um zum ge­
meinschaftlichen Ziele zu gelangen, scheint man dersel­
ben Ansicht zu seyn. Die fünf Gesandten haben von 
ihren Höfen die letzten Instruktionen behufs der Regu-
lirung des traurigen Zwiespalts zwischen der Türkey 
und Aegypten erhalten, und am 2vsten d. M. haben 
ffe^ gemeinschaftlich der Pforte durch ihre ersten Drago-
mane mittheilen lassen, daß die fünf Kabinette bey ih-
rem ersten Beschlüsse beharrten, und daß sie sest ent­
schlossen seyen, alle nölhigen Maßregeln zu ergreifen, 
um Mehemed Aly zu zwingen, ihre Bedingungen anzu» 
nehmen, im Falle er auch ferner seine Zustimmung zu 
der vorgeschlagenen Ausgleichung verweigern sollte, und 
zwar um so mehr, als ihn diese Ausgleichung in eine 
so günstige Lage versetzt/ wie die Anforderungen der 
europäischen Politik es nur gestatten. In Folge dieser 
Mittheilung fand ein großer Psortenrath statt, welcher 
den ganzen Tag dauerte. 
Heute haben die englischen Officiere, welche sich seit 
einigen Tagen auf Urlaub in Konstaminopcl befinden, 
Befehl erhalten, unverzüglich abzureisen und sich zur 
Flotte zu begeben, welche, wie es heißt, die Rhede 
von Beschikta Bey verlassen soll, um, man weiß nicht 
wohin, abzusegeln (siehe unten Wien). 
(Pr. St. Zeit. No. 26Z.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 8 s t c n  A u g u s t .  
Oer Fürst von Pückler-Muskau ist am 2östen d.M. 
nach Gallacz abgereist, von wo er sich auf der Donau 
nach Wien zu begeben gedenkt. 
Heute hat der Adjutant Sr. Majestät des Kaisers 
von Rußland, Graf Adam Rzewusky, die Rückreise 
nach Odessa angetreten. (Pr. St. Zeit.  No. 257.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  
Mehemed Aly scheint aufgehört zu haben, den Groß­
wesir mit seinem Haß zu verfolgen, dagegen will er in 
Betreff der anderen von ihm gestellten und vom Sul­
tan, nach seiner Behauptung, angenommenen Bedin­
gungen kein Haar breit nachgeben und hat sich wieder­
holt geäussert, daß, im Fall man ihm nicht gewährt, 
was er verlangt, sein Sohn den Krieg wieder aufneh­
men soll, um mit Waffengewalt durchzusetzen, was man 
ihm gegen Recht und Billigkeit vorenthalten wolle. Er 
verläßt sich dabey auf den Besitz der Flotte, auf die 
Tapferkeit seines Sohnes, dem es ein Leichtes wäre, 
mit seinem gewaltigen Arm Lampsak zu erreichen und 
nach Gallipoli hinüber zu dringen. Der Kapudan Pa­
scha ist von hier nach Kahira abgegangen. Leute, die 
ihn zu beobachten Gelegenheit hatten, versichern, daß 
er in seinem Gesicht auffallende Spuren von dem fürch­
terlichen Gemüthszustande trägt, in dem er sich seit 
einigen Wochen befinden soll. Allerdings muß er den 
in unbegreiflicher Verblendung begangenen Verrath tief 
bereuen, da selbst Mehemed Aly ihm nicht mehr die 
Aufmerksamkeit schenkt, die er ihm anfänglich bezeigt 
hat. (Pr. St. Zeit. No. 258.) 
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Die hier herrschende Freude läßt sich nicht mit Wor­
ten schildern. Die Hauptstadt bietet den Anblick eines 
großen NationalfesteS dar. Illuminationen, Serenaden, 
unaufhörliche Viva's, Alles zeigt, daß die Bevölkerung 
mit der lebhaftesten Freude die Nachricht begrüßt, die 
man als Vorläufer eines definitiven Friedens betrach­
ten kann. Die Königin'Regentin, welche auf Verlan­
gen des Volks mehrmals mit der Dona Isabella auf 
dem Balkon erschien, wurde mir donnerndem Beyfalls-
ruf empfangen und war bis zu Thronen gerührt. 
Die Hofzeitung enthalt in ihrem heutigen Blatte 
die Ernennung dcS bisherigen Aolldirektors, Herrn Mi­
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lan/ zum Finanzminister. Et ist ein tüchtiger Finan-
cier und gehört keiner Partey an. 
" (Pr. St. Zeit. No. 258.) 
M a d r i d ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Abend um 6z Uhr empfing die Königinre-
gentin, in Gegenwart des ganzen Hofes, das diploma­
tische Korps, welches Ihrer Majestät wegen der letzte­
ren Ereignisse seinen Glückwunsch darbrachte. Herr 
Eaton, ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtig­
ter Minister der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
als der älteste hier anwesende Diplomat/ führte das Wort. 
(Pr. St. Zeit. No. 262.) 
M a d r i d ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
eine Mittheilung des Konseilsprasidenten, welche die 
zwischen Espartero und Maroto abgeschlossene Konven­
tion enthielt, verlesen und zugleich angezeigt, daß das 
Ministerium sich mit der Abfassung eines Gesetzent­
wurfs in Bezug auf die Fueros beschäftige. 
Man versichert, das Ministerium werde die Kam­
mern auflösen, wenn dieselben ihre Mitwirkung zur 
Beendigung des von dem Herzog von Vitoria so glück­
lich begonnenen Werkes verweigern sollten. 
(Pr. St. Zeit. No. 263.) 
Paris, den 11 ten September. 
Einer der Söhne des vormaligen Königs von Nea­
pel, Lucian Murat, Bürger und Kaufmann in den Ver­
ewigten Staaten, befindet sich in diesem Augenblicke 
in Marseille. 
Die hiesige Sparkasse hat in der abgelaufenen Woche 
an neuen Zuschüssen die Summe von 574,35z Fr. erhal­
ten. Die Rückzahlungen beliefen sich auf 466,000 Fr. 
(Pr. St. Zeit. No. 258.) 
P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  S e p t e m b e r .  
Die telegraphischen Depeschen in den heutigen Blat­
tern reichen nur bis zu der Ankunft des Don Karlos 
in Urdax. Bey Mittheilung derselben bemerkt das 
lournal 6es vebats: »Don Karlos wartet ohne Zwei­
fel nur noch auf die Feststellung der Bedingungen, un­
ter denen man ihn in Frankreich aufnehmen will." 
(Pr. St. Zeit. No. 262. )  
P a k i s ,  d e n  1 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Ausser den bereits mitgetheilten telegraphischen De­
p e s c h e n  p u b l i c i r t  d i e  R e g i e r u n g  n o c h  f o l g e n d e  a u s  B a -
yonne vom i4ten September: »Don Karlos und 
seine Familie sind heute Nachmittag um 4 Uhr in Arn-
hoa eingetroffen, dort von dem Untcrprafekten und un­
seren Truppen empfangen und nach St. Pe geleitet 
worden.' 
Der l'emxs versichert heute/ daß der General Bau-
"drand, der im Begriff gewesen sey/ nach Konstantino-
^ k um dem jungen Sultan die Glückwün­
sche es Kvnigs der Franzosen zu überbringen, Gegen, 
befehl erhalten habe. Aus die von London eingegan­
gene Nachricht/ daß die englische Regierung keinen be­
sonderen Botschafter zur Ueberbringung dieser Glück­
wünsche absenden werde/ soll das französische Kabincr 
denselben Beschluß gefaßt haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 263.) 
K ö l n /  d e n  g a s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Commerce vom »7ten September enthält nach­
stehende telegraphische Depesche aus Bayonne vom 
l5ten d.M.: »Der General der 2vsten Militärdivision 
an den Kriegsminister. Gestern haben sich 6 Bataillone 
von Alava und 2 von Navarra, der ganze Karlistische 
Generalstab mit Elio und Negri auf das diesseitige Ge­
biet geflüchtet, wo sie entwaffnet worden sind. Gleich 
daraus ist Espartero zu Urdar angekommen und hat 
sich mit unseren Truppen in Verbindung gesetzt. Die 
Karlistischen Waffen sind ihm übergeben worden/ und 
wir haben ihm Brot für seine Truppen geliefert.« 
Ferner enthalt der Lommerc« vom i7ten d. M.: 
»Eine Korrespondenz, der man volles Zutrauen schen­
ken kann, hat am i6ten d. M. die Nachricht nach 
Pau gebracht, daß der Gras Espana sich unterworfen 
habe, und daß Cabrera wegen seiner Unterwerfung un-
terhandle." (Pr. St. Zcir. No. 262.) 
A a r a u ,  d e n  y t e n  S e p t e m b e r .  
Die Züricher Religionsbewegung scheint sich nicht aus 
diesen Kanton beschranken zu sollen. Emissäre deS 
GlaubenskomitcS durchzogen auch einzelne unserer Be­
zirke, um Sympathien für ihre heilige Sache zu wecken, 
aus den Fall der Noth sich des Veystandes der gleich-
gesinnten Aargauer zu versichern,, und überhaupt die 
Stimmung ihrer Granznachbarn kennen zu lernen. 
(Pr. St. Zeit. No. 257.) 
Z ü r i c h ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Heute früh um 6 Uhr ist der Staatsrath Hegetschwei-
ler an seiner Wunde ssestorben^ 
(Pr. St. Zeit. No. 259. )  
Z ü r i c h ,  d e n  1 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern wurde hier eine Urkunde bekannt, durch wel­
che die Deputationen mehrerer Kantone seyerlich die 
Nichtanerkennung der provisorischen Regierung von Zü­
rich — als. einer eidgenössischen Behörde — ausspre­
chen und beharrlich das Begehren einer Wiederver­
sammlung der Tagsatzung unter dem Präsidium von 
Bern erneuern. (Pr. St. Zeit.  No. 262.) 
M e s s i n a ,  d e n  2 9 s t e n  A u g u s t .  
Seit drey Tagen leben wir hier in großer Unruhe; 
am 27sten d. M. um Uhr Nachmittag hatten wir 
ein starkes Erdbeben, welches sich in der Nacht vom 
27sten auf dei. 28sten dreymal wiederholte. Den ge­
strigen Tag über blieben wir verschont; in der letzten 
Nacht aber fanden wieder drey Stöße statt/ wovon der 
eine, um 12z Uhr, sehr bedeutend war.. Ein- Erdbe­
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ben erregt hier große Furcht; der größte Theil der 
Bevölkerung bringt die Nacht auf der Gasse zu; wer 
Equipage hat, schläft in seinem Wagen auf frcyem 
Felde; Andere betten sich auf Matratzen im Freyen; 
noch Andere lassen sich Stühle auf die Straßen und 
Platze hinausbringen und schlafen sitzend. Im Jahre 
1783 wurde ganz Messina durch zwey Erdstöße in ei­
nen Schutthaufen verwandelt, wovon man noch die 
Spuren sieht. Die Schreckensstunden sind meist von 
11 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens; der Wind hat 
sich aber jetzt gewendet, und so wird es hoffentlich für 
diesmal vorüber seyn. (Pr. St. Zeit.  No. 262.) 
W i e n ,  d e n  » 6 t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der Kaiser haben den bisher provisorisch be­
stellten kaiserlichen Generalkonsul Lionel Freyherrn von 
Rothschild, Chef des Londoner Wechselhauses Roth­
schild, zum wirklichen unbesoldeten Generalkonsul in 
London ernannt. 
So eben treffen hier Nachrichten aus Konstanti­
nopel vom 4ten d. M. ein. Man erfahrt, daß die 
Stelle des Finanzministers (Malia Naziri) aufgehoben 
ist; es sind dafür zwey besondere Ministerien für die 
Finanzen deS großherrlichen Schatzes und der Staats-
pachtungen gestiftet. Sarim-Effendi ist Musteschar des 
Großwesirs mit dem Vorrange vor allen Beamten ge­
worden, und ist so gut als Minister des Innern. Der 
berühmte englische Kapitän Napier befand sich in Kon­
stantinopel. Admiral Stopford hat am Zisten August 
nach einer Audienz beym Großwesir die Stadt verlas­
sen. Ueber Beschlüsse wegen Mehemed Aly verlautete 
nichts. (Pr. St. Zeit. No. 263.) 
L o n d o n ,  d e n  u t e n  S e p t e m b e r .  
Die verwittwete Königin Adelaide hat gestern der 
Königin Viktoria und ihren erlauchten Gästen, dem 
Könige und der Königin der Belgier, in Windsor ei­
nen Besuch abgestattet. 
Der neue Generalgouverneur des britischen Amerika, 
Herr P. Thomson, ist in Begleitung des Generallieu­
tenants Jackson, der die von Sir John Colborne nie­
dergelegte Militärgewalt in Kanada übernimmt, von 
hier abgereist, um sich nach seiner Bestimmung einzu­
schiffen. 
Der Kapellmeister Spohr ist auf seiner Reise zu dem 
Norwicher Musikfcst hier eingetroffen. 
Die in England befindlichen polnischen Flüchtlinge, 
ungefähr 800 an der Zahl, wovon die meisten in Lon­
don leben, bilden jetzt unter sich drey polirische Par-
teyen, von denen eine jede ihre besondere Zeitung hat, 
die aristokratische unter dem Fürsten Czartoryski, die 
demokratische unter dem General UnüNski Md eine mitt' 
lere unter dem General Owernizk. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 58.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  FremII 
Den iZten September, Fr. v. Kloppmann aus Elchen« 
Pommusch, log. b. Fr. Kollegienrathin v. Härder. 
Hr. Handl. Kommis Schumann aus Riga, log. im A<5. 
tel 6k 8t. ?stsrs!>ourA. — Hr^ Lieut. v. Volkviann, 
vom Sophieschen Seeregim., nebst Gemahlin, aus 
Schaulen, log. b. Gramkau, 
Den i4ten September. Hr. Gem. Ger. Schr. Kunssn 
aus Neuguth, Hr. v. Keith und Hr. Rittm. v. Brock 
aus Riga, log. b. Zchr jun. — Hr. Arrend. Gregoire, 
nebst Gattin, aus Oscheneeken, Fr. Pastorin Rosenber­
ger, Hr. Kand. Rosenberger und der dimitt. Hr. Lieut. 
Rosenberger aus Ringen, log. b. Borchert. — Hr. 
Fabrikant Glarner aus Riga, log. b. Sattler Haus­
mann. 
Den :5ten September. Fr. Geheimerathin v. Markow, 
nebst Fraul. Tochter, vom Auslände, Hr. Graf Lau-
trec aus Martinischeck, und Hr. Kaufm. Gamper auS 
Libau, log. im Hötel .5 t. ?klersdourß. Hr. 
Kaufm. Baumann aus Riga, und Hr. Kaufm. Staven-
hagen aus Libau, log. b. Zehr. — Hr. Pastor Schaack, 
nebst Gemahlin, aus Baldohn, log. b. Sreffenhagen.— 
"Hr. Schuhmacherm. Ketzerau aus Goldingen, log. b. 
Skrinewsky, 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Aus Amst. 36 T. n. D. — Cents.Holl.Kour. x>.1 R.S.M. 
AusAmst. 6S T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?. » R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^ Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 40 Pce. Sterl. p. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. ^ 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 x»Lt. MetalUq. isteu. 2teSer ie  6ito io5^ 
S xLt. Metallig. 3te u. 4te Serie 6itc» 101 
Livlandischc Pfandbriefe . . 
äitc» Stieglitzische 6ito. 
Kurlandische <Zito kündbare 
6itc> 6itc> auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische 6ito .  —^ 
9 9 ?  
9 9 ?  «  9 9  
98 
(Hierbey eine Beytage.) 
b t. Z s t  z u  d r u c k e n  e r  l a u  » k  « v  
Im Namen d6r Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 'Regieeungs-Na y . » ler. 
No. 312. 
Mitotischen Teilung 75.  
M o n d t a g ,  d e n  i g .  S e p t e m b e r  1 8 Z 9 .  /  
Badechronik von Baldohn im Jahre 1839, 
m i t g  e t h  e i l t  
von dem 
Baldohnschen Vrunnenarzte vr. Karl Bursy. 
Je freundlicher, fast südlich schön, der diesjährige 
Frühling uns mit seinem warmen May begrüßte, um so 
viel unbequemer mußte der darauf folgende kalte, rauhe 
und nasse Juny «Monat erscheinen; um so viel sehnsüch­
tiger aber schaute man nach dem Bademonat hin, und 
glaubte den Wetterpropheren gern, wenn sie für diesen 
entscheidenden Zeitpunkt gutes Sommerwetter weissagten. 
Und das gab uns denn auch der Himmel in vollem Maße, 
nämlich uns Allen, denen Meer- und Brunnennym« 
phen die Ceremonienmeister der Kanikularferien geworden 
sind. Der Landwirth mochte es oft wohl anders haben 
wollen, wenn er seine Heuärndte durch unzeitigen und 
übermäßigen Regen verzögert oder gar verdorben sah; 
und die schönen Gewitter, die Segen spendend über die 
Kornfelder daherzogen, fruchteten wenig oder gar nicht 
den üppig begraseten Wiesen. Aber den Bade- und Brun­
nengasten allzumal konnten Regen und Gewitter nichts 
anhabe»/ Venn eine anhaltende Iulywaeme/ wie wir sie 
feit dem Jahre 18Z4 nicht genossen, labte und belebte 
gleich schön die grünen Blüthenufer des KeckaubacheS in 
Baldohn, den feuchten Moorgrund des Formikahiwabrun-
nenS in Kemmern, und den sonnendurchglühten Meeres­
strand der vaterlandischen Ostsee. Ueberall und Allen 
hatte der Himmel es recht gemacht, und so viel als unsre 
hiesigen Meer- und Mineralwasser je arzneylich zu wirken 
vermögen, so viel müssen sie wahrend der diesjährigen 
Badezeit geleistet haben, da sie nur zu oft durch feindliche 
Gegenwirkung der kurischen Witterung in ihrer Heilkraft 
depotencirt werden. Von Baldohn aus kann ich nur Gu­
tes und Gedeihliches melden. Das Thermometer zeigte 
eine Mitteltemperatur von-l-,5,7° R. an, und zwar 
für den frühen Morgen -i- ,3,8°, für den Mittag 
-5- 19,1° und für den Abend -t- 14,3°. Es schwankte 
Morgens zwischen -4-18° und-l-»,°, Mittags zwi-
schen 24°und -l- 14°, Abends zwischen -l- 19° 
und 11^ mit einer Temperaturdifferenz von 7^ für 
den Morgen, 10° für den Mittag und 8° für den Abend. 
Weniger stark waren die Schwankungen des Barometers, 
denn sie betrugen nur 6"' Par., indem der höchste Baro-
meterstand 341"/ und der tiefste 335"' maß. Im All­
gemeinen zeigte das Barometer einen Mittelstand von 
235,5"/ ;  den Tageszei ten nach: Morgens 337,6 '" ,  
Mittags 334,6"', Abends 334,3'". Wer hätte bey so 
hoher Temperatur und so niedrigem Luftdruck nicht auf 
herrschende Süd- und Westwinde muthmaßen sollen? 
Dem war aber nicht so. Nord und Ost herrschten vor 
Mit ih^en Winden und Wolken, und txieben viele und 
ziemlich heftige Gewitter auf, die aber dem Kaditus der 
Witterung nichts von seiner sommerlichen Natur nahmen. 
Wenn nun die barometrischen, thermometrischen und hy-
grometrischen Verhältnisse derAthmosphäre dem Beobach-
ter ein so erfreuliches Resultat gaben, so offenbarte sich 
dieses auch besonders bey denjenigen Brunnengästen in 
Baldohn, bey denen eine günstige Witterung gleichsam 
das Vehikel ist, ohne welches ihnen gar kein arzneylicher 
Stoff geboten werden darf. Wer irgend an Gicht und 
Rheumatismus, oder an Skropheln und Hautausschla­
gen leidet, der hatte in diesem Jahre die Schwefelbrun­
nenkur in Baldohn gebrauchen müssen. Das Wasser 
wirkte auffallend kräftig und durchgreifend. Schon in 
den ersten Tagen des begonnenen Brunnengebrauchs 
stellte sich die kritische Verschlimmerung ein. Der Ba-
defriesel erschien, und rheumatische Schmerzen, die der 
warme May nur in täuschenden Schlummer gewiegt hatte, 
traten als Herolde der rasch beginnenden Heilwirkung des 
Schwefelwassers auf. Ein allgemeines Unbehagen und 
unabweisbare Nervenverstimmung begleiteten den rege ge­
wordenen Schmerz, und man vernahm häufig in der 
Brunnengesellschaft wechselseitige Tröstungen und Gratu­
lationen als Antworten auf die wechselseit igen Klagen. 
Bey Andauer des schönen Wetters und Ausdauer im 
Brunnengebrauch legte sich allmählig der Sturm, den 
das Schwefelwasser als heilsame Reaktion der tief erkrank­
ten Organe heraufbeschworen hatte. Jeder lobte nun die 
schöneBadewitterung und die gute Brunnenwirkung, und 
dankte seinem Hausarzt? für die zeitgemäße Anempfehlung 
eines Heilmittels, das in seiner Anwendung so erquick­
lich, in seiner Wirkung so kräftig und umfassend, und in 
seinem Erfolge so sicherstellend sey, denn es sollte ja für 
die nächste Zukunft des drohenden Herbstes und Winters 
alle die bösen Dämonen abwehren, die sonst mit den 
Stürmen der trüben Herbstwolken dahergefahren kamen. 
Keine qualende Hypochondrie und kein arges Hamorrhoi« 
dalleiden soll künftig den Geschäftsmann in seiner Arbeit­
stube stören, keine Migräne die thätige Hausfrau in ih­
rem Wirthschaftzimmer, keine böse Skrophel den Knaben 
und das Mädchen auf ihrer Schulbank, keine gichtlah­
men Arme und Beine den Landmann in seinem Berufe. 
Wer an einem dieser Uebel gelitten hatte, kam zu rechter 
Zeit nach Baldohn, und durch jene eben erwähnte Brun-
nenkrisis wurde ihm die Erfüllung seiner Erwartung und 
Hoffnung verbürgt. Er kehrt geheilt und genesen in die 
Heimath zurück. Und wer auch noch nicht völlige Gene­
sung erlangte, der war wenigstens bedeutend gebessert. 
So erging es einem dreyzehnjährigen Mädchen und einer 
alten Frau. Die Ersterc litt seit früher Kindheit an Rha-
chitis, und war durch dieS Gift körperlich und geistig 
in der Entwickelung aller ihrer Anlagen und Kräfte so 
sehr gehemmt, daß sie nur mit mühsam geschleppten 
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Schritten gehen, nur mit Anstrengung sprechen, nur mit 
einem gewissen Ungeschick der Ohnmacht .sich regen und 
bewegen konnte. Das Alles sprach sich selbst schon in der 
Physiognomie aus, wo auch ein Ausdruck von Stupidi­
tät nicht zu verkennen war/ die übrigens nicht angebo­
ren, sondern krankhaft erworben schien, da die Mutter, 
eine arme Frau niedern Standes, versicherte, daß ihre 
Tochter ein recht muntres, lebhaftes Kind gewesen sey. 
Wenn dies Mädchen nun auch am Baldohnschen Brun­
nen und durch dessen Benutzung zu keiner Sappho oder 
Taglioni sich entwickeln und heranreifen konnte, so nahm 
sie doch so sehr an Kräften zu, daß sie am Schluß der Ba­
dekur ziemlich sichern Schrittes ihre vorgeschriebenen 
Spaziergange machte, sie die Anfangs von der Mutter 
geführt und sorglich gestützt werden mußte. Auch war 
ihre Sprache freyer und die Beweglichkeit aller Glieder 
ungehemmter. Das ganze Wesen des KindeS war zum 
Guten umgewandelt, und das Baldohnsche Schwefel­
wasser hatte auf sie in der Art wohlthätig gewirkt, wie 
das Bad Gastein seine Heilkraft zu äussern pflegt, als 
eine restitutio in integrum. Die völlige Genesung kann 
sie mit Zuversicht von einer im künftigen Jahre zu wie­
derholenden Badekur erwarten. — Gleiche Erwartung 
dürfte auch der oben erwähnten alten Frau erfüllt wer» 
den, die, als sie in Baldohn anlangte, mit ihren gicht­
brüchigen Beinen aus dem Wagen gehoben und ins 
Zimmer hinein getragen werden mußte. Mehrere Jahre 
hat sie im Krankenbette verlebt, das sie gar nicht verlassen 
konnte, weil sie sich überhaupt vor Schmerz und Steifig-
keit der Glieder nicht viel zu regen und zu bewegen ver­
mochte. Nachdem die erste Woche des Brunnengebrauchs 
ihr gleich den übrigen Badegästen eine kritische Aufre­
gung der alten Leiden zu Wege gebracht, begannen diese 
sich zu besänftigen und zu mindern. Die arme Kranke konnte 
bald genug die bis dahin kontrahirten Füße ausstrecken, 
konnte sie mit eigner Willenskraft bewegen, aus dem 
Bette heben, sich darauf hinstellen, und gestützt auf einen 
tüchtigen Führer einige Schritte aufrecht gehen. So ver­
ließ sie Baldohn. Wie wenig bleibt da zu thun übrig 
für die nächstjährige Brunnenkur! 
Ein Mann Mittlern Alters, den eine hartnackige Flechte 
zum dritten Male nach Baldohn geführt, fühlte vorzug-
weise in diesem Jahre des Schwefelwassers durchgreifende 
und umstimmende Wirkung. Die Flechte hatte früher 
einen großen Theil des Körpers eingenommen. Jede ein« 
zelne Brunnenkur löste die ihr gebotene Aufgabe der Hei» 
jung nur theilweise, und zwar so, daß wahrend der Ba­
dezeit selbst nur wenig Aenderung des Exanthems zu be­
merken war. Bis zum nächsten Sommer indeß waren die 
Füße geheilt und blieben es auch. Die vorjährige Brun­
nenkur hatte gleichen Erfolg bis zum Halse hinauf; und 
den letzten Rest der Flechte sollte dieses schöne, sonnen­
warme Jahr tilgen, was denn auch bemerkbarer und ra­
scher zu Stande kam, als nach dem bisherigen Hergang 
d?r Sache zu erwarten war. Die günstige Witterung un­
terstützte des Brunnens Kraft, und die Heilung wird nun 
ganz vollendet seyn und bleiben. 
Das Beharren im Guten ist auch ein bedeutsames 
^ » ""6 die Baldohnsche Brunncnnymphe 
die erfreul ich^ hatte ich oft Gelegenheit 
d.e erfreuliche Erfahrung ;u wachen, wie gründlich und 
°«?ng-nen Heilungen sind. 
^chjch!^"i°r5in deren Krankheitge-
sch.chten »ch m der Badeehron.k von >83 5 von i836 
und 1837 mitgetheilt habe '). Sie sind seit der durch 
das Baldohnsche Bad bewirkten Genesung ganz unange. 
fochten geblieben von ihren frühern Uebeln. Und solcher 
Erfahrungen machte ich schon viele. Da braucht man 
denn auch nicht mit skrupulöser Strenge nach den hun, 
dert tausend Theilen dieses oder jenes Stoffes zu fragen, 
die aus diesem oder jenem Mineralwasser chemisch educirt 
und oft genug produeirt wurden. Darauf allein kommt's 
nicht an; denn die größere oder geringere Stärke eines 
Gesundbrunnens darf nicht nach den Zahlen berechnet 
werden, die der analytische Chemiker in seinem Laboratv, 
rio aus seinen mühsamen Processen herausklaubt, son, 
dern nach den Heilungresultaten, die sich aus vieljahri, 
ger Anwendung und Erfahrung ergeben. Die Mineral­
wasser in Gastein, Pfäffers, BaregeS u. dgl., die in che­
mischer Hinsicht fast indifferent erscheinen, beweisen es 
zur Genüge. DaS xunctum saliens steckt ja auch nicht 
b l o ß  i m  W a s s e r .  » V i e r  E l e m e n t e  i n n i g  g e s e l l t  
bilden das Leben, bauen die Welt.* Gesund-
brunnenwasser, Gesundbrunnenerde, Gesundbrun-
nenlust und Gesundbrunnenfeuer! Ist eines dieser 
Elemente im Mißverhältniß zu den andern gestellt, s, 
giebt's wohl allenfalls einen Mineral- aber keinen G e, 
sundbrunnen ab, welchen letztern man daher auch 
weder in den Pontinischen Sümpfen, noch auf dem Gipfel 
des Himalaja suchen wird. Ist unser Baldohn nua 
gleich auch kein K reuzb runnen, wo taglich ungefähr 
540 Pfund Salze der verschiedensten Art aus dem Schooße 
d e r  E r d e  h e r v o r q u e l l e n ,  u n d  k e i n  F r a n z e n s b a d ,  w »  
man sich mit wenigen Bechern des frisch geschöpften und 
rasch getrunkenen Sprudeltranks einen Brunnenrausch 
antrinkt, und kein Aachen, wo die Gluth der Eisel­
v u l k a n e  d i e  Q u e l l e n  d u r c h s t r ö m t ,  u n d  k e i n  K a s t e l l a -
mare, wo der italianische Himmel mit allen seinen Zau-
bermächten waltet, so ist's doch ein trockengelegener, ge­
s u n d e r ,  f r e u n d l i c h e  O r t ,  d e r  s c h o n  s e i n e  g u t e n  f ü n f ­
zig Jahre als Gesundbrunnen gedient und gewirkt hat. 
Sein Ruf und Ruhm kann ihm nicht nur nicht geschmä­
lert werden, sondern muß sich immer mehr und mehr be­
festigen, wenn auch dann und wann und hier und da 
Vorurtheile, wie Irrlichter, von der ebnen Straße der 
vielbewahrten Erfahrung ablenken wollen. Als solch ein 
grundloses Vorurtheil muß besonders die Meinung gerügt 
werden, daß das Baldohnsche Schwefelwasser/cßt schwa­
cher sey, als es in frühern Jahren gewesen. Zwar be-
stimmte Schisma nn bey seiner ersten Untersuchung des 
Baldohnschen Schwcfelwassers dessen Schwefelwasserstoff, 
gasgehalt im Jahre 1799 Duodeclmalkubikzoll 
Schw.s- lw-ss-rft-ffg»- m - Psund Mass», und fand 
spSt-r, im J-d» -s-6 -»» ->,->>5 Du»d«k,mallub,kjoll 
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Schwefelwasserstoffes in i Pfund Wasser, das Pfund zu 
,6 Unzen gerechnet. Wenn man aber den damaligen 
Standpunkt der chemisch »analytischen Technik, besonders 
in Bezug auf Mineralwasser, mit den Fortschritten der 
ncuern und neuesten Zeit vergleicht, und ihren Werth 
darnach abwägt, so ist in solcher, man konnte sagen, alt-
modischen Analyse, unbeschadet dem Ruhme und Ver-
t>icnft damaliger Analytiker, eben so wenig Wahrheit, 
d i. Erkenntniß und Nachweisung des wirklich Bestehen­
d e n ,  a l s  i n  d e r  A n g a b e  d e S  L e o n h a r d  T h u r n  e i s e r  
zum Tbu r n, der im Jahre ,S?2 die Bestandtheile deS 
Gasteiner WasserS folgendermaßen bestimmte: ,in ei­
ner Mensur von i6Loth, -z Quentchen, Antimonium 
3 Theile, Markasitum i, Gold 2, Schwesel 1, Salpe­
ter 2.« 2) Und wer weiß, wie man nach einigen Jahr­
zehnten die Analysen unsrerZeit beurtheilen wird? Sehr 
treffend sagt Prof. Schultes: »Wer sich je.mit 
Analysen der Mineralwässer beschäftigt hat, weiß, wie 
viel Willkürliches den Resultaten dieser Arbeiten zu 
Grunde liegt. So wie die Theophrastianer glaubten, ohne 
Antimonium, Markasit und Gold könne kein Mineralwas­
ser Kräfte haben, so glauben wir jetzt, die Heilkräfte ei­
nes Bades hängen von ein Paar Granen Salz ab.' Und 
von e^n Paar Hunderttausendtheilchen Schwefelwasserstoff­
gas , füge ich noch hinzu. Wenn Schiemann") bey 
seiner ersten Untersuchung des Baldohnschen Schwefelwas­
sers in i Pfund von »6 Unzen 10,75 Duodec. Kub. Zoll 
Schwefelwasserstoffes fand, und Eckhoff gar 14 
Duodec. K. A., oder Grofchke 6,66 Duodec. K. Z.; 
io muß man diese Angaben für unzurechnungsfähig erkla­
ren, wie denn auch Scherer sie mit folgender Bemer­
kung als solche erkennt: ') »Offenbar ist der Gehalt des 
Schwefelwasserstoffgases nach Schiemann's Angabe zu groß, 
es ist kein Schwefelquell zu finden, welcher diesem zu 
Baldohn an die Seite zu setzen wäre.' Oasselbe Wort 
Scherer's gilt denn auch für die Grindelsche Bestim­
m u n g  d e s  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f g a s g e h a l t e s  i m  K e m m e  r n «  
schen Wasser. Nach Grindel nämlich beträgt der 
Gehalt an schwefelhaltigem Wasserstoffgas bald ^ bald ^ 
des WasservolumS.' ^) Diese ältern Analysen, ungültig 
wie die erwähnte des Thurneiser zum Thurn, gc-
ben der Meinung, oder vielmehr dem Gerede, daß Baldohn 
im Laufe der Jahre schwacher geworden sey, gar keinen 
Halt und Vorschub. Sagt man, das Baldohnsche Wasser 
schmecke und rieche jetzt weniger stark als in früherer Zeit, 
so bedenkt man nicht, daß der Geschmack- und Geruchsinn 
als Reagentien nur einen sehr bedingten Werth haben, da 
ihre Empfindlichkeit von der jedesmaligen Nervenstimmung 
abhängt, diese aber stetem Wechsel unterworfen ist. Auch 
hat die Athmosphäre sehr viel Einfluß darauf, ob der 
Brunnen mehr oder weniger von seinem Schwefclwasser» 
stoffgas ausdünstet, also mehr oder weniger Schwefelge­
ruch um sich her verbreitet, wie man das alljährlich in 
Baldohn beobachtet, wo oft an Einem Tage hierin ein aus­
fallender Wechsel bemerkbar wird. Besonders abe? ist diese 
Einwirkung aus den Geruchstnn durch das Eindämmen 
und Ueberbauen der Schwefelquelle beschränkt, daher 
d e n n  a u c h  v o n  d i e s e r  S e i t e  h e r  d a s  K e m m e r n s c h e  
Wasser viel stärker erscheint. Und dieser Schein hat 
ein zweytes Vorurtheil hervorgerufen, nämlich: daß 
K e m m e r n  e i n  s t ä r k e r e s  S c h w e f c l w a s s e r  h a b e  a l s  B a l ­
dohn. In Kemmern kommen neben der Hauptquelle noch 
mehrere kleinere Schwefelquellen zu Tage, die ihr Was­
ser frey über den Rand ergießen, u«H den umliegenden 
Boden damit tranken. Früher that's auch der Hauptquell, 
ehe dieser eingefaßt war. Der Schwefelkalk setzte sich in-
krustirend auf jeden Grashalm, und das aus der ausge­
breiteten Wasserflache sich entwickelnde und entweichende 
Schwefelwasserstoffgas füllte den ganzen Dunstkreis auf 
e i n e  w e i t e  S t r e c k e  h i n ^  S o  w a r  e s  a u c h  s o n s t  i n  B a l -
d 0 hn! Der 8wsK,s awots (heilige Quell) lockte durch 
seinen fremdartigen Geruch die aus Lithauen nach Riga 
ziehenden Reisenden von der großen Landstraße seitab-
wärts zum Besuch der fernabgelegenen Schwefelquelle. 
Weil's aber jetzt nicht mehr so ist, so ist daS Baldohn­
sche Wasser deswegen nicht schwächer als es früher war. 
Es ist auch nicht schwächer als daS Kemmernsche Schwe-
selwasser, wie man aus folgender tabellarischen Uebersicht 
d e r  v e r s c h i e d e n e n  A n a l p s e n  e r k e n n e n  k a n n ,  d i e  a l t e r a  
von Schiemann, Eckhoff und Groschke nicht mitgerechnet: 
Ein Pfund Schwefelwasser von 16 Unzen enthalt in Duodecimalkubikzoll: 
zu Baldohn: 
Nach 
Lowitz, 9) 
»,400 
Duodec. K. Z. 
S c h i e m a n n  ^ )  w i l l  z w a r  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  L o ­
witz nicht gelten lassen, und substituirt der ursprünglichen 
Angabe dieses Petersburger Akademikers eine andre von 
0.817 Duodec. K. Z. Schwefelwasserstoffgas aus 100 K.Z. 
Wasser, also 0,216 K.Zoll Gas auf 1 Pfund Wasser, in-
ocm er dem verstorbenen Chemiker ein versöhnendes: ,«it 
e i  t e r r a  l e v i s ' . -  n a c h r u f t .  D a g e g e n  a d o p t i r t  a b e r  G o e .  
! srade diese vonSchiemann gerügte Analyse mit 
den Worten: .Die Bestandtheile des Schwefelwassers zu 
zu Kemmern 
Nach 
Schiemann, 
^frühere Angabe, 
Nach 
Schiemann, ") 
spatere Angabe, 
^Nach 
Bidder, 
Nach 
Eo-bel, ") 
Nach 
Frederking, ") 
0,599 
Duodcc. K. Z. 
0,20 5 
Duodec. K. Z. 
0,577 
Duodec. K. Z. 
0,730 
Duodcc. K. Z. 
0,239 
Duodcc. K. A. 
Baldohn,. nach einer vonL 0 witzim Jahre 1801 angestell­
t e n  U n t e r s u c h u n g ,  d i e  i c h  f ü r  r i c h t i g e r  h a l t e  a l s  d i e S c h i e  -
mannsche u.s.w.' Goebel's Authoritat muß der An­
gabe von Lowitz wohl ihr Recht und ihren Platz sichern. 
Um aber aus diesen verschiedenen Analysen ein irgend hqlt-
und brauchbares Resultat zu gewinnen, müssen wir aus 
ihnen die Mittelzahl berechnen, und da erhalten, wir: ^ 
für Baldohn 0,768 Duodec. K.Z.Gas in 1 Pfund Wasser, 
sürKemmern 0,515 Duodec. K.Z. Gas in i PfunivWasscr. 
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Ich will die kleine Differenz von einigen Tausendtheilen Vom voriae» ^est 
zum Vortheile des Baldohnschen Wassers garnicht von 2 Rub. 80 Ko! b Das Kaoital deS 
in Rechnung bringen, denn sie entscheiden doch wahr- Fonds von ' c-°c> I ! - ,5« Pfandbriefen 
haftig: nichts in der Frage über die größere oder gcrin« brachte an Zinsen 40 Rub /""/i?aiähriae Kollekte 
gcre Starke und Wirksamkeit eines Mineralwassers. Wollte gab eine Einnahme von Sg^ub 5o s S Die Aus-
man aber trotz solcher chemisch-arithmetischen Veweisfüh- gaben für jene zehn Arme betrugen 3oKov.  und 
rung, deren Richtigkeit nicht geläugnet werden kann, das als Rest blieben in Kassa baar 20 Rub u d in kuri« 
K e m m e r n s c h e  W a s s e r  f ü r  s t a r k e r  h a l t e n  a l s  d a s B a l -  s c h e n  P f a n d b r i e f e n  i  o a o  R u b .  S .  a l s  g u t e r  F o n d  d e r  g u -
d o h n s c h e ,  s o  h i e ß e  d a s  a l l e  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r ü n d e  ten Unterstü yung  s k ä s s e  i m  B a d e o r t e  B a l «  
verlaugnen, und ein bloßes Vorurtheil an deren Stelle dohn. — Bey Betrachtung und Uebersicht dessen/ wsS 
setzen. Was den Gehalt an festen Bestandtheile« betrifft, der Baldohnsche Schweselquell auch in diesem Jahn ge-
so ergeben alle vorhandenen Analysen der Heyden Mine- wirkt und geleistet hat, fühlt man sich hinlänglich veran« 
ralwasser für Baldohn ein xlus von einigen Granen, laßt einzustimmen in den einst öffentlich ausgesprochenen 
mit deren Wichtigmachung wir uns indeß garnicht zu den Wunsch unsers vaterländischen Balneographen und un-
Theophrastianern gesellen wollen als pedantische Subtili- vergeßlichen Arztes, des verstorbenen Doktors Schien 
tätenkrämer. Die Paar Grane und die Paar Tausend- mann: .daß j e d e r  A r z t  s o  g l ü c k l i c h  s e y n ^  
theile machen's nicht aus. Oer frühere Baldohnsche möchte, eben so viel eingewurzelte Uebel 
Brunncnarzt, v r. B i d  d e r, theilte mir mir dieselbe An- b e y  seinen K r a n k e n  h e b e n  z u  k ö n n e n ,  a l s  
ficht, als er sich brieflich darüber gegen Scherer in Peters- das Wasser z u  B a l d o h n  s c h o n  g e h o b e n  h a t  
bürg aussprach. .Ich bin, sagt er, zu oft und zu lange und n o c h  h e b t .  — ! "  
Zeuge ihrer Wirksamkeit in schwierigen Fällen gewesen, 
um nicht der festen Ueberzeugung zu seyn, daß die Wirk­
samkeit der Quelle nicht von dem Me h r  oder Weniger der 1) Beylagen zur Mitauschen Zeitung i835 No. 44 
ehemischen Bestandtheile abhänge.« ^ie Wirkung Seite 91 und »836 No. Z7 Seite 74, —" ferner: 
auf  den menschl ichen Körper,  das ist 's  a l le in,  was be- i836 No. 37 Sei te 75, — ibiä.  18Z7 
st immend für  die größere oder ger ingere Starke eines Mi-  No. 37 Sei te 74.  — 
neralbrunnens als Heilmittels ins Gewicht fällt. Und 2)  Die Bäder zu Gastein, von Burkard Eble, Wien 
um sdr diese ein rechtes Maß der Dergleichung zu haben, - 834. pag. 85. — 
muß die Zeit mit der Summe der gemachten Beobachtun- 3) Reise auf den Glöckner. Z Thl. pag. 55. — 
gen und Erfahrungen als Richterin entscheiden. Diese 4) Baldohn, von Karl Christ. Schiemann, Or. meck. 
Summe ward und wird mit jedem Jahre größer, und Mitau, 1799.  Seite 86.  
wuchs auch an der diesjährigen Brunnengesellschaft, wel« S) Eckhoff, vr. Ioh. Heinr. Beschreibung des BaldoHn-
che aus hundert und v  i e r z i g  Personen bestand. In schcn und Barbernschen Gesundbrunnens. Mitau, 
meiner specificirten Krankenliste habe ich nur fünf und 179^- Seite 28. 
s e c h z i g  Personen verzeichnen können, als solche, von 6) Beschreibung der Provinz Kurland. Mitau, i8c>5. 
denen mir nähere und bestimmtere Kunde geworden. Gicht, Seite 61.  Ich habe hier die in !2 Unzen gesunde-
Rheumatismus, Skropheln und Hämorrhoiden bildeten nen 5 Kubikzoll auf-i 6 Unzen berechnet. 
wiederum die reichhaltigsten Rubriken, wie hier unten er- 7) Schercr, Uebersicht der Heilquellen deS russ. Reichs, 
fichtlich ist: Seite 169.  
Namen der Krankheit. Zahl der Kranken. 8) Scherer, Allgemeine nordische Annale» der Chemie. 
R h e u m a t i s m u s .  . . . . .  24 I. Bd. i Heft. Seite 102. 
Gicht - 6 9)  Scherer, I. c. V. Band. 1. Heft. Seite 33. 
Skropheln i3 Z 0) Schercr, I. 0. II. Band. z. Hefr. Seite 16. 
Hämorrhoiden 8 ii) Iahresverhandlungen der kurländischen Gesellschaft 
Flechten .3 für Literatur und Kunst. 2. Band. Seite 92. 
Leberleiden 3 12) Beylage der Allgemeinen deutschen Zeitung für Ruß-
H y d r a r g y r o s e  . . . . . .  5  l a n .  1827. No. 12. 
Hypochondrie 3 13) Das Inland. , 836. No. 3o. Koluni. 5o6. 
14) Magnus, vr. G. v .  Kurze Darstellung des Bade-
Summe 65 ortes Kemmern in Livland. Riga, i858. Seite 18. 
Unter diesen 65 Kranken wurden zehn Personen als i5) Iahresverhandlungen u. s. w., c- Seite 91. 
A r m e  a u s  d e r  B a l d o h n s c h e n  U n  t  e r  s t  ü  t z u  n  g  s «  16)  Das Inland, I. e. Kolum. 507. . 
k a s s e  m i t  W o h n u n g ,  N a h r u n g  u n d  B a d e r n  v e r s o r g t  17) Scherer, 1. c. Band n. H^ 2. e'e ro. 
aus der disponibel» Summe von 102 Rub. 3o Kop. S. 18) Scherer, I. c- Band ^ ^  '  
I s t  z u  d r u c k e n  - -  -  "  "  ^ j . R a t h  A .  B - i t l - r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
No. 3^-. 
M i t a u i s c h e  T e i l u n g .  
dlo. 76. Donnerstag, den si. September 1839-
St. Petersburg, den 8ten September. 
Der No. 2 1 9  e n t h ä l t  f o l g e n d e  
Nachrichten aus Borodino: 
Am Z i sten August nach n Uhr Morgens geruhten S. 
M. der Kaiser, von der Suite öegleitet, Sich zu der 
an die diesem Tage angesetzten allgemeinen Revue aller 
bey Borodino Versammelren Truppen zu begeben, wel-
che am linken Ufer der Moskwa, d^m Dorfe Rachma-
nowa gegenüber, in fünf Linien aufgestellt waren. In 
der ersten Linie standen: die 4te und 1 6ten Infante­
riedivision, die Garde- und GLeuadier - Reservebtigade 
und die zusammengezogene Ssotnia (Eskadron) des zu-
sammeng'ezogenen Linienkosaken-, des transkaukasischen 
Muselmännifchen und deS kaukasischen Gebirgsvölker-
regiments; in der zweyten — die 5te und ivte In-
fanteriedivision und die ersten sechs Bataillone der Re-
fervedivision des 2ten Infanteriekorps; in der dritten — 
die 6te und i'8te Infanteriedivision' und die letzten 
sechs Bataillone der Reseroedivision des 2ten Infante-
nekorpS; in der vierten — die Hanze Kavallerie, und 
in der chnsrcn Linie — die Artillerie und die erste rei-
tende Pionir-Eskadron. S. M. der Kaiser hielt, 
vor dem zur Revue bestimmten Orte, auf den daS steile 
Ufer der Moskwa bildenden Höhen zwischen ben Dör­
fern Kowalewa und Axin'jina. Hier geruhten Se. 
Majestät den Rapport vom Oberbefehlshaber der ak­
tiven Armee anzunehmen. Um dieselbe Zeit prasentir-
ten, auf ein vom Generalselbmarschall gegebenes Zei­
chen, alle zur Revue aufgestellten Truppen daS Gewehr 
und zugleich erschallte ein dönnerndeS Hurrah in der 
ganzen Schlachtordnung der 120,000 Mann starken Ar­
mee. Darauf ritten S. M. der Kaiser alle Linien 
entlang, worauf die Truppen im Ceremonialmarsch an 
S r .  M a j e s t ä t  v o r b e y  d e f l l i r t e n .  Z I .  K K .  H H .  d e r  
T h r o n f o l g e r  C a s a r e n ,  i l s c h ,  d e r  G r o ß f ü r s t  
M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d e ? H e r z o g M a x i -
m i l i a n v o n  L e u c h t e n b e r g ,  u n d  S .  K o n .  H .  d e r P r i n z  
Alexander der Niederlande, als Chefs der Regimen­
ter IhreS NamenS, befanden sich bey denselben. ---
Die exemplarische Ordnung i»nd die ausgezeichnete Or­
ganisation aller auf der Revue befindlichen Truppen, 
b e f r i e d i g t e n  v o l l k o m m e n  d i e  W ü n s c h «  S r .  M a j e s t ä t .  
Für diesen so glänzenden Zustand der Truppen geruh­
ten S. M. der Kaiser bem Oberbefehlshaber der ak­
t i v e n  A r m e e  u n d  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
P a w l o w i t s c h  K a i s e r l .  H o h e i t ,  w e l c h e r  a l l e  
Reservetruppen kommandirte, Ihre vollkommene Erkennt« 
lichkeit und Dankbarkeit, und allen besonderen Chefs der 
Truppen Ihr besonderes Wohlwollen zu bezeigen. — 
U m  7  U h r  A b e n d s  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r ,  i n  
der Borodinoschen Pfarrkirche dem zum gesegneten An-
d e n k e n  d e S  K a i s e r s  A l e x a n d e r  P a w l o w i t s c h  
gehaltenen Todtenamte beyzuwohnen. 
Auf den isten Serrcmber war ein allgemeines Ma­
növer aller bey Borodino -zusammengezogenen Truppen 
angesetzt. Am Morgen nahmen die Truppen ihre Po­
sitionen in folgender Ordnung ein: die 2te Brigade 
der zusammengezogenen Kavallcriedivision, mir dem Dra­
g o n e r r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e S  G r o ß ü r s t e n  M i c h a e l  
Pawlowitsch — vor dem Dorfe Walujewa; die 
übrigen drey Regimenter der 2ten DragoncrdiMon — 
bey Doropina; die Garde« und Grenadier-Reservebri-
gade und die erste Brigudc der zusuuiuicngezvgriKtt Kavall.-
Div. — bey Borodino; die zusammengezogene Inf.-Div. — 
bey Alexin; die erste Dragonerdivision — hinter Sse-
menowskojc; das 2te und daS 6te Infanteriekorps — 
an dem Ufer der Moskwa nahe bey Rachmanowo. — 
S. M. der Kaiser geruhten, um halb 11 Uhr Sich 
nach dem Dorfe Walujewa zu begeben; damit zugleich 
begann die Aktion. Das Manöver dauerte über 8 Stun­
den und wurde in ausgezeichneter Ordnung, mit exem­
plarischer Genauigkeit, Regelmäßigkeit und Schnelligkeit 
der Truppenbewegungen ausgeführt; dafür geruhten 
S. M. der Kaiser dem Oberbefehlshaber der aktiven 
A r m e e  u n d  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
Pawlowitsch. welcher alle Hkeservctruppen kom­
mandirte, Ihre innige Erkenntlichkeit, und allen be­
sonderen Chefs der Truppen Allerhöchstihr beson­
deres Wohlwollen zu bezeigen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 206.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  » 1  t e n  S e p t e m b e r .  
Die x?, Xc>. 220-10^ Hs-
LA1VNAA einhält folgende Nachrichten aus Borodino 
und Moskwa: 
S .  M .  d e r  K a i s e r  g l ü h t e n ,  d e n  2 t e n  S e p t e m b e r  
zum ersten Ausmarsch der bey Borodino versammelten 
Truppen anzusetzen. Auf diese Veranlassung wurden 
an jenem Tage Morgens in allen Divisionen der Trup­
p e n  G e b e t  f ü r  d e n  M a r s c h  g e h a l t e n .  S .  M .  d e r  K a i «  
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s c r  g e r u h t e n ,  e i n e m  s o l c h e n  G e b e t e  i n  d e r  G a r b e »  u n d  
Grenadierbrigade um 9 Uhr Morgens deyzuwohnen. 
Nach Beendigung des Gottesdienstes zogen die Garde» 
b a t a i l l o n e  i m  C e r e m o n i a l m a r s c h  a n  S r .  M a j e s t ä t  
vorüber und machten sich in Folge einer besonderen 
Allerhöchsten Bestimmung nach Moskwa auf den 
W e g .  U m  l !  U h r  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  u m  
die Lager der zusammengezogenen Division des 2ten 
Infanteriekorps, und des zweyten und 6ten Infante-
riekorps herumzureiten. Se. Majestät hielten bey 
jeder Division an, dankten persönlich den Truppen für 
den ausgezeichneten Zustand, in welchem sie sich auf 
der Allerhöchsten Revue bey Borodino befanden 
und erinnerten sie mir vaterlicher Sorgsamkeit an die 
genaue und strenge Erfüllung der Dienstpflichten nach 
ihrer Rückkehr in die festen Standquartiere. Auf sol­
che Weise wurden die von Gefühlen unaussprechlicher 
D a n k b a r k e i t  f b r  d i e  G n a d e n b e w e i s e  S .  M .  d e s  K a i ­
sers erfüllten Truppen des für sie auf immer unver­
geßlichen Abschieds des Monarchen gewürdigt. — 
Um 7 Uhr Abends besuchten S. M. der Kaiser das 
Spaßkische Kloster. 
Am Ztcu September um 8 Uhr Morgens wohnten 
S. M. der Kaiser dem Ausrücken der zusammenge­
zogenen und Reserve-Grenadierbataillone aus dem Bo-
rodinoschen Lager bev, die ebenfalls nach Moskwa mar-
s c h i c k e n .  U m  9  U h r  w o h n t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
dem Gottesdienste in der Borodinofchen Pfarrkirche bey 
u n d  g e r u h t e n  a l s d a n n ,  v o n  S .  K .  H .  d e m  T h r o n ­
folger Cäsarewitsch begleitet/ Sich in das tem­
porare Moshaifkifche Militärhospital zu begeben. Da 
Sc. Malestat in diesem Hospitale eine ausnehmend 
gute Organisation/ und eine exemplarische Ordnung in 
Allem, und Reinlichkeit und ausgezeichnete Verpflegung 
der Kranken wahrnahmen, geruhten Sie dafür dem 
Kriegsminister und allen Personen, welche an der Ein­
r i c h t u n g  d e s  H o s p i t a l s  T h e i l  g e n o m m e n  h a t t e n ,  A l -
lerhöch stihr Wohlwollen zu bezeige,u — Um 11 Uhr 
geruhten S. M. der Kaiser nach Moskau abzurei­
sen, wo Sie um 4 Uhr Nachmittags in erwünschtem 
Wohlseyn eintrafen. (St. Petersb. Zeit. No. 208.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  , 5 t e n  S e p t e m b e r .  
Am uten August ist der Präsident der kurländifchen 
M e ß k o m m i f s i o n ,  H o f r a t h  B a r o n  O t t o  R ö n n e /  A l ­
lergn äd igst zum Kollegienrath befördert worden. 
(St. Petersb. Zeit. No^ 211.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 8 s t e n  A u g u s t .  
Gestern hat bey der Pforte eine zahlreiche Sitzung 
des Divans stattgefunden, welcher alle Minister und 
Großen des Reichs, der Scheich-ul'Islam und die 
Vornehmsten der Ulemas beywohnten. Den Gegenstand 
der Berathungen bildeten der Pascha von Aegypten und 
seine Verhältnisse zur Pforte. Es wurde beschlossen, daß, 
da schon Mahmud dem Vieekönig die Erblichkeit von 
Aegypten zugestanden habe, diese Verleihung von Ab­
dul Medschid zu bestätigen sey, daß, wenn aber 
Mehemed Aly von seinen weiteren Forderungen nicht 
abstehe, vielmehr in seinen Anmaßungen beharre, daS 
Anathem über ihn ausgesprochen werden soll. Hiermit 
war sowohl der Musti als die 3 Kadiaskere und übri-
gen Ulemas vollkommen einverstanden. Allein Mehe­
med Aly wird sich schwerlich durch den ihm angedroh­
ten Bann in Schrecken fetzen lassen; die Unwirksamkeit 
solcher Exkommunikationen ist ihm bekannt; er vertraut 
auf seine Macht und sein Glück. 
Es sind in den letzten Tagen 60 neue englische Ma-
rineofficiere von Malta bey Tenedos angekommen, die 
sogleich aus die dort stationirenden Kriegsschiffe ver-
theilt worden sind. 
Aus Alexandrien wird berichtet, daß Mehemed Aly 
fest entschlossen sey, Ibrahim Pascha den Befehl zu 
geben, gegen Smyrna und die Dardanellenstraße auf 
einer Seite, gegen Konstantinopel auf der anderen vor­
zurücken, sobald die vereinten Geschwader irgend eine 
Demonstration gegen Alexandrien wachen sollten. 
(Pr. St. Zeit. No. 259-) 
Athen, den »4ten August. 
König Otto hat vom Sultan eine goldene Dose und 
ein «Schreiben erhalren, das Sr. Majestät dessen Thron­
besteigung anzeigt. (Pr. St. Zeit. No. 264.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 6 s t e n  A u g u s t .  
Als officiell kann man Folgendes melden: Der Viee­
könig hat den hiesigen Generalkonsuln erklärt, daß er 
noch einen Monat die Entscheidung der Höfe abwarten 
wolle, und daß er gewärtig sey, diese Entscheidung 
werde seiner ersten Erklärung gemäß lauten, nämlich 
auf Erblichkeit über sein gesammtes dermaliges Besitz­
thum, und Entfernung Chosrew Pascha's. Für den 
Fall, daß diese Entscheidung nicht binnen einem Mo­
nat einträfe, habe er bereits verfügt, daß Ibrahim Pa­
scha in Klein, Asien vorzurücken habe. Oer Vieekönig 
hat den Generalkonsuln serner erklart, daß, wenn eine 
europäische Flotte vor Alexandrien erscheinen und die 
türkische Flotte zurückfordern sollte, Ibrahim Pascha 
auch für diesen Fall Befehl zum Vorrücken habe. Sollte 
übrigens Ibrahim Pascha erklaren, daß an seinen ge­
genwärtigen Lagerplätzen kein Proviant mehr zu finden 
sey, so würde er, der Vieekönig, ihn auch in diesem 
Falle sogleich zum Vorrücken ermächtigen. 
(Pr. St. Zeit. No. 264.) 
M a d r i d ,  b e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Heute früh wurde wegen der aus den Nordprovin­
zen eingegangenen erfreulichen Nachrichten in der Kir­
che deS heiligen Isidor ein i'e veum gesungen. 
(Pr. St. Ze»t. No. 2Zg.) 
dilß, Mabrid / den i oten September, 
vvi, zn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammee 
" A ^urde Don Jose Maria Calatrava zum Präsidenten er» 
"kl «ählt. (Pr. St. Zeit. No. 266. )  
tiichl * ^ 
i>ij Man will wissen, daß Maroto daS Großkrevz des 
OrdenS Karl'S in. erhalten habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 264. )  
»Ztz Madrid, den ten September. 
N'j. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer be-
//sch, pieg der Minister der Justiz und der Gnaden die Red» 
nerbühne und verlas folgenden Gesetzentwurf: Art. i. 
Die FueroS der baskischen Provinzen und Navarra'S 
A, werden anerkannt. Art. 2. DaS Ministerium wird, 
^ nachdem die Provinzen darüber vernommen worden sind, 
sobald wie möglich den KorteS diejenigen Modifikatio­
nen vorschlagen, die es für unerläßlich hält, um das 
y Interesse jener Provinzen mit den allgemeinen Interes-
u sen der Nation und der Verfassung der Monarchie in 
Einklang zu bringen. Ein Antrag deS Grafen de las 
>r> NavaS, daß die Frage über die Fueros vor allen an-
deren erledigt werden solle, wurde als überflüssig be» 
feit igt. (Pr. St. Zeit.  No. 265.) 
^  S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
In dem Inclicatsur 6e Lor6esux liest man: »Don 
Karlos wird hier erwartet. Man erzählt sich, daß der 
Am General Harifpe/ auf die Frage des Oon Karkos, wie 
man ihn in Frankreich behandeln werde, geantwortet 
hade. «an werde ihm alle einem unglücklichen Fürsten 
^ gebührende Ehre erweisen. Auf diese Antwort über-
schritt Don KarloS die Glänze. Wie es heißt, will 
!dü7 er sich in Italien niederlassen und hat alle Absichten 
auf die Krone Spaniens aufgegeben.« 
Ä: (Pr. St. Zeit. No. 265.) 
M " 
Der General O'Donnell hat den Befehl erhalten, 
wZ unverzüglich Kantavieja und Morella anzugreifen, zu 
^ welchem BeHufe 40 Kanonen der Citadelle von Da» 
Üch lencia zu seiner Verfügung gestellt worden sind, 
im (Pr. St. Zeit. No. 264.) 
yj. P aris, de» !/ten September. 
A Die Regierung publieirt nachstehende telegraphische 
S Depesche aus Bayonne vom i5ten September: »Der 
p Unterprafekt an den Minister des Innern. Als ich am 
^ i3ten d. M. Abends die Ankunft des Don Karlos in 
^ Urdar erfuhr, begab ich mich nach Alnhoa, und ließ 
ihn wissen, daß, da er von den Christinos umzingelt 
^ und unsere Gränze besetzt sey, es zweckmäßig seyn würde, 
wenn er sich nach Frankreich begäbe; daß es mir als-
dann leicht seyn würde, eine Kapitulation zu vermit-
r- teln, die das Schicksal der Seinigen sicher stellte. Ge-
S?n Mittag meldete mir der Generalintendant, daß 
) Don KarloS ankommen würde, Um 2 Uhr erklärte 
mir Herr von Lalande, daß derselbe seinen Entschluß 
geändert habe. Ich ließ darauf die Gränze vollständig 
schließen, und eine Stunde später meldete man mir 
von Neuem, daß Don KarloS entschlossen sey, nach 
Frankreich zu kommen. Man hörte bald darauf Ge-
wehrfeuer, und um Zz Uhr erschien Don Karlos mit 
seiner Familie. Ich habe sie sogleich in Sicherheit ge­
bracht, und bin dann nach der Gränze zurückgekehrt, 
um den Uebertritt der Flüchtlinge, wohl 2000 an der 
Zahl, die von Espartero verfolgt wurden, zu leiten. 
Ich habe den General Espartero gesehen, der mir, so 
wie dem Obersten des Z7sten Regiments, seine ganze 
Zufriedenheit bezeigt hat. '  (Pr. St. Zeit.  No. 264.) 
P a r i s ,  d e n  1 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Der König hat dem General Espartero, Herzog de 
la Vittoria, Generalissimus der spanischen Armee, das 
Großkrevz der Ehrenlegion verliehen. Der Kapiran 
Foltz, Adjutant des Konseilspräsidenten, ist gestern ab­
gereist, um ihm die Insignien des Ordens zu über 
bringen. 
Die Regierung publicirt heute nachstehende Depe-
schen: »Bay onne, den löten September. Der Ge-
neralkommandant der 2c>sten Division an den Kriegs-
minister. Vier navarrefische Bataillone haben sich bey 
Sarre auf unser Gebiet geflüchtet. Es bleiben deren 
noch acht in Navarra. Espartero wird heute zu ihrer 
V e r f o l g u n g  v o n  U r d a r  a u f b r e c h e n . '  —  » B a y o n n c ,  
den i7ten September. Der Prafekt der Nieder-Pv^ 
renäen an den Minister des Innern. Don Karlos ist 
gestern Abend um 8 Uhr nach dem Orte seiner Bestim­
mung abgereist. Alle? lst in der größten Ordnung vor 
sich gegangen.' 
Oer Boniteur xarisien enthalt Folgendes; »Ernste 
Unordnungen haben im Sarthedepartemenr stattgefun­
den. Die Fortschaffung von Getreide ist auf der Straße 
von Mans nach Chartres gewaltsam verhindert worden. 
Getreidewagen, die nach Paris bestimmt waren, wur­
den am i4ten d. M. in Konnerö und in La Ferte« 
Bernard festgehalten. Der Prafekt und der königliche 
Prokurator begaben sich, in Begleitung eines Kavalle-
riedetaschements, nach den Orten hin, und es gelang 
ihnen, die Transporte nach ihrer Bestimmung abgehen 
zu lassen. Aber am anderen Tage wurden auf dersel­
ben Straße alle Wagen mit Gewalt gezwungen, nach 
Mans zurückzukehren, wo die Bevölkerung alle von 
verschiedenen Seilen ankommende Fuhrleute zwang, ihr 
Getreide abzuladen und es in der großen Halle zu de-
poniren. Ein Steuerofficiant, der der Menge Vorstel­
lungen machte, wurde bedroht und mußte sich durch 
die Flucht zu retten suchen. Er flüchtete sich in ein 
Haus und konnte nur unter dem Schutze von Trup­
pen, mit denen der königliche Prokurator herbeygeeilt 
war, in Sicherheit gebracht werden. DaS Volk warf 
beständig mit Steinen, von denen einige den königli­
chen Prokurator trafen. Die Truppen blieben bis i i Uhr 
Abends unter dem Gewehr, umzingelten die Halle, um 
das Getreide zu beschützen und parrvuillirten in den 
zunachstgelcgenen Straßen, ohne daß sie genötigt wa-
pen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Auf ei­
nem einzigen Punkt, nämlich auf der Brücke, die nach 
der Napoleonsstraße führt, wurde die Errichtung einer 
Barrikade versucht; aber die bewaffneke Macht verhin­
derte die Ausführung dieses Vorhabens. Die Zahl der 
Verhaftungen belief sich an diesem Tage auf ungefähr 
Zo. Am Mondtag wurde auf der Napoleonsbrücke eine 
Barrikade gebildet, und eine sehr bedeutende Volks­
menge drängte sich, in der Straße, die von dieser Brücke 
nach der Halle führt. Auf einem anderen Punkte über­
fiel das Volk eineu Soldaten und schlug ihn mit Knit-
teln zu Boden. Mehrere Znfanteriekompagnieen sind 
detaschirt worden, um die Garnison von Mans zu ver­
starken, und die Behörde wird alle Maßregeln ergrei­
fen, um die Getreidefuhren zu schützen und die Cirku-
lation vollständig wieder herzustellen. Den neuesten 
Nachrichten zufolge war die Ruhe vollkommen wieder 
hergestellt. Die Justiz ist eifrig mit Instruirung dieser 
Angelegenheit beschäft igt. '  (Pr. St. Zeit.  No. 26S.) 
P a r i s ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Das Journal 6s ?aris sagt: »Don Karlos geht 
über Langon, Bordeaux, Perigueux, Limoges und Cha--
teauroux nach Bourges. Er muß heute in Bordeaux 
eingetroffen seyn. Der Pfarrer Echeverria, Merino, 
Guibelalde und Basilio Garcia find nach Frankreich 
übergetreten. Man meldet Heu5e für gewiß, daß Ca-
brera keinen Anstand mehr nimmt, für seine Truppen 
zu unterhandeln. Die Pacifikation Spaniens ist ge» 
sichert." 
Briefen aus Bayonne vom iSten d. M. zufolge 
hat der Infant Don Sebastian gleichzeitig mit Don 
Karlos das französische Gebiet betreten. 
(Pr. St. Zeit. No. -66.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  » o t e n  S e p t e m b e r .  
Als Se. Majestät vor einigen Tagen das russische 
Dampfboot .Ischora« besuchten, trugen Höchstdieselben 
das Großkrevz des St. Georgs-Ordens, welches Se. 
Majestät als kommandirender General auf dem Schlacht­
felde im deutschen Feldzuge vom Jahre 281z erhalten ha-
ben. (Pr. St. Zeit. No. 2L9.) 
I n  M i t a u  a b g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i6ten September. Mab. Zinius, nebst Familie, 
aus Kalkuhnen, die Hrn. Kaufl. Busch, Böhme und 
Redelm aus Riga, log. b. Zehr jun. — Die Hrn. 
Junker Ioh. und Wilhelm v. Düsterloh, vom Pri?z 
Karlschen ^znf. Reg., aus üppiß, log. im Hötel 6s St. 
?eter5bours. — Hr. Arrend. Kling'enberg aus Gra-
venburg, log. b. Urmacher Haußmann. Hr. Bar. v. 
Budberg aus Garsden, log. b. Kreismarschauv. Witten. 
Den i?ten September. Hr. Koll. Sekr. v. Bitterling, 
Demois. Taurit und Hr. Kaufm. Griescnberg aus Riga. 
Hr. Kand. Chlode aus Ruhcnthal, Hr. Kostümeur Bal-
thet aus St. Petersburg, Hr. Arrend. Stegmann aus 
Mattkuln, und Hr. Arrend. Block aus Zerrauxt, log. 
b. Zehr jun. — Hr. v. Stromberg auS Neusorgen, log. 
b. Mad. Reine. — Hr. Gardelieut. v. Korff aus St. 
Petersburg, Hr. v. Dörper aus Memelhoff, und M 
Gouvernante Morin aus Ruhenthal, log. im Hüls! 
6e 8t. k^eterskourK. 
Den i8ten September. Oer Gutsbes. des Dünaburg-
schen Kreises, Hr. Graf Michail ^later-Sieberg, und 
Hr. Pastor Conrad« aus Sallgallen, log. b. Zehr jun.— 
Hr Oek. Buchhalter Klapper aus Mesohten, Fr. StaatS-
rathin v. Below auS Reval, und Fr. Rittmeisterin v. 
Neplujeff vom Auslande, log. im HötsI 6s St. Oslers. 
I) 0 u l-A. 
Den igten September. Die Hrn. Kaufl. Block und 
Rauch aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Franck 
aus Ranken, Hr. v. Sacken aus Kensingshoff, und 
Hr. Ingen. Kapitän v. Zille von Tauroggen, log. b. 
Wassermann. 
Ä 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  U t e n  S e p t e m b e r .  
AufAmst.36T.n.O.—LentS.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.Holl. Kour.x.» R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 6 S T. n. D. — Sch. Hb. B5v. x>. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.90 T. n.O. — Sch.Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenl. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt.Metalliq. isteu. LteSerie äito lc>5z ä»oZ 
S  x L t . M e t a l l i q .  Z t e u . 4 t e S e r i e  6 i t o  i o i  
L i v l a n d i s c h c  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 ^ 9 9 ^  
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 99^-99 
öito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6iw Stieglitzische 6jto . . 96 
I s t  z u  r u c k e n  e r l a u b t .  « « ,  
Im Namen der Civiloberverwaltvng der Ostseeprovinzcn. Regierungs-Rath A. Bettler. 
314. 
M  i  t  a  «  i  s  r h  e  T e i l u n g .  
^ Hrn. ^ 
ke! i!s ^ 
t^o. 77. Mondtag, den 25. September 1839. 
Attrca, 
>!lz^' 
^III.!,'^ St. Petersburg, den iZten September. Dein Erstgeborner ist in Deine Arme zurückge-
Oer ^)?cc«i« l^o. 222 enthalt folgende kehrt, nachdem Er auch die Herzen fremder Völker 
^lW^, Nachrichten aus Moskwa: durch Seine Tugenden gefesselt hat, die Er durch die 
Am Zten September um 4 Uhr Nachmittags trafen Geburt von Dir ererbte, und die Du durch Erzic-
S .  M .  d e r  K a i s e r  i n  M o s k w a  e i n ,  m i t  F r e u d e n r u '  h u n g  i n  I h m  a u s g e b i l d e t  h a s t .  
^en von den Einwohnern bewillkommnet. Oer gottes» Die Liebe Deiner ältesten Tochter zum Vaterlande, 
furchtige Monarch fuhr, von S. K. H. dem Thron- hat Sie bey Deiner vaterlichen Fürsorge auf immer 
f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  b e g l e i t e t ,  u n m i t t e l b a r  z u r  K a .  R u ß l a n d  e r h a l t e n ,  i n d e m  S i e  a u c h  I h r e n  G e m a h l  z u m  
llnüulz ^lle des wunderthätigen Zwerskischen Bildes der Mut- Sohne Rußlands gemacht hat. 
^ ter Gottes, und von dort in den Kremlpallast, um Gehe ein in dieses Zaarenheiligthum, um Dein 
ljkM. welchen herum die Volkshaufen immer mehr zunahmen Dankgebet mit dem unserigen zu vereinen und möge 
und bis zur späten Nacht nicht auseinandergingen, neuer Segen des Himmels allezeit Dein vor Gorr 
Mo Am 4ten September, vom frühen Morgen an, füllte dankbares Herz erfüllen.« 
sich der Kreml mit Volk; Glockengelaute verkündete Nachdem S. M. der Kaiser die Heiligenbilder der 
feyerlich den Kirchgang des Gesalbten des HERRN, Kirche und die Reliquien der Kirchenvater geküßt, gr-
und um Ii Uhr wurden Seine Kaiserliche Ma- ruhten Sie in die Granowitaja Palata, in die Wer» 
j e s t ä t ,  g e f o l g t  v o m  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  c h o s p a f k i s c h e  K a t h e d r a l e ,  i n  d e n  T e r e m p a l l a s t  u n d  i n  
N !  A l e x a n d e r  N i k o l a j c w i s c h ,  v o m  G r  0  ß f ü r ,  d i e  K i r c h e  z u r  G e b u r t  d e r  M u t t e r  G o t t e s  ( R o s h d e s t w a  
/At  1?cn Michae l  Pawlowitsch ,  vom Herzog Bogorodizü) zu gehen. — Um ,2 Uhr geruhten S M 
v o n  L c u c h t e n b e r g ,  v o m  E r z h e r z o g  v o n  O e s t e r ,  d e r  K a i s e r  d e r  W a c h t p a r a d e  d e s  2 t e n  L e h r k a r a b i n i e r . -
— >  ^  P r l n z e n  v o n  P r c u s s c n ,  d e r  r e g i m e n r s  b c y z u w o h n e n  u n d  d a s  M i t t a g s m a h l  b e y  d e m  
N i e d e r l a n d e  u n d  E u g e n  v o n  W u r t e m b e r g ,  M o s k o w i s c h e n  M i l i r a r - G c n e r a l g o u v e r n e u r ,  F ü r s t e n  G o .  
vom Generalfeldmarschall Fürsten von Warschau Grafen lizün, einzunehmen. (Sr. Petersb. Zeit. No. 210) 
P a s k e w i t s c h  v o n  E r i v a n  u n d  e i n e r  u n g e h e u r e n  S u i t e  D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e  
M von Generalen, in der Vorhalle der Uspenskischen Ka- vom ,8ten September. ' 
K thedrale vom Hochwürdigcn Metropoliten von Moskwa, Briefe aus Konstantinopel bestätigen, daß Ch 0 S. 
F i l a r e t ,  d r e y  B i s c h ö f e n  u n d  d e r  ü b r i g e n  h o h e n  G e i s t -  r e w  P a s c h a ' s  M a c h t  i m  S i n k e n  s e y / w o v o n  v o r -
SA l'chke.t, mit dem lebendigmachenden Kreuze und Weih, zugsweise die Intriguen Halil Pascha's, welcher auf 
M wasser empfangen. In der Kathedrale befanden sich die die Sultanin Mutter und durch diese auf den jungen 
N Senatoren und alle hiesige Hofwürdenträger. Folgende Sultan einwirkt, die Ursache seyen. Der Sturz der 
vom Metropoliten beym Eintritt gehaltene Anrede, sprach Heyden Finanzminister sey bereits eine Folge hiervon — 
dem Zaaren deutlich die Gefühle der getreuen Unter- Die Nahe der schlechten Jahreszeit und der Südwinde 
M thanen aus: ^ dürfte der französischen und englischen Flotte 
^ ««- Herr! nicht lange mehr gestatten, an der Küste von Troja zu 
, Mit Ehrfurcht hat Deine alte Hauptstadt vernom- verweilen. Man fragt zweifelnd, wohin die Flotten sich 
men, nue Du, den Thaten des vergangenen Geschlechts wenden mögen und fügt ironisch bey: vielleicht treibe sie 
^.hre erweisend, zu gleicher Zeit das gegenwärtige und ein heftiger Wind aus Süden gegen ihren Willen durch 
das kommende Geschlecht zu Großthaten angeleitet, wie die Dardanellen in das Meer von Marmora, wo sie frey. 
Gottesfurcht geheiligt, wie Du das lich eine angenehme Winrerstation finden würden, 
der Weichlichkeit fremde Leben des Kriegeslagers den (Verl. Sven ?eit No 227) 
»"süw hast. K ° nstant! n ° v - l, den 4icn S-pt«'mb°r,' 
„nk ». t ». 6 - Deine alte Hauptstadt Faß alle Repräsentanten der europäischen Machte sind 
n e n  9 ^ » «  ^  ^  g e g e n w a r t i g  i n  t h a t i g e r  U n t e r h a n d l u n g  m i t  d e r  h o h e n  
cke unlön a Freude zu schauen, wel- Pforte, um auf den Grundlagen, auf denen der Traktat 
g s t  ^ e i n  g e s e g n e t e s  H a u s  e r l e u c h t e t  h a t .  z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  d e r  T ü r k e y  v o m  » 6 t e n  A u g u s t  
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, 8 3 8  f u ß t ,  H a n d e l s v e r t r a g e  z u  s c h l i e ß e n ;  m a n  n e n n t  i n  
dieser Hinsicht besonders Spanien und Oesterreich. Mit 
Sardinien ist bereits ein Handelsvertrag unterzeichnet/ 
und der Unterzeichnung des österreichischen Handelsver­
trags sieht man binnen einigen Tagen entgegen. — Al-
banien ist noch nicht beruhigt; dies ist Alles/ was man 
hier darüber weiß. — Ueber Trapezunt sind Nachrichten 
aus Pcrsicn eingelangt, welche von fortgesetzten Rüstun-
gen sprechen , in denen der Schah sich zwecklos erschöpft. 
Doch scheint im Ganzen der Much der Perser durch die 
Vortheile, welche England in der letzten Zeit in Kanda­
har und Kabulistan errungen hat/ bedeutend abgekühlt zu 
seyn. (Pr. St. Zeit.  No. 267.),- , 
* » . * 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung berichtet 
aus Malta vom 6ten September: »Seit einigen Ta­
gen haben wir hier einen Gast, von dem wir nicht wissen/ 
wofür wir ihn halten sollen. Es ist Nadir-Bey, der in 
der Welt als griechischer Fürst, dann zu anderen Epochen 
als polnischer Graf, dann wieder als türkischer General 
sigurirt hat, unter allen Formen aber geheimnißvoll und 
undurchdringlich blieb. Nadir-Bey behauptet, der wahre 
und legitime Souverän des türkischen Reichs zu seyN/ der 
Sohn Mustapha's IV., welcher Letztere vor Mahmud's 
Thronbesteigung im Serail ermordet worden. Seine Ge­
schichte, wie er sie erzählt, erinnert lebhaft an die aller 
Abenteurer dieser Gattung/ bis auf den Herzog der Nor-
mandie herab." (Pr. St. Zeit.  No. 264.) 
A l e x a n d r i e n /  d e n  Z k n  S e p t e m b e r .  
Gestern traf im hiesigen Hafen ein französisches Dampf­
schiff mit Briefen aus Konstantinopel vom 27sten Augusts 
ein. Es brachte die Nachricht/ daß die Botschafter der 
fünf Machte vollkommen mit der Pforte einverstanden 
waren, und schon ein Plan entworfen worden zu seyn 
scheine, im Fall es erforderlich, Gewalt anzuwenden, 
um Mehemed Aly zur Unterwerfung unter die Beschlüsse 
der Machte zu vermögen. Die Drohung des Vicekönigs/ 
daß er, wenn binnen 3o Tagen nicht seine Forderungen 
der Erblichkeit und der Entfernung Chosrew Pascha's ge­
nehmigt seyn würden, seiner Armee in Syrien Befehl er-
theilen würde, vorzurücken, hat einen schlimmen Ein­
druck gemacht. Zehn Tage sind bereits verstrichen, seit 
er diese Erklärung abgegeben, und es wären also noch 
20 Tage bis zur angekündigten Ausführung seiner Dro­
hung. Schon spricht man jetzt mit Bestimmtheit davon, 
daß eS in Marasch an Lebensmitteln zu mangeln beginnt, 
und es ist wahrscheinlich, daß Ibrahim unter diesem Ver­
wände vorrücken wird. — Man versichert, daß Mehe­
med Aly mit dem am 27sten August von hier nach Kon­
stantinopel abgegangenen Dampfschiff ein Schreiben an 
den Divan abgesendet habe, dessen Inhalt in kurzem 
folgender ist: »Ihr wollt nicht ein wenig Blut vergießen, 
jNdem ihr Chosrew Pascha nicht hinrichtet; aber wisset/ 
baß ich anstatt dessen Ströme Blutes vergießen werde/ 
und daß selbst die Betrachtung, auch mein Blut könne 
vergossen werden, mich nicht von meinem Entschluß ad. 
zubrmgen vermöchte. Dies diene Euch zur Nachach» 
tung!- — Die ägyptische Brigg .Washington' ist nach 
Kandien abgegangen, um den Svhn des Vicekönigs, 
Said-Bey/ zurückzurufen, und man versichert, daß sei­
nem Lehrer in der Nautik/ Huzard/ eine wichtig? Be 
fehlshaberstelle aus der Flotte anvertraut werden wird. 
Am Sofien August ist derKapudan Pascha hier wieder an­
gekommen; in Kahira ist er sehr ausgezeichnet worden, 
von Arfe hat er die Reise auf dem Kanal Mahmudie in 
Begleitung des ägyptischen Viceadmirals Hassan Bey, 
der ihm die Honneurs machte/ zurückgelegt. In Kahir-» 
ist ihm begegnet/ daß er den Nischan verloren und unge, 
achtet wiederholter öffentlicher Ausrufungen nicht wieder 
bekommen hat, welcher Verlust/ da er als böses Vorzei­
chen gilt/ ihm höchst unangenehm seyn soll. — Nach« 
richten aus Aleppo zufolge läßt Ibrahim Pascha Marasch 
in Kriegszustand setzen. In Syrien sieht Alles nach 
Krieg aus. Soliman Pascha war nach wie vor in Aleppo. 
Es sollen zwischen ihm und Ibrahim Pascha Mißverhatt, 
nisse herrschen. Vor der Schlacht bey Nisib überhäufte 
der Letztere den Erster» mit Liebkosungen und versprach 
ihm tausend Dinge. Am Tage nach der Schlacht sah er 
ihn über die Achse! an und behandelte ihn wie einen Ver­
brecher. — Aus Damaskus gehen die Nachrichten bis 
zum 22sten August. Ismail Bey war dort am gten All' 
gust mit seinen Truppen angekommen; unmittelbar dar­
auf ließ die Regierung Aly-Aga-Hatzne-Katibi, welcher 
im Vertrauen auf die gewahrte Amnestie unbesorgt da­
selbst lebte, verhaften und nach einem kurzen Proceß am 
i2ten August hinrichten. Er war einer der ersten Großen 
Syriens und stand in allgemeinem Ansehen; sein Verbre­
chen war, dem Sultan anzuhängen. Seine Güter wur­
den konstscirt. Gleiches Schicksal hat der Emir Ginad 
gehabt, welcher sich mit fünf der Seinigen dem Emir Be-
schir freywillig als gefangen gestellt hatte; auch er ward 
mit zwey derselben zu Damaskus am !4ten August hin­
gerichtet. Darauf zog Ismail Bey aus Damaskus aus, 
in der Umgegend überall den Aufstand zu ersticken, was 
ihm gelang. Seitdem herrscht Schrecken in Syrien, und 
von der Amnestie ist keine Rede mehr. — Nachrichten 
a u s  B a g d a d  v o m  2 g s t e n  I u l y  m e l d e n  d e n  T o d  d e s  
Schah von Persien und fügen hinzu, daß Kurdi­
stan in voller Anarchie sey. (Pr. Sr. Zeit.  ?co. 267.) 
M a d r i d ,  d e n  1 4 t e n  S e p t e m b e r .  
C a b r e r a  l ä ß t  J e d e r m a n n  e r s c h i e ß e n ^  w e l c h e r  v o n  
Frieden spricht. Sein Unteranführer Llangostcru ließ 
in Kalamocha, wo zur Feyer des Friedensschlusses ein 
Oeuni abgehalten worden war, an die Einwohner 
den Befehl ergehen/ ihre Häuser binnen 24 Stunden 
zu verlassen/ da er die Stadt niederbrennen werde. 
zyz 
Cabrera selbst stand am gten d. M. mit 8000 Mann^ Gendarmeriekapitän und in de«n dritten mehrere Ofss-
in Tarankon, 12 Meilen südöstlich von Madrid, und ciere seines Generalstabes in der baskischen Uniform. 
.'Sickte sich an, von hier auf Aranjuez zu marschircn. Ein Adjutant des Generals Harispe war einige Mi-
Diese Bewegung soll vielleicht eine Diversion zu Gun- nuten vor der Ankunft des Prinzen eingetroffen; er 
sten feines Forts Alpuente seyn, welches von der Cen. kam von Paris, wo er die Befehle des Ministers ein« 
lrvmsarmee bedrangt wird; der General O'Donnell geholt hatte. Er sprach einige Minuten mit Don Kar­
wird aber vor demselben den Briegadier Shelley zu- los und schloß sich dann in seiner Postehaise dem Zuge 
rücklassen und Cabrera folgen. an. Don KarloS, der einen Augenblick ausgestiegen 
(Verl. Spen. Zeit. No. 226.) war, sah sehr medergeschlagen aus und ging gebückt. 
Paris, den Z9ten September. Die Prinzessin von Beira, eine schöne Frau von edler 
Durch königliche Ordonnanzen vom gestrigen Tage Haltung/ schien besseren Muthes, und erwiederte jeden 
ist Herr Maneel, Prafekt des Viennedepartements, an Gruß mit einer freundlichen Verneigung." 
die Stelle deS zu anderen Funktionen berufenen Herrn Der Lonst i tut ionel  erzählt Folgendes: »Sobald Don 
Bruley, Desvarannes zum Präfekten des Sarthedepar- Karlos unser Gebiet betreten hatte, sandte er dem Kö-
tements/ und Herr Masstenne, königl. Prokurator in nige der Franzosen ein Schreiben, welches ungemein 
Lorient, ist an die Stelle des Herrn Boursier zum kö- geschickt abgefaßt seyn soll, und welches die Absicht 
niglichcn Prokurator in Mans ernannt worden. hatte, ein Arrangement über das Schicksal des Prin, 
Auch in Beaumont an der Sarthe und in Alen^on zen und seiner Familie herbeyzuführen. Er verlangt, 
sollen ahnliche Unordnungen wie in Mans stattgefun- und hofft durch die Vermittelung Frankreichs zu er­
den haben. halten: 1) seine Wiedereinsetzung in alle seine Rechte 
Man erwartet, daß die Nationalgarde und der Mu- als Infant von Spanien, und also für sich und die 
nieipalrath der Stadt Mans, wegen ihres Benehmens Seinigen das Erbfolgerecht auf den Thron Spaniens, 
bey den letzten Unruhen, werden aufgelöst werden. im Fall die Tochter Ferdinand's VII. ohne direkte Er-
(Pr. St. Zeit. No. 266.) ben stürbe; 2) die Zurückgabe der Güter, die er in 
P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  S p a n i e n  b e s i t z t ,  u n d  d i e  d u r c h  e i n  G e s e t z  d e r  K o r t e s  
Matt erfahrt mit Bestimmtheit, daß im Ministerium unter Sequester gelegt worden sind; Z) eine seinem 
des Innern eine Ordonnanz in Bezug auf das Verbot Range angemessene Pension, und die Erlaubniß für sich 
der Getreideausfuhr vorbereitet wird. und seine Familie in Salzburg, wo die Prinzessin von 
Regierung publicirt nachstehende tclegraphische Beira» seine Gemahlin, Güter besitze, wohnen zu dür-
Depesche aus Ba yo nne vom i8ten September: »Drey fen. Unter diesen Bedingungen will der Prinz seine 
navarresische Bataillone und zwey Schwadronen, von Ansprüche auf den spanischen Thron aufgeben und das 
Zariateguy kommandirt, haben sich bey S5. Jean Pied Testament Ferdinand'» VII., so wie die Gesetze der Kor« 
de Port über die Gränze geflüchtet; sie Md entwaffnet tes, in Bezug auf das Salifche Gesetz, anerkennen.« 
und nach Pau geführt worden.- Der Bischof von Leon ist am ,7ten d. M., um 
Das offieielle Blatt bestätigt ferner die Nach- Z Uhr Nachmittags, in Bordeaux eingetroffen. 
richt, daß die Prinzessin von Beira, der Infant Don Heute früh ist daS Gerücht verbreitet, daß eine in 
Sebastian, und der älteste Sohn des Don Karlos, dieser Nacht aus Mans angekommene Estafette melde, 
gleichzeitig mit ihm, das französische Gcb^t betreten daß neue und ernste Unordnungen am gestrigen Tags 
haben, und ihn auf der Reife nach Vourges begleiten, stattgefunden hätten. Dasselbe soll in Ferte,Vernarb 
(Pr. St. Zeit. No. 267.) und in Mamers der Fall gewesen seyn. 
P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  2 6 3 . )  
Herr Ramirez de la Piscina, Minister des Don Kar- Paris, den 2Zstcn September. 
los, hat seit einigen Tagen häufige Konferenzen mit Don Karlos ist am Sonnabend um 11 Uhr Abends 
dem Marschall Soult und dem Herrn Duchatel. Er in Bourges angekommen. Ein Ordonnanzofficier des 
ist, wie es heißr, im Namen des Don Karlos beauf- Marschalls Soult, der den Prinzen bis Vourges be. 
tragt, über die Bedingungen zu unterhandeln, unter gleitet hatte, hat diese Nachricht hierher gebracht, 
denen derselbe Frankreich verlassen darf. Die Regierung publicirr nachstehende telegraphische 
^m Lor6ela,5 vom l9 ten d.M. liest man: Depesche aus Bayonne vom 2isten September: 
»Don Karlos .st gestern m Bouskaut angekommen. »Espartero hat sich nach Pampelona begeben, wo ihm 
Sem Gefolge bestand aus 3 Wagen. In dem ersten ein glänzender Empfang bereitet wurde. Er hat eine 
v-tand sich Don Karlos selbst, seine Gemahlin, welche Brigade in dem Bastanrhale gelassen. Urdax und Vera 
n Amazonenkostum und eine baskische Mütze trug, sind besetzt; die Einwohner sind ruhig daselbst geblie. 
oyn und sein Neffe, ^n dem zweyten saß ein ben und vttle Soldaten sind zurückgekehrt/ um ihre 
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früheren Beschäftigungen wieder vorzunehmen. Estella 
und Allo sind noch durch die Karlistcn besetzt, welche 
erklärt haben, daß sie sich nur Espartero selbst ergeben 
würden." (Pr. St. Zeit. No. 270.) 
K ö l n ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Lommercs vom Listen September berichtet, 
daß der Herzog von Orleans den i9ten d. M. mit 
dcm Dampfschiffe nach Oran abgereist und die Herzo­
gin, die ihren Gemahl wahrend seiner ganzen Reise 
durch das südliche Frankreich begleitet hatte, nach Per» 
pignan zurückgekehrt ist, von wo sie sich nach St. 
Amand begeben wird. (Pr. St. Zeit. No. 266.) 
K ö l n ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Lommercs vom 24sten September enthält nach­
stehende tclegraphische Depesche aus Bayonne vom 
23sten d. M.: »Oer General der 2vsten Militärdivisio« 
an den Ministerpräsidenten. Estella hat sich ergeben. 
Eine Eskadron von Navarra hat sich in der Nähe bey St. 
Jean Pied de Port aus das diesseitige Gebiet geflüchtet; 
3 Bataillone befinden sich in den Wäldern von Irati." 
(Verl. Spen. Zeit. No. 227.) 
Z ü r i c h ,  d e n  1 2 t e n  S e p t e m b e r .  
Seit den Bewegungen im Kanton Zürich wurde keine 
Sitzung der Tagsatzung mehr gehalten, sondern es hat­
ten bloß einige Konferenzen statt. In diesen behan­
delte man die Frage, ob der provisorische Staatsrath 
von Zürich als eidgenössischer Vorort, so wie der Bür­
germeister Heß als Präsident der Tagsayung anzuer­
kennen sey oder nicht. Oie merkwürdigste dieser Kon­
ferenzen war die gestrige. Einige Gesandtschaften be­
fanden sich noch ohne Instruktion. Die sogenannten 
Sarner Stände sprachen sich einfach für Anerkennung 
aus, ohne die Meinung weiter zu begründen. Hinge­
g e n  B e r n ,  L u z e r n ,  S o l o t h u r n ,  B a s e l l a n d ,  
A p p e n z e l l ,  S t .  G a l l e n ,  G r a u b ü n d t e n ,  A a r ­
gau und Thurgau erklärten sich für Nichtanerken­
nung. Die Konferenz gelangte bey der Verschiedenheit 
der in ihrem Schooße waltenden Ansichten zu keiner 
Beschlußnahme. 
Der Regierungsrath des Standes Zürich erließ un-
term i4ten d. M. eine Gegenerklärung gegen die von 
den Gesandtschaften der Stände Bern, Luzern, Solo­
thurn, Basel-Landschaft, St. Gallen, Aargau und 
Thurgau den !2ten September in Zürich an die Ge­
sandtschaften ihrer Mitstande gerichtete Erklärung. 
(Pr. St. Zeit. No. 264.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  2 o s t e n  S e p r e m b e r .  
'I. K. H- die Großherzogin ist diesen Nachmittag um 
1 Uhr von einer gesunden Prinzessin schnell und glück­
lich entbunden worden. (Pr. St. Zeit. No. 267.) 
L o n d o n ,  d e n  2  v s t e n  S e p t e m b e r .  
^ ist in Begleitung des Grafen 
von Nesselrode m London angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 267.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den mosten September. Hr. Adjutant, Lieut. v. Ger­
schau, auS Riga, Hr. v. Funck aus Usmanen, H,. 
, Herrmann v. Simolin und Hr. Maler Kosloff, bey der 
Kaiserl. Akademie der Künste, vom Auslande, Hr. 
Stabsrittm. Iwensen, vom Hus. Reg. Erzherzog Fer­
dinand, aus Wladimir, und Hr. v. Finkenstein, nebst 
Bruder, aus Heiden, log. im Hülel Zs 8t. ?«tsrs. 
dourg. — Hr. Müllerm. Borchers aus Riga, log. 
Skrinewsky. 
Den 21 sten September. Hr. v. d. Brincken aus Berg­
hoff, log. b. Mad. Hahne. — Hr. Arrend. Killowsky 
aus Karkcln, log. b. Petersohn. — Hr. v. Brasch auS 
Plenen, und Hr. Assessor v. Heycking aus Hasenpoth, 
log. b. Zehr jun. 
Den 22sten September. Hr. v. Vehr aus Bersteln, Hr. 
v. Sacken und Hr. Rath Schwanenberg aus Riga, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Major von Tiesenhausen aus 
Riga, log. b. Skrinewsky. — Fr. Staatsräthin ». 
Böhlendorff aus Groß-Autz, log. b. Rust. — Hr. Ge­
neralmajor Moller Kommandeur des Leibg. Jäger« 
regiments, von Tauroggen, log. im klütel 8t. 
tersbourA. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1 3 t e n  S e p t e m b e r .  
Aus Amst. 3 6 T. n. D. — CentS.Holl.Kour.x i R S.M. 
Auf Amst. 6S T.n.D. — CtS.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 200 C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n.D.— Sch.Hb.Bko.?. > R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n D. 35/^, z Sch. Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^ Pee. Sterl. ?. 1 R. S. M. 
Auf Paris yo Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
HxLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A ^ 
6 xLt. MetalliqMs xLt. 
ö ^>Lt. Metalliq. isteu. 2te Serie 6ito io5zä»o5 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 101 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 z ä 9 9 H  
6itc> Stieglitzische lUto . . — 
Kurländische kündbare 99^99 
6itc> Zita auf Termin — 
Ekftlandische Pfandbriefe . . — 
. 6üc> Stieglitzische 6ito . . 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrvcrwaltung"ber Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
317. 
V e v l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i t u n g  ^ o .  7 7 .  
Mondtag,  den 25. S e p t e m b e r  1339-
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  S i s t e n  A u g u s t .  
Um für die Zukunft Zweifeln in Betreff der Unterthan-
fchaft von Preussen, die sich im russischen Reiche nieder« 
gelassen haben oder sich hier aufhalten, vorzubeugen und 
denUnbequemlichkeiten und Beschwerlichkeiten des Schrift­
wechsels über diesen Gegenstand ein Ende zu machen, der 
bey der bisherigen Unbestimmtheit hierüber stattfand, hat 
^di< prcussische Regierung als Grundsaß festgestellt, daß 
kein preussischer Unterthan, der sich in Rußland nieder­
gelassen hat oder sich hier aufhält, mehr als Unterthan 
S. M. des Königs angesehen werden wird, der nich t  
von der beym Russisch-Kaiserlichen Hofe besind« 
lichen preussischen Gesandtschaft mit einem Schutzschein 
versehen wird, und letzterer wird fortan nur geg<n Vor­
zeigung eines von der königlichen Regierung der Pro­
vinz, wo der Bittsteller seinen letzten Wohnort hatte, 
ausgestellten Zeugnisses über die Herkunft ertheilt. In 
diesen Zeugnissen über die Herkunft wird eine formelle 
Anerkennung der Eigenschaft des preussischen Unterthans, 
der ein solches Zeugniß erhätt, enthalten seyn; diese 
Zeugnisse werden mit denjenigen übereinstimmend seyn, 
welche in viele» ausländischen Staaten und namentlich 
in der Schweiz zur Bestimmung der Unterthanschaftsver-
haUmss? von Preussen, die sich dort auf unbestimmte Zeit 
niedergelassen haben, dienen. Die Bittschriften der in 
Rußland seßhaften preussischen Unterthancn' um Erthei-
lung eines solchen Dokuments, müssen vollständige und 
genaue Nachweise, sowohl über die persönlichen Verhält­
nisse, in denen die Bittsteller sich während ihres Aufent-
Haltes in Preussen befunden haben, als auch über dieje­
nigen, in denen sie sich in Rußland befinden, desgleichen 
auch über die Zeit ihrer Ankunft im Kaiserthum enthal­
ten. Diese Verordnuug wird in Bezug.auf diejenigen 
preussischen Unterthanen, die fortan nach Rußland kom­
men, um hier längere oder kürzere Zeit zu bleiben, un­
gesäumt in Ausführung gebracht; in Betreff derjenigen 
aber, welche sich schon jetzt in Rußland befinden, erfor-
dert die Gerechtigkeit, ihnen eine gehörige Frist zur Her-
beyschaffung d«s nöthigen Zeugnisses über ihre Herkunft 
zu geben. Dazu wird ihnen drey Jahre Zeit, vom isten 
Januar 1839 an, gelassen, so daß vom isten Januar 
1842 n. St. an die bezeichnen: Verordnung vollkommen 
in Ausführung gebracht wird, und alsdann kein preussi­
scher Unterthan, der sich im russischen Reich? niederge­
lassen hat oder sich hier aufhält, mehr mit einem von der 
preussischen Gesandtschaft ertheilten Schutzschein versehen 
werden wird. Indem der beym Russisch-Kaiserlichen 
Hofe akkredititte prcussische Gesandte diese Verordnung 
seiner Regierung mittheilt, bittet er diese Verordnung 
den im russischen Reiche sich aufhaltenden preussischcn Un-
terlhanen bekannt zu machen, und ladet dieselben ein, 
ihre Bittschriften und Anzeigen zur Erlangung eine? 
Zeugnisses über ihre Herkunft ohne Verzug bey der hier 
befindlichen preussischen Gesandtschaft einzureichen, welche 
letztere dieselben gehörigen Orts hinsenden wird, wenn 
in denselben die zur Bestimmung der Unterthanschaft der 
Bittsteller geforderten Nachweise enthalten seyn werden. 
Dieses Ansuchen der preussischen Gesandtschaft, wel­
ches durch den Vicekanzler dem Dirigirenden des Ministe 
riums deS Innern übergeben worden ist, hat letzterer 
durch ein Cirkulärschrciben den Chefs der Gouvernement? 
und Provinzen mitgetheilt, damit sie ihrerseits durch Ein-
rückung in die Gouvernementszeitungen Anordnungen zur 
Befriedigung desselben treffen, hat sich mit einem Schrei» 
ben an den Minister des öffentlichen Unterrichts gewandt, 
um Bekanntmachung jener Verordnung durch die. Akade­
mische, St. Petersburgische, Moskowische und Deutsche 
Zeitung, und ist beym dirigirenden Senat mit einer Vor­
stellung eingekommen, die erwähnte Forderung der preus­
sischen Regierung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
welches hiermit geschieht. (Sr. Petersb. Zeit. No. 1 99.^ 
St. Petersburg, den isten September. 
Nachdem der Reichsrath im Departement der Gesetze 
und in der allgemeinen Versammlung die Unterlcgunz 
der allgemeinen Versammlung der drey ersten Departe­
ments des dirigirenden Senats in Betreff der Frage, 
ob Juden in den westlichen Gouvernements gleich den 
Christen an den Wahlen der Stadtgemeindcn Theil 
nehmen können, durchgesehen, hat derselbe alS Gutach­
ten festgesetzt: als Ergänzung des Artikels 948 (in 
der Fortsetzung) im Lten Bande des SwodS der Gr» 
setze Folgendes zu verordnen: 1) Die Wahlen der Ju­
den zu den ihnen an Orten, wo sie feste Wohnsitze 
haben dürfend überlassenen Stadtgemeinde»Aemtern wer­
den ausschließlich von ihrer Gemeinde, abgesondert von 
den Wahlen der christlichen Gemeinde zu denselben 
Aemtern, bewerkstelligt. 2) Juden kennen gewählt wer­
den: a) zu Mitgliedern der Stadt-Duma's, Magistrate 
und Rathhäuser; zu Mitgliedern der Magistrate de? 
Städte Kiew und Wilna aber werden sie auf Grund­
lage der darüber am ,8ten May i5Z6 erlassenen be­
sonderen Verordnung nicht zugelassen; d) zu Deputir­
ten der Quartierkommissionen; e) zu Deputirten von 
Seiten der Städte zu Dertheilung der Landschaftsle-i-
stungen; ä) zu Aemtern, die von einigen Klassen der 
Städtebewvhner abhängen^ z-B. der HandelSdepu tir 
ten von Seiten der Kaufmannschaft, der Aelterleute 
und Aeltermannsgehülfen der Handwerker, und derglei­
chen Aemtern, die in den Städten etwa vorkommen. 
3) Als allgemeine Regel für die Wahl von Juden 
wird festgesetzt, daß in dem Bestände der Sitzungen 
die Mitglieder von Seiten der Iudengemeinden nicht 
mehr als den dritten Theil bilden dürfen, so daß die 
beyden übrigen Drittel, mit dem Präsidenten, Christen 
seyn müssen. 4) Da nach den EtatS der Magistrate 
letztere entweder zwey Bürgermeister und vier Raths-
Herren oder einen Bürgermeister und- zwey Rathsher­
ren haben müssen, so werden die Bürgermeister in je­
dem Falle von den Christen, die Rathsherren aber zu 
gleichen Theilen, d. h. entweder zwey Christen und 
zwey Juden, oder ein Christ und ein Jude gewählt. 
5) Im Falle die Sitzung in einem Magistrale oder 
Rathhause aus drey Personen besteht, muß das älteste 
Mitglied und einer der jüngeren aus der Zahl der 
Christen, das andere jüngere Mitglied aber aus der 
Zahl der Juden seyn. 6) Die Juden nehmen nicht 
Theil an Gerichtsverhandlungen und Entscheidungen in 
Sachen, die Vergehen gegen den christlichen Glauben 
und Kirchenverordnungen betreffen. In Proceßsachen 
wohnen sie der Sitzung nur bey Entscheidung derjeni­
gen Sache bey, wo auch Juden betheiligt sind. 7) Ju­
den müssen bey amtlichen Funktionen der ihnen durch 
Gemeindewahl übertragenen Aemrcr, in den durch das 
Reglement vom 27sten Februar >8Z4 für Mitglieder 
von Stabtbehörden vorgeschriebenen Uniformröcken er­
scheinen. 8) Zu Beysltzern von Gerichtshöfen, Kreis-
und Gewissensgerichten, zu Stadthauptern, zu Raths­
herren der Stadtpolizeyen und zu mündlichen Richtern 
werden keine Juden gewählt. Sie werden auch nicht 
zu anderen in Städten etwa vorkommenden Aemtern 
zugelassen, die entweder ausschließlich Christen vorbe­
halten sind, oder die dem Wesen der damit verbunde­
nen Verpflichtungen nach nicht zweckmäßig und schick« 
lich Juden übertragen werden können. 
Dieses Gutachten des RcichsratheS haben S. M. 
der Kaiser am 2gsten Iuny i83y folgendermaßen 
Allerhöchst zu bestätigen geruht: Lsimb ncz 
(Dem sey also). (St. Petersb. Zeit. No. 200.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M o h i l e w .  A m  6 t e n  A u g u s t  v e r h e e r t e  H a g e l  v o n  
der Größe eines Hühnereyes im Tschermkowschen 
Kreise in den Umgegenden des Fleckens Molostowka 
auf Zo Werst in der Länge und auf 8 Werst in der 
Breite alles Sommerkorn und alle Küchengewachse. — 
(Auch im Permschen Gouvernement im Irbitschcn Kreise 
verheerte am s6sten Iuly Hagel von gleicher Größe 
^9  Deßiatinen Kornland, und im Ieka te r inenburg t  
schen Kreise wurden am gten Iuly durch einen furcht­
baren Sturm, mir Hagel und Regen, gegen >5oo 
Bäume zersplittert.) (St. Petersb. Zeit. No. 20Z.) 
* » « 
In Wien starb vor Kurzem ein alter Geiger, Schnei­
derle, der beynahe eine Million Gulden hinterläßt. 
Bis zu seimm 28sten Jahre hatte er in einem Dorfe 
bey Prag zum Tanze aufgespielt. Ein Gewinn in der 
Frankfurter Lotterie veränderte seine Lebensweise. Er 
ließ sich in Wien nieder, hing ungestört seiner Liebe 
zur Musik nach und versammelte jeden Hbend in sei­
nem Hause die ausgezeichnetsten Künstler. Bis an 
sein Ende blieb er seinem einfachen Wesen und Leben 
getreu und nie kam der geringste Stolz in sein Herz. 
Unter seiner Hinterlassenschaft fand man ein mit Si/> 
ber ausgelegtes Kästchen von BuchSbaumholz, das eine 
alte Klarinette, ein Erbstück von seinem Dater, ent-
hielt und auf dessen Deckel inwendig man mit großen 
Buchstaben die Worte las: »Stephan ^Schneiderte! 
Möge Dich dieses Instrument immer an Dein erstes 
Geschäft erinnern!' (Verl. Spen. Zeit. No. 1S1.) 
H e r b s t b l u m e  
a u f  d a s  G r a b  
d e r  F r a u  v o n  F r a n c k »  
Das Herz, das Herz erhebet Dich zum Himmel, 
Es spricht für Dich vor Gottes Richterthron, 
Und zeiget Dir im lichten Sterngewimmel 
Der Frömmigkeit, der Tugend Siegerlohn. 
Hier weinen die Verlassenen und Armen, 
Die Mutter Dich und Retterin genannt; 
Wer wird sich ihrer huldvoll jetzt erbarmen? 
Du schöne Seele flogst zum Vaterland. 
Doch sehnsuchtsvoll, mit nassen Blicken schauen 
Der Armuth Kinder Dir, Verklärte! nach, 
Und Hoffnung, wie das gläubige Vertrauen 
Wird wieder in den bangen Herzen wach. 
Es tauscht sie nicht! Du bist auch dort dem Leiden, 
Der still bescheidnen Dürftigkeit ein Hort. 
Ja! wahrlich bist Du, Selige! zu neiden: 
Du grüßest die Vorangegangncn dort, 
Du schwebest in der Harmonie der Welten, 
Vor unserm Gott, der Dich zu sich erhebt, 
Der liebend jede Zähre wird vergelten, 
Die dankbar in des Armen Auge bebt. — 
F e r d i n a n d  v .  R u t e n b e r g .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  N e i t l e r  
Im Namen der Cibiloderverwaltung der Ojsseeprovinzen. Regierungs-Rath A. 
Ro. Ai3. 
M i t  a u i  s  rh e  T e i  t  u » g.  
78. Donnerstag, den 28. September 18Z9. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Der ^))?ccxi» wo. 2 2 8  meldet Folgen­
des auS Moskwa; 
Am 6ten September um 2 Uhr Nachmittags gerubten 
S. M. der Kaiser das Katharinen-, das Alexander-
uzK daS Marien-Krankenh^uS zu besuchen. Am 6ten 
S e p t e m b e r  u m  1  U h r  N a c h m i t t a g s  n a h m e n  S .  M .  d e r  
K a i s e r  m i t  I I .  K K .  K H .  d e m  C ä s a r e w i t s c h  
T h r o n f o l g e r  A l e x a n d e r  N  i  k  0  l  a  j  e  w  i  t  s  c h  
und dem Herzoge von Leuchtenberg das Ar­
senal in Augenschein/ und um 2 Uhr Nachmittags ge­
ruhten Allerhöchstdieselben, begleitet von II. 
K K .  H H .  u n d  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M  i  -
c h - u  e l  P a w l o w i t s c h ,  d e m  P r i n z e n  v o n  P r e u s -
se,?, dem Erzherzog von Oesterreich und dem 
G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  F ü r s t e n  v o n  W a r s c h a u  G r a ­
fen Paskewitsch vonErivan, Sich in das Mos-
kowische Kadettenkorps zu begeben, nachdem Sie vorher 
dtV Abtheilung der Minderjährigen desselben besucht und 
aus dem Annenhofschen Felde das Bataillon ein kurzes 
ExereUmm hatten durchmachen lassen. Um 10 Uhr 
Abends beehrten S. M. der Kaiser den vom Mosko-
w i s c h e n  M i l i t ä r  -  G e n e r a l g o u v e r n e u r ,  F ü r s t e n  G  0  l i z ü n , '  
gegebenen Ball mit Allerhöch stihrer Gegenwart. — 
Am ?ten September um » Uhr Nachmittags besuchtem 
S .  M .  d e r  K a i s e r ,  b e g l e i t e t  v o m  H e r z o g e  v o n  
Leuchtenberg, das Erziehungshaus, und um 2 Uhr 
N a c h m i t t a g s  m i t  d e m  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  
das Alexandra'Waiseninstitut und dessen Krankenhaus. 
Um 7 Uhr Abends geruhten S. M. der Kaiser, von 
Ihren Hoheiten begleitet, die Promenade w Pe-
tt-wskischen Parke und in dem Vauxhall desselben zu be-
suchen. — Am 8ten September um 3 Uhr Nachmittags 
besuchten Se. Majestät das Wittwenhaus des Kgi-
serNchen Erziehungshauses. — Am gten September ge­
ruhten S. M. d e r Kaiser dem Garde- und Grena-
dierdetaschement entgegen zu reiten, welches aus Boro­
dino in die Hauptstadt^einrückte, und beehrten Abends 
d e n  v o m  w i r k l i c h e n  G e h e i m e n r a t h e  F ü r s t e n  S . M  G o -
l i z ü n  g e g e b e n e n  B a l l  m i t  I h r e m  A l l e r h ö c h s t e n  
Besuche. — Am »oten September erfolgte in Gegenwart 
S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  I I .  K K .  H H .  d e s  C ä -
s a  r e w i t s c h  T h r o n f o l g e r s  A l e x a n d e r  N i k o ­
l a i  e w  i  t  s  c h ,  d  e s  G  r  0  ß  f ü  r s t  e n  M  i  c h  a  e  l  P  a  w -
l o w n s c h ,  d e S  H e r z o g s  M a x i m i l i a n  v o n .  
L e u c h t e n b e r g ,  d e s  E r z h e r z o g s  v o n  O e s t e r ,  
r e i c h , ' d e r  P r i n z e n  v o n  P r e u s s e n ,  d e r  N i e ­
derlande und Eugen von Würtcmberg, des 
Generalfeldmarschalls, der hier befindlichen Minister, 
Senatoren, Hofwürdenträger und der Generalität die 
f e y e r l i c h e  G r u n d s t e i n l e g u n g  d e r  C h r i s t o  d e m  E r l ö ­
ser geweihten Kirche. Nach der Messe in der großen 
Uspenskischen Kathedrale begann um halb 12 Uhr der 
Gebefgesang zur Wasserweihe und zugleich aus dieser Ka­
thedrale zum Orte der Grundsteinlegung die Processson, 
mit Kirchenfahnen und den wun'derthätigen Bildern der 
Wladimirschen und Iwerskischen Mutter GotteS. In der 
Procession befanden stch, der hochwürdige Metropolit von 
Moskwa, Filaret, drey Bischöfe, neun Archimandritcn, 
zweyhundert Protojerei's und Geistliche und hundcrtDia-
kone. Die Processen zog durch das Nikolskische Thor 
aus dem Kreml, ging um denselben an dem Sp^ßkischen 
Thore und der Pokrowschen (Mariä Schutz und Fürbitte) 
Kathedrale vorüber, darauf längs dem Quai der MoSkwa 
bis zum westlichen Eckthurme des Kreml und endUch 
durch die Pretschistenkaja-Straße. Auf dem ganzen 
Wege standen auf der einen Seite die Truppen, die 
andere Seite aber und alle umliegende Anhöhen waren 
mit einer unzähligen Volksmenge bedeckt. An Stelle und 
Ort angekommen und nach vollzogener Wasserweihe ge­
ruhten S. M. der Kaiser das lebendigmachende Kreuz 
zu küssen und die Besprengung mit Weihwasser zu em­
pfangen, darauf wurde der Platz der Kirche und der Play 
der Grundsteinlegung, die Werkzeuge und daS Material 
vom Metropoliten kreuzförmig besprengt. Nach verrichte­
t e m  G e b e t  z u r  G r ü n d u n g  d e r  K i r c h e  g e r u h t e n  S . M .  d e r  
Kaiser sich der Stelle der Grundsteinlegung zu nähern ' 
und e»n kreuzförmiges bronzenes Brett mit der Aufschrift: 
S t e i n  i n S e i n e m  N a m e n  u n d  i m  N a m e n  I h r e r  M a ­
jestät der Kaiserin, hinzulegen, welchem Beyspicle 
d i e  b e y  d e r  G r u n d s t e i n l e g u n g  a n w e s e n d e n  H ö c h  s t e n P e r ­
sonen folgten. Nach beendigter Grundsteinlegung, hielt 
der Hochwurdige Metropolit folgende Rede: 
»Allerfrömmster Kaiser und Herr.' 
^ wichtige Dinge ein besonderes 
Schicksal der Vorsehung Gottes, nach welchem einem 
Auserwahlten ein erhabener Gedanke eingegeben, dem 
Zandern aber die großartige Ausführung anhcim gestellt 
wird. In Erwartung dieses stellt sich dem irdischen Auge 
dar, daß das Werk nicht von Statten geht; jedoch vor 
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dem Auge der Vorsehung schreitet es fort. Statt eines 
Auserwählten hat es zwey, und durch eine That 
schimmern viele Tugenden hervor: in dem Unternehmer 
nicht nur die gute Absicht, sondern auch die Demuth, 
das Dulden und die Unterwürfigkeit unter die Schicksale 
Gottes, wenn er einem andern die Ausführung überlas­
sen muß; in dem Aussührenden'nicht nur die gute That, 
sondern auch Uneigennützigkeit, Hochherzigkeit, Bruder-
liebe, wenn er den Gedanken des andern, wie seinen 
eigenen in Ausführung bringt. 
Also gedachte David, dankbar gegen Gott für die 
-Befestigung seines Reichs Ihm einen Tempel in Je­
rusalem zu errichten, und wird darin durch Berathung 
mit Nathan bestärkt. Der Gedanke ist herrlich, ein 
Prophet hatte ihn gefaßt, ein Prophet hatte ihn ge­
billigt; jedoch auch zwey Propheten sahen nicht die 
Schicksale der Vorsehung voraus, bis dasselbe ihnen 
sich offenbarte. Zum Vollzieher von David's Gedan-
k e n  b e s t i m m t  G o t t  d e n  S a l o m o .  D e r  s o l l  m e i n e m  
N a m e n  e i n  H a u s  b a u e n  u n d  i c h  w i l l  d e n  
S t u h l  f e i n e s  K ö n i g r e i c h e s  b e s t ä t i g e n  e w i g ­
lich (2 Samuel VII. iZ.) 
A l e x a n d e r  d e r  G e s e g n e t e ,  b a n k b a r  g e g e n  G o t t  
sür die Rettung Seines Reichs, gedachte, in der zur 
Rettung des Vaterlandes gänzlich niedergebrannten und 
aus der Asche wiedererstandenen Hauptstadt einen Tem­
pel CHRISTO dem Erlöser zu heiligen Erinnerungen 
und Dankgebeten zu erbauen. Sein Gedanke ward 
ausgesprochen, die Kirch? segnete das Beginne» des 
Gesegneten. DU allein von Seinen Brüdern stan­
dest damals neben Ihm; und jetzt sehen wir, daß 
schon damals der Allmächtige DIR beschied, das hei­
lige Gelübde Deines regierenden Bruders mit Herr-
scher-Hand zu erfüllen. 
U n  s o ,  R u s s e n ,  l e s e n  w i r  i n  d e n  B e g e b e n h e i t e n  u n ­
serer Zeit das alte Buch der von Gott gelenkten Rei­
che. Die heiligen Zeiten gehen an uns vorüber in 
den Thaten unserer Zaaren! Welcher Trost für den 
Glauben! Welche Hoffnung für das Vaterland! 
Allerfrömmster Kaiser und Herr! Möge DEIN 
Herz sich im HERRN befestigen, der Heiland der 
Welt, der Rußland gerettet, möge DIR beystehen, 
dieses HauS Seines Namens aufzurichten und DEINEN 
Thron immerdar lenken!' 
Darauf wurde das veum angestimmt, und beym 
A u s r u f  d e s  l a n g e n  L e b e n s  f ü r  S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  
Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin und 
für das gesammte Kaiserhaus begann, zugleich mit 
den Kanonensalven, das Glockengeläute bey allen Kir­
chen der Hauptstadt, welches den ganzen Tag hindurch 
fortwährte. Der allerfrömmste Kaiser und Herr ge­
ruhten die Procession zurückzubegleiten, die in derselben 
Ordnung zurückkehrte. — Es war rührend, in der gan­
zen unzähligen Volksmenge das allgemeine Gefühl der 
Ehrfurcht für die heilige und seyerliche Handlung und 
für die Anwesenheit des Gesalbten bey derselben zu 
sehen. Abends waren die Mauern und Zinnen deS 
Kreml, der ganze Kremlgarten und die Straßen erleuch­
tet, und der ganze Raum dieses Gartens füllte sich 
mit Spaziergängern; die zu diesem Garten ausmünden­
den Straßen waren mit Equipagen der Spaziergänger 
b e d e c k t ,  w e l c h e  d a s  G l ü c k  h a t t e n ,  a u c h  S e i n e  K a i ­
serliche Majestät dort zu sehen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 214.) 
St. Petersburg, den sosten September. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  s i n d  a m  l ö t e n  S e p t e m b e r  
Abends, bey vollkommenem Wohlseyn, in Zars^ze^ 
Sselo eingetroffen. (St. Petersb. Zeit. No. 21S.) 
T ü r k e y. 
Kürzlich wurde in Berichten aus Malta (siehe 9?o. 77 
dieser Zeitung) der Erscheinung eines türkischen Kron-
prätenden gedacht, welcher sich Achmed Nadir oder Na­
dir Bey nennt. DaS ZVl^Iiess hatte die 
Erzählung dieser abenteuerlichen Person von ihrer wun­
derbaren Rettung nach der Ermordung ihres Vaters Mu-
stapha iV. und ihren späteren verwickelten Schicksalen mit» 
getheilt. Die neueste Nummer jenes Blattes bringt nun 
ein Schreiben desselben Achmed Nadir, welcher sich fort­
während in Malta aufhält. Der türkische Prätendent 
sagt, er habe nie den Beystand der europaischen Kabinm 
verlangt; sr hoffe dagegen, Gott und die türkische Na­
tion würden ihn noch einst auf den Thron berufen. UM-
gens versichert er, daß ihm ehrgeizige Entwürfe fremd 
feyen. Dem Redakteur des koriaLoZlio verspricht er mit 
nächstem neue Details seiner Iugendschicksale. Dagegen 
versichert der türkische Oberst Eyub-Bey, der sich eben-
falls in Malta aufhält, er kenne sehr gut die Anteceden-
tien jenes Abenteurers, der ein Betrüger oder Verrückter 
sey. .Achmed Nadir', schreibt der türkische Offieier, 
»ist der Sohn eines polnischen Obersten, welcher in tür­
kische Dienste trat, und sich zum Muhamedaner machte. 
Achmed Nadir diente eine Zeit lang bey Chosrew Pascha, 
und wurde von diesem wegen schlechter Streiche fortge­
jagt. Dasselbe widerfuhr ihm bey Ibrahim Pascha, der 
ihm sogar den Kopf abschlagen lassen wollte. Nach ver­
schiedenen Abenteuern ging er nach Paris und London, 
wo er, da seine Ressourcen auf der Neige waren, um 
eine Sekretärsstelle bey den türkischen Gesandtschaft 
bettelte.' Das kortakoglic, fügt noch bey: »Nadir 
hatte die Keckheit, sogar dem Lord Palmerston aufzu­
warten, und von seinen Thronansprüchen ihn zu unter­
halten. Der britische Minister setzte Reschid Pascha hier­
von in Kenntniß. Dieser antwortete ganz kurz, man 
müsse Nadir als einen Wahnsinnigen betrachten.' 
(Pr. St. Zeit. No. 270.) 
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K o n s t a n t i n o p e l / .  den uten September. 
Aus Salonichi gemeldet, daß ein furchtbarer 
Brand die Halbe Stadt verzehrt hat. Auch die Woh­
nungen der europäischen Konsuln sind theilS ein Raub 
der Flammen geworden/ theils vom Feuer stark beschä­
digt. Im französischen Konsulatsgebäude ist, mit Aus­
nahme des Archivs, das der Konsul selbst mit Lebens« 
gefahr den Flammen entriß, nichts gerettet worden. 
Bey dieser Gelegenheit ward der Konsul durch daS 
herabstürzende Gebälk verletzt; man hofft indessen, daß 
die erhaltenen Wunden keine weiteren Folgen für sein 
Leben haben dürften. (Die Feuersbrunst hat 1-7 Stun-
den gewährt, 1000 Häuser und eben so viel Buden 
sind abgebrannt. Das Feuer ist durch Zufall in einer 
Barbierstube ausgebrochen.) (Pr. St. Zeit. No. 273.) 
A l e x a n d r i e n ,  den 7ten September. 
(Privatmittheilung.) 
Von den geheimen Umtrieben Mehemed Aly's mit­
telst seiner überall verbreiteten Emissäre habe ich Ihnen 
bereits gemeldet. Heute sehen wir die ersten Früchte 
davon in einer Thatsache von großer Wichtigkeit, wo­
durch die orientalischen Angelegenheiten nur noch mehr 
verwickelt werben können. Hafiz Pascha nämttch hat 
die Reste seines Heeres dem Ibrahim Pascha zur Ver-
füguog gestellt, und Hadschi Aly Pascha ist mit Zo,000 
Mann Reservetruppen, mit denen er bey Koniah stand, 
d/efem Beyspiele gefolgt. Die Sache wird zwar von 
der Regierung geheim gehalten/ und der Dicekönig hat 
Kor^uw auj ihre diessälligen Fragen geantwortet, 
daß er nichts von alle dem wisse; wir aber haben voll­
gültige Beweise, jene Thatsachcn für unzweifelhaft an­
zusehen, und da eine ägyptische Goelette nach Alexan-
drette abgeschickt worden, um die beydcn abtrünnigen 
Paschas hierher zu holen/ so ist keine Frage, daß mein 
nächstes Schreiben Ihnen ihre Ankunft hier zu melden 
haben wird. Auch sagt man seit gestern hier allgemein, 
daß Ibrahim Pascha bereits von Marasch aufgebrochen und 
im Marsche sey. Mehemcd Aly versichert fortwährend, 
daß er keinen einzigen seiner Ansprüche aufzugeben und 
überhaupt kein maßgebendes Einschreiten fremder Möchte 
zu dulden, ein für allemal entschlossen sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 274.) 
M a d r i d ,  d e n  2 5 f e n  S e p t e m b e r .  
Im dorreo national liest man: »Während die ganze 
Bevölkerung des Königreichs sich der Freude über die 
Pacificirung der Nordprovinzen überläßt, seufzt die un­
glückliche Provinz Guadalaxara von neuem unter der 
Last des Elends, das der Krieg mit sich führt. Eine" 
Kolonne Cabrera's ist abermals in die Gemeinden 
scyn würde, einen Landstrich zu verwüsten, der dazu 
bestimmt zu seyn scheint, bis zum letzten Augenblicke 
d e n  G r a u e l n  d e s  B ü r g e r k r i e g e s  a u s g e s e t z t  z u  f e y n ;  
während doch bey feiner geringen Entfernung von Ma­
drid und bey der Leichtigkeit, ihn zu beschützen, die 
Karlistrn niemals bis dahin hätten vordringen sollen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 270.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Zariategui und die in Burguere befindlichen Offi-
ciere der navarrefischen Bataillone haben sich durch die 
Alduden nach Frankreich begeben, die Untcrofficicre und 
Soldaten sind in ihre Heimath zurückgekehrt, ohne je­
doch ihre Waffen abzugeben. Die vierte navarresische 
Eskadron und die von Manolin sind nach Aragonicn 
marschirt. Einem Gerücht zufolge, daß jedoch sehr 
der Bestätigung bedarf, soll Simon de la Torrc, der 
von Espartero beauftragt worden, die Biskayschen Ba­
taillone zu organisiren, von den insurgirten Soldaten 
erschossen worden scyn. (Pr. St. Zeit. No. 270.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Boniteur xsnzien enthalt Folgendes: Es ha­
ben am 2isten September Morgens wieder einige Volks-
aufläuft in Lille stattgefunden; indeß ist keine Gewalt, 
thätigkeit begangen worden. Die Nationalgarde und 
die Linientruppen sind fortgefahren, die Volkshaufcn 
auseinander zu treiben und Verhaftungen vorzunehmen. 
Nach einer vom heutigen Tage datirtcn telegraphischen 
Depesche ist- gestern Abend die Ruhe jener Stadt nicht 
mehi gestört worden.' (Pr. St. Zeit. No. 270.) 
R o m ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Die gestern eingetroffene Nachricht von Maroto'S  
Verrath und Don Karlos Flucht hat hier groß- Sc.!, 
sation erregt. Man hält bereits die Sache deS In« 
fantrn für verloren, und erschöpft sich in Muthmaßun-
gen über dessen Zukunft. Die Mehrzahl unserer Kar­
listcn behauptet bestimmt, Don Karlos werde seinem 
Recht nie entsagen, und wahrscheinlich in Kurzem selbst 
in Rom seyn. Doch zweifeln Andere, daß er feinen 
Aufenthalt hier nehmen werde, weil die Verhältnisse 
mit der spanischen Regierung dadurch gestört werden 
könnten. (Pr. Sr. Zeit. No. 266.) 
A u s  d e m H a a g ,  v o m  i  g t e n  S e p t e m b e r .  
A m  i 6 t e n  d .  M .  i s t  d e r  P r i n z  H e i n r i c h  v o n  h i e r  
abgereist, um -sich nach Vließingen zu begeben, wo er 
am Bord der Fregatte »de Ryn' geht, welche nach 
dem mittelländischen Meere bestimmt ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 265.) 
Zürich, den i5ten September. 
V-Utir<r  v >ir o r l  ,  Si  i  der Reivils k,«» <7^. «m.l. l. . ^ ^ 
Alkarria eingedrungen und plündert das fruchtbare Ufer jede Einmischung in brheit von Standen gegen 
des Taio Es itk nan ^ ^mmischung ,n tue mneren Angelegenheiten des 
Karlisten zu verhindern dak sie ttck der N Kantons Zürich und für Anerkennung der provisorischen 
von Beteta bemä^ von w! .»s Reg.erung ausgesprochen. Man rechnet auf dieser Seite 
,»macht,gen, von w» aus «s chmn lichx »,«, Stond« Zürich, Mi, Schwyj, Unt»w°ldm, Zug, 
Glarus, Basclstadt, Freyburg/ Waadt, Neuenburg, 
Genf, Appenzell, Schaffhausen, Graubündten und Tes-
sin. In wenig Tagen — vermuthlich unmittelbar nach 
dcr Versammlung des neuen großen Raths von Zü­
rich — wird sich die Tagsatzung wieder versammeln 
und ihre Geschäfte zu Ende führen. 
(Pr. St. Zeit. No. 266.) 
W i e n ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Wiener Zeitung meldet nunmehr die Er­
nennung des regierenden Landgrafen Philipp von Hes­
sen »Homburg zum Gouverneur und des Feldmarschall-
licutcnants Grafen von Leiningen-Westerburg zum Vice« 
Gouverneur der BundeSfestung Mainz. 
(Pr. St. Zeit. No. 264.) 
W i e n ,  d e n  23sten September. 
Aus Konstantinopel sind hier Nachrichten vom 
1 i ten d. M. eingetroffen. Oer russische Gesandte, Herr 
von Butenieff, hatte am gten seine Krcditive über­
reicht; am uten that dies dcr österreichische, Herr 
von Stürmer, in feyerlicher Audienz, bey welcher der 
Großwesir, dcr Seraskier Halil Pascha, der kürzlich 
zurückgekehrte Minister des Auswärtigen, Reschid Pa» 
scha, der Muschir des Serails, dcr Pfortendollmetsch 
und mehrere andere Beamte zugegen waren. Am 6ten 
d. M. erhielten die königl. preussischen Officiexe von 
Moltke, von Mühlbach und von Vincke Abschiedsau­
dienz beym Sultan, sie erhielten mit Diamanten be­
setzte Dosen zum Andenken; die beyden Letzteren sind 
am gten abgereist und werden über Wien nach Berlin 
zurückkehren. Das zur Verfügung der kaiserl. russi­
schen Gesandtschaft gestellte Krondampfboot »Polarstern' 
ist im Bosporus eingelaufen und hat vor dem russi­
schen Gesandtschaftshötel zu Bujukdere Anker gewor­
fen. In einer Vorstadt sind am ?ten d. M. wieder 
3o Häuser abgebrannt. (Pr. St. Zeit. No. 270.) 
P y r m o n t ,  d e n  » 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Die erste allgemeine Versammlung der hier vereinig­
ten Naturforscher und Aerzte fand in dem zweckmäßig 
eingerichteten Kursaale statt, und zwar statutenmäßig 
am »8ten September Morgens »0 Uhr. Der Vor­
sitzende, Hofrath Or. Menke, eröffnete die Sitzung 
mit einer Rede, in welcher er diejenigen Vorzüge im 
Allgemeinen hervorhob, welche Pyrmont zu einer Ver­
einigung dcr Naturforscher und Aerzte besonders eignen. 
(Pr. St. Zeit. No. 264.) 
L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Das große diesjährige Musikfest in Norwich hat an 
den drey Tagen von Dienstag bis Donnerstag stattge­
funden. Spohr hat auf demselben Violinkonzerte vor­
getragen, die mit stürmischem Beyfall aufgenommen 
wurden. Eben solchen Anklang fand sein Oratorium 
»des Heilands letzte Stunden', welches vorgestern un­
ter des Komponisten Leitung zur Ausführung gelangte. 
Die Kritiker äussern sich mit dem höchsten Enthusias­
mus über dieses Werk sowohl wie über die Virtuosi­
tät des deutschen Tonkünstlers. (Pr.St.Zeir. No. 268.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 23sten September. Hr. Ingen. Kapitän v. Fock 
aus Schaulen, log. im cle 8t. ?stsrsbourA. 
Hr. Kand. Hansen, nebst Mutter, auS Dorpat, log. 
b. Kaufm. Stolzer. — Hr. Kol!. Assessor v. Szima-
nowsky aus Kurmen, log. b. Zehr. 
Den 24sten September. Oer livk. Edelmann, Hr. v. 
Krüdener, aus Berlin, und der herzogl. nassauische 
Reg. Rath v. Albrecht aus Wießbaden, log. im »6t-/ 
6s 8t. — Hr. Kronförster, Tit. Rath v. 
Bretschneider, aus Bankaushoff, log. b. Oberforstm. 
v. Mannteuffel. — Hr. Gutsbes. TituS GorSky auS 
Antinick, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. — Hr. 8wä. 
mecZ. S. Kappeller aus Dorpat, log. b. Wittwe Kap-
pellcr. — Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, log. b. 
Zehr jun. 
Den 2Zsten September. Fr. Generalin v. Tornauw auS 
Geddutsch, log. b. Malev Schmietendorff. — Hr. Ge­
neralmajor v. Meyer aus Riga, log. b. Zehr. 
Den s kstcn September. Hr. Ingen. Oberst de Witte und 
Hr. Ingen. Lieut. v. Gerschau aus Riga, log. im IZö-
tel llö 8t. ?etersi>ourA. 
K 0 u r S. 
' R i g a ,  d e n  1  S t e n  S e p t e m b e r .  
Auf Amst. ZK T. n.O.— CentS. holl.Kour.?.» R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — CtS. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 200^ C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. 35/x Sch. Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 40, 39^ Pce.Sterl.p. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xdt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x». 100R.B.A. 
6 xdt. Metalliques ^Lt. 
5 xO. Metalliq. istcu. 2teSerie äito ,o5z 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie i 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 z ä 9 9 H  
6ito Stieglitzische 6no. . — 
Kurlandische cZito kündbare 99^ 
äito clito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
cZito Stieglitzische 6ito '. . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Veitler. 
Ao. 318. 
Mi t » u i  s  kh e  Tei  t  n v g.  
79. Mondtag, den Oktober 1839. 
M i t a u ,  d e n  i s t e n  O t t o b e r .  
Mittelst UkaseS Eines dirigirenden Senats vom igten 
September d. I. sind der kurländischen GouvernementSre-
gierung nachstehende Rangbeförderungen eröffnet worden; 
Z u  K o l l e g i e n a s f e s s o r e n  s i n d  a v a n c i r t :  d i e  T i -
tulärrathe, der Sekretär des kurländischen Kameralho-
fes Johann Seraphim und der Selburgsche KreiS-
f i s k a l  G u s t a v  v o n  T i e f e n  H a u s e n .  Z u  T i t u l ä r -
räthen: die Kollegiensekretäre: der Sekretär der kur­
l a n d i s c h e n  G o u v e r n e w e n t s r e g i e r u n g  W i l h e l m  v o n  
B o l s c h w i n g ,  d e r  T u c k u m s c h e  K r e i s f i S k a l  I u l i u S  
S c h i e m a n n ,  d e r  G o l d i n g e n s c h e  K r e i s f i s k a l  A u g u s t  
Bach und der Expeditor der kurländjschen Gouverne­
m e n t s r e g i e r u n g  W i l h e l m  W i n c k l e r .  Z u  K o l l e -
' giensekretareN: die Gouvernementssckretäre: der 
jüngere Kanzelleydirektorsgehülfe in der Kanzelley deS kur-
l ä n d i s c h e n  H e r r n  C i v i l g o u v e r n e u r s  P a u l  T i c h o m i r o w ,  
dee Tifchvsrstehee der kurländischen Govvernewentsregie-
eung Fc/cdrich Brandt, der T/fchvor/keher des kur, 
indischen Kameralhofes Wilhelm Seraphim und 
der Kanzelleysekretür des kurländischen Obcrhofgcrichtß 
J o h a n n  W a l t e r .  Z u  G o u v e r n e m e n t s s e k r e ­
tären: die Kollegienregistratoren; der Archivar der kur­
l ä n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t S r e g i e r u n g  J o h a n n  Z i g r a ,  
dcr Tischvorstchersgehülfe des kurländischen Kameralho-
fes Eduard Lockmann und der gewesene Sekretär 
d e s  S e l b u r g s c h e n  O b e r h a u p t m a n n s g e r i c h t s  F r i e d r i c h  
Schleyer. Zu Kollegienregistratoren: die 
Kanzellisten: die in der Kanzelley des kurländischen Ka-
m e r a l h o f e S  d i e n e n d e n  K a r l  M o h r  u n d  K a p i t o w ,  
b e y m  H a s e n p o t h s c h e n  H a u p t m a n n s g e r i c h t  I e a n n o t  -
Adolphi, der Journalist der Mitotischen Kreisrentey 
Konstantin Rimgailow, bey der Ccntralkommission 
z u r  R e v i s i o n  d e r  S t a d l r e c h n u n g e n  F e d o r S c h u m a n n ,  
der im Etat des kurlandischen Oberforstamts dienende 
Forstrevisor Theodor Brandt/ dcr Auarticraufsehcr 
d c r  L i b a u s c h e n  P o l i z e y v e r w a l t u n g  G e o r g e  D i e d r i c h - '  
lohn und dcr Sekretär des Mitotischen Stadtmagistrats 
A u g u s t  N e a n d e r .  
V u c h a ^ e s t ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Herr Titoff/ der von Sr. Majestät dcm Kaiser von 
Rußland neu ernannte Generalkonsul für die Wallachcy, 
ist dieser Tage hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No, 276.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i ^ t e n  S e p t e m b e r .  
Im lourual l!s Sm^rns liest man: »Die Gesandten 
der fünf großen Machte sind fortwährend vollkommen ei­
nig in Bezug auf die orientalische Frage. Die Verschie, 
denheit der Ansichten über den Ort, wo die Konferenzen 
gehalten werden sollten/ hat ebenfalls aufgehört; ja, es 
ist sogar möglich, daß eine solche diplomatische Versamm­
lung zur Schlichtung der türkisch-ägyptischen Frage gar 
nicht stattfinde. Die Sache wird wohl ausgeglichen wer-
den/ ohne daß es nöthig ist, erst zu einem langwierigen 
Kongresse zu schreiten, wie es früher beabsichtigt worden 
war. Die dem britischen und dem französischen Admiral 
zugekommenen Instruktionen sollen sür die Pforte sehr 
günstig lauten. Mehemed Aly, heißt eS, wird aufge-
fordert werden, die Omanische Flotte herauszugeben und-
zu gleicher Zeit seinen Erblichkcitsansprüchcn auf Syrien 
zu entsagen. Auch die Konsuln dcr großen Machte in 
Alexandrien sollen Instruktionen in ähnlichem Sinn er­
halten haben. Die Adwkrale haben Befehl, Gewalt an­
zuwenden, wenn der Vieekönig von Aegypten sich ferner­
hin weigern sollte, den Wünschen der bey dcr orientali­
schen Frage betheiligten Machte nachzukommen. Mit 
großem Verlangen sieht man dcm Erfolge des neuen bcy 
Mehemed Aly versuchten Schrittes entgegen, und wie 
eS scheint, hat man jetzt auch mehr Hoffnung, die Oiste-
renz zwischen der Pforte und dem Pascha von Aegypten 
bald beseitigt zu sehen.' (Pr. St. Zeit. No. 277.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Vorgestern segelte die ägyptische Brigg Scmendi-Gihad 
mit 70,000 Beuteln am Bord, die Ibrahim Pascha zur 
Bezahlung seiner Truppen verlangt, von hier ab. Der 
Oberbefehlshaber in Syrien hatte 80,000 Beutel gefor­
dert, aber man sah sich nicht im Stande, sie ihm zu sen­
den. Die Regierung hat bcy den hiesigen Kausleuten eine 
Anleihe von 200,000 Beuteln gemacht, um sowohl über 
die obige Summe verfügen, als auch Geld nach dem Hcd-
schas schicken zu können. — Der Virekönig hat verord­
net, daß von nun an alle öffentlichen Arbeiten in Aegyp­
ten aufhören sollen, welche einen jährlichen Aufwand von 
22,000 Beuteln erfordern, bis, wie er sich ausdrückt, 
Geld ankommt. (Pr. St. Zeit. No. 268.) 
A l ex'a n d r i e n, den 6rcn .September. 
Vor 14 Tagen kam cin Agent, mit Namen Halil Ef-
fendi, mit dem französischen Dampfschiff von Malta und 
übergab Mehcmcd Aly in einer förmlichen Audienz ein 
4<22 ' 
Kreditiv des berüchtigten Nadir Bey, daS nichts Gerin­
geres enthielt, als dessen Ansprüche auf den Thron der 
Sultane. Er sey, sagt er, der Sohn deS Sultans Mu-
stapha, der einige Monate nach dem unglücklichen Selim 
auf dcm Thron saß, um bald darauf dem kürzlich verstor­
benen Mahmud Platz zu machen; es komme daher ihm 
und nicht Abdul Medschid die Nachfolge zu, und da seine 
Ansprüche unabweislich seyen, so wende er sich hiermit 
an den treucsten Diener des Reichs, an Mehemed Aly, 
dessen machtiger Arm dem wahren legitimen Beherrscher 
der Glaubigen zum Thron seiner Vater verhelfen werde, 
der ihn dafür mit den ausgezeichnetsten Gnaden überhau» 
fen würde. Mehemed Aly las mit vieler Ruhe dieses 
Schreiben durch, dann plötzlich in lautes Gelächter aus­
brechend, sagte ex zu seiner Umgebung: »Ich begreife 
nicht, wie dieser Pesevenk, der früher Giaur war, und 
den ich dreymal aus Aegypten verjagte, dazu kommt, sich 
für einen Abkömmling unserer Sultane auszugeben.* 
Heraus zerriß er das Schreiben, und entließ unter allge­
meinem Gelächter seiner Umgebung die Ambassade. Dies 
ist das Faktum, dem jedoch eine tief angesponnene Intri-
gue zum Grunde liegt, deren Wirkungen sich sehr bald 
offenbaren werden. (Pr. St. Zeit. No. 27S.) 
W i e n ,  d e n  Z o s t e n  S e p t e m b e r .  
Man erfahrt aus Konstantinopel vom 18ten d. M., 
daß Generalmajor von Heß und Oberstlieutenat Graf 
Zichy-Ferraris, am Tage zuvor dort mit dcm Glück­
wunschschreiben S. M. des Kaisers von Oesterreich an 
Abdul Medschid eingetroffen waren. Achmed Fethi Pa­
scha und Kiamil Pascha, die beyden Gesandten in Paris 
und Berlin, waren am i4ten d. M. dort angekommen, 
am i5lcn ein Tunekscher Gesandter mit Huldigungen 
v o m  O e y  v o n  T u n i s ,  u n d  a n  d e m s e l b e n  T a g e  a u c h  H a -
fiz Pascha, dcr ehemalige Generalissimus, dessen Ueber-
gang zu Ibrahim Pascha also eine in Alexandrien erdich­
tete Nachricht war. Eine entscheidende Maßregel von 
Seiten aller Großmächte ist noch nicht getroffen worden, 
und so zieht sich die Sache in die Lange. Dem königl. 
preussischen Gesandten, Grafen von Königsmark, ist das 
Unglück zugestoßen, bey einem Falle das Schlüsselbein zu 
zerbrechen, so daß er an den diplomatischen Konferenzen 
keinen persönlichen Antheil nehmen kann. — Durch die 
neulich? Feuersbrunst ist der Handel Salonichi'S völlig 
vernichtet worden; dcr dadurch verursachte Schaden wird 
auf mindestens Zo Millionen Piaster angeschlagen. 
(Pr. St. Zeit. No. 277.) 
L i s s a b o n ,  d e n  1 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Es ist hier eine sehr weit verzweigte Miguelistische 
Verschwörung entdeckt worden, und zwar durch einen 
Brief, den man bey einem getödteten Guerilhasoldalen 
fand, und dessen Inhalt durch ein ebenfalls zufällig in 
den Straßen Lissabons gefundenes Briefpaket bestätigt 
wurde. Dcr Haupt-Rädelsführer, Antonio de Albu-
querque, ein reicher Grundbesitzer in der Nähe von 
Braga, ist sogleich verhaftet worden; mehrere andere 
Verhaftungen sind bereits angeordnet. Die Details deS 
Plans der Verschworenen kennt man im Publikum noch 
nicht. (Pr. St. Zeit. No. 271.) 
M a d r i d ,  d e n  » 7 t e n  S e p t e m b e r .  
In allen Provinzen zeigt sich eine sehr versöhnliche 
Gesinnung. AlS die Kunde von der Paeificirung der 
baskischen Provinzen nach Saragossa gelangte, belagerte 
das Volk die Häuser der bekanntesten und angesehen» 
sten Karlisten, beschoß sie aber in sehr heiterer Stim­
mung mit Bonbons jeder Art; man nörhigte sogar 
einen sehr einflußreichen Karlisten, sich durch die Stadt 
tragen zu lassen. (Pr. St. Zeit. No. 27».) 
Madrid, den 18t^n September. 
Die durch einen Kourier auS Bayonne übe.rbrach/e 
Nachricht von der Flucht deS Don KarloS nach Frank« 
reich hat unter allen Klassen der Bevölkerung die /ek 
haftest? Freud« erregt. Das Ministerium gewjnnt'durch 
diese erfreulichen Nachrichten an Stärke und.fürchtet 
die Exaltirten nicht mehr. Man glaubt, daß sogleich 
nach der Annahme des Gesetzentwurfs in Betreff der 
FueroS die Kortes aufgelöst werden, wenn das Mini« 
sterium nicht sicher auf eine Majorität rechnen kann. 
I n  K o r d o v a  h a t  d i e  N a c h r i c h t  v o n  d e r  z w i s c h e n  
Espartero und Maroto abgeschlossenen Konvention An» 
laß zu Unruhen gegeben. Nationalgardisten, mildes» 
bloßen Säbel in der Hand, durchzogen am Abend dk 
Stadt und riefen: »Fort mit dem Frieden! ES leh? 
der Krieg! Nieder mit den Gemäßigten! Es leben 
die Exaltirten!« Die Behörden thaten nichts, um 
diese Bewegung zu unterdrücken. 
(Pr. St. Zeit. No. 272^ 
Madrid, ben 2»sten September. 
Den letzten Nachrichten von der Nordarmee zufolge, 
traf der Herzog von Vitoria Vorbereitungen, um an 
der Spiye von 3o Bataillonen Infanterie und einer 
imposanten Kavallerie und Artillerie nach Aragonien zu 
marschiren. Die Königin hat ihm einen diamantenen 
Kammerherrnschlüsscl übersandt und man sagt, er wer­
de, wenn er nach Madrid komme, den Orden des gol­
denen Vließes erhalten. 
Cabrera steht mit 10,000 Mann Infanterie und 
1200 Kavalleristen in Valara, und nimmt in dcr gan­
zen Gegend die Pferde in Beschlag. 
(Pr. St. Zeit. No. 275.) 
B a r c e l o n a ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Briefe aus Bergare melden, daß unter den Karli« 
sten in Katalonien bereits Uneinigkeiten ausgebrochen 
sind, und daß die Soldaten, selbst in Gegenwart des 
Grafen d'Espana, gerufen haben: »Frieden! Frieden! 
Nieder mit Don KarloS!« Sieben von den Soldaten, 
die in diesen Ruf mit eingestimmt hatten, sind erschos-
40Z 
' Mi ^  
ch. 
^ HM 
^S,z 
5^ /D 
' i'i 6/Ä 
>vi 
L-.» und -s ist durch einen Tagesbefehl verboten wor- S-r auch unter den Bülletins des Dow KarloS gestan-
den von den letzten Ereignissen in den baskischen Pro- den^ (Pr. St. Zeit. No. 275.) 
vinzen zu sprechen. ES hieß indeß, daß die Mitglie­
der der Karlistischen Junta und selbst dcr Graf d'Es-
vana die Flucht ergriffen hatten, um sich auf das fran- . 
Wilsche Gebiet zu begeben. (Pr. St. Zeit. No. -68.) tet wurde, ist gestern Nachmittag in See erblickt wor, 
»  . . . .  ^  ^  » i  s  t Z  i  i V k , >  t > c k  k l ' / i i e k t  t i c k  N a c k )  T a n a c r .  
P a r i s ,  d e n  -  i s t e n  S e p t e m b e r .  
Man schreibt auS Toulon vom löten September: 
»DaS neapolitanische Geschwader, welches hier erwar« 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Am i8ten September kamen die Mütter, Schwestern 
den und segelte westlich; eS bcgiebt steh nach Tangcr, 
um von- Seiten der neapolitanischen Regierung Genug-
Väter u. s. w. der auf französisches Gebiet geflohenen- thuung von dem Kaiser von Marokko zu erhalten, oder 
Karlistischen Soldaten nach St. Jean de Luz und ba, im Weigerungsfälle sich der Stadt Tangcr zu bcmach, 
ten dieselben inständigst, doch in ihre Hcimath zurück- tigen.« (Pr. St. Zeit. No. 26«. 
zukehren, indem sie dort vollkommen sicher seyen. Mehr ^ 
als die Hälfte'der dort befindlichen Karlisten hat die­
ser Aufforderung Folge geleistet. 
(Pr. St. Zeit. No. 271.) 
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Ueber die Niederlage, welche Cabrera den ChristinoS 
P a r i s ,  d e n  -4stcn September. 
Oer König empfing gestern die Herzogin von Leuchten-
berg und die Prinzessin ihre Tochter. 
Die Fürstin Paskewitsch befindet sich seit zwey Tazcn 
in Paris. ' 
Don Karlos wird in Bourges nicht, wie eS Anfangs 
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in der Provinz Kuen^a am Zten September beygebracht, bestimmt war, den crzbischöflichen Pallast, sondern daS 
ist in Aragonien ein Karlistisches Bülletin erschienen/ große Hötel von Panelle beziehen. Die Karlistischc Fa-
welches die Neberschr i f t  trägt: »Es lebe der König! milie, welcher dasselbe gehört, hat den Nießbrauch des. 
E x t r a b l a t t  d e s  K a t a t o n i s c h e n  R e s t a u r a d o r S '  s e l b e n  f ü r  j ä h r l i c h  24 .000  Franken abgetreten. ES soll 
und vom Freytag, hen iZren September, datirt ist. ausserordentlich schwierig gewesen seyn, für Don KarloS 
Es heißt darin: »Die feindliche Kolonne der Provinz daselbst eine passende Wohnung zu finden, wegen dcr ho-
Kuen^a ist von unserem würdigen General en Chef der hen Forderungen, welche die vornehmen Legitimistcn, un-
aktiven Armee vernichtet worden. Zweytausend Mann beschadet ihrer politischen Sympathieen, für die Vermie-
wurden zu Gefangenen gemacht, die in der Nacht vom thung ihres HötclS machten. Nur eins übertrifft, nach 
4ren September in Torri/aS übernachtet haben.« Das der Bemerkung eineS dort erscheinenden BlatteS, dic Er-
Bülletin ist unterzeichnet von der »Königl. mit der Re- gebenbeit der französischen Freunde des Don KarloS, näm-
gierung dieser Königreiche (Aragonien, Valencia und lich ihre Habsucht. (Pr. St. Zeit. No. 271.) 
Mureia) beauftragten oberen Junta' und gegengezeich« Paris, den 25sten September. 
net von Iaynie Mur, Präsidenten deS Innern. Fer- Dem Vernehmen nach hat das englische Kabinet dcm 
ner wird in dem Extrablatt gemeldet, daß der unüber- hiesigen die nahe bevorstehende Vermählung dcr Köni-
windliche Graf von Morella (Cabrera) in dcm Orte gin Viktoria mit einem Prinzen von Koburg auf offi-
Karboneras zwey Bataillone mit ihren Chefs und Of- eielle Weise angezeigt. 
ficü-ren, so wie deren Regimentsmusik, und eine Eska- Der Boniteur xansien meldet, daß auch in Beiles-
dron vom fünften leichten Kavallerieregiment nach hart- me im Ornedepartemcnr Unruhen durch Hemmung dcr 
näckigcm Widerstande zu Gefangenen gemacht habe. Getreidecirkulation stattgefunden hätten. Die Empörer 
Zum Dank für diese Siege wird von der königlichen hatten Barrikaden errichtet, welche aber auf Befehl 
Junta ein feyerlichcs Oeum angeordnet. Später des Unterpräfckten durch die bewaffnete Macht zerstört 
wird angezeigt, daß sich die Zahl der Gefangenen auf wurden. Die Ruhe wurde darauf schnell wieder hergc, 
-200 Mann Infanterie und ,5° Mann Kavallerie be. stellt, und die frcyc Emulation deS Getreides gesichert 
laufe, daß der Ueberfall in Karboneras gerade zu ei, (Pr St -Zeit Na 2-72-> 
ner Zeit geschehen sey, als die Truppen des Regiments Paris, den 28sten September' 
.Kon.gm-Regentm' unter Narvaez damit beschäftigt Der König ist gestern Abend von St. Kloud nach 
gewesen, die Triumphe der Ihrigen öurch Siegesfeste Fontainebleau abgereist, wo er 12 bis 14 Ta^e »>, 
^ und daß Forcadell und Balmaseda sehr viele bleiben gedenkt. — Der KonseilSpräsident hat sich heute 
Cwft>n°- ge.ed.e. hatten, Mi. den dem Feinde ab. .den,all« nach F-ntamebleau begeben 
genommenen Gewehren habe man neuerdings 600 Mann Gestern ist es dcr iNnl.-?« ^ 
-°n de- araganis-Sen Di°i«!°n bewaffne, Am 6. " Petto en.u°.^,.» ^ 
habe» die von sech« K-mpagnieen -sk°r i-" ^ s». M^ ^ dee letzten Ze>t ansenh. 
.°n Gesangenen in M°-auemeI° db-.n.ch,tt Am z"ß N.! M »lugen, 
de» ErtrablatteS b-knden Ach die Worte .Diockereii d M dem k," LradlMans, ha» am-Zstcn 
--°°ie.ung. Endung -°"WD°P°..°m-n.- s-ln° 
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Die Regierung publicirt heute nachstehende tclegraphi-
sche Depesche aus Narbonne vom s6sten Scptember: 
»Am sZstcn d. M. ist St Juan-de-las-Abadcsas durch 
Segara besetzt worden. Das Fort Kampredon hielt sich 
noch am -4sten d. M. Dcr Graf von Espana stand bcy 
Olot; dcr General Carbo bey Wich. Valdez hatte sich 
am i ktcn von Manresa nach Cervera begeben. Oer Kom­
mandant von Kampredon meldet, daß die Karlisten sich 
am 24sten Abend>s zurückgezogen und den Angriff auf das 
Fort aufgegeben haben. Valdez ist am 2?sten d. M. mit 
seinen Truppen von WiH aufgebrochen, um »ach Berga 
zu marschiren.« (Pr.  St. ,  Zeit .  No. 27S.)  
N e a p e l ,  d e n  i ? t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestät die Königin wurde heute Vormittag um 
,0 Uhr glücklich von einem Prinzen entbunden. Sowohl 
Mutter als Kind sind in dcm besten Wohlseyn. — Am 
2östen d. M. wird die Frau Herzogin von Berry von Pa­
lermo hierher zurückkehren. (Pr.  St.  Zeit .  No. 272.)  
B r ü s s e l ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Kövig und die Königin sind vorgestern Abend 
in Ostende eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. 268.) 
Z ü r i c h ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  
Am igten September versammelte sich der neuge» 
wählte Rath zu seiner ersten Sitzung. Bürgermeister 
Heß hielt die Eröffnungsrede. 
Zum Präsidenten des neuen großen Raths wird sür 
die Dauer des laufenden Jahres mit ,10 von »7» 
Stimmen Herr Alt-Oberrichter Ulrich gewählt, und 
zum Vicepräsidenten wird mit 118 von 168 Stimmen 
Herr Melchior Sulzer ernannt. Nachdem nun der 
große Rath vollständig rekonstituirt war, trat daS neue 
Präsidium durch die fcycrlicke Beeidigung der großen 
Rathe sein Amt an. (Pr. St. Zeit. No. 268.) 
M ü n c h e n ,  d e n  1  s t e n  O k t o b e r .  
Das Regierungsblatt vom 28stcn Scptember enthält 
eine Bekanntmachung, welcher zufolge S. M. der Kö« 
' mg am 2,stcn v. M. bewilligt haben, daß dcr Herr 
Herzog Maximilian von Leuchtenberg Kaiserl, Hoheit 
eine Veränderung in seinem bisherigen Hauswappen 
annehme, welche darin besteht, daß das Schild seines 
Familienwappens in dcr Brust eines kaiserlichen russi­
schen Doppel-Adlers getragen wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 277.)  
L o n d o n ,  d e n  25sten September. 
Der kürzlich verstorbene Baronet Sir John Ramsden 
hat ein ungeheures Vermögen hinterlassen. Sein zwölf­
jähriger Enkel erhielt als Erbe des ältesten Sohnes 
mit dcm Adelstitel ein jährliches Einkommen von 120,000 
Pfd. St., unter die drey nachgeborenen Söhne werden 
S00.000 Pfd. St.  verthei l t ,  jede Tochter erhält  40,000 
Pfd. St. und feine hinterlassen? Gattin ausser einem Gut 
als Wittwensitz ein Jahrgkld von 8000 Pfd. St. 
(Pr. St. Zeit. No. 272.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 7sten September. Hr. ReichSgraf Karl v. Medev», ^ 
nebst Familie, vom Auslände, log. im eigenen Hauie.»-
Die Gräfin Görz-Wrisburg und Fraul. v. LandsbergM 
, aus Wixeln, log. im Hotel äs 8t. ?stersbourß. — 
Hr. v. Heycking aus Puttnen, Hr. Or. Loder auS Eckau, 
und der verabsch. Hr. Stabsrittm. v. Rönne, aus Schloß H 
Hasenpoth, log. b. Zehr. — Hr. v. Landsberg auS 
Riga, log. b. Rathsherrn Lindemann. / 
Den 2 8sten September. Hr. v.Rönne,und Hr. V. Stadl­
berg aus Riga, log. d. Skrinewsky. — Fr. Doktor? 
Seume auS Riga, log. d. Oberhofger. Ado. L 0. 
Sacken. — Hr. v. Medem aus Jggen, log. b. 
kau. — Hr. Stud. Szonn auS Grobin, log. Mr. ^ 
Den 2gsten September. Oer Professor an der Kasanschey 
Universität, Hr. Dubowitzky, von der 7ten Klasse, aus 
St. Petersburg, und Fr. Staatsräthin v. Zimmermam ^ ^ 
a u s  T u c k u m ,  l o g .  i m  H o t e l  6 s  S t .  ? e t e r s b c , u r ß . ^  
Hr. Koll. Assessor v. Sehren aus Willgahlen, und H:. 
Kaufm. Gampert Laser auS Libau, log. b. Skrinews­
ky. — Hr. Revisor Edel aus Ziepelpoff, log. b. Bäckejt 
Renner. — Hr. Gutsbes. v. GorSky aus Riga, log 
b. Fr. Hofräthin Ellrich. . O 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n 2 o s t e n  S e p t e m b e r .  
AufAmst. Z6 T. n. D.— CentS. Holl.Kour.?.» R.S.M. 
AufAmst.6S T.n.D. — CtS.hvll.Kour.?.'R.S.M, 
Aus Amst. 90 T.n.D. 200 C.doll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. i R.S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D.—Sck>.Hb.Bko.p. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T, n.O. 35 g-, -ZA Sch. Hb.Bko.p.» R.S.M. 
Auf tond. Z Mon. 40 Pce. Srecl. p. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenk.x. 1 R. S. M. 
6 xLt.JnskriptioncninB.A. — R. — K.S.x. ^  00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S x<üt.Metalliq. isteu. 2teSerie 6itc» io5^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito ,0» 
Livländische Pfandbriefe . . 
6it« Stieglitzische 6iio. 
Kurlandische 6ito kündbare 
cZito 6ito auf Termin 
Ehftlandische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische 6ito . 
99ä ä 991 
9 9 4  
98 
(Hierbey eine Bcylagr.) 
J s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs - Rath A. Beitler. 
l^o. Z22. 
Veslase zur Mitsuischen Deitung ^o. 79. 
Mondtag,  den 2.  Oktober  I8ZY» 
lv 
tS-liis l Spanische Angelegenheiten. 
? Don KarloS war mit seiner Familie am »8ten Septem-
tee »«Bordeaux eingettoffen. In Bayonne wurde am 
>,./> ,8ten September versichert, Don Karlos werde in Bour-
g<K einen Adjutanten des Königs der Franzosen finden, 
^-„xicher ihm seine weitere Bestimmung eröffnen dürfte. 
Don KarloS macht seine Reise durch Frankreich mit der 
Extrapost, unter aller möglichen Civil» und Militärbe-
gkitung. Er trägt auf seinem langen braunen Oberrock 
kein Srdenskreuz oder fürstliches Abzeichen. Personen, 
welche ihn seit der Abreise nach Spanien nicht gesehen, 
finden, daß er nicht gealtert ist, dagegen ist seine Ge, 
sichtSsarbe viel brauner geworden, und der Ausdruck hat 
etwaS Phlegmatisches. Der Infant hat rechliches Haar 
und in der Physiognomie, die Magerkeit ausgenommen, 
große Ähnlichkeit mit seinem verstorbene» Bruder Ferdi­
nand Vlk. Sein Beichtvater begleitet ih» und Don Kar­
loS trägi stets sein Brevier in der Tasche. Das Beneh-
wen öe5 Prinzen ist gutmüihig aber nicht imposant; er 
spricht daß Französische, indeß nicht geläufig. Die Prin­
zessin von Beira hat bedeutend gealtert und scheint sehr 
angegriffen. Ihr Benehmen auf französischem Gebiete ist 
indeß sehr gewählt und würdevoll; sie zeigt die größte 
Ehrwrchr vor ihrem Gemahl und verdoppelt ihre Auf­
merksamkeit gegen denselben. Mit vieler Würde unter­
hielt sie sich mit dem General Harispe und spater mit dem 
Adjutanten deS Marschalls Soult. — Die Iiisantin 
D o n a  C a r l o t t a ^  G e m a h l i n  d e s  I n f a n t e n  D o n  F r a n z  
di Paula, ist unter den gegenwärtigen Umständen sehr 
beschäftigt, die Familienverhältnisse wieder auszugleichen. 
Man sucht eine Versöhnung zwischen dieser Prinzessin 
und der Königin zu vermitteln. Schon als Ferdinand VII. 
noch lebte, gab es am spanischen Hofe zwey scharf gezeich­
nete politische Parteyen, Don Karlos mit seinen Ansprü­
chen und ihm gegenüber die Königin Christina mir der 
kleinen Isabella. Die Infantin Maria Theresa von Bra-
ganza, Tochter des Königs Juan VI. von Portugal, 
Wittwe deS verstorbenen Infanten Peter von Spanien 
und jetzt Gemahlin des Don Karlos> war schon damals 
der Karlistischen Partey zugethan, während die Infantin 
Carlotta die Königin unterstützte. Der Sieg der Königin 
über ihre Widersacher ward indeß die Ursach, daß die Kö­
nigin sich mit der Infantin Carlotta überwarf, da beyde 
in ehrgeizigen Planen sich begegneten. Darauf suchte die 
Infantin Donna Carlotta ihren Gemahl zum Haupt der 
Opposition zu machen, und es gab zwischen den drey Für­
stinnen die v?rdricßsichsten Skandal-Seenen, welche end­
lich damit schlössen, daß die Königin den Platz behaup­
tete, die Prinzessin von Beira nach Portugal verbannt 
wurde und die Infantin de Paula nach Paris ging. Die 
Letztere, Mutter von 9 Kindern, möchte nun gern ihren 
ältesten Sohn, den Infanten Don Franz von Assisi Ma­
ria, Herzog von Kadix, mit der Königin Isabella ver­
mählt sehen, und die mannigfachen Erfahrungen der letz­
ten Jahre möchten zu dem Friedensschluß viel beytragen. 
Die Infantin Carlotta ist übrigens, wie die Königin Chri­
stina, korpulent, aber nicht so schön, wenngleich sie gei­
stig große Fähigkeiten besitzt. Die Königin Christina ist 
bekanntlich jetzt, in ihrem 3Zste Jahre, noch eine Schön­
heit, besonders rühmt man ihre Hautfarbe, ihr lebendi­
ges Auge und ihr Haar. — Man bemerkt, daß während 
des ganzen Karlistischen Aufstandes 6 Karlistische Ober-
generale, nämlich Zumalacarregui (geblieben), Moreno 
(ermordet), Eguia, Villareal, der Infant Don Seba­
stian (sämmtlich jetzt geflüchtet), Maroto mit einander 
abwechselten. Die Christ inische Armee wurde von 7 
Obergeneralen: Saarssield (in Pamplona ermordet), 
Baldes, Quesada (in Madrid ermordet), Rodil, Mina 
(in Barcelona gestorben), Cordova (nach Portugal ver­
bannt) und dem Herzog von Ditoria befehligt. 
(Berl. Spen. Zeit. No. 226.) 
R o m ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Ueber kürzlich ausgebrochene Unruhen unter der Bevöl­
kerung des Städtchens Gennazzano im Sabiner Gebirge 
vernehmen wir aus glaubwürdiger Quelle^folgende De­
tails. Wie an vielen anderen Orten erregte auch in 
Gennazzano das Verbot, die Verstorbenen in den Kir­
chen beyzuseyen, die Unzufriedenheit des Volkes. Als 
nun gar ruchbar wurde, einer der Notabeln des Or­
tes sey heimlich in der Kirche beygesetzt worden, wah­
rend man einen mit Steinen gefüllten Sarg nach dem 
Kirchhofe getragen, kam es zwischen Hohen und Nie­
dern, zwischen Obrigkeit und Untergebenen zu That-
lichkeiten. Der Governatore soll nach Einigen erschos­
sen, nach Anderen aus dem Fenster gestürzt worden 
seyn. Ein Detaschement von 100 Dragonern wurde-
sogleich nach Gennazzano gesendet und soll durch die 
Zügellosigkeit der Einwohner zum EinHauen gezwun­
gen worden seyn, wobey mehrere Menschen das Leben 
verloren haben. Auch hier in der Hauptstadt drangt 
ein Verbrechen das andere. Beynahe jeden Tag hö­
ren wir von neuen, meist schrecklichen Mordthaten. 
Die Polizey ha-t ihre Aufmerksamkeit auf verbotene 
Waffen verdoppelt .  (Pr.  St.  Zeit .  No. 264.)  ^  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  U n s e r e  L e s e r  w e r d e n  s i c h  a u s  
4^6 
den frühern Nummern unserer Zeitung erinnern, daß 
unter denen, die am üten July auf der Fahrt nach 
Peterhof ums Leben kamen, sich auch die Gebrüder 
Wright befanden, dagegen die mit ihnen im Boote be-
kindlichen Heyden Edwards, Vater und Sohn, nebst 
dem Diener, gerettet wurden, indem sie sich an den 
Mcsten ihres auf den Grund gegangenen Bootes fest­
hielten. In dieser Stellung bemerkte sie der Komman­
deur der Mittlern Newa-Brandwache auf der kleinen 
N e w a ,  F ä h n r i c h  d e r  z w e y t e n  L a s t - E q u i p a g e ,  I e g o -
row. Trotz der drohenden Gefahr, verließ er seine 
kleinen Kinder und seine schwangere Frau, die ihn zu 
bleiben baten, warf sich mit einigen Matrosen in eine 
kleine Jolle, und eilte den Untersinkenden zu Hülfe. 
Aber einige Faden, vom Ufer warf ein starker Windstoß 
die Jolle auf eine Sandbank. HereIegorow bewahrte 
Trotz der gefährlichen Lage seine Geistesgegenwart, und 
rettete die Unglücklichen gerade in dem Augenblick, wo 
sie kraftlos von einander Abschied nahmen und schon 
ins Wasser sinken wollten. Als Herr Iegorow den 
Unglücklichen schon so nahe war, daß er ihnen die 
Hand reichen konnte, stieß ein heftiger Wind^seine 
Jolle zurück und hatte sie beynahe umgeworfen, den­
noch erneuerte Herr Iegorow mit Gefahr seines eige­
nen Lebens seine Anstrengungen und rettete die Unter­
gehenden glücklich. (St. Petersb. Zeit. No. 206.) 
* . * 
T w e r . .  I m  R s h e w s c h e n  K r e i s e  f i e l  a m  Z o s t e n  J u l y  
Hagel größer als ein Hühnerey, blieb von 11 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends liegen und hat in Allem 
1782 Tschetwert Korn vernichtet. 
* . . 
T i f l i s .  B e r e i t s  a m  i 2 t e n M a y  trat die Kura an 
einigen Stellen aus ihren Ufern, überschwemmte die 
Umgegend und fügte den dortigen Dörfern und Wein» 
garten mehr oder weniger bedeutenden Schaden zu; 
am 24sten May wiederholte sich diese Überschwemmung 
und zwar so bedeutend, daß der dadurch verursachte 
Schaden auf 121,750 Rub. Silber angegeben wird. 
Das Austreten der Bergflüsse hat auch die grusinische 
Militärstraße sehr beschädigt. — Im Talüschinschen 
Chanat hat das Austreten der Flüsse ebenfalls großen 
Schaden verursacht. 
* * 
N o w o t s c h e r k a s k .  A m  ? t e n  J u l y  w u r d e  d e r  
Oberstlieutcnant I ..., der aus der Kamenskischen Sta-
niza zu dem Obliwskischen Flecken fuhr, von einem 
furchtbaren Gewitter überrascht. Die vor dem Wagen 
angespannten 6 Pferde, der Kutscher, der Dorreiter, 
und 2 Bedienren wurden bewußtlos zur Erde gewor­
fen. Nach einigen Minuten erholten sich zuerst die 
Kutscher, dann die Bedienten und hierauf 4 von den 
Pferden; allein 2 derselben und der Vorreiter blieben 
todt. (St. Petersb. Zeit. No. 208.)  ^  
. . 
Der OAeccxiü BScmsnxlb theilt folgende Nachrich-
ten über die vom Obersten Burno in Odessa mit Krynu 
schem Asphalt angestellten Versuche mit, deren Resul­
tate hoffen lassen, daß man vielleicht mit der Zeit nicht/ 
mehr des ausländischen Asphaltes bedürfen werde, rvo.I 
durch das Asphalt-Pflaster billiger zu stehen kommen 
kann: »Von einigen Fadenlangen Trottoir, wo Erdpech 
mit Asphalt-Kalkstein in verschiedenen Proportionen an­
gewandt worden war, blieb ein Theil stark und fest, wäh­
rend ein anderer Theil von der Hitze weich wurde; das 
Asphalt-Pflaster aber gelang gar nicht und löste svHXn 
Staub auf. Diese mißlungenen Versuche erschütterten 
jedoch nicht die Entschlossenheit des Obersten Burno. 
Indem er sich vom April an mit dem Bau von den zur 
Bearbeitung deS Krymschen Asphalts nöthigen Vorrich­
tungen beschäftigte, erhielt er fortwahrend Bemerkungen 
über die von ihm in Odessa angestellten Versuche, 
durch Hülfe neuer Untersuchungen kam er zu neuen Äv 
sultaten. Indem er von dem Erdharz dre überflüssige 
Masse von Bergöl absonderte, welches ersteres nicht fest 
werden ließ, erhielt er ohne irgend eine Veränderung in 
den früheren Mischungen mit ASphalt-Kalkstein eine uw 
gleich härtere Masse, welche die stärkste Hitze ausholte, 
konnte, ohne weich zu werden. Einige Fadenlangen Trot-
toir, die vor dem Richelieuschen Gasthause gemacht wor­
den sind, haben uns überzeugt, daß Krymischer Asphalt 
jetzt mit dem vom Auslande eingeführten konkurriren 
kann. Oer Oberst Burno hofft noch, daß bey weiterer 
Vertiefung der Asphalt-Schachte, und wenn die bey den 
Asphalt-Dorrichlungen gebrauchten Arbeiter mehr Er­
fahrung erlangen, man dieser für unsere südlichen Gou­
vernements nützlichen'Substanz diejenige Vollkommenheit 
wird geben können, die immer,bey neuen Beobachtungen 
und beym Gebrauche in größerem Maßstabe erfolgt.« In 
Moskwa ist auch der erste Versuch zum Pflastern mit As­
phalt gemacht; auf der Schmiedebrücke sind einige Faden 
Trottoir aus Asphalt gebaut worden. Die Neuheit des, 
selben hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gezo­
gen, um so mehr, da die Moskowischen ZicgelsteiN'Trot-
toirs sehr unbequem sür Fußgänger und ausserdem nicht 
dauerhaft sind. (St. Petersb. Zeit. No. 204.) 
» * 
B r ü s s e l .  A u f  u n s e r e r  S t e r n w a r t e  s i n d  i n  d e r  N a c h t  
z u m  l o t e n  A u g u s t  d u r c h  H e r r n  F o r s t e r  ü b e r  6 0 c ,  S t e r n ­
schnuppen beobachtet worden. (Berl. Sp. Z. No. 196.) 
. I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
3 2 Z .  
s. 
lui ^ 
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M i t  a n i  s  eh e T e i  t  u n g.  
dlo. 80. Donnerstag, den 5. Oktober rFzy. 
Konstantinopel ,  den -8ten September. 
^ ^  S. K. H. der Erzherzog Friedrich ist aw »Zten d. M. 
^ am Bord der Fregatte -Guerriera' in Smyrna ange» 
^ langt und von Seiten des dortigen Gouverneurs Hus-
bewillkommnet worden, welcher sich vornahm, 
unverzüglich in Person Sr. Kaiserl. Hoheit feine Auf-
' Wartung zu machen. Die Fregatte »Guerriera* grüßte 
bey ihrem Einlausen die Flagge des österreichischen Kon 
treadmirals, Baron Bandiera, mit" iZ KanonenschüFen, 
welche Letzterer mit der königlichen Salve von sr Ka-
nonenschüssen erwiederte. 
./ ^ traurige Nachrichten aus Salo-
^ daselbst ausgebrochene 
Nil»? Feuersbrunst, welche zwölf Stunden dauerte und samml-
^ liche Basare, das ganze frankische Stadtviertel und die 
des jüdischen verzehrte. Die Wohnungen der 
meisten Konsuln, mit Ausnahme der österreichischen/ 
russische^ tvskamschen und schwedischen Konsulate, sind 
6V/,, x/n Raub Ser Flammen geworden; der durch diesen 
Brand angerichtete Schaden wird auf Zo Millionen 
Mui Piaster geschätzt. Der Handel dieser Stadt kann in 
c Mm F^ge dessen als zu Grunde gerichtet angesehen wer­
den, falls die Regierung demselben nicht zu Hülse 
k«mmt/nas in den jetzigen Zeitverhaltnissen kaum zu 
>ey«l «warten steht. (Pr. St. Zeit. No. 279.) 
* « * . 
D i e  W i e n e r  Z e i t u n g  vom Zten Oktober schreibt 
nach dem vservstors Ineitino: Die verschiedenartigen 
Angaben der Zeitungen, welche in den Detailspunkten 
oft von einander abweichen, stimmen darin überein, daß 
die Großmächte in dem Entschlüsse völlig einig sind, die 
Angelegenheiten des Orients im Sinne der Integrität und 
der Unabhängigkeit des türkischen Reiches beendigen- zu 
wollen. Es scheint, daß man vor dem ,4ten Oktober 
zu Konstantinopel die Instruktionen für die Botschafter 
Frankreichs und Englands erwartet. Man spricht von 
emer neuen Aufforderung, welche von Seiten der Kon-
suln zur Zurückgabe der Flotte an Mehemed Aly ergan-
gen wäre, und man behauptete, daß im Weigerungsfalle 
^//'"'^"Eskadren zweycr oder mehrerer Großmachte 
>cy hatten in Bewegung setzen sollen, um ihn dazu zu 
imngen.- (Pr. St. Zeit. No. 282.) ^ " 
^  A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
^n den letzten Tagen ist nichts politisch Wichtiges 
vorgefallen, und das letzte französische Packetboot, wel» 
u f f .  
cheS am 4ten d. M. hier ankam, hat auch nichts 
Neues in Betreff der ägyptischen Frage mitgebracht, 
wenigstens haben die Konsuln der großen Machte dem 
Pascha keine neuen Mitteilungen.gemacht und be­
schränken sich darauf, daß sie in den häufigen Konfe, 
renzen mit dem Vicekönig denselben zu überreden su« 
chen, er möge in seinem eigenen Interesse sich den 
Wünschen der hohen Allianz sügen; als ob man auf 
dem Wege des Resonnements und der Ueberredung et-
was von Mehemed Aly erlangen und ihn jemals über» 
zeugen könnte! Da er Andere nach sich selbst beurtheilt, 
so hält er alle diese Umschweife für Ohnmacht und die 
höflichen Formen, deren man sich bedienen zu müssen 
glaubt, um ihn geneigt zu machen, gewisse Mitthei­
lungen anzuhören, sind in seinen Augen Beweise von 
Schwäche oder Furcht, und die vollständige Anerken-
nung seines Uebergewichts. Man täusche sich nicht 
über die hohe Meinung, die er von seiner Wichtigkeit 
und seinem Glücke hegt; er hält sich jetzt für stark 
genug, um den fünf Mächten nicht nur Widerstand 
leisten, sondern auch mir Dortheil gegen sie kämpfen 
zu kennen, und daß man bis jetzt noch keine festere 
Sprache gegen ihn geführt oder energische Maßregel 
gegen ihn ergriffen hat, schreibt er natürlich dem 
Schrecken zu, den er aller Welt einzuflößen glaubt. 
Wer. den Pascha kennt und Gelegenheit hatte, seinen 
Charakter zu studiren, wird dies nicht für Uebertrei« 
bung halten. Eine Nachricht von hoher Wichtigkeit, 
die noch ein Geheimnis und ihm erst in diesen Tagen 
mitgetheilt worden ist, scheint ihn denn doch zu ernst, 
lichem Nachdenken bewogen zu haben. Die britische 
Regierung soll nämlich den Befehl gegeben haben, daß 
m Indien ein TruppenkorpS von i5,ooo bis 20,00a 
Mann bereit gehalten werden soll, um sich aus den er­
sten Wink nach Suez einzuschiffen. Dieses Mittel, die 
Unterhandlungen der europaischen Diplomatie zu unter­
stützen, an das der Dicekönig nicht gedacht hat, über. 
ra>chte ihn sehr unangenehm, und im ersten Augenblick 
war er nicht Herr seines Zornes. Als er die Fassung 
in etwas wiedergewonnen hatte, stellte er sich, als 
glaube er diese Nachricht nicht, oder bezweifle wenig, 
stens die Möglichkeit, dieses Projekt auszuführen; er 
hofft auch, daß, wenn England wirklich einen solchen 
Schritt wagen wollte, die übrigen Mächte sich demsel» 
den widersetzen würden. (Pr. St. Zeit. No. 278.) 
M a d r i d ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Als der Konseilsprasident gestern die Nachricht von 
der Flucht des Don KarloS nach Frankreich der Depu-
tirtcnkammer mitgetheilt hatte, legte er einen Gesetz­
entwurf vor, wodurch dem Herzog von Vitoria Natio-
naleigenthum zum Werths von einer Million Realen 
zum Geschenk gewacht werden soll. 
(Pr. St. Zeit. No. 27Z.) 
M a d r i d ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r »  
Die Hofzeitung enthalt in ihrem heutigen Blatte 
folgendes königliches Dekret: 
»Da ich lebhaft wünsche, daß der Friede, dessen sich 
die Nordprovinzen bereits zu erfreuen anfangen, in der 
ganzen Monarchie auf den unzerstörbaren Grundlagen 
der Liebe und Erkenntlichkeit der Nation gesichert und be-
festigt werde, und da ich einen unzweydeutigen Beweis 
zu geben wünsche von meiner Bereitwilligkeit, alles Ver­
gangene zu vergessen und in allen Spaniern nur loyale, 
gehorsame und getreue Unterthanen meiner erhabenen 
Tochter, der Königin Jsabella, zu sehen, und da ich end­
lich zu zeigen wünsche, daß ich mit den von dem berühm­
ten Oberbefehlshaber, Herzog von Vitoria, ergriffenen 
Maßregeln und namentlich mit derjenigen völlig einver­
standen bin, welche die Sequestrirungen und Beschlag­
nahmen. die in Folge von Beschlüssen der Regierung und 
der Militärbehörden verhangt worden sind, aufheben, so 
habe ich, auf den einstimmigen Rath deS Ministerkon-
seilS und bis zur Bekanntmachung deS Amnestiegesetzes, 
welches mein Ministerium vorbereitet, um es den KorteS 
vorzulegen, beschlossen: 1) Die von dem Oberbefehls-
huber, Herzog von Vitoria, in den Nordprovinzen ge­
troffenen Anordnungen in Betreff der Aufhebung des Se­
questers und der Zurückgabe der Güter an die Eigenthü-
me.r sind genehmigt. 2) Von dem heutigen Tage an sind 
und bleiben alle Dekrete und allgemeine oder besondere 
Beschlüsse, wodurch die Sequestrirung oder Beschlag­
nahme von Eigenthum aus politischen Gründen verhängt 
wurde, in den Provinzen abgeschafft, die sich durch die 
Konvention von Bergara unterworfen haben. 3) Die 
sequestrirten Güter werden ihren Eigenthümern sofort 
unter der Bedingung zurückgegeben, daß sie die konstitu­
tionelle Regierung meiner erhabenen Tochter, der Köni­
gin Isabella, anerkennen und jene Güter reklamiren. 
4) Diese Anerkennung und Reklamirung müssen inner­
halb 10 Tage stattfinden, wenn die Interessenten in der­
selben Provinz sich aufhalten, wo sie früher wohnten, in­
nerhalb 20 Tage, wenn sie an einem anderen Orte der 
Halbinsel, und innerhalb 2 bis 4 Monate, wenn sie im 
Auslande leben. Gegeben im Pallast, den l8ten Sep, 
t e m b e r  1 8 Z 9 .  I c h  d i e  K ö n i g i n . *  
Dem Lorresponsal zufolge hat die Königin - Regentin 
erklärt, sie wolle die ausgedehnteste und vollständigste 
Amnestie erlassen, die jemals von einem Souverän bewi!^ 
ligt worden sey. (Pr. St. Zur. No. 274.) 
M a d r i d ,  d e n  2isten September. 
Briefe aus Valencia melden,, daß einer der Un» 
tcrbefehlshaber Cabrera's, als er die Nachricht von der 
Flucht deS Don Karlos nach Frankreich erhielt, durch 
seine Soldaten den General Cabrera unter dem Titel Ra-
mon I. zum Könige von Spanien habe ausrufen lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 276^' 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Die in Bordeaux erscheinende Quienne enthalt nach« 
stehende Proklamation Cabrera's: 
»Der abscheulichste und vorbedachte Verrat.) ist in dem 
Lande verübt worden, das zuerst den Ruf der Treue ge­
gen unseren legitimen Fürsten erhob. Dieser Venrath, 
der mit Mordthaten, die das Herz der Royalisten mit 
Schmerz erfüllten, begann, und unter dem Vorwande 
eineS unmöglichen Friedens, mit dem Aufopfern der edlen, 
von uns vertheidigten Sache endigte, überliefert die Per­
sonen unserer erhabenen Fürsten der fremden Sklaverey; 
er opfert auch die königliche Armee auf, die dem Lande 
so viele Tage deS Ruhms verdankt, und die von ganz 
Europa bewundert wurde! Schmach dem schändlichen 
Soldaten, der seine Ehre für Gold verkauft.' Ewige 
Schmach denen, die sich mit einem durch so niedrige und 
entehrende Mitte! erlangten Siege brüsten'! Navarra und 
die baskischen Provinzen sind durch trügerische Verspre­
chungen in Nezug auf die Anerkennung ihrer Fucros ver» 
führt worden! Sie werden bald ihr naives Vertrauen 
beweinen. Das Königreich Valencia, Katalonien Und 
das ganze Königreich Aragonien können auch ihre FueroS 
wiederfordern, die ihnen in einem alten Erbfolgekriege 
genommen wurden. Mein Degen wird nicht in die Scheide 
gesteckt werden, ohne dieselben gesichert, ohne meinem 
Vaterlands ein wahrhaftes Glück, eine schützende Regie, 
rung und einen ehrenvollen und der Kinder des Cid und 
des Pelagius würdigen Frieden verschafft zu haben.'Dies 
sind die unveränderlichen Gesinnungen Eures Generals, 
für die er seinen letzten Blutstropfen vergießen wird. ES 
lebe Karl V.! Es lebe die Religion! Es leben unsere Fue-
ros! Hauptquartier Chulilla, den ,sten Septem­
b e r  1 8 3 9 .  D e r  G r a f  v o n  M o r e l l a . *  
Oer Graf d'Espana hat eine ähnliche Proklamation M 
die Katalonier erlassen. (Pr. St. Zeit. No. K7-.) 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern wurde im Hotel der spanischen Gesandtschaft 
zur Feyer der Pacifikation Spaniens ein großes Festmahl 
veranstaltet, dem alle in Paris anwesenden Spanier von 
einiger Bedeutung beywohnten. v 
In Mans war am 2osten d. M. wieder vollkommene 
Ruhe eingetreten, dagegen dauerten in Mamers an die­
sem Tage die Bewegungen fort; ein mit Getreide belade-
ner Wagen, der aus Alen^on anlangte, wurde von der 
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^Zusammengelaufenen Menge angehalten, nach dei: Getreu 
deHalle geführt und dort, ungeachtet aller Ermahnungen 
des Unterprafekten und dcS königlichen ProkuratorS, de« 
> nen für ihre Bemühungen nur Schmähungen zu Theil 
> wurden, abgeladen. 
5 Mn schreibt aus Saint Pi ed-de«Port; .Ge­
stern ist abermals eine Anzahl von 5oo Flüchtlingen in 
unserer Stadt angekommen; sie kamen über St. Michel 
und die Alduden; unter ihnen befindet sich der General 
^ 6 Zariateguy und der Brigadier Ripaloa, der lange Zeit 
AM»unserer Gränze kommandirte. Die Officiere werden bey 
den angesehensten Einwohnern einquartiert, die sie be­
reitwillig aufnahmen; die Soldaten empfinge»? ihre Ratio­
nen. Die Infanterie wurde diesen Morgen auf St. Pa-
laiS dirigirt. Hinsichtlich der Kavallerie erwartet man 
noch die Befehle des Generals Harispe. Alle Flüchtlinge 
sind kräftige Gestalten.' 
Als Don KarloS am 2osten d. M. durch Limoges 
passirte, schien er sehr niedergeschlagen. DaS Mahl, 
welches für ihn bereitet worden war, wies er zurück 
und ließ ein anderes durch seinen Koch zurichten. Das­
selbe hat er übrigens in allen Städten gethan, durch 
welche er gekommen ist. In LimogeS konnte keiner der 
dort anwesenden Karlistischen Officiere Zutritt zu' seiner 
Person erhalten. Oer Grund dieser Unzugänglichkeit 
ist, wie man glaubt/ der, daß er die Unzufriedenheit 
Acht! vieler seiner Anhänger über seine schnelle Entfernung 
aus Spanien fürchtet, (Pr. St. Zeit. No. 271.) 
P a r i s /  d e n  2 6sten September. 
»IM«! ' . ? 
Durch eine königliche Ordonnanz vom gestrigen Tage 
ist der Municipalrath der Stadt ManS aufgelöst worden. 
Der Boniteur xarisien zeigt an, daß die Ruhe in den 
Departements der Garthe und derOrne vollkommen wieder 
hergestellt, daß die gerichtliche Instruktion im vollen Gange 
sey, und daß man die Hauptaufwiegler zur gefänglichen 
Haft gebracht habe. 
Die Nevue  6u  Lksr  gicbt nachstehende Details über 
die Ankunft deS Don KarloS in Bourges: »Am vergan­
genen Sonntag hat der Infant Don KarloS von dem gast-
freundfchaftlichen Asyl Besitz genommen, welches in un­
serer Stadt für ihn eingerichtet war. Man erwartete ihn 
um 3 Uhr Nachmittags. Lange Zeit vorher waren die 
Straßen, durch die er kommen mußte, mit Neugierigen 
dicht angefüllt. Auch vor dem Thore der Stadt wogte 
die Menge, die auf das Erscheinen der Reisenden war­
tete. Aber erst gegen 7 Uhr AbendS traf der Prinz in 
unserer Stadt ein. Drey Wagen in ziemlich schlechtem 
Zustand bildeten den Zug. Der erstere, in dem sich Don 
KarloS, die Prinzessin von Beira, der Prinz von Astu-
ricn und der Infant Don Sebastian befanden, ward von 
zwey Gendarmen eskortirt. Voraus ritt eine Abtheilung 
Kavallerie. In dem zweyten Wagen saß Herr von Tinan, 
hre Zlii» 
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Adjutant des Marschalls Soult, und ein Gendarmerie---
officier; in dem dritten das Gefolge des Don Karlos. 
Oer Präfekt empfing den Prinzen im Hötel Pannette und 
führte ihn in die für ihn eingerichteten Gemächer. — 
Gestern empfing Oon Karlos die Besuche des Präfckten, 
des Maire von-Bourges, des Generallieutenants Voirol 
und deS Erzbischofs. Von allen Seiten treffen legitimi-
stische Notabilitaten ein, um dem Oon Karlos ihre Auf­
wartung zu machen. Unter ihnen bemerkt man den Vi-
komte Walfh, Hauptredakteur des Journals -la 
Man schreibt aus Marseille vom 2isten d. M.: 
»Hussein Khan, persischer Botschafter in London und 
Paris, ist vorgestern Abend um 11 Uhr hier angekommen. 
Er schifft sich heute auf dem Paketboote nach Konstanti­
nopel ein, von wo er sich nach Persien zu begeben ge­
denkt. Zehn französische Unterofsiciexe, die als Lehrmei­
ster in der persischen Armee angestellt werden sollen, be­
gleiten ihn.* 
Ein Schreiben auS Buenos-Ayres meldet, daß ein 
Korsarenfchiff jener Republik sich des französischen Schis-
feS -Beranger' bemächtigt und den Kapitän desselben 
getödter habe. Dieser Korsar und seine Prise sind bald 
darauf von der Korvette »la Perle« aufgebracht wor­
den. Die Mannschaft des Korsarenschiffes soll sogleich 
gehängt worden seyn, weil, wie es heißt, jenes Schiff 
keinen Kaperbrief hatte, und weil die Mannschaft nicht 
auS zwey Drittel Eingebornen bestand. 
(Pr.-St. Zeit. No. 273.) 
P a r i s ,  d e n  2gsten September. 
Der Infant Oon Francisko de Paula ist gestern 
Abend mit seiner ganzen Familie in Fontainebleau an­
gekommen. 
Aus Karkassonne schreibt man, dem Boniteur xa-
risisn zufolge, vom 24sten d. M.: »In der Nacht vom 
22sten auf den 2Zsten bemächtigte sich ein Korps von 
4000 Karlisten der 3 Licues von der französischen Gränze 
gelegenen Stadt Kampredon; sie steckten dieselbe in 
Brand, und die Stadt wurde den entsetzlichsten Excessen 
preisgegeben.« (Die gestern mitgeteilte telegraphische 
Depesche l^siehe No. 79 dieser Zeitung) brachte die Nach­
richt, daß das Fort von Kampredon dem Angriffe der 
Karlisten widerstanden, und diese sich am 24sten wie, 
der aus der Stadt zurückgezogen Haben,) 
(Pr. St. Zeit. No. 276.) 
Z ü r i c h ,  d e n  22sten September. 
Gestern wurden im großen Rath die Wahlen zum 
Regierungsrath beendigt. Es wurde dann zur Wahl 
der Bürgermeister geschritten. Heß wird mit 160 Stim­
men von 167 zum ersten Bürgermeister ernannt, und 
zum zweyten Bürgermeister wird Muralt mit 163 Stim­
men von i65 gewählt. (Pr. St. Zeit. No. 271.) 
W a l l i s ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Neuerdings verbreitet sich heute das Gerücht, daß 
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die Ober - Walliser ihre Landesregierung wieder nach 
Sitten begleiten und mit Gewalt einsetzen wollen. Quar-
tierbillets sollen für heute Nacht einrückende Truppen 
bereits ausgegeben seyn. (Pr. St. Zeit. No. ^71.) 
W a l l i s ,  d e n  1 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Obige Nachrichten bestätigen sich; wahrend der Nacht 
kam die Vorhut und heute rückte die übrige Mann­
schaft nach. "Noch mehr wird auf den Nachmittag er­
wartet. Morgen werden die Gemeinden Nendaz, Vre« 
nes und Saviese exeknlorisch besetzt; was dann folgt, 
steht zu erwarten. Heute um 10 Uhr sandten die eid­
genössischen Repräsentanten ihren Weibel wieder nach 
Siders, nachdem vorher von dort eine Depesche einge­
troffen war. Alles ist lebendig; wir stehen am Vor» 
abend der Entscheidung. (Pr.  St.  Zeit .  No .^271.)  
B a s e l ,  d e n  25sten September. 
Briefe aus Wallis vom 2vstcn September melden, 
daH zwey waadtlandische Kompagnieen am mosten in 
Wallis eingerückt sind und Sitten am 2isten besetzen 
sollen. Auch sollen auf Befehl der Repräsentanten die 
zu Ober-Wallis gehörenden Gemeinden Bramois, Gri-
misuat, Nendaz besetzt werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 27Z.)  
B e r l i n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Seit gestern Abend ist das Gerücht in Umlauf, daß 
Herr von Ounin plötzlich und spurlos verschwunden sey. 
So viel man erfahrt, hat er vorgestern früh unbemerkt 
sein Logis verlassen und war noch nicht wieder zurückge­
kehrt. Sein Kaplan soll auf Befragen erklärt haben, er 
sey mit ihm nach Potsdam gefahren, habe ihn aber spa­
ter daselbst nicht wieder ausfindig machen können und sey 
daher nicht im Stande, zu sagen, waS aus ihm gewor­
den sey. (Hamb. Korresp. No. 2Z8.)  
L o n d o n ,  d e n  24sten September. 
Der Ramxskii'«-l'elsZraxK erzahlt/ daß Kapitän 
Walker von neuem in türkische Dienste getreten sey, 
und zwar auf den Wunsch des Sultans selbst, der, 
als er ihm bemerklich gemacht/daß seine Dienste wohl 
entbehrlich seyen, da es an einer Flotte fehle, ihm 
geantwortet haben soll, er werde schon Schiffe für ihn 
anzuschaffen wissen. (Pr.  St.  Zeit .  No. 171.)  
L o n d o n ,  d e n  2?sten September. 
Es heißt, Sir Robert Stopford, der die Flotte im 
Mittelmeere befehligende Admiral, werde die durch den 
Tod desl Admirals Hardy erledigte Stelle eines Gou­
verneurs deS Greenwichhospitals erhalten und durch 
den Admiral Fleming in seinem jetzigen Kommando ab­
gelöst werden. Noch wird Niemand genannt, der dazu 
bestimmt wäre, den Admiral Fleming im Befehle zu 
Portsmouth zu ersetzen. (Pr. St. Zeit. No. 274.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zosten September. Hr. Kausm. Smidt aus Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Kapitän Paul, vom Regim, 
Prinz Karl von Preussen, nebst Gemahlin, aus Gol­
dingen, Fürst v. Lieven und Hr. Rathsherr Bergen-
geün aus Riga? log. b. Wassermann. 
Den 1 sten Oktober. Hr. Koll. Registr. I. v. Schmieden 
aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. v. Korff auS 
Sernaten, Hr. Pastor Irmer, Hr. v. Klot, Hr. Gyn-, 
nasiailehrer Wittram und Hr. Rath Schmieden. Ä 
Riga, Hr. Rittm. v. Hallmann, Hr. Lieut. v. 5^» 
rowsky und Hr. Großhändler Kostyiew aus St. Pe> 
tersburg, log. b. Zehr jun. — Hr. Kaufm. Löwen« 
söhn aus Goldingen, log. b. Skrinewsky. 
Den 2ten Oktober. Hr. v. Korff aus Prinzenhoff, log. b. 
Zehr jun. — Hr. Arrend. Berg, nebst Frau, aus 
'Schwitten, und Hr. GutSbes. Ianuschewsky aus Pon« 
ncwesch, log. im Hötsl 6« Vsrsovi«. Hr. Ingen. 
Stabskapitan Oreschkoff aus Riga, log. im Hü««! 6e 
5t. ?6,srsbourß. — Mad. Bürgers aus Riga, log. 
b. Mad. Nrkell. — Hr. Pastor Bernewitz aus Neuen» 
bürg/ log. b. Or. Pantenius. 
Den Sten Oktober. Hr. Kronförster, Tit. Rath Witte, 
aus Alt-Schwarden, und Hr. Oberhofger. Ado. Vier« 
huff aus Tuckum, log. b. Zehr jun. — Hr. Arrend. 
Krause aus Luttringen, log. im IZötsI äs 8t. Pete«. 
bourZ. — Hr. Administr. Riegelmann aus RuW 
log. k. Halczky. — Hr. Leibgardelieut. v. Mirbach ack 
St. Petersburg, log. b. Regier. Sekr. v. Bolschwing. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Auf Amst. 36 T. n. D. — Cents. holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 6 5 T.n.D. 7- Cts. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. 20-zz C.boll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?. l R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sck. Hb. Bko. x. , R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^-Scd.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf l'ond. 3 Mon. 40^ Pce. Sterl. ?. > R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xct.ZnskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xO. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2te Serie äito — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 101s 100^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 99^ 
6itc» Stieglitzische <iitc> . . — 
Kurlandische 6itc> kündbare 99 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . — 
Stieglitzische 6ito . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
33». 
M i t s u i s c h e  R e t t u n g .  
81. Mondtag, den 9. Oktober 1839. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  » ? t e n  S e p t e m b e r .  
Seit einigen Tagen herrscht hier in Betreff der ägyp­
tischen Frage große Stille. Die Minister beschäftigen 
sich häufig mit dieser Angelegenheit, allein von ihren 
Berathungen verlautet nichts. Die fremden Gesandten 
erwarten neue Instruktionen von ihren Höfen, doch ge-
ben sie fortwährend dem Oivan die Versicherung, daß 
er sich wegen dieser, nicht von ihrem Willen abhängi-
gen Zögerung nicht beunruhigen solle, da die verbünde­
ten Machte fest entschlossen seyen, ungeachtet der ho­
hen Forderungen Mehemed Aly's, diese Angelegenheit 
auf eine Weise zu beendigen, die für das osmanische 
Reich möglichst vortheilhaft sey und die Integrität des­
selben sichere. Die Beweise von Theilnahme, welche 
die verbündeten Mächte bisher der Pforte gegeben, läßt 
an der Aufrichtigkeit ihrer Gesinnungen nicht zweifeln, 
und man erwartet daher ruhig die Erfüllung ihrer Ver­
sprechungen. 
Am Sonntag r'st biee eine tunesssche Korvette mit 
einem Abgesandten deS Bey's von Tunis angekommen, 
der dem Sultan den Glückwunsch zu seiner Thronbe­
steigung überbriNKt. 
Briefe auS Trapezunt vom i2ten September mel­
den, daß seit der Ankunft des Emir Nisam in Tabris 
die Ruhe daselbst wieder hergestellt worden sey, und 
die Geschäfte nieder begonnen hätten. 
(Pr. St. Zeit. No. 284.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Pforte war unlängst sehr allarmirt. Sie hat 
in Erfahrung gebracht, daß Mehemed Aly seinen Sohn 
beauftragt habe, er solle sich bereit halten, vorwärts 
zu marschiren, wenn in einer gegebenen Zeit die Pforte 
nicht die Konditionen unterschrieben habe, die er ihr 
auferlegt hat. Inzwischen ist von Alexandrien aus die 
Nachricht eingegangen, daß die ägyptische Armee aller­
dings eine Bewegung vorwärts machen werde, was 
jedoch nicht gegen Koniah geschehen, und nur zum 
Zweck haben soll, für den Unterhalt der Truppen sor­
gen zu können. (Pr. St. Zeit. No. 280.) 
K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  1 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Alles wankt, sowohl in Natolien als in den südlichen 
europäischen Prorunzen; nur wenig laßt sich auf die 
Treue der Osmanen bauen, die, als ein in offenbarem 
verfall begriffenes Volk, sich an denjenigen anzuschließen 
dereit sind, der durch glückliche Erfolge beweist, daß er, 
durch das Fatum auserkoren, die Fähigkeit besitzt, es 
wieder zu erheben. Die Einwohner von Maden, eine 
Tagereise westlich von Marasch, haben sich bereits an den 
Vicekönig mit der Bitte gewendet, sie durch einen von 
ihm gewählten Gouverneur regieren zu lassen. Der Pa­
scha von Komah, einer von denen, welche die bekannte 
Proklamation des Paschas von Aegypten uneröffnet an 
die Pforte eingesendet hatten, hat sich auch schon an 
Ibrahim Pascha gewendet, um ihn einzuladen, Besitz 
von seinem Gouvernement zu nehmen. Diese bösen Bey-
spiele können allerdings Nachahmung finden, und so das 
schwankende Asien in einem Nu Mehemed Aly zur Beute 
werden. Auf der anderen Seite schreyt der Vicekönig, 
die Pforte möge die Unterhandlungen mit ihm beginnen, 
sonst wolle er für nichts mehr stehen; ehe man sich's ver­
sehe, werde sein Sohn sich in Bewegung fetzen, um ein­
mal der Last des Ungewissen Zustandes ein Ende zu ma­
chen. Diese wiederholten Drohungen verfehlen ihre Wir­
kung nicht, und die Angst der Pforte wachst mit jedem 
Tage. Dies mag zur Erklärung dienen, wie es kommt, 
daß der Oivan, Trotz aller Versicherungen, die Ausglei­
chung der bestehenden Wirren den fremden Mächten zu 
überlassen, sich von Zeit zu Zeit, wie in dieser Woche 
zweymal geschah, versammelt, um über die Mehemed 
Aly zu machenden Koncessionen zu berathschlagen. Das 
Resultat ist gewöhnlich, daß man beym Schluß des Di-
Sans so wenig weiß, als bey dessen Eröffnung. 
Fast täglich erhält man Nachrichten von neu ange­
kommenen Kriegsschiffen, die daselbst bald zu der fran-
zösischen, bald zu der englischen Eskadre stoßen. Der 
Eindruck, den diese imponirende Koncentration so großer 
Streitkräfte um Tenedos auf die Bevölkerung von Kon-
stantinopel macht, ist so überwältigend, daß man Aegyp­
ten kaum mehr erwähnen hört, und nur noch die For-
eirung des Kanals den Gegenstand der täglichen Be­
sprechungen bildet. Man weiß zwar hier, daß die In­
struktionen, die dem Admiral Roussin von Paris zu­
gekommen, in Bezug auf das Einlaufen in das Mar-
morameer sehr beschränkter Natur sind; es ist aber 
auch andererseits bekannt, daß ein Paragraph jener In­
struktionen dahin lautet, die englische Flotte nie auS 
den Augen zu lassen, so daß diese nur in Begleitung 
der franzosischen hier erscheinen könnte. 
Aus Alexandrien wird berichtet, daß zwischen Ibra­
him Pascha und dem Seriasker Kiamil Pascha eine 
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ernste Entzwcyung entstanden sey, die sich, wie be- Mameluken unterscheiden und gewöhnlich aus Sklaven 
hauptet wird, auf die militärischen Dispositionen in zu ihrem Rang emporgestiegen sind, so scheint die Zeit 
Syrien und am Euphrat bezieht. (Pr. St.Zeit. No. 281.) gekommen, wo der mit blutigen Buchstaben geschriebene 
S m y r n a ,  d e n  i  g s t e n  S e p t e m b e r .  K o r a n  u n d  d e r  i n  B l u t  g e t a u c h t e  H a l b m o n d  v o r  d e m  
Man schreibt auS Bagdad vom 2 isten August, daß Kreuz und der Humanität dahinsinken werden, 
ein persischer Gesandter mib einer Eskorte von So» (Pr. St. Zeit. No. 27g.) 
Mann nach Mussul abgereist ist, um daselbst eine Zu- * » * 
sammenkunft mit Aly Pascha von Bagdad zu haben Wenn man bis jetzt noch über die Absichten Mehemed 
und von diesem die Zahlung der von seinem Vorgän- Aly's hätte einige Zweifel hegen können, so müssen die« 
ger kontrahirten Schulden, so wie der Entschädigung selben durch sein gegenwärtiges Benehmen und sei« 
für den durch die Wegnahme von Mohamra verursach- Aeusseeungen gegen die fremden Konsuln völlig verschwiw 
ten Schaden zu verlangen. Diese Forderungen betra- den. Die scheinbare Mäßigung, die er nach der Schlacht 
gen etwa 2 Millionen Talaris und man sagt, daß, bey Nisib einige Zeit hindurch zur Schau trug, hat Set 
wenn Aly Pascha sich weigere, dieselben zu befriedig übertriebensten Anmaßung Platz gemacht, die er auch ggx 
gen, Persien ein Armeekorps gegen Bagdad senden werde, nicht zu verbergen sucht. Der Pascha will nicht nur die 
um ihn zur Zahlung zu zwingen. Da nun unter den Vorschlage der fünf Mächte nicht annehmen, sondern er 
gedenwärtigen Umständen die Zahlung einer solchen bestreitet ihnen auch daS Recht, sich in diese Angelegen-
Summe unmöglich ist, so sind, wenn man sich nicht heit zu mischen und droht sogar den Konsuln, er werde 
im Guten verstandigt, wichtige Ereignisse zn erwarten. Ibrahim Pascha nach Konstqntinopel marschiren lassen, 
In Bagdad herrscht daher große Bestürzung, die durch wenn die Diplomatie fortfahre, chn zu belastigen und ihm 
die Vorbereitungen des Paschas ^ um sich einem etwa- daS zu verweigern, was er durch den Sieg gewonnen 
nigen Angriffe zu widersetzen, keinesweges beseitigt wird. habe. Er hat die fixe Idee, nach Konstantinopel zu ge, 
Die englische und die französische Flotte liegen noch hen und wenn er bis jetzt mit der Ausführung gezögert, 
immer in der Bucht von Beschika vor Anker; die letz- so geschah es, weil er zuvor durch seine Jntriguen und 
tere ist durch daS Linienschiff »Santi Petri* und der das Gold, welches seine Emissäre austheilen, die Zahl 
Fregatte »la belle Poule«, welche vom Prinzen von seiner Anhänger in jener Hauptstadt noch vermehren und 
Ioinville kommandirt wird, verstärkt worden» Das mit dann auch über die wahren Absichten der verbündeten 
Depeschen von Toulon kommende Dampfboot »le Ra- Mächte in Hinsicht seiner sich Gewißheit verschaffen 
nuer' hat, nachdem es bcy dem Geschwader angelegt, wollte. Am meisten beschäftigt es ihn jetzt, zu wissen, 
seine Reife nach Konstantinope! fortgesetzt. ob die Englander wirklich entschlossen sind, iS,c,oo bis 
Das österreichische Geschwader, unter dem Befehl 20,000 Mann bey Suez anS Land zu setzen; denn ob-
des Kontreadmirals Baron von Bandiera, welches in gleich, wie er mit einer gewissen Verachtung sagt, dies 
diesem Augenblick aus zwey Fregatten, zwey Korvet« nur Sipoys seyn würden, so flößt doch die Unzufrieden, 
ten, einer Brigg, einer Goelette und dem Kriegsdampf- heit, die unter der ganzen ägyptischen Bevölkerung und 
boote »Maria Anna* besteht und morgen nach der Bucht namentlich in Kahira herrscht, ihm doch um so mehr ernst, 
von Beschika unter Segel gehen sollte, hat seine Ab- liche Besorgnisse ein, als Aegypten in diesem Augenblick 
reise aufgeschoben. (Pr. St. Zeit. No. 2.84.) von Truppen entblößt ist. Er hofft jedoch, die Machte 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  w ü r d e n  e s  n i e m a l s  z u g e b e n ,  d a ß  E n g l a n d  e i n e n  s o  e n t -
Nach der Ansicht der vornehmen sich hier aufhalten- scheidenden Schritt thue. Unterdeß verfolgt er ruhig seine 
den Türken selbst, ist das osmanische Reich dem völ- Plane; er befestigt alle Punkte, verstärkt durch alle ihm 
ligen Zerfalle nahe. Wenn es auch, äussern sie, Me- zu Gebote stehenden Mittel die Armee Ibrahim Pascha's, 
hemed Aly gelange, nach Kvnstantinopel zu kommen bearbeitet die Gemüther in der Türkey, während er zu 
und den Versuch mit der Reform dieses Reichs zu ma- gleicher Zeit durch einige ihm ergebene Journale die rssent-
chen, so wird nach seinem Tode sich blutiger und tödt- liche Meinung in Europa zu seinen Gunsten zu stimmen 
licher Streit zwischen seinen Erben erheben, deren Je- sucht, um die fünf Machte zu veruneinigen, und endlich 
der die Herrschaft für sich wird in Anspruch nehmen laßt er keinen Umstand, der sich ihm darbietet, unbenutzt, 
wollen. Ibrahim Pascha haßt seine Brüder; diese hin- um seinen anderweitigen Planen den Weg zu bahnen, 
gegen sagen, er sey nur der Sohn der Frau seines Es ist selbst wieder die Rede von einer neuen Aushebung 
Vaters, aber nicht ihr Bruder. Abbas seinerseits will von Soldaten in Aegypten, allein da bey dem gegenwar-
in Aegypten herrschen, und Said behauptet, der wahre tigen Zustande des Landes eine solche Maßregel überall 
Erbe und zugleich der Unterrichtete zu seyn. Betrach- Schrecken verbreiten würde, so wird sie noch geheim ge-
tet man dies Alles und fügt man hinzu, daß die halten, doch sind die Befehle dazu schon erlassen, und die 
Großen des türkischen Reichs sich in nichts von den mit der Aushebung beauftragten Beamten haben sich mit 
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ihren Haschern und Folter-Instrumenten bereits aufs 
Land begeben. (Pr. St. Zeit. No. 284.) 
A l e x a n d r i e n ,  den i6ten September. 
Mr nahern unS der politischen großen Krisis mit je­
dem Schritte. Mehemed Aly unterminirt das ganze tür­
kische Reick,; seine Jntriguen gehen bis zum aussersten 
Ende desselben, überall wird der Fanatismus gepredigt, 
MI die Gefahr, heißt es, sey dringender als jemals, die 
christlichen Mächte würden den Orient überschwemmen, 
die Länder in Besitz nehmen und den Islam zertrümmern; 
M AlleS habe sich an den einzigen Mann des Orients anzu-
schließen, durch den allein die Integrität desselben erhal-
^ ten werden kann. Vorgestern ist ein Kourier Chosrew 
'M Pascha's mit sehr höflichen Briefen von ihm und Halil 
Pascha hier angelangt. Beyde ersuchen ihn in sehr höfli-
i chen Ausdrücken, die Flotte wieder zurückzustellen, nen-
nen ihn den Vater des türkischen Reichs, dessen treuesten 
M Diener, der das Schicksal des Reichs in seiner Hand habe 
und der bey seinem anerkannten Patriotismus das osma-
^ Nische Reich nicht fallen lassen werde — ein unausweis-
» liches Schicksal, sobald die letzte Kraft desselben, die 
Flotte, Mcht wieder in den Hafen Konstantinopels zurück-
U kehren wird. Aber der alte Fuchs läßt sich den Schwanz 
c»! so leicht nicht abschlagen; er kennt wohl die Fabel von 
der Krähe, und lacht über alle dergleichen Gemeinplätze, 
cttt die wohl einen Anderen, aber nicht ihn fangen können. 
M (Pr. St. Zeit. No. 284.) 
G  M a d r i d ,  d e n  1  g t e n  S e p t e m b e r »  
SowM im Senat als im Kongreß verlas gestern 
der Ministerpräsident eine Depesche auS Bayon-ne, in 
üiu welcher der dortige spanische Konsul die Anzeige machte, 
der Prätendent sey am i4ten d. M. um 4 Uhr Ngch-
sii>! mittags in Ainhoa auf französischem Gebiet angekom-
P men. Im Senat erregte diese Nachricht, auf die man 
da.ch schon gefaßt seyn konnte, einen, so ungemessenen 
^ Ausdruck der Freude, daß es fast das Ansehen hatte, 
K als ob die ehrwürdige Versammlung sich erst jetzt einer 
s , ,  g a n z  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  F u r c h t . e n t l e d i g t  h ä t t e .  W e c h - '  
^ selseitige Umarmungen, Ausrufungen des Jubels, An-
z> spielungen auf die von dem Prätendenten bewiesene 
» Feigheit, nahmen kein Ende, bis man endlich überein­
kam, der Königin - Regenrin vermittelst einer Deputa­
tion die Glückwünsche des Senats abzustatten. Als 
vor fünf Jahren Oon Karlos, von England kommend, 
die Halbinsel betrat, glaubte Herr Martine; de la Rosa 
sehr witzig zu seyn, indem er ausrief: »Was ist daran 
gelegen? ein Rebell mehr (un taecioso mas)!« Jetzt 
hat man dieses Witzwort umgedreht und ausgerufen: 
»Was weiter ? ein Rebell weniger I' Indessen ist das 
Ereigniß der Ankunft des Don Karlos in Frankreich, 
abgesehen von seiner allgemeinen Wichtigkeit, auch des-
. wegen erfreulich, weil wir daraus sehen, daß er der 
Much der aufgeregten Navarresen entgangen, zugleich 
aber verhindert worden ist, sich nach Katalonien ober 
Aragonien zu begeben, um neue Leiden über sich und 
dieses Land heraufzubeschwören. 
Den letzten Nachrichten zufolge/war Cabrera in der 
Gegeud von Priego und konnte nur mit Schwierigkeit 
seine Leute zusammenhalten. Aus Katalonien meldet man 
als Gerücht, Espaüa sey ermordet worden, und Segara 
wolle dem Vertrage von Bergara beytreten. 
(Pr. St. Zeit. No. 277.)  
M a d r i d ,  d e n  s Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Dem Vernehmen nach soll die Regierung beschlossen ha­
ben, dem Don Karlo5 keine Pension zu bewilligen, be­
vor nicht er und die Seinigen der Königin Isabella II. 
den Eid der Treue geleistet'hätten. 
(Pr. St. Zeit. No. 277.)  
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
In Biskaya haben sich einige Guerillas gebildet, die 
von Zabalo, einem der ehemaligen Kommandanten in 
Guipuzkoa angeführt werden. Sie streifen besonders in 
den Gebirgen von Onate und Aranzaza umher. 
Die Bewohner von Bergara wollen auf der Stelle, 
wo die Versöhnung zwischen Espartero und Maroto 
stattfand, ein Denkmal errichten. 
(Pr. St. Zeit. No. 274.)  
* » 
^Man schreibt aus Bayonn? vom 22sten Septem­
ber, daß Espartero mit seiner Armee nach Aragonien 
aufgebrochen sey. In Estella und Sta. Barbara de 
Maneru war bey der Kapitulation die Artillerie in voll­
kommen gutem Zustande. Alle Civilbeamten in Estella 
sind von Espartero in ihren Aemtern bestätigt worden. 
^r. St. Zeit. No. 278.)  
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Bischof von Leon und der Baron von los Val-
les haben am 24sten d. M. Bordeaux verlassen; der Er-
stere begiebt sich nach Tours und der Letztere nach Paris. 
(Pr. St. Zeit. No. 274.)  
P a r i s ,  d e n  1  s t e n  O k t o b e r .  
Von den 600 Bäckern, die sich in Paris befinden, 
wurden gestern von dem Zuchtpolizeygerichtc 149 wegen 
Verkaufs von Brot mit falschem Gewicht bestraft. 
Dem Boniteur xarisien schreibt man aus Madrid 
vom 23step September: »Die Post auS Aragonien ist 
nicht eingetroffen; ohne Zweifel in Folge der Anwe­
senheit Cabrera's in der Nachbarschaft von Saragossa.« 
Dem Journal lies Oebsts wird aus Pampelona 
Vom 2Zsten September geschrieben, daß das Fort von 
Guevara von den Christinos blokirt ist; wenn es mit 
Sturm genommen wird, so soll dem Feinde kein Pardon 
gegeben werden. Espartero traf am 2oslen September mit 
seinem Armeekorps in Pampelona ein. Er wurde mit un­
beschreiblichem Enthusiasmus empfangen; eine jede der 
Behörden richtete Beglückwünschungen an ihn. Am 2 2sten 
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ging Espartero nach Logrono, um dort einige Tage bey 
seiner Familie zuzubringen. Während dessen soll bcy 
Tudcla das Gros der Nordarmes zusammengezogen werden. 
Mit diesem gedachte Espartero Ende September nach 
Saragossa aufzubrechen und dort am Sten oder 4ten 
Oktober einzutreffen. 
Ein hiesiges Blatt giebt in einem Postskriptum 
die Nachricht, daß das Fort von Guevara, in der Pro­
vinz Alava, sich der Regierung der Königin unterwor­
fen habe, und daß die Karlisten demnach in den vier 
Provinzen keine Stellung mehr inne hatten. 
Das Journal ciu Lorrimero« glaubt, aus guter Auelle 
anzeigen zu können, daß Sardinien den spanischen Schif­
fen seine Hafen wieder geöffnet, und daß die Handels­
verbindungen zwischen den Heyden Ländern wieder an­
geknüpft sind; ferner daß diejenigen Schiffe, Hie mit 
Waffen und Munition für Don Karlos beladen waren, 
gegenwärtig wieder entladen worden sind. 
(Pr. St. Zeit. No. 278.) 
L a u s a n n e ,  d e n  -4sten September. 
In Wallis ist zu den politischen Wirren noch ein Na-
turereigniß gekommen, das nicht minder die Leute be-
schaftigt. Ein Theil der Chaussee des Simplons ist näm­
lich von dem Rhone, welcher ausgetreten war, Vernich-
tet worden. Die Brücke am Eingänge des Schleusenwal­
les ist total zertrümmert, und man hat einstweilen, um 
die Kommunikation zu unterhalten, eine fliegende Brücke 
angelegt. Auf der St. Gotthardsstraße sind die Unfälle 
nicht minder groß, und Briefe aus Tessin und Uri schil­
dern dieselben als eben so bedeutend, wie im Jahre 18Z4. 
(Pr. St. Zeit. No. 274.) 
K o b l e n z ,  b e n  4ten Oktober. 
Se. Durchl. der Fürst Metternich ist hier eingetrof-
sen und hat sein Absteigequartier im Trierschen Hose 
genommen.  (P r .  S t .  Ze i t .  No .  280.)  
H o m b u r g ,  d e n  s t e n  O k t o b e r .  
Die Vermahlung Sr. Durchl. des regierenden Fü», 
sten Reuß ;u Graitz mit der Prinzessin Karoline, alte-
sten Tochter des Prinzen Gustav zu Hessen, fand ge-
stcrn hier statt. (Pr. St. Zeit. No. 278.) 
W i e n ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Von allen Seiten treffen aus unserer Monarchie die 
besten Nachrichten über^die guten Resultate der Wein­
lese ein, die in Ungarn an mehreren Orten schon de-
gönnen hat. (Pr. St. Zeit. No. 27s.) 
Schleyer ans Jakobstadt, Hr. Kaufm. HauwanN aus 
Sr. Petersburg, Hr. Kaufm. Klatzo, Hr. v. v 
sahm und Hr. v. Hahn aus Riga, Hr. Kronivrster 
Schätzte aus Pönau, Hr. Kronförsteradjunkt Kade aus 
Saucken, und Hr. Hofrath v. Bulmering vom Ober» 
lande, log. b, Zehr jun. — Hr. Kand. LLeyrich auS 
Sonnaxt, log. b. Aeltermann Stoltzer. — Hr. Gouo. 
Sekr. Grosset aus Iakobstadt, und Herr Revisor Berg­
mann aus Ziepelhoff, log. im klötsl 6s Varsovis. 
Den Sten Oktober. Hr. Stud. Schnöbet aus Dorpat 
unl) Hr. Kaufm. Hopfenhavs auS Riga, log. b. Skri-
newSky. — Hr. Drechsler«. Hubert ausTuckum, log. 
b. Michalowsky. — Hr.Baumwollenfabtikant Glarnee 
aus Riga, log. b.Sattlerm. HauSmann. --» Hr. Kand. 
Otto aus Siuxt, 5og. b. Räber. . 
Den 6ten Oktober. Hr. Forstm., Tit. Rath Harff, auS 
Neugut, log. b. Rathsherrn Gramkau. ^ Hr. Kand. 
Diedrich aus Libau, Hr. Hauslehrer Kohlborn auS 
Dinsdorff, und Hr. Kronförster Groß aus Bershoff, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Erbpfandbes. Hoffmann auS 
Needern, und Hr. Arrend. Vielhaber auS Wähnen-
hoff, log. b. Skrinewsky. — Hr. Koll. Assessor Fürst 
Alex. v. Lieven aus St. Petersburg, log. b. Wasser­
mann. — Die Hrn. Kandidaten Knüpffer auS Riga, 
log. b. Gramkau. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 7sten September. 
AufAmst. 36 T. n.D.— Cents. holl.Kour.x.l R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.»R.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. — C.koll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.N.D. — Sch.Hb.Bko.p.A R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. l R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf kond. 3 Mon. 40^ Pce. Stert, p. > R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xdt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x.»00R.B.A. 
6 xdr. Metalliques 
5 xLt.Metalliq. i ste u. 2 t e  Serie äito 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito ,ooH 
xLt. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten Oktober. Hr. v. Finkenstein aus Heiden, log. 
im llotel St. ?etersdourK. —» Hr. Kronförster 
Livlandische Pfandbriefe 
äito Stieglitzische clito. . 
Kurländische 6ito kündbare 
6no 6ito auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
6itc> Stieglitzische , . 
99? 
99 
98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Liviloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath 
534. 
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A w e p h u n d e r t  u n d  s i e b e n u n d s i e b z i g s t e  S i L -
z » n K  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 4len Oktober l8Zg. 
Bey der durch Unwohlseyn veranlassten Abwesenheit 
des Staatsraths v. Recke, vertrat Herr Kollegienrath 
v. Paucker dessen Stelle als bestandiger Sekretär. 
Er eröffnete die Sitzung mit der Vorlesung des Proto­
kolls der vorhergegangenen, und machte sodann die An-
zeig«, daß Herr Baron Alfred v. Heycking-, wel­
cher eine Expedition der russisch-amerikanischen Gesell« 
schaft im Jahr 18^7^18^8 als Lommissaiis civil nach 
den russischen Besitzungen in Nordamerika begleitete, die 
ethnographische Sammlung der Gesellschaft wir einer An­
zahl von Kleidungsstücken, Putzsachen und Geräthen aus 
Kalifornien, den aleutischen Inseln und Tahiti anfehn-
lich bereichert und sich dadurch Ansprüche auf den wärm­
sten Dank des Vereins erworben habe; demnächst auch 
die Bibliothek des Museums vom Herrn Kronbuchdrucker 
Steffenhagen »n Riga, durch ein Gescheqk oon 21 
neuen aus seiner schön a/Art/rten Offfc/n hervorgegange­
nen Druckschriften, vermehrt sey. 
Von Hrn. StaatSrach v. Lob 0 yty in Mlna war für 
feine Aufnahme als auswärtiges Mitglied ein verbindli-
'chcs Oanksagungsschreiben eingegangen, welches verle-
sen wurde. 
Hr. Regierungsarchivar Zigra legte mehrere im Gar­
ten seines Herrn Bruders in Riga gezogene seltenere Ge­
wächse und Früchte, unter denen die meisten sich durch 
ihre Größe und ihr Gewicht auszeichneten, vor. 
Vorgetragen wurde 
vo m  H r n .  G rafen v. Königfels eine Abhandlung-
.Geist der Wahrheitslehre.' Sie bestand, als erster 
Theil, in einer gedrängten Uebersicht des philosophi­
schen Systems des Hrn. Verfassers, enthaltend die 
Grundlage aller Philosophie, d. h. die Bestimmung 
des Verhältnisses zwischen Ich und Vichtich, ein 
Verhältniß, das hier ausgesagt wird als ein sol-
ches^des philosophischen Ganzen zum philosophischen 
vom Hrn. Kollegienassessorund Oberlehrer vr. v. Haus-
^ Schwierigkeit und 
W cht.gkett, die Sprachtheile mit allgemeiner Gültig-
-um Schluß- .Ei. 
über die in Rußland wohnenden. Kalmücken; 
nach russischen Nachrichten." Nach vorausgeschick­
ten einleitenden Worten über Tibet, den LamaismuS 
und die zu demselben sich bekennenden Völker, wurde 
die Geschichte der Kalmücken kurz vorgetragen, dann 
von ihrem Wohnort (der Steppe), ihren Beschäfti­
gungen, ihrer Religion und Geistlichkeit gehandelt. 
D e t m o l d ,  d e n  2 ^ s t c n  S e p t e m b e r .  
Am vorigen Sonntage, den 22sten September, k<y 
men die deutschen Naturforscher und Aerzte von Pyr­
mont nach Meinberg und zu den Extersteinen, wohin 
sie auf sürstlichen Befehl eingeladen waren. Im fest­
lich geschmückten Ballsaale war Tafel von 25o Kou-
verts; am Extersteine ward der Kaffee servirt. DaS 
Wetter, welches den ganzen Vormittag hindurch trübe 
gewesen war, klärte sich am Nachmittage auf, und be­
günstigte auf die erfreulichste Weise die Versammlung 
am Extcrsteine, wovon gewiß Alle einen wohlthuendcn 
Eindruck mitgenommen haben werden. Nöggerath aus 
Bonn brachte hier unter allgemeiner Akklamation den 
Manen der hochseligen Fürstin Pauline, welche dies 
Felseuthor dem Wanderer eröffner hat, die Huldigun­
gen der versammelten Naturforscher dar. Oben auf 
dem ersten Felsen über der eisernen Brücke war ein 
MusikkorpS von Hornisten aufgestellt, und weithin durch 
d«e Schluchten des Gebirges wicderhallte daS tausend­
fache Echo. (Pr. St. Zeit. No. 272.) 
P y r m o n t ,  d e n  2  ^ . s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Versammlung der Aerzte und Naturforscher hat 
auch d-esmal viel Leben und Thätigkeit entwickelt; sie 
' Mitglieder schon Reiseanstalten ma-
^ "e" -Ssten September) 
«hre Schlußsitzung halten. Heute wurde durch Mehr-
nicken jum nächsten Versammlungsorte gewählt. 
(Pr. St. Zeit. No. 272.) 
L o n d o n ,  d e n  2 5 s t c n  S e p t e m b e r .  
Nachmittag ist cs dem Obersten Paslcy 
dlich gelungen, e,ne sehr gewaltige unterseeische Pul-
vcrmuie gegen daS zu Spithead seit 59 Jahren auf 
d-m Ii-g°nd- W--ck d«s Linicnschiffs 
„„kcn ju l-ff-n, Ein Cylmdcr. d-r 
-^2° P>und Pulver -nrliicl-, n-urdc bchuisam in-d-n 
dort an den m-ss-nhaslcstcn Tdrll 
des Wracks gebracht. Dann ward vermitrelst der Völ­
kischen Batterie eine Erplosion des Pulvers bewirkt, 
«n Folge deren das Meer auf der Oberflache zuerst 
zwey bis drcy Sekunden lang nur geringe Wellen schlug, 
bald aber in Gestalt eines Bienenkorbes 28 bis 3o 
Fuß hoch in ziemlich kompakter Masse sich aufthürmle, 
die, als sie wieder zurücksank, einen weiten Strudel 
bildete. Der Knall war nicht so stark, wie man es 
erwartet hatte, die Wirkung aber, welche die Explo­
sion auf die Oberflache ausübte, in Betracht, daß die 
Meesesflache 90 Fuß betrug, gewiß ausserordentlich. Wie 
sie auf das Wrack gewirkt, wird man erfahren können, 
wenn die jetzige hohe Fluth vorüber ist und die Tau­
ch» im Stande sind, über eine halbe Stunde unter 
dem Wasser zu bleiben. Indeß ist es schon von großer 
Wichtigkeit, zu wissen, daß die Voltaische Batterie zu 
unterseeischen Zwecken so vollkommen anwendbar ist, 
wie groß die Tiefe auch seyn mag. Oberst Pasley 
wird nun nach und nach Cylinder an die hartnackig­
sten Theile des Wracks anbringen und sie so zerspren­
gen können, daß man die einzelnen Stücke heraufzie­
hen und den Grund allmählig wieder für die Passage 
frey machen kann. 
Jetzt, da der Themse-Tunnel seiner Vollendung nahe 
ist, hört man hier und da die Frage aufwerfen, ob 
derselbe wirklich solchen Nutzen bringen werde, daß es 
das für den Bau verwandle und gewiß schwer zu ver­
zinsende Kapital verlohnen möchte. Dessen ungeachtet 
geht man auch in Liverpool damit um, einen Tunnel 
unter dem Flusse Mersey anzulegen, der die Stadt mit 
dem jenseitige» Ufer verbinden soll. 
(Pr. St. Zeit. No. 272.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
K a m e o e z - P o d o l s k ,  A m  7 t e n  A u g u s t ,  u m  1 2  U h r  
Mittags, hatten wir hier einen ungewöhnlichen Sturm, 
begleitet von einem dreystündigen Regen, großem Hagel 
und furchtbaren Donnerschlägen. Der Blitz zündete 
die Heuscheune des Bürgers Jakob Kliutsch an, welche 
ganz niederbrannte. Der Hagel bedeckte die Erde ^ Ar­
schin hoch. DaS von den Bergen durch die Straßen 
der Stadt strömende Wasser riß große Steine mit sich 
sort, wühlte an mehreren Stellen das Straßenpflaster 
auf, zerstörte die steinerne Mauer um die Kathedrale 
und einen Theil eines Pferdestalles, aus dem es eine 
Britschka mitnahm. Das Wasser beschädigte viele Ge­
bäude und verschüttete wiederum manche Hauser und 
Stalle so mit Sand, daß mun nachher Menschen und 
Pferde ausgraben mußte. Der Schaden der Einwoh­
ner wird auf mehr als 20,000 Rubel angegeben. 
* . * 
K r e m e n t s c h u g .  A m  - ^ s t e n  J u l y  h a t t e n  w i r  h i e r  
ein furchtbares Gewitter, in Folge dessen »o Wohn­
häuser nebst vielen Nebengebäuden, mehrere Waarenla» 
ger u. s. w. ein Raub der Flammen wurden. Oer 
Schaden wird auf 117,400 Rubel angegeben. 
P  0  l t a w a .  I m  P f a r r d o r f e  A l e r a n d r o w k a  d e s  L u b n ü »  
schen Kreises wüthete am 2osten July ein furchtbarer 
Sturm. - Er zerstörte 7 Windmühlen, beschädigte Sie 
Pfarrkirche, trug von zwey Wohnhausern die Dächer ab» 
und riß in den Gärten mehrere Fruchtbäume mit der Wur» 
zel aus. — Mehrere Personen sind in unserem Gouver­
nement durch den Blitz getödtet worden. 
. * 
K o s t r o m a .  A m  " t e n I u l y  w u r d e n  i m  D o r f e  P a l a t s c h e -
wo des Kostromaschen KreiseS durch den Blitz 62 Bauer-
hauser, 2 Webereyen und 38 Kornspeicher ein Raub der 
Flammen, wobey auch eine siebzigjährige Frau und ein 
vierjähriger Knabe ihr Leben einbüßten. — Im Kinesch» 
waschen Kreise haben Waldbrande durch ihr Umsichgreifen 
in verschiedenen Dörfern 62 Bauerhäuser eingeäschert; 
ein Bauer erstickte durch den Rauch. 
(St. Petersb. Zeit. No. 216.) 
* . * 
Am 2 6sten August stand ein ungewöhnlich starkes Ge, 
Witter lange über dem Dorfe Gallkehmen, im Kreise Stal« 
lupönen, und zog von dort über die Granze nach Polen, 
wo es sehr viele Brände veranlaßt?. In Gallkehmen und 
auf der Feldflur des Dorfes schlugen viele Blitze ein und 
zündeten zwey Scheunen, einen Stall und mehrere Ge, 
treidehaufen auf dem Felde, ohne indeß einen Menschen 
zu tödtcn, obwohl der Strahl mehrere berührte. So 
schlug der Blitz in ein Haus ein und zersplitterte die 
Sparren, indem er sie zugleich entzündete; ein bald nach­
folgender Blitzstrahl löschte das Feuer wieder aus, zer­
splitterte die Küchenthür, traf ein im Hause stehendes 
zwölfjähriges Mädchen, indem es demselben, in einem 
zwey Finger breiten Streifen, die Haare vom Kopfe ab-
sengte, längs der Backe, über die Brust, wieder nach 
der andern Seite des Körpers, und dann längs den Füßen 
hinunterfuhr, ohne das Kind, welches nur einen, an­
fänglich blauen, jetzt rothen Streifen und Brustschmerzen 
zurückbehalten hat, zu tödten. Nachdem aber der Blitz 
die Ferse des Madchens berührt hatte, fuhr er, statt in 
die Erde, zu der offenen Hausthüc hinaus, und tödtete 
einen Hund, welchen ein sechsjähriger, unmittelbar vor 
der Thür sitzender Knabe zwischen seinen Beinen hi-lt, 
ohne den umgeworfenen Knaben zu verletzen. An einem 
Orte im Kreise Ragnit schlug der Blitz durch den Schorn­
stein und traf einen am Feuer stehenden Topf, dessen In­
halt eine dicht am Herde stehende Frau verbrühte, ohne 
daß der Blitz sie beschädigt hätte.' 
(St. Petersb. Zeit. No. 214.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwalrung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No.  ZZ^.  
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  R e t t u n g .  
I . .  
8^. Donnerstag, den la. Oktober 1839. 
'Nwi! 
^S/,^ Petersburg, ^ >en^ Zosten September. und dieses Stipendium das Leuchtenbergsche nennen zu 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n  b r i e f  d ü r f e n .  O e r  H e r r  F i n a n z i n i n i s t e r  h a b e n  d i e s e s  lo-
an den Kommandirenden der an der kaukasischen Linie benswerthe Verfdhren der Brüder Alexejew zur Kunde 
u n d  i n  T s c h e r n o i n o r i n  s t e h e n d e n  T r a p p e n ,  l l n s e r n  S .  M .  d e s  K a i s e r s  g e b r a c h t ,  w o r a u f  S e .  K a i s e r «  
Generaladjutanten, Generallicutenant Grabbe. liche Majestät in die Annahme der Alexejewschen 
Seit dem Beginn l>er Kriegsoperationen im jetzig?» Darbringung einzuwilligen geruht, und am i6tenJuly 
Jahre im nördlichen Dagestan, haben alle Ihrem Kom- Ällergnadigst befohlen haben, ihnen für ihre guten Gc-
mando anvertraute Truppen zahlreiche Heldenthaten voll- fühle ganz besonders zu danken, auch beyde Brüder 
bracht, eine bewundernswürdige Mannhaftigkeit und un- durch einen Allerhöchsten Ukas un daS Ordenskapitel 
WA gewöhnliche Tapferkeit bewiesen. Im Laufe dreyer Mo- Dom 2gsten July zu Rittern des St. Stanislaus­
en, nate haben Sie unermüdlich die unter Schamips Anfüh- Ordens 4ter Klasse Allergnädigst zu ernennen. Uebcr 
^ rung befindlichen Rebellenhaufen Verfolgt, haben überall die Benutzung der von den Gebrüdern Alexejew darge-
l » .  2 1 !  d i e  E m p ö r e r  i n m i t t e n  i h r e r  5 u r c h  d t e  N a t u r  s e l b s t  b e -  b r a c h t e n  Z o , o o o  R u b e l  h a b e n  S  e .  K a i s e r l .  M a j e -
festigten Schlupfwinkel besiegt, und haben fttzt Ihren stät geruht, am löten July folgende Vorschriften fest-
heroischen Thaten durch Einnahme des Schlosses Achul'go zusetzen: i) das Kapital von So,ooo Rub., welches 
iiscC nach mehrmaligem Sturmlaufen die Krone aufgesetzt, un- die Moskowischen Fabrissantcn, Ehrenbürger, Gebrüder 
geachtet der verzweifeltesten Gegenwehr Der Gebirgsvölker Pcter und Wladimir Alexejew zum Unterhalt dreyec 
Wie und der Unzllgaugl^chkeit des Orts, dessen Festigkeit an Zöglinge im technologischen Institut dargebracht haben, 
? cki» das Ungsaubliche ^rän^t. Ms Befehlshaber »er Ihnen soll das Leucktenbergische Stipendium heißen, und 
rm 6 anvertrauten Tropen Haben Sie dieselben immer t»urch kann in einer der Kreditanstalten des Reichs auf Hin-
Beyspiel angefeuert; durch Ihre verstandige Um- sen niedergelegt oder zum Ankauf von Fonds verwandt 
vm, ficht, Ihre ausgezeichneten Anordnungen und durch iverden. 2) Die Wahl der Waisen bleibt den Gcbrü. 
IiM- Entschlossenheit haben Sie den Truppen den Weg za dern Alexejew sü, ihre Lebenszeit anheimzestellt und 
b-ld- glänzenden Thaten und vollkommenem Siege gebahnt, nach ihrem Tode der Moskmrischen Stadt^emeinde und 
a u -  Z u r  B e z e i g u n g  U n s e r e s  b e s o n d e r e n  W o h l w o l l e n s  g e -  f i n d e t  s t a t t  a m  V e r m ä h l u n g s t a g e  I .  K  H '  d e r  G r 0 6 -
-sich gen Sie, und zuk gerechten Belohnung Ihrer Verdien- fürstin Maria Nikolajeiv na. Die bestimmten 
,  in sie, ernennen Wir Sie Allergnädigst zum Ritter des Zöglinge müssen, in Betreff ihres Standes, Alters und 
St.  Alexander-Newskij .Ordens, dessen Jnsignien Wir ihrer Gesundheit, den für die Annahme im Institut 
Ihnen hierbey übersenden und mit Unserer Kaiser- bestimmten Vorschriften entsprechen. 3) Die Leu cb-
^ l.chen Gnade Ihnen auf immer wohlgewogen bleiben. tenbergischen Stipendiatm genießen al le Rechte der 
^ ^ von S. M. dem Kaiser Aller» KronSzöglinge des Instituts. — 4) Der Ueberrcst der 
Ml hochstelgenhandig also unterzeichnet; Procente des dargebrachten Kapitals wird nach Deckung 
. .  .  ^  ^  N i k o l a i .  a l l e r  U n k o s t e n  f ü r  d e n  U n t e r h a l t  d e r  l > r e n  
^ Moskau, den Sten September,83Z. ^ auf gleiche Weise mit den übrigen Pensionären, mit 
«1, 1, » , .« Genehmigung des Finanzivinisters zur Untcrstükuna für 
° ^ Eh.-nbürg^ S.b.ü- die -n,l.ss°n-n Zögling- b-nu?., m,d im Fall -in« bin! 
mäUunIsta^^ S ? -reichenden Vergrößerung, zur Abfenigung der ausge-
^ '-lchn°.st-n Echdl-r in» Ausland, um sich dort noch 
»»t K> H. d-m Herzog- m-br ju »irvollkoumm-n. (Sn P-msb^Z-it No 2 2^! 
» °«n L-»ch,-nb-rg durch ei« Ti r k - 224. 
° ^"»ubniß In d-r -m -5st-n S-v.-obcr.im S-rail zu B-il-r. 
^ P-"..b.r-isch-n 
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kön. Internuntius Freyherrn von Stürmer bey der ho­
hen Pforte eingeführt wurden, die Ehre, Sr. Hoheit 
dem Sultan Abdul Medschid das Glückwünschungs-
schreiben S. M. des Kaisers zu überreichen und die 
mündliche Versicherung von der Fortdauer derselben 
freundschaftlichen Gesinnungen, welche Se. Majestät für 
den verstorbenen Sultan Mahmud gehegt, beyzufügen, 
worauf der Sultan Seine Erkenntlichkeit für den durch 
die Sendung des Generals von Heß Ihm von S. M. 
dem Kaiser gegebenen Beweis freundnachbarlicher Rück­
sicht ausdrückte. Bey diesem Anlasse hatte der Frey-
Herr von Stürmer die Ehre/ den Grafen Viktor Zichy-
Ferraris dem Sultan vorzustellen. Se. Hoheit geruh­
ten bey dieser Gelegenheit dem Herrn Generalmajor von 
Heß sowohl als dem Herrn Oberstlieutenant Grafen Zichy 
als einen besonderen Beweis Ihres Wohlwollens den ot­
tomanischen Orden Nischani Iftichar zu verleihen. Nach 
der Audienz wurden auf Befehl Sr. Hoheit dem Herrn 
General sämmtliche Gemacher des Serails von Bei-
lerbei gezeigt.« (Pr. St. Zeit. No. 285.) 
K o  »  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  
Hafiz Pascha ist sommt Izzed Mehmed und Soliman 
Pascha von Nisch am iSten d. M. hier eingetroffen. 
Oer Letztere wurde, als Hochverräther, vom Nachrich­
ter empfangen und TagS darauf ward sein Kopf auf 
der großen Silbertasse, blutigen Andenkens, am Se-
. railthor zur Schau gestellt. Das Volk murrte ein we­
nig über diese altbeliebte schnelle Justiz, ging aber rü­
hrig nach Hause und überläßt alle Unruhe dem Divan, 
.den Inrrigue und Parteygcist in steter Bewegung er­
halten. Jeder Tag, ja jede Stunde bringt neue Er­
nennungen, neue Ab- und Einsetzungen hoher Beam­
ten und dadurch immer größere Verwirrung in die Oer-
waltung. Erwagt man daneben die Nahe dreyer Heere 
von Kriegsschiffen, wie sie für und wider uns im 
Schwarzen Meere, vor Tenedos und Alexandrien lie­
gen, dazu die Entfernung der Kabinette, wo unsere 
Loose geworfen werden, den Mangel an Geld, Ver­
trauen und Verkehr, und zu allem Ende eine nahe 
drohende Getreidenoth, so zeigt sich das Bild unserer 
nächsten Zukunft eben nicht in den lachendsten Farben.— 
Am iZren d. M. lief das englische Kriegsdampfboot -Hy-
dra« nach 10 Reisetagen von London hier ein. Am 
2 Sten brachte eine Korvette dem Sultan Tribut und 
Geschenke vom Bey von Tunis., Die österreichische 
Marinedioision, in acht Kriegsschiffen bestehend, liegt 
vor Smyrna und soll sich ehestens der Flotte des Ad-
mirals Stopford vor Tenedos anschließen, wo auch das 
kaiserl. österreichische Kriegsdampiboot »Marianne' sta-
tionirt.' (Pr. St. Zeit. No. 2KS.) 
'  K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 S s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Jntriguen Mehemed Aly's erhalten eine.immer 
größere Ausdehnung. Der Vicekönig arbeitet im Stillen 
fort und bewirkt, fast unbemerkt, eine gewaltige Umstim« 
mung der Gemüther im ottomanischen Reiche. Die In­
dolenz der Türken ist allein Ursache, wevn ihre Unzufrie« 
denheit mit der Regierung zu Konstantinopel nicht in helle 
Flammen ausbricht; ihr Mangel an Thatkraft läßt keine 
positive Unternehmung zu. Sollte jedoch Ibrahim Pa­
scha vorrücken, so wird man ihn überall mit offenen Ar­
men empfangen; nirgends hat er einen kräftigen Wider­
stand zu besorgen. Derselbe Mangel an Energie lahmt 
die Mitglieder des Divans; nur die fremden Repräsw 
tanken, nur der Schutz der fünf Machte geben dem stal» 
ren Leichnam einen Anstrich von Leben. Sie'wetteifern 
untereinander, sich der Pforte gefällig zu zeigen, und in 
diesem Sinn erlassen sie Instruktionen an ihre Agenten im 
Orient. So wurden in der letzten Zeit alle österreichischen 
Konsuln angewiesen, den Pascha's in den Provinzen mit 
Rath und That entgegenzukommen, und ihnen alle mög­
liche Unterstützung angedeihen zu lassen. Auch erhielt 
die österreichische ESkadre den Befehl, sich in steter Ver­
bindung mit den Flotten der Seemächte zu halten und 
sich allen auf die Vereitelung der ehrgeizigen Pläne deS 
Paschas von Aegypten berechneten Schritten derselben 
anzuschließen. Auch Roussin ist von dem besten Willen 
gegen die Pforte erfüllt. Niemand war mehr über das 
zweydeutige Benehmen Lalande's bey dem Abfall des Ka-
pudan Paschas entrüstet, als gerade der Admiral Rous­
sin. Roussin, der die Flotte gern dem Sultan erhalten 
hatte, wird abberufen; Lalande, der in direkter KoV< 
munikation mit Paris steht und der die Dcfektion des tüv 
tischen Großadmirals gleichsam unter den Schutz seiner 
Eskadre nahm> bleibt an der Spitze dieser Eskadre. 
Wir haben Nachrichten aus Alexandrien, die 
bis zum löten September reichen. Den von dort ein­
gegangenen Berichten zufolge, wurde die letzte Kollek­
tivnote, worin die hiesigen Repräsentanten Mehemed 
Aly die Notwendigkeit der Auslieferung der türkischen 
Eskadre an die Pforte wiederholt darzustellen suchten, 
von diesem mit der größten Kaltblütigkeit gelesen, und 
mit einer höchst gleichgültigen Antwort mündlich abge­
fertigt. Der Vicekönig will die Flotte behalten, und 
macht die ungeheuersten Rüstungen. Vorzüglich auf 
den neuen Hafen ist seine Aufmerksamkeit gerichtet. 
Dieser ist zur See so gut wie der alre gesichert; nur 
auf der Landseite bietet er Angriffspunkte dar. Letztere 
läßt nun Mehemed Äly mit neuerrichteten, zahlreichen 
Battcrieen befestigen und in den bestmöglichsten Ver-
theidigungsstand setzen; denn noch weiß man in Alexa/?/ 
drien nicht, wie es bey uns der Fall ist, daß die Kü­
ste von Aegypten wohl schwerlich von den europäischen 
Flotten belästigt werden dürfte. (Pr.St. Zeit. No. 288.) 
Die größte Ruhe herrscht in der Hauptstadt, unge­
achtet die woslemitische Bevölkerung Konstantinopels 
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i-den Augenblick der Kunde entgegensteht, daß Ibra. Franken, die Brigadegenerale 2Zo,ooo Franken, die 
bim Pascha Marasch verlassen habe, um seine Truppen Obersten, Kommandanten 6-^o° Franken.-
in zwey Kolonnen nach Brussa und Smyrna vorrücken, ^ (Pr. St, Zelt. No. 279.) 
zu lassen. Andere meinen, Ibrahim werde den Weg Saragossa, den 6ten Oktober. 
nach Konstantinopel gar nicht betreten, sondern auf Gestern ist der Herzog von Vitoria an der Spitze 
Diarbekir losgehen, wohin er sich durch die Aufwiege- seiner aus 26,000 Mann bestehenden Armee hier an-
lung der Bewohner von Maden bereits den Weg ge- gekommen. ^ Er wurde mit Glockengelaute und Kano-
bahnt habe, denn durch einen solchen Marsch wäre die nendonner empfangen und von den auf den Balkonen 
Eroberung Mesopotamiens so gut als vollendet/ die befindlichen Damen mit Blumen beworfen. Die Hal-
vom Paschalik Bagdad bis an den persischen Meerbu- jung der Truppen war vortrefflich und ein Train Berg­
len vorbereitet. Dem sey übrigens.wie ihm wolle, ge- Artillerie erregte besondere Aufmerksamkeit. Der Her. 
wiß ist, daß trotz der anscheinenden Ruhe, die hier zog von Vitoria hat erklart, daß er niemals einen Ver-
vorwaltet, die Gemüther mit allerhand Sorgen und trag oder Vergleich mit Cabrera abschließen, und wenn 
«nderersetts Mit eben so viel Hoffnungen erfüllt sind. hje Kortes ihn gehörig unterstützen, in wenigen Mo« 
(Pr. St. Zeit. No. 289.)- naten dem ganzen Kampfe ein Ende machen werde. Ein 
A e g y p t e n .  T h e i l  d e r  A r m e e  i s t  s o g l e i c h  n a c h  Nieder-Aragonien 
F r a n z ö s i s c h e  B l a t t e r  b e r i c h t e n  a u s  A l e x a n «  aufgebrochen. Oer Brigadier Cabanero, einer der un-
d r i e n  vom »6ten September: »Said Pascha, der Sohn ternehmendsten Anführer der früheren Karlistischen Ar-
des Vieekönigs, ist aus Syrien hierher zurückgekehrt, mee ist mit demselben Range dem Stabe der hiesigen 
Sogleich nach seiner Ankunft wurden ihm sammtliche Garnison beygegeben worden. (Pr. St. Zeit. No. 288.) 
Officiere der türkischen Flotte vorgestellt, denen er seit- Paris, den 2ten Oktober. 
dem mehrere glanzende Feste gegeben hat. — Ibrahim Die Fürstin Paskewitsch, die sich seit einigen Ta-
Pascha ist noch immer in Marasch; man glaubt hier gen in Paris aufhält, wird heute den hier befindlichen 
jedoch allgemein, daß er in Kurzem Befehl erhalten vornehmen Russen ein großes Diner geben, zu dem 
werde, vorzurücken, um die Unterhandlungen des Vice, auch der Marschall Soult eingeladen worden ist. 
königs zu unterstützen.« (Pr. St. Zeit. No. 285.) (Pr. St. Zeit. No. 279.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  P a r i s ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Oer Pascha liegt kranf darnieder. Seit drey Tagen Der Marschall Clauzel hat sich vor einigen Tagen 
leidet er an einer starken Erkaltung; vergangene Nacht in Toulon mir mehreren seiner Kollegen aus der Oe-
ließ man ihm zur Ader. (Neuere Berichte melden, daß putirtenkammer nach Algier eingeschifft. 
Mehemed Aly erkrankt gewesen, doch wieder genesen sey.) (Pr. St. Zeit. No. 280.) 
Oer französische Generalkonsul soll mit dem gestrigen Paris, den 6tcn Oktober 
Dampfboote von seiner Regierung den bestimmtesten von Pontois hat gestern Paris verlassen, um 
Befehl erhalten haben, dem Pascha die ganze Unzn- sich seinen Posten nach Konstantinopel zu begeben, 
fnedenheit Frankreichs mit seiner Verfahrungsweise ge- St. Zeit No. 28Z.) 
gen die Pforte auszudrücken und ihm zu sagen, daß ^ 
Frankreich/ ali sein dester Zrcu»!>, ihm rache, daS An- « Paris, den iilen ^ klober. 
-.dielen der Pl°r.e anzunehmen, und nichl länger ans ^ "Glichen»- .el-gra-
die Adsehung ChoSrew Pascha'S I» dringen, di- ihm aus Madrid vom 7-°" Oklob-r-
nie werde zugestanden werden. cPr,Sr.Zcil.No.2>j6,) ^ „ , , . ^>"^e >st heule von den Körles iml Em» 
Helligkeit der Stimmen in folgender Weise entschieden 
M a d r i d ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  w o r d e n :  A r t .  , .  D i e  F u e r o s  d e r  b a s k i s c h e n  P r o v i n -
Man schreibt aus Burgos vom i8ten September: zen und Navarra'S werden hierdurch bestätigt. Art. 2. 
.Urbistondo ist hier durchgekommen; Niemand grüßte Die Regierung wird sobald als möglich und nachdem 
ihn. Man weiß jetzt, daß er, Itucbe und Simon de sie die baskischen Provinzen und Navarra angehört hat, 
la Torre eine sehr wichtige Nolle bey dem Verrath ge- den Kortes einen Gesetzentwurf wegen Modifikation- der 
sp.elt haben, denn Maroto hatte sich nach der Unter- Fueros vorlegen, durch welchen die Interessen jener 
redung mit Espartero fast schon dafür entschieden, zu Provinzen mit denen der Nation und der Verfassung 
"ich-' was er lbun der Monarchie in Sinklang g-bra-5l werden solle», Di« 
s , bis Urbistondo und seine Gefährten ,hn durch Regierung wird ermächtigt, vorlaufig die Schwierigkei. 
»den ^M.r°w"b7.' 5 66 d--di--en micht-n, in befeiligeu, und muß 
^ »ballen, den Körles darüber Berich! erftallen.-
Urbistondo und jeder Anfuhrer semer Division Soo.ooo. (Pr. St. Zeit. No. 288.) 
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Turin, ^ den Zysten September. 
Der König empfing gestern auS den Händen des. 
kaiserl. russischen Gesandten beym hiesigen Hofe, Staats­
rates von Kakoschkin, dessen Beglaubigungsschreiben in 
dieser EigenschLst. (Pr. St. Zeit. No. 278.) 
^Senl, den isten Oktober. 
Alle unsere Fabrikanten hatten den Lohn ihrer Ar­
beiter herabgesetzt, mit Ausnahme des Herrn van Gandt. 
Seit zwey Tagen folgte auch dieser dem allgemeinen 
Beyspiel. Ein Haufe seiner damit unzufriedenen Ar­
beiter versammelte sich heute Nachmittags vor dessen 
Fabrik, um die Arbeiter, die dennoch fortarbeiten woll­
ten, daran zu verhindern. Die Behörden nahmen so­
fort ihre Maßregeln und entwickelten bedeutende mili­
tärische Streitkräfte. Dessen ungeachtet blieb das Volk 
von Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr auf den Straßen 
in zahlreiche Gruppen vereinigt, die das vorüberziehend? 
Militär auszischten nnd verhöhnten. Namentlich war 
der Kommandant van de Poele daS Ziel der Feindse­
ligkeiten; es flogen sogar Steine nach ihm. 
(Pr. St. Zeit. No. 280.) 
G e n t ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Auch heute enthalt der Klessagsr 6s <?an6 noch 
mehrere Berichte über die Tumulte am isten d. M., 
die zum Theil auch gestern nvch fortdauerten. 
(Pr. St. Zeit. No. 280.) 
B r ü s s e l ,  den Zren Oktober. 
Die jetzt in Gent stattfindenden unruhigen Auftritte 
setzen alle unsere Ministerien in Bewegung. Das Kriegs­
ministerium hat mehrere Kouriere nach Gent und an­
deren flandrischen Städten geschickt, wahrscheinlich um 
eine größere Truppenmasse in dieser Stadt zusammen-
zuziehen. Gestern Vormittags ist das .in Antwerpen 
stehende Jagerregiment auf der Eisenbahn nach Gent 
befördert worden. Der ganze Aufstand in Gent jst 
übrigens ein Resultat der Vereinigung der dortigen 
Republikaner mit den Orangisten, was auch aus dem 
U m s t a n d  h e r v o r g e h t ,  d a ß  m a n  a b w e c h s e l n d  d e n  R u f :  
»Es lebe die Republik!« und .Es lebe der Prinz von 
Oranien!« gehört hat. ^ Auch die Garnisonen von 
Mecheln, Termonde und Brügge haben Befehl erhal­
ten, Truppen nach Gent abzusenden. 
<Pr. St. Zeit. No. 280.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2  s t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König haben den bisherigen Bischof von 
Gothenburg, vr. von Wingard, welcher bey den Kapi­
telwahlen die meisten Stimmen erhalten, zum Erzbi-
schof und Prokanzler der Universität Upsala ernannt. 
(Pr. St. Zeit. No. 279.) 
L o n d o n ,  d e n  2 t e n  O k t o b e r .  
In der vorgestrigen Geheimerathsversammlung wurde 
Herr Macaulay, der neue Kriegssekretar und KabinetS-
minister, als Mitglied des Geheimenraths vereidigt und 
hatte dann die Ehre, bey der Königin zum Handkusse zu, 
gelassen zuiverdcn. (Pr. St. Zeit. No. 279.) 
I n  Mi t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ?ten Oktober. Hr.- v. Oelsen aus Pahzen, im 
Ilötel 6s 8t. ?ötsrsd»u,5A. — Fürst L^even aus Seni 
ten, Hr. Graf Brahe und Hr. Kaufm. Alifannow aus 
Riga, Hr. v. Gohr aus Windau, Hr. Arrend. Krause 
aus Luttringcn, und Hr. Kand. Kelch auS Grausdeh 
log. b. Zehr. 
Den 8ten Oktober. Hr.. v. Sacken aus Kenstngshoff, 
log. im Iläte! 6s 8t. ?ete5sbourA. — Der Gptsbes. 
aus dem Rosseinschen Kreise, Hr. Grinzewitsch, und 
Hr. Or. Danilowitsch aus Riga, log. b. Gramkau. 
Den 9ten Oktober. Hr. Senateur Graf v. d. Pahlen aus 
Hofzumberge, log. «m Hütsl <ls 5t. ?etersl,oiirg. — 
Fr. v. Landsberg aus Wixeln, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Revisor Stahl aus Dsirre«, log. b. Halezky. 
Fr. Gräfin Elmpt aus Schwitten, und Hr. v. 5. 
Brincken aus Irmelau, log. b. Zehr. 
Den 1 oten Oktober. Hr. ArchitektSgehülfe Schmidetzky 
aus St. Petersburg, und Hr. Kaufm. IameS Stanley 
aus Berlin, log. im Note! 6s 8t. ?6tersIzourA. 
Hr. Major v. Tieseuhausen auS Riga, log. b. Skss 
newsky. 
A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 9 s t e n  S e p t e m b e r .  
AufAmst. 36 T.n.D.— CentS.holl.Kour.?lRSM. 
Auf Amst. 65 T.N.D. — Cts. Holl. Kour.P.i R.S.M. 
Auf Amst.90T.n.D. 200z, 200 C.Holl.Aour.x.zR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. > R.S.M. 
Auf Hamb. 6ST. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9? T. n.D. 355z Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Moy. — Pee. Sterl. ?. » R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 x<2t.InskriptionenmB.A. — R. — K.S.x- ^  00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ^. -
S xLt.Metalliq.isteu. 2te Serie 6ito 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 
Livlandlsche Pfandbriefe . . 99^ 
6ito Stieglitzische 6itc> . , — 
Kurländische 6ito kündbare 99 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische 6ito . . 98 
xLt. 
100^ 
iL 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
r^o. 338. 
5 
»  i  »  «  t  s  e  T  c  i  t  u  »  g .  
> 
!<!(). 8z. Mondtag, den 16. Oktober 1839. 
^  W a r s c h a u ,  d e n ? ^ s t e n  S e p t e m b e r .  
^  S .  M .  d e x  K a i s e r  h a b e n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  a n  d i e »  
^ jenigen Einwohner des Königreichs, welche durch die 
Ayt, in diesem Jahre stattgefundene letzte Überschwemmung 
ih. der Weichsel am meisten gelitten haben, So,ovo Gut« 
'den Allergnadigst zu ertheilen geruth. 
(St. Petersb. Zeit. No. 229.) 
' '  ^ o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 ^ s t e n  S e p t e m b e r .  
Das Publikum beschäftigt sich noch immer sehr leb­
haft mit der Anwesenheit der englischen und der fran­
zösischen Flotten an der Mündung der Dardanellen, da 
so oft wiederholt worden ist, daß sie bestimmt scyen, 
an den Küsten von Aegypten oder Syrien zu operiren, 
um den Starrsinn des Paschas zu beugen; besonders 
erregt ihre bedeutende Verstärkung einige Besorgnisse, 
indem einige Linienschiffe mehr als hinreichend gewesen 
wären, um den Vicekönig zu bewegen, seine Forderun­
gen herabzostiwmen. Man fängt an, zu glauben, daß 
man den Starrsinn Mehemed Aly's nur mit leeren 
Worten bekämpfen wolle, und daß die Vermehrung der 
und Frankreichs in jenen Gewässern 
einen ganz anderen Zweck habe. Wie dem nun auch 
sey, ein solcher Zustand der Dinge erregt zu gerechte 
Besorgnisse, als daß er ohne Nachtheil noch 'länger 
dauern könnte, und Jedermann wünscht, daß die großen 
Mächte, die unter diesen schwierigen Umständen sich 
zur freywilligen Vermittelung erbieten zu müssen glaub­
ten, offen ihre Absichten und die von ihnen definitiv 
ergriffene Partey kund geben möchten, damit durch ihre 
zweydeutige Stellung nicht die Ungewißheit und die 
Besorgnisse der Bevölkerung genährt würden. 
Der Ebnie Chasse Mudiri, Direktor der öffentlichen 
Arbeiten, hat den Befehl erhalten, die Vorbereitungen 
zum Wiederaufbau der abgebrannten Vorstadt Pera nach 
dem von der Regierung genehmigten Plan sofort zu 
beginnen. (Pr. St. Zeit. No. 291.) 
S m y r n a ,  d e n  2 9 s t e n  S e p t e m b e r .  
S. K. H. der Erzherzog Friedrich von Oesterreich, 
» owmandeur der Fregatte ,la Guerriere«, hat, bevor 
^ le hiesige Rhede verließ, dem Gouverneur von 
Smyrna, Hussein Bey, eine prachtvolle, mit Brillan-
ten und dem Namenszuge Sr. Kacserl. Hoheit verzierte 
^abatiere, und dem Oberstlieutenant Mehmed Aga, der 
«>e regulären Truppen der- hiesigen Garnison komman. 
!,S! 
dirt, einen ebenfalls mit Brillanten und derselbe»: Na-
menschiffer verzierten Ring übersandt. 
(Pr. St. Zeit. No. 291.) 
M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Königin hat die Gemahlin des Herzogs von Vi­
toria zur Ehrendame bey der Dona Isabella ernannt 
und eigenhändig an dieselbe geschrieben'. 
Herr von Almeria, welcher Depeschen von dem dies­
seitigen Gesandten in Paris überbracht hatte, ist dort­
hin zurückgekehrt und überbringt, wie es heißt, dem 
Marschall Soult den Orden des goldenen Vließes und 
dem Minister des Znnern. Duchatel, daß Großkreuj 
des Ordens Karl's III. (Pr. St. Zeit. No. 282.) 
M a d r i d ,  d e n  2 9 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Herzog von Vitoria hat dem Kriegsminister an­
gezeigt, daß er, während der Dauer der Expedition 
nach Aragonien, dem General Oon Felipe Rivers das 
Kommando in den baSkischen Provinzen übertragen habe. 
Dem Vernehmen nach sollen Cabrera, der Graf 
d'Espana, Negri, der Bischof von Leon und einige an­
dere Personen von der Amnestie ausgeschlossen werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 28Z.) 
M a d r i d ,  d e n  1  s t e n  O k t o b e r .  
Die Königin-Regentin hat am 24sten September ein 
Amnestiedekret erlassen, welches in der gestrigen Senats-
siyung vom Minister der Justiz und der Gnaden verlesen 
wurde und folgendermaßen lautet: 
»1) Für alle während d»s gegenwärtigen Kampfes be­
gangenen politischen Vergehen wird, den nachstehenden 
Bestimmungen gemäß, eine allgemeine und vollständige, 
Amnestie bewilligt. 2) Alle wegen dieser Klosse von Ver­
gehen anhängig geinachten Untersuchungen werden von 
dem Tage der Bekanntmachung dieses Gesetzes an, nie­
dergeschlagen und die Angeklagten unverzüglich in Frey-
heit gesetzt. Auch die bereits Verurtheilten, gleichviel, 
ob sie sich bereits an ihrem Bestimmungsorte, oder auf 
dem Wege dahin, oder noch im Gefängnisse besinden, 
werden freygelassen und kennen ruhig in ihre Heimath 
zurückkehren. Dasselbe gilt für diejenigen ^dl^in Folge 
administrativer Maßregeln verhaftet, eingekerkert oder 
aus ihrer Heimath fortgeführt worden sind. Z) Diejeni­
gen, die aus politischen Ursachen sich im Auslande be-
sinden, können frey in das Königreich zurückkehren, 
ohne das irgend eine Behörde sie wegen dieser Ursa-
chen beunruhigen und verfolgen dürfte. 4) Wenn die 
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Regierung glaubt, daß der Aufenthalt gewisser in den 
vorstehenden Paragraphen mit einbegriffener Personen 
sn einem bestimmten Punkte der Monarchie dem Wohle 
des Staates nachtheilig und für die öffentliche Ruhe 
gefährlich sey, so kann sie ihnen verbieten, sich wah­
rend einer bestimmten Zeit, die jedoch drey Jahre nicht 
übersteigen darf, daselbst aufzuhalten. 5) Alle aus po­
litischen Ursachen dekretirten Beschlagnahmen und Se-
questrirungen sind aufgehoben. DaS sequestriere oder 
mit Beschlag belegte Eigenthum wird seinen Eigentü­
mern in dem Zustande zurückgegeben, in dem es sich 
bey der Bekanntmachung des gegenwartigen Gesetzes 
befindet. 6) Die in das gegenwärtig? Gesetz einge-
schlössen«« Personen werden ohne irgend einen Vorbe­
halt, der ihnen nachtheilig werden könnte, in ihre poli­
tischen und bürgerlichen Rechte wieder eingesetzt; sie er­
halten die Grade, Ehrenstellen und Orden zurück/ die 
sie vom Staate zu der Zeit inne hatten, als sie aus poli­
tischen Gründen derselben beraubt wurden. Diese Per­
sonen treten in die Klasse der inaktiven Beamten, die Re-
gierung kann sie ihren Kenntnissen und den Umstanden 
gemäß wieder anstellen. 7) Wegen Beleidigungen und 
Verluste, die in Folge des Krieges oder aus politischen 
Ursachen stattgefunden haben, darf kein Gerichtshof eine 
Klage annehmen. Ausgenommen hiervon sind jedoch ge­
wöhnliche, nicht politische Vergehen. 8) Diejenigen, 
welche öffentliche Gelder, oder die in Folge der Unordnun­
gen des gegenwärtigen Krieges sequestrirtcn Güter verwal­
tet haben, bleiben den über diesen Gegenstand bestehenden 
Gesetzen gemäß dafür verantwortlich. 9) Wenn die Um­
stände es nicht erlauben, das gegenwärtige Gesetz gleich­
zeitig auf alle Provinzen anzuwenden, so ist die Regie­
rung ermächtigt, es unverzüglich in denjenigen Provin­
zen, deren Zustand es erlaubt, in Ausführung zu brin­
gen und den Zeitpunkt zu bestimmen, bis zu welchem sich 
diejenigen zu erklären haben, die von der Amnestie Ge­
brauch machen wollen. 10) Alle in dem Vertrage von 
Bergara und anderen, mit Genehmigung der Regierung 
abgeschlossenen Verträgen enthaltenen Bestimmungen wer­
den gewissenhaft respektirt. 11) Die gegenwärtige Am­
nestie gilt in ihrer ganzen Ausdehnung auch für die über­
seeischen Provinzen. Die Generalkapitäne sind beauf­
tragt, dieselbe nach den Bedürfnissen der genannten Pro­
vinzen in Ausführung zu bringen und der Regierung dar­
über zu berichten. 12) Sobald der Zustand der Nation 
eS erlaubt, wird die Regierung den Kortes die Mittel 
vorschlagen, die sie für die geeigentsten hält, um so viel 
wie möglich den durch die früheren Unordnungen verur­
sachten Schaden wieder gut zu machen und die letzten 
Spuren desselben zu vertilgen. :Z) Um der Wohltaten 
der Amnestie theilhaftig zu werden, ist es unerläßlich, 
daß die darin begriffenen Personen sich der legitimen Ne­
gierung Ihrer Majestät der Königin Ifabella II. unterwer­
fen und daß diejenigen, welche auf  der Halbinsel  oder den 
benachbarten Inseln bleiben, die Konsti tut ion von »8Z7 
beschwören. 14) Diejenigen, welche sich eines Rückfalls 
schuldig wachen,  sind sür ihre Handlungen verantwort­
l ich,  als ob keine Amnestie erlassen worden wäre. '  
(Pr. St. Zeit. No. 286.) 
M a d r i d ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Gestern Nachmittag überreichte der neue französische 
Botschafter am hiesigen Hofe, Marquis von Rumigny, 
der Königin-Regentin sein Beglaubigungsschreiben. 
Die Deputirtenkammer ist jetzt vollzählig und man 
zweifelt nicht, daß die Diskussion der Geseßentwürfi 
über die FueroS und die Amnestie nunmehr beginnen 
wird. (Pr. St. Zeit. No. 287.) 
M a d r i d ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Es sind Depeschen vom Herzog von Vitoria ange­
kommen, worin er meldet, daß er gegen Ende des 
Monats mit Cabrera fertig zu seyn hoffe und dann 
nach Katalonien marschiren werde. 
Am 1 sten Oktober befand sich das Hauptquartier d-k 
Armee des Centrums in Vich. Ein Korps von 40°° 
Mann unter dem General Borso war nach dem Ebro 
gesandt worden, um bey der Annäherung Espartero'S 
die Bewegungen Cabrera's zu bewachen. 
Die Unterhandlungen mit dem Karlistischen Befehl!-
Haber in Berga währen noch fort und man sieht stünd« 
lich seiner Unterwerfung entgegen. Auf anderen Punk­
ten setzen die Karlisten ihre Streifzüge noch fort. V 
ner ihrer unternehmendsten Anführer in Katalonien/ 
bis südlich von Barcelona vorgedrungen und hat, nch» 
dem er mehrere Dörfer verwüster, sechzig der reichsten 
Einwohner mitgenommen, denen er mit dem Tode d.oht, 
wenn sie nicht ein bedeutendes Lösegeld zahlen. 
Cabrera koncentrirt alle seine Truppen in der Sierra 
de Kantavieja und hat befohlen, daß Lebensmittel von 
allen Orten nach Kamarillas geschafft werden sollen, 
wohin der Oberst Polo bereits mit einem Transpotte 
von 10,000 Schaafen und mehr als 600 Ochsen und 
Kühen unterweges ist, die in der Alkarria und der 
Umgegend von Molina geraubt worden sind. Jeder 
Guerillaführer halt sich für einen kommandirenden Ge­
neral und erhebt noch Gefallen Kontributionen. Die 
Gefangnisse von Morella, Kantavieja und Aliaja /)nd 
ganz angefüllt mit den Vätern der jungen Leute, die 
sich der Konskription entzogen haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 289.) 
Paris, den-4ten Oktober. 
Die Regierung hat den nach Frankreich übergettctt-
nen Generalen der Karlistischen Armee die Städte Dw 
dome und Bourges zu Aufenthaltörtern angewiesen. 
Herr Caß, amerikanischer Gesandter in Paris, hat 
von dem Konsul der Vereinigten Staaten in Florenz 
die Nachricht erhalten, daß Herr Lucian Murat, zwey< 
^ ter Sohn w vormaligen Könlgm von Neapel, der vor 
einiger Zeit durch Frankreich kam, um in Italien die 
m ' Erbschaft seiner Mutter zu reguliren, »n Toskana von 
^ der Volizey verhaftet worden sey. Diese Nachricht hat 
seinen alteren Bruder, Herrn Achill Murat, der mit 
Erlaubnis der Regierung nach Paris gekommen wa-, 
. . bestimmt, die Reift nach Italien nicht fortzusetzen. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 281.) 
P a r i s ,  den Sten Oktober. 
?? Oer I^lonitsur xsrisien zeigt an, Haß, den Nach« 
richten ouS den Departements zufolge, ein fast allge-
^ meines Sinken der Getreldepreise stattgefunden habe. 
^ Dasselbe betrage bis 2 Franken in Brie, Pithi-
vierS, Melun und Roye. (Pr. St. Zei?. No. 282.) 
^!i Paris, den bten Oktober. 
! Oer König Ludwig Philipp tritt heute in sein 6?steS 
D Jahr. Keiner seiner Voraltern hatte das öoste Jahr 
W überschritten. 
Ein gewisser Herr Eulriot will das Problem gelöst 
Wi. haben, den Luftballon nach Belieben lenken zu können. 
^»! Er kündigt in den öffentlichen Blattern an, daß er 
nächstens eine öffentliche Probe dieser Erfindung able-
gen werde. (Pr. St. Zeit. No. 28Z.) 
P a r i s ,  d e n  7  t e n  O k t o b e r .  
Aus Algier schreibt man vom 2 7sten v. M.: -Der 
M Herzog von Orleans ist heute früh um 8 Uhr, nach einer 
wj kurzen und glücklichen lleberfahrt, in Algier eingetroffen. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 2-84.) 
^  P a r i s ,  d e n  u t e n  O k t o b e r .  
Em hiesiges Journal will wissen, daß Don Karlos 
mm sich auf die Vorstellungen des hiesigen Kabinets ent-
M schlössen habe, Agenten an Cabrera zu senden, um ihm 
ila zu befehlen, den Kampf einzustellen, und dem Bey, 
^ spiele derjenigen seiner Anhänger, welche Spanien ver, 
§U lassen hätten, zu folgen. (Pr. St. Zeit. No. 288.) 
'  B o u r g o s ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
^ Der Infant, Don Sebastian, hat gestern Morgen um 
^ 10 Uhr Bourges verlassen, um sich nach Italien zu be, 
geben. Seine Passe sind ihm auf das förmliche Gesuch 
^ des neapolitanischen Geschäftsträgers zugefertigt worden. 
»A (Pr. St. Zeit. No. -85.) 
A l g i e r ,  d e n  2 8sten September. 
, Man erfahrt jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit, daß Ab, 
^ del-Kader die Zusatzartikel zu dem Traktat an der Tafna, 
die von Ben - Arach und dem Marschall Valöe unterzeich, 
^ net waren, nicht ratifieiren will. Die Schwierigkeiten 
in Betreff der Begrangung unserer Besitzungen in den 
^ westlichen Provinzen existiren daher noch immer. Frank-
^ reich kann vor der Hartnäckigkeit des Emir nicht zurücktre-
^ ten, und es ist daher wieder mehr als jemals von einer 
^ nahe bevorstehenden Expedition die Rede. Oer Marschall 
Valee wünscht allerdings eine günstigere Jahreszeit für 
^ emen neuen Feldzug abzuwarten, aöer das Ministerium 
'-3 
und der Herzog von Orleans scheinen entschlossen, ih« 
zu unternehmen. Es ist daher auch nicht wahrscheinlich, 
daß der Herzog von Orleans so schnell, wie man es frü­
her verkündet hat, Afrika verlassen wirb.' 
(Pr. St. Zeit. No. 2 85.) 
R o m ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  
Der Papst empfing am 28sten September Vormittag 
in einer feyerlichen Audienz die Prinzessin Auguste von 
Sachsen in dem dazu eigens für Damen bestimmten Lokal, 
eingeführt durch den Herrn Platner, königlichen sächsi­
schem Agenten beym heiligen Stuhl. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 85.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  9 t e n  O k t o b e r .  
Der König hat gestern dem belgischen Gesandten, Für­
sten von Chimay, die Antrittsaudienz ertheilt. 
Am 2isten d. M. wird die Session der Generalstaaten 
durch S. M. den König in Person eröffnet werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 285.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  O k t o b e r .  
Di« energischen Maßregeln, die unsere Regierung 
und namentlich der Kriegsminister ergriffen hat, haben 
den Unruhen in Gent sehr bald ein Ende gemacht. 
Die Minister halten häufige Konferenzen, denen der 
König präsidirt, und man vermuthet, daß sie ausschließ­
lich die Genter Angelegenheit zum Gegenstande hatten. 
(Pr. St. Zeit. No. 281.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  
Heute Nachmittag um 5 Uhr empfing die am 2osten 
v.M. geborene Prinzessin, dritte Tochter des Großhcr-
zogs, die heilige Taufe und mit derselben die Namen: 
Cacilie Auguste. Taufpathen waren der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg, die Prinzessin Amalie 
von Schweden, der Markgraf und die Frau Markgräfin 
Wilhelm und der Markgraf Maximilian von Baden. 
(Pr. St. Zeit. No. 284.) 
F r a n k f u r t ,  d e . n  ? t e n  O k t o b e r .  
Die Bundesversammlung hielt heute vor acht Tagen 
ihre letzte Sitzung. (Pr. St. Zeit. No. 282.) 
B e r l i n ,  d e n  u t e n  O k t o b e r .  
Das von dem Obcrlandesgericht zu Posen in der 
Rechtssache gegen den Erzbischof von Gnesen und Po­
sen, Martin von Dunin, am 2Zsten Februar l. I. 
gefüllte Erkenntniß wurde, nachdem der Erzbischof un-
ter dem 23sten April den Weg der Gnade ergriffen 
hatte, mittelst Allerhöchsten Kabinetsschreibens am 2osten 
May dahin gemildert, daß der gegen denselben erkannte 
sechsmonatliche Festungsarrest ganzlich erlassen, die Aus­
führung der ausgcsprocheoen Entsetzung von der Amts-
wirksamkeit aber so lange suspendirt bleiben solle, bis 
sich ergeben würde, ob sich ein Mittel finden ließe, die 
Ausübung der Amtsthätigkcit nach seinen, des Erz-
bischofs, Ansichten mit den in den königlichen Staa­
ten bestehenden gesetzlichen Vorschriften zu vereinigen. 
Da indessen/ nach den, bcy Publikation des Erkenntnis« 
seS dem Erzbischof bekannt gemachten Verhältnissen, des­
sen Rückkehr in seine Diöces nicht gestattet werden konnte, 
so wurde demselben angedeutet, daß er Berlin nicht ohne 
vorgängige Erlaubniß der Minister der geistlichen Ange­
legenheiten und des Innern verlassen dürfen ihm jedoch 
unbenommen bleibe, seinen Allsenthalt, nach gcnomme» 
ner Rücksprache mit den vorgenannten Minister« anders» 
wo innerhalb der königlichen Staaten zu wählen. Diesem 
ausdrücklichen, im Allerhöchsten Kabinetsschreiben vom 
zoten September wiederholt ausgesprochenen Befehle 
S. M. des Königs zuwider ist der Erzbischof am 3ten die­
ses Monats aus Berlin entwichen und nach Posen zurück­
gekehrt, in der Absicht, seine Amtstätigkeit daselbst wie­
der auszuüben. Der durch diese Entweichung aufs Neue 
bewiesene Ungehorsam hat die königliche Regierung in die 
Notwendigkeit versetzt, den Erzbischof Neuerdings aus 
seiner Diöeese zu entfernen. Der Erzbischof ist bereits 
von Posen entfernt und demselben in Gemaßheit der Al­
lerhöchsten Kabinetsordre vom 6ten d. M. die Stadt Kol­
berg zum Aufenthaltsort angewiesen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 283.) 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Vorgestern wurden vom auswärtigen Amte Depeschen 
an die britischen Gesandten in Konstantinopel und St. 
Petersburg abgefertigt. 
Fürst Soltikoff ist am Mondtag von St. Petersburg 
hier angekommen und gedenkt mehrere Wochen in Eng, 
land zu verweilen. Vorgestern gab der Fürst Esterhazy 
ihm, dem Baron Brunoff und einigen Mitgliedern des 
diplomatischen KorpS ein Diner. 
(Pr. St. Zeit. No. 281.)  
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Nicht geringe Verwunderung hat hier die in der gestri' 
gen Hofzeitung enthaltene Nachricht erregt, daß I. M. 
die Königin den bisherigen Generalkonsul in Servicn, 
Herrn E. L. Hodges, zum Generalkonsul in Aegypten er­
nannt habe. (Pr.  St.  Zeit .  No. 284.)  
L 0 nd 0 n, den 8ten Oktober. 
Ucber Portugal ist der ottomanische Thronpratendent 
'Nurim Effendi von Malta hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 285.) 
L o n d o n ,  d e n  5 1  t e n  O k t o b e r .  
Der Lourier meldet in seinem gestrigen Blatte, er 
sey ermächtigt, anzukündigen, daß zwey Kouriere von 
Bourges nach den Hauptquartieren des Cabrera und 
des Grafen d'Espana abgegangen seyen, um diesen Hey­
den Anführern den bestimmten Befehl von Don Kar­
loS zu bringen, ihren Anhang zu entlassen und von 
allen ferneren Unternehmungen gegen die Regierung l>« 
K ö n i g i n  C h r i s t i n e  a b z u s t e h e n  ( v c r g l .  o b e n  P a r i s ) .  
(Pr. St. Zeit. No. 288.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 11 ten Oktober. Hr. Holl. Sekr. Bitterling und He. 
Pastor Bilterling.aus Sahten, log. b. Zehf. — H,. 
Maler Wöhncrt aus Ruhenthal, Hr. Revisor Friede 
aus Tuckum, und Hr. Schneiderm. Gößner aus Dö­
hlen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Artill. Hauptmann 
Ott aus Zürich, Hr. Gem. Ger. Schr. KarauS 
Auermünde, und Hr. Gem. Ger. Schr. Kattge aus b 
gülden, log. b. Gramkau. " 
Den 2 2ten Oktober. Oer Hofmeister beyw Ka/serl, 
Hofe, Hr. Graf Wilgorsky, vom Auslande, und Hr. 
Kapitän Mahler, vom Inf. Reg. Prinz Karl, aus 
Riga, log. im IZütel äs Li. ?etersbourK. Hr. 
Subow, nebst Familie, aus Schaulen, und Hr. KaW. 
Kasack aus Riga, log. b. Zehr. Hr. Koll. Regift. 
Salzmann aus Illuxt, log. im Piotrowskischen Hch, 
Den i3ten Oktober. Hr. v. Mirbach aus Neuhoff, dk 
St. Petersburgsche Ehrenbürger, Hr. Ignatz Egernm», 
aus St. Petersburg, Hr. Major v. Dörper aus 
melhoff, uud Hr. Kaufm. Welikannow aus Riga, log. 
im Hüisl äs 8t. ?Kteisl)c>urA. —Hr. Lehrer IlvM 
Kokow aus Hasenpoth, log. b. Skrinewsky. ^ Hl 
Revisor Hermannsohn aus Tingern, log. b. Kach 
Günther. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst. 36 T .  n. O.— Cents.Holl.Kour.?.!R.S.M. 
Aus Amst. 65 T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 200 C.b oll.Kour.x.z R.S.M. 
Auf Hamb. 3b T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 3ZA Sch. Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf tond.3 Mon. — Pce. Srerl. ?. > R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenr. x. 1 R. S. M. 
'H xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. looR.B.A. 
6 xLt. Mctalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie äitö - - -
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4t» Serie 100^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 99^ 
äit«? Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische äito kündbare 99 
6iio cZiio auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . -— 
äito Stieglitzische 6ito . . 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen ber Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzen. Regicrüngs -Rath A. Beitler. 
340.  
Veslage zur Mit»uischen Teitung ^o. 8z 
Mondtag,  den lS.  Oktober  1839» 
N e a p e l ,  d e n  2  » s i e »  S e p t e m b e r ^  
5m Jahre »833 bestimmte der König die Privatdo-
waine von Tressanti.mit allen ihten Renten und Depen-
denzen als Majorat für seinen zweyten Sohn, den Gra­
fen von Trani, so daß dem Staat die Appanage desselben 
erspart wird. Das Nämliche geschieht gegenwärtig mit 
dem dritten Sohn, Alberto Maria, der den Titel eines 
Grafen von Castrogiovanni,, jedoch ohne irgend ein Recht 
au/diese Stadt, erhalten hat. Ein gestern erschienenes 
königliches Dekret weist demselben die ausgedehnte und 
äusserst einträgliche Domäne von Karditello, die hiermit 
von den Krongütern getrennt wird, als Majorat'an. Bey 
Absterben des Prinzen ohne mannlichen Erben fallt die 
Domains wieder der Krone anHeim; widrigenfalls geht 
Ae immer auf den Erstgebornen über, und aus ihr müs­
sen die Appanagen für jüngere Söhne und die Aussteuern 
der Töchter bestritten werden. Oer Prinz tritt erst nach 
zurückgelegtem 31 sten Jahre in Genuß derselben. Bis 
dahik werden die Renten zur Vergrößerung, der Domains 
verwandt, und der Prinz in der Königlichen Familie un­
terhalten. Von seinem siebenten bis zum zwölften Jahre 
inklusive erhält er überbies auS der Famil/enkasse ein Ta-
0)orL>eNin«) von »So Oukati monatlich, vom 
iZten bis zum löten Jahre von 200 Oukati, vom »7ten 
bis zum 2isten von 2S0 Oukati, vom 2.2sten bis zum 
2?sten von 5oo,. und vom 2 8sten bis zum 31 sten Jahre 
von i ooo Dukati monatlich. Sollte sich der Prinz nach 
dem 21 sten Jahre mit Einwilligung deS Königs verhcira, 
then, so erhalt er bis zur Besitznahme des Majorats mo­
natlich iSoo Dukati; verheirathet er sich gegen den Wil­
len des Königs, so verliert er ftin Majorat-, das an die 
Krone zurückfallt. Mir dieser Oomaine sind alle Ansprü­
che des Prinzen an die Familie oder den Staat beseitigt.. 
Der jedesmalige Majoratsbesitzer muß dasselbe im König« 
reich genießen. Ausser den großen Erleichterungen, die 
der König auf solche Art dem Staat verschafft hat, sink 
bedeutende Ausgaben, wie der Bau des neuen Flügels 
am Schloß von Kapodimonte, der Aufbau der abgebrannt 
ten Residenz und andere mehr, aus der Familienkasse be­
stritten worden. Alle diese Verfügungen sind erst jetzt 
zur Kenntniß des Publikums gelangt; si>e verfehlten nicht, 
eine sehr günstige Stimmung bey demselben zu erwecken. 
(Pr. St. Zeit. No. 278. )  
Wien, den 3osten September. 
Die Abtragung der Stephans »Thurmspitze von 35 
Wiener Klaftern »st nun bereits vollendet; über die Noth-
wendigkeit einer weiteren Abtragung von ungefähr eben 
so vielen Klaftern herrscht unter den Bauvcrständ-igen, 
Verschiedenheit-der Meinungen, doch scheinen die Gründe 
derer, die für eine weitere Abtragung stimmen, überwie­
gend. Die Rose, welche als seltenes Meisterstück der 
Steinmeyarbeit gelten darf und dieserhalb in größeren 
Stücken aufs Sorgfältigste herabgenommen wurde, wird 
zur näheren Beurtheilung wegen Anfertigung der, wahr­
scheinlich aus getriebenem Kupfer neu herzustellendeir 
Rose, wiedsr zusammengesetzt werden. Ueberhaupt iff 
der abzutragende Theil deS ThurmeS so genau in den 
kleinsten Details abgezeichnet, daß er ganz und gar in 
seiner früheren Gestalt wieder hergestellt werden kann. 
(Pr.' St. Zeit. No. 278. )  
L o n d o n ,  d e n  i L t e n  S e p t e m b e r .  
In Schottland sollen gegenwärtig gegen 100,000 
TeetotallerS seyn, daS heißt Personen, die sich ver­
pflichtet haben, statt aller geistigen Getränke nur Thee 
zu sich zu nehmen. 
Die beyden Entdeckungsschiffe, »Erebus', Kapital» 
Z. C. Roß, und »Terror«, Kapitän Crozier, die mit 
allen nur erdenklichen wissenschaftlichen Apparaten und 
mit dreijährigem Mundvorrath versehen sind, werde»» 
in diesen Tzgen nach ihrer Bestimmung abgehen. Die 
Fahrt geht über St. Helena, das Kap und Vandie-
mens-Land nach dem Südpol und ist besonders auf die 
Entdeckung des magnetischen Pols gerichtet. 
Dem Turnier des Lords Eglintoun- wird jetzt eine 
sehr ehrenvolle Deutung untergelegt.. Als der Lord, 
so erzählte man, eines Tages sein Schloß und die Um­
gegend besuchte, gewahrte er mit Betrübniß das Elend 
des Volks, und erfuhr von. den Behörden,. die er dar» 
über befragte, daß dieses Elend hauptsachlich dahee 
rühre, weil die meisten Reichen ihre Einkünfte in Lon­
don und auf Reisen verzehrten, anstatt» die Arbeitsam­
keit und Thatigfeit im Lande mit ihrem Gelde zu un­
terstützen. Da. versprach Lord Eglintoun, ein prächti-
ges ffest zu veranstalten, i»l. der Hoffnung,- daß die 
Masse der reichen Leute, die cr zu dem Fest einladen-
wollt?, viel Geldes in die Gegend ziehen und dieser 
ein anderes' Aussehen geben würde. Lord Eglintoun 
hielt Wort, und die ganze Umgegend seines Schlosses, 
bis auf die dürftigsten Haushaltungen herab, zog von 
dem Turnier ausserordentlichen Vortheil. Für manche 
elende Hütte wurden auf einige. Tage 2.0 Pfd. Sterl. 
Miethe bezahl t .  (Pr.  St .  Zei t .  No. 2.6S. )  
V  e  r  m  i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Herr Adam, der ausgezeichnete französische Kompo­
nist, Verf.. der Musik, zur Schweizuhüttt (is Lkaivt),. 
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zum Postillon von Lonjumeau, zum Brauer von Pre-
ston u. w., ist in St. Petersburg angekommen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 228.) 
S h i t  0  m i r .  A m  1 7 t e n  J u l y  f i e l  i m  D u b e n S k i s c h e n  
Kreise auf dem Gute Pliaschewo Hagel von der Große 
eines Gänseeyes, wodurch alles Winter» und Som» 
merkorn und alle Früchte vernichtet wurden. 
(St. Petersb. Zeit. No. 217.) 
* * * 
K i s c h i n e w .  A m  8 t e n  A u g u s t  f i e l  i n  d e r  S t a d t  
Chotin und deren Umgegenden Hagel, wovon viele 
Körner die Größe eines Hühnereyes hatten, nebst 
heftigem Sturme. Diese Lufterscheinung dauerte fast 
eine Stunde/ that den Fruchtgärten und dem von den 
Feldern noch nicht eingesammelten Korne bedeutenden 
Schaben und zerschlug in der Stadt sehr viele Fen» 
sterscheiben. — Am loten August fiel im Ehotinschen 
Kreise auf dem Gebiete des Fleckens Beloußowka Ha« 
gel von der Größe eines HühnereyeS, der so furchtba-
ren Schaden anrichtete, daß kaum der vierte Theil des 
ausgesäeten KorneS gerettet wurde, auch ist eine be­
deutende Menge Buchweizen und Mais durch diesen 
Hagel vernichtet worden. 
* » * . 
K i e w .  I m  D o r f e  S s t d o r ü  d e s  W a ß i l k o w s c h e n  K r e i ­
ses wurde die Bauersfrau Eudoria Tkatschenkow am 
Kten August von drey gesunden Mädchen glücklich ent­
bunden. (St. Petersb. Zeit. No. 219.) 
. 
O d e s s a  ( i 2 t e n  S e p t e m b e r ) .  U n s e r e  W e i n t r a u b e n  
sind in diesem Jahre ungewöhnlich süß, was wohl der 
anhaltenden Hitze zuzuschreiben ist, die noch immer fort­
dauert; obgleich nicht mehr in dem Grade wie früher. 
In den letzten Tagen zeigte das Thermometer hier im 
Schatten 25^ Warme; heute um Mittag fiel das Ther­
mometer auf I 8° Wärme. (St. Petersb. Zeit. No. 2 2 l.) 
Eine interessante und wichtige Entdeckung ist kürzlich 
in Bezug auf die Kuhpocken-Impfung gemacht wor­
den. Ein Arzt in Ailesbury, Herr Ceeley, hat be, 
wiesen, daß Menschen« und Kuhpocken denselben Ursprung 
haben, indem die Kuhpocken daS Resultat der der Kuh 
mitgerheilten Menschenpockcn sind. Herr Ceeley impfte 
Kühe mit variolöscm Stoffe, und das dadurch erzeugte 
Bläschen hatte die vollkommenste Ähnlichkeit mit der 
Kuhpockc. Um darüber ganz in das Klare zu kommen, 
impfte cr Kinder mit diesem, von der künstlich inficirten 
Kuh entnommenen Stoffe, und das Ergcbniß war ein 
schönes, achtes Kuhpockenbläschen. Die Kinder wurden 
dann der Inokulation der Menschenpockcn unterworfen, 
waren aber durch die frühere Impfung vor der Krankheit 
gänzlich geschützt. Es find jetzt nacheinander 25 Jnoku« 
lationen mit diesem neuen Giftstoff, den man in Wahr­
heit Variola Vaccine nennen kann, vollzogen worden, 
und stets wurden die befriedigendsten Bläschen erzeugt. 
Auch in Bristol ist der Stoff mit gleichem Erfolge ange, 
wandt worden. Diese Entdeckung ist, in gewisser Be­
ziehung, von großer Wichtigkeit; oft brechen die Pocken 
in Gegenden auS, w» keine Kuhpocken «Lymphe herbe»» 
zuschaffcn ist; jetzt hat man nur nöthlg, eine Kuh mit 
der von Menschenpocken entnommenen Lymphe zu impfen, 
und das dem menschlichen Körper so verderbliche Gift 
verwandelt sich in eine milde, gegen die furchtbare Krank­
heit schützende Flüssigkeit. (Hamb. Korresp. No. 245.) 
* * * . 
Man schreibt aus dem Johannisberg vom 4ten 
Oktober: -Der Professor Ettinghausen aus Wie», 
welcher aus hohem Auftrage sich einige Zeit in Paris 
a u f h i e l t ,  u m  d i e  E r f i n d u n g  d e s  H e r r n  D a g u e r r e  z u  
studiren, befindet sich seit zwey Tagen im Schlosse, uitt 
einige Proben dieser Kunst den hier anwesenden Erz« 
herzögen von Modena und dem Fürsten Metternicht zu 
widmen. Eine unter den Augen des. Fürsten selbst 
durch den Künstler oufgenommene Ansicht deS in'nern 
Schloßhofes gerieth über alle Erwartung. Der Effekt 
diese» Bilde» war höchst täuschend, und die ZeichnuF 
überraschend treu bis in die kleinsten Details. ÄH 
der kleinen Platte in der Größe eines gewöhnlichen 
Oktavblattes sah man sogar die Spuren der Rader im 
Kies und die Huftritte der Pferde. Se. Durchlaucht 
widmen den Bemühungen des Professors die regste Auf» 
mersamkeit und arbeiten selbst bey Vorbereitung der 
Platten ?e. mit besonderer Theilnahme und Fleiß.« 
(Hamb. Korresp. No. 242.) 
* . 
B r ü s s e l  ( 2 2 s t e n  S e p t e m b e r ) .  N a c h  d e r  A n g a b e  
des soll bey Eröffnung der Eisenbahnsektion von 
Kourtrai eines der merkwürdigsten Experimente mit dem 
Daguerrotyp gemacht werden, wenn das Wetter es ge­
stattet. Die Lamers obscura soll auf einem Hügel 
aufgestellt werden, auf dem die königliche Tribüne, die 
Lokomotive, die Wagen und der größte Theil des Zu­
ges sich in derselben rcflcktiren können, während die 
Einweihungsrede gehalten wird. Der Zug hält 7 Mi» 
nuten, welche Zeit erforderlich ist, um einen ähnlichen 
Abdruck aller dieser Gegenstande zu erhalten. DaS BÜd 
soll alsdann in einem bleyernen Kasten in den Grund» 
stein der Station niedergelegt- werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 268.) 
J s t z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprvvinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 
5io. Z41, 
M i t s u i v eh e T e i t u » g. 
1^0. 84. Donnerstag, den 19. O k t o b e r  1 8 3 9 .  
St. Petersburg, den ytcn Oktober. 
^ Vom Finanzministerium. Auf Grundlage des 
^ Allerhöchst am Zysten Marz iTZg bestätigten Regle-
^ mentS über die Einlösung der Reichsschatzbillette (Tre« 
^ sorscheine) von der 4ten, 5ten, 6ten und 7ten Serie, 
ist der Austausch derselben gegen neue Billette von der 
^ Sten, gtcn und loten Serie in der Hauptrenterey und 
in den Gouvernements Moskwa, Nishnijnowgorod, Ka-
^ san, Tambow, Tula, Woronesh, Kiew, Chcrson, Wilna, 
Ehstland und Livland eröffnet und können daher dieje-
nigen, welche alte Billette gegen neue umzutauschen 
^ wünschen, selbige zu diesem Zwecke hier in St. Pe-
^ tersburg in der Hauptrenterey und in den Kreisrente« 
^ reyen der genannten Gouvernements, prasentiren. Zu 
^ gleicher Zeit sollen den Vorzeigern dieser Billette die 
ß auf selbige noch nicht bezahlten Zinsen, der bestehen» 
^ den Regel gemäß, für die vollen verflossenen Monate, 
5? bis zur Zeit der Präsentation, ausgezahlt werden. Des-
gleichen werden auch vom isten Januar 1840 an in 
alkn Kreisrcntereyen, wie auch in der Hauptrenterey, 
' alte Billette gegen baareS Geld umgewechselt wer« 
l den. Sollten auch in andern als den obengenannten 
! Gouvernements Vorzeiger alter Reichsschatzbillette wün-
> schen, für selbige nicht Geld, sondern neue Billette zu 
bekommen, so haben die Kameralhöfe dergleichen von 
der Hauptrenterey zu verlangen, unterdessen aber, bis 
zum Empfang derselben, den Eigenthümern der umzu­
tauschenden Billette Scheine über deren Empfang aus­
zustellen. 
Was die Zinsen der neuen Billette betrifft, so 
werden sie bey der Emission dieser letztem und bcy de­
ren Umtausch nach dem Februarmonat, auf Grundlage 
des allgemeinen Reglements über die Zinsen der Reichs-
schatzbillette, berechnet werden. 
Die Form der neuen Billette ist die der bisherigen, 
wir alleiniger Verschiedenheit in den nothwendigen 
Zahlen. 
Indem das Finanzministerium dieses zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, halt dasselbe für nöthig hinzuzufügen, 
daß die Reichsschatzbillette der letzten Emission, auch 
nach dem Februarmonat bcy Zahlungen angenommen 
werden sollen, jedoch nur mit Zurechnung der Zinsen 
viS zum isten Februar 1^40. 
(St. Petersb. Zeit, No. 231.) 
K o n s t a n t i n o p e l »  d e n  2ten Oktober. 
Der bey der Pforte akkreditirte persische Botschafter, 
Mirsa Dschafer, ist am 25stcn v. M. mit Urlaub nach 
Trapezunt abgereist, um sich von dort nach Persien zu 
begeben. Vor seiner Abreise erhielt er die üblichen 
Audienzen beym Großwesir und bcy seiner Hoheit dem 
Sultan, welcher ihm die ottomanische Ehrendekoration 
verliehen hat. Wahrend der Abwesenheit Mirsa Dscha-
fer's ist die Führung der Geschäfte dem Botschaftsse­
kretär Mirsa'Massud anvertraut worden. 
Am eisten v. M. hatte der königk belgische Mini­
sterresident, Baron Vehr, feine AntrittSaudienz bey 
dem Sultan. 
A m  2 8 s t e n  v .  M .  w u r d e  d i e  g r o ß h e r r l i c h e  R e s i d e n z  
nach dem alten Serail von Topkapu übertragen, wo 
Se. Hoheit künftighin den Winter zuzubringen gedenkt. 
(Pr. St. Zeit. No. 292.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 t e n  O k t o b e r .  
Die Sachen sind hier wenig verändert; doch ist ein 
sonderbarer Zwischenfall eingetreten. Mehemed hat näm­
lich Schritte gethan, um sich Chosrew Pascha zu nä-. 
Hern. Was ihn dazu bewogen, ist nicht recht klar; 
daß er jedoch nicht, wie früher, auf dessen Entfernung 
dringt, hat Chosrew Pascha selbst den fremden Repra-
sentanten angezeigt, Chosrew soll höchlich darüber er­
freut seyn. Einige meinen, es sey den Konsuln zu 
Alexandrien-gelungen, Mehemed zu überreden, auf die 
Absetzung des Großwesirs zu verzichten. Allein diese 
hatten bis jetzt vergebens versucht, ihn besser für Chos« 
rew zu stimmen. ES muß also ein anderer Grund vor­
handen seyn, der Mehemed mir einem Mal bestimmt, ein« 
zulenkeo und dem altci, Groll gegen, seinen Todfeind 
Schwelgen aufzulegen. — Bey der englischen Flotte will 
man Anstalten bemerken, die glauben lassen, daß sie sich 
bald von den Oardanellenschlössern entfernen dürfte; das 
franzesiiche Geschwader scheint aber bestimmt zu seyn, in 
se.ncr Stellung zu verweilen und selbst der schlechten Iah-
reszeit ^rotz zu bieten. Ist dies der Fall, so sieht man 
deutlich ein, wie wenig Einigkeit mehr unter den See« 
machten herrscht, während bisher ihre Flotten immer in 
Gemeinschaft handelten, und die eine den Bew'equnaen 
der anderen folgte. Solche Oispositionen.sind nun nicht 
sehr geeignet, der Pforte Vertrauen und Muth einzu« 
flößen, am wenigsten aber Mehemed Aly einzuschüchtern, 
dessen Hauptstärke darin besteht, daß die Machte sich un« 
einig zeigen/ sobald es sich um etwas Anderes handelt, 
als um leere Unterhandlungsdemonstrationen. — Admi­
ral Roussin ist über seine Abberufung sehr aufgebracht» 
(Pr. St. Zeit. No. 296.) 
A e g y p t e n .  
Der 8uä enthält ein Schreiben aus Alexandrien 
vom 2östcn September, worin es unter Anderem heißt: 
»Der Vicekönig ist zwar ziemlich wieder hergestellt/ je­
doch noch sehr schwach. Er ist gestern von hier abge­
reist, um einen Ausflug von acht Tagen auf dem Nil 
zu unternehmen. Vor seiner Abreise zeigte er den Kon­
suln an, daß er vor der Ankunft des nächsten Paket-
bootes zurückkehren werde. Kapitän Stopford/ Sohn 
des englischen Admirals und Befehlshaber der Brigg 
-Zebra«, der von TenedoS hier angekommen ist, wurde 
erst am i8ten September dem Vicekönige vorgestellt. 
Man versichert/ daß diese Unterredung mit der Politik 
nichts zu schaffen gehabt habe. Kapitän Stopford reiste 
bald darauf wieder ab. Man hat bemerkt, daß die 
genannte englische Brigg eine große Menge Officiere 
am Bord hatte, die während der viertägigen Anwesen­
heit des Schiffes das ganze Gestade und die dasselbe 
verteidigenden Forts sehr genau untersuchten, den 
Plan von mehreren FortS ausnahmen und eine Zeich­
nung des Hafens entwarfen, wobey sie genau die Stel­
lung der in demselben vor Anker liegenden 5o Schiffe 
aufzeichneten. Oer Vicekönig hat in Betreff der aus 
Befehl deS Marschalls Soult ihm von Herrn Cochelet 
gemachten Mittheilung den Konsuln angezeigt, daß er 
bcy seinen früheren Antworten bleiben müsse, da jene 
Mittheilung keine neuen Vorschlag«; enthalte.« 
(Pr. St. Zeit. No. 293.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Oer Pascha hat sich gestern nach dem Gartenhause sei­
nes Schwiegersohnes Moharrem Bey begeben, und ist 
heute Morgen auf dem Mahmudiekanal nach dem Nil ge­
segelt. Er ist von seiner letzten Krankheit wieder gänzlich 
hergestellt, und seine Reife, die nur zehn Tage dauern 
soll, hat wahrscheinlich nur Luftveränderung zum Zwecke. 
Vor acht Tagen ist die englische Brigg -Zebra«/ Kapitän 
Stopford, nach Tenedos abgegangen. Vor seiner Ab­
reise hatte der Kommandant eine Audienz beym Pafcba, 
in welcher er ihn gefragt haben soll, was er seinem Va­
ter, dem Admiral Stobford, hinsichtlich der Rückgabe 
der Flotte sagen könne; der Pascha soll ihm geantwortet 
haben/ daß er sie nickt herausgeben werde, biS man 
ihm Alles, was er verlangt habe, bewillige; er sey 72 
Jahre alt geworden, und in dem ganzen langen Laufe 
seiner Lebensbahn sey er sich keines Zuges von Feig­
heit bewußt; er werde sie sich also sicherlich jetzt nicht 
zu Schulden kommen lasse«/ denn Feigheit würde es 
seyn/ wenn er sich in obiger Hinsicht dem Willen der 
großen Mächte unterwerfe. Dasselbe soll er den Kon­
suln vor seiner Abreise wiederholt haben, als sie wie 
gewöhnlich nach Ankunft des Paketboots von Konstan­
tinopel sich zu ihm begaben, um ihm neue Vorstellun­
gen zu machen. Oer Pascha verhehlt sich nicht, daß 
er großes Spiel spiele; er schmeichelt sich indessen, daß 
die Einigkeit zwischen den großen Mächten nicht lange 
dauern werde. Wie man sagt, will England, daß er 
Verzicht auf Syrien leiste, oder doch auf einen großen 
Theil desselben. Bis zum 4ten Oktober oder be­
stens zum !4ten erwartet man aus Wien das Ultima­
tum der großen Mächte; ohne Zwang wird er sich dem­
selben gewiß nicht fügen. — Die Geldnoth ist noch 
immer sehr groß, die Kassen der Regierung sind 
leer, obgleich beynahe alle Angestellten über 14 Mo­
nate mit ihrem Sold in Rückstand sind. Die türkische 
Flotte mit ihren 25,000 Mann ist'in dieser Beziehung 
keine kleine Last für den Pascha. Glücklicherweise hat 
ihm eine reiche Getreidearndte erlaubt, bedeutende Ver­
käufe zu bewerkstelligen, er zählt auch auf eine ergie, 
bige Reisärndte, um Geld zu machen; leider bringe» 
aber viele dieser Verkäufe kein baares Geld ein, son­
dern dienen nur dazu, diejenigen, die Geld vorgeschvs» 
sen haben, zu befriedigen. Die meisten habe« Angst 
vor dem bevorstehenden Sturm, und nehmen Alles, 
waS ihnen BoghoS Bey an Zahlungsstatt anbietet. 
Der französische Konsul hat dem Pascha den Inhalt 
der neuesten ihm von seiner Regierung zugegangen,/» 
Depeschen mitgetheilt. Man spricht viel von einem 
Briefe, den der Marschall Soult für Mehemed Aly an 
den Konsul gerichtet hat und worin er dem Letzteren 
kund giebt, daß Frankreich ihn nicht in all seinen For­
derungen und Ansprüchen zu unterstützen vermöge, viel­
mehr sich ganz an die Politik der übrigen Mächte an­
schließe, und ihm nur den Rath ertheilen könne, sich 
baldigst ihren Beschlüssen zu unterwerfen. Daß dieser 
Brief, wie man sagt, einigen Eindruck auf den Pascha 
gemacht habe, wird durch seine Reise sehr warschein-
lich. Dies oder vorgeschützte Krankheit sind die Mit­
tel, die er anzuwenden pflegt, um sich gegen die Wir­
kungen, die solche Eindrücke/ wenn er sich ihnen über­
ließe/ auf seine Entschlüsse ausüben könnten, sicher zu 
stellen. — Gestern ist mit dem ägyptischen Dampfboote 
»Nil" Kaime-Bey/ Adjutant Zbrahim's, nach Syrien 
abgegangen, und mit ihm ein Vertrauter des Vicekö-
nigs, der dem Ibrahim eineS seiner jüngsten Kinder 
zuführt. Dieses Dampfboots Abgang ist vielleicht ver-
hangnißreich, denn eS ist kein Zweifel, daß es Instruk­
tionen an Ibrahim mitnimmt, die von der entschieden­
sten Wichtigkeit für die Schicksale des Orients werden 
könnten. (Pr.  St .  Zei t .  No. 294.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  7ten Oktober. 
Die Operationen der Armee, welche heute beginnen 
sollten, sind auf morgen verschoben worden. Der Bri­
gadier Cabanero ist gestern von hier abgereist, um mit 
drey oder vier Bataillonen, die sich unterwerfen wollen, 
zu unterhandeln; auch mit einigen Anführern der Trup, 
pcn Cabrera's sind Unterhandlungen angeknüpft worden. 
In der Proklamation,' die der Herzog von Vitoria an 
die Bewohner von Aragvnren, Valencia und Murcia er­
lassen hat, verspricht er unter anderem völliges Vergessen 
alles Vergangenen und vollkommene Sicherheit sür die 
Zukunft. -Ihr könnt', sagt er, .dem Worte eines Sol­
daten vertrauen, dessen größter Stolz seine Rechtlichkeit 
ist, der keinen anderen Ehrgeiz kennt, als den, zur 
Wohlfahrt des Vaterlandes beyzutragen, und der den 
Rohm eines Friedensstifters stets dem eines triumphi« 
renden Kriegers vorziehen wird. Kommt zu mir, folgt 
dem Beyspiele Eures alten Führers Don Juan Caba« 
«ero, der sich an meiner Seite befindet und das, was 
ich sage, bestätigen wird. Eure Familien werden ihn 
sehen und sie werden Euch den Zutritt zu mir erleich, 
iern. Aber diejenigen mögen zittern, die mein Entge-
genkomlven zurückweisen; das Wohl des Vaterlandes 
und die Notwendigkeit, diesen Provinzen schnell den 
Frieden zu geben, werden mich unerbittlich machen ge­
gen die Halsstarrigen.« (Pr. St. Zeit. No. 290.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt auS Bayonne vom loten Oktober, 
daß Marokko, der stch noch immer in Bilbao befinde, 
nach Bordeaux reisen werHe, so bald es daselbst keine 
spanische Karlisten mehr gebe. Er hat seine Kinder 
durch einen Freund nach Paris bringen und unter den 
Schutz des dortigen spanischen Gesandten stellen lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 290.) 
P a r i s ,  d e n  1  s t e n  O k t o b e r .  
Im Boniteur liest man: -Der Infant Oon Sebastian 
langte auf seiner Reise, von Bourg.es nach Neapel am 
sten d. M. in Pont-de-Beauvoisin an. Die sardinische 
Behörde glaubte ihm den Eintritt in Savoyen nicht er» 
lauben zu können, bevor sie nicht einen bcsonderen Be-
fehl des Gouverneurs von Chambery eingeholt hatte. Es 
ward sogleich eine Ordonnanz an denselben abgesandt, 
und Don Sebastian mußte die Antwort in einem 
Wirthshause an der sardinischen Gränze abwarten.' 
Don Arrias Tejciro, Kammerherr des Oon KarloS, 
der sich, von Salzburg kommend, nach Bourges bege­
ben wollte, ist an der französischen Gränze abgewiesen 
u n d  i h m  d e r  E i n t r i t t  n a c h  F r a n k r e i c h  v e r w e i g e r t  w o »  
den. (Pr. Sr. Zeit. No. 289.) 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r »  
In dem gestern, unter dem Vorsitze des Königs ge» 
haltenen Miuisterrath soll beschlossen worden seyn, die 
Kammern auf den 20 sten Decemberd. I. zusam» 
men zu berufen. 
Das Journal <Ze ?sris, welches Mannichfache Ver­
bindungen mit dem Hofe hat, empfiehlt seit einiger 
Zeit dringend eine Vermahlung der jungen Königin von 
Spanien mit einem Prinzen auS dem Hause Orleans 
und eine gleichzeitige Wiedereinführung des Salischen 
Gesetzes. Dies sey das einzige Mittel, um das Wort 
Ludwig's XIV.: -Es giebt keine Pyrenäen mehr!' 
wieder wahr zu machen. 
Herr von Pontois ist vor seiner Abreise nach Kon, 
stantinopel in den Grafenstand erhoben worden. Die 
Z^KVUK äs ?aris erzählt die Veranlassung zu dieser 
Standeserhöhung auf folgende Weise: -Herr von Pon, 
toiS habe bey seiner Rückkehr von den Vereinigten 
Staaten mit dem Könige über die aristokratischen Nei­
gungen in jener Republik gesprochen, und er habe da-
bey lächelnd geäussert, daß er in der amerikanischen 
Gesellschaft von seinem Legatioussekretär, der den Gra­
fentitel führt, verdunkelt worden sey. Der König habe 
sich später dieses Umstandes erinnert, und als man ihm 
die Ordonnanz wegen Besetzung, des BotschafterpostenS 
in Konstantinopel vorlegte, hätte er eigenhändig vor 
dem Namen von Pontois das Wort Herr gestrichen 
und an dessen Stelle Graf gesetzt. ^  
(Pr. St. Zeit. No. 290.) 
P a r i s ,  d e n  1 4 t e n  O k t o b e r .  
Am vergangenen Donnerstag gab der spanische Bot, 
schafter ein glänzendes Fest zur-Feyer des Geburtsta­
ges der Königin Isabella/ die ihr neuntes Jahr erreicht 
hat. (Pr. Sr. Zeit. No. 291.) 
N e m o u r s ,  d e n  i 2 t e n  O k t o b e r .  
Wir haben hier gestern Abend ein so furchtbares Ge-
Witter gehabt, wie die ältesten Leute sich dessen nicht 
erinnern. Oer Hagel, der in Stücken wie Hühnereyer 
groß hernieder stürzte, hat fürchterliche Verwüstungen 
angerichter. Mehrere tausend Schaafe sind getödt-t 
worden, und die Bauern fanden in den Feldern ge, 
tödrete Hasen und Rebhühner in Menge, Die Wein­
berge sind fast gänzlich zerstört worden und ein einzi­
ger Winzer schätzt seinen Verlust an abgeschlagenen 
Trauben auf 2000 Franken» (Pr. St. Zeit. No. 291.) 
K ö l n ,  d e n  ,  8 t e n  O k t o b e r .  
Der König der Belgier ist gestern Abend um 9 Uhr 
unter dem Namen eines Grafen von Ardennen hier an, 
gekommen, und hat heute Vormittag um 10 Uhr seile 
'Reife nach Wiesbaden fortgesetzt. 
(Pr. St. Zeit. No. 291.) 
M ü n c h e n ,  d e n  1 2 t e n  O k t o b e r .  
Diesen Mittag sand die Enthüllung der Reitcrstatüe 
des Churfürsten Maximilian's l. statt, und zwar in Ge-
genwart S. M. des Königs, der an diesem Ehrentage sei, 
neS Ahnherrn frischverjüngt zu Pferde erschien, begleitet 
von den Prinzen des Königlichen Hanfes und gefolgt von 
zahlreichen Generalen und Stabsoffieieren. Die Feyer-
lichkeit hatte, von der herrlichsten Witterung begünstigt, 
einen großen Theil der Bevölkerung- unserer Stadt in Be» 
ncgvng gesetzt. Wie die große Parade icr Garnison und 
der Landwehr ein imposantes militärisches Schauspiel 
Hot, so wirkte der Akt der Enthüllung selbst überraschend 
und ergreiscnd auf die Anwesenden. Oer Enthüllung 
folgte ein Lieö, von Frcyherrn von Poißl gedichtet, von 
dem Hofkapellmeistcr Stünz komponirt und von etwa 200 
Sängern und Instrumentalisten vorgetragen, woraus Sr. 
Majestät dem König von all den Tausenden auf dem Wtt-
telsbacher-Platze ein lange nachtönendes Lebehoch ge­
bracht wurde. Die Worte, die Herr Minister von Abel 
Hey dem Feste sprach, fanden vielen Anklang. 
(Pr. St. Zeit. No. 289.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  2  Z t e n  O k t o b e r .  
Der Johannisberg ist fortwährend der Sammelplatz 
unseres hiesigen diplomatischen Korps, zu welchem sich 
viele hochgestellte Staatsmänner von nah und fern ge­
sellen. Der Bundestags,Präsidialgesandte, Graf von 
Münch-Bellinghausen, verweilt dort seit mehreren Ta­
gen und wird erst heute hier zurückerwartet. Seine 
Abreise nach Wien wird jedenfalls erst nach der des 
österreichischen Staatskanzlers stattfinden. Letztere ist 
nunmehr auf den -zzsten festgesetzt. Nach den einstim­
migen Berichten aller Personen, welche die Ehre hat« 
ten, die Gaste Sr. Durchlaucht zu seyn, befindet sich 
der Fürst vollkommen wohl und ist mit seinem Aufent­
halte im Rheingau, den er sich verspricht, im kommen­
den Sommer wieder zu besuchen, äusserst zufrieden. 
(Pr. St. Zeit. No. 291.) 
L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  O k t o b e r .  
Vorgestern Abend sind die Prinzen Ernst und Albert 
von Sachsen,Koburg, in Begleitung des Grafen Kol» 
lowrat und des Baron'Alvensleben, zum Bcsuch bey 
I. M. der regierenden Königin in-Schloß Windsor an­
gelangt. 
Dem WatcKmÄn zufolge wäre hinsichtlich der Ver-
heirathung der Königin tnit dem Prinzen Albert von 
Sachsen-Koburg Alles in Richtigkeit. 
(Pr. St. Zeit. No. 2 8 9 . )  
Nachdem I. M. die Königin dem Baron Vrunow 
eine Abschie5saudienz ertheilt hat, tritt derselbe heute 
seine Rückreise nach dem Kontinent an. Dem Verneh­
men. nach begiebt sich derselbe von hier nach Stuttgart. 
(Pr. St. Zeit. No. 291.) 
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Wkegandt aus Livland, log. b. Gramkau. — Hr. v. 
Buttler aus Riga, und Hr. Borrmann aus Zannepol, 
jog. b. Günter. 
Den', srcn Oktober. Die Hrn. Gebr. v. Finkenstein auS 
Heyden, log. b. Wassermann. — Hr. Bar. 5. Wie-
gandt aus Leparn, Hr. Stadtsekr. Stoff aus Tuckum, 
und Hr. Kaufm. v. Radecki, nebst Familie, auS Riga, 
log. b. Zehr jun. — Hr. Kand. Alfred Kupffer auS 
Riga, log. b. Tischvorst. Brandt. — Hr. v. Heycking 
aus Rönnen, und Hr. Kausm. Zosson aus Narwa, log. 
b. Skrinewsky. — Die Hrn. Gebr. v» Haaren aus 
Poislitz, log. b. Boitmann. 
Den löten Oktober. Hr. Major Sidssenko, vom Lado-
gaschen Jag. Reg./ aus Riga, und Hr. Hofrath Bar. 
Mestmacher von Tauroggen, log. b. Wassermann. >---
Oer stellv. Minskische Forstmeister, Hr. v. d. Brinke/?, 
aus St. Petersburg, und Hr. Arrendator Wilde auS 
Saucken, kg. b. Zehr jun. — Hr. Pastor Echaack, 
nebst Gemahlin, aus Baldohn, log. b.Steffenhagen.'— 
Hr. Apotheker Schafer und Hr. Steinhauer Hacken auS 
Riga, log. b. Skrinewsky. 
Den i7tcn Oktober. Hr. Kapitän Gramkau, vom So« 
phieschen Seeregim., vom Kaukasus, log. b. Raths» 
Herrn Gramkau. — Die Fräul. Marianne und Louise 
v. Berner aus Neapel, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Kaufm. Schweich?!, nebst Frau, Emma, aus St. Pe« 
tersburg, log. b. Wassermann. 
0 u t s. 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i4ten Oktober. Fr. v. Korff aus Wirten, log. b» 
Fr. Koll. Rathin v. Härder. — Hr. Glasfabrikant 
R i g a ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst. Z6 T. n. D. — Cents. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.N.D. — C.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 56 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?.» R.S.M. 
Auf Hamb. 6ST. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O. — Sch. Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 40^ Pce. Sterl. R.S, M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.ZnsknptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques . ——- xO. 
5 xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie äito — 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4tc Serie tlito i 
Liv land ische  P fandbr ie fe  .  .  9 9 z -
6itc» Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische ^iio kündbare 99 ' 
äiiQ äiio auf Termin — 
Ebstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . 98 
Z  s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseexrovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
Z44. 
i t A u i  r i t n » g. 
8Z. Mondtag, den 2Z. Oktober 18Z9. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
In den höheren politischen Regionen herrscht noch im« 
wer große Stille, da die Instruktionen, welche die sünf 
Mächte ohne Zweifel ihren Gesandten übersenden werden, 
um sie mit ihren letzten Beschlüssen bekannt zu machen/ 
noch nicht angekommen sind. Die Minister des Sultans 
versammeln sich häufig und beschäftigen sich theils mit 
dem politischen Zustande, theils mit Verbesserungen, von 
denen seit einiger Zeit die Rede ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 298.) 
S m y r n a ,  d e n  4ten Oktober. 
Der Admiral Lalande hat, dem Vernehmen nach, den 
Befehl erhalten, die Fregatte »Amazone« zur Disposi­
tion des Admirals Roussin zu stellen, der auf dersel­
ben nach Frankreich zurückkehren soll. Die Fregatte 
erwartet nur noch den Firman, um nach Konstantino­
pel unter Segel zu gehen. 
Das französische Geschwader unter dem Befehl des Ad, 
mirals Lalande lag am sten Oktober noch in der Bcsika-
Bay vor Anker und wird dieselbe auch wahrscheinlich nicht 
vor dem Ende Dieses MonatS verlassen. Eine Abtheilung 
der englischen Flotte, aus den Linienschiffen »Powerfull«, 
-Ganges', »Imblakable« und »Wanguard" und der 
Korvette »Oido* bestehend, hat am kosten September 
die Bay verlassen und ist am 2ten Oktober hier ange­
kommen; sie wird jedoch bald wieder von hier unter 
Segel gehen, um sich mit den zurückgebliebenen Schif­
fen des englischen Geschwaders zu vereinigen. 
Der Befehlshaber des österreichischen Geschwaders in 
der Levante, Kontreadmiral Baron von Bandiera, ist 
am isten Oktober Abends mit der Fregatte -Medea', wel­
che die Admiralsflagge führ:, und -Guerriera«, komman-
dirt von dem Erzherzog Friedrich, den Heyden Korvetten 
-Klemenza« und »Adria', der Brigg »Veneto' und der 
Goelette »Arethusa' wieder im hiesigen Hafen angekom­
men. (Pr. St. Zeit. No. 298.) 
A l e x a n d r i e n ^  d e n  2 6 s t e n  S e p t e m b e r .  
Mehemed Aly'fährt fort, den Kapudan Pascha und 
die türkischen Officiere mit derselben Auszeichnung wie 
früher zu behandeln. Sie sehen ciy, daß in Konstan-
tinopel nichts zu ihren Gunsten sich wenden kann, und 
daß sie also gezwungen sind, jetzt mit Mehemed Aly 
Wohl und Wehe zu theilen. DaS türkische Reich, sa­
gen sie, sey durch Mehemed Aly allein zu erhalten, 
die diplomatischen Einmischungen der europäischen Staa­
ten geschehen nur, um das letzte Bollwerk des Isla-
mismus, die ägyptische Macht, zu schwachen, und 
wäre dies erst erreicht, dann wäre es ein Leichtes, 
über das Ganze herzufallen und sich darein zu theilen. 
Also von Mehemed Aly allein sey noch etwas für die 
Zukunft der Türkey zu hoffen, ohne ihn sey All.s ver­
loren, ihn daher zu schützen und seine Macht zu ver­
mehren, sey die Pflicht eines jeden Türken, ja eines 
jeden wahren Moslem. Nicht der Kapudan Pascha al­
lein habe die Flotte übergeben, eS sey der Wunsch 
und Wille aller höheren Officiere gewesen; die Regent­
schaft in Konstantinopel sey ami-türkisch, sie sey es, 
welche die Machte Europa's zur Zerstörung der Türkey 
herbeyrufe. Bey solcher Stimmung wird denn auch 
das Ansinnen, sie zurückzuschicken, von ihnen sehr un­
günstig aufgenommen, und schwerlich würden sie sich 
hierzu bequemen, sollte auch Mehemed Aly wirklich 
nachgeben wollen, woran aber kein Gedanke ist. Die 
fcühern unangenehmen Auftritte zwischen den türkischen 
Matrosen und den Einwohnern Alexandriens hab.-n auf­
gehört, es ist eine bessere Polizey eingeführt, und nur 
sehr wenige dieser Matrosen dürfen die Schiffe verlassen 
und ans Land steigen. 
Die Küste Alexandriens vom Marabut bis Abukir ist 
in Vertheidigungsstand gesetzt; zwar sind die vom Mar­
schall Marmont angegebenen Fortifikationen auf der West­
seite noch nicht vollendet, man hat aber Maßregeln ge­
troffen, eine mögliche Landung auf dieser Seite sehr zu 
erschweren. Auf der kandzunge, auf'welcher der Pallast 
des Paschas steht, sind neue Batterien gegen das offene 
Meer zu angelegt und Oefen für glühende Kugeln erbaut. 
Sie sehen, daß der alte Pascha sich vertheidigen will, 
wofern wirklich Koereitivmaßregeln gegen ihn ausgeführt 
wurden. Von welcher Seite diese aber kommen sollten, 
ist noch nicht recht einzusehen. Ein Bombardement 
Alexandriens würde sehr schwer zu bewerkstelligen fern, 
da man nicht in den Hafen einlaufen kann; sodann würde 
es keine andere Folge haben, als die wahrscheinliche Nie-
dermeyelung oller Europarer in Aegypten. Eine Aus­
schiffung von Truppen aber wäre ein gefährliches Unter-
nehmen, das,leicht scheitern könnte. Es befinden sich 
jetzt gegen 45,000 Mann in Alexandrien, und wenn diese 
nur drey Tage Widerstand leisten, geht die feindliche Ar­
mee in der Wasscrlosen Wüste zu Grunde. 
(Pr. St. Zeit. No. 295.)  
4Z2 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die englische Brigg »Zebra' ist (wie bereits erwähnt) 
wieder von hier abgegangen, um sich mit dem Geschwader 
deS Admirals Stopford zu vereinigen. Eine völlig be« 
ylaubigte Thatsache, welche die allgemeine Aufmerksam« 
keil auf sich zieht, ist, daß einige englische Ofßciere, die 
am Bord der Brigg »Zebra' hierher gekommen waren, 
oft mit ihren Nachen unter die ägyptischen und türki­
schen Kriegsschiffe fuhren und dort, wie man sagt/ ihre 
Nummer, ihre Stellung, die Anzahl ihrer Kanonen und 
dergleichen Dinge aufzeichneten. Man behauptet, diese 
Officiere seyen eigends zu dem erwähnten Zwecke von dem 
englischen Admiral abgesendet worden, weshalb man all­
gemein glaubt, die englische Flotte werde plötzlich vor un» 
sercm Hafen erscheinen. (Pr. St. Zeit. No. 295.) 
* 
Der Luä lls ZVlar5eills enthalt ein Schreiben aus  
Alexandrien vom ?ten Oktober, welches von dem 
am i?tcn in Marseille angekommenen englischen Paket-
boote »Hermes' überbracht worden; es heißt in dem« 
selben: »Mehemed Aly hat sich den ermüdenden und un­
fruchtbaren Plackereyen, mit denen die Konsuln ihn je­
den Tag quälten, entzogen und ist nach Kahira gereist. 
Bey der Ankunft des französischen Paketbootes wurden 
die für den Vicekönig bestimmten Depeschen aus Konstan­
tinopel ihm sogleich nachgesandt. Er erhielt sie am 4ten 
Oktober um Mitternacht bey Käfer Zayao; als er sie ge­
lesen, gab er die lebhafteste Freude zu erkennen und rief: 
, »Oer Sultan und die Sultanin sind meine Freunde und 
Chosrew Pascha wird seinen Posten nicht lange mehr be­
haupten , denn er wird mehr und mehr verhaßt!" Der 
griechische Generalkonsul, Herr Tossizza, welcher den 
Vicekönig auf dieser Reise begleitete, ist gestern hierher 
zurückgekehrt; er verließ ihn am 5ten Oktober des Mor­
gens in Käfer Zayao, als er im Begriff stand, sich nach 
Kahira einzuschiffen. Es heißt, Mehemed Aly werde 
nicht eher als im Frühjahr nach Alexandrien zurückkehren, 
wenn nicht unvorhergesehene Umstände seine Anwesenheit 
erforderten. — Es hatte sich hier das Gerücht verbreitet, 
daß türkische Agenten in Aegypten angekommen seyen, 
um den Vicekönig aus dem Wege zu schaffen. Als aber 
Mehcmcd Aly in Käfer Mawo, einem Dorfe am rechten 
Nil-Ufer, erfuhr, daß einige Araber daselbst das erwähnte 
Gerücht verbreiteten, ließ er dieselben sofort enthaupten. 
Man versickert heute, daß hauptsächlich die Furcht vor 
der Mannschaft der türkischen Flotte, vor der auch seine 
Abreise geheim gehalten wird, ihn bewogen habe, sich 
nach Kahira zu begeben. Die Konsuln sind durch diesen 
unerwarteten Entschluß sehr überrascht und werden wahr­
scheinlich mit dem nächsten Paketboote ihm nachreisen. — 
Der österreichische Generalkonsul hat seinen hier anwe­
senden Landsleuten angezeigt, daß Oesterreich dem zwi­
schen England, Frankreich und der Türkey abgeschlosse­
nen Handelstraktat zur Aufhebung der Monopole beyge« 
treten sey und daß dies«? Traktat unverzüglich in Kraft 
treten werden. — Aus Syrien fehlt eS an Nachrich­
ten; man glaubt, Ibrahim steh? noch in Marasch und 
sey bereit, auf das erste Zeichen vorzurücken.« 
(Pr. St. Zeit. No. 298.) 
Madrid, den ?ten Oktober. 
Das Gesetz über die Fueros ist in der heutigen Sitzung 
in dem Augenblick einstimmig angenommen worden, als 
man glaubte, daß die Opposition entschlossen sey, dem 
Ministerium bis aufs Aeusserste daS Terrain streitig zu 
machen. 
Der klsnssßero meldet in seiner gestrigen Nummer, 
daß Balmaseda mit der Kavallerie Cabrera's durch Santa 
Eulalia gekommen sey und denselben Weg, wie Polo und 
Tallada eingeschlagen habe. In einem in Aragonien ge, 
haltenen Kriegsrath soll beschlossen worden seyn, den 
Kriegsschauplatz in die Umgegend von Madrid zu verlegen. 
Cabrera hat eine Proklamation erlassen, worin er allen 
getreuen Spaniern die Versicherung giebt, daß seine 
Streitkräfte und die des Grafen d'Espana vollkommen hin« 
reichen, um die Armee Espartero'S zu besiegen, daß Mo« 
rella und Kantavieja uneinnehmbar seyen und daß er noch 
zwey andere Städte in ähnlichen Vertheidigungszustand 
setzen wol le.  (Pr.  St .  Zei t .  No. 282. )  
M a d r i d ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
Die Königin hat dem Lord John Hay und dem 
neral Harispe, der das französische Observationsknvö 
an der Gränze befehligt, das Großkreuz des Ordens 
Ferdinand's des katholischen verliehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 295.) 
S a r a g o s s a ,  d 5 n  7ten Oktober. 
Man versichert, Cabrera, der sich zwischen Belchite 
und Segura befindet, sey geneigt zu unterhandeln, und 
es sey bereits ein Oberst hier angekommen, um dem 
Herzog von Vitoria Eröffnungen in dieser Beziehung 
zu machen. (Pr. St. Zeit. No. 295.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
Briefe aus Bilbao melden, daß das englische Kabi­
net der Madrider Regierung angezeigt habe, es werde 
die Stadt Solsona so lange besetzt halten, bis Spa« 
nien abgezahlt habe, was es an England schulde. 
(Pr. St. Zeit. No. 295.) 
* . 
Die Garnison von Onate ist verstärkt worden, auch 
wird der Orr, wegen der Nähe der Berge von Arran« 
yaga und Arnoz, stark befestigt. -
In Navarra wird von den Behörden eine allgemeine 
Entwaffnung vorgenommen und selbst die Jäger müssen 
ihre Flinten abliefern. 
Der Finanz'minister hat den Korkes einen Vorschlag 
zu einer Anleihe von 200 Millionen Realen für die 
Bedürfnisse der Armee vorgelegt. 
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Briese auS Aragoniea melden, daß / wahrend Espar-
tero über Belchite gegen Cabrera vorrückt, O'Donnell 
von Valencia und der Küste her marschirt, um die öst-
lichen Pässe ju bewachen. (Pr. St. Zeit. No. 29Z.) 
P a r i s ,  d e n  - 5 t e n  O k t o b e r .  
Die Regierung Mblicirt heute nachstehende telegra-phi-
sche Depesche aus Bayonne vom »4ten Oktober; 
,Espartero, der am 8ten Oktober von Saragossa auf-
gebrochen war, übernachtete am gten in Fuentes; seine 
S Divisionen sind bey Muel kontenttirt. Cabrera erwar-
tet ihn in Kantavieja.' 
Der National enthielt vor einigen Tagen folgende 
Notiz, die die Runde durch alle hiesigen Blatter machte: 
»Wir waren die Ersten, die anzeigten, daß dem Infan-
ten Don Sebastian Passe nach Neapel zugesandt worden 
wären. Wir können jetzt mit derselben Bestimmtheit mel­
den, daß Don Karlos seinen Geschäftsträger in Paris, 
den Herrn Labrador, ermächtigt hat, die Regierung der 
Königin anzuerkennen; und was noch wichtiger ist, daß 
er dem Grafen d'Espana und Cabrera befohlen hat, die 
Waffen niederzulegen.' Der Herr von Labrador hat hier­
auf nachstehendes Schreiben an die Redaktion des Nauo-
nal gerichtet; -Trotz Ihrer Bestimmtheit bemerkt Ihnen 
derjenige, den Sie den Geschäftsträger des Don Karlos 
in Paris nennen, daß Karl V. den justum «t tsnacsm 
virum des Horaz auf dem Throne darstellt/ und daß er 
" Niemand ermächtigt hat, oder jemals ermächtigen wird, 
irgend etrvaS zu thun, was mit seinen angebornen Rech­
ten im Widerspruche steht. Was Cabrera und den Gra» 
fen d'Espana betrifft, so scyen Sie überzeugt, daß die­
selben die Waffen nur niederlegen werden, wenn daß 
Schicksal des Krieges sie dazu zwingt. Was mich betrifft, 
so sage ich Ihnen, da Sie mich nicht zu kennen scheinen, 
daß ich derselbe Mann bin, dem Ferdinand VII., nach 
dem schandlichen Hinterhalte in Bayonne, seine Voll' 
machten ertheilt, um mit Champagny, dem Bevollmäch­
tigten Bonaparte's zu unterhandeln. Wir befanden uns 
in Marrak, in einem Salon, der nur durch einen bloßen 
V o r h a n g  v o n  d e m  K a b i n e t  B o n a p a r t e ' s ,  g e t r e n n t  w a r ;  
und dieser konnte, als sein Bevollmächtigter mir vor­
schlug, ,'m Namen des Königs und feiner Brüder, auf 
ihre Rechte an den spanischen Thron zu verzichten, das 
Gelachter hören, mildem ich auf seine glänzenden Ver-
sprechungen und seine finsteren Drohungen antwortete; 
er konnte hören, wie ich erklärte, daß ich mir lieber die 
Hand abhauen lassen würde, als meine Schande, oder 
irgend einen Akt zu unterzeichnen, der die Würde mei­
nes Vaterlandes herabsetzte. Dies war im Jahre 1808. 
Die spanische Königsfamilie ward nach Valen^ay abge-
führt und ich in das Gefangniß einer Citadelle geworfen. 
.Oer Mann des Geschickes stand auf dem Gipfel seiner 
Macht; aber einige Jahre spater bewohnten der König 
Ferdinand und der Infant Don Karlos den Pallast in 
Madrid, und der Wiener Kongreß, an dem ich Theik 
«ahm, entriß dem stolzen Usurpator seinen kaiserlichen 
Mantel, und kurze Zeit darauf führte die Schlacht von 
Vaterlos ihn nach dem Felsen von St. Helena. 
(gez.) Oer Marquis von Labrador. ^  
Blanqui, der eine Hauptrolle bey dem Proceß deS 
i2ten May spielte, aber in contumaciam verurtheilt 
werden mußte, soll gestern Abend in Paris verhaftet 
und sogleich nach der Polizeypräfektur gebracht worden 
seyn. Man behauptet, daß das frühere Gerücht we-
gen seiner Entweichung nach London nur verbreitet ge-
wesen sey, um die Wachsamkeit der Polizey einzuschlä­
fern, und daß Blanqui sich bestandig in der Nähe von 
Paris aufgehalten habe. Man soll bey ihm Pariere 
vorgefunden haben, in Folge derer zehn andere Ver» 
Haftungen vorgenommen worden sind. ES war ihm ge­
lungen, sich einen falschen Paß zu verschaffen, mit dem 
er eben im Begriff stand, nach der Schweiz abzureisen, 
als die Polizey sich seiner bemächtigte. 
(Pr. St. Zeit. No. 292.) 
P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  O k t o b e r .  
Herr Thiers, den man erst zu Anfang der Session 
in Paris erwartete, ist gestern bereits hierselbst ange­
kommen. Diese unvermuthete Ankunft giebt dem Ge­
rüchte von einer Ministcrialveranderung neue Nahrung. 
(Pr. St. Zeit. No. 295.) 
P a r i s ,  d e n  i  S t e n  O k t o b e r .  
Man bemerkt, daß sich seit einiger Zeit die Minister 
taglich, bald in den Tuillerien, bald in Et. Kloud, 
oder bey dem Konfeilsprasidenten versammeln. Es sckcint, 
daß zahlreiche Gegenstände zur Berathung vorliegen, 
und man will wissen, daß im Kabinet sich fast über 
alle Fragen eine Spaltung kund gäbe. 
Die (>otZtjienne zeigt an, daß der Gesundheitszn-
stand des Erzbischofs von Paris sich etwas gebessert 
habe. (Pr. St. Zeit. No. 295.) 
P a r i s ,  d e n  i 9 t e n  O k t o b e r .  
ES hat neuerdings ein Attentat gegen die Per-
son des Königs st-ttgcfundcn. Gestern Nachmittag 
um ö Uhr, in dem Augenblick, wo der Wagen, in wel-
chem sich der König, die Königin und die Prinzessin Ade­
laide befanden, bey dem Gitterrhore des TiiilleriengartenS 
vorübertam, ward ein schwerer Stein mir Gewalt in die 
rechte Fensterscheibe geworfen und verletzte die Königin 
mn Kopf. Eine Weibsperson (angeblich wahnsinnig) wel­
che sich Stephanie Girondelle nennt, war die 
Urhebern dieses Attentats; sie ist Köchin, inBournon-
villiers im Departement der Marne geboren und Z i Jahre 
alt. Ihre Majestäten langten um 6S Uhr in St. Kloud 
an. Der Doktor Pasquier wurde sogleich zur Königin 
gerufen, und er erklärte nach Untersuchung der ver­
letzten Stelle, daß nicht der mindeste Grund zu irgend 
einer Besorgnis vorhanden wäre. (Pr.St.Zeit.No. 296.) 
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T u r i n ,  d e n  i 2t e n  O k t o b e r .  
Der Infant Don Sebastian ist hier aus Frankreich ein­
getroffen und wird sich von hier nach Neapel begeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 29Z.) 
R o m ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Die fremden Diplomaten sind nun fast alle wieder 
hier/ die Zeit der Villeggiatura ist für sie vorüber, und 
Rom verspricht zum Winter recht lebhaft zu werden. 
Schon jetzt sind viele Reisende eingetroffen. Unter den 
angemeldeten Fremden befinden sich viele große Fami­
lien aus Rußland, welche von Jahr zu Jahr in größe­
rer Anzahl herkommen, und im Allgemeinen die Eng­
länder durch ihre Reichthümer in Schatten stellen. 
(Pr. St. Zeit. No. 29Z.) 
W i e n ,  d e n  i - j t e n  O k t o b e r .  
Am heutigen Tage hat in der hiesigen Umgegend die 
Weinlese begonnen, die an Quantität sowohl als Qua­
lität einen ausgezeichneten Ertrag verspricht. 
(Pr. St. Zeit. No. 292.) 
F r a n k f u r t ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  
Die Anfangs auf den iZten d. M. festgesetzt gewe­
sene Abreise des Fürsten von Metternich vom Johan­
nisberg wurde von Sr. Durchlaucht auf acht Tage ver-
schoben'und, wie man heute vernimmt/ wird der Fürst 
am 2isten d. M. den Johannisberg verlassen und zu­
nächst hierher kommen, um einige Tage in unserer 
freundlichen Maynstadt, ivelche sich seit 18Z0 so sehr 
verschönerte, zu verweilen. Man vernimmt, daß Se. 
Durchlaucht .ein Diner bey dem Baron A. von Roth-, 
schild annehmen wird. 
Gestern kamen in unserer Stadt der kaiserl. russische 
General Fürst Eortschakoff und der kaiser. russische 
Oberst und Adjutant Sr. Majestät des Kaifers, Fürst' 
Dolgorucki, an. Oer Letztere ist von Sr. Majestät, 
dem Kaiser Nikolaus, beauftragt, dem Herzog Adolph von 
Nassau sowohl das Beyleid wegen des Verschcidens 
des Herzogs Wilhelm, als d?n Glückwunsch zum Re­
gierungsantritt zu bezeigen. 
Nach allen Nachrichten aus den benachbarten Wein­
lagen ist die Quantität des diesjährigen Weins sehr 
gering und auch in der Qualität entspricht er nicht 
den geringsten Erwartungen. Die Weine ziehen des­
halb im Preise auch wieder mehr an. 
(Pr. St. Zeit. No. 29Z.) 
L o n d o n ,  b e n  i b i e n  O k t o b e r .  
Herr von Brunow hat vor seiner Abreise der Köni­
gin im Namen Sr. Majestät des Kaisers von Rußland 
eine sehr große und kostbare Mawchitvase überreicht, 
als eine Erwiederung der Aufmerksamkeit, womit Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großsürst Thronfolger am hiesigen 
Hofe empfangen worden. (Px.  St .  Zei t .  No. 29Z.) 
.  I n  M N a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,8ten Oktober. Hr. KronbuchdruSer Steffenkaaen 
aus Riga, log. b. Steffenhagen. 
Den i9ten Oktober. Hr. D?otarius Schaack, nebst Fa­
milie, aus Kapsehden, log. b. Steffenhagen. — Hr. 
Tit. Rath Elseng aus Riga, Hr. v. Mirbach und Hr. 
D. Koschkull aus Schrunden, log. b. Zehr jun. — Hr. 
Gem. Ger. Schr. Salpius aus Schlampen, und Hr. 
Disp. Berg aus Ieidekan, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Verwalt. Köster aus Bankausheff, log. b.Kruse sen. 
Den mosten Oktober. Hr. Generalm. Liubowsky, Kom­
mandeur der i.sien Brigade der 4ten Inf. Division, auS 
Bauske, Hr. Kapitän Büning und Hr. Kols. Affessar 
Schmidt aus Riga, die Hrn. Gebr. v. Finkenstein aus 
Heiden, die Schweizerunterthanen: Hr. Jean de La­
fontaine, Demois. Mamin und Monod aus Lausanne, 
log. im Hotel Lt. ?etsrsl»c>urg. — Hr. Kronförster 
v. Medem aus Kurfieten, Hr. Oberhofger. Ado. Ca-
lezki und Hr. Posim., Tit. Rath Horst, aus Tuckum, 
Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsien aus Neugut, Hr. Forst­
meister v. Korff aus Baldohn, Hr. Kaufm. Icnton und 
Hr. Architekt Fuhrmann aus Riga, log. b. Zehr jun.— 
Fraul. v. Oüsterloh aus Reschenhoff, log. b. Gramke. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  » i t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst.36 T.n.O.— CentS.hvll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.» R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D.— C.boll.Kour.ii.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch. Hb.Bko.?. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n. D.— Sch. Hb.Bko. x. > R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35.^ Sch. Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. S Mon. — Pce. Srerl. ?. 1 R. S. M. 
Auf Paris yo Tage— Cenr.^>. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. looR.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. iste u. 2te Serie äito —-
S xLt. Metalliq. 3tc u. 4te Serie 6itc> looH 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  9 9 ^  
6ito Stieglitzische äito. . — 
Kurlan.dische rütc, kündbare 99 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehsrlandische Pfandbriefe . . — 
6itc» Stieglitzische äito . . 98 
(Hierbey eine Vcylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. Z48. 
V e y l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i t u n g  ^ o .  8 5 .  
Mondtag,  den'2Z.  Oktober  IZZY.  
P a r i S ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  r i s c h  d e n  K o p f ,  f a ß t e  s e i n e n  H e r r n  b e y  d e m  B - . n  u n d  
Oer Kardinal Äloard, Erjbischof von Lyon, ist ge. schlug sc.ne Zähne so fest m daS Fle.sch dag daS 
^rn Abend um 7 Uhr nach einer langen und schmerz. Blut mit Gewalt HerauSspr.yrc. Herr van Amburgk, 
basten Krankheit mit Tode abgegangen. blieb unerschütterl.ch kalt; er je.gte ".cht d.c lc„este 
Vorgestern entwischte ein junger Mann, NamenS Aeusserung dcS Schmert-S und durch c.ncn Schlag m.t 
Vermont, auS einer Irrenanstalt, in der er seit meh. seinem stählernen Stäbchen zwang cr den Lewcn, ,hn loß-
reren Monaten behandelt wurde, und stürzte sich bey zulassen und seine frühere Stellung wieder einzunehmen, 
der Ienabrücke in die Seine. Es g.elang, ihn bald Dann wiederholte er daS unterbrochene Experiment und 
wieder ans Land zu bringen und durch einen eben so brachte es glücklich ju Ende. Auf das Publikum machte 
glücklichen als seltsamen Zufall hatte dieS plötzliche aber der Anblick dieser Scene einen fürchterlichen Ein, 
kalte Bad so günstig auf den Kranken gewirkt, daß cr druck. Mehrere Damen wurden ohnmächtig, und daS 
plötzlich seine Vernunft vollkommen wieder erhalten hat. Parterre verlangte daS Niederlassen deS Vorhanges, rief 
Ein bey der Kirche unserer lieben Frauen angestell» aber dann nach Herrn von Amburgh, um sich von seinen 
ter junger Priester, der Abbe Renaud, wollte vorge» Wohlbefinden zu überzeugen. Der Direktor erschien in, 
stern Abend um 7 Uhr eben seinen Beichtstuhl verlas- deß, und meldete/ daß Herr van Amburgh sich nickt ze.. 
ien, als ein junges Mädchen sich auf den vor dem gen könne, da er Ach unter den Händen der Aerjtc de» 
Gitter stehenden Fußschemmel niederkniete. Dieselbe finde. 
richtete einige Worte an den jungen Geistlichen; aber Die Polizey bewacht die spanischen Flüchtlinge schr 
dieser, ohne ihr zu antworten, verließ den Stuhl und sorgfältig, weil ihr, wie eS heißt, Berichte zugegangen 
wollte sich entfernen. In demselben Augenblicke erhob sind, welche melden, daß viele derselben die Absicht Häl­
sich das Madchen, stürzte auf ihn los, ergriff ihn beym ten, nach Spanien zu entweichen, um sich dem Cabrera 
Kragen und versetzte ihm einen Stoß mit einem Messer, anzuschließen. Aus Bourges trifft täglich eine Estafette 
den er glücklicherweise par.M und nur leicht an der mit Depeschen für den Minister des Innern ein. 
Hand verwunder wurde. Man bemächtigte sich drS Die Temperatur ist hier so milde, daß wir einen voll-
jungen MadchenS, das sich m cinem höchst exaltirten ständigen zweyten Frühling erleben. Die Mandel» und 
Zustande befand; aber der Abbö Renaud selbst bat, Kirschbäume stehea in voller Blüthe und der Flieder blühe 
man wöge die Unsinnige sreytassen, nachdem sie etwaS in vielen Gärten. Wenn diese Witterung noch einen 
ruhiger geworden zu seyn schien. Den ersten Gebrauch, Monat anhält, so können wie im November frische Kir-
den sie jedoch von ihrer Freyheit machte, war die wei, schen cssen. (Pr. Sr. Zeit. No. -86.) 
tere Verfolgung des Priesters, den sie mit Vorwürfen Paris, den loten Oktober. 
überhäufte. Diese Vorwürfe waren wahrscheinlich nur Der Graf von Sercey, ausserordentlicher Gesandter 
das Resultat einer krankhaften Aufregung; indessen hat- des Königs bey dem Schah von Persien, hat gestern 
ten d.e Drohungen, di? sie fortwährend ausstieß, doch Paris verlassen, um sich nach Marseille zu begeben, 
einen solchen Charakter, daß die herbekommenen Po, wo ein Kriegsschiff zu seiner Einschiffung in Bereit-
lizeyagenten sie verhaften zu müssen glaubten. Dieses schaft gehalten wird. (Pr. St. Zeit No 287 )  
Mädchen nennt sich Adele Leroux und ist 22 Jahre alt. Brüssel, den ,°ren Oktober. 
Nachdem Herr van Amburgh den Parisern vorgestern In Gent sind bey den letzten Unruhen 1 6 Officiere und 
das merkwürdige Schauspiel gegeben hatte, einen vor Soldaten zum Theil sehr schwer verwundet, worden. 
vier ^agen von New-Z)ork angekommenen und für ganz (Pr. St. Zeit. No 2 8 7 )  
unzähmbar gehaltenen schwarzen Löwen in dieser kurzen Brüssel, den ,5ten Oktober/ 
Zeit vollkommen abgerichtet zu sehen, hätte seine gestrige Ein hiesiger Materialwaarenhändler, Namens Thie, 
Vorstellung beynahe ein sehr tragisches Ende genommen, 'lemanns, verursachte vorgestern einen bedeutenden Auf' 
Herr van Amburgh machte nämkich mit dem Löwen, in lauf dadurch, daß cr cinen Wechsel von 42S Franken, 
dessen Besitz er schon seit längerer Zeit ist, folgendes dcr ihm zur Zahlung präsentirt wurde, in den Mund 
Kunststück. Er hieß ihn sich hinlegen, stellte sich dann steckte, verschluckte und nun das Daseyn des Wechsels 
auf dessen Rücken, und ließ nun eine Hyäne auf seine läugnete. Die Polizey ist inzwischen bald eingeschritten 
(van Amburgh's) Schultern klettern. Das Gewicht ward und hat den gedachten Thielemanns, als einen gemeinen 
wahrscheinlich dewLöwen ju schwer, denn er wandte mür, Betrüger, ins Gefängaihabgeführt. NPr.St.Z No.2g»0 
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Z ü r i c h ,  d c n  y t e n  O k t o b e r .  
Die Regierung von Zürich bricht mit dcn Kantonen, 
von^encn sie nicht anerkannt wird, namentlich mit Aar­
gau, alle Korrespondenz ab, und zwar nicht nur als Kan­
tonsregierung, sondern auch als Vorort. Indessen soll 
die Regierung von Zürich bey Anlaß der Aufkündigung 
dcS Siebnerkonkordats ihr Derhältniß zu den noch nicht 
anerkennenden Regierungen ins Klare zu setzen suchen. 
Am 4ten d. M., zwischen 6 und 7 Uhr AbendS, ist 
die Pulvcrmühle von Echaudens, nahe bey Lausanne, in 
die Luft gesprungen. Ein Arbeiter, gefahrlich verwun­
det, ist auf dem Transport inS Hospital gestorben. Noch 
liegt ein junger Mann schwer verwundet» Man kennt 
die Ursache des Unglücks noch nicht. Glücklicherweise ist 
das nahe gelegene Pulvermagazin, das eben einen großen 
Vorrath Pulver enthielt, verschont geblieben. 
L o n d o n ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Auf der London-Birmingham» und großen Verbin-
dungS-Eisenbahn, die London mit Liverpool und Manche­
ster in Verbindung setzt, ist die Geschwindigkeit in der 
letzten Zeit bedeutend vermehrt worden. Don Birming­
ham nach Stafford, 29 englische Meilen, fahrt der Wa­
genzug in 55 Minuten, nach Warrington, 77S Meilen, 
in 2 Stunden 4Z Minuten, und der Weg von Birming­
ham nach Manchester, 97z Meilen, wird ungeachtet eines 
Aufenthalts von Minuten in S Stunden 46 Minuten 
zurückgelegt. 
Die Arbeiten an dem Wrack des »Royal George' wer­
den ununterbrochen wahrend der Ebbe fortgesetzt, um die 
Kanonen und andere Artikel zu bergen, welche durch die 
neulich? Pulversprengung zuganglich geworden sind. Die 
Taucher bleiben zuweilen 25 Minuten unter Wasser. Bis 
jetzt sind acht eiserne zweyunddreyßigpfündige Kanonen 
und eine metallene vierundzwanzigpfündige, zwey unge­
heuer große kupferne Kessel und eine große Menge Bau­
holz herausgefordert worden. Finden die Taucher einen 
Balken, der zu fest sitzt, so befestigen sie einen Cylinder 
mit 45 Pfund Pulver an der betreffenden Stelle, der 
dann vermittelst der Voltaifchen Batterie entzündet wird. 
Die Arbeiten haben zwar einen sehr günstigen Fortgang, 
indcß glaubt man doch, daß zur Bergung des ganzen 
Wracks ein großer Aufwand von Zeit und Geld erforder­
lich seyn werde. (Pr. St. Zeit. No. 284.) 
L o n d o n ,  d e n  u  t e n  O k t o b e r .  
Der Lord-Lieutenant von Irland, Baron Fortescue-
Ebrington, ist zu Milford in England angekommen, wo 
er secbs Wochen zu verweilen gedenkt; eine Kommission 
von LordS-Friedensrichtern vertritt während seiner Ab­
wesenheit von Dublin seine Stelle. 
Bey einen Diner, welches die Dubliner Korpora­
tion kurzlich dem Ober-Sheriff Falkner gab, wurde, 
nach der Angabe eines Toryblattcs, bey Ausbringung 
^ ^ regierenden Königin nur 
die übliche Phrase: »Dreymal drey!« hinzugefügt, da­
gegen bey den Toasts auf die verwittwete Königin und 
auf dcn Konig von Hannover und die übrige König, 
liche Familie: .Neunmal neun'.- Auch wurde ein 
Toast .auf das ruhmreiche, fromme und unsterbliche 
Andenken des großen und guten Königs Wilhelm's m.» 
mit großem Jubel ausgebracht. Als jedoch der Vor­
sitzende die Gesundheit des Lord »Lieutenants trank, rie­
fen viele Stimmen; »Fort mit ihm! Er ist auf Rei­
sen, desto besser!' .Dies', bemerken ministerielle Blat­
ter, »ist also die ausschließliche Loyalitat, deren die 
Dubliner Korporation sich rühmt.* 
(Pr. St. Zeit. No. 288.) 
London, den isten Oktober. 
An der Küste von Berwick hat jetzt die Kriegsb^igg 
»Pantaloon' Anker geworfen, welche, auf die Beschwerde 
der dortigen Fischereyen, die Admiralität dahin geschickt 
hat, um sie gegen die Uebergriffe der französischen Fischer 
zu schützen. »Das Schiff', bemerkt der Lerwick ^äver-
iiser, »kam gerade zur rechten Zeit, um zu spat zu kom­
men.* (Pr. St. Zeit. No. 29».) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die diesjährige Generalversammlung des Vereins ka­
tholischer Geistlichen und Layen zu freyer Besprechung 
ihrer kirchlichen Angelegenheiten, an dessen Spitze de, 
Landtags-Abgeordnete, Dekan Kuenzer in Konstanz, steh!, 
ist auf Hindernisse gestoßen. Dieselbe sollte zu Schaff-
Hausen gehalten werden, wo sie auch vorigen Jahres 
stattfand; aber das erzbischöfliche Ordinariat zu Frey« 
bürg erließ cinen Befehl, wodurch es den geldlichen 
Mitgliedern verboten wurde, der Versammlung beyzu-
wohnen. (Pr. St. Zeit. No. 291.) 
» » » 
B r ü s s e l .  I n  d e r  L m a n o i p a t i o n  l i e s t  m a n :  » P f e r d e  
und Vieh können sich von nun an unter die Passagiere 
der Eisenbahn einschreiben lassen, da eine neue Art 
vierrädriger Wagons mit einem nahe an die Erde rei­
chenden Boden zu ihrer Verfügung gestellt ist. Diese 
Reisenden neuer Art Haben noch unterwegs den Dor­
theil, sich an Krippen, die für sie eingerichtet sind, 
restauriren zu können. — Dem hiesigen Polizeydirektor 
wurde am 28sten-September im Theater, wo cr mit 
einem reich verzierten Stock in der Hand, die er auf 
dem Rücken hielt, im Parquet stand, dieser von einem 
Dieb entrissen, der damit auf und davon lief, ohne 
daß man seiner habhaft werden konnte. 
(Pr. St. Zeit. No. 276.) 
Ist z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltuug der Ostfceproviozen. Regierungs-Rath A. Butler. 
5io. Z49. 
i t s n i s rh e r i t u n g. 
k^o. 86. Donnerstag, den ^6. Oktober 18Z9. 
K o n s t ^ a n t i n o p e l ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
Das ^>en Türken so verderbliche Element deS FeusrS 
hat unS am 7ten Oktober früh wieder heimgesucht, m,d 
zwar galt es diesmal der Kaiserlichen Fabrik der Feß 
(Kopfbedeckungen); in weniger als zwey Stunden war 
das sehr ausgedehnte Gebäude von den Flammen ver-
zehrt/ und von dem werthvollen Material und den be­
deutenden Vorräthen wurde gar nichts gerettet. Ueber 
?Soo Menschen sind dadurch brodkos geworden, und eS 
ist nur zu wahrscheinlich, daß eine mordbrennerische Hand 
die Katastrophe herbeygeführt hat; ob sie unter denAgen-
ten Mehemed Aly's zu suchen, oder ob ein gewissenloser 
. Angestellter diese That verübt, wird sich schwerlich ermit­
teln lassen. (Pr. St. Zeit. No. 299.) 
* 
Den neuesten Nachrichten aus Bagdad zufolge, hat 
die persische Regierung durch den Pascha von Bagdad die 
Zahlung einer Summe von 4S Millionen Piaster gefordert 
und gedroht, eine Armee gegen Bagdad senden zu wollen, 
Halls dies Geld nicht auf der Stelle gezahlt oder wenig­
stens Maßregeln zur Sicherung der baldigen Zahlung ge­
troffen würden. Man zweifelt jedoch sehr, ob Persien, 
selbst bey dem jetzigen Zustande der Tütkey, einen solchen 
Schritt wagen wird. Es würde aber eine kräftige Hülfe 
für Ibrahim Pascha seyn, da der Pascha von Bagdad, 
die einzige Macht, die er noch zu fürchten hat, durch 
eine solche Diversion im Schach würde gehalten werden. 
Oer persische Gesandte, Muzza Jaffa, ist gestern Nach­
mittag von hier nach Teheran zurückgereist; er soll vom 
Schach abberufen seyn. Seine Abreise kam unerwartet, 
und man setzt sie init Obigem in Verbindung. Er reist 
zu Lande und hat Konstantinopel ohne Abschiedsaudienz 
bcym Sultan verlassen.« (Pr. St. Zeit. No. 2Z0.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ö t e n  O k t o b e r .  
(Privatmitcheilung.) 
Bey unserer Ankunft hier, sahen wir die schöne 
ägyptische und türkische Flotte vor Anker liegen. Als 
die letztere vor Alexandrien erschien, konnten die Schiffe 
nicht über die Barre kommen, weshalb Mehemed Aly 
sogleich den Befehl gab, sie leichler zu machen und 
alle Kanonen und Munition auszuladen und ans Land 
zu bringen. AlS sie in den Hsfen eingelaufen waren, 
sandte cr die Kanonen wieder an Bord, so daß die 
Schiffe jetzt wieder so tief gehen, daß sie den Hafen 
nicht verlassen können. Er hat erklärt, daß, wenn 
England und Frankreich aus Auslieferung der türki-
schen Flotte beständen, e? dieselbe verbrennen werde. 
Die hier ansässigen Englander, die ihn kennen, zwei­
feln nicht daran, daß er sein Wort halten werde. Die 
Flotte besteht aus ZZ Schiffcn, worunter nur 8 Fre» 
gatten; die übrigen sind Zwey- ober Dreydecker; die 
Bemannung besteht etwa aus i5,ooo Mann. 
(Pr. St. Zeit. No. Zoi.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
(Privatmittheilung.) 
Die neuesten Nachrichten aus Syrien sind nicht ge­
eignet, Ibrahim Pascha für den Augenblick an ein Vor­
rücken denken zu lassen. Der Horan ist von neuem in 
Aufruhr, besonders der Berg Leggia; um Hebron ist 
A l l e s  i n  W a f f e n .  I b r a h i m  P a s c h a  w i l l  d i e  i h m  b e y m  
Vorrücken der türkischen Armee abgedrungenen Bedin­
gungen nicht halten; er giebt vor, daß die Einwoh­
ner die Karawanen angefallen und Reisende geplündert 
hätten; cr verlangt die Auslieferung aller noch vorra-
thigen Waffen, die Konskription geht wieder ihren grau­
samen Gang und die nachgelassenen Abgaben (Kopfgeld) 
werden wieder scharf eingetrieben. Scheriff Pascha, Gou­
verneur von Syrien, ist mit 10,000 Mann und drey 
Batterien Artillerie den i6ten September von Damaskus 
nach den Gebirgen aufgebrochen. Ibrahim Pascha hält 
sich noch immer in Marafch auf; seine Armeekorps, die 
Orfa And Bir besetzt hielten, sollen sich indessen aufs 
diesseitige Ufer des Euphrats zurückgezogen haben, und 
er jetzt Dom türkischen Gebiete nur das Pafchalik Ma, 
rasch besetzt halten, da Mehemed Aly letzteres als zu 
seiner Arrondirung unumgänglich noihwendig findet und 
n i c h t  W i l l e n s  i s t ,  e s  h e r a u s z u g e b e n .  —  N a c h s c h r i f t .  
Ibrahim Pascha war in Aleppo erwartet, cr läßt nur 
kleine Besatzungen in Marafch, Orfa, Bir, welche, wie 
es scheint, cr nicht gänzlich verlassen will; Mangel an 
Lebensmitteln und um die Truppen mehr dcn Orten, 
die in Aufruhr sind, zu nähern, haben die Truppen­
bewegung nach dem Innern Syriens .veranlaßt; es 
scheint, 5er Aufruhr ist ernstlicher als man ihn im An­
fange schilderte. Die Einwohner von Aintab mußten 
Or drey Jahre die Kontribution vorausbezahlen. Ein 
schweres Schicksal erwartet die Einwohner von Aleppo, 
^ie bcym Vorrücken der Türken auf dem Punkte wa­
ren, sich zu empören. Ibrahim Pascha bringt mehr 
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als taufend Handfesseln mrt, dk er hat verfertigen 
lassen; einer meiner Freunde hat dieselben gesehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 5oi.) 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Die heutige Hofzeitung enthalt eine am Geburts­
tage der Donna Isabella erlassene Amnestie für alle in 
den Gesangnissen befindlichen Personen, mit Ausnahme 
derjenigen/ die ein Hauptverbrechen begangen haben. 
Eine Gesellschaft spanischer Kaufleute will den Tajo 
von Aranjuez bis Lissabon für flache Schiffe und kleine 
Dampfböte fahrbar machen. 
Alle Karlistischen Anführer, aus welche die sranzösi-
schen lcgitimistischen Blätter in Betreff der Fortsetzung 
des Krieges rechneten, haben sich der Königin unter­
worfen. Die Provinz Avita ist von einer aus Zoo 
Mann bestehenden Karlistischen Räuberbande besreyt, 
und samnuliche Anführer derselben sind getödtet worden. 
^ (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
V i t o r i a ,  d e n  9 t e n  O k t o b e r .  
Einer der Karlistischen Officiere, die sich der Königin 
unterworfen haben, wurde/ als er vor einigen Tagen in 
seiner Uniform und mit dem baskischen Barel auf der 
Straße spazieren ging, von einem Soldaten der Köni­
gin gröblich beleidigt, indem derselbe ihn einen Rebel­
len nannte, ihn schlug und ihm das Baret vom Kopfe 
riß. Oer Officier, erbittert hierüber, zog den Degen 
und durchbohrte den Soldaten auf der Stelle. Als er 
hierauf verhaftet und vor den Gouverneur geführt wur­
de, gab dieser ihm seinen Degen zurück und ersuchte 
ihn nur, das Baret abzulegen. 
(Pr. St. Zeit. No. 296.) 
B a r c e l o n a ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  
Das Dorf Moya zwischen Bich und Manresa ist 
von dcn Karlisten angegriffen worden, die einige Hau­
ser in Brand steckten. Als dieS dem General Baldes 
gemeldet wurde, setzte er sich sogleich mit ftinen Di­
visionen in Marsch. 
In einem vock 6ten Oktober datirten Briefe auS 
San Sebastian, den die IVlorninZ. Llironicls mit­
thellt, wird berichtet, daß die Bergbalterie sowohl als 
die Feldbatterie der britischen Land- und Marine-Artil-
lcrie, welche in PassageS in Garnison stehen/ ihre 
Pferde an die spanische Regierung und ihre Geschütze 
in das Kloster St. Vincent zu San Sebastian abgelie­
fert haben, so daß nur noch die Raquetenbatterie un» 
ter dem> Lieutenant Clapperton ihre Geschütze und Be­
spannung behalten hat. Das Dampfschiff »Devon* 
wurde stündlich in San Sebastian erwartet, und man 
glaubte, daß es den Befehl zur Einschiffung für einen 
großen Theil oder alle an der dortigen Küste verwen­
deten britischen Truppen überbringen werde. 
, (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  O k t o b e r .  
Die Wunde des Herrn van Amburgh, die ihm sein 
Löwe beigebracht hat, verschlimmert sich, und es dürfte 
einige Zeit vergehen, ehe der berühmte Thierbandiger 
seine Vorstellungen wieder beginnen kann. 
(Pr. St. Zeit. No. 292.) 
P a r i s ,  d e n i ? t e n  O k t o b e r .  
Ausser dem Orden des goldenen Vließes hat der Mar­
schall Soult auch noch mit dem gewöhnlichen Ceremo-
Niel das Patent eines Grand von Spanien erster Älasse 
erhalten. 
Der l'smxs versichert, daß die plötzliche Ankunft des 
Herrn Thiers nur in der Krankheit seiner Schwieger­
mutter ihren Grund habe. 
August Blanqui ist gestern von dem Generalprokura­
tor, Frank-Carre, im Beyseyn der Herren Merilhou 
und Zangiacomi, verhört worden. Ueber seinen Fami» 
lien- und Vornahmen befragt, nahm Blanqui keinen 
Augenblick Anstand, seine Identität anzuerkennen. Aber 
als man ihn über seine Theilnahme an den Ereignissen 
deS i2ten und iZten May befragte, erklarte er, nach 
dem Beyspiele Martin Bernard'S und Barbis, daß er 
darauf nicht antworten würde, und er hat^in der That 
ein hartnäckiges Stillschweigen über alle an ihn gerich, 
teten Fragen beobachtet. (Pr. St. Zeit. No. 294.) 
P a r i s ,  d e n  i  A t e n  O k t o b e r .  
Die Instruktion in Betreff der Adele Leroux, welche 
den Versuch machte, den Abbe Rennaud in der Kir^je 
zu ermorden, wird eifrig fortgesetzt. Das Vertheidi-
gungssystem der Angeklagten ist der Art, daß die hie­
sigen Blatter es nicht mittheilen zu dürfen glauben. 
Gestern ward die Leroux mit dem Abbö Rennaud kon-
frontirt und ihre Behauptungen erschütterten den Abbe 
so lebhaft, daß ein Blut-Andrang nach dem Gehirn 
ihn seiner Sinne beraubte und er" sogleich in seine 
Wohnung getragen werden mußte. 
Der Lourier Francais meldet/ daß die Minister sich 
über die Notwendigkeit verständigt hätten/ Don Karlos 
so lange in Bourges zurückzuhalten, bis die Truppen 
Cabrera's aufgerieben worden waren oder sich unterwor­
fen- hätten. Oer Marschall Soult hätte bereits dem 
englischen Kabinet die Entscheidung deS Konseils mit-
gethcilt. 
Der hiesige österreichische Botschafte»/ Graf Apponi, 
ist, wie die hiesigen Blätter melden, gestern mit seiner 
Gemahlin nach Schloß Johannisberg abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. 296.) 
P a r i s /  d e n  2 v s t e n  O k t o b e r .  
Die Berichte über das Befinden der Königin 
lauten vollkommen befriedigend. Weder der Schrecken 
über cinen so onvermulheten Angriff/ noch die Ver­
letzung an der Stirn haben nachtheilige Folgen für die 
Gesundheit Ihrer Majestät gehabt. 
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Oer Zttomtsur giebt heute wettere Details über Ste- fekten einen Bericht über diese Operation erstattet, worin 
phan ie Giron.delle, die es ausser allem Zweifel setzen, er unter Anderem sagt, daß er unter den Sachen der Gr* 
daß man es hier nur mit einer Wahnwitzigen zu thun rondelle durchaus nichts verdächtiges vorgefunden Habel 
hat. Nachstehendes ist ein AuSzug aus dem wnmittel- Die Angeklagte scheine sehr religiöse Gesinnungen zu he-
bar nach der That mit ihr angestellten Verhör: Fra- gen, denn er habe nur Bücher frommen Inhalts und 
ge? »Wie habt Ihr heute Eure Zeit hingebracht?« — Heiligenbilder bey ihr gefunden. 
A n t w . :  » I c h  h a b e  g e s t r i c k t .  I c h  b i n  a m  M o r g e n  n a c h  H e r r  T h i e r s  h a t  s i c h  a u f  d i e  N a c h r i c h t  v o n  d e m  A t t e n -
Montrouge zu einer Frau gegangen, die mir 200 Fran» tat der Girondelle sogleich nach St. Kloud begeben, 
ken gestohlen hat. Sie hat mir mein Geld nicht wie« Von den gleichzeitig mit August Blanqui verhafte» 
vergeben wollen, weil sie keins hat. Nachdem ich sie ten fünf Personen sind drey wieder in Freyheit gesetzt 
tüchtig gescholten hatte, kam ich nach Paris zurück worden, da eS sich aus der Instruktion ergiebt, daß 
und ging zu weiner Schwester, die ich gegen 3 Uhr dieselben nur zufällig mit Blanqui zugleich in den Post­
verlassen habe.' —> Fr.: »Was habt Ihr weiter ge- Hof eingetreten waren. 
than?« — Antw.: »Ich bin zu Hause gegangen und Der schon erwähnte Herr Eulriot verspricht, heute 
habe meinen Strumpf fertig gestrickt. Man sprach vom auf dem MarSfelde den Beweis zu liefern, daß cr wirk» 
Könige, und ich bin ausgegangen, um ihm aufzupassen, lich die wichtige Erfindung gemacht habe, den Luftbal-
Ich hatte gesagt, daß ich ihn umbringen wolle, weil lon ganz nach seinem Willen zu lenken. 
i c h  seit 1 4  Monaten von Kürassieren, seinen Untertha- (Pr. St. Zeit. No. 297.) 
nen, verfolgt werde, die mir weder Tag noch Nacht Turin, den iSten Oktober. 
Ruhe lassen und mir alle mögliche Unbill zugefügt ha» Der Infant Don Sebastian hat heute seine Weiter-
den. Wenn ich dem König begegnete, drohere ich ihm reise von hier angetreten. (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
und überhäufte ihn mit Schmähungen. Ich habe an Zürich, den 18ten Oktober. 
den König geschrieben, um mich zu beklagen; ich habe Da der russische Gesandte, Baron von Krüdener, 
es auf alle Weife versucht, und da man mich aufS nach St. Petersburg berufen worden ist, so ist der 
Aeusserste trieb, so wollte ich ihn tobten, indem ich bisherige erste Legationssekretär, Herr von Violier, als 
wir sagte, man wird mich tobten, und ich werde ru- Geschäftsträger akkreditirt worden. 
hig sey». Ich begab mich auf den Quai, den Tuille- (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
«ien gegenüber. Ich hörte den König sagen: »»Warum Brüssel, den »7ten Oktober. 
verfolgen Sie sie?" Er richtete diese Worte an den Der königl. niederländische Gesandte, Herr von Falck, 
Vater des jungen Menschen, der sich in dem Pallaste ist vorgestern hier angekommen und hat bereits gestern 
deS Königs verbirgt. Dieser junge Mensch, sein Va- seine Antrittsaudienj bey'S. M. dem Könige gehabt, 
ter, seine Schwiegermutter, sein Bruder und Andere (Pr. St. Zeit. No. 29Z.) 
verfolgen mich beständig. Da mir kein anderes Mittel Aus dem Haag, vom i9ten Oktober. 
mehr übrig blieb, so warf ich einen Stein, den ich bey S. M. der König haben den General Chasse zum 
mir trug, in den Wagen des Königs.« — Fr.: »Wo Mitglieds der ersten Kammer der Gencralstaaten er­
habt Ihr diesen Stein her?» —> Antw.: »Ich habe nannt. (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
ihn an der Ecke der Iakobsstraße bey einem Hause, an Aus dem Haag, vom 2isten Oktober. 
dem man arbeitet, aufgenommen. Ich besaß diesen Stein S. M. der König haben heute die ordentliche Ses« 
schon seit einem Monate, und hob ihn auf, um damit sion der Gencralstaaten mit einer Rede eröffnet. 
nach dem Könige zu Wersen.« — Fr.: »Hat Euch ir- (Pr. St. Zeit. No 20") 
gend Jemand gerathen, Steine in den Wagen des Ko- Frankfurt, dcn ^sten Oktober. ' 
nigs zu werfen, oder ihm auf eine ander? Weise nach dem Heute Nachmittag um 4 Uhr ist Se. Durchs, der 
Leben zu trachten?« Antw.:. »Nein, ich bin es kaiserl. österreichische Haus-, Hof« und Staatskanzler, 
allein gewesen. Die Leute, die mich verfolgen, sind Fürst von Metternich, hier eingetroffen. Dem Verneh-
Schuld an der That;. es sind Kürassiere ans Versailles, men nach wird Se. Durchlaucht heute und morgen in 
d e r e n  N a m e n  i c h  n i c h t  k e n n e .  I c h  s e h e  s i e  g e w ö h n l i c h  h i e s i g e r  S t a d l  v e r w e i l e n .  ( P r .  S t  H e i t  N o  2 0 7 )  
des Morgens, zuweilen auch des Abends; sie wechseln Wien, dcn i9tcn Oktober' 
"kaunt zu werden. Sie haben Der junge servische Fürst Michael ist von einem ge-
m.ch uberall h.n verfolgt, nach Versailles, nach Nemours, fährlichen Blutsturze befallen. Oberst HodaeS bat seine 
"ch^bn Stunden wen.« Ernennung' zum englischen Generalkonsul in Aleran-
Der Polljeykommissanus Gilles ward gestern beauf- drien an die Stelle des Herrn Eampbell hier erhalten 
^ ° "'D°'«suchun» Geb- b°sr>°dig°nd i« i? Nng.rn dl- W°in" s au g°-
m Wohnung -mM-ll-n, Er hat d-w Polij-yp.z. sM-n, Nach d-n B.-ichtt- «°S »-,sch>-!.«n-n E?g-m 
-Hen irird-in Hinsicht der Qualität ein 1834er erzielt, 
dock steht die Quantität der jenes gesegneten Jahr­
gangs nach. (Pr. St. Zeit. No. 296.) 
W i e n ,  d e n  2 i sten Oktober. 
Die Heyden ausserordentlichen Gesandten aus Wien, 
Herr von Heß und Graf Zichy-Ferraris, haben am 
3tcn d. M. einem Manöver in Konstantinopel beyge, 
wohnt, am 4ten bey dem Großwesix Abschied genom­
men und am öten diese Hauptstadt verlassen. Ferner 
erfährt man hier aus Konstantinopel vom gten 
d. M., daß Hafiz Pascha Statthalter von Erzerum 
u n d  G e n e r a l i s s i m u s  d e r  t ü r k i s c h e n  A r m e e  i n  
Klein-Asien geworden ist; also scheint man ihn für 
unschuldig an der Niederlage von Nisib zu halten. 
(Pr. St. Zeit. No. 298.) 
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Hiesige Blatter enthalten eine Lcbenss-kizze des jetzt 
in Windsor verweilenden Prinzen Albert von Sachsen-
Koburg, der am 26sten August 1819 geboren ist, und 
den das Gerücht bekanntlich als künftigen Gemahl der 
Königin Viktoria bezeichnet» Die Genealogie desselben 
wird bis zu den angelsachsischen Häuptlingen hinaufge­
führt, die im 5ten Jahrhundert unter Hengist und 
Horst nach Großbritanien kamen. 
Die Hofzeitung von gestern Abend meldet nun 
osficiell 5ie am 4 2ten d. M. erfolgte Ernennung des 
AdmiralS Fleming zum Gouverneur des Greennncbho-
spitals. Zu seinem Nachfolger im Kommando zu Ports-
mouth soll, nach einer Korrespondenz des Ltanäarä, 
der Admiral Sir Edward Codrington, nach Anderen 
Sit George Pavker bestimmt seyn. 
Einem irlandischen Blatt zufolge soll die ehemalige 
Miß Penelope Smyth, jetzige Gemahlin des Prinzen 
von Capua, zur katholischen Kirche übergetreten seyn. 
In einer gestern gehaltenen Versammlung des Lon« 
doner Gemeinderaths wurde beschlossen, daß nächstens 
in der Guildhall ein Ball zum Beneßz der polnischen 
Flüchtlinge gegeben werden solle. 
(Pr. St. Zeit. No. 296.) 
* » * 
Die Bemühungen des Obersten Paisley, das Wrack 
des »Royal George^ -mit Hülfe der Voltaschen Batte­
rie und Pulver-Cylindern, die in den Meeresgrund 
gesenkt werden, auseinanderzusprengen, damit ein Theil 
nach dem anderen heraufgezogen und dies Hinderniß 
endlich aus dem Hasen von Spithead fortgeschaft wer-
dcn könne, haben immer glücklicheren Erfolg; schon ist 
das Vocdcrtheil des versunkenen Linienschiffs abgesprengt 
und stückweise an die Oberfläche gebracht worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 297.) 
In  Mi tau  angenommene Fremde.  
Den 2isten Oktober. Hr. C. Zimmermann aus Riga, und 
Hr. Apoth. Koster aus BauSke, log. b. Stolzer — 
Hr. v. Fircks, nebst Sohn, aus Sturhoff, log. b. Skri, 
newsky. — Hr. Hochgräffe aus Hofzumberge, log. b. 
Borchert. — Hr. Gutsbes. Bötticher auS Kuckschen, 
und Hr. v. Wildemann aps Blau-Pommusch, log. b. 
Zehr. 
Den 2ssten Oktober. Hr. Auditeur Kuprianow, von der 
iZten Klasse, vom Newschen Seeregim., aus Riga, 
log. b. Kaufm. O. Günther. — Hr. Gem. Ger. Schr. Sta-> 
venhagen aus Dondangen, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Gutsbes. Adam Gimbutt aus Riga, log. im Hotel 
cls 
Den 23sten Oktober. Oer verabsch. Hr. Obersts. Dabo« 
witzky aus Schaulen, Hr. Bar. v. Klebeck aus Bauske, 
und Hr. v. Medem aus Iggen, log. im Hotel 6s Lt. 
?ktsr8bourZ. — Hr. Lieut. v. Sacken, vom Elisabeth« 
gradschen Hus. Reg., aus Dalsen, Hr. v. Tournau 
und Hr. Kand. Hafferberg aus Podlinkau, die Hrn. 
Kaufl. Ullmcr, Weiß, C. Becker und Fr. Becker, die 
Hrn. Zimmermeister Köchert, Mündel/ Hoffmann und 
Groß aus Riga, log. b. Zehr. 
Den soften Oktober. Hr. Oberst v. Bönicher aus Grün­
hoff, Hr. Propst Tilling aus Stenden, Hr. Pastor v. 
Voigt aus Sessau, Hr. Oisp. Ackermann auS Kautze-
münde, und Hr. Gem. Ger. Schr. Letz aus Baus??, 
log. b. Skrinewsky. — Hr. Pastor Pusien aus Sag­
ten, log. b. Gramkau. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst.36 T.n.D.— CentS.holl.Kour.x.iV.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D. — Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
A u f  A m s t .  9 0  T.n.D. — C.boll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?. > R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. x. > R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
ö xLt. Metalliq. isteu. 2te Serie äitc> — 
5 xLi. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 100H 
Livlandische Pfandbriefe . . 99^ 
llito Stieglitzische 6ilo. . — 
Kurlandische äito kündbare 99 
6iio 6ltc» auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische äito . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regiernngs-Rath A. Beitle r. 
No. 35». 
M  i  t  a  «  i  o  r h  t  T e i t  «  n  g .  
. -- - --
t^c>. 87- Mondtag, den zc>. Oktober 1839-
St. Petersburg, den igten Oktober. K o n st a n ti n op el, den 2ten Oktober. 
Die Augsburger Allgemeine Zeitung thcilt in der (Privatmittheilung.) 
Beylage zu No. 283 folgende Nachricht über Rußland DieDampffregatte »RhadamanthuS« istam Sonnabend 
mit, die wir unfern Lesern wörtlich mittheilen wollen: .mit Depeschen vom Admiral Stopford für Lord Ponsonby 
,Das klormnß ciironicls erzählt in einem Schrei« vvn den Dardanellen hier angekommen. Es heißt, der 
Ken aus Berlin vom »8ten September Folgendes: Das Admiral erkläre es darin für unmöglich/ daß die Flotte 
Nachstehende mag als Beyspiel der russischen Disciplin noch länger an dem Orte bleibe/ wo sie sich jetzt befindet, 
zur See dienen: Im Laufe dieses Sommers lag einige und er verlange Instruktionen, wie er sich zu verhalten 
Zeit eine russische Fregatte'vor Swinemünde; einer der habe, wenn cr sich gcnöthigt sehe, seine Stellung zu ver« 
Matrosen hatte am Lande zu viel getrunken und kam deS lassen. Der »RhadamanthuS« wird, dem Vernehmen 
NachtS nicht auf das Schiff; alS er am nächsten Morgen nach, zehn bis vierzehn Tage hier bleiben, wahrschein, 
daselbst eintraf, befahl der Kapitän ihn todt zu prügeln, lich um einen Kabinetskourier aus London abzuwarten. 
Dem Befehle ward Folge geleistet, und der Schuldige Die kombinirte Flotte liegt an einem schon gefährlichen 
blieb dem Anscheine nach tydt liegen; wenige Minuten Platze vor Anker und wird denselben bald verlassen müs» 
darauf gab er wieder Lebenszeichen von sich, worauf der sen. Die Expedition nach Alexandrien unterbleibt, weil 
Kapitän selbst das Straf-Instrument ergriff und ihn durch die Mächte darüber nicht einig sind. Die Minister der 
einen furchtbaren Schlag auf den Kopf völlig tödtete. Pforte versammeln sich taglich, und das Thema der Dis« 
Derselbe Kapitän erschien auf einem Ball in Swinemünde kussion ist fast immer die ägyptische Angelegenheit. Die 
in Begleitung cmeS in gewöhnliche Matrosentracht ge« Ungeduld des Divans über die ungemeine Zögerung der 
Sudeten Dvllmetschers, dessen Benehmen jedoch eine hö, großen Machte in der Erfüllung ihrer Versprechungen »st 
here Erziehung verrieth. Als man sich nach ihm erkun« so groß, und der Rcis-Effendi hat sich vor Kurzem so 
digte, erfuhr man, daß er früher dasselbe Schiff alS Ka« energisch gegen die verschiedenen Botschafter darüber aus« 
pitan befehligte, wo er jetzt als Gemeiner diente; er gesprochen, daß diese eS für nöthig gefunden haben, die 
wurde degyadirt, weil er das Unglück hatte, daß jwey Versicherung zu wiederholen, daß die fünf Machte über 
seiner Mannschaft defertirt waren.« die zu befolgende Politik völlig einig seyen, und daß bald 
So weit der obige Artikel. Bey dem Durchlesen das vortheilhafteße Arrangemeut für den Sultan durch 
desselben haben wir herzlich über den Unsinn gelacht, ihre Einmischung zu Stande kommen werde. Eine Bot« 
der nur in dem Hirne eines Zeitungsschreibers entste« schaft dieses Inhalts ist der Pforte in den letzten Tagen 
hen konnte, welcher in Verlegenheit ist, womit cr die officicll von den Großmächten mitgetheilt worden; welche 
Spalten seines großen Blattes füllen soll. Es wäre Maßregeln jedoch zur Erreichung dieses Zweckes ergriffen 
zu wünschen, daß man auf allen Flotten so menschlich werden sollen, weiß ich nicht. Oer Friede Europa's steht 
mit den Gemeinen verfahren möchte, wie auf der ruf« auf dem Spiele, die Frage ist eine europäische geworden 
fischen; wie gut, wie angemessen diese Behandlung auf und alle Partikularvertrage müssen bey Seite gelegt wer! 
'st, wissen die englischen und fran- den, wenn sie nicht langer nützlich oder notwendig sind. 
Wuschen Flotten sehr wohl, welche mit der unsrigen ' (P^ St. Zeit. No Z02 ) 
im Mittelmeere waren, und die gewiß gern bezeugen K 0 nsta nti n o p  e l ,  den 7t<n Oktober. 
werden, daß dergleichen Gräuel bey uns gar nicht vor. Oie Abreise des AdmiralS Roussin wird die Stille 
fallen kennen.^ Was das zweyte Anekdötchen betrifft, welche seit einiger Zeit in der Diplomatie herrscht,' 
daß em Kapltan dafür zum Gemeinen dcgradirt sey, weil noch verlangern und bevor sein Nachfolger angekommen 
jwey von seiner Mannschaft davon gelaufen wären, so be« ist und sich mit dem Stande der Angelegenheiten be­
weist dasselbe eine gänzliche Unkunde Rußlands und der kannr gemacht hat, ist an keine politische Maßregel 
bey uns bestehenden Gesetze, denn bey uns erfolgt die von Wichtigkeit zu denken. Oie Minister des Sultan-
Degradation zum G^ diese Unrhätigkeit der Diplomatie nicht und 
welche man .n En^ ^5 Versammlungen beweisen, . daß es ihr 
dem Tode bestraft wnd. (St. Petersb. Ze.t. No. 24°.) Wunsch ist, dem gegcnwärtigcn Zustande ein Ende ge 
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macht zu sehen. Noch gestern fand eine ausserordeilt-
liche Versammlung statt, der alle Mitglieder deS Di-
vans, so wie mehrere der vornehmsten Ulemas des 
Reichs beywohnten und die den ganzen Tag währte. 
Den Gegenstand der Berathung bildete die an die Re­
gierung gestellte Forderung, die französische und die 
englische Flotte in den Bosporus einlaufen und daselbst 
überwintern zu lassen. Es wurde indeß noch keine Ent­
scheidung darüber gefaßt. (Pr. Sr. Zeit. No. 3o3.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Die Spannung, die schon seit einiger Zeit zwischen 
Ibrahim Pascha und Soliman Pascha (Selves), beson­
ders seit der Schlacht von Nesbi, stattfand, hat endlich 
zur Folge gehabt, daß der Letztere in ganzliche Ungnade 
fiel. Die Truppen, die sich unter ihm in Aintab befan­
den, haben ihn auf. direkten Befehl Ibrahim Pascha's 
verlassen, und andere Kantonnirungen bezogen, so daß 
nr sich ganz isolirt befand. Er soll sich auf seine Güter 
bey Saida zurückgezogen haben. Die Hauptursache die-
ses Eklats ist Neid von Seiten Ibrahim Pascha's, der 
Soliman Pascha nicht vergeben kann, daß die Berichte 
über die Schlacht von Nesbi den Talenten des Renega­
ten den glücklichen Ausgang der Schlacht zuschreiben. 
(Pr. St. Zeit. No. 302.) 
* . * 
Von der türkischen Flotte sind bereits 2000 Mann 
gestorben und 1600 liegen in den Spitälern. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o3.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ? t e n  O k t o b e r .  
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Mthemed Aly, 
noch bevor er Alexandrien verlassen, den Gesandten der 
vier Mächte förmlich erklärt hat, er werde vor dem Ein­
treffen des französischen Dampfschiffes, das am 4ten Ok­
tober ankommen sollte, nicht zurückkehren. DaS Dampf­
schiff ist heute eingetroffen, aber Mehemed Aly hat sich 
nicht gezeigt, und Niemand kann den Konsuln sagen, wo 
cr sich in diesem Augenblick befindet. Wenige Tage nach 
seiner Abreise wurde das Gerücht verbreitet, er werde 
wegen des Zustar.des seiner Gesundheit schnell zurückkeh­
ren; in Folge dessen behauptete man, er halte sich zu Ro^ 
sette, dann zu Kahira, und endlich in den Provinzen des 
Delta im Hause eines berühmten alten Scheikh auf, um 
sich bey ihm Raths zu erholen, bevor er einen neuen ent­
scheidenden Entschluß fasse. DaS Wahre daran ist eben, 
daß er nicht, wie er versprochen, zurückkehrt ist, und 
daß zur Stunde kein Mensch weiß, wohin er sich gewen-
der, und dies macht den bisher nur vermutheten Beweg» 
grund seiner Entfernung von Alexandrien unter so kriti-
schen Umständen völlig handgreiflich. Er sucht äugen-
scheinlich denKonsuln auszuweichen, will von nichts wis­
sen, reist ab und laßt Alles hinter sich liegen, indem er 
die ganze Last Denen aufladet, die sich freywillig mit ei­
ner Ausgleichung des Streites befassen mögen. Die Ab­
reise des Paschas wurde den Tag nach einer langen und 
lebhaften Unterredung mit den europaischen Konsuln be­
schlossen, wobey er so in Wurh gerieth, daß er, wie man 
sagt, eine Note zerriß, die ihm kurz vorher von einem der 
Konsuln überreicht worden war. (Pr.St.Zeit.No.Zo4.) 
Madrid, denkten Oktober. 
Am vergangenen Sonntag wurden Dona Isabella und 
ihre Schwester, die Infantin Louise Ferdinande, in der 
Kapelle des PallasteS durch den Patriarchen von Zn, 
dien konfirmier 
Es geht hier daS Gerücht, der Herzog von Ditoria 
sey in einem Gefecht mit den Truppen Cabrera'S leicht 
verwundet worden. 
Der Lorreo national meldet, daß die Mutter d?K 
Karlistischen Anführers Palillos, der in der Manch« 
mehrere Ortschaften verwüstet hat, von einigen Natia-
nalgardisten in Ciudad Real erschossen worden sey und 
daß der Kommandant dieser Stadt, Almagrol beföhle» 
habe, eine der Töchter des PalilloS ebenfalls zu er­
schießen, wenn dieser nicht die in dem letzten Gefecht 
zu Gefangenen gemachten Christinos auswechsele. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o»H 
Barcelona, den lyten Oktober. 
Die Exaltirten sind Herren der Stadt und es herrscht 
hier die größte Aufregung. In der Nacht vom »3te« 
d. M. begab sich der Gouverneur der Stadt auf Be­
fehl des Generals Seoane mit einem Oetaschemeal 
Truppen in die Wohnung des politischen Chefs 
Provinz und brachte ihn an Bord der Fregatte »Kor« 
tes*. Diese Gewaltthärigkeit hat die größte Bestür­
zung unter der Bevölkerung erregt. Die Wahlen fm 
die Erneuerung der Hälfte der Municipalitätsbeamtrn 
sind zu Gunsten der Anarchisten ausgefallen und man 
befürchtet ahnliche Unruhen, wie sie schon mehrmals 
die Hauptstadt Kataloniens in Schrecken gesetzt haben. 
(Pr. St. Zeit. No. öoi.) 
P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  O k t o b e r .  
Es scheint jetzt ausser Zweifel, daß sich zwischen de» 
Hofe und dem Ministerium eine ernste Meinungsver­
s c h i e d e n h e i t  ü b e r  d a s  i n  B e z u g  a u f  D o n  K a r l o S  
zu beobachtende Verfahren erhaben hat. Das Ministe­
rium scheint entschlossen, die Hast des Don Karlos so 
lange auszudehnen, bis der Bürgerkrieg in Spanien 
vollständig beendigt ist, wahrend der Hof seine sofor­
tige Freylassung wünscht. 
Oie Fürstin Lieven ist in Paris angekommen und 
denkt den Winter über Hierselbst zuzubringen. Sie hat 
eine Wohnung in dem vormaligen Hötel Talleyrand ge-
miether. 
Man sagt, daß das Generalkonseil des Seine-
dcpartementS, bestürzt über die seit Abschaffung der 
T h u r m s  ( D r e h l a d e n )  s o  a u f f a l l e n d  v e r m e h r t e  Z a h l  
der Kindesmorde, sich entschlossen habe, bey dem 
443 
^ Pariser Findelhause wieder die Einrichtung zu treffen, Richtung des Windes an, und die zu lösende Frage war 
> bc- ^.ß der an demselben befindliche Thurm Tag und Nacht nun, ob sich Herr Eulriot in entgegengesetzter Richtung 
,ur Aufnahme der Kinder offen stehe, ohne daß die würde fortbewegen können. Alles begünstigte den Der« 
Mütter? wie es die neueren Bestimmungen erheischten, such/ denn eS wehte nur ein leiser Wind. Die Erwar« 
>5) nöthig hatten, ihren Namen zu Protokoll ^ geben. tuug des zahlreich .versammelten Publikums war aufs 
Ueber den Zustand der öffentlichen Sicher« Höchste gespannt; aber man sah nichts, als daß der große 
O  d e i t  i n  P a r i s  t h e i l t  d e r  h i e s i g e  K o r r e s p o n d e n t  d e S  Q l o b s  B a l l o n  g e n a u  d e r  R i c h t u n g  d e S  k l e i n e n  f o l g t e .  D i e  F l u «  
er nachstehende nicht besonders übertriebene Angaben mit: gel der Gondel waren in beständiger Bewegung, ohne 
»Vergehen gegen Eigenthum und Personen sind in Paris aber auch nur einen Augenblick das angekündigte Resultat 
sehr häufig, und alle Klassen geben einstimmig der Nach- herbeyzuführen^ Als der Ballon eine gewisse Höhe er« 
^ lassigkeit der Polizey die vornehmste Schuld. Oie Diebe reicht hatte, bemerkte man eine Wendung der Gondel, so 
bedienen sich immer neuer Kunstgriffe^ ohne daß ihrem daß der Hintertheil derselben die Stelle des VordertheilS 
Treiben ernstliche Hindernisse in den Weg gelegt werden^ einnahm. Von diesem Augenblicke an hörte die Bewc« 
^ Einige durchziehen bandenweise die Straßen und berauben gung der Flügel auf, und nach wenigen Sekunden war 
ch Frauenzimmer in ihren Läden, während deren Männer Alles in den Wolken verschwunden. Alles drängte sich 
k im benachbarten Kaffeehause ruhig Domino spielen.. .An- nun sogleich nach dem eingezäunten Raum, um zu wissen, 
^ dere treiben sich in den Vorstädten herum, Heyen große welche Vorsichtsmaßregeln wegen Herablassung des Herrn 
^ Hunde auf die Personen, welche sie berauben wollen, fal- Eulriot getroffen worden, dessen Schicksal lebhafte Be-
len öber die Bestürzten her und berauben sie, wobey sie sorgnisse einflößte. Man wußte nicht, ob cr Lebensmit« 
lM den Frauenzimmern sogar die Ohrringe wegreißen. In tel mitgenommen habe, und ob sein Ballon mit einem 
U den letzten Tagen kamen mehrere Fälle dieser Art vor. Ventil versehen sey; es schien in jenem Verschwinden ct-
Ü!« ! Die elysäischen Felder, die endlich Gasbeleuchtung er« was ganz Unerwartetes zu liegen, wenigstens war dies 
halten haben, werden von der Polizey schmählich ver« der Eindruck, den es auf daS Publikum hervorbrachte, 
nachlässigti und nach Einbruch der Nacht fallen daselbst Herr Garnerin, der den Vorbereitungen beygewohnr hatte, 
W i» die frechsten Räubereyen vor. Die Grasplatze am Triumph« sagte, daß er de« Herrn Eukiot genau gezeigt habe, wie 
A/j bogen findet man Tag und Nacht von Vagabunden be- er sich zu benehmen hatte, um sich herabzulassen; aber er 
qkN setzt, die mit jeder Infamie vertraut sind, die Polizey drückte die Besorgnis aus, daß Herr Eulriot, der beym 
oder läßt sie ruhig gewähren.« — Galignani's Glessen- Aufsteigen den Kopf verloren zu haben scheine, die ihm 
6er, der Vorstehendes aus dem Londoner Blatte nach« crtheilten Instruktionen nicht gehörig befolgen werde, 
e Hk druckt, wünscht, daß die betreffenden Pariser Behörden Bey Abgang der Post war über das Schicksal des Herrn 
M endlich für eine bessere Sicherheitspolizei) sorgen, und Eulriot noch nichts bekannt. (Pr. St. Zeit. No. 298.) 
Oie dabey London zum Muster nehmen möchten, da Englands Paris, dcn 22sten Oktober. 
M Hauptstadt, was Sicherheit und Reinlichkeit anlange, Stephanie Girondelle sitzt noch immer im De-
M ein volles Jahrhundert vor Paris voraus sey.- pot der Polizeypräfcktur. Die Aerzte besuchen sie tag-
Der Versuch, den Herr Eulriot gestern auf dem Mars« lich mehrere Male, um ihren Zustand zu beobachten, 
felde mit seinem neuerfundenen Apparat zur Lenkung des und da sich die Ucberzeugung befestigt, daß ihr Wahn« 
Luftballons anstellte, hat, wie mit ziemlicher Gewißheit, sinn nicht verstellt iss, so wird sie wahrscheinlich heute 
Zu erwarten stand, nicht den versprochenen Erfolg gehabt, noch nach der Salpetriere gebracht und dort einer sorg« 
Ballon selbst hatte, wie der deS Obersten Lennox, fälligen Behandlung unterworfen werden. 
die Gestalt eines riesenartigen, auf der Seite liegenden Herr Eulriot ist gestern gegen Abend bey Herbe, 
^ Eye6. Die daran Hangende Gondel glich einem Kabrio« 6- Stunden von Paris, glücklich herabgekommen. 
let, an welchem statt der Räder eine Art von Windmüh. Oer Thierbändiger van Amburgh ist wieder völlig 
wiflügel befestigt war. Mittelst dieser Flügel sollte die genesen und hat gestern seine Vorstellungen in dem 
B Lenkung des Ballons bewerstelligt werden. Nachdem Herr Theater der Porte St. Martin wieder begonnen. 
Eulriot in seinem Apparate Platz genommen hatte, wurde (Pr. St. Zeit. No. 299.) 
der Ballon, an Stricken festgehalten, in die Hölse gelas- Paris, dcn 2Zsten Oktober. ' 
5 sen, und der Luftschiffer setzte denselben mittelst einer ' Oer äm! äs la reliZion bestätigt jetzt die Nachricht, 
^ Kurbel in Bewegung. Bis jetzt aber deutete noch nichts daß der Abbe Renault nach seiner Konfrontirung mit 
an, welche, leitende Kraft dieser Mechanismus auf den der Adele Lerour wirkUch geisteskrank geworden scy, und 
,55 Ballon würde ausüben können. Um 4z Uhr ward der nach einer Heilanstalt habe, gebracht werden müssen. 
^ Ballon freygelassen, Herr Eulriot warf etwas Ballast aus (Pr. St. Zeit. No. Zoo ) 
^ und die Luftschifffahrt begann. Ein kleiner Ballon, den W i e n, den 23sten Oktober. 
^ man in demselben Augenblick aussteigen ließ, zeigte die Gleich nach dem Eintreffen Sr. Ourchl. des Fürsten 
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von Metternich wird unser Botschafter am St. Peters' 
burgcr Hofe, Herr von Ficquelmont, wieder an seinen 
Posten abgehen. (Pr. St. Zeit. No. Zoo ) 
G r a y ,  d e n  2 o s t c n  O k t o b e r .  
In der Nacht vom i?ten auf den :8ten d. M., 
5 Minuten vor halb i» Uhr, weckte die hiesigen Be, 
wohncr ein gewaltiger Erdstoß, der 9 Sekunden ge» 
dauert hat und sich von Südwest nach Nordost be» 
wegte, aus dem Schlummer. Mit lautem Getcse rüt, 
telte cr, besonders in den höheren Stockwerken, an 
den Balken und Thüren. Fensterscheiben wurden zer­
brochen, mit erschreckendem Gerölle zerschellten hin und 
wieder Geschirre, und auch andere Gerätschaften sie­
len von den Tischen und Sesseln auf den Boden. Wie 
man hört, ist auch in größeren Entfernungen derselbe 
Stoß gleich stark verspürt worden. 
/ (Pr. St. Zeit. No. 299.) 
W i e s b a d e n ,  d e n  2 i s t e n  O k t o b e r .  
Vorgestern Abend traf der König der Belgier von 
Koblenz, über Ehrenbreitstein und Bad Ems kom­
mend, hier ein. Die Ursache dieser späten Badereise 
dürfte, trotz der verschiedenartigen Gerüchte, welche in 
Brüssel in Umlauf gesetzt wurden, und welche damit 
politische Absichten in Verbindung brachten, ausschließ, 
lich die schwankende Gesundheit Sr. Majestät und das 
Bedürfnis einer gründlichen Kur seyn. Es heißt, daß 
der König an einem Herzübel leide, welches zwar durch, 
aus nicht zu Besorgnissen Anlaß giebt, aber die An-
wendung wirksamer Mittel erfordere. 
(Pr. St. Zeit. No. 298.) 
B e r l i n ,  d e n  2 k s t e n  O k t o b e r .  
Hier ist nachstehende Bekanntmachung des Ma­
gistrats erschienen: -Wir nahern uns den denkwürdi-
gen Tagen, an welchen in Gefolge des von l)r. Mar­
tin Luther im Jahre 1S17 begonnenen Werks der Kir-
chenreformation auch unser Landesherr sich öffentlich zu 
der gereinigten Lehre bekannte und Rath und Bürger-
schafr der hiesigen Residenz seinem erhabenen Bcyspiele 
folgten. Am isten November 1SZ9 ließ sich Churfürst 
Joachim ?l. von dem Bischof von Brandenburg, Ma-
thiaS von Iagow, in der Nikolaikirche zu Spandau 
das heilige Abendmahl in beyderley Gestalt reichen, und 
am 2ten November empfingen dasselbe, in gleicher Weise, 
in der hiesigen Stifts-, damaligen Domkirchc, unsere 
Vorfahren, der Rath und die Bürgerschaft von Ver« 
lin unh Köln. S. M. der König, als allerhöchster 
und mächtigster Beschützer der evangelischen Kirche, ha­
ben daher geruht, den isten November d. I. für die 
Mark Brandenburg und den 2tcn November für die 
hiesige Stadt und für alle der evangelischen Lehre zu-
gethane Einwohner derselben zu einem hohen Festtage 
zu erheben und zur Erinnerung an dieses hochwichtige 
Ereigniß dessen besondere Feyer zu gestatten. Es wird 
zu dieser Feyer eine Medaille geprägt und ein theolo­
gisches Stipendium gestiftet werden. 
(Pr. St. Zeit. No. 298.) 
London, den 22 sten Oktober. 
Sir Edward Codrington hat daS ihm übertragene 
Hafenkommands von Portsmvuth angenommen; da dies 
ihn nöthigt, seinen Sitz im Parlamente aufzugeben, so 
hat er bereits eine Abschiedsadresse an seine Konstituen­
ten gerichtet. (Pr. St. Zeit. No. 299«) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 5sten Oktober. Hr. Pastor Conrad« aus Sallgaln, 
und Hr. Generalm. Liubowsky, vom Ladogaschen Jag. 
Reg., aus Riga, log. im Hotel 6s 8t. ?etersbourZ. 
Den 2 6sten Oktober. Hr. v. Grotthuß aus Pogranitz, Hr. 
Rathsherr Spinkler aus Tuckum, und Hr. Apotheker 
Bienert aus Essern, log. b. Skrinewsky. 
Den 27sten Oktober. Hr. Kammerverwandte Lutzvu auS 
Saucken, Hr. Graf Krassttzky auS Riga, und Hr. 
Oberhofger. Ado. Vierhuff aus Tuckum, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Rittm. v. Thonu, vom Achtürschen Hus. 
Reg., aus Wasnessensk, log. im Hütsl 6« Lt. ?sters. 
kourL. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst.36 T.n.D-— CentS.holl.Kour.p.iR-S.M. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 1992 C.boll.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?. > R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Scb. Hb.Bko. p. , R.S.M. 
Auf Hsmb, 90 T. n,D. Z5^, Z-Scb.Hb.Bko.x.iR.SM. 
Auf Lsnd. 3 Mon, 40^ Pce. Srerl. p. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cenr. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Metalkq. i ste u. 2te Serie äüo 
5 xLt. Metalliq. Zte u.~4te Serie 6iic> 
Livlandische Pfandbriefe . . 
6ii,o Stieglitzische 6iio. . 
Kurlandische kündbare 
cZito 6ito auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische äito . . 
xLt. 
9 9 ^  
99 
100^ 
98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
354. 
ZSex»lage zur Mitotischen Leitung ^o. 87» 
Mondtag,  den Zo. Oktober  igZy. 
Meine Memoi ren 
oder 
meine Sch i lderung nach der  Natur ,  
verfaßt in 10 Minuten. 
(Graf Rostoptschin wurde, von einer Dame aufgefor­
dert seine Memoiren zu schreiben. Schon am folgen­
den Ä!age brachte er ihr ein kleines Heft. Was brin­
gen Sie mir da? fragte ihn die Dame. Ich habe mich 
Hhren Wünschen gefügt, erwiederte er, und meine Me­
moiren geschrieben; hier sind sie. Erstaunt über die 
kurze Zeit/ die der Graf gebraucht, um den angedeu­
teten Zweck zu erreichen/ las sie die nachfolgenden Zei­
len sogleich. Uns scheint die geistreiche und anziehende 
Manier an Voltaire zu erinnern.) 
Kapitel i. Meine Geburt. Den i2ten Marz 
1765 erblickte ich daS Licht der W<K. Man maß, 
wog und taufte mich. Geboren ward ich/ ohne zu 
wissen, warum, und meine Aeltern dankten Gott, 
ohne zu wissen, wofür. 
Kap. 2. Meine Erziehung. Man unterrichtete 
mich in allerley Dingen und allerley Sprachen, und 
vermöge einiger Unverschämtheit und Charlatanerie/ 
passtrte ich zuweilen für einen Gelehrten. Mein 
Kopf ist eine unordentliche Bibliothek, zu welcher ich 
allein den Schlüssel bewahre. 
Kap. Z. Meine Leiden. Ich litt durch Lehrer/ 
durch Schneider/ die wir die Kleider zu eng machten/ 
durch Weiber, Eitelkeit, und Eigenliebe/ durch nutz­
lose Reue, durch die Dornehmen und durch die Er­
innerung. 
Kap. 4. Mangel. Mir mangelten drey große Ge­
nüsse des Menschengeschlechts: der Diebstahl, die 
Feinschmeckerey und der Stolz. 
Kap. 5. Merkwürdige Epochen. Mit dem Zosten 
Jahre hörte ich auf zu tanzen, mit dem 4osten dem 
schönen Geschlecht, mit dem Sofien der öffentlichen 
Meinung zu gefallen; mit dem Lösten hörte ich auf 
zu denken, und bin auf diese Weise ein wahrer Wei­
ser, oder Egoist, was synonym ist, geworden. 
Kap. 6. Mein Charakter. Halsstarrig wie ein 
Maulthier, launisch wie eine Kokette, lustig wie ein-
Kind, faul wie ein Murmelthier und thatig wie Bo­
naparte/ war ich wie und wann ich es wollte. 
Kap. 7. Wichtiger Entschluß. Da ich meine Ge­
sichtszüge nie zu verstellen lernte, so ließ ich meiner 
Zunge den Zügel schießen, und gewöhnte mir es an, 
laut zu denken. Dies verschaffte mir einigen SpaH 
und viel Feinde. 
Kap. 8. Was ich wurde und was ich hatte 
werden können. Ich hegte ein tiefes Gefühl für 
Freundschaft und Vertrauen, und wäre ich während 
des goldnen Zeitalters geboren, eS hatte vielleicht 
aus mir ein vollkommen guter Mensch werden können. 
Kap. 9. Ehrenwerthe Grundsätze. Ich habe 
mich nie in eine Ehe, noch in eine Klatscherey ge­
mischt. Nie empfahl ich cinen Koch, noch einen 
Arzt, und glaube so keines Menschen Leben in Ge­
fahr gebracht zu haben. 
Kap. 10. Mein Geschmack. Ich liebte einen klei­
nen Cirkel guter Freunde, und einen Spaziergang in 
den Wald. Ich hegte eine unwillkührliche Ehrfurcht 
vor der Sonne/ und sah sie nie untergehen, ohne 
traurig zu werden. Unter den Farben liebte ich blau, 
unt^r den Speisen/ Rindfleisch mit Mecrrettig, unter 
dcn Getränken frisches Wasser/ im Theater Lustspiel 
und Posse, und bey Männern und Weibern, offene und 
ausdrucksvolle Physiognomien am meisten. Buckliche 
beyderley Geschlechts hatten für mich cinen Reiz? deld 
ich mir nie erklären konnte. 
Kap. 11. McineAbncigungen. Mir waren Dumm­
köpfe und Schurken zuwider, ebtn so wie intrigante 
Weiber/ die die Tugendhaften spielten; eklich war mir 
Ziererey; erbärmlich kamen mir geschminkte Männer 
und Weiber vor; ich floh vor Ratten, Branntwein, 
Metaphysik und Rhabarber; und hegte einen Abscheu 
vor Justiz und tollgewordencn Bestien. ^ 
Kap. 12. Auflösung meines Lebens. Ohne 
Furcht/ jedoch auch nicht mit Ungeduld, erwarte ich 
den Tod. Mein Leben war ein schlechtes Melodrama/ 
worin ich Helden, Tyrannen, Liebhaber und edle Va­
ter, niemals jedoch Diener spielte. 
Kap. iZ. Dank gegen den Himmel. Ich danke 
dem Himmel, daß ich unabhängig von 5 Personen/ 
die Europa beherrschen/ leben kann; denn da ich reich 
genug bin/ mich von den Geschäften zurückgezogen 
habe, und mich nicht besonders für Musik interefsire, 
so habe ich auch nichts mir Rothschild,. Metternich 
und Rossini zu thutr. 
Kap. 14. Meine Grabschrift. 
Hier liegt 
Um sich auszuruhen 
Mit zu Grunde gerichteter Seele 
Erschöpftem Herzen 
Und abgenutztem Körper 
Ein alter, dahingeschiedener Teufel. 
Meine Herren und Damen,, eiled vorüber.. 
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.  i 5 .  Z u s c h r i f t  a n  d a s  P u b l i k u m .  H u n d  
von Publikum. Vielstimmiges Werkzeug der Leiden­
schaften, das Du in den Himmel erhebst und in den 
Schmutz drückest, das Du preisest und verachtest, ohne 
zu wissen, warum. Bild der Sturmglocke, Echo Dei­
ner selbst. Wahnsinniger Tyrann, dem Irrenhause 
entsprungen. Genährt von den feinsten Giften und 
den lieblichsten Wohlgerüchen. Stellvertreter des Teu­
fels bcym menschlichen Geschlechts. Furie in der 
Maske christlicher Liebe. Publikum, das ich als Jüng­
ling fürchtete, als Mann achtete und als Greis ver­
achtete, Dir widme ich meine Memoiren. Artiges 
Publikum, endlich bin ich auS Deinem Bereiche, denn 
ich bin todt, und folglich taub, blind und stumm. Ge-
nößest Du desselben Vortheils zu Deiner eignen und 
des Menschengeschlechts Ruhe! 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  M a n  h a t  v o r  K u r z e m  a u f  d e r  T h e m s e  
Versuche mit dem Dampfboote -Archimcdes« angestellt, 
welches, anstatt der Rader, mit einer Schraube verse­
hen ist, die es in Bewegung setzt. Das Boot legte, 
ohne im Wasser mehr Bewegung zu verursachen als 
ein gewöhnliches Segelschiff, gegen Wind und Strom 
eine englische Meile in 9 Minuten und 5 Sekunden 
zurück und kehrte mit Hülfe von Wind und Strom in 
4? Minuten zurück. Oie Maschine machte 22 bis 23 
Schlage in einer Minute. — Don dem Monument vor 
der Londonbrücke hat sich am i8ten Oktober Nachmit­
tags ein junger Mensch von bis 16 Iahren her­
abgestürzt und so die Zahl derer vermehrt, welche die­
ses Denkmal zum Mittel und zum Schauplatz des 
Selbstmordes gemacht haben. Ganz vor Kurzem endete 
dort ein junges Frauenzimmer auf gleiche Weise ihr 
Leben. (Pr.  St .  Zei t .  No.  296. )  
Wahrend jetzt der Streit über die Souveränität Me­
hemed Aly's heftiger als je geführt wird, hat der be­
kannte Eremit von Gauting die Sache langst abgethan, 
und dcn Pascha kurzweg als König anerkannt. Diese 
Anerkennung befindet sich in der Widmung des Sten 
Theiles der eremitischen Reise nach dem Orient, welche 
nämlich, wie folgt, lautet; »Sr. Maj. Mahomed Aly, 
König von Aegypten-, von Nubien und Abysjlmen, vo» 
Arabien, von Palästina und Syrien, Herrn von Jeru­
salem, Mokka, Mekka und Medina, gewidmet vom 
Verfasser.' Später nennt er diesen König den -größten 
Mann unserer Zeit.« 
Ein Militärarzt, Herr Ai nie Robert in Straß­
burg, hat die Erfindung gemacht, dcn menschlichen Kör­
per nach den Regeln der Zergliederungskunst in Gyps 
zu gießen, was für die studierenden Mediciner von 
großem Nutzen ist. Die Abgüsse werden über den Ka­
daver selbst gemacht, dann ausgearbeitet und gemalt. 
Für die anatomischen Hörsäle heißer Länder sind diese 
Präparate sehr zweckmäßig. 
* . * 
Obgleich es eine, auf Erfahrung beruhende, ziemlich 
bekannte Thatsache ist, daß konvexe, die Form der 
Brenngläser nachahmende, Wasserflaschen u. s. w. Feuers­
brünste veranlassen können, wenn sie die Sonnenstrah­
len auf entzündliche, in ihrer Brennweite befindliche, 
Gegenstände koncentriren, so verdient doch ein, am.isten 
September, Nachmittags, in Köln vorgekommener neuer 
Fall bekannt zu werden. Die Sonnenstrahlen fielen näm­
lich auf eine mit Wasser gefüllte Flasche, und entzünde­
ten die Decke des Tisches, auf welchem diese stand. 
Glücklicherweise wurde jedoch die Gefahr frühzeitig ent­
deckt, und das Feuer im Entstehen gelöscht; wogegen, bey 
etwaniger Abwesenheit der betreffenden Hausbewohner, 
das Unglück groß werden konnte. — Möge dieser Vor­
fall auf daS Neue dazu dienen, die allgemeine Aufmerk­
samkeit auf diesen Gegenstand zu richten, um möglichem 
Unglück und Schaden vorzubeugen. 
* » * 
In dem schwäbischen Merkur empfiehlt ein Land-
w i r t h  d a s  S a a t g e t r e i d e ,  u m  e s  g e g e n  d e n  B r a n d  z u  
schützen, mit St ein öl zu mischen. Er will damit ei­
nen glücklichen Versuch gemacht haben, indem sein Feld 
mitten unter den vom Brande angegriffenen gesund blieb. 
. * » -
Im Großherzogthum Hessen sind vorigen Sommer 
wieder mehrere Menschen nach Mücken- oder Fliegensti-
chen, durch welche ihnen wahrscheinlich der Milzbrand 
eingeimpft wmde, in ganz kurzer Zeit an dieser fürch-
terlichen Krankheit gestorben. 
* 
Oer größte Windbeutel befand sich vor Kurzem auf 
dem Wege von Augsburg nach Pforzheim im Badi­
schen. Es war dieses ein kolossaler Blasebalg, der 
sür einen Fabrikanntcn in Pforzheim in Augsburg ver­
fertigt wurde. Dieses Monstrum eines Windmachers 
wiegt 12 Centner, und es kann mit ihm eine Masse 
von 4 bis S Centner Metall geschmolzen und neben­
her noch ein tüchtiges Schmiedefcuer versehen werden. 
(Berl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 555. 
M i t s u i s rh e T e i t u n g. 
dlo. 88. Donnerstag, den 2. November I8ZY. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 6 t e n  O k w b e r .  
Die an den Dardanellen vereinigten Flotten haben 
bereits von der üblen Witterung gelitten und sich da­
her entschlossen/ andere Stationen sür den Augenblick 
zu suchen. Die französische hat Mytilene gewählt. Auf 
keinen Fall werden sich jedoch die Flotten wahrend des 
Winters weit von den Dardanellen entfernen, ja, sie er­
warten bedeutende Verstärkungen und scheinen den Ar­
chipel nicht verlassen zu wollen. Es hatte sich In dcn 
letzten Tagen das Gerücht verbreitet/ daß Ibrahim Pa­
scha am 7ten Oktober eine Bewegung vorwärts gegen 
SiwaS beabsichtige. Es wurde daher über die in ei­
nem solchen Fall zu ergreifenden Maßregeln ein Kon­
seil bey der hohen Pforte abgehalten, welches in der 
Hinsicht merkwürdig war, daß ihm der junge Sultan 
zum ersten Mal nach seiner Thronbesteigung beygewohnt 
hat. Jenes Geruch? hat sich übrigens nicht bestätigt, 
vielmehr bringt die letzte Po.st aus Alexandrien die 
Nachricht/ daß Mehemed Aly an seinen Sohn den Be-
fehl hat ergchen lassen, Marasch zu verlassen/ und sich 
mir der Armee in die Stellungen zurückzuziehen, die 
sie vor der Schlacht von INeshj besetzt hielt. Auch 
das Hauptquartier Ibrahim Pascha's soll wieder nach 
Haleb verlegt werden. Mehemed Aly scheint durch die 
letzte Kollektiv-Note in seinen Hoffnungen bedeutend 
herabgestimmt worden zu seyn. Man erwartet hier/ 
daß Mehemed Aly sich überhaupt gemäßigter in seinen 
Forderungen zeigen werde. Doch will man andererseits 
behaupten/ daß jener Befehl zum Rückzug auf Anra­
ths» Frankreichs ergangen sey, weil eine solche Maß­
regel zur Besänftigung der Mächte beytragen und die 
fernern Unterhandlungen unter denselben erleichtern 
dürfte; auch werde dies die Spannung zwischen dcn 
zwey Seemachten vermeiden helfen. In dem ausgeso­
genen Ejalet von Marasch vermochte Ibrahim seine 
Truppen nicht zu verpflegen/ eine Bewegung vorwärts 
oder rückwärts war unerläßlich. Es wurde zur Ver-. 
meidung größerer Verwickelung und Erbitterung das Letz­
tere vorgezogen. 
Nachrichten aus Syrien zufolge steigt die Unzufrie­
denheit daselbst auf eine für Mehemed Aly höchst be­
unruhigende Weise. Durch Krankheiten und Elend, 
durch die bey Aushebung der Rekruten von den Aegyp-
tiern verübte Grausamkeit erbittert/ fliehen die Drusen 
in die Gebirge und treffen daselbst Anstalten zu einem 
verzweifelten Widerstand. Wirkliche Geldverlegenheit 
scheint dcn Vicckönig noch mehr zu verstimmen. Er 
sah sich in der letzten Zeit gezwungen/ zu Zwangsan­
leihen seine Zuflucht zu nehmen/ da die sreywilligcn 
von Handelsleuten nm hohe Procente gemachten Anlei­
hen zur Deckung aller Auslagen nicht mehr erkleckcn 
wollen. Man erwartet Mehemed Aly in Alexandrien 
bis um die Mitte Oktobers zurück. Der Vicckönig 
soll auch nach dem Ziemen den Befehl haben ergehen 
lassen, daß ein großer Theil der ägyptischen Truppen 
sich von dort zurückzuziehen habe. (Pr. St. Z. No. 308.) 
» » M 
Das Malteser ?ortakoßlio meldet^ »Der britische 
Konsul in Tripolis hat von seiner Regierung und 
von Lord Ponsonby in Konstantinopel Instruktionen er­
halten/ von dem Bey Genugthuung dafür zu fordern, 
daß er einem Malteser und einem jonischen Schiffska-
pitän die Bastonade geben ließ. Es hieß zu Tripolis, 
dem Bey sey in derselben Sache ?in Befehl vom Groß-
wesir zugegangen, aber er zeige noch immer keine Lust, 
die Genugthuung zu leisten.« (Pr. St. Zeit. No. Zi o.) 
B u ch a r e st den 14tcn Oktober. 
In Folge von Nachrichten, welche auS Konstantino, 
pel hier eingetroffen sind, hat der regierende Hospodar 
der Wallachey Heute mit dem Fürsten Milosch von Ser­
vien eine Zusammenkunft gehabt, und Letzterer hat nun­
mehr zur Abreise seines Sohnes Michael seine förm­
liche Einwilligung gegeben. — Uebermorgen wird ein 
K o m m i s s a r  d e r  h o h e n  P f v r t e  e r w a r t e t ,  w e l c h e r  z w e y  
großherrliche Firmane -überbringt; der eine beläßt dem 
Fürsten Milosch seine äusseren Auszeichnungen, welche 
die servische Nation demselben durch Intriguen bcym 
Oivan zu entziehen getrachtet hatte; die zweyte ent­
hält die Bestätigung des Beysade Michael als Fürsten 
von Servien, und entbietet denselben nach Konstanti­
nopel, nm die Investitur zu erlangen. Nach Ankunft 
des Kommissärs werden beyde Firmane gelesen werden, 
nnd der neue Fürst ServienS wird von hier die Reise 
nach Kvnstantinopel antreten. Oie Mutter des Für­
sten wird so lange in der Wallachey verweilen, bis 
Fürst Michael nach Servien zurückkehren wird. 
(Pr. St. Zeit. No. Z06.) 
A t h e n ,  d e n  2 g s t e n  S e p t e m b e r .  
Ein griechischer Kaufmann in Aegypten hat 20,00c» 
Rthlr. sür die griechische Universität unterzeichnet. 
448 
Aus Kvnstantinopel sind 100 junge Griechen ange­
kommen, die das hiesige Gymnasium besuchen sollen, 
weil der dortige Patriarch die Schulen in Chaleis und 
in Konstantinopel aufgehoben hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
M a d r i d ,  d e n  ; 8 r e n  Oktober. 
Die sardinischen Hafen sind den spanischen Schiffen 
wieder geöffnet und die Handelsverhältnisse zwischen 
Heyden Landern wieder hergestellt. Mehrere Fahizeuge, 
die in Sardinischen Häsen Waffen und Munition sür 
Don Karlos geladen hatten, haben ihre Ladungen wie­
der ausgeschifft. 
Briefe aus Aragonien, die gestern hier angekommen 
sind, melden, daß ein Brigadier, den der Herzog von 
Vitoria mit der Aufforderung/ sich dem Traktat von 
Bergara zu unterwerfen/ an Cabrera sandte/ von die­
sem aus der Stelle erschossen worden sey.' 
(Pr. St. Zeit. No. Z02.) 
M a d r i d /  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Aus Sevilla wird gemeldet, daß der Marquis von 
Londonderry daselbst angekommen sey. 
Das an der Küste von Valencia stationirte Küsten« 
wachtschiff -Pluto« hat sich nach einem hartnäckigen 
Kampfe eines mit Flinten für Cabrera beladenen Fahr« 
Zeuges bemächtigt. 
In der Provinz Guadalaxara ist abermals eine Kar­
listische Guerilla unter Anführung eines gewissen Polo 
erschienen und befand sich nach den neuesten Nachrich­
ten in Trills. Das Gerücht, daß Cabrera mehrere sei­
ner Officiere habe erschießen lassen, gewinnt hier im­
mer mehr Glauben. (Pr. St. Zeit. No. Z04.) 
M a d r i d ,  d e n  2 i s t e n  O k t o b e r .  
Dem Tco (üoniercio zufolge haben der General 
Maroto und der Generalintendant der Armee, Don 
Jose de la Fuente, dcn Orden Isabella's der Katholi­
schen erhalten. 
Dasselbe Blatt meldet nach Briefen aus Arago­
nien, daß Cabrera cinen Parlamentär an Espartero 
gesandt und um eine Frist von einem Monat gebeten 
habe, nach deren Ablauf er sich unterwerfen wolle. 
Oer Herzog von Vitoria weigerte sich, aus diesen Vor­
schlag einzugehen. 
Briefe aus Morella vom uten Oktober melden, 
"daß in der dortigen Gegend ein, angeblich vom Erjbi­
schof von Leon verfaßtes Schreiben cirkulirt, worin den 
Anhängern dcs Don Karlos angezeigt wird, daß dieser 
Prinz nur deshalb nach Frankreich gegangen sey, um 
dort eine Armee von 60,000 Mann zusammen zu zie­
hen, mit der er bald wieder in Spanien erscheinen werde. 
(Pr. St. Zeit. No. Zo5.) 
P a r i s /  d e n  L a s t e n  O k t o b e r .  
Gestern Abend um 9 Uhr fand sich ein Gerichtsbote 
dcs Pairshofes in der Konciergeri? ein/ und verkündete 
65 Personen, welche in Folge der MayiUnruhen -
verhaftet worden waren, ihre Freylassung. Die übri­
gen Angeklagten, iio an der Zahl, werden am künf­
tigen Mondtag nach dem Gefängnisse des Luxembourg 
gebracht werden, und man glaubt, daß der Proceß die­
ser zweyten Kategorie in den ersten Tagen des Novem­
ber beginnen wird. (Pr. St. Zeit. No. 3oi.) 
P a r i s ,  d e n  2Ssten Oktober. 
Das heute über dcn Gesundheitszustand des Ert-
bischofs von Paris ausgegebene Bülletin lautet 
sehr beunruhigend. Die vergangene Nacht war sehr 
schlecht/ und die Aerzte scheinen zu fürchten, daß Herr 
von Quelen den heutigen Tag nicht überleben wird. 
Herr von Medem hatte gestern mit dem Grafen Ap-
pony und dem Marquis von Miraflores eine Konfe­
renz, die über zwey Stunden dauerte. 
Man versichert, daß Herr Ramirez de la Piscina, 
der letzte Minister der auswärtigen Angelegenheiten des 
Don Karlos, und derselbe, der nach der Entlassung 
des Bischofs von Leon die Dekrete und Proklamatio, 
nen des Don Karlos kontrasignirte, die Erlaubniß er­
halten hat, sich nach Bourges zu begeben. 
Cabrera soll, wie man mit Bestimmtheit wissen will, 
eine Million Franken von der legitimistischen Partey in 
Frankreich erhalten haben. (Pr. St. Zeit. No. 302.) 
P a r i s ,  d e n  26sten Oktober. 
Stephanie Girondelle ist nicht, wie früher gemelde/> 
nach der Salpetriere, sondern nach dem Detenticas' 
Hause von Sainr-Lazare gebracht worden. Die Aerzte 
fahren fort,'sie taglich mehrere Male zu besuchen, um 
genau den Grad ihrer Gemüthskrankheit kennen zu lernen. 
Herr Eulriot hat förmlich erklärt, daß cr seine Ver­
suche, den Luftballon zu lenken, für immer aufgegeben 
habe, indem er sich von der Unmöglichkeit dieses Vorha­
bens überzeugt habe. (Pr. St. Zeit. No. SoZ.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Das Journal äu Lommercs versichert heute, daß 
die Freylassung des Don Karlos, die schon fast be­
schlossen gewesen wäre, nur deshalb vorlaufig aufge­
schoben worden sey, weil gerade im entscheidenden Au­
genblicke eine Proklamation dcs Grafen d'Espana in 
Paris angelangt wäre, worin derselbe seinen Soldaten 
anzeige, daß Don Karlos bey ihnen erscheinen würde, 
sobald er Frankreich verlassen können. 
Die von dem legitimistischen Journal I2 kloös eröff­
nete Subskription für die Schlachtopfer Marotv's, wie 
die Legitimisten die spanischen Flüchtlinge nennen, be­
tragt schon über 63,000 Franken, und das genannte 
Journal zeigt heute an, daß der Marquis von Cha-
taigncraye einen Murillo eingesandt habe, der öffent­
lich versteigert und dessen Ertrag der Subskription ZU 
gute kommen soll. (Pr. St. Zeit. No. Z04.) 
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P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  O k t o b e r .  
Die Regierung publieirt heute nachstehende telegra­
f i s c h e  D e p e s c h e n :  . O e r  f r a n z ö s i s c h e  B o t s c h a f ­
t e r  a n  d e n  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e -
legenheiten. Madrid, den 22sten Oktober. Die 
Minister des Innern und des Seewesens haben ihre 
Entlassung eingereicht, welche von der Königin ange­
nommen worden ist. Ihre Portefeuilles sind interimi­
stisch den Ministern der Justiz und des Krieges über­
tragen worden. Oie Königin hat -am 2vsten Oktober 
einer Musterung der ganzen Nationalgarde beygewohnt.' 
Madrid genießt ungestört der vollkommensten Ruhe.' — 
-Madrid, den -Zsten Oktober. Der Gesetzentwurf 
über die Fueros ist gestern von der Senatorenkammer 
mit einer Majorität von 7Z Stimmen gegen 6 ange­
nommen worden.' (Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  O k t o b e r .  
Oer König ertheilte gestern in den Tuillerien dem 
Herrn von Medem, der in Abwesenheit des Grafen 
Pahlen die Funktionen des russischen Botschafters ver­
sieht, eine Audienz. Es ist dies seit 14 Tagen das 
vierte Mal, daß dieser Diplomat in Privataudienz vom 
Könige empfangen wird. 
Der Louüer Lcancais erklart heute, daß Lord Pal­
merstott sich geneigt zeige, die Räumung der Passage 
zu bewerkstelligen, und daß dadurch der Konflikt, der 
sich hierüber zwischen den Kabinetten von London und 
Paris erhoben habe, beseitigt worden sey. 
(Pr. St. Zeit. No. Z07.) 
P a r i s ,  d c n  3 i s t e n  O k t o b e r .  
Es sind abermals die augenscheinlichsten Vorbereitun­
gen zum Ausbruch eines neuen Komplottes entdeckt 
worden. Schon bey Gelegenheit der Getreide-Unruhen/ 
die in mehreren Departements stattfanden, bemerkte man 
in Paris die erneute Thatigkeit der geheimen Gesellschaf­
ten, und gestern Abend wurde plötzlich in allen Theilen 
der Stadt zu zahlreichen Verhaftungen geschritten. Nach 
dem Boniteur xaris^sn sind in verschiedenen Stadtthei-
len 11 Personen verhaftet worden, bey welchen man fa-
brieirtes Pulver in großen Quantitäten, und eine große 
Anzahl Flinten- und Kartätschenkugeln gefunden hat. — 
Aus anderen Quellen entnehmen wir Folgendes: 
Der Minister des Innern erhielt gestern am frühen Mor­
gen ein anonymes Schreiben, welches ihn benachrichtigte, 
daß auf mehreren Punkten der Hauptstadt Pulvervorrathe 
zusammengebracht worden waren, und es gab ganz be­
stimme Nachweise über die Personen, welche sich mit der 
geheimen Fabrikation des Pulvers beschäftigten. Herr 
Duchatcl ließ diese Details sogleich dem Polizeypräfekten 
zugehen, und empfahl ihm/ die in dem Schreiben ent­
haltenen Andeutungen nicht zu vernachlässigen. Es sollte 
ein neuer revolutionärer Versuch in der Nacht vom 4ten 
auf den öten November stattfinden. Die Insurgenten 
wollten gleichzeitig gegen die Polizcyprafektur/ gegen die 
Hotels der Minister und gegen die Tuillerien marschiren. 
Sie gehörten mehreren Sektionen der geheimen Gesell­
s c h a f t e n  a n ,  u n d  v o r z u g s w e i s e  d e r  S e k t i o n  d e r I a h r e s  -
zeiten. Die Verhaftun-gen haben während der vergan­
genen Nacht fortgedauert, und heute früh belief sich die 
Zahl der eingebrachten Personen auf 36. Man hat bey 
mehreren derselben eine Liste der Verschwornen gefunden, 
unter denen sich, wie man sagt, viele Sattler befinden 
sollen. Herr Zangiacomi und der königliche Prokuratoc 
haben sich heute zu dem Polizeypräfekten begeben, und 
ein erstes Verhör mit den Verhafteten angestellt. Ein 
gewisser Bouton soll einige Aussagen über die Art, 
wie man das Pulver fabricirte, ohne den Verdacht der 
Polizey zu erregen, gemacht haben. 
Die Nationalgarde von Dal ist aufgelöst, weil bey 
kürzlich in dieser Stadt vorgefallenen Unruhen, wegen 
Verhinderung der Getreidecirkulation, nur 18 National' 
gardisten unter dcn Waffen erschienen waren. 
(Pr. St. Zeit. No. 308.) 
B r ü s s e l ,  d c n  2?sten Oktober. 
Der kaiserl. österreichische Gesandte/ Graf von Dic-
trichstei», ist gestern hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 004.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  L g s t e n  O k t o b e r .  
S. K. H. der Prinz Alexander ist gestern von sei­
ner nach Rußland unternommenen Reise hier wieder 
eingetroffen. (Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
T u r i n ,  d e u  2 2 s t e n  Oktober. 
Die hiesige Zeirung meldet, daß Ihre Majestät die 
Kaiserin von Rußland Ihrer Majestät der Königin von 
Sardinien den Katharinen-Orden durch dcn russischen 
Gesandten/ Herrn von KakoschkiN/ habe überreichen las­
sen. (Pr. St. Zeit. No. 3o3.) 
F l o r e n z ,  d e n  2 2 s t e n  Oktober. 
Der Infant Don Sebastian Gabriel von Spanien, 
welcher seit dem vorigen Freytag hier verweilt/ erwar­
tet hier die Ankunft seiner Gemahlin/ einer Schwester 
unserer Großherzogin und des Königs beyder Sicilien. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
W i e n /  d e n  2 3 s t e n  O k t o b e r .  
Die Weinlese ist allenthalben, vom herrlichsten Wet­
ter begünstigt, sehr gut ausgefallen. Heute haben wir 
seit fünf Wochen dcn ersten Regen. 
(Pr. St. Zeit. No. 3 01.) 
W i e n ,  d e n  26sten Oktober. 
Man erfährt aus Kvnstantinopel vom 16ten Ok­
tober, daß am >4ten dort neuerdings ein Brand aus­
gebrochen war, der 400 Häuser einäscherte. Am gten 
Oktober war die französische Brigg -Etna' eingelau­
fen, um Admiral Roussin abzuholen, der an demselben 
Tage seyerliche Abschiedsaudicnz bey dem Sultan hatte. 
Sein Adjutant, Herr Anselme^ der Postdiecktor, Herr 
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'von Cadalvene, der Privatsekretar Bßrard und der Kom­
mandeur der Brigg »Le Ieune' haben den Nischani 
Iftichar erhalten. Lord Ponsonby hatte am »4tcn Ok­
tober sein neues Beglaubigungsschreiben überreicht. Has-
sib Pascha ist Gouverneur von Salonichi geworden. 
Nanuk Pascha ist zum ausserordentlichen Gesandten in 
Pcrsien ernannt und wird sich von dort als Musteschir 
der östlichen Armee zu Hafiz Pascha begeben, welcher 
schon an seinen Posten abgereist ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2?sten Oktober. 
Sowohl in dem hiesigen herzogl. Leuchtenbergschen 
Pallast, als in dem Schlosse zu Eichstätt, werden Ein­
richtungen zur Aufnahme des Herzogs und seiner Ge. 
mahlin getroffen, deren Ankunft jedoch noch nicht be­
stimmt ist, und wahrscheinlich erst im nächsten Jahre 
erfolgen wird.  (Pr.  .St .  Zei t .  No. Z04.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Aus den letzten Berichten aus Norwegen geht her« 
vor, daß die Aerndte dort schlecht ausgefallen ist. Man 
fangt schon an, über Mangel an Zufuhr aus Dane­
mark zu klagen und für Gerste wird 3^ SpecieSthaler 
xro Tonne gezahlt. Auch in Schweden scheint, den 
eingelaufenen Berichten zufolge, der Ausfall der Aerndte 
ungünstig zu seyn und die Preise steigen daselbst. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
L o n d o n ,  d e n  L a s t e n  O k t o b e r .  
Das Parlament wurde heute in der üblichen Form 
vorlaufig weiter bis zu Donnerstag den ,2ten Decem-
der prorogir t .  (Pr.  St .  Zei t .  No. 302.) 
O st i n d i e 
DaS englische Packelboot »Blazer« ist, von Malta 
kommend., am 2/jsten Oktober mit der Indischen Post 
zu Marseille angelangt. Die Nachrichten a^s Indien 
und über die englische Expedition nach Afghanistan sind 
vom höchsten Interesse. Oer Sieg der Engländer ist 
vollständig und das Ziel der Expedition erreicht. Ge­
gen Ende May's war die Armee, nach erfolgter In-
thronisation des Schach Sudschah, von Kandahar auf­
gebrochen, am 2Zsten Huny hatte sie Ghizni oder 
Ghazna, ebenfalls eine Residenz der Afghanen-Fürsten, 
mit Sturm erobe.rt, dann ihren siegreichen Marsch 
fortgesetzt und am 4ten August von Kabul, der Haupt­
stadt Dost Mohammed's, der keinen Widerstand leistete, 
Besi tz genommen. (Pr.  St .  Zei t .  No. 306.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 8sten Oktober. Hr. v. Borck aus Riga, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. v. Drachenfels aus Garsden, und 
Hr. v. Drachensels aus Sirgen, log. b. Schnuten-
nebst Gemahlin, aus Alki­
scheck, log. b. Ingen. Kapitän v Schiele 
D-n 2zst-n Okttb-r Hr. K.nd, Klmg-wann aus Weg. 
gen, Hr. R-g,-r. L,ih°g,aph Mich- und Hr, Kaufmann 
Schwing au« Riga, log. b. Z-h, jun. -I. Hand,. 
Kommis Schnelling aus Riga, log. b. Grudsinskn. 
Hr. Arrend. Stegmann aus Matkuln, log.h. 
D^n 3osten Oktober. Hr. Oberst Wisotzky, nebst Adjut. 
Brusgin, und Hr. Major Bobelow, nebst Adjur. Tte'« 
panow, vom Ladogaschen Iäg. Reg., aus Moskau, 
und Hr. Revisor Bergmann aus Ziepelhoff, log. h. 
Skrinewsky. — Hr. Lieut. Bussinow, vom Ladoga­
schen Jag. Reg., aus Moskau, log. b. Wassermann. -» 
Hr. v. Brasch aus Plönen, Hr. v. Ertzdorff-Kupffee 
aus Grünwald, Hr. Kronförster Kräppisch aus Wall­
hoff, Hr. Kronförstcradjunkt Kade aus Saucken, und 
Hr. Beamte Sanger auS Libau, log. b. Zehr jun. — 
Hr. Klctenschr. Vieting auS Groß - Essern, log. b. Mad. 
Zeyffert. 
Den 3isten Oktober. Hr. Graf v. Lautree aus Mattmi» 
Scheck, log. im Hüiel 6s 8t. ?ktersd0urA. — Hr. v. 
Wiegand auS Leeparn, und Hr. Oekonom Wagner aus 
Lesten, log. b. Zehr jun. — Hr. Apoth. Köster auS 
Bauske, log. b. Aelterm. Stolzer. — Hr. Gem. Ger. 
Schr. Paulborn aus Brandenburg, Hr. Buchhaltet 
Gimmerthal, die Hrn. Handl. Kommis Bartels und 
Krassowsky.aus Riga, log. b. Gramkau. 
A 0 u r s. 
M i g a ,  d e n  m o s t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst. 3 6 T. n. D.— Cents. Holl. Kour.x.i R.S .M. 
AufAmst. 6S T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. 199^ C.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb,36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.?. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sck.Hb.Bko.p. l R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 35^Sch.Hb.Bko.?.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Sterl. ?. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage— Cent. x. i R. S. M. 
Inskriptionen in B.A. —M.— K.S.x. 100R .B.A. 
6 xLi. MetalliqueS ............. xLr. 
5 xLr. Metalliq. isteu. 2teSerie Zito — 
S xLt. Metalliq. 3te u.4tc Serie 100^ 
Livländische Pfandbriese . . 99A 
äito Stieglitzische' 6ito . . — 
Kurländische clito kündbare 99 
Zrio 6iio auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische äno . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberyerwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 36o. 
M i t s u i  e  L e i t u n g .  
89. Mondtag, den'6. November 1839. 
St. Petersburg, den 27sten Oktober. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e m  G r a f e n  M a r i n o »  
Marin«"/ Oberchef der päpstlichen Bibliothek des Vati­
kans, zur Bezeigung Ihres Hohen Wohlwollens für 
die dem wirklichen Staatsrath Turgenew bey seinen 
wissenschaftlichen Forschungen in Betreff der Geschichte 
Rußlands geleistete Unterstützung, laut Allerhöchsten 
Ukas vom i3ten Oktober, den Kaiserl. Königl. St. 
Stanislaus-Orden 2ter Klasse mit der Kaiserlichen 
Krone Allergnädigst zu verleihen geruht. 
(St. Petersb. Zeit. No. 247.)  
O d e s s a ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Gestern kamen hier aus Sewastopol die Linienschiffe: 
-Sultan Mahmud« von 84 Kanonen und »Ioann Sla-
toust« von 74 Kanonen unter dem Befehl des Kapi­
täns vom isten Range Uschakow an. — In diesen 
Tagen erwarten wir hier daS in England erbaute eiserne 
Oampfboot -Graf Woronzow«, welches bekanntlich zu 
den Fahrten auf dem Leman des Dniestr, zwischen Akcr-
wan und Ovidiopol bestimmt ist. Dieses Dampfschiff 
war am 8ten September in Malta angekommen, unv 
von dort am folgenden Tage nach Odessa abgegangen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 246.)  
T ü r k e y .  
Ueber den Aufstand der Drusen im südlichen 
Theile von Syrien heißt es in einem Schreiben aus 
Bairut vom isten Oktober im Lclio äs l'Onent: .Der 
Distrikt von Hauran ist unter Anführung eines neuen 
Scheichs, der eine ungewöhnliche Energie des Charak-
ters und eine hinreißende Kühnheit besitzt, in vollem 
Aufstaude. Die Unzufriedenen, die seinen Fahnen fol' 
gen, haben einige Abtheilungen ägyptischer Truppen 
mit Unerschrockenheit augegriffen und sie mit einem 
Verluste von 400 Tobten und Verwundeten in die 
Flucht geschlagen. Die Gebirgsbewohner durch diesen 
Succeß ermuthigt, machen rasche Fortschritte; es ist 
aber nicht wahrscheinlich, daß sie ihre Gebirge verlas-
fen werden, um in den Ebenen zu fechten, wo sie 
ke»ne Aussicht zum Siege haben würden. — Was je­
doch beweist, daß sie Fortschritte machen und ernsthafte 
Besorgnisse einflößen, ist der Umstand, daß Scherif Pa-
^?a e i l igs t  von Damaskus mi r  6000 Mann und 6 
Kanonen gegen die Insurgenten aufgebrochen ist. — 
Andererseits sind die Nachrichten, die man aus Jeru­
salem und Palastina erhält, sehr beunruhigend.. Man 
murrt daselbst laut gegen Mehemed Aly's Administra­
tionweigert sich, die Abgaben zu entrichten und Al­
les deutet auf einen nahe bevorstehenden Aufstand in 
diesen Gegenden. — Ibrahim Pascha, von dem es ge­
heißen hatte, daß er nach Aleppo zurückkehren werde, 
koncentrirt sich vielmehr in Marasch, wo er den Win­
ter zuzubringen gedenkt. — Soliman Pascha, welchem 
Ibrahim das Kommando abgenommen hat, ist nach 
Aleppo zurückgekehrt, von wo er sich nach Said bege­
ben will. Oer zwischen diesen Generalen ausgekrochene 
Zwiespalt hat große Sensation im Lande erregt, und 
man befürchtete allgemein, daß die Eifersucht, von der 
sich Ibrahim hierbey leiten ließ, traurige Folgen ha­
ben und ihm die Gemüther der Syrier noch mehr ent­
fremden dürfte. — Oie ägyptische Regierung läßt nicht 
bloß die alten Festungswerke von Saint Jean d'Akre 
ausbessern, sondern noch neue Werke anlegen, woraus 
man schließt/ daß sie einen Angriff auf diesen Punkt 
besorgt/ der für sie, akS eines der Bollwerke Syrien«, 
von höchster  Wicht igke i t  is t .«  (Pr .  St .  Zei t .  No.  Z09')  
A l e x a n d r i e n ,  d c n  1  2ten Oktober. 
Oer Pascha befindet sich in Kahira; er soll bis zum 
-4ten d. M. wieder hier zurück seyn. Wir haben nichts 
besonders Neues. Auf seiner Fahrt nach Kahira wurde 
der Pascha am Sten d. M. mit seiner Barke umgeworfen, 
glücklicherweise war eS nahe beym Lande, indessen blieb 
er eine halbe Stunde im Wasser; die Barke dcs Kapudan 
Pascha's hatte dasselbe Schicksal. 
(Pr. St. Zeit. No. 310.) 
M a d r i d ,  d e n  2 z s t e n  O k t o b e r .  
Man will wissen, daß, mit Ausnahme deS Generals 
Alair, die übrigen Minister dem Beyspiele ihrer beyden 
Kollegen solgen und sich zurückziehen, und Herr Olozaga 
in dem neuen Kabinet Konseilspräsident und Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Sancho Minister 
des Innern und Herr Cantero Finanzminister werden 
würden. 
Es heißt, die Königin - Regent«'» werde sich nach dem 
Pardo begeben, wo alle militärischen Vorkehrungen ge­
troffen worden sind, um jeder möglichen Gefahr zu be­
gegnen, da die Karlisten sich der Hauptstadt biS auf sechs 
Leguas genähert haben. 
Oie Herzogin von Vitoria ist auf dem ganzen Wege 
von Bilbao nach Madrid mit fürstlichen Ehrenbezeigun­
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gen empfangen worden; überall gingen die Behörde und 
die Nationalgarde ihr entgegen. 
Cabrera hat von seinem Hauptquartier in Armillas aus 
unterm uten Oktober nachstehende Proklamation an seine 
Truppen erlassen; 
»Freywillige Z Treue Waffenbrüder! Der Königs un­
ser Herr, Don Karlos V., und seine Königliche Familie 
befinden sich in fremder Gefangenschaft. Eine höchste Re­
gierungsjunta ist bereits ernannt worden, um während 
der Abwesenheit Sr. Majestät die Monarchie zu regieren. 
Die Präsidentschaft dieser Junta bleibt, so lange kein 
Prinz sich auf unserem Gebiete befindet, in den Händen 
eines erlauchten und Tugendhaften Prälaten, der die ge­
heiligten Rechte des Thrones und Altars unverletzt zu 
erhalten wissen wird. Der Feind, welcher nur Beste­
chung und Verführung kennt,, hat kein Mittel unversucht 
gelassen, um die Loyalität dieser Armee zu verführen und 
durch Gold und pomphafte Versprechungen den Befehls­
haber zu gewinnen, der Euch so oft zum Siege geführt 
hat. Aber Espartero muß schon überzeugt seyn, daß es 
schwer ist, in den Herzen der Spanier einen zweyten Ma­
reks zu finden; 60,000 Mann, geführt von dem, der 
den Sieg nur durch Diplome kennt, bereiten sich, wie 
man sagt, vor, uns anzugreifen, um unserem Lande ihre 
anarchischen Gesetze aufzulegen? die Kirchen zu zerstören, 
und die Diener GotreS und des Friedens aufzuopfern. 
Ich verlasse mich auf Eure Ergebenheit, Eure Tapferkeit? 
und statt des Sieges werden sie ihr Grab finden! Ver­
trauen, Waffengefährten! Euer Anführer verheißt Euch 
den Segen des Himmels und durch ihn den sicheren Tri­
umph unserer geheiligten Sache. Es lebe der König! Es 
l e b e  d i e  R e l i g i o n !  O e r  G r a f  v o n  M o r e l l a . "  
Oer (Zuisnns zufolge soll Cabrera dem Herzog von 
Vitoria den Vorschlag gemacht haben, die gefangenen 
Christinischen Officiere gegen die in den französischen 
Depots befindlichen Karlistischen Officiere auszuwechseln. 
In Morella wurden am i i ten Oktober zwey Personen 
enthauptet, nämlich ein Spion und «in angeblich von 
Espartero zur ErmordungCabrera's abgesandter Christino. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o6.) 
M a d r i d ,  d e n  2 3 s t e n  O k t o b e r .  
Es sind Nachrichten von der Nordarmee eingegan­
gen. Oer Herzog von Vitoria wollte am i8ten Okto­
b e r  M a n r e s a  v e r l a s s e n  u n d  v e r s p r a c h ,  i n  K u r z e m  e t w a s  
entscheidendes zu unternehmen. Man verhehlt sich in-
deß nicht, daß er in Aragonien auf große Schwierig­
keiten stoßen dürfte, da das Land durch Cabrera so 
verwüstet worden ist; auch soll die Armee bereits viele 
Kranke zahlen, die, aus Mangel an Hospitalern, von 
Teruel, Alkaniz und Calomacha nach Saragossa ge­
schalt worden sind. Vis Morella und Kantavieja ist 
^ein einziger Weg gangbar und Cabrera hat, namcnt-
^ -Agonien und im Norden von Valen­
cia, die Bevölkerung bewaffnet. 
m , . 5 . - 5  5  ^ P r .  S t .  Z e i t .  N o .  Z 0 7 . )  
Madrid, den 24^ Oktober 
Einige Karlistische Guerillaführer, die in der Gegend 
von Malaga ihr Wesen trieben, haben sich unterworfen 
Das Leo von Aragonien meldet in einem Briefe aus 
Sartago vom i?ten d. M., daß die Zahl der Oeser-
teure in den Reihen der Karlisten immer mehr zunek-
me, und daß die Bischöfe von Mondonedo und On, 
huela die Flucht ergriffen hatten. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o8.) 
M a d r i d ,  d e n  2Zsten Oktober. 
Man schreibt aus Valencia: »Oie von Cabeera ge­
troffenen Vorbereitungen, die Festungswerke, womit er 
Morella umgiebt, die Ercesse, welche von den Karlisti­
schen Truppen verübt werden, die Hinrichtung des Ge­
neralintendanten der Karlistischen Armee, der angeblich 
zu den Truppen der Königin übergehen wollte, die fort­
währenden Verproviantirungen der Karlisten, alle diese 
Umstände zusammengenommen deuten keineswegeS aui 
eine zu erwartende Übereinkunft, auf die man vor einiger 
Zeit fast mit Gewißheit rechnete. Die MißHelligkeiten, 
die unter den verschiedenen Behörden in Katalonien aus­
gebrochen sind, machen die Angelegenheiten noch ver­
wickelter und beleben die Hoffnungen derKarUsten. Es 
heißt, die^Generale der Königin wollen eine Linie vo/i 
Alkaniz bis zur Ebromündung bilden, zu welchem Zwecke 
die Division des Generals Aspiroz Befehl erhalten habe, 
von Murviedro nach Vinaroz zu marschiren.« 
(Pr. St. Zeit. No. 3og.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
Oie Truppen des Herzogs von Vitoria setzen ihre Be-
wegungen fort und scheinen die Absicht zu haben, die 
Karlisten immer enger einzuschließen. Der Graf von Be-
lascoain befand sich, dcn letzten Nachrichten zufolge, mit 
seiner ersten Division in Monroyo, und eine andere Di­
vision mußte gestern inHorkayo, zwey Leguas von Mo­
rella angekommen seyn. Oie Bewohner, welche aus 
Furcht ihre Hauser nicht verlassen halten, waren sehr 
erfreut über das gute Benehmen der Truppen. Oer Ge­
neral O'Oonnell hat sich mit dem größten Theil seiner 
Armee in San Mateo, an der Granze von Valencia, auf­
gestellt. In einem unter dem Vorsitze von Espartero ge« 
haltenen Kriegsrathe ist beschlossen worden, die Karlisten 
anzugreifen, sobald die Gelegenheit sich dazu darbiete, 
und falls sie den Kampf vermeiden sollten, sie in den Ber­
gen einzuschließen. 
Maroto ist von Bilbao abgereist, um sich über Di» 
toria nach Madrid zu begeben. 
(Pr. St. Zeit. No. 309.) 
P a r i s ,  d c n  2 9 s t e n  O k t o b e r .  
In dem legitimistischen Journal la ivioäe liest man; 
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Alle Gerüchte, welche die dynastische Presse über vor, 
Gliche Spaltungen, die in der nach Bourges ex.l.r-
t-n Königlichen Familie bestehen sollten, verbreitet hat 
und noch verbreitet, verschwinden vor nachstehenden 
Tbatftchen, deren Authenticität nicht in Zweifel gezo-
^  w e r d e n  k a n n :  A u f  a u s d r ü c k l i c h e  E r m ä c h t i ­
gung des Königs, seines Oheims, hat d(r Infant 
Don Sebastian Passe nach Italien verlangt. Karl V. 
hat am letzten Donnerstage ein ehrfurchtsvolles und 
zärtliches Schreiben des Prinzen, seines Neffen, aus 
Turin erhalten.« (Pr. St. Zeit. No. Zo6.) 
P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Die Kommission des Pairshofes hat gestern wieder 
12 von den Personen in Freyheit setzen lassen, die 
wahrend der Unruhen vom i-ten und iZten May ver« 
haftet worden waren. 
Ein junger feingebildeter polnischer Flüchtling hatte 
seit einiger Zeit in Tourves an der Var als Arzt prak-
tieirt, zeigte aber in den letzten Tagen Spuren von Gei­
steszerrüttung. Am loten d. M. ging er nach St. Maxi-
mim, war aber kaum aus der Sradt, als ihn ein Pa-
roxismus befiel. Er zog ein Messer und verwundete meh­
rere Personen auf der Straße, bis endlich mehrere Per­
sonen über ihn herfielen und ihn entwaffneten. Das 
Volk mißhandelte ihn nun auf die brutalste Weise, zer­
schlug ihm den Kopf auf dem Pflaster und ein Gendarm 
zertrat ihm die Hand. Umsonst fieberen Mehrere/ die 
den Armen kannten, um Barmherzigkeit; der Gendarm 
schleppte ihn bey den Beinen sott, bis ein Beamter kam 
und ihn in Sicherheit brachte. Er ist seitdem bewußtlos 
geblieben. Die Geisteszerrüttnng soll aus Heimweh ent­
standen seyn. (Pr. St. Zeit. No. Z07.) 
B o u r g ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Heute fand die Hinrichtung Peytel's, der vor einem 
Jahre seine Frau und seinen Diener ermordet, die That 
jedoch bis zu seinen letzten Augenblicken nicht cingcstan-
den hat, statt. Daß er dcn doppelten Mord an seiner 
Frau und feinem Diener begangen hat, daran ist durch­
aus nicht zu zweifeln; nur die Veranlassung zu dieser 
Missetbat und die besonderen Umstände, welche bey dem 
Verbrechen vorgewaltet haben,-sind und bleiben ein un­
durchdringliches Geheimniß. Seine Familie hat vergeb­
lich den König um^Begnadigung angefleht. Ueber die 
Hinrichtung selbst berichtet das Journal äs in fol­
gender Weise: »Gestern verbreitete sich in der Stadt das 
Gerücht, daß heute die Hinrichtung Peutel's stattfinden 
würde. Man wußte auch, daß dem hiesigen Nachrichter 
ein Gehülfe aus Lyon beygegeben worden war. Heute 
früh sah man in der That die verhängnißvolle Maschine 
aufschlagen, und ein Schleyer der Traurigkeit schien sich 
über die Stadt zu verbreiten; denn man stand nun an 
der Entwickelung des langen Dramas, welches seit einem 
Jahre alle Gemüther beschäftigt. DaS Schaffst richtet 
sich niemals vergebens auf; welches auch das Verbrechen, 
wie groß auch der Unwille sey, Alles schweigt in diesem 
furchtbaren Augenblicke. Es ist in der That bcklagens-
werth, daß bey unsern sanften Sitten, in einer so ruhi­
gen Gegend wie die unsrige, jenes Werkzeug so oft un­
sern Blicken erscheint. Um 8 Uhr Morgens zeigte man 
Peytel an, daß sein Begnadigungsgesuch verworfen scy 
und man verkündete ihm, daß cr sich darauf vorbereiten 
müsse, noch im Laufe des Tages aus diesem Leben zu 
scheiden. Er empfing diese Nachricht anscheinend mit 
ausserordentlicher Ruhe: ,-Ich bin bereit«', sagte cr, 
»»aber m.an hatte, mich 24 Stunden früher benachrichti­
gen sollen.'« Um 10 Uhr setzte sich die Einwohnerschaft 
von allen Seiten in Bewegung. Dichte Haufen umla­
g e r t e n  d a s  G e f a n g n i ß ,  a n d e r e  u m r i n g t e n  d c n  O r t ,  w s  
die Guillotine aufgeschlagen wurde. Der hiesige Geist­
liche hatte sich um 9 Uhr nach dem Gefangnisse begeben, 
um den Unglücklichen bis zu seinem letzten Augenblicke 
nicht mehr zu verlassen. Er ist es, dem Peytel gebeich­
tet hat, und in dessen Brust allein das schreckliche Ge-
heimniß niedergelegt worden ist. Um ! 1 Uhr langte eine 
Truppenabtheilung vor dem Gefangnisse an, und zu glei­
cher Zeit wurde ein Karren vor der Thüre aufgestellt. 
Man wußte indeß, daß Peytel entschlossen sey, zu Fuße 
zu gehen. Es schlug 1 2 Uhr, und mit dem letzten Schlage 
öffnete sich die Thür des Gefängnisses und Peytel trat 
festen Schrittes heraus. Seine Haare waren abgeschnit­
ten, aber er trug einen langen Bart. Dem äusseren An­
schein nach, war cr vollkommen ruhig und die Blicke, die 
er auf das Volk warf, hatten eine Mischung von Verach­
tung und Mitleid. Der Geistliche, der ihn unter dcn 
Arm gefaßt hatte, unterhielt ihn mit einer Rührung, die 
von dem Derurtheiltcn nicht getheilt zu werden schien. 
Peytel bestieg daS Schaffst mit demselben Muthe und 
unter der dumpfen lautlosen Stille der versammelten 
Menge fiel sein Haupt.« (Pr. St. Zeit. No. Z08.) 
R o m ,  d c n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
Der Herzog von Bordeaux ist, begleitet von dem Her­
zog von Levis, bey seiner Mutter, der Herzogin von 
Berry, hier eingetroffen. Seine Ankunft hat alle hiesi­
gen Legitimisten nicht wcnig überrascht, da selbst das Ge­
folge der Herzogin von seiner Reise hierher nicht unter­
richtet gewesen seyn soll. Ob durch seine Erscheinung der 
Aufenthalt der Herzogin hier verlängert werden wird, ist 
noch unbekannt. (Pr. St. Zeit. No. Z07.) 
Z ü r i c h ,  d e n  2  8 s t e n  O k t o b e r .  
I m  S c h a f f h a u s e r  K o r r e s p o n d e n t e n  l i e s t  m a n :  
»Wie verlautet, soll jüngster Tage Fürst Metternich 
vom Johannisberg aus durch Schreiben dem Grafen 
von Bombelles, österreichischen Gesandten in der Schweiz, 
die Weisung haben zugehen lassen, der neuen Regie­
rung von Zürich die Anerkennung ihrer Grundsatze von 
Seiten des österreichischen KabinetS in Ausdrücken zu 
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eröffnen, welche zugleich eine Belohnung gegen dieje­
nigen Männer aussprachen, die sich bey den bekann-
ten Vorgangen mit so großer Entschiedenheit, Aus» 
daucr und Mäßigung der geheiligten Interessen, woraus 
einzig das Glück und Wohl der Völker und die Auf-
rechthaltung der gesellschaftlichen Ordnung beruhe, an­
genommen hatten." (Pr. St. Zeit. No. 3o6.) 
W i e n ,  d e n  2  9 s t e n  O k t o b e r .  
II. MM. der Kaiser und die Kaiserin haben die 
Hofburg wieder bezogen; der andere Theil des Kaiser­
hauses wird in einigen Tagen erwartet. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o6.) 
W i e n ,  d e n  3 i s t e n  O k t o b e r .  
Se. Durchlaucht der Haus-, Hos- und Staatskanz-
ler Sr. K. K. Majestät, Fürst von Metternich, ist in 
der gestrigen Nacht im erwünschtesten Wohlseyn von 
Johannisberg hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. 3o8.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
Die heutige LtaatstiäninZ giebt folgenden »Korre« 
spondenzartikel' aus Hamburg vom igten Oktober: 
-Die französische Regierung soll beym danischen Kabi» 
net Vorstellungen gegen die übertrieben hohen Zollab­
gaben im Sunde gemacht haben, welche nach der An­
sicht jener Regierung nicht wehr in Übereinstimmung 
mit dem europaischen Staatsrechte standen. Auch soll 
Frankreich an Danemark seinen Wunsch haben bezeu­
gen lassen, die Zwistigkeiten beygelegt zu sehen, die 
zwischen letzterem Lande und den Städten Hamburg 
und Lübeck bestehen, in Absicht auf den Transirhandel, 
um die schädliche Wirkung zu entfernen, welche daraus 
für den Handel Frankreichs im Norden erwachsen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 3 06.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Am i4ten k. M. soll ein großer Ball nebst Konzert zum 
Besten der polnischen Flüchtlinge stattfinden. Au der 
Spitze der Beförderer steht der Herzog von Sussex. Viele 
Herren und Damen werden in dcn Anzügen erscheinen, 
die sie auf dem Tournier zu Eglintoun trugen. 
(Pr. St. Zeit. No. 307.) 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  O k t o b e r .  
Oberst Hare ist zum Gouverneur der östlichen Abthei-
lung der Kapkolonie, welche die Bezirke Albany, Somer­
set, Uitenhagen und Graf Reyant umfaßt, ernannt worden. 
Nach Berichten aus Gibraltar vom i6ten d.M. 
war Prinz Heinrich der Niederlande am iS daselbst 
unter einer Salve der Batterieen gelandet und von ei­
ner Ehrengarde des 3isten Regiments empfangen wor­
den; er nahm das Diner bey dem Gouverneur der Fe­
stung ein. (Pr. St. Zeit. No. 308.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
D-N ,st°N 
ich-N S««g>M , -US Mg., 5m Sü.-I 5. 
- H,.Kausm,Buw-,^ „nd 5^. 
nom Kroger aus Riga, log. b. Zehr jun m., 
stor Kahn, nebst Familie, aus Frkd^chstadt ..n?» 
Hr. Buchhalter Lindemann aus Fockenhvff 5 
Rathsherrn Günther. ^ ' 
Den 2ten November. Fr. Koll. Rathin v. Kleinbergex 
Hr. Oberst Essaulow, Hr. Major Korsakow, Hr. Major 
Duboschinsky, Hr. Sekondlieut. Frankowsky und Hr. 
Fahnr. Chasbiwitsch, vom Sophieschen Seeregiment, 
aus Riga, Hr. Gutsbes. Matuschewsky aus Bauske/ 
Hr. Papierfabrikant Berlis auS Rönnen, Hr. Gem. 
Ger. Schr. Tarre auS Groß »Versen, und Hr. Amtm.' 
Gudowitz aus. Gemauerthoff, log. b. Skrinewsky. — 
Hr. Kammerverwandte Schumacher aus Tuckum, log. 
IM I^otel Zs 5t. ?stsr5bourA. 
Den 3ten November. Hr. General v. Rönne aus fuh­
ren, Hr. Adjutant Gerschau und Hr. Fahnr. Alejeff, 
vom Kaporschen Jag. Reg., aus Riga, log. im Hotel 
äs 8t. ?etersd«urß. — Hr. Koll.Assessor Leontjeff aus 
Riga, Hr. Pastor Conradi auS Mesohten, und Hr. 
Rittm. Koch, nebst Familie, vom Auslande, log. b. 
Zehr jun. — Hr. Kammerjunker v. Fircks aus Puh-
nien, log. b. Rathsherrn Kvslowsky. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
Auf Amst. 36 T.n. D. — Cents.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst.öS T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. 299^ C.holl.Kour.p.üR.SM. 
Auf Hamb. 3 6 T. n.D.— Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n. D. — Sch. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 3S^z, A Sch. Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Srerl. p. » R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6x<^t.InfkriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Mctalliqucs xLt. 
Z xLt.Metalliq. istcu. 2tc Serie 6ito i oS^ 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie äito ivvq. 
Livlandische Pfandbriefe . . »00 
6ito Stieglitzische äito. . — 
Kurländische äito kündbare 99 
Zito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzische äito . . y8 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 368. 
VeUlsge zur MlitAuischen Leitung 89» 
M o n d t a g ,  d e n  6 .  N o v e m b e r  I Z A ^  
Aweyhunder t  und  ach tunds iebz igs te  S i z -
zung  de r  Kur land ischen  Gese l l scha f t  f ü r  
L i te ra tu r  und  Kuns t .  
Am isten November 18Z9. 
Wegen noch fortdauernder Krankheit des best. Sekre­
tärs vertrat Herr Kollegienrath v. Paucker auch heute des­
sen Stelle. 
Er übergab, nachdem das Protokoll der letzten Sitzung 
verlesen war, folgende seitdem eingegangene Geschenke; 
von Hrn. wirkl. Staatsrath v. Adelung in St. Pe­
tersburg das von Hrn. du Ponccau herausgegebene 
für gelehrte Sprachforscher höchst schatzbare Werk: 
ZVleraczirs sur !s s^stöme cles Isnguss 
6s czuellzues nations incliennes I'^meri^us clu 
norä. ?aris, , 8Z 8. gr. 8.; — V0NHrN.Or.TheF-
d o r  v .  B o  l s c h w  i n g  d e s s e n  S c h r i f t :  U e b e r  S y p h i ­
lis und Aussatz. Dorpat, 18Z9. 8.; — von Hrn. 
Serge Poltoratzky, Gursbestyer in der Nähe 
von Moskau, den in Paris im Laufe dieses Jahres 
in Oktav veranstalteten Abdruck der IVkeinoirss clu 
und der I->öltrs c!s Voltaire (174Z), relativ« ä son 
ük ?ierrs lei.; — von ^Hrn. Staatsrath 
Or. IVI. v. Roos in St. Petersburg eine 10 Num­
m e r n  e n t h a l t e n d e  S a m m l u n g  v o n  S c h r i f t e n ,  w e l c h e  
die dortige mineralogische Gesellschaft in den Iahren 
18Z4 — 18Z8 herausgegeben hat; — von Hrn. 
Buchhändler Ney her mehrere seiner neuesten Ver­
l a g s a r t i k e l ;  —  v o n  H r n .  S t a a t s r a t h  v .  K o e p p e n  
einen Halsschmuck von vergoldetem Messtngblech und 
einen Armring von blauem Glase, wie sie die Frauen 
der Tartaren in der Krym tragen. 
Die von Hrn. wirkl. Staatsrath und Akademiker 
v. Frahn in St. Petersburg, auf Bitte des Staats-
raths v. Recke, geneigt mitgeteilte Auskunft über 
eine mit orientalischen Inschriften versehene, bereits 
in derSeprembersttzung vorgelegte Perlmuttermuschel, 
so wie über ein Stück gegossenes, sehr unkenntliches 
Gepräge enthaltendes Stuck Silber, welches vor ein 
Paar Jahren der Gesellschaft von dem Hrn. Großhänd­
ler Lvwenstimm verehrtest, wurde sodann zur 
Kenntniß der Versammlung gebracht. (DaS Aus-
führlichc über beyde Gegenstande wird die nächste Lie­
ferung der »Sendungen* enthalten.) 
Hierauf las Herr Peters »Steffenhagen einen Aufsatz 
bes Hrn. Pastor Chr. Stender, überschrieben: Chro­
nik von Selburg. Der Hr. Verf. schildert zuerst die ört­
lichen und nationellen Eigenthümlickkeiten des Distrikts, 
läßt hierauf, nach Arndt's und Kelch's Chroniken und 
andern Quellen, die Hauptmomente der Landesgeschichte, 
so weitste sich auf Selburg beziehen, folgen, und schließt 
mit einem Abriß der Kulturgeschichte, in so fern sie sich 
aus den Resultaten hier gehaltener Kirchenvisttationen 
entnehmen laßt. 
Hr. Kollegienrath, Professor v. Paucker, trug eine No­
t i z  s e i n e s  H r n .  B r u d e r S ,  d e s  K o l l e g i e n a s s e s s o r s  O r .  J u ­
lius v. Paucker zu Reval vor, über die Reimchronik, 
welche gewöhnlich Dilleb v. Alnpeke zugeschrieben wird, 
aber, .naA einer vom Hrn. Verf. wahrscheinlich gemach­
ten Vermuthung, wohl nur von Alnpeke abgeschrieben 
worden ist, und vielleicht von Nikolaus Geroschin aus 
der lateinischen Chronik des OrdenspriesterS Peter von 
Düsburg (1190 — 1Z26) in deutsche Reime übertragen 
wurde. Unterstützt wird diese Vermuthung durch einen 
von dem Hrn. Verf. unter den Papieren des verstorbenen 
Professor Nickers aufgefundenen Druckbogen, anscheinend 
aus dem 17ten Jahrhundert, welcher den Anfang der so­
genannten Alnpekeschen Reimchronik enthalt und sich von 
dem Bergmannschen Abdruck nur hier und da in der 
Rechtschreibung unterscheidet. 
Derselbe las zum Schluß einen Theil einer vom Hrn. 
Pastor B. F. B. v. Bergmann zu Ruien in Liv-
land verfaßten und eingesandten Handschrift, betitelt: 
»Briefe aus der westlichen Wolgasteppe, von »802 und 
i8oZ.« Sie sind aus Sarepta datirt, erzählen die Reise 
von Moskau dahin, und schildern die Umgebungen und 
we Bewohner von Sarexka, so wie überhaupt die dorti­
gen Zustände in jener Epeche. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
. L o n d o n  ( 2 2 s t c n  O k t o b e r ) .  D e r  H e r z o g  v o n  B e b -
sord, das Haupt der Familie Russell, ist am Sonntag 
früh auf seinem Londstkpe in Schottland gestorben. Ee 
war am 6rcn Iuly 1766 geboren, hat also ein Alter von 
etwas über ?3 Jahre erreicht. Im Marz 1802 vererbte 
der Herzogstitel auf ihn, nachdem sein Bruder Francis, 
der fünfte Herzog von Bedford, mit Tode abgegangen 
war. Der letzrverstorbene Herzog war zweimal verhei-
rathet; von seiner ersten Frau, einer Tochter des Vis» 
kounr Torrington, hinterlaß er drey Söhne, den Mar­
quis von Tavistock, eigcndlich Baron Howland, nunmeh» 
rigen Herzog von Bedford, die Lords George und John 
Russell; von seiner zweyten, einer Tochter des Herzogs 
von Gordon, die ihn überlebt, zehn Kinder. Oer Vei-
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storbene hatte sünf Pairstitel, Herzog und Graf von Bed­
ford/ Marquis von Tavistock, Baron Russell von Che» 
neys, Baron Russell von Thornhough und Baron How-
land von Streatham. Er war Ritter des Hosenband-
Ordens, Geheimerrath, Rekorder von Bedford, Direk­
tor des britischen Instituts, Patron des Russellschen In­
stituts und Doktor der Rechte. Bekanntlich gehörte er 
zu den entschiedensten Whigs; seine Einkünfte werden 
auf jahrlich 25o- bis 260,000 Pfd. St. geschätzt. Der 
jetzige Herzog ist 1788 geboren, also jetzt 5i Jahre alt; 
er wurde 1822 unter dem Titel eines Baron von How-
land zum Pair erhoben, nachdem er vorher mehrere Jahre 
die Grafschaft Bedford im Parlamente vertreten hatte. 
Er ist seit 1808 mit der ältesten Tochter des Grafen von 
Harrington, einer der Hotdamen Ihrer.Majestät, ver» 
mahlt und hat von ihr einen einzigen Sohn, den nun­
mehrigen Marquis von Tavistock, der jetzt 3i Jahre zählte 
Mir dem Namen und den Gütern des erlauchten Hauses 
Russell erbt der jetzige Herzog auch die politischen Grund­
satze des Verstorbenen. (Pr. St. Zei.t. No. 299.) 
» * 
Ein gewisser Herr Bryan zu Six-Hills in Leicester^ 
der kürzlich seinen Diner verklagte, weil er an einem 
Sonntage seine Schuhe geputzt habe,, soll, wie ein Pro-
vinzialblatt sagt, selbst ohne Gewissensbisse am Sonn» 
tage Bier verkaufen. (Pr. St. Zeit. No. 294.) 
» 
Paris. Die Einnahmen, die dem Staate durch 
das Briefporto erwachsen, haben im Jahre 1829 
27,125,95z Fr., im Jahre i83o 3o,i34,8o5 und im 
Jahre 18Z6 35,665,732 Fr. betragen. Im letztgenann-
ten Jahre wurden 79 Millionen Briefe durch die Post 
befördert. (Pr. St. Zeit. No. 304.) 
* . * 
Die gewöhnlichen Recensenten«Lobhudeleyen icheinen 
in Paris nicht recht mehr ziehen zu wollen, und man 
nimmt deshalb zu dem »dramatischen Puff« seine Zu-
f,.cht. So erzählt ein Pariser Journal folgendes er-
bauliches^Geschichtchen: Ein Englander halte eine so 
- heftige Zuneigung zu der verstorbenen Madame Mali-
bran gefaßt, daß er bey der Nachricht von ihrem Tode 
wahnsinnig wurde. Seit einigen Jahren in eine Pa­
riser Irrenanstalt gebracht, hörte sein Arzt von den 
glänzenden Debüts der Demois. Pauline Earcia (Schwe­
ster der Madame Malibran) und wollte versuchen, wel­
chen Eindruck ihre Stimme auf den Eemüthszustand 
seines Kranken hervorbringen werde. Bey der ersten 
Romanze sprang der Engländer auf und rief: »Ich 
wußte wohl, daß sie nicht gestorben ist!^ Thränen 
einstürzten seinem Auge, und von dem Llugenblicke an 
hat er seinen vollen Verstand wiedererhalten. Man 
versichert sogar, daß er der Demois. Pauline Garcia 
seine Hand angeboten habe. (Px. Zeit. No. 299.) 
* » » 
Es geht aus einer kürzlich- von den Herren Hericart 
und Henry angefertigten Statistik hervor, daß die in 
der Umgegend von Paris als Gemüsegarten benutzten 
Landereyen jährlich 3» Millionen Franken emkrinaen 
und 5oo,ooo Personen Unterhalt verschaffen, y^ch 
die Blumen und Früchte bringen mehrere Millionen 
jährlich ein. Es existiren in Paris und der Umge­
gend ungefähr 200 Kunstgärtner, die die Markte der 
Hauptstadt versehen. Es giebt Tage, wo der Absatz 
ungeheuer ist; so sollen am ?4ten August d. I. in Pa­
ris sür 5o,ooo Fr. Blumen verkauft worden seyn, und 
an manchen Wintertagen, wo sich Bälle und andere 
Festlichkeiten häufen, werden sür i5- bis 20,000 Fr. 
Blumen gekauft. (Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
* . * 
Zur Erinnerug an die Sakularfeyer der Einführung 
der Reformation am 2ten November 1539 hat die Stadt 
Berlin eine Denkmünze prägen lassen. Dieselbe ent­
hält auf der einen Seite die Brustbilder des Churfür-
sten Joachim Ii. und S. M. des Königs, Friedrich 
Wilhelm ill.; die andere Seite stellt die Austheilung 
deK heiligen Abendmahls dar, in dem Moment der 
Darreichung, des Kelches, mit der Umschrift: »Tcinfet 
Alle daraus, Marth. 26 V. 27', und »Sucher in der 
Schrift, sie ist es, die von mir zeuger, Ioh. 5 V. 39.« — 
Im Abschnitt steht: »Die Stadt Berlin zum 2ten No­
vember 1839.« (Pr. St. Zeit. No. Zo3.) 
* . * 
Ein Herr Spencer in Liverpool tritt, wie früher 
Talbot gegen Daguerre, jetzt gegen Herrn Professor 
Iacobi in St. Petersburg in die Schranken. Herr 
Spencer behauptet nämlich auch seinerseits die Erfin­
dung gemacht zu haben, gestochene Kupferplatten durch 
einen elektro' magnetischen Proceß zu vervielfältigen, 
d. h. sie in Relieftafeln herzustellen. Proben seiner 
Arbeit hat er zwar nach London gelangen lassen; wir 
zweifeln jedoch nicht, daß diese posi Lssturii gemachte 
Erfindung in gleichem Verhältnisse hinter der Iacobi-
schcn zurückbleiben werde, wie Talbot hinter Daguerre 
zurückgeblieben ist. 
« » « 
Auf der Insel Napoleon bey Straßburg soll eine 
Bildsaule des Kaisers zur Feyer der Vollendung vcs 
Kanals von der Rhone bis zum Rhein errichtet wer­
den. (Berl. Spen. Zeit.) 
Ist z u d r u ck e n e r l a u b r. 
Im Namm der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
> Z69.  
M i t s u i s c h e  L e i t u n g .  
90. Donnerstag, den 9. November 1839. 
St. Petersburg, den 28sten Oktober. 
S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  
C ä s a r  e w i t s c h  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  
sind am 26sten- d. M., Abends, zur allgemeinen Freude 
. aller getreuen Unterthanen, glücklich in Zarskoje-Sselo 
angekommen. 
Gestern wurden, in Folge deS sich zeigenden Eises, 
die Woskreßenskische, Samson- und Stroganow-Brücke 
abgenommen. Heute früh wurde aus gleicher Ursache 
die Isaaks-Brücke abgenommen. 
Zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens 2ter Klasse 
ist am i8ten August der Rath der kurlandischen Gou-
vernementSregierung, Kollegienrath Ebeling, Aller-
gnädigst ernannt worden; ausserdem ist dieser Orden 
3ter Klasse dem Propst der Doblenschen evangelisch­
lutherischen Diöcese Kade und dem evangelisch - luthe­
rischen Prediger in Zierau Wolter verliehen wor­
den. (St. PeterSb. Ae/t. ??o. -49.) 
St. Petersburg, 1>en Z ist-en Oktober. 
In der Nacht vom 2ysten auf den Josten blieb das 
Eis auf der Newa stehen, setzte sich alsdann wieder 
in Bewegung und stand abermals gegen Morgen. Die 
wahrend dieser Zeit zwischen Waßilij-Ostrow und den 
jenseit des Flusses liegenden Stadttheilen unterbrochene 
Kommunikation ist heute Vormittag für Fußganger wie­
der hergestellt, für welche oberhalb der Isaaks-Brücke 
von dem Universitätsgebaude bis zur Anfahrt neben der 
Admiralität am Senatsplatze eine Bretterbrücke über 
das Eis gelegt worden ist. 
(St. Petersb. Zeit. No. 2So.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens 2ter Klasse 
ist am loten September der Dirigirende des Libauschen 
Zollamtes Härder Allergnädigst ernannt worden. 
Auf Veranlassung der im Finanzministerium stattge­
fundenen Bedenklichkeit bey Auszahlung von Pensionen 
an Familien einiger Schulbeamten des Ministeriums 
des öffentlichen Unterrichts, die an Zahl ihrer Fami­
lienglieder abgenommen haben, in der Summe, wie 
jene Pensionen diesen Familien vor ihrer Abnahme An­
fangs bestimmt worden ist, ist der wirkliche Gehcime-
rath Uwarow beym Ministerkomitö mit einer Vorstellung 
um Auswirkung der Allerhöchsten Genehmigung einge­
kommen, daß zur Erläuterung der Gesetzesbestimmungen 
über Pensionen im Lehrfache des Ministeriums des öf­
fentlichen Unterrichts, sowohl der früheren als, auch 
.der jetzigen festgesetzt werden möchte: die Pensionen, 
sowohl an Wittwen mit Kindern von verstorbenen Schul­
beamten, als auch an Wittwen allein und an ihre min­
derjährigen Kinder allein in derselben Summe auszu­
zahlen, welche ihnen Anfangs bestimmt worden ist, ohne 
irgend eine Verringerung im Falle ein Glied oder ei­
nige Glieder der Familie durch Eintritt in Lehranstal­
ten auf Kronskosten vder in den Dienst, durch Voll­
jährigkeit, durch Verheirathung oder durch den Tod 
ihre Rechte auf Pension verlieren, so daß die Erthei-
lung einer solchen Pension nur dann aufhören soll, 
wenn das letzte Familienglied das Recht auf dieselbe 
verliert. S. M. der Kaiser haben am Sten Scp, 
tember, auf Beschluß des Ministerkomites, diese Vor­
stellung des Ministers des öffentlichen Unterrichrs Aller­
höchst zu bestätigen geruht, jedoch soll diese Erläute­
rung sich nur auf diejenigen Familien von Schulbeam­
ten beziehen, welche auf Grundlage der vor dem Jahre 
>836 in Wirksamkeit gewesenen Verordnungen vom 
7ten September 1805, vom 5ten Februar ,8,6, vom 
2 8 s t e n  D e c e m b e r  1 8 1 8  u n d  v o m  8 t e n  D e c e m b c r  1 8 2 8  
Pensionen beziehen, da bey den ribrigen Pensionsver-
vrdnungen sür das Ressort des Ministeriums des öffent­
lichen Unterrichts besondere Vorschriften über diesen 
Gegenstand existirten und da auch die letzte Verordnung 
vom :8ten November ,836 jetzt keiner Erläuterung 
dedarf. 
* » * 
Ein neues Dampfschiff »der Schnelle* ist am i^ten 
Oktober von der Ochtaschen Werft vom Stapel gelau­
fen. (St. Petersb. Zeit. No, 2S1.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i S t e n  O k t o b e r .  
Die Pforte hat den Botschaftern folgende wichtige 
Mittheilung gemacht: »Saad Ullah, Pascha von Ma-
latiah, hat die Nachricht übersandt, daß ein ägypti­
sches Trnppenkorps, aus drey Regimentern Infanterie 
vier Schwadronen Kavallerie und einigen tausend un­
regelmäßigen Truppen bestehend, unter dem Kommando 
des Brigadegenerals Schukry Bey in der Richtung von 
Malatiah vordringe, daß es bereits die beyden Di­
strikte Sivrek und Tschermek besetzt habe und daß der 
Gouverneur Osman Bey, aufgefordert sich zu ergeben, 
beyde Platze mit der schwachen unter seinem Befehl 
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stehenden Garnison geräumt habe. Saad Ullah Pascha 
hat sofort ein Detaschement Kavallerie abgesandt, um, 
bis weitere Befehle von der Pforte eingegangen, die 
Bewegungen deS Feindes zu beobachten." — Diese 
Mittheilung hat hier einiges Aufsehen in der diploma­
tischen Welt gemacht, und obwohl man annehmen darf, 
daß jene Bewegung nichts ist als eine durch den Man­
gel an Lebensmitteln in der Umgegend von Marasch 
und durch die Annäherung der schlechten Jahreszeit 
nothwendig gewordene Veränderung der Stellung, so 
glaubt man doch, daß sie die ernstliche Aufmerksamkeit 
der großen Machte, welche die Lösung der orientali­
schen Frage übernommen haben, erregen und dieselben 
endlich bestimmen werde, die geeigneten Maßregeln zu 
ergreifen, um einem Zustande der Dinge ei» Ende zu 
machen, der immer unerträglicher wird und allgemeine 
.Besorgnisse erregt. Am Sonnabend versammelten sich 
sämmtliche hohe Beamte der Pforte, um, wie man 
glaubt, darüber zu berathen, welche Maßregeln zu er­
greifen seyn möchten, falls die ägyptische Armee ihren 
Marsch fortsetze; es verlautet indeß noch nichts hierüber. 
Dem Vernehmen nach hat der englische Botschafter 
von Neuem der Pforte die Versicherung gegeben, daß 
England und zwey andere Großmächte vollkommen einig 
darüber seyen, daß das osmanische Reich aufrecht erhal­
ten, die Rechte des Sultans gesichert und Mehemed 
Aly zu seiner Pflicht zurückgebracht werden müsse. 
(Pr. St. Zeit. No. Zi3.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 7 t e n  O k t o b e r .  
Der Admiral Roussin, welcher am gten d. M. seine 
Abschiedsaudienz beym Sultan, hatte, hat sich so eben 
om Bord des Dampfbootes -Aetna' begeben, um nach 
Frankreich zurückzukehren; man glaubt, er werde Athen 
besuchen. (Pr. St. Zeit. No. ZiZ.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
So eben hören wir, daß die Fregatte »Belle Poule", 
an deren Bord sich der Prinz von Ioinville besindet, 
in der Meerenge der Dardanellen gestrandet ist. Im 
Augenblick, als das österreiche Packetboot, welches diese 
Nachricht überbrachte, die Fregatte verließ, hatte diese 
ihren ganzen Wasservorrath ausgeschifft, ohne sich wie­
der flott machen zu können. (Pr. St. Zeit. No. 3i6.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  !  6 t e n  O k t o b e r .  
So eben, 8 Uh?. Abends, trifft hier der Vicekönig 
von seiner nach Kahira unternommenen Reise wieder 
ein. Sämmtliche Konsuln sind im Pallaste versammelt, 
um den Pascha zu begrüßen. Die Ansichten des Letz­
teren über die schwebenden politischen Fragen scheinen 
sich seit seiner Abreise nicht geändert zu haben. 
Der französische Konsul soll cin sogenanntes Ultima­
tum überreicht haben, worin die Versicherung ertheilt 
wird, daß Frankreich den Pascha von Aegypten treu 
unterstützen werde, salls sich seine Ansprüche auf den 
erblichen Besitz von Aegypten, Syrien und Arabien, 
so tt>ie auf die^ temporaire Regierung von Kandien und 
Adana, beschrankten. 
Der Pascha soll vollkommen wieder hergestellt seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. ZiZ.) 
* » H. 
Wir haben früher (heiHt es im Oest. Beob) nach 
Berichten aus Beirut vom isten Oktober.'der im 
südlichen Theile von Syrien ausgebrochenen Anstände 
erwähnt, zu deren Dampfung Ibrahim Pascha 
6000 Mann, unter Scheris Pascha'S Kommando, von 
Damaskus abgeschickt hatte. Die neuesten Berichte 
aus Alexandrien vom iSten Oktober melden hier» 
über Folgendes: »In der Nacht vom 25sten auf den 
2östen September griffen die Insurgenten des Huran 
die Truppen des Scheris Pascha an, und drängten sse 
bis jenseits der Brunnen von Berak auf der Straße 
von Damaskus zurück. Oer ägyptische Anführer der 
irregulären Truppen, Hassan - Aga-el-Hadschi, wurde 
verwundet nach Damaskus zurückgebracht und nach ei­
ner Berathung der dortigen oberen Militärbehörden be­
schlossen, die Truppen vom Huran augenblicklich zu 
verstärken und mit dem nöthigen Kriegs- und Lebens» 
bedarf zu versehen. Dieser Vortheil der Insurgenten, 
so unbedeutend er auch seyn mag, scheint Mehemed 
Aly doch sehr zu beunruhigen. — Die Arbeiten an 
den Fortifikationen von Saint-Jean d'Akre und an 
den Passen des Hafens von Alexandrien werden sehr 
eifrig betrieben. — Die türkische Flotte hat eine 
große Quantität Zwieback und anderen Proviant an 
Bord genommen; man will daraus schließen, daß sie 
bald von hier wird abziehen dürfen. Die Mannschaft 
wünscht dieses i>^laut, daß man es ihr wird gewäh­
ren müssen, um sie nicht zur Empörung zu reizen. 
Selbst die Auszahlung des rückständigen Soldes, wel­
che vor vier Tagen stattgefunden, war nicht vermögend^ 
die beynahe zum Ungestüm gesteigerte Forderung des 
Abzuges aus Alexandrien zu beschwichtige».' 
D i e L e i p z .  A l l g .  Z e i t u n g  b e r i c h t e t  a u s  A l e x a n ­
drien vom 17ten Oktober: »Der britische Generalkon­
sul, Oberst Campbell, hat von Seiten seiner Regierung 
dem Vicekönig eine Note überreicht, worin England 
die Räumung und das völlige Aufgeben Uemens oder 
deS sogenannten glücklichen Arabiens verlangt. Diese 
Angelegenheit beschäftigt Mehemed Aly mehr als die 
türkisch-ägyptische Frage, da er weiß, daß die Eng­
länder, wo ihre Handelsinteressen in Frage stehen, ener­
gischer durchgreifen, als wo es Interessen gilt, die ste 
in Gemeinschaft mit Andern verfolgen müssen. Man 
sieht, sie haben es hier auf das Monopol des Handels 
mit Kaffee, Gummi und andern Produkten Arabiens 
abgesehen, dessen großes Depot Aden zu werden be­
stimmt ist, wodurch Mokka alle seine Bedeutung ver« 
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lieren würde Noch ist keine Antwort auf diese Note des Grafen d'Espana: .In der Nacht vom 26,!--, Ok-
vmi Seiten 'Mehemed Aly's erfolgt, doch verhehlen tober ist der Graf d'Espana seines Kommando's über 
weder er noch sein Finanzminister, Boghoos Bey, ihre die Karlistischen Truppen entsetzt worden. Die Junta 
üble Laune über diese Forderung. — Man weiß hier hatte ihn nämlich auffordern lassen, ihren Berathun-
aewiß daß Roussin deshalb von Konstantinopel abbe- gen zu präsidiren. Bey dem Eintritte in den Saal 
rufen wurde wei l  er  g e g e n Mehemed Aly eingenommen wurde er jedoch entwaffnet und nebst den Mitgliedern 
w/r- so wie die Abberufung des hiesigen brittischen der Junta, Orten, Ferrer und Saupons, verhaftet, 
Generalkonsuls, Obersten Campbell, stattfinden wird, weil um nach Frankreich abgeführt zu werden. Der Sekre-
c r  f ü r  d e n  V i c e k ö n i g  e i n g e n o m m e n  i s t .  W a s  d e n  L e t z -  t ä r  A d e l l  b e f i n d e t  s i c h  g l e i c h f a l l s  i n  H a f t .  O e r  G e n e »  
tern selbst betrifft, so hegen gutunterrichtete Personen ral Sagarra hat das Kommando erhalten, und Laban-
die Besorgniß, daß er es auf das Aeusserste ankommen dero ist beauftragt, die Papiere des Grafen d'Espana 
lassen und so sich in^das Verderben stürzen wird. Ist durchzusehen. Es herrscht das tiefste Stillschweigen 
dies der Fall, so hat er es bloß seinen vorgeblichen 
Freunden, den Franzosen, zuzuschreiben, die ihm Bey-
stand und Schutz verheißen, ihn zum Widerstand auf« 
fordern und darin bestärken, ihn aber gewiß, kommt 
es zum Treffen, im Stiche lassen werden." 
(Pr. St. Zeit. No. 3i5.) 
Madrid, den 28sten Oktober 
über diese Angelegenheit." 
Ein Schreiben aus Bourg-Madame vom 2ten No­
vember bestätigt das Verschwinden des Grafen d'Espana, 
erzählt jedoch den Vorgang auf etwas andere Weise. 
Es heißt nämlich darin: »Als am 28sten Oktober der 
Graf d'Espana seine Truppen in Berga musterte, wurde 
er mit dem Rufe: »»Tod dem Tyrannen! Nieder mit 
Das von beyden Kammern angenommene Gesetz über Don Karlos!'" empfangen. Da er das Gefährliche 
die Fueros ist von der Königin sanktionirt und in der 
Hofzeitung bekannt gemacht worden. 
(Pr. St. Zeit. No. Zi 1.) 
M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Die Minister versammelten sich gestern Abend und 
ihre Verathungen währten bis Z Uhr Morgens. -Die 
Gesundheit des Generais Alair erlaubt ihm nicht lan-
ger, das Portefeuille des Kriegsministeriums zu bchal-
seiner Lage einsah, so zog er sich sogleich zurück und 
man weiß nicht, wo cr sich jetzt aufhält. Der Gene­
ral Sagarra hat das Kommando übernommen und ist 
geneigt, mit der Regierung der Königin zu unterhan­
deln. 'Unter den Karlisten herrscht große Freude, sie 
haben die Galgen niedergerissen und alle in Kompredon 
und an anderen Orreil gemachte Gefangene freygelassen. 
Diese Nachricht ist authentisch, denn sie ist dem Un­
ten; seine Wunden sind wieder aufgegangen, und die terprafekten von Pradcs in einer Depesche mitgethcilt 
Aerzte haben ihm daher gerathen, die Bäder von Ma- worden.' 
Das Memoria! Lorclelais theilt nach einem Schrei­
ben auS Madrid die Bedingungen mit, unter denen 
die Höfe von Madrid und Lissabon mit Don Karlos 
und Dom Miguel Unterhandlungen eröffnet haben. 
Diese Bedingungen sind: 1) Don Karlos und seine 
Familie werden als Infanten von Spanien rehabilitier, 
erhalten den Genuß ihrer Besitzungen und eine ihrem 
Range angemessene Pension. 2) Der älteste Sohn des 
Don Karlos wird sich mit der Königin Isabella N. ver« 
laga zu gebrauchen. Oer General erhielt bekanntlich 
einen Schuß in den Arm, wobey die Kugel von der 
linken Schulter nach der rechten Seite hin ging, und 
bis jetzt sind alle Versuche, ein Stück Tuch oder Lein­
wand, welches tief in das Fleisch eingedrungen ftyn 
muß, auS der Wunde herauszuzien, vergeblich gewesen. 
(Pr. St. Zeit. No. Z14.) 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
der Antrag, daß kein spanischer Unterthan verpflichtet sey, mahlen. Z) Das königliche Statut wird in der Weise, 
»rgend eine Steuer oder Abgabe zu bezahlen, wenn diesel­
be nicht zuvor von den Kortes genehmigt sey, mit 90 
gegen Z Stimmen angenommen. Gleich darauf zeigte 
der bisherige Generalkapitän von Madrid, General Fran-
cisko Narvaez, seine Ernennung zum interimistischen 
wie es im Jahre >834 bestand, wieder in Kraft tre­
ten, und die Kortes werden zusammenberufen, um de­
finitiv die Erbfolge in der Monarchie zu bestimmen. 
4) Das spanische Kabinet unterwirft sich in Betreff 
der Reform des Klerus der Initiative des Oberhaupts 
Kriegsminister an die Stelle des Generals Alaix an. der Kirche. 5) Der Infant Dom Miguel wird als In-
0 ann wurde ein königliches Dekret verleben, wodurch fant von Portugal rehabilitirt, erhält den Genuß sei­
le Kortes bis zum 2osten November prorogirt werden, ner Güter zurück und eine seinem Range angemessene 
(Pr. St. Zeit. No. 316.) Pension. 6) In Portugal wird eine politische Amne-
S p a n i s c h e  G  r  a n ; e. sije erlassen. 7) Die von Dom Petro IV. erlassene 
Die in Toulouse erscheinende vom Charte tritt wieder in Kraft. 8) Die vLN Dom Mi-
isten November enthalt folgende aus den Zeitungen guel mit dem Hause Outrequin und Iauge abgeschloi-
von Barcelona entlehnte Nachricht von der Absetzung sene Anleihe wird gleich jeder anderen, wahrend Dom 
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Miguel's Regierung eingegangenen Verpflichtung von 
Portugal anerkannt. 
Die in Bayonne anwesenden Karlisten wollen Briefe 
aus Saragossa vom 3osten Oktober erhalten haben, 
worin gemeldet wird, daß der Herzog von Vitoria und 
der General Diego Leon bey einer Rekognoscirung in 
einen von Cabrera gelegten Hinterhalt gefallen seyen, 
eine große Anzahl Christinos verwundet und getödtet, 
und Espartero und der General Diego Leon nur durch 
die Schnelligkeit ihrer Pferde entkommen seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. 3i5.) 
P a r i s i  d e n  5  s t e n  N o v e m b e r .  
Die Polizey hat keine weiteren Verhaftungen vorge­
nommen und die Zahl der nach der Polizeypräfektur 
gebrachten Personen scheint sich auf ii zu beschrän-
ken. Drey derselben sind nach dem ersten Verhör frey­
gelassen worden. Die ganze Sache scheint nicht die 
Wichtigkeit zu haben, die man ihr in den ersten Mo­
menten beylegte. (Pr. St. Zeit. No. 3 09.) 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Der Boniteur enthalt eine Ordonnanz vom 7ten 
d. M., der zufolge 20 Pairs ernannt worden sind, 
unter welchen sich die Namen Beranger, Cordier, Erienne, 
de Lusignan, Sebastian!, Teste und Vandeul finden. 
(Pr. St. Zeit. No. 314.) 
B o r d e a u x ,  d e n  1  s t e n  N o v e m b e r .  
Der Marquis von Monti, der, wie es heißt, eine 
höchst wichtige diplomatische Misston von Seiten deS 
römischen Hofes bey Cabrera und dem Grafen d'Esapna 
zu erfüllen hat, ist gestern hier angekommen. 
(Pr. St. Zeit. No. 3ii.) 
B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
Ein spanischer diplomatischer Agent ist gestern hier 
durch nach dem Haag gegangen, um den wiedereinge-
trerenen officiellen Verkehr beyder Lander zu reguliren. 
Dieser Agent will sich, wie es heißt, späterhin auch 
n a c h  D e u t s c h l a n d  b e g e b e n .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  3 l i .  
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Bey der Einnahme von Kabul sind den Englandern 
28 Geschütze mit allem Zubehör in die Hände ge« 
fallen, die spater dem Schach Sudscha übergeben wur­
den. 
Der von der ostindischen Kompagnie an Stelle des 
abgesetzten Radscha von Sattara — unter dem Titel 
Schrihmunt Maharadscha Schadschi, Radscha Tschut-
terputty — auf den Thron von Satrara erhobene Appa 
Sahib soll während seiner Lebenszeit die Krone tra-
Ken; nach seinem Tode aber soll sein Gebiet der ostin­
dischen Kompagnie anheimfallen. 
(Pr. St. Zeit. No. 309.) 
L o n d o n ,  d e n  2ten November. 
Unter den bey der Erstürmung von Ghizni in Afgha­
nistan verwundeten br.tischen Öfteren waren ein Oberst, 
e.n Oberstl.eutenant, zwey Majore, vier Hauptleute, acht 
Lieutenants und zwey Fähnriche; kein britischer Olk-
cier ist auf dem Platze geblieben. 
(Pr. St. Zeil. No. 311.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten November. Fürst Lieven auS Senten, und Hr. 
v. Nettelhorst aus Schl^gunen, log. b. Zehr. — H?' 
Oberst v. Baer aus Riga, und Hr. Disp. Maikotvsly 
aus Szogarren, log. im Hotel äs 8t. ?stersdoui-A. 
Dön Sten November. Hr. Generaladjutant, Generalf. 
Mikulin, aus St. Petersburg, Hr. Landrath Graf 
Stackelberg und Hr. Pristav, Tit. Rath Peters, auS 
Riga, log. im IZotel äs Lt. ?stersl>ourA. Hr. v. 
Behrend aus Grösen, log. b. Schuhm. Schreiber. — 
Hr. Apoth. Stein aus Tuckum, log. b. Zehr. 
Den 6tcn November Hr. Forstm., Tit. Rath Harff, 
aus der Neuguthschen Forstey, log. b. Rathsherrn 
Gramkau. — Hr. v. d. Recke aus Schmucken, log. b. 
SkrinewSky. — Hr. Obnst de Witte aus Riga, log. 
im Hotel äs 8t. ?stsrslzourA. — Hx. Pastor Kühl! 
aus Eckau, log. b. Friedrichsen. 
Den 7ten November. Mab. Brachmann und Mab Armit-
städt, nebst Familie, Vom Auslande, log. b. Zehrnln. 
K 0 u r s. 
R i g a, den 27sten Oktober. 
Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.lR.S.M. 
Aus Amst. 6S T.n.D.— Cts.Holl.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D.—C boll.Kour.p.zR.S.M. 
Auf Hamb.36T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. , R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n.D. 35^-Sch.Hb.Bko.?.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39^ Pce. Srerl. p. ? R. S. M. 
Aus PariS 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioncninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques . 
S xLt.Metalliq. i ste u. 2te Serie äito 
5 pLr. Z)!etallici. 3te u. 4te Serie äito 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  . 1 0 0  
äiro Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische äito kündbare 99 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzische äito . . 98 
5>Lt. 
1 oS^ 
! 0 0 Z  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
I>io. 372. 
M  i  t  s  u  i  s  r h  e  L e i t u n g  
No. yl. Mondtag, den IZ. November  1839-
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s t e n  N o v e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  d e n  H e r r n  M i n i s t e r  d e s  ö f f e n t l i c h e n  U n ­
t e r r i c h t s  w i r k l .  G e h e i w e n r a t h  U w a r o w .  
S e r g i j  S s e m e n o w i t s c h !  S t e t s  d a r a u f  b e d a c h t ,  
nützliche wissenschaftliche Stiftungen zu verbreiten, er­
kannte Ich die Errichtung einer Hauptsternwarte für 
zeitgemäß, die mit den besten Anstalten für astronomische 
Beobachtungen Schritt zu halten bestimmt wäre. Ihnen 
den Bau und die Einrichtung dieses Instituts übertra­
gend, war Ich versichert, daß es unter Ihrer Aufsicht 
den höchstmöglichen Grad der Vollendung erreichen wer­
de. Nachdem Ich nunmehr persönlich alle Theile deS 
Gebäudes bis ins Einzelne in Augenschein genommen, 
habe Ich Mich überzeugt, daß die Schönheit deS Baues 
nichts zu wünschen übrig läßt, und daß die wissenschaft­
lichen Apparate, mit denen die Anstalt ausgerüstet ist, 
<v«ohl durch ihre Dimensivne», als auch durch die Voll­
endung der Ausführung, die Hauptsternrvarre zu Pul?»-
tva zu einem Muster unter den Anstalten dieser Art er­
heben. Ein so ausgezeichneter Erfolg gilt Mir als neuer 
Beweis Ihrer unermüdeten Sorgfalt um die Verbreitung 
der Wissenschaften in Rußland und bietet Mir eine will­
kommene Gelegenheit dar, Ihnen Meine vollkommene 
Zufriedenheit zu bezeigen. — Ich verbleibe Ihnen für 
immer wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Majestät 
Hvchsteigenhandig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Zarskoje - Sselo, 
den isten Oktober Z8Z9. 
In Folge der von S. M. dem Kaiser Allerhöchst 
^nehmigten Abreise des Ministers des öffentlichen Unter-
kichts auS St. Petersburg auf einige Zeit haben Aller-
hochstdieftlben die Verwaltung jenes Ministeriums, für 
die Zeit der Abwesenheit deS Ministers, dem Oberproku-
r e u r  d e s  h e i l i g e n  S y n o d s ,  G r a f e n  P r o t a s s o w ,  z u  
ubertragen geruht, welcher dem dirigirenden Senate be­
richtet hat, daß er zur Vollziehung dieses Allerhöchsten 
Willens S. M. des Kaisers die Verwaltung des Mi­
nisteriums des öffentlichen Unterrichts wahrend der Ab­
w e s e n h e i t  d e S  M i n i s t e r s ,  w i r k l .  G e h e i w e n r a t h e S  U w a ­
r o w ,  a u s  S t .  P e t e r s b u r g ,  a m . i i t e n  O k t o b e r  a n g e t r e ­
ten habe. 
Durch den Artikel 56 im 2ten Kapitel der isten Ab­
theilung des isten Buches im loten Bande deS CwodS 
der Gesetze wird verordnet: »Bey Eingehung von Ehen 
zwischen Personen griechisch-russischer und Protestant!-
scher Konfession in Livland wird von diesen Letzteren ins­
besondere ein Pastoralzeugniß verlangt, daß sie in ihrem 
Kirchspiele abverkünlugt sind und daß sich kein Hinderniß 
zur Eingehung ihrer Ehe gefunden hat; nach Vollbrin­
gung dieses aber muß der Pastor von derZeit der Trauung 
benachrichtigt werden.« — Auf Ansuchen der Lokalobrig­
keit und der geistlichen Hauptobrigkeit der protestantischen 
Kirche um Ausdehnung der Kraft der angeführten Ver­
ordnung auf Ehstland und Kurland, in Folge der voll­
kommenen Gleichheit der Lokalverhältnisse in allen drcy 
Ostseegouvernements in dieser Beziehung, und nach Ueber-
einstimmung des heiligen dirigirenden Synods mit dieser 
Maßregel, ist der Dirigirende deS Ministeriums des In­
nern deshalb mit einer Vorstellung beym Ministerkvmite 
eingekommen. Auf Beschluß des Letzteren haben S. M. 
der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht: die Kraft 
des Artikels 56 im 2tcn Kapitel der isten Abtheilung des 
isten BucheS im loten Bande des Swods der Gesetze, 
auf Grundlage dessen in Livland bey Vollziehung einer 
Ehe zwischen Personen griechisch »russtscher und protestan-
tischer Konfession ein Zeugnis deS Pastors über geschehe­
nes Aufgebot deS protestantischen TheilS in seinem Kirch­
spiel gefordert wird, auch auf die Gouvernements Esth-
land und Kurland auszudehnen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u s  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomitö'S, in Folge der Vorstellung des Dirigiren­
den des Ministeriums deS Innern, Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: die Kaufleute, welche das Mmt von 
Konsuln und Vicekonsuln ausländischer Mächte beklei­
den, sollen von dem Dienste in Wählämtern der Stadt­
gemeinden im Kaiserthume befreyt seyn, so lange sie 
jenes Amt bekleiden. (St. Petersb. Zeit. No. 25s.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 7 t e n  O k t o b e r .  
Vorige Woche hatte sich in Folge der Ankunft eines 
Kouriers von Malatia der Alarmruf verbreitet, Ibrahim 
sey auf dem Marsch nach Konstantinopel, und Soliman 
Pascha rücke gegen Kaisarieh vor. Der Irrthum klärte 
sich bald auf. Man hatte Soliman Pascha, den türki­
schen Gouverneur von Marasch, mit seinem NamenSver­
» 
wandten, dem ägyptischen General, verwechselt. Es 
scheint im Gegentheil, daß der neue Hannibal eben so 
wenig Lust als der frühere hat, nach »Rom' zu mar-
schiren, vielmehr in Marasch sein Kapua gefunden hat. 
Er hat, wie es heißt, die Tochter des Mufti von Ma­
rasch geheirathet, und bey diesem Anlaß ein Fest gegeben, 
welches acht Tage dauerte. 
In Triest eingegangene Briefe aus Tripolis vom 
igten Oktober besagen, daß die dortige türkische Be­
sahung eine sehr unzufriedene Stimmung laut werden 
ließ, da sie bereits seit mehreren Monaten keinen Sold 
bekommen hat. In Bengasi und in der Umgegend ist eine 
völlige Revolution ausgebrochen, und allgemein spricht 
sich der Wunsch aus, sich der türkischen Botmäßigkeit zu 
entziehen. Aus Malta vom Lösten v. M. wird gemeldet^ 
daß wieder drey englische Kriegsschiffe im dortigen Hafen 
eingclaufen sind, und noch mehrere andere erwartet wer-
den, um zur Flotte zu stoßen. Diese zahlt bereits 42 
Kriegsschiffe, worunter :3 Linienschiffe mit i3So Ka­
nonen. 
I n  S y r i e n  w i r d  d i e  u n r u h i g e  S t i m m u n g  l a u t e r  
und lauter. Dreyzehn Oorfschasten stehen unter Waffen, 
und weigern sich, den verlangten Tribut zu zahlen. Ibra­
him Pascha sieht sich daher genöthigt, von seiner ohnehin 
leidenden Armee (denn es sollen viele Krankheiten darun­
ter herrschen) 17,000 Mann zu trennen, und damit Sy­
rien im Zügel zu halten. Auch in Jerusalem soll cin ernst­
licher Aufstand ausgebrochen seyn. Trotz der Sorgen um 
die Sicherheit und die Ruhe in den eigenen Besitzungen, 
geht der Generalissimus jetzt damit um, Bassora und 
Diarbekir zu besetzen. (Pr. St. Zeit. No. Zi?.) 
Ko n sta nt i n 0 p e l, den 2Zsten Oktober. 
Am 21 sten d. M. hat die Pforte, in Folge neuer Be­
rathungen, die in letzter Woche hier stattgefunden, eine 
neue, bereits die dritte, Note an die Repräsentanten 
der europäischen Großmächte erlassen, worin die Konces-
sionen,, welche schon Sultan Mahmud dem Vicekönig von 
Aegypten zu machen beschlossen hatte, kurz dargestellt 
werden, worauf die Pforte die Bemerkung macht, daß 
auf diese Basis hin allem Anscheine nach der Friede in 
Asien schon längst hergestellt worden wäre, wenn nichr 
die hohen Mächte den Unterhandlungen, die damals zwi­
schen der Pforte und Mehemed Aly im Gange waren, 
durch ihre wohlmeinende Einschreitung ein Ende gemacht 
hätten. Nun seyen aber seit jenem Zeitpunkte fast vier 
Monate verflossen, ohne daß die hohen Machte etwas für 
die Pforte Ersprießliches unternommen haben. Schließlich 
werden die Mächte angegangen, etwas Entscheidendes in 
der Sache zu thun, besonders in dem Falle, daß Ibra­
him Pascha mir den ägyptischen Truppen eine Bewegung 
vorwärts machen sollte. 
In einem von der Corning-?ost mitgctheilten Schrei­
ben aus K 0 n sta n rin 0 p el vom i6ten Oktober heißt 
es: »Gestern ist das Dampfboot ,Gorgon< von den Dar­
danellen angekommen, wo unsere Flotte noch immer vor 
Anker liegt. Unter den Osficieren herrscht große Unzu­
friedenheit, weil ,ene Station keinesweges für den Win-
ter passend ist. Andererseits werden die Bedürfnisse der 
Diplomatie und der gegenwärtige kritische Zustand der 
Unterhandlungen ihre Entfernung nicht gestalten. Kon-
stantinopel ist ohne Zweifel sowohl in maritimer, M in 
politischer Hinsicht der sicherste und beste Hasen, in 
chem unsere Flotte überwintern kann.« 
(Pr. St. Zeit. No. 316.) 
» » * 
Das englische Geschwader ist nach Vurla gesegelt, um 
dort Wasser einzunehmen; von da wird es wahrscheinlich 
nach Malta gehen. (Pr. St. Zeit. No. Z18.) 
A t h e n ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Aus dem Orient haben wir ausser Muthmaßungen und 
Raisonnements nichts Neues. Die Hoffnung der Grie« 
chen, selbst des Landvolks, aus diesen Wirren Nutzen zu 
ziehen, wächst mit jedem Tage. Von einigen Gouver­
neurs in Rumelien gingen Berichte ein, viele dortige 
Bauern wollen in diesem Jahre ihre Felder nicht bestellen, 
da sie an die bekannte Prophezeyung glauben, und für 
das Jahr 1840 einer gänzlichen Umwälzung entgegen se» 
hen. Zwischen Nauplra und Epidaurus fanden neue fre­
che Räuberanfälle statt. Ein deutscher Untcrofstcier wur­
de fchmählrch ermordet, wahrend sein Begleiter, ebcnf^ 
Soldat,  als todt  auf dem Platze l iegen bl ieb,  und, s ich 
später erholend, wunderbar durch die Flucht rettete. Acht 
zu gleicher Zeit von den Klephten eingefangene und ge­
bundene Griechen wurden lebend ihrem Schicksale über­
lassen, indeß man im Rath der Rauber nur den Tod der 
Deutschen beschloß. (Pr. St. Zeit. No. 318.)  
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l 7 t e n  O k t o b e r .  
Die ägyptischen sowohl als türkischen Schiffe halten 
taglich Schießübungen, denen der Kapudan Pascha in 
der Regel selbst beywohnt, und wobey cr sich mehrmals 
als tüchtiger Kanonier bewies. Die Unzufriedenheit auf 
der türkischen Flotte fängt an nachzulassen, um einer 
stumpfen Apathie Play zu machen, die die türkischen Of-
ficiere, vor allen die höheren, durch nichts Anderes zu 
unterbrechen wissen, als durch tüchtige Saufgelage. Es 
ist kaum zu glauben, was diese Leute trinken können. Der 
Niceadmiral, Mustapha Pascha, ist ein Mann, der sich 
nie eher zu Bette legt, als nach einem Schlaftrünke von 
sieben bis acht Bouteillen Rum, und seinem Beyspiele 
folgen pflichtgemäß die anderen Officiere nach. Unter 
solchen Umstanden machen die Branntweinhändler vor­
treffliche Geschäfte hier; dagegen gehen die aller anderen 
Kaufleute, mit Ausnahme der Bankerotteurs/ sehr schlecht. 
Da jedoch die letztere Klasse bedeutend überwiegend ist, 
keine Gesetze, wenn überhaupt hier soche existiren, in Kraft 
gesetzt werden, Jeder sein Spiel verdeckt treibt und darin, 
wenn er nicht ganz stupid ist, immer gewinnt, so kann 
man ohne Übertreibung behaupten, Alexandrien wie Ae-
anvten überhaupt sey noch immer ein wahres Eldorado 
kaufmännischer Avanturiers. Es baben sich in diesem 
Jahre skandalöse Dinge zugetragen; e'ine Menge Fami, 
Ken verlor ihre ganze Habe, während die Beutelschnei, 
der ungestraft und wohlgemastet umherziehen und sich 
Land und Besitzungen kaufen. (Pr.St. Zeit. No.Z i S.) 
M a d r i d ,  d e n  2 9 s t e n  O k t o b e r .  
Die Herzogin von Vitoria hat gestern ihr Amt als 
Ehrendame bey der Königin begonnen. 
Dem Lastellano zufolge hat das französische Kabi' 
net der spanischen Regierung das Versprechen gegeben, 
Don Karlos werde, unter der Bedingung, daß man 
ihm seine Besitzungen in Spanien zurückgebe und ihm 
eine angemessene Pension aussetze, die Dona Isabella 
als Königin anerkennen. Dasselbe Blatt meldet, Mar» 
schall Soult habe Espartero und Cabrera schriftlich auf« 
gefordert, bis zur Beendigung der mit Don Karlos an, 
geknüpften Unterhandlungen alle Feindseligkeiten einzu­
stellen. (Pr. St. Zeit. No. ZiZ.) 
M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Die Karlisten in Galicien haben mit dem Gouver­
neur der Provinz einen Waffenstillstand abgeschlossen^ 
um dem Vertrage von Bergara beyzutreten. 
In einem Madrider Schreiben des <?lc>bs vom 
Oktvder Uest man: »In Kantavieja ist ein Kar-
listischer Oberst erschossen worden, weil er Briefe von 
Maroto empfangen hatte. Cabrera war so aufgebracht, 
daß er den Degen zog und dem Obersten ins Gesicht 
hieb. Ein anderer Karlistischer Anführer in Morella 
soll sich entleibt haben. Die Karlisten in Aragonien 
erklären sich die Ankunft des Herzogs von Vitoria da­
durch, daß er vor Don Karlos fliehe, der an der Spitze 
von 100,000 Franzosen in Spanien eingerückt sey. In 
Segovia ist eine Deputation von drey Personen aus 
Katalonien angekommen, um den Herzog von Vitoria 
zu beglückwünschen. Sie wurden von Murviedro bis 
Soneja durch zwey Bataillone der Armee des Cen-
trums und von Soneja durch das Freykorps von Viver 
e S k o r t i r t .  —  N a c h  B r i e f e n  a u s  C i u d a d  R e a l  i n  
der Mancha vom i8ten Oktober sind dort alle Arbei­
ten auf dem Felde und in den Weinbergen eingestellt 
worden, da Palillos gedroht hat, er werde jedes le­
bende Wesen tödtem' In Valdespina wurden 17 schwer 
verwundete und Z tobte Landleute eingebracht. Als 
der General Balbao die Amnestie bekannt machte, stell­
ten sich sogleich 5oo Mann, unter denen bo, die frü­
her zu der Eskorte von Palillos gehörten. Geht dies 
so fort, so w«rd cr bald allein seyn; er soll nur noch 
20 Kavalleristen bey sich haben.' 
(Pr. St. Zeit. No. 3i5.) 
S p a n i s c h e  G l ä n z e .  
Der clu l^ÄNAliecZoc: wird aus Morella 
vom »7ten Oktober geschrieben: »Die Armee, ihr Ge­
neral und die Bevölkerung brennen vor Begierde, Espar­
tero im Angesicht unserer Vorposten zu sehen. Bis 
jetzt scheint er sich nicht sehr zu beeilen, uns anzu­
greifen, und sucht ohne Zweifel durch Intrigue zu sie­
gen/ allein es sind Vorkehrungen getroffen worden, und 
es dürfte ihm hier nicht so leicht gelingen, wie in Na-
varra. Vier Agenten Espartero's sind bereits erschossen, 
und dasselbe Loos erwartet Jeden, der sich zu zeigen 
wagt. Täglich kommen Soldaten der Nord-Armee in 
Menge hier an, während von uns nicht cin einziger 
desertirt. Die größte Thätigkeit herrscht auf allen Punk­
ten; die Plätze werden mit Lebensmitteln und Vorrä-
then aller Art versehen. Uebrigens sind wir ganz ru­
hig und unsere Sicherheit ist so groß/ wie vor dem 
Verrath Maroto's. Gestern erschien Cabanero mit ei­
nigen Kavalleristen bey unseren aus Aragoniern beste­
henden Vorposten/ um sie zum Uebergang aufzufordern; 
allein sobald er sich auf Flintenschußweite genähert hatte, 
gaben unsere Soldaten Feuer/ tödteten ihm vier Mann 
und vewundeten einige. Er hatte Espartero versichert, 
er brauche sich den Aragoniern nur zu zeigen/ so wür­
den sie augenblicklich übergehen. Das erste Mal sind 
seine Hoffnungen getäuscht worden und allem Anschein 
nach dürften ihm seine Versuche, wenn er sie wieder­
holt, theuer zu stehen kommen.' 
(Pr. St. Zeit. No. ^12.) 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Der heutige Boniteur enthält die königlicheOrdonnanz, 
durch welche die Kammern auf den 23sten December d. I. 
jusammenberufen werden. (Pr. St. Zeit. No. Z14.) 
P a r i s ,  d e n  i o : e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog von Orleans ist am 2ten d. M. im be­
sten Wohlfeyn mit dem Marschall Valee und der Ko­
lonne, von Konstantine zu Lande kommend, in Algier 
eingetroffen.' 
Die Regierung soll bereits Depeschen von Herrn von 
Pontois in Konstantinopel erhalten haben, und man 
will wissen, daß dieser neue Gesandte von allen Mit­
gliedern des diplomatischen Korps sehr kalt empfangen 
w o r d e n  w ä r e .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  Z » 8 . )  
F l o r e n z ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
Seit mehreren Tagen halt sich hier der Infant Don 
Sebastian auf. Er lebt sehr zurückgezogen und hat 
das ihm von dem Großherzog angebotene Appartement 
im Palazzo Dukale abgelehnt. Auf seinem Antlitz liest 
man den Ausdruck von Entmuthigung und tiefer Be» 
trübniß. Dieser unglückliche Prinz gedenkt hier seine 
Gemahlin, welche Salzburg unverzüglich verlassen wird, 
zu erwarten, um dann mit ihr die Reise nach Neapel 
sortzusetzrn. (Pr. St. Zeit. N?. 
4b4 
R o m ,  d e n  2 9 s t . c n  O k t o b e r .  
Der Herzog von Bordeaux zieht noch immer die Auf» 
vierksamkeit von ganz Rom auf sich, zumal man jetzt 
erfahrt, daß er Oesterreich heimlich verlassen hat, und 
auf der Reise als einer vom Gefolge des Herzogs von 
Levis, der selbst sich eines alten Passes bediente, bey 
den Behörden angegeben wurde. Man sucht eine pas­
sende Wohnung für ihn, was auj Li« beabsichtigtes 
längeres Verweilen hindeutet. Vorgestern hat er der 
Königin-Wittwe von Sardinien einen Besuch in der 
Villa Rufinella abgestattet. 
Der Abt Fiorini ist mit sechs andern Geistigen nach 
Piemont abgereist, wo sie beauftragt sind/ ein Nonnen­
kloster der Sakramentani zu errichten. 
(Pr. St. Zeit. No. 3i3.) 
L ü t t  i c h ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Herr John Cockerill ist von hier nach St. Peters« 
bürg abgereist. (Pr. St. Zeit. No. 3i5.) 
B ü c k e b u r g ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern Morgen 3 Uhr ist die regierende Fürstin zu 
Schaumburg'Lippe von einem Prinzen entbunden wor­
den. (Pr. St. Zeit. No. 3,3.) 
L o n d o n ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Zu Newport und Merthyr in Wales, vorzüglich an 
ersterem Platze, haben gestern wieder bedeutende Char­
tistenbewegungen stattgefunden. Einem Schreiben aus 
Newport von diesem Tage zufolge waren die Chartisten 
am Morgen, Looo an der Zahl, mit Flinten, Pisto­
len, Piken und Schwertern bewaffnet, unter Anfüh­
rung eines Herrn Frost, der wegen seiner Chartistischen 
Tendenzen kürzlich von seinem Friedensrichterposten ab­
gesetzt worden, 'in jene Stadt einmarschirt und hatten 
das dortige Wirthshaus, in welchem die Behörden ver­
sammelt waren, angegriffen; sie wurden indessen von 
dem dort garnisonirenden 45sten Regiment so nach­
drücklich empfangen, daß, nachdem neun derselben ge-
tödtet und mehrere tödtlich verwundet worden waren, 
der ganze Haufen die Flucht ergriff und die Waffen 
von sich warf. Man fürchtete aber, sie würden sich 
in der Nachbarschaft wieder sammeln und in der Nacht 
einen zweyten Angriff auf die Stadt machen. Die Ein­
wohner waren in größter Unruhe, und man erwartete, 
daß Monmouth und Brekon, wo übrigens 400 Mann 
Truppen in Garnison stehen, ebenfalls von bewaffneten 
Chartistenhaufen angegriffen werden würden. Don den 
Soldaten und Konstablern sind zwar keine getödtet, 
aber einige schwer verwundet worden. Seit diesen Be­
richten bat man in London noch keine weitere Mitthei­
lungen erhalten. Heute Abend ist indessen ein Deta-
schement von 45 leichten Dragonern nebst einer Kanone 
auf der großen westlichen Eisenbahn aus London nach 
Twysord, d» mchstm Sw.i.n d-„ B.ilwl. -bg-g-n. 
g-n. Auch m P°nr»p°°l b-d-n Eh.-I!stisch- umuh-n 
stattgefunden. (Pr. St. Zeit. No. z»z.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d « .  
Den 8ten November. Hr. Kaufm. Mendt aus Riga, und 
Hr. Gem. Ger. Schr. Sehrwald aus Grendsen, log. b. 
Zehr. — Oer königl. bayer. Lieut., Hr.v.Höggenstakler, 
und Mad. Antonie Semler aus München, log. im ttö. 
Tel 6s 5t. ??tsrsbourS. 
Den 9ten November. Hr. Generalm. Liubowsky aas 
Bauske, Hr. Stabsarzt Lange und die Schauspielerin 
Karoline Heußer vom Auslande, log. im Hotel äe 8t. 
?etersdourg. — Der verabsch. Hr. Lieut. v. Buchholj 
aus Sknaben, log. b. Rarhsherrn Lindemann. — Hr. 
Pastor v. Voigt aus Sessau, log. b. Skrinewsky. 
Hr. Arzt i ster Klasse Schnee aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Den 1 oten November. Hr. Lieut. v. Hahn, vom Volhi-
nischen Garderegim., aus Oranienbaum, log. b. Kvll. 
Assessor v. Lindemann. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt 
aus Sessau, Hr. Arrend. Schröter und Hr. v. Abano-
witsch aus Waldam, log. b. Skrinewsky. — Hr. 
. Kronförster Stengel aus der Doblenschen Sorstey, log. 
b. SüHlack. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Auf Amst.36 T.n. D.— CentS.holl.Kour.x.iRS.M. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Aour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. i R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p. 1 R.S.M. 
Aus Hamb 90 T. n O — Sch. Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf tond. 3 Mvn. 3ZA Pce. Sterl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xdt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
xLt. 
i o 5 ^  
100^ 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. isteu. 2te Serie äito 
S xLt. Metalliq. 3te u.4re Serie äito 
A v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  I v o  
äito Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische äito kündbare 99 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzifche äito . . 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberve?waltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitle r. 
No. 37S.  
Veylase zur Mitauiseden Leitung ^o. 91 
Mondtag,  den IZ .  November  I8ZY» 
^  F r a n k f u r t ,  d e n  k t e t t  N o v e m b e r .  
Ott hohe Deutsche Bundesversammlung hat in ih« 
rer neunzehnten Sitzung vom Sten September dieses 
I a h r e S  n a c h s t e h e n d e n  B e s c h l u ß  g e f a ß t ;  » B e s c h l u ß :  
Die Bundesversammlung erkennt mit Befriedigung in 
der von S. M. dem König der Niederlande, Großher­
zog von Lüxemburg, gefaßten Entschließung, an die 
Stelle deS durch den Art Ii. des zu London am igten 
April l. I. abgeschlossenen Staatsvertrags an Belgien 
abgetretenen Gebiets im Großherzogthum Luxemburg 
mit dem ganzen, eine Bevölkerung von 147,527 See­
len in sich begreifenden, neugebildeten Herzogthum Lim­
burg dem Deutschen Bunde beyzurreten, eine genügende 
Erfüllung derjenigen Bedingung, unter welcher allein 
der Deutsche Bund vermöge des in der iZten Sitzung 
vom Jahre 18Z6 gefaßten Beschlusses, zu der Abtre­
tung eines bisher demselben einverleibten Gebiets seine 
Einwilligung geben zu wollen, erklärt hat. So wie 
daher der Deutsche Bund von nun an das Herzog­
thum Limburg als zum Bundesgebiete gehörig betrach­
ten wird/ so bleiben auch dem nunmehrigen Großher­
zogthum Luxemburg und Herzogtum Limburg kollektiv 
aÄe dringen Rechte und Vorzuge vorbehalten, welche 
bisher mit dem Großherzogthum Luxemburg allein ver­
bunden waren. Belangend das matrikularmäßige Ver­
hältnis für Mantlschafrsstellung und für Geldleistungen, 
so ist dasselbe verfassungsmäßig durch die von den Bun­
desgliedern angegebene Volkszahl bedingt, und es wird 
daher nach dem von S. M. dem König Großherzog in 
der Erklärung vom löten August l. I. angegebenen 
Zahlenverhältniß die Bundesmatrikel berichtigt werden. 
Die Bundesversammlung findet übrigens in der Erklä­
rung Sr. Majestät, daß, unbeschadet der mit dem Kö­
nigreich der Niederlande gleichen Verfassung und Ver-
waltung des Herzogthums Limburg, die Anwendung 
der Bundesgesetze auf das Herzogthum Limburg in kei­
ne Weife beeinträchtigt werden solle, die sicherste Bürg, 
schaft dafür, daß die Weisheit Sr. Königl. Mojcstät 
Maßregeln treffen werde, welche geeignet sind, den Un» 
zukömmlichkeiten vorzubeugen, die sonst möglicherweise 
aus diesen Verhältnissen entstehen könnten. Die bey 
diesem für ganz Deutschland wichtigen Anlasse auch in 
der Eigenschaft als König der Niederlande dem Deut­
schen Bunde kund gegebenen wohlwollenden Gesinnun­
gen von Freundschaft und nachbarlicher Zuneigung zu 
jeder Zeit zu erwiedern, wird der Bund sich stets so 
bereit als verpflichtet finden.* 
(Pr. St. Zeit. No, 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
Die Zahl der Armen steigt hier seit einigen Jahren 
auf eine erschreckende Weise. Der zwölfte Bezirk allein 
zahlt jetzt 16,000 Personen, die auf Unterstützungen 
von der Stadt Anspruch machen. Man ist auf rinS 
der besten Mittel gefallen, um den traurigen Zustand 
der hülslosen Bevölkerung einigermaßen zu erleichtern; 
man hat nämlich die Wohlthätigkeit zur Mode gewacht, 
und es wird in dicscm Winter keine Gesellschaft, kein 
Diner, kein Ball stattfinden, wo nicht der Armen ge­
dacht, und Sammlungen für dieselben angestellt wer­
den dürften. Dilettanten und Künstler aller Art und 
allen Ranges werden sich wetteifernd sür die Armen 
bemühen. In mehreren der elegantesten Salons sieht 
man schon jeyt Büchsen auf den Kaminen stehen, die 
den Wohlthätigkeitssinn der Besucher in Anspruch neh­
men. 
Im Laufe des Monats Oktober sind in Paris 10Z 
Bankerotte bey dem Handelsgerichte angemeldet worden. 
Die Gesammtpassiva übersteigen die ungeheure Summe 
von 6 Millionen Franken. Im Monat September belie» 
fen sich die Gesammtpassiva der Falliten nur auf 3 bis 
4 Millionen Franken.. 
Das Caxitols sagt: »Dieser Tage sind kl Pariser 
Bäcker wegen zu leichten Brodes zu verschiedenen Stra­
fen verurtheilt worden. Mehrere davon wurden binnen 
25 Tagen dreymal bestraft; so groß ist ihre Verachtung 
gegen das jetzige Gesetz und dessen unbedeutende Strafen. 
Werden die Regierung und dieKammern nicht endlich den 
schrecklichen Charakter dieser Spitzbübereyen erkennen und 
durch ein strenges Gesetz dem Unfug ein Ends, machen?' 
(Pr. St. Zeit. No. 5ii.) 
L o n d o n ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Das anhaltend nasse Werter scheint in einigen Distrik­
ten Englands Befürchtungen hinsichtlich der Bestellung 
der Wintersaat zu erregen. 
Dem Grafen von Eglintoun ist dieser Tage zu Irvine 
bey Glasgow ein Bankett gegeben worden, welches an 
Glanz Alles übertroffen haben soll, was sich nur irgend 
erwarten ließ. Nach dem gewöhnlichen Toaste für die 
Königin hielt der Graf eine lange Rede, die seine Liebha-
bcrey für das Ritterwesen bekundete und worin cr äusserte, 
daß seine Einbildungskraft schon als Knabe mit den Tha-
ten des Königs Artus und seiner Gefährten beschäftigt 
gewesen sey. 
Nach einer Berechnung des vorigen Ober-Sherifs von 
Berkshire., James Mble, soll die Zahl der Personen, 
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welche jahrlich in England zur katholischen Kirche über» den, und vermittelst eines feuerdichten tleberzuges auch 
treten, sich auf zweytausend belaufen. zur leichtesten wasserdichten Dacbbedeckuna :u 8u6teovi-
(P°. S., Z-i-, N°. Z..-) ch-n,. Schliuch-n und G-iiß-n ^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  d e n  k ö n n e ;  f e r n e r  w a s s e r d i c h t ^  P a p i e r  a u s  d e n -
P a r i s  ( 3  i s t e n  O k t o b e r ) .  V o r  e i n i g e n  T a g e n  w a r d  s e l b e n  S t o f f e n ,  a u c h  a u s  f e r t i g e m ,  s c h a d h a f t e m  u n d  m a -
dem hiesigen türkischen Geschäftsträger, Ehmin Pascha, kulirtem Papier zu erzeugen, Schriften. Dokumente 
ein reich mit Diamanten verzierter Orden gestohlen. Die Zeichnungen, Kupferstiche und dergl. wasserdicht zu m/-
Polizcy, welcher davon Anzeige gemacht worden war, be- chen, wodurch zugleich die Schrift unverlöschba,, ^nd 
argwöhnte eine Frau, welche die Aufsicht in dem Hause, bewirkt werde, daß das Papier bey Überschwemmungen 
welches der Geschäftsträger bewohnt, führte. Es war unbeschädigt bleibe, dauerhafter werde, nicht leicht br?, 
indeß zu vermuthen, daß sie das gestohlene Gut bereits che, die Farbe nicht verändere, das Verbleichen dee 
anderweitig in Sicherheit gebracht hatte, und um mög- Schrift gehindert, und die Reinigung von SchmuH und 
licherweife den Hehler anzulocken, setzte die Polizey einen Staub ohne Beschädigung der Schrift und des PapierS 
Preis von 1000 Franken auf die Wiedererlangung des möglich gemacht werde. (Pr. St. Zeit. No. 3o5.) 
Ordens. Bald darauf fand sich ein junger Mann in der * » * 
Prafektur ein, welcher versprach, im Laufe des Tages Da durch eine neuere Parlamentsakte die Oeffnung 
das gestohlene Eigenthum herbeyschaffen zu wollen. Man der Branntwein- und Bierschenken in London am Sonn» 
ließ ihn in dem Augenblick, wo er die Polizeypräfektur tage Morgens untersagt ist, so sind Einige auf dm 
wieder verlassen wollte, verhaften, und als man ihn Ausweg gekommen, sogenannte fliegende Schenken zu 
durchsuchte, fand man den Orden, dem zum Glück noch errichten; der Branntwein wird nämlich in Miethwa« 
keiner der kostbaren Steine fehlte. gen ausgeschenkt; auch verbinden die Barbiere, wie 
(Pr. St. Zeit. No. 3o8.) schon früher erwähnt, mit ihrem Gewerbe den Brannt-
* » * weinfchank, indem sie ihre Kunden für 3 Pence rasi» 
Amiens. Die hiesigen Fabrikanten befinden sich rxn und mit einem Glase Branntwein bewirthen. 
in der größten Verlegenheit. Wie in vielen anderen (Pr. St. Zeit. No. 3io.) 
Städten sind ihre Magazine mit Waaren überfüllt, da * » * 
die Produktion den Verbrauch bey weitem übersteigt. Vor Kurzem hat die Boa Konstriktor in der 
Die Arbeiter sind in einer höchst prekären Lage; jeden gerie der zoologischen Gesellschaf in London zum 
Augenblick erwartet ein Theil aus den Spinnereyen Male in Europa gehautet. Die Haut war 2 2  Fuß 
fortgeschickt, und somit seines Erwerbes verlustig zu lang, hatte 2 7  Zoll im Umfang und ward auf einmal 
werden. Bis jetzt haben zwar die Fabrikanten mit abgeworfen. Gleich nachher fraß die Schlange vier 
lobenswerther Humanität den widrigen Verhältnissen Kaninchen und ein Ferkel, nachdem sie vorher Monate 
getrotzt; aber gesetzt auch, daß sie es nicht überdrüssig lang nichts zu sich genommen hatte. 
werden, ihre Kapitalien in Waaren umzusetzen, die ' * » * 
keine Abnehmer finden, werden denn diese Kapitalien Ein Würtemberger hat kürzlich die Marmorbrüche 
unerschöpflich, und waS'wird dann das Loos dieser des Pentelikon, eine Stunde von Athen, wieder auf­
armen Arbeiter seyn? Man sieht daher dem Winter gedeckt. Fast sechzehnhundert Jahre waren diese Herr-
mit banger Besorgniß entgegen. - lichen Brüche unbenutzt geblieben, und man hatte bis-
(Pr. St. Zeit. No. 3o6.) her geglaubt, nur der Marmor von Karrara sey Gol-
* » * des werth, allein von nun an wird dieser letztere Mar« 
Wien. Dem Or. Groß-Hoffinger ist ein zweyjahri- mor wieder einen Konkurrenren bekommen, denn der 
ges Privilegium verliehen worden auf eine Erfindung, aus Transport von Athen aus, über Triest, geht vre! leich­
allen Gattungen Baumwollen-, Wollen-- und Leinenstoffen ter, als der von Karrara. 
mittelst Pech, Wachs und öligen Substanzen einen was- * » * 
serdichtcn Stoff unter der Benennung: Wiener Pech- Ein Professor der Physik am geistlichen Kollege in 
l e d e r ,  z u  e r z e u g e n ,  w e l c h e s  d a s  L e d e r  i n  v i e l e r  H i n -  K o r b i g n y  ( N i e v r e )  h a t  e i n  n e u e s  I n s t r u m e n t  e r f u n d e n ,  
sicht vollkommen ersetze, bedeutend wohlfeiler sey, zu al« einen Kontrebaß, der wie ein Klavier gespielt 
len Arten von Kopf-, Fuß-, Leibeskleidern, zu Satt- wird. Die Rechte führt den Bogen, während die Linke 
ler-, Riemer- und Täschnerarbeiten, zur Verkleidung der die sonst so schwierigen Griffe mit Leichtigkeit, wie auj 
Wände, welche dadurch vor Feuchtigkeit geschützt wür- einem Piano, ausführt. (Berl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen.  Regierungs-Rath A.  Beit ler .  
No. 376. 
M i t s u i s r h e  L e i t u n g .  
t^o. 9S. Donners tag,  den 16. Novemöer  I8Z9-
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  » o t e n  N o v e m b e r .  D i e  e n g l i s c h e  F l o t t e  u n t e r  d e m  B e f e h l e  d e s  A d m i »  
Dienstag, den ?ten November, kehrten ZI. KK. ralS Slopford ist am Lasten Oktober auf der Höhe 
MM. der Kaiser und die Kaiserin und S.K.H. von Burla, im Golf von Smyrna, angelangt. Die 
der Großfürst Thronfolger und Cesarewitsch französische Flotte soll am 4ten November ebenfalls die 
nebst der ganzen Erhabenen Kaiserlichen Familie Bay von Besika verlassen und sich nach Durla bcge» 
aus Zarskoje»Sselo um 3 Uhr Nachmittags auf der ben. Die österreichische ESkadre war am 24sten d. M. 
Eisenbahn in die hiesige Residenz in daS Winterpalais in die Bay von Smyrna eingelaufen. 
zurück. Rasch verbreitete sich diese freudige Nachricht Der nach Berlin bestimmte ottomanische Geschäfts-
durch alle Theile der Stadt und Abends waren alle trager Nvri Effendi, Neffe Rcschid Pascha'S, ist am 
Straßen erleuchtet. 27sten d. M. auf dem französischen Dampfboote abge» 
» » » reist, um sich über Livorno nach seiner Bestimmung zu 
In Folge von Bittschriften, die von verschiedenen begeben. 
Personen in das Ministerium der Reichsdomänen um Der Prinz von Ioinville traf mit seiner schönen Fre» 
Anweisung von Landereyen in den sibirischen Gouver» gatte -Belle Poule« am 27sten Oktober früh hier cin; 
nements, auf Allergnadigste Verleihung, zur Errichtung er hatte sich gegen Wind und Strömung von zwey Dampf, 
von Fabriken und gewerblichen Etablissements verschie» böten durch die Dardanellen bugsiren lassen, und so 
dener Art auf denselben, hat der Minister der Reichs- unbemerkt sein erster Besuch unserer Hauptstadt war, 
domänen das Glück gehabt, solches dem Allerhöchsten so gerauschvoll trat cr diesmal auf. Die tauenden Dampf-
Ermessen S. M. öeS Kaisers vorzustellen. Se. bete zogen ihn langsam an der Stadt vorüber den Kanal 
M a i e s t k t  K a d e n  d a r a u f  a m  » i t e n  S e p t e m b e r  A l l e r «  h i n a u f ,  w a h r e n d  a u f  d e m  H i n t e r d e c k e  d e r  F r e g a t t e  d i e  
höchst zu befehlen geruht: die Anweisung von Lande, SchiffSmusik kriegerische Marsche spielte; unter den Fcn» 
reyen m den sibirischen Gouvernement» auf Allergna. stern des Serails begrüßte die kleine ESkadre die Stadt, 
digste Verleihung zur Errichtung von Fabriken und ge, indem sie ihre Geschütze lagenweise abfeuerte, und es mag 
»erblichen Etablissements zu gestatten, jedoch mit der die wahrhaft furchtbare Detonation der ersten Salve die 
«n Bewohner des Pallastes eben nicht sanft aus dem Schlafe 
Allerhöchst bestätigten Beschlüsse deS MiNisterkomitS's, geweckt haben. Man sagt, daß der Prinz Galaez und 
auf d.esen Landereyen keine Leute leibeigenen Standes die Fürstenthümer besuchen will, wahrscheinlich, um den 
n» ^ s ' l. l ""b die Verhaltnisse jener Provinzen naher kennen 
l  ^  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  z u l e r n e n .  ( P r .  S t .  Z e i t .  N o .  3 2 , . )  
'ü. ^  Kaiserlichen Akademie der Konstantinopel, den isten November. 
Künste befindliche Pensionäre aus derselben herauszu» AuS Alexandrien sind Nachrichten eingegangen, die 
führen, damit durchaus gar keine Schuler in der Aka- dahin lauten, daß Mehemed Aly sich zur Nachgiebig-
vevtte wohnen sollen, und daß diejenigen, welche in keit geneigt zeige, daß cr nämlich in die Herausgabe 
den Künsten Unterricht zu erhalten wünschen, bloß die von Kandia willigen wolle, vorausgesetzt, daß ihm der 
Kunstklassen als Externe besuchen sollen. unabhängige Besitz von Aegypten und Syrien, Adana 
(St. Petersb. Zeit. No. 2Z9.)  eingeschlossen, von den Mächten garantirt würde. So» 
K  0 n  s t  a  n t i n o p  e  l ,  d e n  3 o s t e n  O k t o b e r .  b a l d  d i e s e  U e b e r e i n k u n f t  f ö r m l i c h  g e t r o f f e n ,  w o l l e  e r  s i c h  
A» 24sten d. M. ist der königl. französische ausser» auch herbeylassen, die ottomanische Flotte mit derjeni» 
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister, Graf gen Mannschaft auszuliefern, welche das Verlangen ha» 
PontoiS, auf dem Dampfboote -Lavoisier* in dieser ben sollte, nach der Türkey zurückzukehren. 
Hauptstadt eingetroffen und am 2 6sten,  dem hiesigen ' (Pr. St. Zeit. No. 32t.) 
Gebrauche gemäß, durch den Pfortendollmetsch Aly Ef» Beyrut, den 7ten Oktober. 
fendi bewillkommnet wsrden. Am s8sten stattete cr Die Insurrektion des Hauran macht ernstliche Fort» 
öem Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Reschid schritte, die den ägyptischen Behörden lebhafte Besorg» 
Pascha, seinen ersten Besuch ab. nisse einflößen. Die Expedition Ismail Bey's, Gouver« 
4ö3 
ncur von Aleppo, welcher zuerst mit 7000 Mann gegen 
die Insurgenten marschirte, ist vollkommen gescheitert, 
und Scheris Pascha, der mit imposanten Streitkräften 
heranrückte und die empörten Drusen unterwerfen wollte, 
ist nicht glücklicher gewesen, als sein Vorgänger. Man 
spricht sogar von einem Gefecht, in welchem mehr als 
tausend Aegypter auf dem Schlachtfelde geblieben seyn 
sollen. Ein Lancierregiment, mehrere Belagerungsge­
schütze und das vierte Bataillon des i8ten Linienregi­
ments/ welches erst vor zwey Tagen angekommen ist, sind 
von hier abgegangen, um sich Scheris Pascha's Korps 
anzuschließen. Der Berg Chalil bey Hebron ist ebenfalls 
im Aufstande und der Gouverneur von St. Jean d'Akre 
ist gegen die Rebellen marschirt. Endlich soll auch Me­
sopotamien die Fahne der Empörung aufgesteckt haben 
und sich in vollem Aufstande befinden. Es ist möglich^ 
daß alle diese Bewegungen schnell unterdrückt werden, 
allein sie beweisen deutlich, daß Syrien keinesweges gün­
stig sür die ägyptische Herrschast gesinnt ist und daß es 
nur mit Widerstreben das Joch Mehemed Aly's tragt. 
Ein solcher Zustand der Dinge ist eine schlagende Ant­
wort auf alle Lobreden des Pascha's und auf das Bemü­
hen, Syrien unter sein eisernes Scepter zu stellen. 
(Pr. St. Zeit. No. 320.) 
L i s s a b o n ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
Es sind Unterhandlungen eröffnet worden wegen An­
erkennung der Königin Donna Maria von Seiren des 
Papstes/ man besorgt aber, daß dieselben sich sehr lange 
hinziehen dürften, weil der heilige Stuhl in seinen 
Forderungen unbeugsam ist. Ee verlangt unter Ande­
rem die Wiederherstellung des Patriarchats und die Er­
nennung von Prälaten, wozu die portugiesische Regie­
rung/ wie man allgemein glaubt/ ihre Zustimmung nicht 
geben könnte, ohne ihre Nationalwürde zu bestecken. 
Zwischen den Regierung5truppen und den Guerillas 
haben kürzlich wieder einige Scharmützel stattgefunden/ 
in denen eine Anzahl Parteyganger getödtet und ge­
fangen genommen wurden. Im Ganzen lauten indeß 
die Nachrichten aus den Provinzen sehr entmuthigend; 
Mord und Plünderung scheinen überall an der Tages­
ordnung zu seyn. (Pr. St. Zeit. No. Z20.)  
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog von Vitoria hat den Kommandanten der 
fcjlcn Plätze in einem Cirkularschreiben die Bedingun­
gen in Bezug auf die freywillige Unterwerfung der Kar-
listcn mirgethcilt. Jeder Infanterist, der sich mit sei­
ner Flinre stellt, erhalt 60 Realen und jeder Kavalle­
rist, der sein Pfcrd mitbringt, 160 Realen. Die Un-
teroffieicre und Soldaten/ welche Dienste nehmen wol­
len, treten in das von dem Brigadier Don Juan Ca-
banero errichtete Provinzialkorps. Jeder General, der 
mit seiner Division, jeder Brigadier, der mit seiner 
Brigade übertritt, erhält eine, seinen Diensten ange­
messene Belohnung. 
Aus wi.d der G-n-r-l M-. 
-ot° °uf s-m-m W-g- nach Ok--b-° 
daselbst angekommm s-y. Er hau« ^ 
Kavalleristen bey sich und empfing den Besuch aller 
Behörden und am Abend wurde ihm eine M^ende 
Serenade gebracht. (Pr. St. Zeit. No. 
M a d r i d ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Die Prorogirung der Kortes bis zum sosten No­
vember hat in der Hauptstadt und den Provinzen eine 
große Gahrung erzeugt, und der Minister des Innern, 
welcher Unruhen befürchtet, hat die sammtlichen poli­
tischen Chefs des Königreichs aufgefordert, Alles zu 
thun, was in ihren Kräften steht, um die Ruhe und 
Ordnung zu erhalten. (Pr. St. Zeit. No. 3iS.) 
M a d r i d ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
Es heißt, die Munizipalität und die Provinzialdepu» 
tation von Madrid hätten beschlossen, der Königin in 
einer Adresse ehrfurchtsvoll zu erklaren, daß sie keine 
Steuern erheben könnten, weil dieselben von den Kor­
tes nicht bewilligt worden seyen. Man glaubt, daß 
alle Provinzialdeputationen diesem Beyspiele solgen wer» 
den. (Pr. St. Zeit. No. 319.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Heute ist hier das erste Bulletin des Herzogs von 
Vitoria bekannt gemacht worden; eS ist aus dem Hau/>^ 
quartier Fornate vom 3isten Oktober datirt und 
tet folgendermaßen: -Als wir gestern mit der zweytcn 
Division der Armee des Centrums und der vierten Di­
vision der Nordarmee auf dem Marsche von KamarillqS 
hierher begriffen waren, trafen wir auf vier feindliche 
Bataillone, welche die schwierigen Punkte und das 
kleine Gehölz, welches die Straße durchschneidet, be­
setzt hatten und uns am Vordringen verhindern woll­
ten. Die Iagerkompagnieen der beyden Divisionen stürz­
ten sich auf den Feind, wahrend zwey Bataillone ihn 
in der rechten Flanke angriffen. Diese Bewegung bewog 
den Feind, sich in der Richtung von Pitarque zurückzu­
ziehen. Die unter meinem unmittelbaren Befehl stehen­
den Truppen haben die Nacht hier in Fornate zugebracht, 
wo sie einquartirt worden sind. Es ist nichts weiter vor­
gefallen. Unser Verlust ist unbedeutend.« 
Der Herzog von Vitoria hat am 2  8 s t e n  Oktober in 
Alkorissa eine Proklamation gegen die Familien derer 
erlassen, die noch in den Reihen der Karlisten dienen,' 
ihr Vermögen wird konfiscirt und zur Deckung der 
Kriegslasten verwendet. Dasselbe findet auch auf die­
jenigen Anwendung, die bey Annäherung der Truppen 
der Königin ihre Wohnungen verlassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 321.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Die <^uienns theilk ein Schreiben mit, das Cabrera 
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Korrespondenten des genannten Blattes in 
Toulouse gerichtet haben soll. Es ist aus Mirambel 
vom i4ten Oktober datirt und lautet folgendermaßen: 
habe die neue Junta organisirt und drey Gene­
rale zu Vicepräsidenten derselben ernannt. Alle Mit-
gl/eöcr derselben sind von denselben Gesinnungen be­
seelt; man kann sagen, daß es unter ihnen nur ei­
nen Millen giebt. In der Stunde des Kampfes wer­
den sich Alle an der Spitze der Guerillas befinden. 
Ich erwarte den, der sich Herzog von Vitoria nennt, 
mit festem Fuße, um ihm den Unterschied zu zeigen 
zwischen einem Kampfe mit Flinten und einem Siege 
durch Geld. Ich werde ihm die Orden abreißen, die 
zur Belohnung der Bestechung von allen Seiten auf ihn 
herabregnen; ich werde ihn mit Füßen treten. Mit je­
dem Tage fühl.e ich mich von neuem Eifer beseelt. Die 
Erinnerung an meine unglückliche Mutter steigt in jeder 
Nacht in mir auf; mein Blut kocht in meinen Adern. 
Ich erhebe meine Blicke zum Himmel und das Kreuz, 
welches dem Konstantin erschien, stößt mir Vertrauen 
zum Siege cin. Heget keine Furcht und beruhigt alle 
unsere Freunde. Nur das Schicksal des Königs und der 
Königlichen Familie macht mir Kummer. Ich bin u. s. w. 
G r a f  v o n  M o r e l l a . «  
(Pr. St. Zeit. No. Zi7.) 
P a r i s /  d e n  n t c n  N o v e m b e r .  
Eme telegraphische Depesche aus Toulon meldet, 
daß der Herzog von Orleans mit seinem Gefolge vor­
gestern Abend um 10 Uhr daselbst angekommen ist. 
Der Prinz befindet sich sehr wohl und ist sogleich ge, 
landet, um seine Quarantäne anzutreten. — Die An, 
fünft des Herzogs von Orleans in Toulon fallt hier 
auf, da es bestimmt war, daß er seine Quarantäne in 
Marseille abhalten sollte, und man daselbst mit großen 
Kosten das Lazareth zu seiner Aufnahme eingerichtet 
hatte. Schon seit einigen Tagen war das Gerücht ver­
breitet, daß der Prinz in Algier Depeschen vorfinden 
' würde, in denen cr zur schleunigsten Rückkehr nach 
Frankreich aufgefordert wäre. In seiner Ankunft will 
man die Bestätigung dieses Gerüchts finden und bi> 
hauptet nun, daß der Prinz geradeswegeS nach Paris 
kommen werde, ohne sich, wie es früher bestimmt war, 
in einigen Städten aufzuhalten.. 
^ In einem Schreiben aus Lahore, welches Details 
über den Tod Rundschit-Singh's enthält, liest man 
unter Anderem, daß er dem Tempel des Juggernaut 
den kostbaren Diamant Koh-i-Noor vermacht habe. 
Dieser Diamant ist einer der größten, die in der Welt 
existiren. Er ist vom schönsten Wasser und halb so 
gl'oß wie ein Hühnerey. Sein Werth wird auf 3x 
Million Pfd. St. geschätzt. Man berechnet, daß sich 
die Geschenke, die Rundschit-Singh an seinem Todes­
tage gemacht hat, auf mehr als 25 Millionen Frank.» 
belaufen. (Pr. St. Zeit. No. Zig.) 
M a r s e i l l e ,  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  
Oer Vikomte Walsh, Hauptredakteur des legitimi-
stischen Journals 1a iviocjs, war vor einigen Tagen hier 
angekommen und wollte sich heute nach Italien ein­
schiffen. Gestern aber fand sich ein Polizeykommissa-
riuS bey ihm ein, der ihm einen durch den Telegra-
phen eingegangenen Befehl des Ministers vorwies, wel­
c h e r  d a h i n  l a u t e t e ,  d a ß  m a n  d e n  H e r r n  W a l s h  
u n d  s e i n e  P a p i e r e  d u r c h s u c h e n  s o l l e ,  d a  d i e ­
s e r  t h a t i g e  A g e n t  d e r  l e g i t i m  i s t i s c h e n  P a r -
tey sich nach Italien begäbe. Alle Papiere des 
Herrn Walsh wurden genau durchsucht, aber die Po» 
lizey fand nichts, und man mußte ihn ungehindert 
reisen lassen. Man will aus der gegen Herrn Walsb 
angeordneten Maßregel schließen, daß das Kabinet doch 
nicht ganz ohne Besorgnisse in Bezug auf die Pläne 
des Herzogs von Bordeaux sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 3lz.) 
T o u l o u s e ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Ein Schreiben aus der Cerdagne meldet, daß der 
Graf d'Espana, nach dem Aranthale zueilend, gesehen 
worden sey. Von seiner Ankunft auf französischem Bo-
den erfahrt man indcß noch nichts. 
(Pr. St. Zeit. No. Zig.) 
M o n t e r e a u ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Die Brücke von Montereau ist gestern der Schauplatz 
eines furchtbaren Unglücks gewesen. Das Postschiff von 
Auverre befand sich noch in einiger Entfernung von der 
Brücke von Monterau, als der Lootse den Kapitän be­
nachrichtigen zu müssen glaubte, daß es bey dem Steigen 
des Wassers, wodurch die Schifffahrt an dieser Stelle 
gefahrlich gemacht würde, zweckmäßig seyn dürfte, das 
Fahrwasser zu verlassen, und sich durch Pferde ziehen zu 
lassen. Der Kapitän nahm keine Rücksicht auf diesen 
Rath. Aber als man sich der Brücke näherte, wurde das 
Schiff mit großer Heftigkeit breit gegen einen der Pfeiler 
geworfen, den es zertrümmerte, aber selbst zu gleicher 
Zeit zerschmettert wurde. In der Kajüte befanden sich 
2>Z Passagiere. Das Schiff sank auaenblicklich und 5 Pas­
sagiere wurden cin Opfer der Unvorsichtigkeit des Kapi­
täns. (Pr. St. Zeit. No. 327.) 
B r ü s s e l ,  d e n  1  o t e n  N o v e m b e r .  
Mehrere Franzosen haben von der Polizey die Wei­
sung erhalten, binnen 24 Stunden Brüssel und das 
Land zu verlassen. Einige wollen behaupten, diese Leute, 
die um das zuletzt in Paris entdeckte Komplor gewußt 
hätten, seyen auch mit einigen Orangistcn in Belgien 
in Verbindung gestanden. (Pr. St. Zeit. No. 317.) 
B r ü s s e l ,  d e n  i i t e n  N o v e m b e r .  
Morgen findet die Eröffnung der Kammern statt. 
Eine Thronrede ist nicht zu erwarten, da der König. 
4?O 
noch in Wiesbaden verweilt. Die zweyte Kammer wird 
sich sehr bald mit einem Getreidegesetz beschäftigen/ wo­
nach bis zum i5ten Iuly 1840 alle Ausfuhr von Wei-
zen, Roggen und Kartoffeln untersagt werden wird, 
wenn auch die Preise bis dahin wieder weichen sollten. 
(Pr. St. Zeit. No. Z19.) 
L ü t t i c h ,  d e n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Der Lourier 6s Icl ivisuss berichtet: »Herr Laurent, 
Pfarrer in der Diöcese Lüttich, bat die päpstlichen Bul­
len erhalten, in Gemaßheit deren er zum Bischof von 
Chersones in xsrtidus ernannt worden. Er wird in 
Hamburg seinen Aufenthalt nehmen, und seine Iuris» 
diktion wird sich über die freyen Städte Hamburg, 
Bremen und Lübeck, so wie über das ganze Köuigreich 
Danemark erstrecken. Herr Laurent wird vor seiner Ab­
reise in Lüttich zum Bischof geweiht werden.' 
(Pr. St. Zeit. No. ZZ9.) 
Z ü r i c h ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Man schreibt aus dem Kanton Tessin: »Ein auf 
nichts weniger als Umsturz der gegenwärtigen Ordnung 
der Dinge berechnetes radikales Komplot wurde in die­
sem Kanton im Augenblicke des Ausbruchs entdeckt. 
Die Soldaten und die Bürger besetzten das Rathhaus, 
und setzten sich zum Schutz der Regierung in Bewe­
gung. Der Anführer des Komplots ist der Karbonari 
Ciani; es brach bey einem Schützenfeste aus. Die Re, 
gieruog hat das Komplot vollkommen unterdrückt.« 
(Nach der »Luzern. Zeit.' wird die Verhaftung Blan-
qui's in Paris hiermit in Verbindung gebracht; die 
Nuova Qa-ettÄ giebt eine ausführliche Darstellung die­
ser Verschwörung.) (Pr. St. Zeit. No. 317.) 
D r e s d e n ,  d e n  l o t e n  N o v e m b e r .  
Heute erfolgte die seyerliche Eröffnung des dritten 
konstitutionellen Landtages. Unter dem üblichen Cere-
woniel erschien S. M. der König, begleitet von dem 
Prinzen Johann, nahm den Thron ein und richtete 
von diesem aus an die Vertreter des sächsischen Vol­
kes eine Rede, nach welcher der Staatsminister von 
Lindenau den Landtag sür eröffnet erklarte. 
(Pr. St. Zeit. No. 316.) 
Fr. Generalin v. Rennenkanlpf, Hr. Bar. v. Budberg 
und Hr. v. Vegesack aus Riga b ,,,» 
Den ,2ten November. Die Z^Geb. v. Ra. 
d-cky .»« R.g-, log >m NS.°> a« 5., 
H-, K-ufm. Donk-, au» T-ls-u, 
Schr. Pansch aus Schonberg, log. b. skn — 
Hr. Stabskapitan v. Bistram, vom Leibg. 
schen Reg., auS St. Petersburg, log. b. Kanu-.?" 
Bistram. 
Dc» i3ten November. Fr. v. Grotthuß auS Welikan 
log. b. Koll. Rath v. Braunschweig. — Hr. Ingen. 
Lieut. Bar. v. d. Pohlen, Hr. Kausm. Frantzen aus 
Riga, und Hr. Oberhofger. Adv. Vierhuff aus Tuckum, 
log. b. Zehr jun. 
Den i4ten November. Hr. Kammerherr Bar. v. tzimo-
lin aus Groß-Dselden, Hr. Bar. v. Rönne auS Wen« 
sau, Hr. v. d. Ropp aus Papplacken, Hr. Förster v. d. 
Brincken aus Schrunden, die Hrn. Kausl. Naumann 
und Hshlm aus Riga, log. b. Zehr jun. — D« Uvl. 
Ordnungsrichter, Hr. v. Tiesenhausen, und Hr. v. 
Wulff aus Riga, log. im Hotel 6s 8t. ?ster«dourZ. ----
Fraul. Florentine Reinhardt aus Ponnewesch, log. b. 
Milanowsky. — Hr. Gem. Ger. Schr. Brunowsky 
und Hr. Arrend. Grosewsky aus Annenburg, Hr.DiSp. 
Ratheyke aus Grünhoff, Hr. Disp. Ackermann aus 
Kautzmünde, und Hr. Gem. Ger« Schr. Sdanowsky 
aus Grünwald, log. im Hütsi «is Vsr«ov!s. — 
Demois. Güntert und Rieden vom Auslände, log. 
G ramkau. 
A 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  3 t e n  N o v e m b e r .  
Auf Amst. 36 T. n. D. — CentS. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. KS T.n.D.-—Cts.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst.90 T.n.D. ,97z C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AusHamb.3« T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Hamb. LS T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. -
Auf Lond. 3 Mon.39Z Pee. Sterl.?. > R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 414 Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. l 00R.B.A. 
In M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den iiten November. Der preuss. Lieut., Hr. Pauly, 
aus Königsberg, Hr. Kasnatschey, Lieut. Wlassow, 
aus Riga, die Hrn. Kaufl. Knie und Hertz aus Libau, 
log. im Hötsl äs Varsovis. — Hr. Kausm. HasselkuS 
aus Riga, log. b. Halezky. — Hr. Lieut. v. Härder 
aus Windau, log. b. Fr. Koll. Rathin v. Härder. — 
6 xLt. Metalliques 
S xO. Metalliq. i ste u.2te Serie äito 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie äito 
Livlandische Pfandbriefe . . ,00 
ä i t o  S t i e g l i t z i s c h e  ä i t o .  .  —  
Kurlandische äito kündbare 99 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzische äitc» . . 98 
10S? 
iooH 
xLt. 
5»--. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs-Rath A. Beitler. 
No. 379. 
M  i  t  a  u  i  6  r h  e  L e i t u n g .  
Ko. 9Z. Mondtag,  den so.  November  I 8 Z 9 -
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  - 7 s t c n  O k t o b e r .  « e r h a n d e l n  w o l l e .  A b e r  A l l e s  d a s  w a r  f a l s c h ;  d i e  F l o t t e  
Die Minister setzen ihre Berachungen noch immer liegt nach wie vor im Hafen, keine Anstalt ist noch ge. 
mit demselben Eifer fort und blieben am Mittwoch den troffen, die auf eine Abfahrt derselben schließen lassen 
ganzen Tag versammelt. Auch Reschid Pascha hat, un- könnte, und der türkische Gesandte läßt sich nicht sehen, 
geachtet seines Unwohlseyns, täglich Unterredungen mit Vielleicht macht er es wie der Kapudan Pascha, dessen 
den Dragomans der fünf großen Mächte. Am Dien- Ankunft Mehemed Aly im vorigen Jahre, als cr sich un-
siag empfing er eine neue Note von den Botschaftern abhangig erklären wollte, den Konsuln ebenfalls zur Vcr-
Englands und Oesterreichs, worin dieselben ihm von Mittelung ankündigte; es beliebte ihm aber, ein Jahr zu 
neuem die Versicherung geben, daß die Gesinnungen warten, und dann gleich mit der ganzen Flotte zu kom-
ihrer respektiven Kabinette gegen die Türkey noch die men. Ueberhaupt hat man sich mit den Gerüchten, die 
nämlichen seyen und daß zwischen beyden Machten in vom Pallast des Pascha'S ausgehen, sehr in Acht zu neh-
Betreff der Notwendigkeit, die türkisch-ägyptische Frage men; in der Regel sind sie darauf berechnet, irre zu füh-
schnell zur Entscheidung zu bringen, die vollkommenste ren, um dann unter diesem Schleyer die Zwecke desto bes-
Uebereinstimmung herrsche. (Pr. St. Zeit. No. 323.) ser verfolgen zu können. Sagte der Pascha nicht selbst 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  v o r  e i n e m  M o n a t ,  d a ß  H a f i z  ü b e r g e g a n g e n  s e y ;  g a b  c r  
Die Repräsentanten haben, jeder für sich, eine Note nicht vor, er habe schon eine Fregatte nach Syrien abge-
an die Pforte eingereicht, in Erwiederung der Note, sandt, um ihn von dort abholen zu lassen? Jetzt erfährt 
welche die Pforte in der letzten Zeit an sie gerichtet man, welchen Grund cr zur Aussprengung solcher Un. 
hatte, »n See Slösscht, c,ne baldige Entscheidung in den Wahrheiten hatte. Hafij widerstand allen Lockungen Ibra-
mit Mehemed Aly durch die Vermittlung him's und ging direkt nach Konstantinopel zurück; um 
der Machte zu erzielen. In diesen Speeialnoten giebt ihn daher noch vor seiner Ankunft daselbst zu kompromir, 
jeder der Botschafter der Pforte die Versicherung, daß tiren, gab man vor, er sey descrtirt. Wie findet man 
sie auf die guten Dienste der Mächte rechnen könne, den Weg auS diesem Labyrinth falscher und schiefer Ge-
daß sie sich ruhig verhalten und mit gleicher Mäßigung rüchre und absichtlicher Entstellungen? Nur indem man 
fortfahren mochte, indem dies das beste Mittel sey, die Geschichte Mehemed Aly's studirt, die seinen Plan, 
Mehemed Aly zu ermüden und zur Nachgiebigkeit zu zur Alleinherrschaft zu gelangen, auf jedem Blatte zeigt, 
zwingen, besonders wenn er den einstimmigen Willen (Pr. Sr. Zeit. No. Z26.) 
der Mächte erkenne, was auch bereitster Fall sey, Madrid, den 7tcn November. 
da er den Konsuln zu Alexandrien erklärt habe, er Das ücc» clel meldet aus Daroka vom-
werde nichts Feindliches gegen den Sultan unterneh- 7ten November: »Gestern bey Tagesanbruch erschienen 
men, er wolle sich mit Chosrew Pascha versöhnen und zwey bis drey Karlistische Bataillone und 200 Kaval-
die Flotte herausgeben, sobald er über die anderweitig leristen vor dem Flecken Barochina. Das Bataillon 
gen Arrangements zur bessern Befestigung und Aufrecht« des Regiments »Porto« und ein Detafchement von 
Haltung des Friedens sich mit der Pforte verständigt und Kampillo, die sich in Barachina befanden, wurden im 
witihrein freundschaftliches Abkommen getroffen habe. Schlafe überfallen, sammelten sich jedoch sogleich, grif­
fe. St. Zeit. No. 323.) fcn die Feinde mit dem Bajonnct an und warfen sie, 
Alexandrien, den s3sten Oktober. ihrer überlegenen Anzahl ungeachtet, zurück, wobey 
Dieselben Zweifel, dieselbe Ungewißheit, was aus den viele Karlisten in den Straßen getödtet und 3 Officiere 
orientalischen Wirren werde, herrscht nach wie vor. Nichts und 16 Soldaten, die sich in die Kirche geflüchtet hal­
lst entschieden. Gleich nach der Rückkehr des Paschas ten, gefangen genommen wurden. Die Karlisten haben 
ließ daS Gouvernement aussprengen, die türkische Flotte sich nach Segura hin zurückgezogen. Das Detasche-
«ürde bald zurückkehren, schon würden die Kanonen der ment von Kampillo ist nach Kalamocho marschirt, ohne 
Linienschiffe ausgeladen, damit sie aus dem Hafen kön- ein Hinderniß zu finden.* (Pr. St. Zeit. No. 322.) 
ilen, ausserdem erwarte man in einigen Tagen einen tür- Madrid, den gten November. 
kischen Gesandten auS Konstantinopel, mit dem man un- Das Ministerium hat noch nicht gewagt, die Kortes 
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aufjulcscn, Di- Er-llitt-n, w-lch- d-n H-»°g von verlangt -s und s-in- Emschdchteiuna s»ll mich daran 
Vitoria fürchten, wollen das Ministerium durch irgend verhindern.' (Pr. St. Z^t. No. Z22.) 
eine feindselige Demonstration einschüchtern; man sagt, * * ' ' 
die Klubbs bereiteten eine Emeure vor und suchten^ Als Cabrera im vorigen Monat in Kantavieja war 
durch alle mögliche Mittel die Soldaten des Regiments tödtete er mit eigener Hand auf der Straße zwey Of-
»Königin-Regentin" zur Theilnahme zubewegen. Das ficiere der Garnison, weil so eben ein Bauer ergriffen 
Ministerium hat bisher noch nicht mit Strenge gegen worden war, der ein Schreiben an Espar^v bey sich 
die Schuldigen verfahren wollen, indeß trifft es doch, trug, worin jene Officiere naher angaben, welche 
Vorkehrungen, um einem etwanigen Angriffe begegnen Weise er am leichtesten Kantavieja einnehmen 
zu können. Eine Schwadron Kürassiere hat den Be- Alle den Konstitutionellen abgenommenen Lebensmittel^', 
sehl erhalten, nach Madrid zu kommen, und es heißt, werden nach Morella geschafft, und den Landleuten ist 
der Brigadier Balboa, Kommandant der Mancha, sey auf das strengste anbefohlen worden, alles Vieh nach 
zum Militargouverneur der Hauptstadt ernannt worden. Vallebona und Kate zu bringen. 
Er hat einen strengen, unbeugsamen Charakter und Dem Lourier wird aus Barcelona unter Anderm 
würde sich nicht scheuen, die Unruhestifter erschießen zu gemeldet, daß Cabrera einen Böten, der ihm von Don 
lassen. Diese Maßregeln scheinen übrigens anzudeuten, Karlos den Befehl überbrachte, die Waffen Niederjute-
daß die Regierung entschlossen ist, den Anarchisten nicht gen und sich der Königin zu unterwerfen, öffentlich 
das Feld zu überlassen. Die Eraltirtrn verhehlen übri« habe auspeitschen lassen. Er habe sodann die ihm über» 
gcns ihre Projekte nicht. Gestern Abend versammelten brachten Depeschen selbst seinen Truppen vorgelesen 
sich Z4 Deputirte bey Herrn Mateu, Deputaten der und zugleich erklart, er werde keinem aus Frankreich 
Majorität der Kortes, wo indeß kein Beschluß gefaßt kommenden Befehl gehorchen, da Don Karlos ein Ge-
wurde. Oer exaltirte Klubb del Viento zeichnet sich fangener und nicht Herr seiner Handlungen sey. 
eben nicht durch seinen parlamentarischen Geist aus. (Pr. St. Zeit. No. Z 2 Z . )  
In einer der letzten Versammlungen desselben kam es Paris, den 12ten November. 
zwischen den Herren Caballero und Calatrava, Bruder Der-1'smi>s meldet, daß der Fürst Esterhazy, öster-
des Präsidenten der Deputirtenkammer, zu einem hef- reichischer Botschafter in London, in der Nacht vom 
tigen Wortwechsel, der zu Thatlichkeiten übergegangen Sonnabend zum Sonntag in Paris angekommen 
w ä r e ,  w e n n  s i e  n i c h t  d u r c h  d i e  A n w e s e n d e n  g e t r e n n t  i m  H o t e l  6 e s a b g e s t i e g e n  s e y ,  w o  er  das 
worden waren, denn Beyde hatten sich bereits mit ste Inkognito bewahre. Nichtsdestoweniger werbe er 
Stühlen bewaffnet. (Pr. St. Zeit. No. Z24.) sich in einer Privataudienz dem Könige vorstellen. Oer 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  F ü r s t  w i r d ,  d e r s e l b e n  Q u e l l e  z u f o l g e ,  P a r i s  a m  M i t t »  
Das Memorial Lor6k^is enthalt nachstehendes aus woch oder Donnerstag wieder verlassen, um sich nach 
B i l b a o  v o m  i 8 t e n  O k t o b e r  d a t i r t e s  S c h r e i b e n  M a -  W i e n  z u  b e g e b e n ,  w o h i n  e r  a u f  e i n e  d r i n g e n d e  W e i s e  
roto's an den spanischen Konsul in Bordeaux: »So- von dem Fürsten Metternich berufen worden sey. 
bald ich die in meinen Händen befindlichen Dokumente ge«. (Pr. St. Zeit. No. 320.) 
ordnet habe, werde ich die machtigen Motive, die mich Parls, den 14ten November. 
bewogen haben, den Entschluß zu fassen, den die legi- Die Fürstin Paskewitsch hat von d^r Königin der 
timistische Presse so heftig verdammt, öffentlich bekannt Franzosen ein prachtvolles Porzellanservice zum Anden­
machen, und die Heuchelei) und Unredlichkeit derjeni- ken erhalten. 
gen entlarven, die, wahrend sie sich in einem fremden Der Graf von Lostanges, verantwortlicher Herausge-
Lande verbergen, mich auf die schamloseste Weise ver- ber der (Zuotiäienne, erschien gestern vor den hiesigen 
leumden. Um sie zu beschämen, brauche ich nur das Assisen, angeklagt, durch einen Artikel in seinem Blatte 
bekannt zu machen, was sie selbst an mich geschrieben vom 8ten d. M. den Herzog von Orleans beleidigt zu 
haben. Don Karlos selbst, dem ich von dem Augen- haben. Der Artikel bezog sich auf die Expedition, wel-
- blicke an, wo ich mich seiner Partey anschloß, stets che von Konstantine aus unternommen worden war, und 
Beweise meiner Liebe und Hochachtung gegeben habe, die l)uoti6ienns erinnerte daran, daß der Herzog >M 
wird es bereuen, daß er mir nicht Gehör geschenkt Orleans während seiner neuerlichen Reise durch öie 
h a t ,  a l s  e s  n o c h  Z e i t  w a r ,  u n d  s e i n  G e w i s s e n  w i r d  s ü d l i c h e n  D e p a r t e m e n t s  z u  w i e d e r h o l t e n  M a l e n  a u f  d a s  
ihm wegen seines Betragens gegen mich, das eben Feyerlichste versichert hätte, daß der Zweck se»'/?tt Reise 
nicht eines Fürsten würdig war, Vorwürfe machen, nach Afrika ein durchaus friedlicher sey. Der 
Mit Schmerz sehe ich mich genöthig, Geheimnisse und inkriminirte Artikel schloß mit folgenden Worten': »Der 
Ereignisse zu veröffentlichen, die bisher mit dem könig- Prinz übt sich frühzeitig in der seit einiger Zeit so be-
lichen Mantel bedeckt worden sind, aber meine Ehre liebten Kunst, immer das Gegentheil von dem zu sa« 
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was man thun will, den Frieden zu versprechen, den, auf dem sie sich vor dem Monat Iuly 18Z7 be, 
d den Krieg zu provociren, die Freyheit im Munde fanden, zu welcher Zeit bekanntlich die sardinischc Flagge 
«üd den Despotismus im Herzen zu haben; die Tu- von allen spanischen Häfen ausgeschlossen wurde. 
aend in Maximen einzukleiden und sich in den Hand. Die niederländische Fregatte .de Ryn' von 5o Ka. 
^ lunaen über sie lustig zn machen. Der Prinz scheint nonen und mit 400 Mann Besatzung, an deren Bord 
ic/i „ einer guten Schule erzogen worden zu seyn.- — sich der Prinz Friedrich Heinrich der Niederlande befin. 
sch Aie 0u°!iäisnne ward durch Herrn Berryer sehr ge- det, ist gestern auf der hiesigen Rhede eingetroffen, 
öe schickt vertheidigt, und nach einer kurzen Berathung Selbige wird sich von hier nach der Levante begeben. 
-  von der Jury sreygesprochen. (Pr. St. Zeit. No. 322.) (Pr. St. Zeit. No. 323.) 
^  P a r i  s ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  A u  s  d e m  H a a g ,  v o m  i 3 t e n  N o v e m b e r .  
Durch eine königliche Verordnung vom ,2ten d.M. Prinz Georg von Kambridge, der sich seit einigen 
ist der Viceadmiral von.Rosamel zum Oberbe- Tagen in der hiesigen Hauptstadt befindet, wird heute 
fehlshaber des Reservegeschwaders ernannt wor- von hier nach London abreisen. Prinz Eduard von 
den, welches für den Augenblick Oomentanement) in Sachsen-Weimar ist aus London hier eingetroffen. 
^ Toulon gebildet wird. Im Fall der spateren Vereinigung (Pr. St. Zeit. No. Z20.) 
deS Reservegeschwaders mit der Flotte in der Levante Brüssel, den 2ten November. 
° wird der Viceadmiral Rosamel natürlich den Oberbefehl Die Repräsentantenkammer war heute unter dem Vor. 
d» über dieselbe übernehmen. — Diese Ordonnanz macht sitze deS Alterspräsidenten, Herrn Vanderbelen, zusam. 
um so mehr Aufsehen, da man nach den Mitteilungen mengetreten. Es waren 64 Mitglieder anwesend. Der 
des l'emxs eher auf eine Nachricht vom Abschlüsse eines Finanzminister bestieg die Rednerbühne, um das Bud. 
Traktats, als auf neue, kriegerische Rüstungen vorberei. get des Jahres 1840 mitzutheilen. 
liy' tet war. (Pr. St. Zeit. No. 323.) Die zweyte Kammer ist, wie unsere Blätter bemer-
>?!^ . Paris, den löten November. ken, dem Ministerium nicht sonderlich günstig gesinnt, 
Die frühere telegraphifche Depesche aus Toulon, und wird, wie das Letztere befürchtet, einen entschie-
^ welche die Ankunft des Herzogs von Orleans anzeigte, denen Gegner desselben, den Deputaten Fallon zum 
war allgemein falsch verstanden worden, indem nur von Präsidenten erwählen. 
«M feiner Ankunft/ aber n/cht von der Ankunft in Toulon Der Senat war heute ebenfalls versammelt. Die 
^ die Rede gewesen war. Oer Herzog ist am yten d. M., Kammer schritt zunächst zur Wahl ihres Präsidenten, 
r r um 9 Uhr Abends, nach funfzigstündiger Ueberfahrt in Von den anwesenden 3ö Mitgliedern gaben 24 dem 
M Marseille^ eingetroffen. Er begab sich sogleich in daS Herrn von Schiervel, einen Senator des abgetretenen 
' si, Quarantanelazareth, woselbst er am folgenden Tage die Limburgischen, der bereits in der vorigen Ses.lon prä. 
1 Behörden empfing. Der Herzog wird einige Tage in sidirt hatte, und 12 dem Baron von Stassart ihre 
Marseille, und dann vom igten bis zum Lasten d. M. Stimmen. Ersterer wurde demgemäß als Präsident des 
>sik, in Lyon verweilen, so daß er erst Ende d. M. in Pa. Senats proklamier. Zu Vicepräsidenten wurden der 
'A.-- ris eintrifft. (Pr. St. Zeit. No. Z24.) Graf Vilain XIV. und der Graf von Baillet erwählt. 
T o u l o u s e ,  d e n  i 3 t e n  N o v e m b e r .  D e r  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  l e g t e  d a r a u f  d e n  G e s e t z e n t »  
W Ueber das Schicksal des Grafen d'Espana cirkuliren wurf vor, wodurch die Getreideausfuhr bis zum iSten 
WK hier verschiedene Gerüchte. Nach Einigen soll er sich August 1840 untersagt werden soll. 
in einem spanischen Dorfe versteckt halten, um auf eine " (Pr.. St. Zeit. No. 320.) 
Gelegenheit zu warten, sich zu Schiffe aus Spanien - Lüttich, den ,3ten November. 
entfernen zu können; nach Anderen wäre cr auf seiner Dem Louri«? ja Pleuse wird aus Deutschland 
Flucht ermordet und von einem Felsen herabgestürzt geschrieben, daß sich der König der Belgier in Wies. 
M worden., Bauern hätten seinen zerschellten Leichnam baden eine Erkaltung zugezogen, was den Gebrauch der 
gesunden. Man behauptet hier, daß von einer fried» Badekur verzögert und deshalb einen langern Aufenr. 
llü lichen Verständigung zwischen Cabrera und Espartero halt des Königs nöthig gemacht habe. Die Kur soll 
durchaus nicht mehr die Rede sey, und daß alle Mühe, übrigens dringend nöthig gewesen seyn, da sonst das 
^ dte sich die französische Regierung zur Erreichung die- Leiden des Königs in eine ausgesprochene Herzkrankheit 
»es Zweckes gegeben hätte, fruchtlos geblieben wäre. übergegangen wäre. (Pr. St. Zeit. No. 320.) 
j (Pr. St. Zeit. No. 32 5.) W i en, den 11 ten November. 
^  . .  G e n u a ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  M a n  e r f a h r t  h i e r ,  d a ß  M i c h a e l ,  F ü r s t  v o n  S e r v i e n ,  
^ ist eine Bekanntmachung erschienen, der zufolge wieder erkrankt ist und nicht nach-Konstantinopel reisen 
die Handelsbeziehungen diesseitiger Hafen zu königl. kann; eine servische Deputation erwartet ihn in Rust-
^i> spanischen wieder aus denjenigen Fuß hergestellt wor- schuk, um ihn nach Konstantinopel zu geleiten. 
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Hebe? die Absichten des Herzogs von Bordeaux bey 
seiner geheimen Reise nach Rom weiß man hier nichts Ge­
wisses; sicher ^st, daß man sie fast ungern gesehen hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 321.) 
L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  N o v e m b e r .  
In einer Kohlengrube bey Radstock sind am 8ten 
d. M. zwölf Arbeiter, meistens Knaben und junge Leute, 
als sie in die Grube hinabgelassen werden sollten, eine 
Tiefe von 7Z6 Fuß hinabgestürzt, indem das Seil, an 
-welchem sie befestigt waren, riß. Zerschmettert wurden 
sie auf dem Boden der Grube wiedergefunden; nur eine 
der Leichen war noch kenntlich. Aus der Untersuchung 
hat sich ergeben, daß daS Seil theilweise durchschnitten 
war; der Thater ist aber noch nicht entdeckt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 321.) 
* . * 
Die Operationen an dem Wrack des »Royal George' 
auf der Rhede von Spithead sind für den Winter ein­
gestellt, nachdem die Taucher in den letzten vierzehn 
Tagen noch viele Tonnen voll mancherlei) Trümmer, 
so wie einen eisernen Zweyunddreyßigpfünder, zu Tage 
gefördert. 
Der Oberarzt der britischen Seemacht, Sir W. Bur­
nett, hat eine Auslösung bereitet, mittelst welcher Taue 
und Segel gegen Faulniß gesichert werden können, und 
man macht jetzt unter seiner Aufsicht in Portsmouth 
Versuche, von denen man sich einen günstigen Erfolg 
verspricht. (Pr. St. Zeit. No. Z22.) 
L o n d o n ,  d e n  » 5 t e n  N o v e m b e r .  
Die Prinzen Ernst und Albert von Sachsen'Koburg 
sind gestern früh Beyde von Windsor abgereist, um sich 
in Dover nach dem Kontinent einzuschiffen. Dagegen 
ist gestern Nachmittags der Prinz George von Kam­
bridge von seiner Kontinentalreise wieder hier eingetroffen. 
Am i8ten November werden alle Kabinetsminister in 
der Stadt eintreffen,, um einem wegen dringender und 
wichtiger Angelegenheiten abzuhaltenden Kabinetsrsth 
beyzuwohnen. 
Nachrichten aus Rio-Ianeiro vom igten Septem­
ber zufolge, hatte dort eine Ministerialveränderung statt­
gehabt, und die legislative Versammlung war bis zum 
3ten Oktober prorogirt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 3s3.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i5ten November. Hr. Förster Stengel aus Waddax, 
Hr. Pastor Elferfcldt aus Tuckum, Hr. Ockonom Bett­
mann auS Kalkuhnen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Koppe 
aus Schorstadt, log. b. Borchert. — Hr. v. 
Vehr aus Bersteln, H. Hilken aus Eckau, und 
Mad. Ktrschsie.n, nebst «lis Riga, log. b. 
Gastg. Zehr iun.— Hr. Gem. G«r Sckr ^nniuS aus 
Bachhoff, log. b. Günter. Mn.us aus 
Den , Sten November. Hr. v. Sacken aus 
Hr. Kaufm. Groth aus Libau, Hr. Adjmam / 
schau auS Riga, und Hr. Kapitän v. Korff aus St. 
Petersburg, log. im Hotel 6s 8t. Petersburg. 
Hr. Kaufm. Leontjeff aus Riga, log. b. Zehr jun. 
Hr. Krongem. Ger. Schr. Salpius auS Schlampen, 
log. b. Pfeiffer. — Hr. Lieut. Akim, Kasnatschey vom 
Olonetzschen Inf. Reg., auS Szagarren, log. b. Kaufm. 
Günter. 
Den ,7ten November. Hr. Kollegiensekretar v. Hah» 
aus Riga, und Hr. v. Flemming auS Krussen, log. 
IM Hotel äe 6t.  ?etersdourZ. Hr. v.  StMpel 
aus Pikuln, und Hr. v. Haaren aus Poislitz, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Disponent Kegler aus Schwitten, 
log. b. Gramkau. — Hr. Kasnatschey Sprenger, von 
der yten Klasse, von Libauschen Tamoschna, 
Hr. Futteralmachcr Krause, nebst Schwester, aus Li­
bau, und Hr. Körnet, Graf Schuwaloff, von Taurog­
gen, log. b. Skrinewsky. — Hr. Kaufmann Thomas 
Renny aus Riga, und der Kaufmannssohn Henry 
Rücker aus St. Petersburg, log. b. Komptoristen, Eh» 
renbürger Rapp. 
K o u r s. 
R i g a ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Auf Amst.3 6 T. n. D.— Cents.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Aul Amst.90 T.n.D.C.boll.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n>D. 35 Sch. Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3g Pce. Sterl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. ! R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
ö xLt.Metalliq. iste u. 2te Serie äito 
S xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie äiw 100H 
Livländische Pfandbriefe . . 100 
äito Stieglitzische äito.  .  — 
Kurlandische äito kündbare 99 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzifche äito . . 98 
(Hierbey eine Beylatz!.') 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilebcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
Z84. 
VeUlage zur Mitauischen Teilung ^o. 9z 
Mondtag,  den 2O.  November  I8ZY.  
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
O» dre Gesundheit des Grafen von Clarendon durch 
feinen langen Aufenthalt in Spanien sehe gelitten hat, 
so ist ihm von den Aerjten anempfohlen worden, die­
sen ganzen Winter in Italien zuzubringen. Es sind 
jedoch Briefe von ihm hier eingegangen, in welchen er 
die Absicht kundgiebt, schon gegen Ende dieses Jahres 
nach London zurückzukehren, um feinen Ministerposten 
als Großsiegelbewahrer einzunehmen. 
' Sir John Keane, Oberbefehlshaber der englischen Ex-
peditionSarmee in Afghanistan, hat den Feldzug in 
Aegypten im Jahre 180, mitgewacht, und war wegen 
seines tapsern Verhaltens in Martinique, so wie bey 
den Schlachten von Vitoria, Ortes, Toulouse mit Or­
den geschmückt worden. Bey New-Orleans wurde er 
schwer verwundet. 
Der schottische Adel hatte am Z isten v. M. zu Ir-
vine wieder ein Tournier veranstaltet, bey welchem Gras 
Egtintoun als Kampfrichter fungirte. 
An der irländischen Grafschaft Kerry sollst! kürzlich 
200 Katholiken zum Protestantismus übergetreten seyn. 
(Pr. St. Sc/t. No. ^17.) 
Wien, den Zten November. 
Vorgestern Mittag fand die seit längerer Zeit ange­
kündigte Produktion des berühmten Oratoriums »Pau­
lus* von Mendelssohn-Bartholdy durch mehr ojs' tau­
send mitwirkende Tonkünstler in der kaiserlichen Win­
ter, Reitschule statt. Die Ausführung durch eine solche 
Masse von Musik- und Gesangfreunden ist in jeder Be­
ziehung bewundernswerth gelungen, zum ehrenden Be­
weise des Sdandes der musikalischen Bildung in Wien. 
In den nächsten Wochen wird eine Wiederholung die­
ses großartigen Musikfestes stattfinden. 
(Pr. St. Zeit. Nv. Z17.) 
W i e n ,  d e n  l o t e n  N o v e m b e r .  
Künftige Woche werden im großen Saale des Uni-
vcrsitätsgebäudes die Dagucrreschen Bilder öffentlich 
zur Schau ausgestellt seyn, welche Professor Ettings» 
Hausen am Johannisberg aufgenommen hat. Diese Licht-
SMalde gehören zu den schönsten und gelungensten, 
die man bisher mit der Daguerreschen Vorrichtung er­
reicht hat. (Pr. St. Zeit. No. Z18.) 
M ü n c h e n ,  d e n  z o t e n  N o v e m b e r .  
S. M. der König haben bestimmt, künftig keine Kol­
lekten mehr wegen Brand-Unglücks zu bewillige«/ weil 
durch d/e inländische Immobiliar«Fcuerversicherungsan-
stalt und durch die inlandischen Mobiliar-Feuerversiche« 
rungSgesellschaften Jedermann die Gelegenheit gegeben 
ist, sich den Wiederersatz erlittener unverschuldeter Brand' 
schaden zu sichern. (Pr. St. Zeit. No. Z18.) 
H a m b u r g ,  d e n  i 2 t e n  N o v e m b e r .  
. In der hiesigen Neuen Zeitung liest man: -Wie 
können unS die Freude nicht versagen, einer Handlung 
der Wohlthätigkeit eines der Einwohner Hamburgs 
(möchte er es doch erleben, daß wir ihn und seine 
Glaubensgenossen als unsere Mitbürger begrüßen 
dürften!) zu erwähnen, welche, selbst wenn von einem 
sürstlichen Vermögen ausgegangen, dennoch auf die Be­
zeichnung einer »großartigen* gerechten Anspruch haben 
würde. Herr Salamon Heine hat am verwichenen Sonn­
abend den Deliberationen des israelitischen Gemeindevor» 
standeS, über die Mittel und Wege zur Anlegung cineS 
neuen Krankenhauses für Israeliten, dadurch ein schnel­
les Ende gemacht, daß er die, zu diesem Zwecke erforder­
lichen 80,000 Mark Banko (40,000 Rthlr.) aus seinen 
alleinigen Mitteln hergegeben hat. 
(Pr. St. Zeit. No. 317.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a ri s. Im Verlaufe des jetzt beendeten IustizjahreF 
sind 942 Bankerotte beym hiesigen Handelsgerichte dc-
klarirt worden. Im vorigen Jahre belief sich die Zahl 
der Bankerotte auf 4Z7 und die Zahl der Fallissements 
hat sich also in diesem Jahre uin 5o5 vermehrte 
» 
S t o c k h o l m :  W a h r e n d  m a n  i n  e n g l i s c h e n  u n d  b e l g i ^  
schen Blättern viel von einer neuen Art Tuch spricht, 
das ohne Spinnen und Weben verfertigt wird, erzählt 
die hiesige -Staatszeilung*, daß der Gebrauch eines ähn­
lichen ZeugS in einer schwedischen Provinz allgemein ist, 
und daß es im Lande fabricirt wird. Die Fabrikation 
ist jedoch bis jetzt nicht bedeutend. DaS Tuch aber ist 
schr fest und für Kleidongsstücke warmer als alle anderen 
Zeuge. 
In dcr Wiener Zeitung liest man : »Es ist dem 
Herrn Johann Theuring, kaisert. tönigl. Münzgraveur, 
g e l u n g e n ,  d u r c h  s e i n e  E r f i n d u n g  5  p l a s t i s c h e  B i l d e r  
von Metall auS einer ganzen, nicht zusammengesetz­
ten Platte mit durchbrochenem Grund zu erzeugen, den 
Beweis zu liefern, daß auch die Werke des Stahlgra-
veurs, auf diese Weise in größerem Räume dargestellt, 
unter Glas und Rahnren befindlich, sich der Aufnahme 
von Kunstfreunden erfreuen, und in großem Maßstab? 
ausgeführt, einst neben den Werken der Malcr und Ku­
pferstecher in. den öffentlichen KunstjHlcn ihrek Play sin» 
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den können. Bereits sind fünf solche Bilder von Silber fahrt deS Dampfwagens nicht wieber kam, ivar die 
ausgeführt, und das sechste geht dcr Beendigung entge» Dame, und der Herr mußte nothgedrungen das Kind 
gen. Zwcy derselben, in deren Würdigung dem Künstler mit nach Dresden nehmen. Man ist auf die Lösuna 
von S. M. dem Kaiser die goldene Künstlermedaille zu dieses rätselhaften Ereignisses, auaenblicklick in 
Theil ward, stellen die Portrats II. MM. des Kaisers Dresden viel Aufsehn erregt, sehr g^annt. 
und der Kaiserin, im Rundforwat, 4? Zoll im Durch- * » » 
mcsser, dar., und zeichnen sich eben sowohl durch ihre ge» Die Leipz. Allg. Zeit, enthält solgende M^theiluna 
lungene Aehnlichkeit aus, als sie zugleich, abgesehen von aus Prag; »Vor einiger Zeit machte, folgend^ trauri-
dem hohen Gegenstande der allgemeinen Liebe und Vereh- ger Vorfall großen Eindruck auf den gebildeten The^ 
rung, durch die Reinheit und Schönheit der originellen böhmischen Hauptstadt. Trübensee, ein alter Musi^-
Ausführungs- und Darstellungsweise, einen höchst freund» rektor, der, wenigstens in Böhmen, auch durch mehrere, 
lichen Anblick gewahren. Zwey weitere Bilder in Oktav« obschon nicht bedeutungsreiche, Kompositionen bekannt 
format sind Kopieen nach Donner, das eine vorstellend ist, hatte zwey Töchter, von denen die ältere besonders 
Christus vor Pilatus, das andere, die Mutter Gottes viel Anlage zu Gesang und Mimik zeigt, so daß der Va« 
im höchsten Schmerz über das Leiden des Erlösers; das ter, der diese Anlage mit allem Fleiß ausbildete, auf ein 
letzte endlich, gleichfalls in Oktavformat, ist eine betende heiteres, sorgenfreyes Alter rechnen konnte, wenn die 
Madonna, Original. Diese Bilder empfehlen sich, ne» Tochter bald die Bühne betreten würde. Zufällig kam in 
ben den berührten Eigenschaften, durch ihre Billigkeit im der Beichte deS bildschönen Mädchens die Rede auf ihren 
Preise, da sie von der Gravirung in Stahl vielfältig ab- Stand. Sie erzählte dem Priester von ihren Aussichten 
gepreßt werden können.* (Pr. St. Zeit.) und ihren Familienverhältnissen, ward aber von 
* » * ben mit der aussersten Härte und Schroffheit zurückgewie» 
Der Winter scheint sich im südlichen Deutschland sen und mit der Hölle bedroht, wenn sie nicht diesen 
dies Mal verhältnißmaßig früher einzustellen, als im Lockungen des Satans widerstehen würde. Der Dater, 
nördlichen. In der Umgegend von Prag fing es am der in seinen Uebungsstunden bald die Widerspenstigkeit 
Zisten Oktober Abends an zu schneyen, und am der Tochter bemerkte, versuchte seinerseits die Gründe 
isten November lag in den Straßen der Stadt der des Priesters zu widerlegen und ließ es auch bey dem 
Schnee bereits beynahe einen halben Fuß hoch. In geangstigten Kinde an Drohungen nicht fehlen. DaS 
T ö p l i t z  w a r  m a n  a m  i s t e n  N o v e m b e r  s c h o n  S c h l i t t e n  a r m e  M ä d c h e n  v e r f i e l  n u n ,  n a c h d e m  s i e  m e h r f a c h  v o n  S e y -
gefahren und die Berge um Töplitz waren überall dicht den Seiten bedroht worden, in Schwermuth, und stürzte 
mit Schnee bedeckt. Auf der Nollendorfer Höhe lag sich endlich, in der Absicht, ihr Leben zu enden, von ei» 
der Schnee ziemlich hoch und nach allen Gegenden hin nem Felsen in den Stadtgraben hinunter, wobey sie sich 
sah man die Gebirge weiß. Der Schnee war bis Dres» beyde Beine zerschmetterte. Im Hospital ward sie all» 
den zu finden, wo es jedoch nicht so stark, als in mahlig wieder von den Verletzungen hergestellt, aber 
Böhmen geschneyt zu haben schien. schwerlich wird es gelingen, den gebeugten Geist herzu» 
* stellen; sie ist bis jetzt wahnsinnig. Der Vater hatte den 
I n  A n s b a c h  w u r d e  i m  M o n a t  A u g u s t  d .  I .  i n  M u t h ,  n u n  s e i n e  z w e y t e  T o c h t e r  f ü r  d i e  B ü h n e  z u  b e »  
dem dasigen Schloßgarten und an der Stelle, wo Kas- stimmen, diese trat bald auf, ihr geringes Talent erhielt 
p a r  H a u s e r ' s  V e r w u n d u n g  s t a t t f a n d ,  d e r  G r u n d s t e i n  a b e r  k e i n e n  B e y f a l l ;  a u s g e z i s c h t ,  w a r d  s i e  a u s  g e k r ä n k »  
zu dcssem Denkmal gelegt. Das Denkmal ftlbst wird tem Ehrgefühl wahnsinnig. So ist nun der achtbare 
erst in einigen Monaten errichtet werden. Greis mit seinen beyden Töchtern am Bettelstabe.* 
* . * * » * 
Neuerdings ereignete sich auf der Eisenbahnstation Der Lübecker Senat hat am 2ten November eine Ver» 
in Riesa folgender Fall: Eine wohlgckleidete, anstän» ordnung erlassen, welche wohl mehr zur Beförderung 
dige Dame mit einem Kinde von 5 bis 6 Jahren reiste der Mäßigkeit beytragen möchte, als die nickt fel» 
mit dem Dampfwagen von Leipzig nach Dresden. Die- ten abgeschmackten Maßregeln der Maßigkeitsvereine. Er 
ser Dame gegenüber saß zufällig cin Herr, der sich verfügt nämlich, daß den Schenkwirthen und Krügern 
mit dem Kinde zärtlich zu thun machte. Auf der Sta« gegen ihre Gaste für genossenen und kreditirten Brannt, 
tion >« Riesa bat die Dame diesen Herrn, da sie eine wein und dergleichen geistige Getränke hinfort übcrsil 
Beschäftigung habe, wahrend ihrer kurzen Abwesenheit-, kein Klagerecht zuständig seyn soll. 
auf ihr Kind Acht zu haben. Wer aber bis zur Ab- (Verl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostsceprovinzen.  Regierungs-Rath A.  Beit ler .  
No. Z8S.  
g .  
No. 94. D o n n e r s t a g ,  d e n  2Z. N o v e m b e r  I8Z9' 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
- Sonntag, den 12tcn November, wurde der Herr Mar-
quis von- Clauricarde, ausserordentlicher und be­
vollmächtigter Botschafter Ihrer Großbritanischen Ma­
jestät, von S. M. dem Kaiser in besonderer Audienz 
empfangen und dcr Herr Graf von Lerchenfeld, aus­
serordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. des Königs von Bayern, der seinen Posten ver­
l ä ß t ,  h a t t e  s e i n e  A b s c h i e d s a u d i e n z  b e y  S .  M .  d e m  K a i ­
s e r ,  u n d  h a t t e  d i e  E h r e ,  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
sein Abberufungsschreiben zu überreichen. Nach diesen 
Audienzen hatten dcr Herr Baron von Seebach, Ge­
schäftsträger S. M. des Königs von Sachsen, der auf 
s e i n e n  P o s t e n  z u r ü c k g e k e h r t  i s t ,  u n d  H e r r  B l o o m f i e l d ,  
e n g l i s c h e r  G e s a n d t s c h a f t s s e k r e t ä r ,  d i e  E h r e ,  S .  M .  d e m  
K a i s e r  v o r g e s t e l l t  z u  w e r d e n .  D c r  H e r r  G r a f  v o n  
Lerchenfeld hatte hierauf seine Abschicdsaudicnz bey 
S. K. H. dem Großfürsten Thronfolger und 
C e f a r e w i t s c h ,  u n d  d c r  H e r r  B a r o n  v o n  S e e b a c h /  
<0 wie Herr Bloomfield, hatten die Ehre, S r. 
Kaiserl. Hoheit vorgestellt zu werben. 
(lourn. cle 8t .  ?etkisli .  No. Lg.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Im Divan herrscht die heiterste Stimmung, da man 
' mit Bestimmtheit wissen will, daß die große orientali­
s c h e  S t r e i t f r a g e  o h n e  f r e m d e  E i n w i r k u n g  n ä c h ­
stens eine gütliche Lösung finden werde. 
Oer Botschafter Persiens, der an die Höfe von Wien, 
Paris und London gewesen, ist hier eingetroffen. 
(Pr. St. Zeit. No. Z27.) 
* » * 
Der von Seiten des Erlauchten Schachs von Iran 
( P e r s i e n )  a n g e k o m m e n e  G e s a n d t e ,  A b d u l - H u s s e i n  
Chan, hatte um die Erlaubniß angehalten, das mitge­
brachte Schreiben des Schachs nebst den Pferden, die 
Hochselbiger Sr. Hoheit dem Sultan als Geschenk zuge. 
dacht , persönlich übergeben zu dürfen. In Folge dessen 
hat der Sultan den Abdul-Hussein sammt seinem Vor­
gänger Mirsa Dschafar Chan, der an seinen Hof 
zurückbeordert ist, am loten Oktober im Pallaste Bejler-
bej zur Audienz gezogen und beyde Würdenträger huld­
reich empfangen. T^ie als Geschenk übersandten Pferde 
sind von Sr. Hoheit in Gemäßheit der zwischen beyden 
Höfen obwaltenden fest begründeten Freundschaft ange-
nonimcn worden; der abreisende Gesandte hat eineEhren­
dekoration'erhalten, und die Pfleger dcr Pferde haben 
Gnadengeschenke empfangen. 
Von Seiten des Königs der Franzosen rnd dcr Köni­
g i n  v o n  G r o ß b r i t a n i c n  s i n d  f r e u n d s c h a f t l i c h e  A n t w o r t e n  
auf die an beyde Höfe ergangene Anzeige der Thronbestei­
gung Abdul - Medschid's durch die Gesandten beyder Höfe 
überreicht worden. (Die europäischen Könige erhalten 
jetzt in der türkischen Zeitung »Takwimi Wakaji« neben 
dem gewohnten slawischen Titel Kral 5König^j und Kra-
liza I^Königl'n^I noch den persischen Titel Padischah, Ver 
so viel als Beschützer von Königen bedeutet und 
zu den höchsten Prädikaten der Sultanwürde selbst ge­
h ö r t .  S o  h e i ß t  e s  j e t z t  i m m e r :  D e r  e r h a b e n e  K r a l  
u n d  P a d i s c h a h  v o n  F r a n k r e i c h ;  d i e  e r h a b e n e  K r a »  
liza und Padischah von England.) 
Bey dem durch die bevorstehende kalte Jahreszeit 
nothwendig gewordenen Pallastwechscl hat der Sultan 
dem Serai Topkapu den Vorzug vor Beschiktasch gegeben, 
weil crsteres der Hohen Pforte und überhaupt allen Or­
ten, wo Staatsgeschafte verhandelt werden, viel näher 
belegen ist. (Pr. St. Zeit. No. 82k.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Am Zten November wurde unter großen Feyerlickkei-
ten, in einem eigends dazu ausgeschriebenen großen Di» 
van, ein Hatti-Scheris des Sultans bekannt ge­
macht, dcr unter Anderem Folgendes enthält: 
»Alle Welt weiß, daß in den ersten Zeiten dcr osma-
nischen Monarchie die ruhmreichen Vorschriften deS Ko­
rans und die Gesetze des Reichs stets zur geachteten Richt­
schnur dienten. In Folge dessen nahm das Reich an 
Macht und Größe zu, und alle Unterthanen ohne Aus­
nahme hatten im höchsten Grade Wohlhabenheit und 
Wohlstand erworben. Seit i5o Iahren hat eine Reihen­
folge von Ereignissen und verschiedenen Ursachen bewirkt, 
daß man aufgehört hat, dem heiligen Kodex der Gesetze 
und den Verordnungen, die daraus herrühren, gemäß zu 
leben, und die frühere Macht und das Gedeihen sind in 
Schwäche und Armuth verwandelt worden; dies geschah, 
weil ein Reich in dcr That alle Festigkeit verliert, sobald 
es aufhört, die Gesetze zu beobachten. — Diese Betrach­
tungen sind ohne Unterlaß Unserm Geiste gegenwärtig, 
und seit dem Tage Unserer Thronbesteigung hat der Ge­
danke des öffentlichen Wohls, der Verbesserung des Zu-
standes der Provinzen und dcr Unterstützung der Bevölkc» 
rung nicht aufgehört, Uns einzig und allein zu befchäfti-
478 
s-n Mnn «.» j-d°ch d!° g-°g.-p»is«- e-g- der «im., s-n f--«mdchig s-in- Iw„ au--i».nd»sch.n °nd sein«« 
n,schen Provinzen, die Fruchtbarkeit des Bodens, die Rath geben kennen. Die Geseke kinsscktlick, der Reau-
natürlichen Anlagen und die Einsicht der Einwohner er- Urung des Militärdienstes werden im Militarkonseil be­
wägt, wird man überzeugt bleiben, daß, wenn man die rathen werden, das seine Sitzungen im Wallake deS Se-
wirksamsten Mittel aufzufinden trachtet, daS Resultat, riaskers hält. Sobald ein Gesetz ist wird eS 
welches Wir mit Gottes Hülfe zu erreichen hoffen, im um für immer gültig und vollstreckbar zu seyn ^ unS vor­
Zeitraum einiger Jahre erhalten werden kann. Auf sol» gelegt werden; Wir werden es mit Untrer Sanktion 
che Weise halten Wir es- daher, voll Zuversicht in den schmücken, die Wir mit Unserer kaiserl. Hand vbenanstel-
Beystand des Allmachtigen und gestützt auf die Vermit» len wollen. — Da diese gegenwärtigen 
telung Unseres Propheten, für geeignet, durch neue Ein» keinen anderen Zweck haben, als Religion, Regieruna 
richtungen den Provinzen, welche das osmanische Reich Nation und Reich wieder aufblühen zu machen, so her­
ausmachen, die Wohlthat einer guten Verwaltung zu pflichten Wir uns, nichts zu thun, was denselben ent­
verschaffen zu suchen. — Diese Einrichtungen sollen sich gegen wäre. Zur Bürgschaft für Unsere Zusicherung wol-
hauptsachlich auf drey Punkte richten, nämlich i) die len Wir sie demnach in den Saal, der den ruhmreichen 
Garantieen, welche Unseren Unterthanen vollkommene Ge- Mantel des Propheten in sich schließt, in Gegenwart al» 
währ sowohl ihres Lebens als ihrer Ehre und ihres Ei- ler Ulemas und Großen des Reichs niederlegen und beyw 
genthums zusichern; 2) eine regelmäßige Art, die Namen Gottes beschwören, so wie auch durch die Ulemas 
Steuern auszulegen und zu erheben, und 3) eine gleich« oder Großen des Reichs beschwören lassen. Wer hin« 
falls regelmäßige Art und Weise zur Aushebung der Sol- nach diese Bestimmungen verletzt, wird, Ulewa oder 
daten und dcr Dauer ihres Dienstes. — Ohne die ver- Großer des Reichs oder wer eS sonst seyn mag, ohne 
schiedenen Geseye, deren Nothwcodigkcit man so ebener» Rücksicht auf Rang, Ansehen oder Einfluß, der seinem 
kannt hat, gicbt es für das Reich weder Macht, noch Reich- wohl erwiesenen Vergehen entsprechenden Strafe anhei'io 
thum, noch Glück, noch Ruhe; im Gegentheil muß es solche fallen. Es soll zu diesem Zwecke ein Strafkodex entwn« 
von dem Vorhandenseyn dieser neuen Gesetze erwarten. — fen werden. Da alle Reichsbeamten heute ein angemesse« 
Deshalb soll fortan der Proceß jedes Angeklagten Unserm nes Gehalt beziehen, und die Gebühren Solcher, deren 
göttlichen Gesetze gemäß nach Verhör und Untersuchung öf« amtliche Verrichtungen noch nicht hinreichend besoldet 
fentlich gerichtet werden, und sobald nicht eine regelmäßige wären, demnächst regulirt werden sollen, so wirdein 
Verurteilung eingetreten, wird Niemand, geheimerWeise strenges Gesetz wider den Verkehr mit Gunstbez«<?t,5gei? 
oder öffentlich, eine andere Person durch Gift oder durch und Aemtern, der eben so sehr gegen das göttliche 
irgend eine andere Hinrichtungsart umbringen lassen kön« setz verstößt, als eine der Hauptursachen des Reichsver« 
nen. — Es soll Niemandem gestattet sey.', der Ehre ir« falls ist, erlassen werden. In sofern die hiermit festge« 
gend Jemandes zu nahe zu treten. Jedermann soll sein stellten Bestimmungen eine vollständige Umwandlung und 
Eigenthum aller Art besitzen, darüber völlig frey verfü- Neuerung der alten Herkömmlichsten sind, so soll dieses 
gen, ohne daß Jemand ihm etwas in den Weg legen kaiserliche Rcskipt zu Konstantinopel und allen Orten des 
könnte; auch sollen die unschuldigen Erben eines Ver- Reichs publieirt und officiell allen zu Konstantinopel rest-
brechers nickt ihrer gesetzlichen Rechte beraubt und die direnden Gesandten der befreundeten Mächte mitgctheill 
Güter des Verbrechers nicht konfiscirt werden.— Diese werden, damit sie Zeugen..der Gewährung dieser Einrich 
kaiserlichen Zugeständnisse erstrecken sich auf alle Unsere tungen seyen, welche, so Gott will, ewig dauern wer» 
Unterthanen; welcher Religion und Sekte sie auch ange- den. Hiermit möge der Allerhöchste Gott uns in seinm 
hören mögen, sie werden an dem Genüsse derselben ohne heiligen und würdigen Schutze bewahren. — Mögen die, 
Ausnahme Theil nehmen. Eine vollkommene Sicherheit so etwas den gegenwärtigen Bestimmungen Zuwiderlall' 
ist daher von Uns allen Einwohnern deS Reichs für ihr fendes thun, der Gegenstand görrlichen Fluches seyn und 
Leben, ihre Ehre und ihr Vermögen zugesichert,' wie sol« für immer jeder Gattung des Heils verlustig gehen.« 
cheS der heilige Text unseres Gesetzes erheischt. — Was (Pr. St. Zeit. No. Z28.) 
die anderen Punkte betrifft, wie dieselben unter Mitwir- Beirut, den 2vsten Oktober. 
kung aufgeklarter Ansichten geregelt werden sollen, so Man weiß hier nichts Näheres über die Details des 
wird sich Unser mit so vielen Mitgliedern als nothwendig -letzten Aufstandes der Drusen; nur so viel ist bekannt, 
vermehrter Gerichtshof, dem sich zu gewissen von Uns zu daß die Insurrektion des Hauran völlig unterdrückt iror» 
bestimmenden Tagen Unsere Minister und die Notabcln, den ist. Scheriff Pascha soll bereits wieder in M 
deS Reiches anschließen werden, versammeln, um die frühere Stellung zurückgekehrt und Ismail Bey M 
reglementarifchen Gesetze über diese Punkte dcr Sicher- einer imposanten Macht am Hauran zurückgebliebensten, 
heil des Lebens und des Eigcnthums und über die Steuer- um die Bewegungen der kleinen Anzahl Drusen, die 
auflage zu verfassen. Jeder wird in diesen Versammlun- noch nicht die Waffen niedergelegt haben, zu bewachen 
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und sie zu verhindern, in die Ebene herabzukowmen, 
selbst um sich daS zu ihrem taglichen Gebrauche nö-
tkiae Masse- zu holen. Die Erbitterung soll indeß so 
groß seyn, daß man jeden Augenblick eine Erneuerung 
der Unruhen,  befürchtet .  
Man schreibt aus Damaskus und Aleppo, daß Chur-
schid Pascha sich mir 20,000 Mann ägyptischer Trup­
pen in der Umgegend von Bassora befinde und Anstal­
ten treffe, nach Bagdad zu marschiren. Diese Nach­
richt hat indeß durchaus nichts Officielles. 
(Pr. St. Zeit. No. Z27.) 
A g r a m ,  d e n  !2ten November. 
Die Agramer politische Zeitung berichtet von der ser­
bischen Granze vom ?ten November: »Sultan Abdul» 
Medschid hat die interimistische Regentschaft von See» 
vien bestätigt. Fürst Michael/ dreymal eingeladen, hat 
sich endlich zur Annahme deS servischen Thrones, aber 
noch nicht die Zeit seiner Zurückkunft bestimmt. 
(Pr. St. Zeit. No. Z28.) 
M a d r i d ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Man will hier auS guter Quelle erfahren haben, daß 
mehrere von den nach Frankreich geflohenen Karlisti­
schen Offieieren, unter denen auch dcr bekannte Tri» 
stany, über die Granze gegangen seyen und sich zur 
Armee des Grafen d'Espana begeben hätten. 
(Pr. St. Zeit. No. Z24.) 
Oer General Alaix ist gestern nach Andalusien abge­
reift und man glaubt allgemein, er werde sich nach 
Amerika einschiffen, da der Zustand seiner Gesundheit 
ihn zwingt, sich in cin milderes Klima zu begeben. 
(Pr. Sr. Zeit. No. Z25.) 
S p a n i s c h e  G r a n z e .  
Die Lsntinslie 6ss ?^rsnees enthalt folgendes Schrei­
ben eines KarlMchen Offfciers aus dem Hauptquar­
tier Cabrera's: »Vor einigen Tagen ist cin Versuch 
gemacht worden, unseren General aufzuheben. Ein 
englischer Agent, der in Tortofa ans Land gestiegen 
war, kam nämlich zu dem General, sagte ihm, er habe 
10,000 englische Flinten am Bord, und erbot sich, 
wenn Cabrera sie kaufen wolle, sie ihm in einem Dorfe 
in der Nahe der Küste zu überliefern. Cabrera begab 
sich, von zwey Adjutanten und 60 Kavalleristen be» 
gleitet, nach dem bezeichneten Ort?/ ließ aber zur Vor» 
sicht erst seine beyden Adjutanten vorau-sreiten. Da 
sie indeß nicht zurückkehrten, so schickte er einen Ofil» 
cter mit einigen Kavalleristen ins Oovf, wl> sie mit 
Flintenschüssen empfangen wurden und daher in größ­
ter Eile zu Cabrera zurückkehrten, der mir seiner Be» 
^ gestrecktem Gallop davon eilte. Es ergab 
Nch, daß einige Kompagnieen Christinos in dem Dorfe 
>>ch befanden, um Cabrera gefangen zu nehmen.' 
(Pr. St. Zeit. No. 3a5.) 
P a r i s ,  d e n  ,  6 t e n  N o v e m b e r .  
Oer Kanzler von Frankreich, Präsident der PairS-
kammcr, erlaßt die Anzeige/ daß sich die Pairskammer 
am Mondtag, den löten December d. I., als Ge­
richtshof versammeln werde, um den definitiven Be­
richt über die gegen die noch übrigen May »Angeklag­
ten angeordnete Instruktionen zu vernehmen. Der 
Kanzler von Frankreich rechnet auf die gewohnte Punkt-
lichkeit der Herren Pairs, um sich zu dieser Sitzung 
einzufinden. 
Die Fürstin Paskewitsch hat in dem Augenblick, wo 
sie im Begriff war, die Rückreise nach Warschau an­
zutreten, einen Kourier von ihrem Gemahl erhalten, 
der ihr gestattet, noch 14 Tage in Paris zu bleiben. 
Sie wird daher erst am isten December abreisen und 
sich dann nach Wien begeben, wo sie, wie es heißt, 
mit dem Fürsten Paskewitsch zusammentreffen wird. 
Der Gesundheitszustand des berühmten Thicrbandi-
gerS van Amburgh soll ernstliche Besorgnisse einflößen. 
'Es scheint, Vaß die Wunde, die ihm durch seine Löwin 
beygebracht worden ist, einen verdächtigen Charakter 
annimmt, und man fürchtet, da-ß der Brand hinzutre­
ten werde. (Pr. St. Zeit. No. Z24.) 
P a r i s ,  d e n  >7ten November. 
Der englische Botschafter, Lord Granville, hatte ge­
stern eine lange Konferenz mit dem Marschall Soult, 
und man will wissen, daß cr einige Explikationen über 
die Bildung eines Rescrvcgeschwaders in Toulon ver­
l a n g t  h a b e .  » M a n  v e r s i c h e r t - ,  s a g t  c i n  h i e s i g e s  
Blatt, »daß der Marschall Soult dem englischen Di­
plomaten die Gründe nicht verhehlt habe, die daS Ka-
binet dcr Tuillcrien veranlaßt hatten, eine solche Vor­
s i c h t s m a ß r e g e l  z u  e r g r e i f e n .  D a  E n g l a n d  s i c h  m i t  z w c y  
anderen Machten vereinigt habe, um gewisse Konventio­
nen in Bezug auf die dem Dieekönige aufzulegende Be» 
dingungen zu unterzeichnen, und da Frankreich von die­
sem Traktat ausgeschlossen worden sey, so halte man 
es für dringend nothwendig, die Seestreitkräfte zu ver­
mehren, um die Rechte Mehemed Aly's zu unterstützen. 
Man siehr hieraus, daß die englische Politik sich wei­
ter als jemals von dcr französischen Politik entfernt 
hat. Jndcß scheint dieser Umstand, dcr einen casus 
delli befürchten lassen kennte, dem französischen Mini­
sterium keine große Sorge zu machen. Man sogt, der 
Divan sey fest entschlossen, die direkten Unterhandlun­
gen mit Mehemed Aly wieder aufzunehmen, und die 
türkisch-ägyptischen Zwistigkeitcn ausserhalb jedes euro­
päischen Einflusses zu schlichten. Um zu diesem Resul­
tate zu gelangen, hatte man den Admiral Roussin ab­
berufen und dadurch den Plan wegen eines europäl^ 
schen Kongresses zum Scheitern gebracht.« 
Oer Dreydecker -Ocean', auf dem der Admiral Ro-
samel seine Flagge aufstecken wird/ ist am iSten d. M. 
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in Brest auf die Rhede gegangen. Derselbe wird sich 
mit dem Linienschiffe -Suffren^ nach Toulon begeben, 
wohin der »Neptun' ihm schon vorangegangen ist. 
Ausser diesen drey Schiffen wird der Admiral Rosamel 
auch noch den »Algert den -Marengo« und den »Gö-
nereux' unter seinen Befehlen haben. 
Herr Guizot, kaum in Paris angelangt, ward ge­
stern eingeladen, sich nach den Tuillerien zu begeben, 
wo er eine Audienz beyw Könige hatte. 
(Pr. St. Zeit. No. 3 2 5.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 7 t e n  N o v e m b e r .  
S. M. der König haben dem hier anwesenden Groß­
herzog von Sachsen-Weimar das Großkreuz des nie­
derländischen Löwen-Ordens verliehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 324.) 
B r ü s s e l ,  d e n  1  7tcn November. 
Den beyden Prinzen Ernst und Albert von Sachsen-
Koburg ist gestern bey ihrer hiesigen Durchreise vom 
Minister des Auswärtigen im Namen des Königs daS 
Großkreuz des Leopold-Ordens überreicht worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 325.) 
Wien, den 1 6tcn November. 
Der englische Generalkonsul Hodges ist am i3ten 
d. M. nach Alexandien abgereist. 
(Pr. St. Zeit. No. 324.) 
Gratz, den i2ten November. 
Die Infantin Donna Amalia, welche Salzburg ver­
lassen hat, stellte den Chiemsee Hof daselbst, den sie frü, 
her mit der Herzogin von Beira und seither allein mit den 
Söhnen des Don Karlos bewohnte, ganz zur Verfügung 
der spanischen Königsfamilie. Die Infanten sind bey der 
Abreise der Prinzessin Donna Amalia in Salzburg zurück­
geblieben. (Pr. St. Zeit. No. 325.) 
W i e s b a d e n ,  d e n  i v t e n  N o v e m b e r .  
S. M. der König der Belgier ist noch hier; von 
Höchstdessen Abreise ist noch keine Rede. Heute ist S?. 
Durchl. der Herzog von Koburg nebst den beyden Prin­
zen hier angekommen, um dem König der Belgier einen 
Besuch zu machen. (Pr. St. Zeit. No. 324.) 
L o n d o n ,  d e n  i 6 t c n  N o v e m b e r .  
Der Prinz Albert von Sachsen«Koburg wird, dem 
Vernehmen nach, nicht vor dem Marz künftigen Jah­
res hier zurückerwartet, und hiesige Blätter wollen aus 
glaubwürdiger Quelle wissen, daß dann im Laufe des 
Aprils oder zu Anfang May's die Vermahlung der 
Königin mit diesem Prinzen stattfinden werde. 
(Pr^ St. Zeit. No. 324.)  
*  .  * 
Die Königin hielt gestern eine Geheimerathsversamm-
lung zu Windsor, in welcher Lord Ebrington, der Lord-
Lieutenant von Irlaud, auch Lord - Lieutenant dce 
Grafschaft Devon vereidigt und der Graf Erroll,  als 
neu ernannter Ober-Haushofmeister Majestät, mit 
seinem AmtSstabe beliehen wurde. 
(Pr. St. No. Z25.) 
I n  Mi tau  angekommene Fremde. 
Den i8ten November. Hr. vr. meä. Alexander Kiete< 
vom Auslande, log. im kZote! lls 8t. ?ktsr8dourZ. — 
Hr. Revisor Hahn aus Merzendorff, log. b. Drechsler 
Seyffert. 
Den igten November. Hr. Oekonom Wagner aus Lesten, 
Hr. Kaufm. Fenton und Hr. Lehrer Wittram aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Arrend. Spichardt aus Lubben, 
log. b. Quart. Aufseher Meyer. 
Den sosten November. Hr. Generalm. v. Rönne aus 
Puhren, Hr. Hofrath v. Köhler, Sekr. beym Kriegs­
ministerium, und Hr. Vr. Puhlmann, Inspektor der 
livl. Ritterschaftsschafereyen, vom Auslände, log. im 
Ilüiel cik 8t. pelerskouiA. 
Den 2,sten November. Der Schweizer Bürger, Hr. 
Heinrich Gir, aus Iarvslaw, Hr. Hofrath Gustav v. 
Langsdorfs, und der Kaufmannssohn, Hr. Eduard 
Bröwme, aus St. Petersburg, log. im IZötel 6s 5t. 
?etsrsKourA. — Hr. Oekonom Trampedach aus Ru-
henrhal, log. b. H. Rettig. 
K  0  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  i  o t e n  N o v e m b e r .  
Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.Holl.Hour.x.»R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D.—CtS.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Amst. 90T.n.D.— C.boll.Kour.x.zR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n .D.— Sch.Hb.Bko.p. i R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n .D.— Sch.Hb.Bko.p., R.S .M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39 Pce. Srerl. p. » R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.ZnskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito io5^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6iio 100A 
Livlandische Pfandbriefe .  .  100, 
Stieglitzischc cliic» .  .  — 
Kurlandische kündbare 99 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe .  .  — 
cjito Stieglitzische 6itc> .  .  98 
/  I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen.  Regierungs-Rath A.  Veit ler .  
I^io. 3 87. " ^ 
M  i  t  a  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
^sss-
t^o. 9Z. Mondtag, den 27. November 1839. 
St. Petersburg, den i ^ten November. 
Auf Allerhöchsten Befehl hat der Finanzminister «m 
S t e n  O k t o b e r  d .  I .  d e m  G e n e r a l a d j u t a n t e n  S c h i l d e r  
ein sechsjähriges Privilegium für ein Mittel ertheilt, 
jegliche Zeuge und Lcder gegen Wasser undurchdring­
lich, jedoch durchdringlich gegen Luft zu machen. 
Am iZten November ist Se. Exeellenz der Herr Mi­
nister des öffentlichen Unterrichts/ wirkliche Geheime­
rath Uwarow, auS Warschau wieder hier eingetroffen. 
Sonntag, den i2ten November, ward die Kirche der 
vereinigten französischen und deutschen reformirten Ge­
meinden, die, im Jahre 1772 vollendet, mancher Re­
paraturen bedurfte, durch feyerlichen Gottesdienst in 
beyden Sprachen wieder eröffnet und eingeweiht, nach­
dem die gottesdienstlichen Versammlungen dieser Ge­
meinden seit Pfingsten in der hollandischen Schwester­
kirche waren gehalten worden. Ueber zwanzig tausend 
R. B. waren in wenigen Wochen durch freywillige Bey, 
traAS der M/tgl/eder beyder Gemeinden zusammenge-
- kommen und durch die einsichtige und uneigennützige 
MühwaUung des Kirchenraths so gut verwendet wor­
den, daß die edeln Förderer dieses Werks sich für ih-
ren aufopfernden Gemeinsinn aufs Schönste belohnt 
fanden und alle sich ihnen zu herzlichem Danke ver­
pflichtet fühlten, die sich in der einfach freundlichen 
Kirche an den herrlichen Gesängen der Kirchenschüler, 
den Gebeten und Reden der beyden Pastoren erbaut 
haben. (St. Petersb. Zeit. No. 262.) 
St. Petersburg, den »7ten November. 
S. K. H. der Prinz Albert von Preussen sind 
am löten d. M. von hier nach Berlin abgereist. 
(St. Petersb. Zeit. No. 265.)  
Sechsjährige Privilegien sind ertheilt worden: 1) dem 
v e r a b s c h i e d e t e n  O b e r s t l i e u t e n a n t  B r u n  d e S t .  H i p -
»olyte (am iZten Oktober) für den Bau von Equipa-
die nicht umwerfen, 2) für Lampen von neuer Kon-
A 3) für eine Centrifugal-Trockenmafchine. 
-^em Auslander Petit (am i9ten Oktober) für Berei­
tung von gedrucktem Leder nach der Methode Labou-
n o t s .  —  D e m  a u s l a n d i s c h e n  G a s t  K a r l  M o b e r l y  
^am igten Oktober) für Einführung einer neuen Me-
hvde und eines von Dunn erfundenen Apparats zum 
veifesieden. (St. Petersb. Zeit. No. 264.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 r e n  N o v e m b e r .  
Es sind aus dem Hauptquartier befriedigende Nack, 
richten eingegangen. Die ägyptischen Truppen verhiel­
ten sich ruhig und schienen nichts Feindseliges im Schilde 
zu führen. Einige früher von den Aegypticrn geräumte 
Positionen wurden aus militärischen Rücksichten wieder 
von ihnen besetzt; dies gab zu den Gerüchten über das 
Vorrücken Ibrahim Pascha's nach Siwas Veranlassung. 
Die Ansicht, daß die Reformen, welche die Regenera­
tion des osmanischen Reiches allein bewirken können, kei-
nesweges mit dem Verscheiden des unvergeßlichen Mah­
mud geschlossen seyen, bestätigt sich vollkommen. Sein 
Geist lebt fort in den um ihr Vaterland so hoch verdien­
ten Männern, die der verstorbene Sultan selbst als Rath­
geber Abdul-Medschid's aufzustellen die Vorsorge hatte. 
Die Namen Chosrew, Resch^d und Halil waren eine 
Bürgschaft für die Fortdauer des von Mamud gewählten 
Systems. Die am 3ten "November in der feyerlichen Ver­
sammlung der Großen des Reichs stattgehabte Verkündi­
gung kann man als das Programm der gegenwärtigen os­
manischen Regierung befrachten. Sie ist an alle Untcr-
thanen der Pforte gerichtet und eröffnet für die Zukunft 
d«e erfreulichsten Aussichten; zugleich mag sie zur Auf-
klärung über die Ideen dienen, von denen die^ drey Män-
ner, die das Steuerruder der Regierung führen, beseelt 
sind. (Pr. St. Zeit. No. 33».) 
M a d r i d ,  d e n  I l t e n  N o v e m b e r .  
Man halt es nicht für wahrscheinlich, daß die 
Steuerpflichtigen bey ihrer Weigerung, die Steuern zu 
bezahlen, beharren werden, da das Ministerium, dem 
Vernehmen nach, den Finanzintendanten von Madrid 
autorisirt hat, mit der größten Strenge gegen die Wi-
derspanstigen zu verfahren. (Pr. St. Zeit. No. 326.) 
M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n  N o v e m b e r .  
Die aus Aragonien eingehenden Nachrichten lassen 
keinen Zweifel mehr über den Fanatismus, der die dortige 
Bevölkerung beseelt. Ein französischer Oberst, der sich 
nach Morella begeben hatte, um eine Versöhnung zu 
Stande zu bringen, ist genöthigt gewesen, in aller Eile 
nach Saragossa zurückzukehren. Der General Leon wäre 
fast getödtet worden, inkem ein in einem Taubenschlage 
versteckter Knabe von vierzehn Iahren eine Flinte auf ihn 
abschoß, den General zwar nicht traf, aber dafür den 
Chef des GeneralstabeH, Lavina, tödtlich verwundete. 
(Pr. St. Zeit. No. 32.7 . )  
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M a d r i d ,  d c n  i Z t e n  N o v e m b e r .  '  
Man schreibt aus Girona in Katalonien vom i oten 
November: -Es sind Sooo Mann Verstärkung aus Le-
rida für Katalonien angekommen, allein die disponiblen 
Streitkräfte sind noch nicht hinreichend/ um den dop­
pelten Zweck zu erreichen, den die Operationen haben 
sollen, nämlich die katalanischen Kaclisten von allen 
Seiten einzuschließen und sie zu zwingen, nach Frank­
reich zu fliehen. 10,000 Mann würden dazu nöthig 
scyn, und v?r allen Dingen müßte die Negierung die 
katalonischen Soldaten durch andere ersetzen/ denn da 
jeder Katatonie?/ der in der Miliz dient/ vier Realen 
taglich erhält/ so zieht er den Krieg dem Frieden vor/ 
der ihn zwingen würde/ selbst für seinen Unterhalt zu 
sorgen. Auch ist der Krieg/ der dem Handel Katalo-
niens einen neuen Impuls gegeben hat/ in der That 
eine Quelle des Reichthums für dasselbe geworden." 
(Pr. St. Zeit. No. A28.) 
M a d r i d ,  d e n  l ö t e n  N o v e m b e r .  
Man schreibt aus Vinaroz, daß Cabrera/ um die 
Garnison von Kantavieja auf die Probe zu stellen/ in 
der Nacht vor diesem Platze mit mehreren Personen 
erschienen sey/ die auf seinen Befehl wiederholt: »Es 
lebe Isabella II.!" rufen mußten. Die Garnison eröff­
nete sogleich ein wohl unterhaltenes Feuer und die 
Freywilligen machten einen Ausfall. Cabrera gab den 
Truppen seine Zufriedenheit wegen ihrer Wachsamkeit 
zu erkenNen. (Pr. St. Zeit. No. 33 0.) 
M a d r i d /  d e n  1 8 t e n  N o v e m b e r .  
Das Ministerium, welches jetzt endlich durch die Er-
nenttung des Herrn Montes de Oca zum Marincmini-
sier/ des Herrn Calderon Collantcs zum Minister des 
Innern und des Generals Narvaez zum Kriegsminister 
vollzählig ist, hat der Königin einen Bericht vorgelegt, 
worin die Gründe für die Auflösung der Körles ange» 
geben werden. Die Königin hat darauf folgendes De­
kret erlassen: 
,In Betracht, daß mein Ministerrath mir die Not­
wendigkeit dargethan hat, in Folge der großen Ereig­
nisse, welche den öffentlichen Angelegenheiten ein durch­
aus verändertes Ansehen gegeben haben, dcn Willen der 
Nation zu befragen, verordne ich, diesem Rathe gemäß, 
als Königin-Regentin des Königreichs wahrend der 
Minderjährigkeit meiner erhabenen Tochter Isabclla II. 
und in ihrem königlichen Namen, Kraft der durch dcn 
2ästen Artikel der Verfassung mir verliehenen Präro­
gative, wie folgt: Art. 2. Oer Kongreß der Deputa­
ten ist aufgelöst. Art. 2. In Gemaßheit des 2ö.sten 
Artikels der Verfassung soll der Senat zum dritten 
Theil erneuert werden. Art. 3. Die neuen Körles 
sollen sich/ in Gemaßheit desselben Artikels der Ver­
fassung, am ittten Februar 1840 in der Hauptstadt 
der Monarchie versammeln. Ihr habt Euch danach zu 
Ü '  ^  ^  ö '  e  K ö n i g i n ^ -  R e g e n t i n .  
Im Pallast, den iJten November 18^9.« 
. (Pr. St. Zeit. No. 332.) 
Das Lco enthalt «wen Bericht des 
Obersten Don Manuel Sebastian an den Kenten Kom-
mandeur in Katalonien, worin es bestätig ^5 daß 
der Leichnam des ermordeten Grafen d'Espana in dem 
Flusse Segre aufgefunden und in dem Flecken ^ao 
beerdigt worden sey. (Pr. St. Zeit. No. 333.) 
S a r a g o s s a /  d e n  l Z t e n  N o v e m b e r .  
Man ist in diesem Augenblick damit beschäftigt/ 
das Verzeichnis derjenigen Personen anzufertigen, /de­
ren Angehörigen noch in den Reihen der Karlisten die­
nen/ und die daher, in Folge der vom Herzog von 
Vitoria erlassenen Proklamation, exilirt worden. Die 
Behörden werden aufs Strengste über die Ausführung 
dieser Maßregel wachen, die Kantavieja, Morella und 
Beceite mit Proskribirten überfüllen wird. 
Die Familie Cabrera's hat vor einigen Tagen Mo­
rella verlassen und den Weg nach Beceite und Villar-
luengo hin eingeschlagen. 
Dem Vernehmen nach hat die Königin die spanischen 
Konsuln ermächtigt, allen nach Frankreich geflohenen 
spanischen Militärs/ bis zum Obersten ausschließlich, 
die Rückkehr nach Spanien zu gestatten, wenn sie den 
Eid auf die Konstitution leisten. 
ES geht hier das Gerücht, der General Alaix sey 
nicht nach Andalusien gereist, sondern habe in kuhe, 
Entfernung von der Hauptstadt seine Reiseroute M/s, 
dert und den Weg nach dem Hauptquartiere des Her­
zogs von Vi tor ia  eingeschlagen.  (Pr .  St .  Zei t .  N0 . Z 2 7 . )  
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
B a y o n n e ,  d c n  ,  7ten November. Dcr politische 
Chef von Navarra hat befohlen, alle Waffen in einer 
bestimmten Frist an die Behörden abzuliefern. Wer 
dies nicht thut, wird mit dem Tode bestraft. 
(Pr. St. Zeit. No. 3^8.) 
P a r i s /  d c n  i 7 t e n  N o v e m b e r .  
Die Herren Achill und Lucian Mürat und die Graß» 
von Rasponi (Kinder des vormaligen Königs von Nea­
pel) befinden sich seit mehreren Tagen, wahrscheinlich 
mir Erlaubniß dcr Regierung, in Marseille. Herr Achill 
Mürat ist Advokat in den Vereinigten Staaten. 
(Pr. St. Zeit. No. A26.) 
, .P a r i s/ den 2osten November. 
Herr Beranger/ der, ohne befragt worden zu sM/ 
zum Pair ernannt worden ist/ hat an den KonseilsM-
sidenten geschrieben, daß er jetzt eben so «rem'g wie 
früher, wo das Ministerium vom löten April ihm die 
Pairswürde angeboten habe, geneigt sey/ seinen Sitz 
in der Degutirtenkammer aufzugeben." 
(Pr. St. Zeit. No. 32 8.) 
P a r i s /  d e n  - s s i e n  N o v e m b e r .  
«Nachdem die Minister sich heute Vormittag um i! Uhr 
s.en dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten zum 
Sonleil oersammelt hatten, begaben sie sich gegen ! Uhr 
Lämmtl'ch nach den Tuillerien, wo unter dem Vorsitze 
des Königs eine mehrstündige Kabinekssitzung stattfand. 
Der?resss zufolge wären Nachrichten aus Wien in Be­
treff der orientalischen Angelegenheiten Gegenstand der 
Berathungen gewesen. (Pr. St. Zeit. No. 33c».) 
B r ü s s e l ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  
Die Repräsentantenkammer schritt gestern zur /Bil­
dung ihrer Büreaus und erwählte Herrn Fallon, Mit-
glied der Opposition, zum Präsidenten. Zu Dicepräsi-
denken wurden die Herren Dubus und de Behr er­
wählt. Pr. St. Zeit. No. 326.) 
-  R o m ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Oer Kardinal de Gregorio, dessen vorgestern erfolg­
ten Tod daS heutige viario anzeigt, hat ein Alter von 
beynahe 8r Iahren erreicht. Er wurde im Jahre 1816 
zum Kardinal erhoben. (Pr. St. Zeit. No. 3üS.) 
* 
Der Herzog von Bordeaux hat in St. Maria degli 
" angeli bey den Thermen des Diocletian ein feyerliches 
Seelenamt. für Karl X. abhalten lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 326.) 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  E r a n z e ,  
vom igten November. 
Vach man Rom vernimmt, scheint 
der Herzog von Bordeaux einen längern Aufenthalt in 
jener Stadt nehmen zu wollen. Derselbe hat bereits 
daselbst mehrere glänzende Diners und einige Soireen 
gegeben, die sehr zahlreich besucht waren. Jedoch be­
merkte man unter den anwesenden Gästen, mit Aus­
nahme des neapolitanischen Gesandten, nicht Eine Per­
son, die mit irgend einem öffentlichen Charakter beklei­
det wäre. Bis zum 8ten November ist dcr Herzog 
noch zu keiner Audienz beym Papst zugelassen worden 
(Pr.^St. Zeit. No. 333.) 
W i e n ,  d c n  i / t e n  N o v e m b e r .  
Heute Morgens endigte hier der Herzog von Blacas 
sein Leben. Schon seit mehreren Jahren an emem 
Magenübel leidend, welches die Aerzte für einen orga­
nischen Fehler erklärten, hatte er sich in dcr letzten 
Zeit doch wieder so weit erholt, daß er die Reise nach 
'Gertz an demselben Tage anzutreten gedachte, an wel­
chem es der Vorsehung gefiel, ihn plötzlich abzurufen.^ 
Die Kranheit ging nämlich in Brustwassersucht über, 
und führte so im Laufe von wenigen Stunden den Tod 
herbey. Ucber die politische Laufbahn dieses Mannes wird 
die Nachwelt mit größerer Unbefangenheit richten, als 
es die Mitwelt vermochte. Als Privatmann, als Freund 
emcr vertriebenen und unglücklichen Königsfamike ist 
Blacas Charakter über alles Lob erhaben. Seit dem 
Verluste deS französischen ThroneS ist der Tod des Her­
zogs für die Königliche Familie in Görtz dcr empfind­
lichste Schlag. (Pr. St. Zeit. No. 325.) 
W i e n ,  d c n  2  2 s t e n  N o v e m b e r .  
Nachrichten auS Ko n sta ntin 0 pel beharren in der 
srüderen Ungewißheit. Mit dem neuen Hattischerif sind 
Viele nicht zufrieden, namentlich die Rajahs, denen es 
mißfällt, daß bey dcr Rekrutirung auch die christlichen 
Unterthanen mit bcrheiligt sind/ so daß also auch Nicht-
Muhamedaner in die Armee kämen. 
Fürst Michael von Servien hat am 2ksten Okto­
ber in Begleitung seiner Mutter und des Finanzmini­
sters seine Reise nach Konstantinopel über Rustschuk 
angetreten. Fürst Milosch hatte ihn bis Giurgewo be­
gleitet; eme türkische Deputation nahm ihn in Empfang. 
Ein definitives Arrangement mit Mehemed Aly steht 
bevor. Auf der türkischen Flotte in Alexandrien werden 
Lebensmittel eingeschifft. Dcr Vicekönig erhält wahr­
scheinlich die meisten seiner Forderungen; nur dcr Adana-
be^i'^nd dcr Taurusp^ß machen noch Schwierigkeiten. 
(Pr. St. Zeit. No. 33i.) 
Triest, den 21 sten November. 
Mit dem letzten Dampfboot auS dem Orient ist hier 
die Nachricht eingegangen, daß eS einer türkischen Scha­
luppe, mit So bis 60 türkischen Seeleuten und Solda­
ten bemannt, gelungen ist, aus dem Hafen von Alexan­
drien zu entwischen und d»e hohe See zu gewinnen. 
Man glaubt, daß sie in irgend einen türkischen Hascn 
zu gelangen trachten werde. In Alexandrien war man 
der Meinung, daß der Anführer dieser Leute, der von 
seiner Abfahrt oder Flucht sich mit vielen Officieren 
dcr türkischen Eskadre besprochen, von ihnen dcn Auf­
trag erhalten habe, wichtige Mittheilungcn an ChoS-
rew Pascha zu machen. Dies Ereigniß ist nicht un-
wichtig, da es allgemein als ein Symptom des Miß« 
muthes und der Unzufriedenheit, welche unter der 
Mannschaft der türkischen Flotte im Hascn von Alexan­
drien herrscht, angesehen wird. 
(Pr. St. Zeit. No. 333.) ^ 
Semlin, dcn ioten November. 
Die Familie des frühcrn berühmten Häuptlings in 
Scrv,en, Georg Czerny, ist aus Rußland, wo sie seit 
der unglücklichen Epoche vom Jahre ,3i3 ansässig 
war, nach Servien zurückgekehrt. 
- ^ ^ (Pr- St. Zcit. No. 330.) 
« 0  p e n h a g e n ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e n > b c r .  
^horwaldsen hat das ^Großkreuz des Dannebrog-Or­
dens erhalten. (Pr. St. Zeit. No. 33o. 
^  L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  N o v e m b e r .  
Fürst Lieven hat auf mehrere Monate in London ein 
Haus gennethet, da es sein- Absicht ist, einige Zeit 
u» England zu verweilen.. 
484 
Ein Londoner Handelsmann schreibt einem Hiesigen 
Blatte: »Ich wünschte, Sie konnten eine Sendung 
'deutschet Mcsserschmicdcarbeiten sehen, die heute auf 
dem Zollhause visitirt wurde. Ihre fast gleiche Güte 
mit dem englischen Fabrikat und ihre Wohlfeilheit las. 
sen für Bermingham und Sheffield zittern. Wir ken­
nen sie nicht vom Markt ausschließen; das tyrannische 
Mittel vermag das nicht mehr. Englands unglückliche 
Fabrikarbeiter werden Hungers sterben oder an den Ba-
jonnetten der englischen Soldateska verbluten; das ist 
die Zukunft, die uns bevorsteht. Aber noch Anderes 
sieht in Aussicht: ein zu Grund gerichteter Landadel, 
verfallene Pachthäuser, brachliegende Felder, ein zer­
stückeltes und zerfallenes Reich, das werden die Früchte 
der blinden Selbstsucht unserer Grundcigenthümer und 
Kornwucherer seyn.' (Pr. Sr. Zeit. No. Z26.) 
L o n d o n ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  
Oer Prinz Georg von Kambridge hat sich gestern 
nach Schloß Windsor begaben, um die Königin nach 
seiner Rückkehr vom Kontinent zu begrüßen. 
Herr Sims, einer der Direktoren der Bank von Eng­
land, hat sich dieser Tage das Leben genommen. 
(Pr. St. Zeit. No. Z27.) 
L o n d o n ,  d e n  s Z s t e n  N o v e m b e r .  
Die heutigen ministeriellen Abendblätter bringen in 
einer zweyten Ausgabe die offieielle Anzeige von der 
b e v o r s t e h e n d e n  V e r m ä h l u n g  d e r  K ö n i g i n .  
Die Mitglieder deS Geheimen-Raths, deren Zahl sich 
übrigens, wenn sie vollständig versammelt sind, zwi­
schen zwey und drey Hundert betragt, hatten sich heute 
Mittag um 2 Uhr, den königlichen Befehlen zufolge, 
im Buckingham'Pallaste eingefunden, wo Ihre Maje­
stät bereits am Mittwoch von Windsor angelangt war. 
Die Versammlung war so zahlreich, wie es sich bey 
einer so feyerlichen Gelegenheit erwarten ließ. Die Kö­
nigin kündigte dem Geheimen - Rath -ihre Absicht in 
folgenden Worten an: 
,Ich habe Sie jetzt Hierher geladen, um Ihnen Mei-
nen Entschluß in einer mit der Wohlfahrt Meines 
Volks und mit dem Glück Meines künftigen Lebens 
aufs Innigste verflochtenen Angelegenheit mitzutheilen. 
Es ist Meine Absicht/ Mich mit dem Prinzen Albrecht 
von Sachsen - Koburg - Gotha zu vermählen. Tief durch­
drungen von der Feynlichkcit der Verbindung, welche 
Ich einzugehen im Begriff stehe, bin Ich zu diesem 
Entschluß nicht ohne reifliche Ueberlegung gelangt, und 
nicht ohne von der festen Zuversicht erfüllt zu seyn, 
daß derselbe mit dem Segen Gottes des Allmächtigen 
eben so sehr Mein häusliches Glück begründen wie 
dem Wohle Meines Landes zum Besten gereichen wird. 
Ich habe es für angemessen erachtet, Hhnen diesen Ent« 
schluß so zeitig als möglich anzuzeigen, damit Sie voll­
kommen lnnerrichm seyen von einer für Mich und 
Mein Königreich so nichtigen Angelegenheit, die auch, 
wie Ich überzeugt bin, allen Meinen liebreich gesinn­
ten Unterthancn gewiß höchst erfreulich seyn n?ird.' 
<Pr. St. Zeit. Nv. 333.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  _  
Den 2 2sten November. Hr. v. Goes aus Warribben, 
Hr. v. Funke aus Kaiwen, Hr. Arrend. Fchrmann aus 
Amt Kandau, Hr, Starionshalten Ewerts aus Ooblen, 
Hr. Kaufm. Schilling und Hr. Thöbel aus Riga, log. 
b. Zehr. 
Den Lasten November. Hr. v. Medem aus Iggen, log. 
im lls 8t. ?LikrslzourA. Hr. Arrend. Schau 
auS Neu-Sessau, log. b. vr. Schmämann. — Hr. 
Kaufm, Biben aus Amsterdam/ log. b. Zehr. 
Den 24stcn November. Hr.Heinrich von Bach aus Wla-
dimir, die Hrn. Ingen. Lieut. v. Barannow und v. 
Gerschau aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. Kron-
sörster Schleyer auS Iakobstadt, Hr. Gem. Ger. Schr» 
Kunsien aus Neuguth, und Hr.Lehrer Rehn aus Win-
da»/ log. b. Zehr. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n ,  5 t e n  N o v e m b e r .  
Aus Amst. 3 K T. n. D. — CentS. Holl. Kour.?. 1 RS.M. 
AusAmst. 65 T.N.D.— Cts.holl.Kour.p.iR.S.M. 
Aus Amst. 90 T.N.D. — C.holl.Kour.x.zR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p.» R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Scb. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. 34^Sch. Hb.Vko.x.»A?.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3 8^, S Pce. Sterl. p. 1 R. S. M. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. —M. — K.S.x. 100R.B.A. 
H xLt. Metalliques xLt. 
5 pLt. Metalliq. isteu. 2teSerie ,o5^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6iw 101 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  l o a  
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Kurlandische 6itc» Zündbare 99 
äito 6iic> auf Termin — 
Ekstländische Pfandbriefe . . — 
<!ito StiegUtzische ^ ^ 98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 7 .  N o v e m b e r  I 8 Z Y »  
R o m ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  -
vr. Alertz ist wieder hier eingetroffen, jedoch' nicht, 
wie vor Kurzem berichtet wurde, zur Heilung des an­
geblich sich wieder erneuernden Gesichtskrebses des Pap­
stes. Von diesem Leiden hat sich seit der letzten Kur 
keine Spur mehr gezeigt. 
In diesen Tagen wurden fünfzehn Individuen nach Ci-
vita Kastellana abgeführt, welche auf Zeitlebens thcils zu 
Festungsstrafe, theils zu Zwangsarbeiten vcrurtheilt sind. 
Es sind dies die Rädelsführer jenes Komplots, welches 
zur Zeit der Cholera hier den scheußlichen Plan gefaßt 
hatte, sich die allgemeine Bestürzung durch Feuer, Mord 
und Raub zu Nutze zu machen. 
(Pr. St. Zeit. No. Z21.) 
B r ü s s e l ,  d e n  5 t e n  N o v e m b e r .  
Das Grabmal des Grafen von Hörne, den Phi­
lipp U. am Sten Iuny 1S68 in Brüssel enthaupten 
ließ, ist kürzlich in der Martinskirche zu Wcert im 
Limburgischen aufgefunden worden. Holländische Kom-
missarien betrieben die Nachforschungen, da, wie es 
heißt, der König dcr Niederlande dem Freunde Wil-
helm's von Oranicn ein Denkmal setzen will. Man 
fand den Schädel auf die Brust des Skeletts gclcgt 
und zur Linken derselben eine hermetisch verschlossene 
Urne, von deren Inschrift nur noch die Worte zu lesen 
waren: -Heer en Grave van Hörne .... 26. Ilmy 
2568.* In der Urne fand sich das Herz noch unver­
sehrt und in seiner ursprünglichen Gestalt, doch bey 
der Berührung in Staub zerfallend. Einstweilen ist 
das Grab wieder verschlossen und nur ein Protokoll 
über den Befund aufgenommen worden. 
(Pr. St. Zeit. No. Z22.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Herr Le Prieur, Pharmaceut der französischen Ma­
rine, bekannt durch seine früheren Ausflüge am Sene­
gal, von wo er bedeutende zoologische und botanische 
Sammlungen nach Paris schickte, ist kürzlich von sei­
ner Reise in das Innere von Guyana, welche er im 
Auftrag seiner Regierung unternommen, nach Frank­
reich zurückgekehrt. Er war auf seinen Wanderungen 
öfter in großer Gefahr und einmal nahe daran, von 
dem Indianerstamme dcr Occes, deren der französische 
Gouverneur Mehrere auf barbarische Weise hatte er­
schießen lassen, ermordet zu werden. Die Freundschaft 
des Stammes der Bonis rettete ihn. Man hofft, die 
französische Regierung werde Herrn Le Prieur in den 
Stand setzen, eine Beschreibung seiner Reise herauszu­
geben. 
In Bona hat vor Kurzem ein ganz ähnlicher Fall 
stattgefunden, wie der, der vor einigen Jahren die Au­
gen von ganz Frankreich mehrere Tage lang auf den 
verschütteten Handwerker Dufarel richtete. Ein Jude, 
Namens Lamrouchi, ward beym Reinigen eines Brun­
nens durch den Einsturz des Mauerwerkes verschüttet. 
Wie Dufarel ward auch er durch ein wunderbares 
Dach, welches sich ans den herabgefallenen Steinen 
gebildet hatte, geschützt, und es gelang den unermüd­
lichen Anstrengungen des Ingenieurs und der Linien­
truppen, ihn nach dreyundachtzigstündiger mühsamer 
und gefährlicher Arbeit wohlbehalten wieder ans Licht 
zu bringen. Oer ausführliche Bericht, dcn die Pari­
ser Blatter darüber mirtheilen, ist höchst ergreifend und 
von einem wahrhaft dramatischen Interesse. 
* . * 
In London sind kürzlich mehrere junge Leute wegen 
Oiebereyen verhaftet worden, die das Gestandniß ab­
gelegt haben, daß das jetzt taglich auf allen kleineren 
Bühnen in London anfgeführte Schauspiel »Jack Shep-
pard', nach Harrison Ainsworth's gleichnamigem Ro­
mane bearbeitet, sie zu ihren Vergebungen verleitet habe. 
» * 
Die »Schwedische Staatszeitung' enthalt ein Ver-
zeichniß über die im Jahre 18Z8 in Schweden gerös­
teten Raubthiere; man findet darunter 98 Bären und 
Z 2 Z  W ö l f e .  D a s  g a n z e  V e r z e i c h n i ß  ( d a r u n t e r  6 7 9 6  
Füchse) zahlt 11,600 Thiere. (Pr. St. Zeit.) 
* . * 
Als Merkwürdigkeit verdient wohl mitgetheilt zu wer­
den, daß am i2ten November an einem Bienenstande in 
St. Johann an der Mosel Bienen gesehen wurden, die, 
wie an warmen Sommertagen, geschäftig waren und Ho­
nig eintrugen; gewiß eine seltene, wenn je gesehene Er­
scheinung. (Verl. Spen. Zeit.) 
N a c h r i c h t  ü b e r  e i n e  n e u e r r i c h t e t e  V o l k s ­
s c h u l e  i m  D o b l e n s c h e n  K i r c h s p i e l e .  
Wahrend in manchen Gegenden unseres lieben Vater­
landes noch immer das alte Vorurtheil gegen die Volks­
schulen, und eine Abneigung, zu deren Herbeyführung 
wirksame Schritte zu thun, in voller Kraft besteht, zeigt 
sich in andern eine Bereitwilligkeit, welche — aus der 
festen Ueberzeugung hervorgend, wie nur durch eine bes­
sere Erziehung und einen geläuterten Unterricht dcr Ju­
gend ein besserer Zustand unseres Landvolkes, als der ge­
genwärtige ist, herbeiführt, und des Landes malerie!-
les und moralisches Wohl gefördert werden kann — die 
größten Opfer zur Rcalisirung dieser Ideen nicht scheut, 
sondern sie freudig darbringt, das Dargebrachte in Hin­
sicht auf dcn zu erwartenden Erfolg, nur für etwas Ge­
ringes und Unwesentliches erachtend. Ein glänzendes 
Bcyspicl davon stellt sich dar in dcr neulich geschehenen 
Errichtung einer vereinigten Volksschule für die Privat-
gütcr Bcrscbek, Doben und Rumbenhoff im Doblen-
schen Krichspicle, weiches wir hiermit zur Kenntniß des 
Publikums bringen. 
^ Schon seit mehreren Iahren besaß die Rumbenhöfschc 
Bauerschafr, in welcher sich das Verlangen nach Schulen 
von Innen heraus selbst entwickelt hatte, — durch den 
cdeln Beystand und die Bemühungen des Herrn Kura­
tors dieses Gutes, Emil von der Ropp, und durch 
das liberale Zugestandniß dcr Herren Kreditoren, eine 
Schule, welche fast zu gleichen Theilen vom Gute (in 
einem von diesem eingeräumten Lokale) und von der Ge­
meinde erhalten wurde, und zu welcher auch ein ehema­
liges Glied dcr Gemeinde, jetzt als Ligger in Riga be­
findlich, Alexander Praeger, einen Beytrag von 
öo Rub. S. M. als einmaliges Geschenk dargebracht. 
Die U'tzkcn schweren Jahre veranlaßten die Bauerschafr, 
eine Erleichterung dcr von ihr bisher getragenen Schul­
last zu wünschen. Dies» bot sich ihr dar in dem Ent­
schlüsse des Herrn Erbpfandbesitzers von Bersebek, Rath 
Villon, s e i n e r Gemeinde eine Schule zu geben, und 
benachbarte Güter zur Theilnahme an derselben aufzufor­
dern. Da nun gleichfalls der Besitzer des nahe gelege« 
n e n  P r i v a t g u t e s  D o b e n ,  H e r r  M a t t h i a s  v o n  d e r  
Recke, den Vorsatz gefaßt, seiner Bauerschafr zur 
Erreichung eines ahnlichen Wunsches behülflich zu seyn, 
so geschah die Vereinigung der erwähnten Herren zu die­
sem Zwecke in d e r Art, daß Bersebek ein gutes, zweck­
mäßiges, hierzu eigens neu aufgeführtes Wohngebäude 
nebst Nebengebäude in bequemer Lage zum Schulhause 
abtrat, dasselbe auch ferner zu unterhalten übernahm, 
Garten und, so viel nö.hig, Land nebst einigen andern 
Vortheilcn für den Schullehrer zugestand — und dage­
gen die beyden andern Güter die Besoldung des Lehrers, 
welche ioa Rub. S. M. betragen sollte, übernahmen, 
derartig, daß der Herr Kurator von Rumbenhoff, mit 
Genehmigung der Herren Kreditoren, für das Gut jahr­
lich 40 Rub. S. M., und die dafige Bauerschafr 18 Rub. 
S.M. zahlen; dagegen Doben, durch seine edle Besitze­
rin, Frau Eveline von der Recke, und deren 
- Schwester, Fräulein von Budberg, ein Kapital von 
5oo Rub. S. M. (zugleich als ein Denkmal kindlicher 
Liebe dem Andenken einer geliebten Mutter, der verewig­
t e n  F r a u  E e n e r a l l i c u t e n a n t i n  ? c .  B a r o n i n  v o n  B u d ­
b e r g ,  e h e m a l i g e n  B e s i t z e r i n  v o n  D o b e n ,  v o n  i h r e n  T ö c h ­
tern gesetzt) zn dem Zwecke deponirt, daß die Zinsen 
dieses Kapitals (welches auf das Gut Doben hypothecirt 
5 Procent Renten trägt) für ewige Zeiten der Doben-
schen Bauerschafr Grundlage und Beytrag zu einer Schule 
seyn sollen; und für den nun noch fehlenden Rest der zur l 
Besoldung des Lehrers an der zu errichtenden Schule sti-
pulirten Summe, 17 Rub. S. M., welche von der Do-
benschen Bauerschaft selbst zu tragen gewesen wäre, giebt 
der Herr Besitzer, M. v. d. Recke, derselben die Hsff. 
nung, wie diese Summe, falls die Bauerschaft sich 
durch fleißige Benutzung der Schuld und sonstiges Be­
tragen dieser Wohlthat würdig erweisen würde, von 
ihm selbst beygesteuert werden möchte. 
Sämmtliche drey Güter übernahmen die Lieferung 
des nöthigen Brennholzes für die Schule, und somit 
vollbrachte eine liberale und edle Einigkeit, in Ausfüh-
rung guten Zweckes, ein Werk, das als ehrendes Denk­
mal christlichen Sinnes noch späteren Zeiten leuchten 
und nachkommenden Generationen 'einer Menschenmenge 
von ungefähr 800 Seelen gesegnete Früchte bringen 
kann und wird! 
Am 2osten November d. I. wurde die Schulanstalt, 
in Gegenwart der Herren Gutsbesitzer, vor einer zahl­
reich versammelten Bauerschaft, durch den Kirchspiels-
Prediger mit passender Feyerlichkeit eröffnet, und nicht 
zu verkennen war die dankbare Anerkennung, welche 
die Bauerschafr dem edeln Sinne ihrer Herren zollte, 
als ein Beweis, wie das Gefühl für das Wahre, Gute 
und Große auch in dem auf der niedrigsten S'.ufe ste­
henden Menschen nie ganz untergehet, sondern ein un­
auslöschlicher Funke ist, dcr, vom Geiste der christlichen 
Humanität angeweht, hell auflodert, und somit die 
B ü r g s c h a f t  s t e l l t ,  d a ß  d e r  M e n s c h  n i e  s o  s e h r  
T h i e r  w i r d ,  d a ß  e r  n i c h t  w i e d e r  z u m  M e n ­
s c h e n  g e m a c h t  w e r d e n  k ö n n t e .  
Mögen die Begründer des schönen Werkes, von dem 
wir sprechen, es dem Unterzeichneten verzeihen, wenn 
er — als Hüter der geistigen Interessen seiner Ge­
meinde, und als von allem, was diese hemmend oder 
fördernd berührt, mittelbar mitbcrührt — von seinem 
Herzen unwiderstehlich getrieben es zugleich für eine 
Pflicht gegen alles Gute und Schöne in der Mensch­
heit hält, ihr stilles Handeln aus dem verborgenen 
Kreise, in dem" es stattfand, hervorzuziehen und es an 
das Licht der Publicität zu stellen. 
Den 2isten November 1839. 
R i c h t e r ,  
Krons-Kirchspiels - Prediger dcr lettischen 
Gemeinde zu Doblcn. 
I s t  z u  d  r .  u  c k  e  n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
I>o. Z91. 
M i t » « i  s  ch e T e i t  u n g. 
96. Donnerstag, den zo. November 18ZY. 
St. Petersburg, den 22sten November. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S .  
A n  d e n  d i r  i g i r e n d e n  S e n a t .  
Nachdem Wir durch Unser am isten Iuly dieses 
Jahres erlassenes Manifest die Silbermünze russischen Ge-
prägcs als Hauptzahlungsmünze des Staats und den 
Silberrubel vom jetzigen Schrot und Korn und mit dessen 
/'etzigen Stückelungen als Haupt- und unveränderliches 
gesetzliches Maß (Münz-Einheit) aller im Reiche cirku» 
lirenden Geldmünzen bestimmt, haben Wir demgemäß 
für gut erkannt, alle Staatseinkünfte und Ausgaben, 
und alle vvn derRegierung überhaupt verordnete Zahlun­
gen, vom isten Januar 1840 an in Silber umzusetzen, 
zu welchem Zwecke Wir dem Finanzminister aufgetragen 
haben, alle dazu erforderliche Anordnungen zeitig zu tref-
fen. In Folge dessen sind auf die im Ministerkomiti 
durchgesehenen Vorstellungen des Finanzministers, mit. 
Unserer Bestätigung alle erforderliche vorbereitende 
Maßregeln ergriffen worden und darauf vom Minister 
dem ReichsralHe sowohl S/e Uwsatztabc/len, als auch die 
aÄgemem': Anweisung zur Anleitung beym Umsetzen ande­
rer verschiedenartiger, bis jetzt in Assignationen angesetz­
ter Summen, die bey der Wirksamkeit der Verwaltung 
und der Gerichtspraris, bey der Eintreibung einmaliger 
Zahlungen und Geldstrafen, bey Belohnungen und an­
deren einmaligen Gratifikationen und bey einigen zwi­
schen Privatpersonen und der Regierung festgesetzten Zah­
lungen als Maß dienen, vorgelegt worden. 
Nachdem Wir jetzt die erwähnten, in dem hierbey 
folgenden Verzeichnisse angegebenen Tabellen, so wie 
auch die allgemeine Anweisung bestätigt haben, übersen-
den Wir dieselben dem dirigirenden Senate und befeh­
len: 1) Die gehörige Anordnung zur Publikation und 
Vollziehung derselben zu treffen. 2) Die Entscheidung 
aller etwa vorkommenden besonderen Fälle und Fragen 
den Ministern und Obcrdirigirenden abgesonderter Ver-
naltungszweige selbst, jedem in seinem Ressort, unter 
Beobachtung der allgemeinen Vorschriften über die Um­
setzung zu überlassen. 3) Einzuschärfen, daß die in 
den Artikeln III, IV und VI des Manifestes vom isten 
Äuly enthaltenen Vorschriften auch nach der jetzigen Um­
setzung ihre volle Kraft behalten, namentlich daß bey al­
len, sowohl Krons- als auch Privarzahlungen, Gratifi­
kationen, Eintreibungen, Darlehnen u. s. w., die Assig­
nationen auch fortan für Silber nach dem festen Kourse 
von 3 Rubel 5o Kopeken angenommen werden sollen, und 
daß Niemand dos Recht hat, nach diesem Kourst die An­
nahme dieser oder jener Geldsorte ohne Unterschied zu ver­
weigern. 
In Betreff dcr übrigen Kronseinkünfte, deren in dcm 
obigen Verzeichnisse nicht erwähnt ist, z. B. dcr Ver­
kaufspreise von Salz, der Gebühren für dcn Transport 
von edlen Metallen und für daS Stempeln dcr aus 
denselben verfertigten Sachen, der Postgeldcr, dcS Brief-
porto's und anderer Poststeuern, der Zahlungen im 
Münzhofe und bey drr Getrankepacht, desgleichen auch 
aller etatmäßigen Geldsummen, deren Umsetzung nach 
den von Uns angegebenen Vorschriften einer besonde­
ren Kommission übertragen ist, wird dcr dirigirrndc 
Senat zur gehörigen Zeit von UnS Befehle erhalten; 
über die Umsetzung der LandschaftSsteucr, dcr innrrrn 
Zahlungen in dcn Gouvernements und verschiedener 
nicht geradezu die Kronskasse betreffender Einkünfte und 
A u s g a b e n  i n  S i l b e r  —  w o z u  g l e i c h e r m a ß e n ,  a u f  U n -
scren Befehl, bereits alle erforderliche Anordnungen 
getroffen worden sind — werden die betreffenden Res. 
sorts nicht unterlassen dem dirigirenden Senate zu be­
richten. 
Das Original ist von S. M. dcm Kaiser Allcr-
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St Petersburg, 
den gten November i83z. 
* « * 
Der eifrige Dienst des Rigaschen Lootsen Sotow 
h a t  s e i t  s e i n e m  E i n t r i t t  i n  d c n  D i e n s t  i m  J a h r  i 8 » 5  
die Aufmerksamkeit dcr Regierung auf sich gezogen, und 
er ist mehrere Male mit Gcldbclohnungen und zwcymal 
mit goldenen Medaillen am Alexander»Newskij- und Wla­
dimir-Bande belohnt worden. Eine neue Thar dessel­
ben, für welche er eine goldene Medaille am Andreas-
Bande erhielt, besieht in dcr Rettung der Equipage des 
schwedischen Schiffes Karolina. Am 2ten November 
vorigen Jahres gerieth dieses Schiff, welches nach Riga 
segelte, aus Unkunde des Fahrwassers und des Telegra» 
phen des Fortkomedschcn Dammes, bey der Insel Mag­
nusholm auf dcn Strand. Bey einem heftigen Winde 
und starkem Wogen des Meeres, fuhr Sotow mit seinem 
Kommando, alle Gefahr verachtend, in dcm Loorsenboote 
zu dem untergehenden Schiffe, welches bereits einen Leck 
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erhalten hatte, und rettete den Schiffer, den Steuermann wagtcs Spiel spielen, denn bey dem guten Geist der Na-
und fünf Matrosen. Den bey der Rettung dieser Equi- tionalgarde und der in so großer Menge anwesenden 
xage thätig gewesenen eilf Lootsen ist Allerhöchst de- Truppen würde die Emeute schnell unterdrückt werden, 
fohlen worden, eine Geldunterstützung von 5-ö Rubel Die Provinzen Kordova, Granada Kadix Mureia 
aus der Reichsschatzkammer zu verabfolgen. und Alikante wollen die Steuern nicht bezahlen und 
(St. Petersb. Zeit. No. 268 . )  einige Provinzialdeputationen sollen auf die im Finanz-
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  r v e s e n  g a n z  n e u e  I d e e  g e k o m m e n  s e y n ,  d i e  S t e u e r p f l i c h -
Das Dampfboot -Ferdinand« brachte uns die Nach, tigen aufzufordern, die von ihnen zu entrichtenden Ab-
r i c h t e  d a ß  u n w e t t  S t .  G i o r g i o ,  e i n e r  M ü n d u n g  d e r  D o «  g a b e n  d i r e k t  a n  d e n  H e r z o g  v o n  V i t o r i a  z u  s e n d e n ,  
nau ins Schwarze Meer, 10 bis 12 Schiffe gescheitert Um die hieraus entspringenden üblen Folgen zu yer-
ßnd. Man kennt die Namen derselben noch nicht. hindern, hat die Regierung bewegliche Kolonnen vrga, 
Am 4ten d. M. hatte der Prinz von Ioinville in Be- nisirt, die das Volk im Zaum halten sollen. 
gleitung des französischen ausserordentlichen Gesandten, 
Herrn von Pontois, eine Audienz bey dem Sultan, der 
ihn auf das Freundlichste empfing und ihn seiner aufrich­
tigen Freundschaft für die französische Nation versicherte. 
Der Großwesir, Halil Pascha und Redschid Pascha wa­
ren bey dieser Audienz zugegen. Es heißt, der Prinz 
wolle morgen am Bord des österreichischen Dampfbootes 
nach Trapezunt abgehen. 
An demselben Tage versammelten sich die Großwürden' 
träger des Reiches, um sich über die zur Sicherung der 
vollständigen Ausführung des Hattifcherifs Sr. Hoheit zu 
ergreifenden Maßregeln zu berathen. 
(Pr. St. Zeit. No. ZS4.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Der französische Generalkonsul, Herr Cochelet, wel­
cher mehr als je bey dem Vicekvnig in Gunst steht, hat 
demselben in diesen Tagen Herrn Horace Vernet vorge-
stellt, der sich nach Aegypten begeben, um mehrere 
Maroto ist in Madrid angekommen und in dem 
-Freundschaftshötel' abgestiegen, wo auch die Herzogin 
von Vitoria ihre Wohnung hat. 
Die Karlistische Armee in Katalonien scheint von neuem 
Enthusiasmus ergriffen, seit Segarra mit dem Kom­
mando beauftragt ist. Man erwartet jeden Augenblick 
eine oder die andere ernstliche Operation. Oer Bri­
gadier Balmaseda, von General Cabrcra mit 25o Rei­
tern abgeschickt, ist zu der katatonischen Armee gestoßen. 
(Pr. St. Zeit. No. 334.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  
Das Tco 6ö Aragon enthalt Folgendes über einen 
Sieg, den der Brigadier Aspiroz über ein Karlistisches 
Korps von 9000 Mann Infanterie und 600 Kavalle­
risten davon getragen hat. Die Karlisten hatten sich 
bey Piakampo aufgestellt, um einen nach Solsona be­
stimmten großen Transport aufzuheben. Sie wurden 
indeß von dem Brigadier Aspiroz in der Front unk 
Schlachten des Feldzugs von 1798  und 1799  zu malen, zugleich von dem General Valdez mit dcn Jägern des 
Der Pascha soll denselben zu bewegen gesucht haben, auch Regiments -San Fernando' ulld mit seiner Kavallerie-
die Schlacht von Nisib zum Gegenstande seines Pinsels Eskorte angegriffen und nach anderthalbstündigem Kam-
zumachen. pfc gezwungen, ihre Stellung zu verlassen. Von den 
Unter den in den letzten Tagen angekommenen Fremden feindlichen Truppen sind 700  bis 8c»o Mann kampf-
befindet sich auch dcr als Kunstfreund und Alterlhums- unfähig gemacht worden, die der Königin haben Zoo 
forscher bekannte Herzog von Wurtrmberg, der zu n>i»en-
schaftlichen Zwecken die Nil-Länder zu durchreisen beab­
sichtigt. Er 'hat es abgelehnt, das für ihn vom Pascha 
prachtvoll hergerichtete Hotel zu beziehen, sondern er ist 
beym russischen Konsul, Grafen Medem, abgestiegen; je­
doch fand er am Tage nach seiner Ankunft, wo er Mehe-
med Aly besuchte, bey diesem die herzlichste Aufnahme. 
(Pr. St. Zeit. No. 336.) 
M a d r i d ,  d e n  ? 9 t e n  N o v e m b e r .  
Die Kühnheit der Exaltirten nimmt immer mehr zu. 
Sie haben jctzr an die Stelle des Klubbs dcr Föderieren 
einen Blutklubb errichtet, von dem Schmähschriften und 
die furchtbarsten Drohungen ausgehen. Herr Arrazola, 
der Minister der Justiz und dcr Gnadcn, verläßt sein 
Haus nur im Wagen und mit einer Eskorte. Man spricht zuknüpfen. (Pr. St. Zeit. No. 336.) 
von feindseligen Demonstrationen, die heute Abend statt- Paris, den 23sten November. 
haben sollen, allein die Exaltirten dürften wohl ein ge- Dcr österreichische Botschafter begab sich.gestern Abend 
Verwundete. Der General Valdez vertheilte noch auf 
dcm Schlachtfelde 363 Kreuze des Ordens Isabella's II. 
an die Soldaten der Division Aspiroz.« 
(Pr. St. Zeit. No. 335.) 
» » » 
Der Herzog von Vitoria hat sein Hauptquartier nach 
Mas de las Matas verlegt. Die übrigen Divisionen 
kantonnircn vorwärts vom Hauptquartier. General 
O'Donncll befindet sich in Mosqueruela. Die Verle­
gung des Hauptquartiers des Herzogs von Vitoria be­
trachtet man als den Anfang einer rückgängigen Be­
wegung. Man wollte hier wissen, es seyen Abgeord­
nete Segarra's im Hauptquartier angekommen, um >m 
Namen der katalanischen Karlisten Unterhandlungen an-
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..5 » ^ Kranville und hatte eine Konfe- dem Fürsten Italiens gehabt haben. Man spricht von 
bis tief in die Nacht hinein ver- einer Summe von anderthalb Millionen, (?) die der 
renj mit ihm, ^ erwähnte Agent durch eine günstige Schilderung der 
langerte. November. - tage, in dcr sich der spanische General gegenwärtig be, 
Oer Kontreadmiral Lalande, Oberbefehlshaber dcr finden soll, und von den Chancen, die er zu hoffen 
«Notte in der Levante, ist zum Großofficier der Ehren, habe, auszuwirken gewußt habe. Dieser Bevollmäch, 
leaion, und Herr von Hell, Linienschiffskapitan erster tigte Cabrera'S befindet stch jetzt in Rom, und ent. 
Klaff« und Gouverneur von Bourbon, zum Kontread, wickelt viel Thätigkcir zu Gunsten der Karlistischen Sa-
miral ernannt worden. (Pr. St. Zeit. No. >332.) che in Spanien. Zugleich befinden stch in Rom zwey 
P a r i s ,  d c n  - ö s t e n  N o v e m b e r .  A g e n r e n  d c r  K ö n i g i n  C h r i s t i n e ,  d e r e n  M i s s t o n  d i e  A u S ,  
Oer Herzog von Orleans langte gestern um 2 Uhr gleichung kirchlicher Differenzen und die Anerkennung 
Nachmittags, in Begleitung des Herzogs von Nemours, der Königin Isabelle bezweckt. DaS spanische Ministe, 
der ihm entgegen gereist war, in den Tuillerien an, rium glaubte zur Beförderung der Christinischen Inter-
woselbst Se. Königl. Hoheit von dem Könige, der Kö, essen einen Würdenträger der spanischen Kirche, einen 
Aigin, dcr Herzogin von Orleans und dem übrigen ausgezeichneten Prälaten, mit zu dieser Misston wah, 
Theile der Königlichen Familie auf das Herzlichste und len zu müssen. (Pr. St. Zeit. No. 334.) 
Freudigste empfangen wurde. Von der italienischen Gränze, 
Das Journs! äss Oebats enthält Folgendes: »Wir vom 2vsten November. 
hatten vor einigen Tagen angezeigt, daß Herr Beran- Ein Privatschreiben auS Rom, auS gut unterrichte-
ger sich geweigert habe, die Pairswürde anzunehmen, ter Quelle, bringt die Nachricht, daß dcr Herzog von 
und wir behaupten noch jetzt die Richtigkeit dieser Bordeaux plötzlich verschwunden sey. Man wollte wis, 
Thatsache. Seitdem ist der ehrenwenhe Deputirte an« sen, er habe seine Richtung nach Livorno genommen, 
deren Sinnes geworden und hat in die Annahme die« (Pr. St. Zeit. No. 304.) 
ser hohen Würde gewilligt.« (Pr. St. Zeit. No. 334.) Wien, dcn 27sten November. 
M a r s e i l l e ,  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  G e s t e r n  e i n g e t r o f f e n e  B r i e f e  a u S  K o n s t a n t  i n o p e l  
Der Admiral Rousstn ist heute hier eingetroffen. Er bestätigen die Nachricht von einem baldigen Fric-
hat seine Quarantäne zum Theil in Athen, zum Thcil densabschlusse. Prinz Ioinville war nach Trape, 
in Malta bestanden und kann stch deshalb ohne Äu/- zu»t abgereist. 
nach Paris begeben. Der Admiral Lalande hat Fürst Pücklcr«Muskau wird noch 14 Tage in Pesth 
mit allen unter seinen Befehlen stehenden Schiffen am bleiben, und dann Prcßburg besuchen; er arbeitet an 
4ten d. M. die Bestka-Bay verlassen. Die französt- einer Schilderung Ungarns. (Pr. St. Zeit. No. Z3S.) 
sche Flotte wird, bevor ste ihre Winterquartiere be« Wien, den 3osten November. 
zieht, einige Tage beym Vorgebirge Baba manövriren. Gestern Morgens raffte ein Schlag.Anfall plötzlich die 
Bn!» ?>?/ p t»"/' "«5 °°' °°" Sl-g-n t-hm, Don ihrcn Güt-rn in Bih. 
^eije nach Italien anzutreten, wurde die Herzogin von 
einem gichtischcn Ucbcl befallen, welches bereits gehoben 
schien, alS ste, cbcn an dcr Toilette beschäftigt, vom 
Tode ereilt ward. Der Name dieser durch Gaben des 
Geistes unö Herzens ausgezeichneten Frau ist vielfach ge, 
nannt worden. Von Kindheit an gewohnt, mit dcn Aus, 
gezeichnetsten ihrer Zeitgenossen in nahem und persönli­
chem Verkehr zu stehen, wußte sie stets einen auscrlcse-
nen Kreis um stch zu versammeln. Die Herzogin stand in 
ihrem Sgstcn Jahre, Halle aber noch immer die geistige 
Frische dcr Jugend bewahrt, und übte, selbst als die 
Zeit die Spuren ehemaliger Schönheit verlöscht hatte, 
auf Alle, die ihr näheren, jenen cigenthümlichen Zauber 
aus, dcn ein so seltener Verein von Geist, Kenntnissen, 
Herzensgute in großen Lebensverhältnissen allein zu ver, 
leihen im Stande ist. Die Herzogin war dreymal ver­
mählt, hinterlaßt aber keine Kinder. Drey Schwestern, 
geborne Prinzessinen von Kurland, überleben ste: die 
vre vergangenen Wvcke 
zugesellt, so wie auch die Dampfschiffe -Kordon' und 
-Rhadamanthus', die stch von unserer Rhede dorthin 
begaben. Der Erzherzog Friedrich von Oesterreich 
hat am 6ten in Begleitung einer zahlreichen Eskorte 
einen wissenschaftlichen Ausflug nach Ephesus u.^d des. 
sen Umgegend unternommen; er wird demnächst nach 
Smyrna zurückkehren. (Pr. St. Zeit. No. 334.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 3 s t c n  N o v e m b e r .  
Der bekannte Kats ist in Kourtray, wo er eine 
Volksversammlung halten wollte, vom Pöbel angegrif­
fen und mißhandelt worden. Nur mit Mühe ist es 
lhiN geglückt, die Station dcr Eisenbahn zu erreichen 
Und von dort abzureisen. (Pr. St. Zeit. No. 33o.) 
T u r i n ,  d e n  2 o s t e n  N o v e m b e n  
Ein Agent Cabrera's, der stch einige Tage hier auf, 
hielt, scheint keinen Anklang gefunden zu haben. Mehr 
Glück soll er hinsichtlich seines Auftrags bey einem an-
4YO 
Fürstin Pauline Hohcnzollern, die Herzogin von Pigna-
telli-Accerenza und die Herzogin von Dino, welche mit 
einem Neffen Talleyrand's vermählt war, und, wie be-
kannt, der Politik ihres Oheims nicht immer fremd ge, 
blieben ist. Die Herzogin von Sagan hinterlaßt ein 
großes Vermögen. (Pr. St. Zeit. No. 3Z7.) 
L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
Die Regierung hat nach der Anzeige der ministeriel­
len Blätter die Nachricht erhalten, daß von dem Schach 
von Persien alle britischer Seits an ihn gestellte For­
derungen bewilligt worden. 
Dcr Vinäicator, die bekannte Chartistische Zeitung, 
welche, dcn Gesetzen zum Trotz, fortwährend erscheint, 
warnt die Chartisten in dem südlichen Wales gegen 
Spione, die sich unter ihnen befanden, und empfiehlt 
ganz kaltblütig den Mord, als leichte und glückliche 
Maßregel dagegen. 
In dem Zeughause zu Woolwich herrschte in der 
letzten Zeit eine so ungewöhnliche Thätigkeit, daß in 
dcn letzten vier Monaten eine größere Anzahl Geschütze 
gegossen worden ist, als in den sieben vorhergehenden 
Jahren. (Pr. St. Zeit. No. 33o.) 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  N o v e m b e r .  
Der <Aods berichtet, daß Lord Auckland, der Gene­
ralgouverneur von Ostindien, zum Grafen von Auck­
land, und Viskount Eden erhoben worden, und daß 
Sir John Keane, der Oberbefehlshaber der Indus-Ar« 
mee, die Pairswürde erholten soll. 
Das New»Vorker Packetschiff »Philadelphia' hat ge­
stern Joseph Bonaparte nebst Gefolge nach Portsmoulh 
gcbracht. Es ist bereits das dritte Mal, daß dieser 
Reisende den atlantischen Ocean auf jenem Schiffe 
durchmessen hat, und jedes Mal machte er dem Kapi­
tän ein hübsches Geschenk, welches dieses Mal in ei­
nem goldenen Dessert-Service aus 54 Stücken besteht. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZ4.) 
N e w ' D o r k ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Der Krieg in Florida dauert noch fort; nach dcr ?lü-
laZelxkia-National-<3a2ktte vom löttn Oktober sollen 
7000 Mann Linie, Dragoner und Artillerie von der 
Nordgranze nach Florida gehen. General Taylor ist au-
torisirt, aus Kuba eine hinlängliche Anzahl Bluthunde 
kommen zu lassen. -Nur ein Hund wird sich finden,' 
sagt das IiouisviIIs Journal, »um ein Regiment Hunde 
gegen die Seminolen zu führen.' Man erinnert sich, 
daß vor ungefähr 70 Iahren die englische Regierung 
gleichfalls Bluthunde aus Schottland kommen ließ gegen 
die MaruN'Neger, aber die bedeutendsten Belohnungen 
konnten keinen englischen Oificier bewegen, diese neue 
Kriegsweise anzuwenden. (Pr. St. Zeit. No. 331.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den -Zst-n Nooemd-r. H-, Major v.Dörx-r au« B-nik-, 
und Hr. v. Finkenstcin aus Heyden, loa. b. Wasser» 
2"«°. °us Ms», und Hr. 
Kand. Kelch auS Grausden, log. b. Zehx jun — Hr 
Major Korolkoff aus Riga, Hr. OiSp. Schlägel aus 
Kalenzehm, und Hr. Gem. Ger. Schr. Pansch aus 
Schönberg, log. b. Skrinewsky. 
Den 2östen November. Hr. v. Gohr aus Windau, log. 
b. Zehr jum — Hr. Bar. v. Klebeck aus Bauske, log. 
b. Wassermann. — Hr. Or. Anders vom Lande, log. 
b. Regier. Tischvorst. F. Brandt. 
Den 27sten November. Hr. v. Behr aus Bersteln, log. 
b. Zehr jun. — Hr. Gem. Ger. Schr. Grosset auS 
Eckendorff, log. b. Skrinewsky. — Der verabsch. Hr. 
Artill. Lieut. Soimonow aus Riga, log. b. Wasser­
mann. — Hr. v. Bach aus Poperwahlen, und He. 
Gem. Ger. Schr. Karause auS Auermünde, log. b. 
Gramkau. — Die Hrn. Handl. Kommis Schmölling 
und Schirmacher aus Riga, log. b. Uhrm. GrudsinSky. 
Dcn 28sten November. Hr. v. Sacken aus Kensinshoff, 
log. b. Wassermann..— Hr. Stabsrittm. Bar. v. Lü­
dinghausen' Wolff aus Bauske, log. b. Hepker. — 
Hr. v. Kleist aus Tuckum, Hr. v. Grothuß aus Win­
dau, Hr. v. Korff aus Sernaten, und Hr. Förster Hil­
ten aus Eckau, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Klopmann 
aus Würzau, und Hr. Arrend. Stegmann aus Mat-
kuln, log. b. Gramkau, 
" K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  » 7 t e n  N o v e m b e r .  
Auf Amst. ZK T.n. D.— Cenls.holl.Kour.x.iR S.M. 
AusAmst. 65 T.n.D.— Crs.Holl.Kour.x.»R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. z 93 C.Holl.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hämo. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sck. Hb.Bko. p. , R.S.M. 
Aus Hamb. 90 T. n.D. 34^ Sch. Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce. Srerl. p. 1 R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. * 
6 xLr. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ............. 
S xLt. Metalliq. 1 ste u. 2te Serie 6itc» 
S pLt. Metalliq. 3te u. 4le Serie 
Livlandische Pfandbriefe . . 100 
6 i t c >  S t i e g l i t z i s c h e  6 i t o .  .  —  
Kurlandische kündbare 99 
6ito cliio auf Termin — 
Ekstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . 98 
xLt. 
1 öS? 
1 oi 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
5io. 3g4> 
M l  i t s t t i  e i t u u g. 
^o. 97. Mondtag, den 4. December 18Z9. 
St, Petersburg/ den 24sten November. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
Wir  von  Go t tes  Gnaden  
A i k o l a i  d e r  Ä r s t e ,  
K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e  n ,  
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
U n s e r e m  G e n e r a l l i e u t e n a n t /  C h e f  d e r  K ü ­
s t e  n l i n i e  d e s  S c h w a r z e n  M e e r e s ,  R a j e w s k i j .  
Die Truppen des ihrem Befehl am östlichen Ufer 
des Schwarzen Meeres anvertrauten Dctaschements ha­
ben seit dem Anfange der militärischen Operationen die­
ses Jahres fortdauernde Beweise von Tapferkeit/ rast­
losem Eifer und musterhafter Erfüllung aller kriegeri­
schen Obliegenheiten gegeben. Nachdem ste durch aus­
gezeichnete Verfügungen und Entschlossenheit alle bey 
der Errichtung der beabsichtigten Befestigungen obwal­
tenden Hindernisse beseitigt hatten, ist es ihnen gelun­
gen, durch »vc/se Maßregeln der bey ih, 
icen Buchungen ;u den Bergvölkern zulässig seyn konn­
ten/ denselben Vertrauen einzuflößen und haben da­
durch den dauerhaften Grund zu deren freywilliger Un­
terwerfung gelegt. Als Belohnung aller dieser Ver­
dienste/ und-als Anerkennung Unseres besonderen 
W o h l w o l l e n s  g e g e n  s i e /  e r n e n n e n  W i r  s i e  A l l e r g  n a ­
dig st zum Ritter des GroßkreuzeS vom Orden des 
heiligen Apostelgleichen Fürsten Wladimir zweyter Klasse/ 
dessen Zeichen'W i r anbey begleiten, und verbleiben 
ihnen mit Unserer Kaiserlichen Gnade wohlge­
wogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje-
stat Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St Petersburg, 
den i2ten November i83g. 
* . * 
S .  M .  d e r  K ö n i g  v o n  P r e u s s e n  h a b e n  d e m  
G e n e r a l l i e u t e n a n t  M i c h a i l o w s k i j  -  D a n i l e w s k i j  
den rothen Adler-Orden ister Klasse verliehen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 265.) 
* » * 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a t  d i e  b e r e i t s  s o  k o s t b a r e  G e -
Maldegallerie der Kaiserlichen Eremitage durch sechs 
neue ausgezeichnete Gemälde bereichert; 1) Portrat 
der Herzogin von Fcrrarci/ Beatrix Este/ auS der Eul-
lerie des Prinzen Camillo Pamphily, von Raxhacl, 
dessen Name auf dcm Armbande steht. Dieses auf 
Holz gemalte Portrat ist 3 Fuß S Zoll engl, bock und 
2 Fuß 9 Zoll breit. Man erkennt in diesem Bilde die 
dritte Manier des Meisters. — 2) Eine heilige Fami­
lie/ bestehend aus drey Figuren auf einer Landschaft/ 
ebenfalls von Raphael/ auf Holz gemalt, 2 Fuß 1 c» 
Zoll hoch, 2 Fuß 3 Zoll breit. Raphael's Name be­
findet sich auf dem Mantel dcr heil. Jungfrau, nahe bey 
dcm linken Fuße. 3) David, der Besicgcr Goliaths, 
ganze Figur in natürlicher Größe/ aus dcr Callcrie 
Zampieri in Bologna, von Guido Reni. Diese? aus­
gezeichnet schön erhaltene Gemälde ist auf Leinwand 
gemalt und 7 Fuß ! Zoll hoch, 4 Fuß 11 Zoll breit. — 
4) Eine heilige Familie aus drey ganzen Figuren in 
einer Landschaft, aus dem Kabinet des Grafen Goc-
mez in Madrid/ von Titian. Dieses durch dcn Kupfer­
stich bekannte Gemälde ist auf Holz gemalt, 3 Fuß 
- Zoll hoch, 2 Fuß 8 Zoll breit. — S) Eine heilige 
Familie aus drey ganzen Figuren/ von Rudolfs G^ir-
landajo, Raphael's Schüler, als Seitenstück zu dessen 
Viki-ßk ä 12 ckaire und von gleicher Größe. Dieses auf 
Holz gemalte Bild hat 2 Fuß ,0 Zoll im Durckm.ss.7, 
ist bemcrkenswerth durch seine schöne Farbe, und ousgc-' 
zeichnet gut erhalten. — 6) Eine heilige Familie aus 
drey Figuren mit zwey musicirenden Engeln, im Hinter­
grunde rine Landschaft von Andrea Verrochio, Maler aus 
dcm XV. Jahrhundert, von dcm die K a i s c r l i ch e Gal­
lerte bisher nichts besaß. Dieses ebenfalls auf Holz ge­
malte Bild hat 4 Fuß 2 Zoll im Durchmesser. 
(St. Petersb. Zeit. No. 269.) 
K o n s t a n t i n o p e l /  d e n  i 3 t e n  N o v e m b e r .  
Am Bord eines türkischen Dampfbootes sind die 
zwey persischen Prinzen/ die seit einiger Zeit hier ver­
weilten, nach Alexandrien abgereist. Sie beabsichtigen, 
Mekka zu besuchen. Man will wissen, daß auf dem 
nämlichen Dampfbote sich ein türkischer Agent befindet, 
dcr mit Mchcmed Aly wegen des Friedens unterhan­
deln soll. (Pr. St. Zcit. No. 337.) 
S m y r n a /  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Dcr Erzherzog Frieduch von Oesterreich hat am 6ten 
d. M. Morgens mit einem zahlreichen Gefolge eine 
wissenschaftliche Reise nach Ephesus und dcr Umgegend 
angetreten. (Pr. St. Zeit. No. 338.) 
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M a d r i d ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
Der General Villabos, ehemaliger Gouverneur von Ka-
dix, ist zum Generalkapitan von Madrid ernannt worden. 
Aus Vinaroz schreibt man vom 7ten d. M., daß 
man fürckte, ein an der dortigen Küste kreujendeS franzö­
sisches Schiff, das mit schwerem Geschütz exercire, gebe 
dcn Karlisten Signale. (Pr. St. Zeit. No. 337.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Der l'emxz enthalt Folgendes: »Einem Schreiben 
zufolge, welches wir so eben aus Alexandrien erhalten, 
scheint Mehemed Aly, den man uns bis jetzt immer als 
geneigt zur Herausgabe der türkischen Flotte geschildert 
hat, noch nicht daran gedacht zu haben. Ein Mal höchst 
unbedachter Weise von dem Admiral Roussin und zehn 
Mal von dem Lord Ponsonby zur Herausgabe aufgefor­
dert, hat er sich dessen sörmlich geweigert. Jetzt ist die 
Flotte allerdings eine bedeutende Last und eine Verlegen­
heit für ihn; aber er muß diese Verlegenheit noch ertra­
g e n ,  u n d  w i r  g l a u b e n ,  d a ß  e s  d i e  P o l i t i k  F r a n k ­
r e i c h s  e r h e i s c h t ,  i h n  i n  d i e s e m  E n t s c h l u ß  z u  
bestärken." (Pr. St. Zeit. No. 335.) 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern hat dcr englische Thierbandiger Carter seine 
Vorstellungen im Cirque Olympique begonnen, und hat 
unter lebhaften Beyfallsbezeigungen des Publikums mit 
seinen Tigern, Löwen und Hyänen die artigsten Kunst, 
stücke ausgeführt. Herr van Amburgh ist nun beynahe 
wieder ganz hergestellt, und eS laßt sich voraussehen, 
daß ein Wetteifer zwischen diesen beyden Herren eintreten 
wird, dcr, wie man fürchten muß, leicht zu neuen Un­
glücksfällen Anlaß geben kann. (Pr. St. Zeit. No. 336.) 
P a r i s ,  d e n  2 y s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern Abend um 7^ Uhr vernahm man in dcm Vier­
tel des Palais Royal eine heftige Explosion. Sogleich 
stürzte Alles nach dcr Rue Montpenfier, wo die Detona­
tion stattgefunden hatte, und man konnte sich dasclbst 
von dcn Spuren und dcn schrecklichen Wirkungen über-
zeügen. Der Passage Potier gegenüber, in einer Ecke 
der Thüröffnung, die in den Laden des Wechslers Eme-
rique führt, war dcr Maucrhvken durch die Explosion fort­
gerissen worden; in der Mauer des gegenüberliegenden 
Hauses und in den Fensterläden fand man Spuren der 
Kugeln, und bald sammelte man, mit Hülfe von Later» 
nen und Fackeln mehr als 40 Flintenkugcln in der Straße 
«uf, die größtentheils plattgedrückt waren. »Es scheint 
aber, bemerkt die c!es l^ridunsux, »daß man bis 
zu diesem Augenblick noch keine Spur von dcr Maschine 
aufgefunden hat, aus dcr jene Kugeln geschossen worden 
sind. Man hat nur feststellen können, daß sie in der Ecke 
der Mauer gestanden haben muß, welche zertrümmert 
worden ist. Eine Person, die sich in dem Augenblicke 
dcr Explosion nur wenige Schritte von dem bezeichneten 
Punkte entfernt befand/ hat erklärt, daß sie kurz vor 
dem Schuß einen lebhaften und glänzenden Schein, ähn­
lich dem einer Feuerwerkslunte, bemerkt habe, der von 
dem Punkte ausging, wo, wie man vermuthet/ die Ma­
schine gestanden haben muß. Em sehr glücklicher Zufall 
wollte, daß in dem Augenblicke der Explosion Niemand 
in dem Bereiche der Kugeln stand. Bey dem ersten Ge-
rücht von diesem Ereignisse hat sich der PvUzeykommissac 
deS Viertels an Ort und Stelle begeben und ein Proto­
koll über die Thatsachen aufgenommen. Es scheint, daß 
man bis jetzt weder die Urheber, noch den Zweck dieses 
schandlichen Versuchs entdeckt hat." 
(Pr. St. Zeit. No. 33?.) 
P a r i s /  d e n  s t e n  D e e e m b e r .  
Die Regierung hat heute wichtige Nachrichten aus Al­
gier erhalten. Die langgehegte Besorgniß, daß Abdel-
Kader den Traktat an der Tafna zerreißen und den Krieg 
aufS Neue beginnen würde, ist jetzt in Erfüllung gegangen. 
Der IVlonitsur publicirt zwey Berichte des Marschalls 
Valöe vom löten und 24sten November/ die zu gleicher 
Zeit in Paris eingegangen seyn sollen. In dem ersten 
dieser Berichte schildert der Marschall das seit langer 
Zeit von Abdel-Kader beobachtete Benehmen/ um dessen 
entschieden feindselige Gesinnung darzuthun. Oer zweyte 
Bericht des Marschalls Valöe vom 24sten November ent­
halt unter Anderem Folgendes: -Die in meiner Depesche 
vom i5ten November vorausgesehenen Ereignisse haben 
s i c h  v e r w i r k l i c h t .  A b d e l - K a d e r  h a t  d e n  K r i e g  
begonnen. Seit der Tagen läßt er unsere Vorposten 
angreifen, und jetzt kann Frankreich nur durch die Ge. 
walt der Waffen Genugthuung für die zahlreichen Be­
schwerden erhalten/ die man seit zwey Jahren in Afrika 
aus friedliche Weise zu erlangen versuchte. Die in der 
Ebene angesiedelten Europaer und Einheimischen mußten 
meine Sorgfalt im höchsten Grade auf sich ziehen. Die 
Armee konnte nicht Alle von den Kolonisten und von den 
Arabern besetzten Punkte beschützen, und ich mußte allen 
Einwohnern anbefehlen, sich unter den Schutz der Läger 
zurückzuziehen. Am i7ten und i8ten November mach­
ten die Hadjuten einige Angriffe, welche kräftig zurückge­
wiesen wurden. Unsere Soldaten erlangten einen klei­
nen Sieg, der ihnen zu viel Vertrauen einflößte. Am 
2osten November/ in dem Augenblick, wo Abdel-Kader 
mir seinen kriegerischen Entschluß zu erkennen gab (vergl. 
unken daS Schreiben Abdel-Kadcr'S an den Marschall 
Valöe)/ gingen seine Truppen über die Chiffa. Der Kom­
mandant von Buffarick sandte unglücklicherweise in dem­
selben Augenblicke Konvoi's nach dem Blockhause von 
Mered und nach dem Lager von Oued-Lalleg ab; er ließ 
diese Konvoi's nur durch 3c> Mann begleiten. Sie wur­
den eine Stunde von Buffarick von mehreren tausend Ara­
bern angegriffen. Der das Konvoi nach Mercd führende 
Officier bildete mit seinen Wagen ein Quarrte; seine Sol­
daten vertheidigten sich kraftig und gaben der Garnison 
«°n Buss-Nck Hütt- i» k-mmm. D» 
k - m w . n ä , - » d ° 0 , 5 » - - - m - S u g - l  g - .  
tödtet- das Konvoi «vurde zurückgeführt. Oer Offfc.er, 
der das nach Oued-Lalkg bestimmte Konvoi befehligte, 
benahm stck nicht so umsichtig und ward mit seinem gan­
zen Oetaschement getödtet. Als eine Kolonne, die bey 
den ersten Flintenschüssen von Buffarick abgegangen war, 
auf dem Schlachtfelds ankam, ergriffen die Araber die 
Flucht, sämmtliche Maulthiere des Konvoi's mit stch 
führend. Dies Unglück hätte vorsichtiger machen sollen, 
dem war aber nicht so. Am 2isten ging wieder eine Ko» 
lonne von i5oo Arabern über die Chiffa. Oer General 
Duvivier beobachtete ihre Bewegungen von dem hochlie­
genden Theile des Lagers von Belidah, als der Kommandeur 
d e s  L a g e r s  v o n  O u e d - L a l l e g  u n v o r s i c h l i g e r w e i s e  m i t  2 0 0  
Mann Infanterie gegen die Kolonne marschirte und seine 
Leute durch eine noch größere Unvorsichtigkeit als Tirail-
leurs deployirte. Die an Zahl bey weitem überlegenen 
Araber griffen unsere Soldaten sehr kräftig an. Oer Kom» 
mandeur der französischen Truppen versuchte nun ein 
Quarree zu bilden, und aus diese Weise das Lager wie« 
der zu gewinnen; aber diese mit Unsicherheit ausgeführte 
Bewegung ward noch verderblicher; das Oetaschement 
wurde zusammengehauen (ecrase) und ivZ Officiere und 
Soldaten blieben auf dem Platze. Das Lager von Oued-
Lalleg feuerte mit allen Kanonen, die die Redoute ver­
teidigen, als die Araber stch näherten. Die gut gerich­
teten Schüsse trafen mitten in ven ac-ablschcn Haufen, 
wurden gnedter oder verwundet, und die 
Trümmer des französischen Dekaschements konnten in das 
Lager zurückkehren. Die Araber versuchten bald darauf, 
eines dcr Blockhäuser anzugreifen, aber durch ein lebhaf­
tes Gewehrfeuer zurückgeschlagen, gingen sie wieder über 
die Chiffa zurück. Die arabischen Stämme haben sich un­
ter den Schutz der Lager geflüchtet. Wenn die Truppen 
stch ausgeruht, wenn ste Verstärkungen erhalten haben 
werden, und wenn das schöne Wetter zurückgekehrt sei?» 
wird, soll es meine angelegentlichste Sorge seyn, die 
Hadjuten, unsere gewandtesten und unsere heftigsten 
F e i n d e ,  z u  z ü c h t i g e n ,  ( g e z . )  G r a f  V a l e e . '  
Abdel Kader hat an den Marschall Dalee nachfol­
gendes Schreiben gesandt: 
,  - L o b s e y G ^ t t .  
V o n  S e i t e n  d  e  s  S  a i  d  -  H  a  d  s c h  i  A  b  d  e l - K  a  d  e  r ,  
d e n  G o t t  s c h ü t z e n  u n d  S i e g  v e r l e i h e n  
w o l l e ,  a n  d i e  E r c e l l e n z  v o n  A l g i e r ,  d e n  
M a r s c h a l l  V a l ö e .  
Das Heil, das Erbarmen und der Segen seyen mit 
dem, der der Wahrheit folgt. Ihr erstes und Ihr 
letztes Schreiben sind uns zugekommen. Wir haben 
ihren Inhalt verstanden. Ich habe Ihnen schon ge­
schrieben, daß alle Araber von Beni-Hieznaß bis nach 
Kaf in ihrem Sinne übereinstimmen und daß sie keine 
andere Worte mehr kennen, alS dcn heiligen Krieg. 
Ich habe mich auf alle Weise bemüht, ihren Sinn zu 
ändern, aber Niemand will von dcr Dauer des Frie­
dens hören. Sie stimmen Alle darin überein, dcn hei-
ligen Krieg zu führen, und mir bleibt nichts Anderes 
übrig, als ihrem Wunsche zu genügen, um unserem 
theuern Gesetze, das solches bestehlt, treu zu bleiben. 
Also verrathe ich Sie nicht, sondern benachrichtige Sie 
von dem was ist. Senden Sie meinen in Oran be­
findlichen Agenten zurück, damit er zu seiner Familie 
heimgehen könne. Machen Sie sich darauf gefaßt, daß 
alle Muselmänner dcn heiligen Krieg gegen Sie füh­
ren werden; denn wenn sich etwaS ereignet, so soll 
man mich nickt beschuldigen können, daß ich ein Ver­
rather sey. Ich bin rein, und niemals wird durch 
mich etwaS geschehen, was der Geradheit unseres Ge­
setzes entgegen liefe. Dcr König hat mir, als ick» an 
ihn schrieb, antworten lassen, daß alle Angelegenhei­
ten, mögen sie dcn Frieden oder dcn Haß betreffen, in 
Ihren Händen lägen; ich bin, so wie alle Gläubigen, 
zum Hasse entschlossen. Halten Sic sich für gewarnt, 
und antworten Sie, was Sie für angemessen hallen; 
denn nur Sic und kein Anderer kann antworten.* 
Im Publikum ist das Gerücht verbreitet, daß der 
Kriegsminister noch einen besonderen Bericht von d»m 
Marschall Dalee erhalten habe, dcr nicht publicirt wor­
den sey, und in welchem der Marschall unverzüglich 
eine Verstärkung von 5o,ooo Mann verlange. 
Herr von Larochefocault, der kürzlich zum Pair 
ernannte Adjutant des Kön.gs, ward heute früh um 
Z Uhr in die Tuillerien berufen. Er wird, wie es ' 
heißt, noch im Laufe des TageS nach Afrika abgehen. 
Heute Vormittag versammelte sich das Ministerkonseil 
beym Könige und die Berathung dauerte über 3 Stun­
den.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  640 . )  
T o u l o n ,  d e n  1  9 t e n  N o v e m b e r .  
Man meldet für gewiß, daß der Kontreadmiral Cazi 
eine Division des hier zu bildenden Rcservcgeschwaders 
befehligen werde. Dieses Geschwader wird aus folgen­
den Schiffen bestehen: Dcr '.Ocean' von 120 Kano-
nen, der -Souverän« von 120 K., der -Neptun' 
von 90 K., dcr »Suffren' von 90 K., dcr -Alger', 
der »Marcngo', die ,H?ilIe de Marseille' und dcr 
-Scipion', jedes von 86 K., der -Inflexible' und der 
-Iemmappe" von 80 Kanonen. Diese 10 Linienschiffe 
sollen im Monat April k. I. in Toulon, vollständig 
ausgerüstet, versammelt seyn. Oer Admiral Rosamel 
wird im künftigen Monat hier erwarter. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZ2.) 
Toulon, den 24sten  November .  
Der hiesige Scepräfekt hat den Befehl erhalten, meh­
rere leichte Fahrzeuge abzusenden, um in der Gegend von 
Livorno und Port-Vendres zu kreuzen, um die von der 
ttolicnischcn Küste kommenden Schlafe zu beabsichtigen, 
und einen etwaigen Versuch des Herzogs von Bordeaux 
zu einer Landung in Frankreich zu verhindern. Es sind 
ausserdem Befehle an alle Behörden der Küsten des Mit­
telländischen und des Atlantischen Meeres abgegangen, 
rrorin dieselben ebenfalls angewiesen werden, die strengste 
Wachsamkeit zu üben. Endlich erfahrt man, daß seit 
einem Monate mehr als So Polizeyagenten nach Italien 
abgegangen sind, um alle Schritte des Herzogs von Bor­
deaux und der Herzogin von Berry zu beobachten. 
(Pr .  S t .  Zei t .  No .  336 . )  
B r ü s s e l /  d e n  2 t e n  D e c e m b e r .  
Oer König ist gestern Nachmittags um 5 Uhr auf 
dcr Eisenbahn von Lüttich hier eingetroffen und hat 
sich direkt nach dem Schlosse Lacken begeben. 
Man erwartet hier die Sängerin Demoiselle Nathan 
aus Paris, die hier in einem Konzerte und zweymal 
im Theater auftreten nurd, wofür sie 3ooo Fr. erhält. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZg.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  2>Zsten November. 
Wie die H a n d e l s z e i t u n g berichtet, hat es mit 
der in diesem Jahre von Dnnkirchen ausgerüstetrn Fi» 
scherey bei) Island einen unglücklichen Ausfall gehabt. 
Don 88 Schiffen, welche im Frühjahr absegelten, sind 
nur 70 zurückgekommen. Fünf gingen an den Küsten 
von Island mit dem größten Theil ihrer Besatzung 
unter. Ueber das Schicksal der andern, i3 Schiffe ist 
man noch ungewiß, doch kann man mir ziemlicher Si­
cherheit annehmen, daß sie völlig verunglückt sind. Die­
ses traurige Resultat soll davon herrühren, daß die 
Schiffe in allzu großer Hast ausgerüstet gewesen und 
zu zeitig absegelten. Nach einer Uebereinkunft mir dem 
Munieipal- und Marinerath, so wie mit Oünkirchens 
Handelskammer, darf hinfüro kein Sckiiff auf den 
Fischfang bey Island vor dcm 2Zsten Marz aussegeln. 
(Pr. St. Zeit. No. 332.) 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Die Berichte aus Lissabon vom iKtcn d. M. mel­
den, daß man in der letzten Zeil wieder mehrere Gue-
rillachefs, unter anderen den jungen Remefchido, er­
griffen hat, daß sich aber noch immer Banden, selbst 
in der Nähe der Hauptstadt, zeigen und die ärgsten 
Excesse verüben. (Pr. St. Zeit. No. 335.) 
L o n d o n ,  d e n  2gsten  November. 
Dem klorninx-IZerslä zufolge hätte Lord Palmerstott 
dem Gesandten der Vereinigten Staaten in einer Note 
angezeigt, daß die englische Regierung beschlossen habe, 
die chinesischen Häfen zu blokiren, sobald die Umstände 
es  nothwendig  machen so l l ten .  
(Pr .  S t .  Zei t .  No .  337 . )  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2gs icn  November .  Hr .  Pastor  Bi t ter l ing  aus  Sah-
ten ,  Hr .  v .  d .  Br incken aus  Rühmen,  und Hr.  Adju­
tant  v .  Gerschau aus  Riga ,  log .  b .  Wassermann.  —'  
Hr.  Amtm.  König  aus  Wilkajen ,  Hr .  Mül lerm.  Bor­
che l  aus  Borkewitz ,  Hr .  Disp .  Möl ler  aus  Platon ,  
und Hr.  Disp .  Tramdach aus  Ruhenthal ,  log .  b .  Skr i ­
newsky.  — Hr.  Posthal ter  Ewers  aus  Egypten ,  log .  
b .  Wit twe  Petersohn.  
Den Zosten  November .  Hr .  Graf  v .  Ronikier  aus  Riga ,  
log .  1 ) .  Wassermann.  — Hr.  Buchhal ter  Rousset  aus  
Al t -Rahden,  und Hr.  Revisor  Bergmann aus  Ziepe l -
hof f ,  log .  b .  Skr inewsky.  — Hr.  Buchhal ter  Linde-
maun aus  Kcwcln ,  log .  b .  Härtung.  — Hr.  Pastor  
Genz  aus  Barbern,  d ie  Hrn.  Gebr .  Eduard und Wil ­
he lm Luyau aus  Al t -Rahden,  log .  b .  Ri t tm.  Lutzau.— 
Hr. Oberhöger. Adv. Dierhuff aus Tuckum, log. b. 
Zehr  jun.  — Hr.  Kammerjunker  v .  F ircks  aus  Pub-
nien ,  log .  b .  Schöning .  — Hr.  Hofger .  Adv.  Pol l -
tour  aus  Riga ,  log .  b .  Gramkau.  — Hr.  Gregory  aus  
Oschneken,  und Hr.  Disp .  Hochgräf fe  aus  Hofzum-
berge ,  log .  b .  Borchcrt .  
Den i s ten  Deccmber .  Hr .  Oberst  v .  Böt t icher  aus  Grün-
hof f ,  Hr .  Oek.  Buchhal ter  Bl indre ich  aus  Schloken-
beck,  und Hr.  Gutsbes .  Iannschewsky aus  Ponnewesch,  
log .  b .  Skr inewsky.  — Hr.  v .  Kle i s t  aus  Kaul i tzen ,  
log .  b .  Zehr  jun.  — Hr.  Or .  msä .  Alphons  Bei t lec  
vom Auslande ,  log .  im Vei t ler fchen Hause .  
K 0  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
Auf  Amst .  36  T.  n .  D .  — Cents .Hol l .Kour .x . i  R .S .M.  
Auf  Amst .  65  T.n .D.  — Cts .  Hol l .  Kour .p . i  R .S .M.  
Auf  Amst .  90  T.n .D.  — C.kol l .Kour .x .z  N .S .M.  
Auf  Hamb.  36  T.  n .D.  — E<K.Hb.Bko.p . iÄ! .S .M.  
Auf  Hamb.  65  T.  n .  D .  — Ecb.  Hb.Bko.  x>.  1  R .S .M.  
Auf  Hamb,  90  T>.  n .  D .  34?  Scd.  Hb.Bko.p . i  R .S .M.  
Auf  Lond.  3  Mon.  — Pce .  Ster l .  p .  1  R .S .  M.  
Auf  Par is  90  Tage  — Cent .  x .  1  R .  S .  M.  
6  xLi .  Inskr ipt ionen in  B .A.  — R.  — K.S.x .  100R.B.A.  
6 xLi .  Mcta l l iques  xO.  
S  xLi .  Meta l l iq .  i s teu .  2 te  Ser ie  6 i to  io5z ,  
5 Metal l ic i .  3 tc  u .  4 tc  Ser ie  
Liv ländische  Pfandbrie fe  .  .  100 ,  »ooS 
St ieg l i tz i sche  Ui lo .  .  — 
Kurländische  kündbare  99^ 
6 i io  auf  Termin — 
EKst ländische  Pfandbrie fe  .  .  — 
tZito  St ieg l i tz i fch^ ä i to  .  .  98  
(Hferbey  e ine  Beylage . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 
397. 
Bevlase zttr Mitauischen Teilung ^o. 97. 
M o n d t a g ,  d e n  4 .  D e c e m b e r  I Z Z Y .  
W i e n ,  d e n  2 o s t e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog von Blacas hinterläßt eine Wittwe und 
vier Söhne, deren ältester, gegenwartig als Oberlieu-
tenant in einem Chevauxlegersregimente dienend, die 
Titel des Vaters erbt. Der zweyte Sohn ist vor ei­
nigen Jahren in den Jesuiten-Orden getreten, und der 
dritte erst unlängst aus Spanien zurückgekehrt, wo er 
für die Sache des Don KarloS focht, welcher sein Va­
ter so große Geld,Opfer gebracht hat. Die Hinterlas­
senschaft des Herzogs wird auf zwölf Millionen Fran­
ken angegeben. Bekanntlich gehörte Blacas einer al-
ten und illüstren, aber nicht reichen Familie der Pro­
vence an, und verdankte sein großes Vermögen der 
Freygebigkeit Ludwig's XVIU. So groß war dies Ge­
schenk, womit der König die Dienste Blacas, nach er­
folgter Restauration, belohnte, daß dieser trcueste Die­
ner der Königlichen Familie zögerte, und endlich nur 
mit dem Vorbehalte sich entschloß, diese Summe anzu­
nehmen — sie wird aus nicht weniger als i5 Millio­
nen Franken angeschlagen — als seiner Verwahrung 
anvertrautes königliches Gut zu betrachten. König Lud­
wig mochte wohl scbwcr/'ch bal^> Blacas 
^ Fall kommen sollte, sein Wort zu lösen. Er 
hat eS treulich gethan. So findet sich in seinem letz­
ten Willen, den er wenige Stunden vor seinem Tode 
abfaßte, eine Verfügung, durch welche die große Herr­
schaft Frohsdorf in Unter-Oesterreich der Herzogin von 
Angouleme vermacht wird, »weil,' heißt es, der Erb­
lasser in dieser Weise einen Theil jener alten Schuld 
noch abzutragen gedenke.« Doch dieS ist nur einer der 
vielen Züge aus dem Leben dieses Mannes, der die 
Pflicht der Dankbarkeit in so edler Weise geübt hat. — 
Gestern Nachmittags ist der Leichnam mit dcn dem 
Verblichenen gebührenden Ehren bey dcn Augustinern 
öffentlich beygeseyt worden, und wird sodann, einer 
Bestimmung seines letzten Willens zufolge, nach Görtz 
abgeführt werden, um in der Gruft, wo Karl X. ruht, 
zu den Füßen seines königliche»! Herrn bcygesctzt zu 
werden. Die Titel des Herzogs stehen mir mehreren 
großen und glanzenden Namen der französischen Ge­
schichte in Verbindung. Herzog von Blaeaö d 'Aulps, 
Marquis  d 'Au lps er  des  Rolands,  Fürst  von Baux,  
Baron d'Aiguines und Verignon, Herr zu Kreey, Bour-
bon, Vaux, sodann zu Kirchbcrg, Erlau, Frohsdorf 
und Kanale ,  war  Herzog  und Pairs  von Frankre ich ,  
und wahrend der Restauration erster Kammerherr, Ge-
nerallieutenant und Minister; seine politische Laufbahn 
vor und wahrend der Restauration ist bekannter als 
seine Wirksamkeit nach deren Ende, aber vielleicht ist 
gerade dies die rühmlichste Epoche seines Lebens. 
(Pr. St. Zeit. No. Z28.) 
P a r i s ,  d e n  1 9 t e n  N o v e m b e r .  
Seit langer Zeit haben sich die Geschäfte der hiesi­
gen Sparkasse nicht so günstig gestaltet, als in der 
vergangenen Woche. Die Einzahlungen belicfen sich 
auf 557,469 Franken, wahrend die Rückzahlungen nur 
379,000 Franken betrugen. (Pr. St. Zeit. No. Z27.) 
P a r i s ,  d c n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  
Oer berühmte Pariser Schachspieler, Herr Labour-
donnais, hat wieder einen Beweis seines glanzenden 
Talentes gegeben, indem er mit einem der ausgezeich­
netsten Spieler des Londoner Schach-Klubbs zu glei­
cher Zeit zwey Partieen spielte, die er, mit dem Ge­
sicht gegen die Wand gekehrt, wahrend dcr andere 
Spieler die beyden Schachbretter vor sich hatte, bcyde 
gewann. (Auch in dcm Berliner Lesekabinette hat vor 
Kurzem ein Herr von B. ganz mit demselben Erfolge 
denselben Beweis ausserordentlicher Gedachrnißkraft ab­
gelegt, so daß also Herr Labourdonnais nicht mehr der 
einzige Schachspieler seiner Art in Europa ist. 
(Pr. St. Zeit. No. ^29.) 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  
Heute sind es drcyßig Jahre, daß dcr König Lud­
wig Philipp mit der Königin Amalie vermählt ist. 
In einer kürzlich von dcr Akadenue dcr moralisches 
und politischen Wissenschaften gekrönten Abhandlung 
wird als Thatsachc aufgestellt, daß die Zahl der ia 
Paris von Betrug, Raub und Diebstahl lebenden Per­
sonen sich auf nicht weniger als 63,000 , also 1 auf 
14, belaufe. »Ist dies nicht hinlänglicher Beweis,* 
fragt ein hiesiges Blatt, »daß sich Frankreich ia 
diesem Augenblicke mit ganz anderen Dingen als mit 
p o l i t i s c h e n  T h e o r i e e n  z u  b e s c h ä f t i g e n  h a t ? «  
Einem hiesigen Journal zufolge, wäre in einer Ge­
meinde in dcr Umgegend von Blaye ein Kind mit drey 
Köpfen geboren, welches, dcm Anscheinenach, vollkom­
men lebensfähig und vollkommen lebenskräftig sey. Das 
Auffallende dieses seltsamen Spiels dcr Natur werde 
noch dadurch erhöht, daß jedes der drey Gesichter ei­
nen verschiedenen Ausdruck habe, und auch die Farbe 
der Haare vollkommen verschieden sey. 
(Pr. St. Zelt. No. ZZZ.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In dcr Kohlengrube zu Fdameries bey Möns sind 
am 2isten November wiederum 29 Arbeiter das Opfer 
einer durch Gasentzündung entstandenen Explosion ge­
worden. Von diesen 29 Arbeitern ist einer erstickt, 24 
find schwer und nur 4 leicht verletzt. (Pr. St. Zeit.) 
* * * 
Oer höchste bekannt gewordene Verlust eines einzelnen 
Spielers an der Bank in Baden-Baden soll sich in 
diesem Jahre auf 120,000 Gulden belaufen. 
(Verl. Spen. Zeit.) 
* « * 
E n t d e c k t e  M a m m u t h k n o c h e n  i m  F l ü ß c h e n  
R e u t i n B e s s a r a b i e n .  ,  
Das Flüßchen Reut entspringt aus Quellen am Fuße 
dcr Berge in Bcssarabien, fließt von NW. nach SO., 
und fällt, Dubossarü gegenüber, auf der rechten Seite 
in den Dniestr. Während dcr ganzen Strömung des 
Flüßchens zeigen die Ufer, unter einer hohen Schicht 
angeschwemmter Erde, groben, ziemlich harten Kalkstein, 
in welchem sich viele versteinerte Muscheln, theils ganz, 
theils in Stücken befinden, und zwar carclium, 
IIA, c) ^ >ric1^ar(Ziuin, inoceramus, ceritis, len-
ticulites u. a. M. *) 
Auf den beyden obenerwähnten Erdarten befinden sich 
Schichten von feinkörnigtem und sehr kalkhaltigem Quarz-
sande von graulich weisser Farbe. Dieser Sand ist wahr­
scheinlich durch die Zerstörung des Sandsteines entstan­
den und in demselben befinden sich viele ganze, zerbro­
chene und zerriebene Muscheln der obenerwähnten Arten. 
Die oben bemerkten Formationen befinden sich in 
Bcssarabien in großer Entwicklung und bilden die obe­
ren Schichten dcr Berge dieser Provinz, welche sich 
nördlich hinauf längs dem Dniestr fast bis Chotin, und 
längs dem Pruth bis zum Flecken Lipkanü befinden, 
desgleichen auch nach dem Süden zu/ über Kischinew 
hinaus bis Bender und bis zum Flecken Labu.schna. 
Unstreitig sind alle jene Formationen durch die Äcibung 
der Muscheln mit dem Sande auf dem Boden des Mee­
res entstanden. 
In den Schichten der Muschelerde, am linken Ufer 
des Reut, oder richtiger, an einer durchrissenen Stelle 
des Ufers bey dcm Flecken Zinzircnü, 7 Arschinen un­
ter der Oberfläche, hat man ziemlich morsche'Mommuth-
knochen gefunden, welche, als man sie aus der Erde 
hervorgeschafft hatte, bey der ersten Berührung in feine 
Späne zerfielen. Diese Knochen sind von dem sie be­
sichtigenden Beamten f8r Mammuthknochen erkannt wor­
*) Alle diese Muscheln sinv von mir an Stelle und Ort 
nebst den Sreinarten gesammelt worden und befin­
den sich im neuerrichteten Mineralienkabiner bey der 
Kanzellcy des Generalgouverneurs von Neu-Ruß­
land und Bcssarabien. 
den: sie bestehen aus dem linken Hauer und aus einem 
Stück des Kinnbackens. Oer gebogene Hauer mochte, 
nach den von ihm in der Erde zurückgelassenen Spu­
ren, an der Aussenseite 3 Arschinen lang gewesen seyn, 
und dcr Umfang an dem dicken Ende mochte 14 Wer-
schok betragen haben. In Allem hat man fünf Stücke 
von dem Hauer und einen Zahn zu Tage gefördert-
bey dem tiefern Nachgraben wurden an der Stelle keine 
weiteren Versteinerungen mehr gefunden. 
P .  K u l ' s c h i n .  
(St. Petersb. Zeit. No. 254.) 
A n' z e i g e. 
Das Comptoir des ersten Diligence-Etablissements, 
indem es dem Publicum die Fahrt zwischen St. Peters­
burg und Dorpat und zwischen Dorpat und Riga zu er­
leichtern wünscht, fertigt regelmäßig außer denen am 
Dienstag nach Riga abgefertigt werdenden Diligencen, 
annoch jeden Freytag um 10 Uhr Vormittags besondere 
Diligenzen von St. Petersburg nach Dorpat ab. Der 
Platz kostet 17 Rub. S.M. Ausgleiche Weise werden 
jeden Freytag Diligencen von Riga nach Dorpat ab­
gehen, zu dem Preise von 14 Rub. S. M.pr. Platz. 
Da diese Diligencen den ganzen Weg zwischen St. Pe­
tersburg und Riga ohne Aufenthalt fortsetzen, indem 
sie die Passagiere bis nach Dorpat führen, so können 
die unbesetzt bleibenden Plätze für den bekannten Preis 
directe von St. Petersburg nach Riga und auch retour, 
ingleichen für verhaltnißmaßige Preise auch nach an­
dern Städten, genommen werden. > 
o6)vsrinliik. nLpeHzAl, cokcmxssLv 
L .  H e i n e s n  3. inax-
rk 10 lacos!) nzk 
css^xl- omripas^Ae^biixIz 770 Li, 
ZA nricmo 17 s>^6. »e 
770 ÜAMI-ltNIZAInI, OinxoAuirik A«-
nz'b jDnr-n L^Z^6P77M?) 170 22 inicmo 
14 sZ^-6. cepsöp., n MÄkI) xaxlk ein ^ 5l?v!i)k3,nck»i AVIV»:-
KÄI xecz. mpaxrri^) iviezUA^ 
n ^)ni-oio 6szczcmA«czDc>?so, orv-
ZA za 
n v6pAiii«c)) n no Li, 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civi lvbervcrwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler, 
^io. A98. 
M i t s u i s  e h  e  L e i t u n g .  
98. Donnerstag, den 7. December 18Z9. 
St. Petersburg, den 2Zsten November. 
Vorgestern wurde im großen Theater zum Besten der 
DetvMlle Taglioni das von ihrem Varcr verfaßte Ballet: 
-der Schatten* gegeben. Ein schönes, bezauberndes 
Schauspiel: die prachtvollen Dekorationen, die wunder-
Men Flugwerke und Verwandlungen, die malerischen 
Tanze und insbesondere daS unnachahmliche, unaus­
sprechliche Spiel der Benesiciantin, welche an diesem 
Abend sich selbst übertraf, befriedigten alle Erwartungen 
der Zuschauer, welche nicht ahnten, daß ein ungleich ent­
zückenderer Genuß sie dort erwartete: sie hatten'sich ver­
sammelt um einen Schatten zu sehen, und sahen die 
S o n n e !  S i e  s a h e n  i h r e  g u t e  K a i s e r i n .  I h r e  K a i ­
serliche Majestät hatte seit dem Anfange des Sep-
tember-Monats, in Folge einer Krankheit, Ihre Zimmer 
nicht verlassen können. Bülletins wurden nicht ausgege­
ben, allein mit dem Zittern der Liebe und Ergebenheit 
folgten wir dem Gange der Krankheit: die kindliche Liebe 
steht scharf «,/id durchdringend. Rückkehr des Sll-
^«höchsten Hofes aus ZarSkvje-Sselo in die Haupt­
stadt (den 6ten November) verkündete den treuen Unter-
thanen, daß die schwere und gefahrliche Periode der Krank­
h e i t  v o r ü b e r  s e y ,  u n d  a m  2  2  s t e n  d .  M .  e r s c h i e n  d i e  K a i ­
serin »um ersten Male wieder im Publikum. Wahr-
scheinlich um alle stürmischen Ausbrüche des Entzückens 
zu vermeiden, welche Ihre noch nicht ganz gestärkten 
Kräfte hätten erschüttern können, trat Sie leise in die 
Loge, nach den Großfürstinnen, und nahm, als 
schon die Ouvertüre zu Ende war und die Aufmerksam-
keit deS Publikums sich auf die Scene richtete, unbemerkt 
Ihren Platz ein. Aber bald erblickten Sie Alle; man 
sah in Ihren Zügen die Spuren schwerer Krankheit, und 
in^hren Augen das freudige Gefühl der Rückkehr in 
den Kreis Ihrer Familie. Der Augenblick, in welchem 
das allgemeine Gefühl innigen Entzückens sich laut und 
einstimmig hatte aussprechen können, flog unwiederbring­
lich vorüber, aber dessen ungeachtet war die freudige Be-
'kvegung der durch diesen erfreulichen Umstand beglückten 
Herzen nicht weniger aufrichtig und lebhaft. Wir ehren 
Ihr Rußlands Kaiserin, die Tochter großer Kö­
nige, die Gemahlin des mächtigsten Herrschers der Erde 
und lieben die gute Gemahlin unseres gemeinsamen Da­
ters, welche Dessen Leben versüßt und beglückt, das­
selbe mit den köstlichsten und heiligsten Gütern der Erde 
überschüttet und durch den himmlischen Strahl aufrichti­
ger Liebe die Augenblicke vergoldet, welche Er dcn Sor­
gen um Seine große Familie abgewinnt/ um sie im 
Kreise derer zu verbringen, welche seinem Herzen nahe 
sind. Wir lieben in Ihr die musterhafte Mutter dcr 
schönsten Familie, in welcher das Unterpfand des Glückes 
unserer Kinder und der gesammten Nachkommenschaft dcS 
rechtgläubigen Rußlands bewahrt wird; wir lieben in 
Ihr daS Muster aller Tugenden einer Christin, Gattin 
und Mutter. Und wir sagen die reinste Wahrheit, wenn 
wir erklären, daß unter den fünfzig Millionen Russen 
kein Einziger ist, dcr nicht freudig Alles opfern würde, 
was ihm theuer und werth ist hienieden, um Ihr Le­
b e n ,  u m  I h r  G l ü c k  z u  e r h a l t e n .  I n d e m  w i r  f ü r  S i e  
beten, beten wir zugleich für den Monarchen, für 
uns selbst, für unsere Kinder und Enkel — für daS jetzige 
und künftige Rußland! Gott wird unser Gebet erhören. 
(St. PeterSb. Zeit. No. ,71.) 
St. Petersburg, den 2 gsten November. 
. November fand die erste Versammlung 
der Mitglieder dcr Gesellschaft zur gegenseitigen Vieh-
Versicherung ,n Rußland und die Eröffnung der Vcr-
waltung dieser Gesellschaft statt. Nach Verrichtung ei­
nes GebetS und dcr Wasserweihe eröffnete dcr Grün­
der der Gesellschaft, Major Ieckeln, die Versammlung 
' 6"" Präsidenten der Verwaltung der 
Gesellschaft wurde der Reichssekretär, Geheimerath Ba­
ron Modest Andrejewitsch Korsf, und zu Di-
r e k t o r e n  d e r  w i r k l i c h e  S t a a t s r a t h  K a r n e j e w  ( w e l c h e r  
auch die Stelle des Präsidenten im Falle der Abwesen­
heit oder Krankheit desselben vertritt), der Generalma-
zor Leontij Waßiljewitsch Dübelt, der Staats-
rath Gawriil Stepanowitsch Popow und der 
W e s c n b e r g i s c h e  K a u f m a n n  P .  A .  N e s t e r o w  -  S  t a r -
schij erwählt. Zur Unterschreibung des Protokolls die-
scr Sitzung wurde eine zweyte Versammlung auf den 
Listen November angesetzt. 
(St. Petersb. Zeit. No. 274.) 
O d e s s a ,  d e n  ,  4 t e n  N o v e m b e r .  
Die diesjährige Weinlese hat alle Erwartungen über-
troffen; man hat in diesem Jahre sehr viel krymischen 
Wein und von vorzüglicher Qualität gewonnen. 
(St. Petersb. Zeit. No. 274.) 
J r k u t s k ,  d e n  !  6 t e n  O k t o b e r .  
Am 28sten September um S Uhr 40 Minuten Mor­
gens war in dcr Stadt Werchneudinsk ein 
welches  von Osten  kam.  Man fühl te  zwey Stöße;  dcr  
ers te  war  kurz ,  dcr  zweyte  anhal tender  und hef t iger .  Oer  
Himmel  war  trübe/  e in ige  Stunden vorher  hat te  e in  hef ­
t iger  Ostwind  geweht .  (S t .  Petersb .  Ze i t .  No .  271 . )  
Konstant inopel ,  den 12ten  November .  
Se i t  dcr  Ankunft  des  Herrn von Ponto is  in  Kon-
s tanr inopel  i s t  n icht  mehr  d ie  Rede  von e iner  Mei ­
nungsverschiedenhei t  unter  den fünf  großen Mächten  in  
Bezug auf  das  zur  Entsche idung der  or ienta l i schen Frage  
zu  befo lgende  Verfahren,  und d ies  ersche int  e in igen  
Personen um so  auf fa l lender ,  a l s  d ie  Gerüchte ,  d ie  
dem neuen Botschaf ter  Frankre ichs  vorhergingen,  e ine  
unangenehme Oppos i t ion  von Se i ten  se ines  Hofes  be­
fürchten  l i eßen.  B is  jetz t  handel t  jedoch d ieser  Diplo­
mat  in  vö l l igem Einverständnisse  mit  se inen Kol legen,  
und d ie ,  e inen  Augenbl ick  zwei fe lhaf te ,  Ein igke i t  der  
fünf  Kabinet te  i s t  in  d iesem Augenbl icke  größer  a l s  je ­
mals .  Die  Verzögerung,  welche  d ie  Lösung dieser  wich­
t igen  Frage  erfahrt ,  i s t  daher  ke ineöwegcs ,  wie  e in ige  
französ i sche  Blat ter  behaupten ,  e iner  Meinungsverschie ­
denhei t  dcr  Kabinet te ,  sondern den von ihrem Wil len  
unabhängigen Hindernissen  zuzuschre iben,  d ie  indeß auch 
bald  bese i t ig t  seyn werden.  Auch unter  den Minis tern  
dcr  Pforte  herrscht  d ie  größte  Einigke i t  und s ie  beschäf t i ­
gen  s ich  unausgesetz t  mit  Al lem,  was  sowohl  zur  S iche­
rung des  Reiches  nach Aussen ,  a l s  zur  Verbesserung im 
Innern beytragen kann.  Se i t  der  Rückkehr  Reschid  Pa-
scha's  haben die  Angelegenhei ten  e ine  schr  günst ige  Wen­
dung genommen.  Es  is t  d iesem gewandten  Minis ter  ge­
lungen,  in  den wesent l ichsten  Thei len  der  Verwal tung 
die  Ordnung wieder  herzuste l len ,  woran es  b isher  gänz­
l ich  mangel te ,  und es  werden bere i t s  d ie  Geschäf te  schnel ­
l er  und  rege lmäßiger  expedir t .  (Pr .  S t .  Ze i t .  No .  Z42 . )  
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 r e n  N o v e m b e r .  
In  dcm Augenbl ick ,  a l s  man g laubte ,  d ie  türkische  
F lorte  werde  d ie  Anker  l i chten ,  um nach Konstant inopel  
zurückzukehren,  i s t  n icht  mehr  d ie  Rede  von ihrer  Abfahrt ,  
und Mehemed Aly ,  der  auf  se ine  früheren Ideen zurück­
gekommen i s t ,  wi l l  n icht  eher  davon hören,  a l s  b i s  ihm 
al le  se ine  Forderungen bewi l l ig t  worden s ind .  
(Pr .  S t .  Zei t .  No .  642 . )  
A t h e n ,  d e n  1  ' / t e n  N o v e m b e r .  
E in  Stre i t ,  welcher  s ich  zwischen den hier  garnisoni -
rendcn LancierS  und der  Infanter ie  erhob und e in ige  Tage  
in  dcn Wirthshäuscrn fortwährte ,  arte te  auf  e ine  Weise  
aus ,  d ie  im ers ten  Augenbl icke  ernst l i che  Besorgnisse  er­
regte ,  aber  durch gut  getrof fene  Maßrege ln  ohne  wei tere  
Folgen  bl ieb .  Am 7ten  d .  M.  Nachmit tags  4  Uhr ent ­
spann s ich  e in  Handgemenge  zwischen beyden Parteyen auf  
dem sreyen Platze  dcr  mit ten  in  der  S tadt  e inander  gegen­
über l iegenden Kasernen.  Als  die  Fäuste  n icht  mehr  ge­
nügend wirkten ,  gr i f f  man zu  Ste inen,  hierauf  zu  Sä­
beln ,  und endl ich  zu  Pis to len  und Gewehren.  Das  ge­
gense i t ige  Feuern brachte  d ie  ganze  Stadt  in  Al larm Der  
Spektakel  war  jedoch größer  a l s  d ie  Wirkung des  Feuers ,  
welches  durch d ie  aufopfernden Bemühungen der  hcrbey-
gee i l ten  Off tc iere  beyder  Waffengat tungen schnel l  e inge­
s te l l t  ward.  Nach e iner  halben Stunde  hat te  man s ich  
schon der  vo l lkommensten  Ruhe  zu  erfreuen.  Fünf  Ver­
wundete  wurden ins  Spi ta l  gebracht .  E ine  s trenge  Un­
tersuchung is t  e inge le i te t ,  welche  d ie  Schuldigen  zur  ge ,  
rechten  Strafe  z iehen wird .  (Pr .  S t .  Zei t .  No .  3Z7. )  
M a d r i d ,  d e n  22s ten  November .  
Cabrera  sagt  in  e inem Tagesbefehl  an  die  Armee  von 
Aragonien ,  Valenc ia  und Murcia ,  daß s ich  in  den baski ­
schen Provinzen unter  den unbestechl ichen Führern,  Gui ,  
be la lde ,  Alza la ,  Ripolda ,  Echeverr ia ,  Zumalacarregui ,  
dem Bruder  des  vers torbenen Generals  und Pfarrer  in  
Vi l larea l  de  Zumalaraga ,  und Anderen,  über  10 ,000  
Karl i s ten  gesammelt  hat ten  und ihre  Dienste  dem Don 
Karlos  anböten .  Die  nordischen Mächte  hät ten  s ich  mit  
Abscheu gegen Maroto 'S  Derrath  erklärt  und bey  Frank­
re ich  d ie  energischsten  Vorste l lungen zu  Gunsten  des  Don 
Karlos gemacht. Zuletzt zeigt er noch an, daß Castor 
Andichaga  bey  Amurrio  iSoo  Chris t inos  gefangen genom­
men habe .  (Pr .  S t .  Zei t .  No .  ZZ7. )  
M a d r i d ,  d e n  2 3 s t c n  N o v e m b e r .  
Der  General  Aldonna is t  zum Generalkapi tän  von Gra­
nada ernannt  und aufMal lorka  durch den General  Lahera  
ersetz t  worden.  
Die  le tz ten  Nachrichten  aus  Kata lonien  lassen  e ine  
Uebere inkunft  mit  dem Nachfo lger  des  Grafen  d 'Espana 
(Segarra)  hof fen ,  nur  so l l  er  erklärt  haben,  er  wol le  
n icht  mir  den Generalen  -Valdez  und Seoane  unter­
handeln  und es  he ißt ,  man wexde  aus  diesem Grunde  
dem General  O'Donnel l  das  Kommando in  Kata lonien  
übertragen.  (Pr .  S t .  Zei t .  No .  338 . )  
M a d r i d ,  d c n  2 4 s t c n  N o v e m b e r .  
Der  Widerstand gegen die  Bezahlung dcr  Steuern 
wird schon geringer. Die Absetzung einiger Municipal-
beamten,  welche  zur  Verweigerung dcr  Zahlung ermun­
terten ,  hat  d ie  Widerspenst igen  e ingeschüchtert .  
Die  Ermordung des  Grafen  d 'Espana is t  n icht  mehl  
zu  bezwei fe ln ,  da  d ie  h ies ige  französ i sche  Gesandtschaf t  d ie  
o f f ic ie l l e  Anze ige  davon erhal ten  hat .  
Die  Ernennung des  Generals  Llauder  zum Generalka­
p i tän  desjenigen  Thei les  von Granada,  worin  die  S tadt  
Malaga ,  e iner  der  Haupthcrde  des  Ul tra-Liberal i smus ,  
l i egt ,  hat  großes  Aufsehen erregt ,  da  s ie  den Beweis  
l i e fert ,  daß d ie  Regierung entschlossen  i s t ,  d ie  Partes ,  
welche  d ie  Mehrhei t  in  dcm aufge lös ten  Kongresse  b i ldete ,  
o f fen  zu  bekämpfen.  (Pr-  S t .  Zei t .  No .  Z39. )  
S p a n i s c h e  K r a n z e .  
Von Cabrera  fehl t  e s  an  neueren Nachrichten;  doch 
weiß  man sovie l ,  daß cr  38 ,000  Mann Infanter ie  kom­
mandier ,  wovon 3o ,ooo  Mann ausgewähl te  und gut  
4M 
.b.r noch °dn° W.«. 
ftn sind. Er hat mehr als 87 Kanonen und Vorrathe 
oller Art. Sein machtigster Verbündeter ist daS rauhe 
Wetter, welches alle Operationen unmöglich macht. 
Man will hier wissen, daß Segarra die Christinos 
unter Vo^dez geschlagen, und ihnen einen bedeutenden 
Transport und viele Gefangene abgenommen habe. Nach 
dem Siege soll er in Solsona eingerückt seyn. (DieS 
stel^ im Widerspruch mit dem, was oben aus Madrid 
gemeldet worden ist, wo man die Nachricht erhalten 
haben wollte, daß Segarra bereit sey, Unterhandlun­
gen mit der Regierung dcr Königin zu eröffnen.) 
(Pr. St. Zeit. No. Z38.) 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  D e c e m b e r .  
Seitdem die verhängnißvollen Nachrichten aus Afrika 
eingetroffen sind, herrscht sowohl in dcn Tuillerien, als 
auch in den verschiedenen Ministerien, eine ausserordent-
liche Bewegung. Oer König brachte gestern fast den 
ganzen Tag mit seinen Minister» zu, die abwechselnd 
kamen und gingen, und der Marschall Soult konferirte 
seinerseits besonders viel mit dcm Herzoge von Orleans. 
Drey Söhne des Königs, nämlich die Herzöge von Or-
leans, von Nemours und von Aumale, haben gebeten, 
an dem Kriege gegen Abdel-Kader Theil nehmen zu 
dürfen. Das Ministerkonseil soll sich gegen die gleich­
zeitige Entfernung dieser drey Prinzen ausgesprochen 
Habe/7/ und c/n/ge Personen wollen w/ssen, daß nur 
beyden jüngeren Prinzen, Andere dagegen, das nur 
dcr Herzog von Orleans, und zwar schon in den näch­
sten Tagen, nach Afrika abgehen würde. Die ersten 
Beschlüsse, die das Konseil gefaßt hat, werden heute 
durch' nachfolgende Note des Boniteur ^)arisien zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: ,Der Krieg ist in Afrika 
ausgebrochen. Die Regierung des Königs hat alle Maß» 
regeln ergriffen, welche die Würde Frankreichs erheischt. 
Es sind Befehle ertheilt worden, der algicrschen Armee 
bedeutende Verstärkungen an Leuten, Pferden und Ma-
t e r i a l  z u z u s e n d e n ,  u n d  2 5 , 0 0 0  M a n n  w e r d e n  
s o g l e i c h  u n t e r  d i e  F a h n e  b e r u f e n  w e r d e n . '  —  
Ausserden soll die Regierung beschlossen haben, einen 
Bevollmächtigten an dcn Kaiser von Marokko zu senden, 
um ihm anzudeuten, daß er entweder vollständig mit 
Abdel-Kader brechen und in Zukunft jeden Transport 
von Waffen und Munition für den Emir durch das 
marokkanische Gebiet verhindern, oder das gute Ver­
nehmen mir Frankreich als gebrochen betrachen, und 
sich auf die Eventualitäten vorbereiten müsse, die aus 
bcm Kriegszustande hervorgehen könnten. Frankreich 
sey fest entschlossen, fortan jeden direkten oder indirek­
ten Beystand, den der Kaiser dem Emir leisten würde, 
als eine Kriegserklärung zu betrachten. — Gleich nach 
Eingang der Nachrichten aus Afrika soll der Marschall 
Soult sich erboten haben, sein Portefeuille abzugeben. 
und dcn Oberbefehl in Afrika zu übernehmen. Dcr 
König habe dem Marschall für dieses Anerbieten seinen 
Dank ausgedrückt, aber zu gleicher Zeit erklärt, daß 
er ihn für eben so nothwendig an der Spitze des Ka-
binets, als an dcr Spitze einer Armee halte. 
(Pr. St. Zeit. No. Z41.) 
T o u l o n ,  d e n  2 5 s t e n  N o v e m b e r .  
- Fast alle Schiffe, die sich ohne Bestimmung auf der 
Rhede befanden, haben uns, neueren Befehlen zufolge, 
verlassen, oder halten sich zum Absegeln bereit. Diese 
unerwartete Bewegung läßt auf eine neue Wendung dcr 
diplomatischen Unterhandlungen schließen. Die Brigg 
»le Grenadier«, von Herrn Ralland, einem Ordonnanz« 
ofsicier deS Königs, kommandirt, ist auf Observation 
nach den italienischen Küsten abgegangen. Er hat dcn 
Befehl, die Häfen von Genua, Livorno und Civita vcc-
chia zu besuchen, sich mit unseren Konsuln zu verßändi« 
gen, und die rtwanigen geheimen Rüstungen zu ermit­
teln, die von Seiten der französischen Legitimisten unter­
nommen werden möchten. Die Brigg »Euriale' hat 
Kanonen an Bord genommen, ihr Personal vermehrt und 
wird in einigen Tagen von hier nach Tripolis und Malta 
mir einer geheimen Mission abgehen. 
<.Pr. St. Zeit. No. Z35.) 
A l g i e r ,  d e n  L a s t e n  N o v e m b e r .  
( Privatmittheilung des l'emps.) 
Jcb babe Sie in meinem letzten Briefe über die Schar­
mützel benachrichtigt, in welchen der Oberst Raphel nebst 
mehreren Ofsicieren und Soldaten umgekommen sind. 
Seitdem haben noch weil ernstere Ereignisse in der Ebcne 
stattgefunden, und wir haben daselbst in wenigen Tagen 
mehr Leute verloren, als in den verschiedenen Gefechten, 
die seit der Eroberung stattfanden. Das bedeutendste 
Gefecht war das am Listen in der Nähe deS sogenannten 
Blutegel-Flusses, oberhalb Buffarik. Drey Vorwerke, 
in dcr Nähe unserer Vorposten, sind niedergebrannt wo» 
den, und die Bewohner derselben, so wie der größte 
Theil dcr in dcr Ebene angesiedelten Kolonisten, haben 
sich nach Algier geflüchtet. Es scheinen bedeutende Streit­
kräfte auf dcm Gebiete der Hadjuten zusammengezogen 
worden zu seyn, denn von dort sind alle bis jetzt gegen 
uns unternommenen Angriffe ausgegangen. Man weiß 
nicht genau, no sich Abdel-Kader befindet; aber aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist er nicht weit entfernt. Alle' 
unsere Generale sind in der Ebene. Das Hauptquartier 
ist in Buffarik aufgeschlagen. Es sind die vorsorglichsten 
Maßregeln ergriffen worden, um, im Fall neuer Angriffe, 
die gute Vertheidigung unserer Läger zu sichern. Oer 
Generalgouverneur selbst ist gestern mir der ganzen dispo­
niblen Artillerie abgegangen. Ein Bataillon des 62sten 
Linienregiments, welches schon auf dem Dampfschiffe 
«Kocytc.« eingeschifft war, um sich nach Bona zu bege­
ben, hat den Befehl erhalten, wieder zu landen, und 
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sogleich nach der Ebene zu marschiren. Dieser Umstand Nach ben Zeitungen aus Manchester soll dort bee 
i^i nicht geeignet, unsere Besorgnisse zu vermindern, und Handel ausS Aeusserste daniederliegen. Die meisten 
es ist sehr wahrscheinlich, daß noch ernste Ereignisse in briken arbeiten nur die halbe Zeit. Man steht so el­
ber Ebene erwartet werden. Das Lager von Mustapha 
u n d  d i e  d a s s e l b e  u m g e b e n d e n  B a r a c k e n  s i n d  m i t  D e u t ­
schen angefüllt, die über den Verlust ihrer Verwand« 
ten oder ihres Vermögens jammern. Hier beobachtet 
man übrigens über alle Vorgange das tiefste Still' 
nem unheilvollen Winter entgegen. 
(Pr. St. Zeit. No. 33 9 . )  
I n  M i t  a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
schweigen und Niemand weiß genau, was in der Ebene Den sten December. Hr. v. Korff auS Goldingen, log. 
'" . ' im Hütel äs 5t. ?ei«rst>ourA. — Mad. Helmsing aus 
Riga, log. b. Zehr. 
Den 3ten December. Hr. Kojl. Sekr. Kopejew aus St. 
Petersburg, Hr. v. Huhne aus Sirmeln, log. im 156. 
tsl 6« 5t. ?«t«rsd0U5A. — Hr. Kausm. Gentze aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Lüdinghausen,Wvlff' 
aus Roth-Ponniemon, log. b. Martinelly. — Hr. 
Mülkr Thum aus Riga, log. b. Uhrm. Haußmann. 
vorgeht. Mehrere iunge Leute der Stadt haben den 
Generaigouverneur um Erlaubniß gebeten, eine Frey» 
kompagnie bilden zu dürfen; Andere haben sich be­
waffnet und folgen unsern Truppen. Man versichert, 
daß die Z- bis 6000 Mann, die die Ebenen durchstrei-
sen, nur die Verbündeten des Emir sind, und daß Her 
Letztere mit 6000 Mann guter Truppen und 1000 
Marokkanern zu ihrer Unterstützung herbeyeilt. Das 
Wetter ist furchtbar: Regen, Hagel, Donner und Blitz Den 4ten December. Hr. vr. med. Michail Kantemiroff 
wüthen seit heute früh, und gegen Abend fiel der Re- auS Berlin, Hr. vr. Busch aus Rengenhoff^, Hr. v. 
gen in solchen Strömen, daß viele Stellen der Stadt Brasch aus Plönen, und Hr. v. Sacken auS Talsen, 
unter Wasser standen. (Pr. St. Zeit. No. 341.) log. b. Zehr. — Hr. v. d. Recke aus Schmucken, log. 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  b .  S k r i n e w s k y .  —  H r .  A r r e n d .  M e y e r  a u s  T a b o r ,  
vom ! 8ten November. log. b. Wittwe Petersohn. 
Die Gemahlin des Infanten Don Sebastian ist, von Den Sten December. Hr. v. Finkenstein auS Heiden, Hr. 
Salzburg kommend, nach beschwerlicher Reise, in Flo 
renz eingetroffen. Der Infant und die Infantin werden, 
dem Vernehmen nach, unverzüglich nach Neapel weiter 
reisen. (Pr. St. Zeit. No. 33Z.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  2 » s t e n  N o v e m b e r .  
Am Zisten Iuly 1790 wurden S. M. der König 
und unsere regierende Königin vermählt, am Zisten 
Iuly !8iS wurden Ihre Majestäten gekrönt, am Zisten 
Iuly »840 wird das Königliche Paar seine goldene Auf Amst. 36 T.n.D.— CenrS.holl.Kour.p.iR S.M. 
Hochzeit und zugleich das Jubiläum der Krönung zu AufAmst. 66 T.n.D.^CtS.Holl.Kour.p.iR.S.M. 
feyern haben. Die ganze danische Nation harrt mit Aus Amst.90T.n.D. 19» C.dvll.Kour.p.iR.S.M. 
erwartungsvoller Freude jenem Tage entgegen, der ein Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Arrend. Tarkowsky aus Szagarren, Hr. Handl. Kom-
niis Lindhollm und der Kaiserl. Hoszahnarzt, Mit­
glied der Ober-Medicinalbehörde, Hr. v. Lämmleitt, 
aus Riga, log. im IZotkl cls 8t. ?eters!,c»urK. 
K 0 « r s. 
R i g a ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
so seltenes Fest bringen wird. (Pr. St. Zeit. Nv. 339.) 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  N o v e m b e r .  
Briefe aus Alben vom 9ten d. M. melden, daß Sir 
Edmund Lyons, dcr britische Gesandte am griechischen 
Hofe, verlangt-habe, die Insel Cerigo der jonischen Re­
publik einzuverleiben. (Pr. St. Zeit. No. 338.) 
» » » 
Aus Windsor wird dem v/lorninZ-Hsralä geschrieben: 
»Man versichert, daß König Leopold die Absicht habe, 
seinem Neffen, dem Prinzen Albert, gleich nach dessen 
Vermahlung mit der Königin, seine Domäne Klare-
mont zur Nutznießung zu übergeben, wogegen der Prinz 
die Unterhaltungskosten zu tragen hatte, die bisher 
jahrlich 4' bis Sooo Pfd. St. betrugen.« 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Eck. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 34^ Sck. Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3 8 z Pce. Sterl. ?. , R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. S. M. 
6xO.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.! 00R.B .A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt.Metalliq. isteu. 2teScr ie  äiio ,oS?, io5^ 
Z xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6itc» 101^, »o»^ 
Livländische Pfandbriefe . . »00,100^ 
6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische 6iic> kündbare 99^ 
llitc, äitc» auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — ' 
ljito Stieglitzische 6ito . . 98 
Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
5i<>. 406. 
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
99. Mond tag ,  den  11 .  December  1839 .  
St. Petersburg, denisten December. 
U t a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
D a  W i r  w ü n s c h e n ,  d « r I u g e n d  d e s  K ö n i g r e i c h s  P o »  
len die erforderlichen Mittel zu ihrer geistigen und mo­
ralischen Bildung, auf gleicher Stufe mit dcr Jugend 
der übrigen Theile deS KaiserthumS, zu verleihen und 
zu gleicher Zeit den Gang deS vorbereitenden Unterrichts 
zum Eintritt der Zöglinge des Königreiches in die russi­
schen Universtraten in allen Beziehungen gleich zu stellen, 
so haben Wir dem Statthalter des Königreiches und 
dem Minister der Volksaufklarung im Kaiserthume über­
tragen, auf gleichförmigen und festen Grundlagen die 
Maßregeln zu bestimmen, deren Zweck es ist, auch auf 
das Königreich eben die Sorgfalt und dieselben Vor­
theile auszudehnen, welche die vaterlandische Jugend 
in den BildungSanstalten deS KaiserthumS genießt. 
Nachdem Wir, in Folge des Obengesagten, die 
Uns vorgelegten speciellen Verfügungen bestätigt, ha­
ben W«r für heilfaw erkannt, auf Grundlage dersel­
ben, aus den im Königreiche Polen bestehenden Lehr­
anstalten und gelehrten Instituten den warschauischen 
Lehrbezirk zu bilden und denselben mit dem Ministe­
rium der Volksaufklarung zu vereinigen, nach den im 
Kaiserthume für diesen Theil bestehenden Hauptgrund, 
lagen und unter der vereinten Aussicht des Statthal­
ters im Königreiche und des Ministers der Volksauf­
klärung. 
Oer dirigirende Senat wird nicht unterlassen des» 
halb die nöthigen Verfügungen zu treffen. 
DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje­
stät also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, 
den 2osten November 18Z9. ) 
(St. Petersb. Zeit. No. 276 . )  
*  .  *  
Nachdem der Aeichsrath im Departement der Civil-
und geistlichen Angelegenheiten die allerunterthänigste 
Untcrlegung der allgemeinen Versammlung der drey er­
sten Departements des dirigirenden Senats, in Betreff 
der Bestätigung des Kammerherrn und Ceremonienmei-
s t e r s  v o m  H o f e  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  A l e x a n ­
der Borch und seiner Brüder in der Drafenwürde, 
durchgesehen, und in Uebereinstimmung mit dem Se­
nate das Originaldiplom deS römischen Kaisers Jo­
seph II. (27sten Marz 178Z), durch welches der Vater 
der Bittsteller mit feiner ganzen Nachkommenschaft 
zur Grafenwürde des römischen Reichs «rhoben worden 
ist,, in Betracht gezogen, hat derselbe als Gutachten 
festgesetzt: den Alexander Borch und seine Brüder 
Karl und Joseph in der Grafenwürde zu bestätigen. 
Dieses Gutachten des ReichsratheS haben S. M. der 
Kaiser am 2vsten September 18^9 in Zarskoje-Sselo 
folgendergestalt Allerhöchsteigenhändig zu bestätigen ge­
ruht: L51M1. na cem? (Dem sey also). 
* . * 
S. M. der. Kaiser haben, auf Beschluß des Mini-
sierkomikö's, in Folge der Vorstellung des Ministers des 
öffentlichen Unterrichts, Allerhöchst zu befehlen geruht: 
wenn fortan von Wittwcn und Kindern von Personen, 
die im Lehrfache gedient haben und im Abschiede mit 
Penston vor dem i8ten November i836 gestorben sind, 
Bittschriften um Versorgung einlaufen, soll der Minister 
»es öffentlichen Unterrichts durch das Ministerkomite die 
Allerhöchste Entscheidung über Bestimmung von Pensto-
nen an dieselben nach dcn bis zu jener Zeit in Betreff 
der Versorgung von Wittwen und Kindern von Schul-
beamten, die im Dienste gestorben stnd, einholen, und 
solche Penstonen sollen vom Tage der Anerkennung an 
a u s g e z a h l t  w e r d e n .  ( S t .  P e t e r s b .  Z e i t .  N o  2 7 5 )  
S c h r e i b e n  d e s  D i r e k t o r s  d e r  H a u p t s t e r n ­
w a r t e  a n  d e n  b e s t ä n d i g e n  S e k r e t ä r  d e r  
K a i s e r l .  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n .  
P u l k o w a ,  d e n  ^ z t e n  D e c e m b e r  1 8 Z 9 .  
Der auf der Berliner Sternwarte am 2 ten  December 
n. St. entdeckte teleskopische Komet ist heute früh um 
6 Uhr auch auf der Pulkowacr Sternwarte gefunden 
worden. Der Astronom O. Struve fand ihn in der Nähe 
des Sterns ^ dcr Jungfrau und bestimmte sogleich seinen 
Ort mit dem Mikrometer des großen Refraktors, woraus 
für 17 Uhr mirtlerer Zeit des !2ten December n. St. die 
gerade Aufsteigung 14 Uhr n'26" und die Deklination 
-l- 1° 9/, 2 folgt. Der Komet ist seit seiner Entdeckung 
in Berlin in 10 Tagen um mehr als 20° nach Osten und 
etwas nach Norden gerückt, und hat so bedeutend an 
Hel l igke i t  zugenommen,  daß er  schon mi t  unbewaffnetem 
Auge sichtbar ist und ohne Schwierigkeit im erleuchteten 
Felde des großen Fernrohres bestimmt werden konnte. Es 
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steht zu erwarten, daß er noch bedeutend lichtheller werde, 
da er sich rasch der Sonne zu nahern scheint. 
Da der Komct um 9 Uhr Morgens kulminirt, so ist 
e r  n u r  i n  d c n  F r ü h s t u n d e n  s i c h t b a r .  W .  S t r u v e .  
(St. Petersb. Zeit. No. 276.) 
D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom zsten December. 
DaS Inrerventionswerk der europaischen Großmachte 
in dem Streite zwischen der Pforte und Mehemed Aly 
ist noch nicht ganz aufgegeben, jedoch in einem Grade 
modificirt, der einer Verzichtleistung fast gleich kommt. 
In diesem Sinne ist neuerlich zwischen Oesterreich, Eng­
land und Frankreich beschlossen worden, an Mehemed Aly 
eine Erklärung des Inhalts zu richten: »Erstens, daß, 
wenn es ihm beliebe, mit der Pforte direkt zu unterhan­
deln, ihn Niemand daran hindern werde; allein die 
Sanktion und Garantie der Großmacht? für einen Frieden 
werde nur folgen, wenn dieser auf billigen Bedingungen 
süße; 2) daß Zwangsmaßregeln gegen Mehemed Aly nur 
in dcm Fall angewendet werden würden, wenn die Machte 
einen neuen Angriff gegen die Pforte (Vorrücken der Ar­
mee Ibrahim's in Klein-Asien) abzuwehren sich gcnö-
thigt sehen sollten.« — Die Lage der Dinge erhalt da­
mit eine wesentlich veränderte Gestalt, obgleich die Mächte 
eigentlich nur gutheißen, was ohne ihr Wissen bereits 
eingeleitet war. Zum Beleg dessen und zur Bestätigung 
früherer Meldungen kann ich hinzufügen, daß die Pforte, 
ihres prekairen Zustandes müde, schon vor langer als ei­
nem Monat sich mit dcm Gedanken eines direkten Arran­
gements mit Mehemed Aly befaßt hat. 
(Pr. St. Zeit. No. Z47.) 
M a d r i d ,  d c n  2 5 s t e n  N o v e m b e r .  
Die Regierung handelt mit großer Energie. Der Gene-
ralLlauder ist, weil er sich geweigert hat, seine Ernennung 
zum Generalkapitan von Granada anzunehmen, in Dis-
ponibilitätSzustandversetzt und derGeneral Francisko Val­
dez, der sich bey Kuen^a überrumpeln ließ, nach Las Penas 
de San Pedro verwiesen worden; er soll vor ein Kriegs­
gericht gestel l t  werden. (Pr. St. Zeit.  No. 340.) 
* * * 
Dcr Lorreo I^acional fordert die Regierung auf, ge­
gen dcn General Alaix mit dcr größten Strenge zu 
verfahren, wcnn cs wahr sey, daß er in Granada die 
Zollbeamten, welche seinen Wagen durchsuchen wollten, 
durch seine Eskorte mit Gewalt habe verhindern lassen, 
ihre Pflicht zu erfüllen. (Pr. St. Zeit. No. A41.) 
B a r c e l o n a ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  
Dcm h ies igen wird aus Balsereny 
geschrieben: Segarra und La Bandero sind von Berga 
entflohen, um der Verfolgung dcr Karlistischen Junta zu 
entgehen. Perez Davila ist verhaftet und mit dem Schick­
sal des Grafen d'Espana bedroht worden. Man beschul­
digt alle diese Männer, daß sie Mitschuldige an dem 
Morde des Grafen d'Espanna seyen, und daß sie vor den 
am !4ten, löten und löten November bey Eolsona statt­
gehabten Gefechten das für die Truppen bestimmte Pul­
ver bey Seite geschafft hätten. Die Junta ist wüthend 
und sieht in jedem Anführer einen Verräther. 
(Pr. St. Zeit. No. Z47.) 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  
Die Besitzungen in Afrika haben Frankreich schon 
4000 Millionen gekostet. Man sagt, das Ministerium 
werde in der nächsten Session einen neuen Kredit von 
,5o Millionen verlangen, wovon ein Theil zur Be, 
streitung der Kriegsbedürfnisse und der Rest zur Anle-
gung von Kasernen, die unseren Truppen eine Zu« 
fluchtsstätte sichern, verwendet werden soll. 
Im Ismxs liest man; -Ein bemerkenswerther Um­
stand, der einen Begriff davon geben kann, welche Art 
von Gefechten wir in Afrika zu bestehen haben wer­
den, hat sich bey den ersten Feindseligkeiten zugetra­
gen. Ein Haufe Araber, der eins unserer Bataillone 
angriff, stieg, als er auf Flintenschußweite von dem­
selben entfernt war, vom Pferde. Die in Infanteri­
sten verwandelten Reiter stürzten, ohne sich zu besin­
nen, auf das von den Franzosen gebildete Quarrie los 
und durchbrachen es. Ein Artillerieofficier, gezwungen, 
auf diese Weise die unter seinen Befehlen stehende Bat­
terie zu vertheidigen, ließ mit Kartatschen auf daS 
Quarr5e feuern. Dieser Akt der Verzweiflung, der im 
Kriege so oft unumgänglich nothwendig ist, kostete ei­
nigen unserer Soldaten das Leben, rettete aber die 
Uebrigen und jagte die Araber in die Flucht.« 
Die «Zes "I'cidunaux enthalt folgende De­
tails über die Nachforschungen der Polizey in Betreff 
der am 28sten v. M. in der Rue Montpensier stattge­
habten Explosion: »Schon am Zosten v.M. ward ein 
gewisser Duval verhaftet, da aller Grund vorhanden 
war, zu vermuthen, daß er der Person, die die mör-
derische Maschine aufgestellt und losgcbrannt hat, thä-
tigen Beystand geleistet hatte. Jene Person mußte, 
n a c h  z a h l r e i c h e n  I n d i c i e n ,  e i n  S t u d e n t ,  N a m e n S  B e r o ,  
seyn. Derselbe ist 22 Jahre alt, und schon mehrere 
Male in politische Processe verwickelt gewesen. Er war 
aus seiner Wohnung verschwunden, und wurde mit 
ganz besonderem Eifer von Seiten dcr Polizey aufge­
sucht. Vorgestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr glaubte 
cin Polizeyagent ihn auf dcr Straße zu erkennen. Er 
faßte ihn scharf ins Auge, und obgleich er eine Blouse 
und eine blonde Pcrrücke trug, so erlangte doch jener 
Agent die Ueberzeugung von seiner Identität. Er trat 
daher auf ihn zu, faßte ihn beym Kragen und erklarte 
ihm, daß er ihn im Namen des Gesetzes verhafte. 
Bero leistete lebhaften Widerstand, aber der Polizey-
beamte, zum Glück stärker als er, hielt ihn fest und 
wußte zu verhindern, daß er sich cineS Tischmessers 
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» - , PiSole, die er unter der Blouse men worden wäre, mit drey oder vier seiner Spießgcscl, 
bedienen konnte. Dieser Auf. len, welche unterwegs einen Befreyungversuch für den-
tritt Wichen Stunde, in emer der lebhaftesten selben gemacht haben, und dabey festgenommen worden 
Strien oan Paris, hatte bald eine Menschenmenge seyn sollen, hierher eingebracht worden seyn. 
d»Ä?-°M, D«» Publikum nahm, nie »-«ihnlich, (P-. S-, 3-i-- Z4°>) 
für den Verhafteten Partey und wollte den Polizey- Kopenhagen, den 3tcn December. 
agenten, Trotz der Vorzeigung des Mandats, zwingen, Heute, um »z Uhr Morgens, gefiel es dcm Aller. 
Bero freyzulassen. Glücklicherweise war durch den Lärm höchsten, Se. Majestät KönigFrederik denSechS-
eine Patrouille herbeygezogen worden, die den Verhaf. ten, nach dreywöchentlicher zunehmender Schwache, 
teM!"ln die Mitte nahm und zu dem Polizeykommis» ohne vorangegangenes Krankenlager, im ?2sten Jahre 
sariu« des Viertels führte. In Gegenwart vieler Zeu» HöchstfeineS Alters und im 32sten Seiner Regierung, 
gen durchsucht, fand man bey Bero ein Messer ohne durch einen sanften und ruhigen Tod abzu-
Scheide, welches erst kürzlich geschliffen war, sechs Pa« rufen. 
tronen und eine kleine Quantität losen PulverS in den Mittags um 12 Uhr ward S. K. H. Prinz Chri, 
Taschen seiner Beinkleider. DaS Pistol, welches er st ia n zum König ausgerufen, indem der geheime Staats-
im Augenblicke seiner Verhaftung trug, war im Haupt- minister Graf Otto von Moltke, im Beyseyn der Prin-
gemenge mit dem Polizeyagenten verschwunden. Heute zen, der übrigen geheimen Staatsminister und dcr Kollc, 
früh ist Bero mit Duval konfrontier worden und Beyde gienchefs nebst mehreren hohen Beamten, auf den Altan 
wurden alsdann nach der Koneicrgerie abgeführt.* deS Palais Sr. Königl. Hoheit auf Amalienberg vor« 
(Pr. St. Zeit. No. 342.) trat, und dort mit lauter und vernehmlicher Stimme 
Rom, den 24sten November. drcymal nach einander ausrief: »König Fredcrik VI. ist 
Die Anwesenheit des Herzogs von Bordeaux hat todN Lange lebe König Christian VII!.!« welcher Aus« 
hier zu vielem Gerede Anlaß gegeben. (Die Nachricht ruf jedes Mal auf der Stelle vom königlichen Herold 
von der plötzlichen und heimlichen Abreise des Prinzen unter einem Tusch von Pauken und Trompeten wie-
war also ungegründet.) Die hiesige Regierung konnte derholt wurde. Se. Majestät König Christian VIll. 
diesen Besuch nur ungern sehen, waS denn dem jun, traten hierauf auf den Altan hinaus und begrüßten 
gen Prinzen ziemlich deutlich bezeigt wurde, indem man die versammelte Menge. Dle königlichen Herolde, be» 
vier Woche» verstreichen lieF, bevor sich dcr Papst für gleitet von einem Kommando der Leibgarde zu Pferde 
bereit erklärte, Se. Königl. Hoheit zu empfangen. Nun wiederholten hterauf, dcm Gebrauche gemäß, den Aus­
hat dieser Empfang doch stattgefunden, und somit fällt ruf auf allen öffentlichen Plätzen. Am nämlichen Tage 
die von vielen Seiten gemachte Bemerkung über eine ward am Hofe Kammertrauer angelegt. Um n Uhr 
scheinbar sehr große Kondescendenz gegen den französi, wurden die in der Stadt garnisonirenden Truppen und 
schen Gesandten allerdings hinweg. — Das diplomati- sammtliche Bürgerkcrps durch den Generalmarsch an 
sche Korps hält sich fortwährend fern von dem Prin. ihre refpektiven Versammlungsplatze zusammenberufen, 
zen, und ausser dem neapolitanischen Gesandten, Gra, wo sie, im Beyseyn des Gouverneurß der Stadt un-
fen von Ludolf, ist bisher kein fremder Diplomat im ferem jetzigen Könige den Eid der Treue ablegten' Die 
Salon des Herzogs erschienen. (Pr. St.Zcit. No. 341.) Stadtthore waren von 1. bis 5 Uhr geschlossen'- um 
Wien, den 2ten December. 4 Uhr fing das Geläute von allen Kirchthürmen der 
Die sterblichen Rcste^ der Herzogin von Sagan sind Stadt an, und wird bis weiter jeden Vormittag von 
gestern in der Sti l le eingesegnet und bey St. Stephan 10 bis 12 Uhr und jeden Nachmittag von 4 biS 6 
beygesetzt worden, um sodann nach der Familiengruft Uhr fortgesetzt. 
in Sagan abgeführt zu werden. DaS Vermögen d«r Ueber die Krankheit des Königs theilt der Alton. 
Herzogin gehört zu den größten im österreichischen Adel; Merkur Folgendes mit: Bereits seit mehreren Wo-
cS vererbt auf die nächste Schwester Ihrer Durchlaucht, chen hörre man im Publikum, daß Se. Majestät lei, 
die Prinzessin Pauline von Hohenzollern, der Titel ei- dend seyen, und namentlich durch Husten und Ver­
nes Herzogs von Sagan geht auf den regierenden Für» schleimung angegriffen würden. Indessen Bulletins wur, 
sten von Hohenzollern «Hechingen, Sohn der Prinzessin den nicht ausgegeben, dcr Staatsrath, die Kabinetsvor-
Pauline, über. (Pr. St. Zeit. No. 34».) träge hatten ihre,n Fortgang, und noch gestern Morgen 
München, den 2ten December. theilte der König selbst die Parole aus, freylich mir 
Hier dreht sich alle Unterhaltung um eine Räuber- sichtlicher Anstrengung. — Mittags assen Se. Majestät 
bände, die sich bey Birkcneck im Hallbergmoos gezeigt, init I. M. der Königin, der Prinzessin Karoline und 
Gestern soll der Hauptmann dieser frechen Gesellen» der deren Gemahl, und zogen sich darauf in Ihre Gemächer 
angeblich in MieSbach mit vieler Mühe gefangen genom» zurück. Erst gegen Abend legten Se. Majestät sich er-
Zc>4 
schöpft und matt zu Bette; den Zustand der Gefahr 
ahnten wohl nur Wenige im königlichen Schloß. Di?^ 
Nacht verging ruhig, und Se. Majestät schliefen gut; 
ohne großen Todeskampf endete um 8^ Uhr das Leben 
des Königs, nm den das Land gerechterweise trauern 
wird. 
Man erwartet, daß der Kronprinz, der zur Zeit be» 
kanntlich in Fridericia residirt, sehr bald hier eintref-
fen wird. 
Oer Verstorbene König Friedrich VI .  war geboren am 
Lösten Januar 1767, ward majorenn und zum Mit-
regenten seines Vaters Christian VII. erklart am i4ten 
Apr i l  1784 ,  succed i r te  demselben am iZ ten  März  >808 ,  
w a r d  g e k r ö n t  z u  F r i e d e r i c h s b u r g  a m  Z  i s t e n  I u l y  i 8 i 5 ;  
er hatte sich zu Gottorff am 3isten Iuly 1790 ver« 
mahlt mit Marie Sophie Friederike, Tochter des Land­
grafen Karl zu Hessen-Kassel, und war in diese Ehe 
Vater geworden von acht Kindern, zwey Prinzen und 
sechs Prinzessinnen, von denen ihn nur zwey Prinzes­
sinnen , nämlich die Prinzessin Karoline und die Prin­
zessin Wilhelmine Marie, überleben. 
S. M. der jetzt zur Regierung gelangte König Chri­
stian VIII., Sohn des am 7ten December i8c>5 ver­
storbenen Prinzen Friedrich, Halbbruder des Königs 
Chr is t ian  V I I . ,  is t  geboren am i 8 ten  September  1786  
und hat sich am 22sten May i8i5 zum zweyten Male 
bermahlt mit KaroUne Amalie, Herzogs Friedrich Chri­
stian von Schleswig'Holstein - Sonderburg - Augusten, 
bürg Tochter, geboren den 28sten Iuny 1796. Aus 
seiner ersten Ehe lebt der gegenwartige Kronprinz Frie­
dr ich  Kar l  Chr is tan ,  geboren den 6 ten  Oktober  1808 .  
(Pr. St. Zeit. No. 34i.) 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  
Die Einberufung des Parlaments soll nun definitiv 
auf Dienstag den i4ten Januar festgesetzt seyn. 
(Pr. St. Zeit. No. Z41.) 
L o n d o n ,  d c n  4 t e n  D e c e m b e r .  
Der Graf von SurvillierS (Joseph Bonaparte) hat 
sich hier ein Haus gemiethet und wird sich ein Jahr 
lang in England aufhalten. 
In London ist vor Kurzem ein Nonnenkloster errich-
tet worden, die erste Anstalt dieser Art, die seit un­
denklicher Zeit hier wieder erstanden. 
(Pr. St. Zeit. No. Z42.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten December. Hr. Forstm., Tit. Rath Harff, auS 
der Neuguthschen Forstey, log. b. Rathsherrn Gram­
kau. — Hr. Kronförster Klein aus Kuckum, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. Kronförster Groß aus Bershoff, 
Hr. Kronförster Schätzky auS Pönau, Hr. Apotheker 
Grundt auS Bauske, Hr. Arrend. Wilde aus Frie-
dnchstadt, Hr. Kaufmann Krick aus Reval, die Hrn. 
Kaufl. Bluhm und Filiy aus Riga, log. b. Zehr. 
Den 7len December. Hr. v. Sacken aus Kensingshoff, 
Hr. Lieut. Scimonow, ausser Dienst, aus Riga, und 
Hr. Förster Rau aus Kreutzburg, log. im Hütsl äs St. 
I>etersI)aurA. — Hr. Archilektsgeh. Punschel, vön 
der »4ten Klasse, auS St. Petersburg, log. im liotel 
6s ivioscou. — Hr. Karl v. Mikuliy aus Siurt, und 
Hr. Förster Diednchsohn aus Übeln, log. b. Zehr. — 
Hr. OiSp. Schauer aus Szagarren, log. b. Skrinews-. 
Fy. — Hr. Ock. Schr. Rummler alfs Iggen, log. b. 
Kaufm. Günther. — Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann 
aus Schnickern, log. b. Trautmann. 
Den 8ten December. Hr. Amtssckr. Franz Wallewitsch 
aus Waldegahlen, log. b. Jacobsohn. — Hr. v. Pflug 
auS Wahrenbrock/ log. b. Zehr. — Hr. Arrend. Große 
aus Uggenzehm, Hr. Oekonom Neumann aus Poper­
wahlen, und Hr. Kaufw. Hirscdfcld aus.Libau, log. 
b. Skrinewsky. 
A n z e i g e .  
Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächster Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Jntelligez-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung dcr Jahrgang 4 Rubel S. 
Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Aeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blätter ins.Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Zeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten warm. 
Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkvmptoir, gemacht werden. 
Mitau, den ivten December 1839. Die Verleger. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostsceprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 
Ho. 408. 
Mitot i schen Dei tung ^o.  99 .  
M o n d t a g ,  d e n  1 1 .  D e c e m b e r  1 8 3 9 «  
A w e y h u n d e r t  u n d  n e u n u n d s i e b z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am Zten December i83g. 
Wegen des auf den Mittwoch einfallenden hohen Kron­
festes wurde die Sitzung am heutigen Tage gehalten. 
Hr. Kollegienrath, Professor v. Paucker, der abermals 
die Stelle des best. Sekretars vertrat/ zeigte die Gegen­
stände an, welche den Sammlungen im Laufe des vorigen 
Monats zugegangen waren. 
Hr. Regierungsrath v. Diederichs hatte die von 
dem berühmten Medailleur Pfeuffer trefflich gravirte Denk­
münze auf die dritte Jubelfeyer der Reformation in der Mark 
Brandenburg/ in einem Bronze-Exemplar, dargebracht. 
Dem Herrn Schulinspektor Siebert zu Reval ver­
dankte das Museum 3S auf der Universität Helsingfors 
erschienene Dissertationen und andere kleine akademische 
Abhandlungen, zum Theil auch sehr interessanten histo­
rischen Inhalts für die baltischen Gegenden. 
Ein sehr werthvolles Geschenk hatte Hr. wirkl. Staats­
rath 0. Puschmann /n St. Petersburg der Gesellschaft 
mit einer 7Z Nummern enthaltenden Sammlung von vul­
kanischen Produktionen des Vesuv, begleitet von einem 
genauen Verzeichnisse, gemacht. 
Die Kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
zu St. Petersburg hatte die Fortsetzung ihres Lul­
l e t i n  s c i e n t i k ^ u e  u n d  d i e  n a t u r f v r f c h e n d e  G e s e l l ­
schaft zu Moskau die des dortigen SuIIstin, so wie 
den 6ten Band ihrer nouveaux M«'rnoirk5 (ä IVIvscou, 
,839- 4.) gewogentlich eingesandt. 
Se. Excellenz, unser hochverehrter Herr Generalgou« 
verneur, Baron v. d. Pahlen, hatte dem Museum ei­
nen Beweis seiner unschätzbaren Gewogenheit durch ^in 
Geschenk zu erkennen gegeben, das dem Institut mit ei-
ner geneigten Zuschrift, von Sr. Excellenz dem Hrn. Ci-
vilgouverneur zugestellt wurde. ES besteht in eilf alten 
sogenannten polnischen und preussischen Tvmpheu von 
den Königen Sigismund III. und Johann Casimir, so 
wie von denChurfürsten Georg Wilhelm und dessen Sohn 
Friedrich Wilhelm dem großen, welche deym Planiren 
des Windauschen Schloßplatzes aufgegraben sind. 
Hr. RegierungSrath v. Beitler hatte der Gesellschaft 
Von  se iner  Re ise  nach  T i f l i s  12  Ar ten  Rept i l i en  von  7  
verschiedenen Gattungen, unter denen manche hier bcy 
uns gar nicht vorkommen, und drey, als dem Kaukasus 
eigenthümlich, besonders merkwürdig sind, nämlich Lr^x 
tszoies, ?^eu<joxus und Ltellio osucäsicus, im« 
gleichen einen wohlerhaltenen Balg vom Frankolin (k>c-
6ix krsncollnus), eines wegen seines wohlschmeckenden 
Fleisches berühmten, zum Rebhühner-Geschlecht gehören­
den Vogels, mitgebracht und verehrt, und sich das In­
stitut dadurch zu großem Danke verpflichtet. 
Desgleichen war das ornithologische Kabrnet des Pro-
vmzialmuseums auch vom Hrn. Würzauschen Kronförster 
-v. Medem mit mehreren Vögeln, unter andern einer 
schön ausgefärbten Trappenhenne der kleinern Art (Otis 
telrax), einem hier sehr selten vorkommenden Vogel, so wie 
von Herrn Kronförster Klein und einigen ungenannten 
Gönnern vermehrt worden. 
Vorgelesen wurde: 
von Hrn. Professor Or. v. Paucker ein Aussatz des Hrn. 
Pastor v. Bergmann zu Ruien in Livland, worin, 
n a c h d e m  r u s s i s c h e n  O r i g i n a l  d e s M a t w e i  K a m a -
row (1773 und 1788), Leben und Thaten eines be­
rüchtigten moskauischen Räubers, Wajuka Kain, wel­
cher 1755 in Baltischport seine Strafe erhielt, dar­
gestellt werden; 
von Hrn. Kollegienrath vr. v. Traut Vetter eine Ab­
handlung über die alte klassische Bildung, als Ge­
genmittel gegen die Tages- und Modeliteratur; 
von Hrn. Ritterschaftsakkuar v. Rutcnberg ein Ge­
dicht: der Glaube. 
St. Petersburg, den aasten November. 
N e u e r r h e i l t e  s e c h s j ä h r i g e  P r i v i l e g i e n  v o m  
D e p a r t e m e n t  d e r  M a n u f a k t u r e n  u n d  d e S  
i n n e r n  H a n d e l s .  
Am Zosten Oktober d. I.; ,) Dem Ausländer Al­
fred Bastard zur DcrfertigUng von akustischen Schnü-
ren verschiedener Form, um , in Gebäuden, Befehle auf 
eine bedeutende Entfernung zu verbreiten. — 2) Dem 
Ausländer Felix Delbos für ein Mittel/ Holz vor 
trockener und feuchter Fäulniß zu bewahren, indem er 
dasselbe, unmittelbar nach dem Fällen mit verschiedenen 
Massen trankt, wobey jedoch keine giftige oder überhaupt 
der Gesundheit schädliche Mittel gebraucht werden dür­
fen. — Dem verabschiedeten G. L. Potier für luftthö-
tige Maschinen, welche die Dampfmaschinen ersetzen sol­
len, und wo die Bewegung der Pumpstangen durch er­
wärmte und abgekühlte Luft bewirkt wird. — Am 1 sten 
November: i) dem Ausländer Blansabc für eine 
neue Vorkehrung der Dampfmaschinen durch Quecksilber, 
ohne Stämpel und Klappen. — 2) Dem Ausländer 
John Bill Hayward für die Verbesserung der ar­
5O 
gandischen Lampen, bestehend in einem besondern Helm­
chen (vom Erfinder oxiAsnio combustor genannt), wel-
«der den Docht umgiebt, und den Andrang,der Lust zur 
F lamme be fö rder t .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t .  No .  270 . )  
F l o r e n z ,  d e n  2<zsten November. 
Der <3s-etta 6i ?irsn2s zufolge waren die Einwohner 
der Provinz Pontremoli, welche im Jahre 1864 von dem 
Erdbeben so hart mitgenommen wurden, nun von einem 
neue« Elementarereignisse heimgesucht. Nachdem näm­
l i ch  i n  Fo lge  des  anha l tenden  Regens  am is ten  und  2ten  
d. M. der Magrafluß die Strebepseiler der starken Brücke 
von Nostra-Donna und einen großen Theil der Dämme 
bcy Borgo-Veechio zerstörte, setzte er die Niederungen 
der Stadt unter Wasser. Nebstdem, daß alle der Stadt 
naher liegenden Brücken fortgeschwemmt und viele Hau­
ser stark beschädigt wurden, gingen auch die in den Kel­
lern aufgehäuften Vorräthe an Wein, Oel und anderen 
Artikeln gänzlich verloren. In dem oberen Theile der 
Provinz Pontremoli sind alle nach den verschiedenen Dör­
fern führenden Straßen und Brücken verheert, und die 
Grundeigenthümer, vorzüglich jene längs des Magra-
fiusseS und den anderen Strömen, haben einen unermeß, 
lichen Schaden erlitten. (Pr. St. Zeit. No. 336.) 
W i e n ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Lißt giebt heute sein zweytes Konzert, nachdem es we­
gen Unpäßlichkeit des Künstlers am verflossenen Sonn­
tage nicht stattfinden konnte. In diesem Augenblicke, 
zwcy Stunden vor dem Beginne, sind alle Zugange des 
Musikvercinsaales mit Menschen besetzt. Die Gunst, de­
ren dieser Virtuose bey uns genießt, ist fortwährend im 
Steigen. Lißt gedenkt nun, nach dem Beyspiele Thal-
berg's, auch den Norden von Deutschland und Europa 
zu bereisen, und sein Talent, daS er bisher nur zur Be­
friedigung eines tief gefühlten KunstdrangeS verwendete, 
für einige Zeit, gleich Thalberg, als Erwerbszweig zu 
betrachten. Die Kunstreise wird Lißt über Dresden, Ber­
lin, Hamburg, nach England und von dort nach Paris 
führen, wo er den Frühling zuzubringen gedenkt. Noch 
weitere Reisepläne, die auch Rußland umfassen, schließen 
sich an, und sollen im nächsten Sommer und Herbste zur 
Ausführung kommen. (Pr. St. Zeit. No. 336.) 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Die hiesige Musikhandlung Lemoine und Komp. ließ 
vor einiger Zeit einige Kompositionen erscheinen, als 
deren Verfasser Herr Karl von Beriot angegeben wurde. 
Herr von Beriot protestirte gegen die Autorschaft die« 
ser ihm nicht zur Ehre gereichenden Kompositionen, 
und trug auf Unterdrückung der Platten an, auf de­
nen fein Name gestochen war. AlS ihm dies verwei-
gert wurde, machte er einen Proceß gegen die Verle­
ger anhangig, und jetzt hat das hiesige Hanbelstribu-
n.l entschieden, daß Lewoi», und Komp, gehalten s,»» 
sollen, aus den Platten und „°ch räufln, 
denden Exemplarett den Namen Kar! von Beriot zu 
l ö s c h e n /  u n d  a u s s e r d e m  d e m  H e r r n  v o n  B e r i o t  e i n e  
E n t s c h ä d i g u n g  v o n  » 0 , 0 0 0  F r .  z u  z a h l e n  
(Pr. St. Zeit. Nv. zzZ.) 
B r ü s s e l /  d e n  2 '?sten November. 
Belgien hat jetzt 4 Millionen Einwohner, davon 
kommen auf die Provinzen Antwerpen 365,14S, Bra-
bant 604,960, Westflandern 636,890, Ostflander» 
769,407, Hennegau 642,000, Lüttich 398,000, Lim­
burg ,68,476, Luxemburg 170,328, Namur 23z,82S. 
(Pr. St. Zeit. No. 335.) 
L e i p z i g ,  d e n  2 9 s t e n  N o v e m b e r .  
Zum ersten Male seit der Gründung der Universität 
ist nämlich im laufenden Jahre ein Jude in den Lehrer-
kreiS der Universität ausgenommen worden. Oer Orien­
talist vr. Julius Fürst wurde im verflossenen Sommee 
nach vorausgegangener Begutachtung und Empfehlung 
von Seiten der theologischen und philosophischen Fa­
kultäten, durch Ministerialverfügung zu Vorlesungen 
über hebräische und talmudische Sprache ermächtigt, 
und im Lektionskataloge der letztgenannten Fakultät zu­
gewiesen. (Pr. St. Zeit. No. 335.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  N a c h  e i n e r  E h e  v o n  2 7  I a h r e n  h a t  d i e  
Frau eines Portier, Namens Degand, vor Kurzem ihr 
sechsundzwanzigsteS Kind geboren. Oer König, von 
der Armuth dieser Familie und von der Sorgfalt der 
Mutter, die alle ihre Kinder selbst genährt hat, be-
-nachrichtigt, hat der Familie eine nicht unbedeutende 
Gcldunterstützung zu bewilligen geruht. (Pr. St. Zeit.) 
* . * 
W i e n .  U n t e r  d e n  K u n s t e r z e u g n i s s e n  d e r  n e u e s t e »  
Zeit macht gegenwärtig ein in den kaiserlichen Vorzim­
mern ausgestelltes Porträt I. M. der regierenden Kai­
serin, von einem jungen talentvollen Münchener Ma­
ler, Namens Aerttinger, verfertigt, Aufsehen; das­
selbe ist ausnehmend gelungen und hat dem genialen 
Künstler bereits die Ehre verschafft, auch I. K. H. die 
Frau Erzherzogin Sophie malen zu dürfen, womit er 
eben beschäftigt ist. 
. * 
In dem Dorfe Sirchingen, im schwäbischen Ge­
birge, die rauhe Alp genannt, sendet die Dachtraufe 
eines Hauses an der einen Seite daS Wasser durch den 
Neckar in den Rhein, und an der andern in die 
Donau. (Berl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitlcr. 
409. 
M  i  t  - r  u  i  s  r h  e  T e i t u n x  
I^o. Ivo. Donnerstag, den 14. December 1839. 
W a r s c h a u ,  d e n  z ^ s t e n  N o v e m b e r .  c h c r  u n s  ^ u r c h  s e i n e  M y r i a d e n  u n d  l a c h e r l i c h e n  P r a h -
S. M. der Kaiser haben durch Allerhöchste Dekrete lereyen in einem Augenblicke vernichten sollte, hat sich 
vom i6ten (28sten) Oktober d. I. Allergnädigst folgende so eben vor Eurer Tapferkeit und Loyalitat zurückge-
Kronsgüter erb- und eigenthümlich, mit allen Rechten zogen. Ueberall, wo wir mit den Feinden zusammen-
und Nutzungen, deren die Krone genießt, zu verleihen getroffen sind, flohen sie wie Memmen. Sie haben 
geruht: 1) Dem Kriegsminister, Generaladjutanten, Ge- alle ihre Konvoi's verloren, die Ihr mit Eurer gewöhn-
neral der Kavallerie, Grafen Tschernütschew, daS lichen unerschrockenen Tapferkeit genommen habt. Die 
i m  G o u v e r n e m e n t  K a l i s c h  g e l e g e n e  G u t  K  l e  n o w  o ,  m i t  E b e n e n  v o n  K a s a s  y  B a u e s  s i n d  a m  i S t e n  d . M .  
einem reinen Einkommen von 3o,ooo Gulden jahrlich, ebenfalls Zeugen der Tapferkeit der L^gitimisten gewe-
2) Dem Beamten der diplomatischen Kanzelley beym sen. Ehre der treuen Armee, die dem blutenden Va» 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee, Mitglieds des terlande so glückliche Tage verspricht. Euer Souverän 
KonseilS des öffentlichen Unterrichts im Königreiche Po- hat mich beauftragt, Euch Seine Bewunderung über 
len, Kammerherrn des Hofes Sr. Kaiserlichen Ma- Eurer Benehmen zu erkennen zu geben. Es wird ein 
jestat, Kollcgicnrath Krusenstern, das im Gouver- Tag der Vergeltung und der Belohnung kommen, und 
nement Podlachien gelegene Gut Dombrowa, mit einem wir werden unsere erhabenen Fürsten auS ihrer Ge­
reinen Einkommen von Sooo Gulden jährlich. sangenschaft befreyen. Zweifelt nicht daran. Habt Ver-
(St. Petersb. Zeit. No. 278.) trauen zu Euren Anführern, die nie von ihrer Pflicht 
Konstantinopel/ den 27sten November. abweichen werden. Oer Don Quixote de la Vitoria 
Am d. M. ist der von Seiten Se. Majestät wird finden, daß er nur seine Zeit verliert, wenn er 
des Königs der Franzosen in ausserordentlicher Sen« mit unS um den Sieg feilschen will. Er hat bereits 
dung an den persischen Hof abgeschickte Graf von Ser- erfahren, daß es keine Maroto's in der Armee giebt, 
cey mit sammtlichen Beamten der Gesandtschaft am die Gott und Karl V. mir anvertraut haben, um den 
Bord des KriegsdampfbooteF ,le Veloce' hier ange- Triumph des Thrones und der Religion unserer Väter 
l a n g t ^ i n d  g e d e n k t  i n  e i n i g e n  T a g e n  s e i n e  R e i s e ,  ü b e r  z u  s i c h e r n .  H a u p t q u a r t i e r  M o r e l l a ,  d e n  2 ö s t c n  
T r a p e z u n t  f o r t z u s e t z e n .  N o v e m b e r  1 8 5 9 .  G r a s  v o n  M o r e l l a '  
Oer Fürst Michael von Servien ist gestern mit seiner (Pr. St. Zeit. No. 3 ' 4) 
Mutter und einem zahlreichen Gefolge, worunter sich der ' - > - 4. 
Mihmandar der Pforte, Nidim Bey, befindet, in der -ten December. 
Hauptstadt angelangt. (Pr. St. Zeit. No. Z49 . )  , bestätigt sich, daß die Belagerung der von den 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  l ö s t e n  N o v e m b e r .  K a r l i s t e n  b e s e t z t e n  F o r t s  a u f  k r ä f t i g e  W e i s e  u n t e r n o m m e n  
Das Dampfboot ,Lindsay' hat uns folgende Nach- "^den soll. Alle zu Zwangsarbeiten Verurlheilte mer-
richt gebracht: »Die Araber haben die Stadt Aden Armee gesandt, um bey den Belagerungsarbeiten 
angegriffen. Sie waren 4000  Mann stark.' Die Eng» ^ w^den und die Wege für den Transport 
länder konnten nur 400 Mann gegen sie ausrücken ^6 schnüren Geschützes auszubessern. 
lassen, die am Ende der Zahl weichen und sich in die ^ ofsicielle Nachricht ein, daß die 
Festung zurückziehen mußten, ohne, wie sie sagen, auch unter dem Befehl des Generals Aspiroz stehenden Trup-
nur Einen Mann verloren zu haben. Die Araber ha- ^ S c h l o s s e s  K a s t r o  b e m ä c h t i g t  u n d  dj«. 
W von den Kanonen der Festung viel gelitten. Die. werke desselben in die Luft gesprengt haben. Die Garnison, 
ser Angriff beweist, daß die Engländer ihren Besitz welche aus einem Kapitän, drey Lieutenants, einem Un-
Mcht ruhig genießen werden. (Pr St. Zeit. N0.349.)  lerl.eutenant und 65 Soldaten besteht, bleibt kriegsge-
M a d r i d ,  d e n  - v s t e n  N o v e m b e r .  f a n g e n .  M a n  f a n d  > n  d e m  F o r t  2 0 0  F l i n t e n ,  . 2 , 0 0 0  
Nach dem Abmärsche der Truppen des Herzogs von Patronen und Lebensmittel. (Pr. St. Ze.t. No. Z46.) 
Vitoria aus Las Parras hat Cabrera nachstehenden Ta- Saragossa, den 4ten December. 
gesbefehl an seine Soldaten erlassen: Der Feldzug ist für dieses Jahr beendigt. Oer Schnee 
»Freywillige und treue Kameraden! Oer Feind, wel- fällt in so großer.Menge, daß die ganze Sorgfalt des Her-
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zsgs von Vitoria darauf gerichtet ist/ seine Soldaten ge­
gen die Strenge der Jahreszeit zu schützen. Es ist indeß 
in dieser Beziehung noch sehr viel zu thun, denn die Ml, 
litärverwaltung hat für nichts gesorgt/ da sie, wie Je, 
dermann, auf die schnelle Beendigung des Bürgerkrieges 
rechnete. Sie hat sich getauscht und die Armee dürfte 
-dadurch in die traurigste Lage versetzt werden. 
Oer Herzog von Vitoria wi,d hier erwartet, um den 
Winter hier zuzubringen. In diesem Augenblicke besin-
det er sich in Alkaniz, wo er den Rückzug seiner Armee 
leitet. (Pr. St. Zeit. No. 35o.) 
S p a n i s c h e  G r ä n z e .  
Man schreibt von der katatonischen Gränze: 
-Vor Kurzem erschienen Karlistische Truppen vor Laz, 
auf der an die Cerdana glänzenden Linie. Man er-
wartcrc einen Angriff auf Puycerda. Briefen aus Seu 
d'Urgel zufolge würden jedoch diese feindlichen Truppen 
nicht in die Cerdana einrücken, da sie zu der von 
Samso kommandirten Oivision gehörten, die auf eine 
Strecke von 10 Leguas von Laz bis Oliana, längs 
dem Segreflusse, aufgestellt ist. Man hörte in diesen 
Tagen ein heftiges Gewehr« und Kanonenfeuer in der 
Richtung von Kampredon, und Flüchtlinge aus dieser 
Stadt sagten aus, daß die Stadt San Juan de las 
Abadesas.von einer großen Anzahl von Karlisten einge­
schlossen und auch die Umgegend von Kampredon von 
detafchirten Korps besetzt worden sey.« 
(Pr. St. Zeit. Nv. 345.) 
* . * 
In der (?22ktts lZs Kranes liest man» »Einem Schrei' 
benvondcr navarresischen Granze zufolge ist ein 
von Cabrera abgesandtes Kavalleriekorps in Navarra er­
schienen, und es geht das Gerücht, daß auch noch eine 
Division von der Armee in Aragonien folgen werde, da 
der Rückzug Espartero's ihm größere Freyheit gestattet. 
Die Befehlshaber in Navarra sind sehr bestürzt hierüber, 
da das leicht einen üblen Eindruck auf die Bevölkerung 
machen könnte, die schon nicht sehr günstig für die Sache 
der Königin gestimmt ist. Die Christinifchen Journale 
an der Gränze erklären, daß) wenn Cabrera sich mit 
den Unzufriedenen in Navarra in Verbindung setze, es 
sehr schwierig feyn würde, die Ruhe daselbst aufrecht 
zu erhalten.' 
Oer ?kars äs meldet, daß die Karlisten 
die Stadt Csterkuel überrumpelt und die aus 260 
Mann Infanterie und iZ Kavalleristen bestehende Gar­
nison gefangen genommen haben. 
(Pr. St. Zeit. No. 35i.) 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  D e c e m b e r .  
Ein hiesiges Journal behauptet, daß der König 
seit zwcy Tagen so sehr mir Geschäften überhäuft wäre, 
daß er in der vorletzten Nacht gar nicht zu Bette ge­
gangen sey, und sogar den spanischen Botschafter, der 
nach den Tuillerien gekommen sey, nicht habe empfan-
gen können. 
Oie ris ^riizunssux meldet, daß der gestern 
verhaftete Beraub (nicht Bero) heute zum zweyten 
Male von dem Instruktionsrichter verhört worden sey. 
Er habe keine einzige Frage desselben beantwortet, aber 
seine Identität sey nichts desto weniger von veschiede-
nen Personen konstatirt werden. 
, (Pr. St. Zeit.  No. 343.) 
^  P a r i s  /  d e n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Der lllomteur enthalt heute zwey durch die Ereignisse 
in Afrika veranlaßte Ordonnanzen. Durch die erste der­
selben werden von dem zweyten Theile des Kontingents 
sür »838 26,000 junge Soldaten unter die Fahnen be, 
rufen, und durch die zweyte wird dem Kriegsminister ein 
ausserordentlicher Kredit von 19,987,000 Franken eröff­
net, um die dringenden Ausgaben zu bestreiten, die sür 
das Budget von 1840 nicht vorausgesehen waren. 
Von den Tirailleurjagern, die wahrend der letzten Ma­
növer in Fontainebleau so sehr die Aufmerksamkeit des 
Königs auf sich lenkten, haben vier Kompagnien, im 
Ganzen 600 Mc.nn, den Befehl erhalten, nach Afrika 
abzugehen. 
Herr von Bonalb, Bischof von Puy, ist nun wirk­
lich an die Stelle des verstorbenen Kardinals Fesch zum 
<?rjb/schof von Lyon ernannt worden. Den durch den 
Tod des Kardinal Jsoard erledigten erzbischoflichen 
Stuhl in Auch hat der bisherige Bischof von Gap, 
Herr Delacrois von Azolette, erhalten. Herr Affre, 
Kanonikus von Paris, ist zum Koadjutor des Bischofs 
von Straßburg ernannt worden. 
ES sind im Laufe des gestrigen Tages eine große 
Menge von Durchsuchungs- und Vorführungsmandate 
in dem Viertel St. Avoye zur Ausführung gebracht 
worden. Man hat bey dieser Gelegenheit wieder viele 
Patronen und ansehnliche Quantitäten Pulver in Be­
schlag genommen. Acht Personen wurden nach der 
Polizeyprafektur gebracht. Heute früh dauern die Durch­
suchungen in mehreren Vierteln fort/ und sammtliche 
Posten sind verdoppelt worden. 
Die Instruktionskommission des Pairshofes hat aber­
mals 21 der May - Angeklagten, unter denen sich meh­
rere Fremde befinden, in Freyheit setzen lassen. 
(Pr. St. Zeit. No. 344.) 
P a r i s ,  d e n  y t e n  D e c e m b e r .  
Die Regierung scheint jetzt zu dem bestimmten Ent­
schlüsse gekommen zu seyn, die eigentl iche Expedition 
gegen Abdel-Kader bis zum Wiedereintritt der schönen 
Jahreszeit aufzuschieben. Oie Abreise des Herzogs von 
Orleans soll bis zum Monat Fcbruar k. I. verschoben 
worden seyn; aber mit der Absenkung der Verstärkung 
soll mittlerweile fortgefahren werden, so daß bis zum " 
Anfang- d» -°-°°° M-nn mu» Tru°-
p°n s-°» M-dm- °°n d°n S.°. 
gimentern/ die am meisten durch Krankheiten gelitten 
haben, sollen dagegen nach Frankreich zurückkehren. 
Oer König empfing gestern den Herrn Achill Mu­
ral, ältesten Sohn des vormaligen Königs von Nea­
pel, und unterhielt sich über eine Stunde mit demselben. 
Ein hiesiges Blatt sagt: ,Der Kardinal von 
Latil, Erzbischof von Rheims, ist am 2ten d. M. auf 
dem Landsitze des Marquis von Albertas mit Tode ab­
gegangen. Oie vier Kardinale, die Frankreich durch 
frühere Vertrage zugestanden worden waren, sind alle 
binnen kurzer Zeit gestorben. Es waren die Herren 
von Cheverus, Fesch, Isoard und Latil. (Oer Kardi­
nal von Kroy, Erzbischof von Rouen, scheint verges­
sen zu seyn.) Der Koadjutor des Herrn Latil ist eben­
falls vor zwey Monaten gestorben, und somit ist nicht 
nur wieder ein Kardinalshut zu vergeben, sondern auch 
ein erzbischöflicher Stuhl zu besetzen.' 
Ueber den Angeklagten Beraub erfahrt man noch, 
daß derselbe schon einmal wegen des Anschlagens auf­
rührerischer Plakate zu einjährigem Gefangniß verur-
theilt worden war, und später einen mißglücken Ver­
such gemacht hatte, sich gemeinschaftlich mit einem jun­
gen Madchen zu asphyxüren. Er hat übrigens bis 
jetzt noch keine Geständnisse in Betreff des ihm zur 
Last gelegten Attentats gemacht. 
Oer National warnt vor einem Kriege mit Marokko, 
den die ?rssss so leicht geschildert hatte. »Wenn," 
sagt er, ,die Regierung nicht einmal mit So,ooo Mann 
das Gebiet erhalten konnte, welches uns der Traktat 
an der Tafna ließ, welche Flotte, welche Armee ge­
hörte dazu, Marokko zu bezwingen, das 6 Millionen 
Einwohner und viele tausend Quadratmeilcn hat. Man 
sagt freylich, dort könne man einen regclmaßigen Krieg 
führen. Aber wird der Sultan sich in seine Haupt­
stadt einschließen? Hat er nicht auch unzugängliche 
Berge und die Sahara hinter sich? So unwissend er 
auch seyn mag, so wird er doch wissen, welche Ver­
legenheiten wir uns ohnedies schon bereitet haben, und 
sich von uns nicht durch Drohungen einschüchtern las­
sen. Er wird auch wissen, daß England uns nicht 
erlauben wird, unsere Flagge in der Meerenge von 
Gibraltar zu entfalten. Das Ministerium hat sich in 
eine Lage versetzt, daß es nicht ohne Gefahr vorwärts 
und nicht ohne Schande zurück kann," 
(Pr. St. Zeit. No. Z45. )  
P a r i s ,  d e n  i  c h t c n  O e c c m b e r .  
Da man berechnet, daß daS neueste Packetboot aus 
Afrika schon seit drey Tagen in Toulon eingetroffen seyn 
muß, und die Regierung keine telegraphische Depeschen 
publicirt, so tragt man sich wieder mit beunruhigenden 
Gerüchten über die Lage der französischen Truppen ia 
Afrika. Es heißt, Achmet Bey habe in der Provinz 
Konstantine und Abdel-Kader in der Provinz Algier die 
Offensive ergriffen, und die beyden Häuptlinge waren an 
der Spitze sehr bedeutender Streitkräfte. 
(Pr. St. Zeit. No. Z5-.) 
M ü n c h e n ,  d e n  5 t e n  D e c e m b e r .  
Die vorgestern nebst einer Abtheilung Gendarmerie 
ausmarfchirten Truppen sind gestern Nachmittag nach 
gemachtem Streifzuge gegen die Rauber und Wilddiebe 
hier wieder eingerückt, ohne auf diese gestoßen zu seyn. 
Sie sollen sich nach dem Gebirge gezogen haben. Man 
nennt zwey Brüder mit Namen Nonnenmacher als An­
führer dieser Bande; sie sollen früher im Militär ge­
d ient  haben.  (Pr .  St .  Ze i t .  No.  34z. )  
M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Leider ist der angeblich kugel« und stichfeste Haupt­
mann jener verwegenen Rauberbande, die in unserer 
Umgegend ihr Unwesen zum Schrecken selbst der Stad­
ter treibt, Nicht nur nicht gefangen genommen worden, 
wie es allgemein hieß, sondern macht durch die fast 
räthselhafte Weise, auf welche er immer den ihm ge­
stellten Schlingen zu entgehen weiß, jetzt erst doppel­
tes Aufsehen. Um des sammtlichen Gesindels habhaft 
zu werden, und die Ortschaften vor den Freveltharen 
desselben zu sichern, sind verschiedene Abtheilungen von 
Militär, und erst in der verwichenen Nacht wieder eine 
solche von 80 Mann in die Miesbacher Umgegend ab­
gegangen. Zu den vielen Tageölügen, welche cirkuli-
ren, gehört hoffentlich die, daß zwischen Rosenheim 
und Wasserburg der Eilwagen angefallen und ausge­
plündert worden sey. Dagegen sollen Briefe in ver­
schiedenen Dörfern gefunden worden seyn, angeblich 
selbst hier in München, in denen die Arbeiter aufge­
fordert werden, sich der Bande zuzugesellen, wenn sie 
den nöthigen Muth dazu hätten. ES wird so viel er­
zählt, daß man nicht wohl weiß, was man glauben soll. 
(Pr. St. Zeit. No. Z44.)  
München, den 7ten December. 
I. M. die Königin hat der Gräfin Paul von De-
widoff, Schlüsscldame I. M. der Kaiserin von Ruß­
land, den Thercsien «Orden verliehen. 
(Pr. St. Zeit. No. Z45.) 
K  0  b u r g ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Heute, am Sonntag den 8ten December, verkündig­
ten die Kanonen von der Veste Koburg der ganzen 
Umgegend, daß ein großes Fest gefeyert werde. In 
K o b u r g  w u r d e  d i e  V e r l o b u n g  d e s  P r i n z e n  A l b  r e c h t  
mit der Königin von England seyerlich proklamirt. 
Schon gestern eilten die höhern Staatsdiener und De­
putationen von Gotha nach Koburg. Im ganzen Lande 
freut sich Alles über das Glück des von Jedermann 
geliebtem oud in der That liebenswürdigen Prinzen. 
(Pr. St. Zeit. No. S4-5.) 
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K o p e n h a g e n /  d e n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Die hiesigen Blatter enthalten einen aus der königl. 
'dänischen Kanzley am Zten dieses M. ergangenen »Offe­
nen Brief', wodurch König Christian's VIII. Thronbestei-
gung kund gemacht und befohlen wird, daß alle öffentli-
chen Geschäfte ihren ungehinderten Fortgang nach den 
vorgeschriebenen Regeln haben sollen ?c.; ferner eine un­
ter demselben Datum ergangene Bekanntmachung aus 
demselben Kollegium/ welche das Regulativ wegen der 
zu beobachtenden Landestrauer zur Kunde bringt. 
Nach dem die Trauer betreffenden Regulativ/ das sich 
auf Rangpersonen und Beamte bezieht/ soll diese Trauer 
am 8ten d. M. angelegt und vom gedachten Tage an 6 
Monate, jedoch nur in den ersten drey vollständig/ fort­
dauern.  (Pr .  St .  Zei t .  No.  344. )  
L o n d o n /  d e n  ? t e n  D e c e m b e r .  
Oie Verhöre zu Newport nahen nun ihrem Ende; 
das Todtenschaugericht über die Leichname von neun 
Aufrührern/ welches aus Mangel an Zeugen hatte ver­
tagt werden müssen/ schloß am Oienstag. Das Ver» 
dikt lautete: zu rechtfertigender Todtfchlag. Oie Be­
hörden von Newport haben folgendes anonyme Schrei­
ben erhalten: »Ihr Schlangen/ ihr Vipern-Geschlecht/ 
die ihr es auf Frost's Leben abgesehen habt/ es mag 
euch immerhin gelingen; aber was denkt ihr von den 
gewaltigen Millionen, die euch den Garaus machen 
können? Es giebt Simson's in Kambrien und Füchse 
auf den Straßen. Ihr könnt vielleicht entkommen/ aber 
wie wird es euren Kindern ergehen? Oenkr an Em­
me!, der gehangt wurde/ an Novbury, der erschossen 
wurde. Bedenket dies, ihr Philister, und seyd weise 
bey Zeiten.' John Frost wird in seinem Gefangniß 
zu Monmouth mit aller nur möglichen Nachsicht und 
Milde behandelt; nur ist man sehr auf der Hut, daß 
nicht giftige Substanzen in seiner Kost mit cingeschwärzt 
werden, weil den Behörden die Nachricht zugekommen 
ist, er sey Willens, sich das Leben zu nehmen. Seine 
Frau und Kinder dürfen ihn besuchen, dock nur in 
Gegenwar t  e ines Aufsehers .  (Pr .  St .  Zei t .  No.  345. )  
* » * . 
Herr Maule, der Generalfiskal der Krone/ hat dem 
gefangenen Chartistenchef Frost angezeigt, daß/ im Fall 
er bey der Session in Monmouth vom loten Decem­
ber des Hochverraths angeklagt würde, ihm der Ge­
richtshof oder einer der Richter einen Rechtsbeystand/ 
oder selbst zwey/ wenn er es wünschte, anweisen würde. 
Frost hat sich dies aber verbeten. 
(Pr. St. Zeit. No. 346. )  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e  
Den gten December. Hr. Major v. Dörper aus V<,„6ke. 
log.  b.  Wassermann. 
Den i vten December. Der preuss. Gendarmen.Obersts 
Hr. Pi-wzoff, von Tauroggen, Hr. Stemvel aus 
Bauske, Hr. Flügeladjut. Graf v. Tiesenhausen „»?> 
Hr. Kreismarschall v. Gersdorff aus Riga, log. b Zehr 
jun. — Hr. Ingen. Lieut. v. Gerschau aus Riga, 
b. Friedensrichter v. Derschau. — Hr. Graf v. Lau-
trec aus Martinischeck, log. b. Wassermann. Hr'. 
Kapitän v. Grvthuß, nebst Gemahlin/ aus Pograniy, 
Hr. Oisp. Ackermann aus Kautzmünde, und Hx. Stu-
benmaler Mahnert aus Ruhenthal, log. b. Skrinewsky' 
Den Uten December. Hr. Stabsrittm. v. Bergk, nebst 
Gemahlin / aus Riga, log. b. Wassermann. — Hr. 
v. Krummes aus Ulmahlen, und Hr. v. Keith aus 
Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Amtm. Moritz aus 
Ilmajen, und Hr. Oek. Petersohn aus Asuppen, log. 
b. Skrinewsky. — Die Hrn. Stud. Karl und Eduard 
Lutzau aus Alt-Rahden, log. b. Rittm. Lutzau. 
Den i sten December. Hr. Oberstl. v. Kleist aus Libau, 
und Hr. Amtm. Birkenberg aus Puhren, log. b. Was­
sermann. — Hr. v.Kleist aus ZerxteN/ Hr. v. Simo-
lin aus DegahleN/ Hr. v. Landsberg aus Grendsen, 
Hr. v. d. Brincken aus Irmelau/ Hr. v. Klüchtzner aus 
Wolgund, Hr. Arrendator Krause aus Luttringen, 
und Hr. Kaufw. Büngner aus Tuckum, log. b. Zehr 
jun. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1  s t e n  D e c e m b e r .  
AufAmst.3K T.n.D.— CentS^holl.Kour.p.i R.S.M. 
AusAmst. 6S T.n.D.— Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.boll.Kour.p.l R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n. D. — Eck. Hb.Bko. p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n O. — Eck. Hb.Bko.p., R.S.M. 
Auf l'ond. 3 Mon. 38^ Pcc. Srerl. , R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 ?ct-InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ... xLt. 
S xLi.Metalliq. isteu. 2teSerie io5z/ioZ^ 
S  x L i .  M e t a l l i q .  3 t e  u .  4 r e  S e r i e  c l i i o  l  o i ^ / i  o l z  
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 0 , 1 0 0 ^  
6ito Stieglitzische cliio. . — 
Kürlandischc 6i!.o kündbare 99^ 
llito clito auf Termin — 
Ehstlandjschc Pfandbriefe . . — 
clito Stieglihische 6ito . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veit ler. 
5io. 411. 
i t s  «  i s  e i t  
101. Mondtag, den 18. December  I 8 z y .  
St. Petersburg, den Sten December. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h -
len geruht, in Folge des Ablebens S. M.'des Kö-
nigs von Dänemark, am Allerhöchsten Hofe eine Trauer 
von vierundzwanzig Tagen, mit den gewöhnlichen Ab­
theilungen, anzulegen und selbige vom 2ten December 
zu beginnen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d a s  H o c h  s t - I h n e n  
von dem stellvertretenden Herrn Minister des öffentli­
chen Unterrichts überreichte Exemplar der Gedichte des 
Frauleins Schach ow huldvoll entgegenzunehmen und 
derselben ein brillantenes Fermoir und brillantene Ohr­
gehänge zu verleihen geruht. 
Am Sten d. M. starb hier zu St. Petersburg der 
H. Kirchenrath, emeritirter Superintendent des ehema­
l i g e n  S a r a t o w s c h e n  K o n s i s t o r i a l b e z i r k s ,  O r .  t k e o l .  M a r ­
kus Aurelius Feßler, 83 Jahre 5 Monate alt. 
(St. Petersb. Zeit. No. 279.) 
St. Petersburg, den Sten December. 
In dem Allerhöchsten, von S r. Kajserl. Maje­
stät eigenhändig unterzeichneten, Ukas an das Kura­
telkonseil der Anstalten der öffentlichen Fürsorge, vom 
8ten November, heißt es: 
»Sr. Kaiserl. Hoheit, Unserem beliebtesten 
S c h w i e g e r s o h n ,  d e m  H e r z o g  M a x i m i l i a n  v o n  
Leuchtenberg, befehlen Wir Allergnadigst, im Ku­
ratelkonseil der Anstalten der öffentlichen Fürsorge in 
St. Petersburg Sitz zu nehme».' 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  
Herrn Vicat, Verfasser des wichtigen Werkes: 
sume 6es recliercliss sur les inortiers et cimens csl-
cairss, die brillantenen Insignien des St. Annen »Or­
dens zweyter Klasse zu verleihen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  d a s  H ö c h s t -
Ihnen von dem Herrn Minister des öffentlichen Un­
terrichts überreichte Exemplar des von dem Rittmeister-
Wladißlawlew herausgegebenen Almanachs 
s»» zsziö (Die Morgenröthe) huldreichst entgegenzu­
nehmen, und dem Verfasser einen Brillantring zu ver­
leihen. (St. Petersb. Zeit. No. 181.) 
K o n s t a n t i n  o p e ! »  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
S. K. H. der Prinz von Ioinville, der vor ein paar 
Tagen von seiner Exkursion nach Trapezunt wieder hier 
anlangte, ist gestern am Bord der Fregatte »la Belle 
Poule' abgereist, um sich nach Toulon und von da 
nach Par is  zu  begeben.  (Pr .  S t .  Ze i t .  No.  349 . )  
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i v t e n  N o v e m b e r .  
Prinz Paul von Wörtemberg ist gestern von hier 
nach Ober-Aegypten abgegangen; er begicbt sich fürs 
Erste nach Fazoglu. Obgleich der Prinz hier daS In­
kognito beobachtete, ist demselben doch während seines 
kurzen Aufenthalts alle Ehre und Aufmerksamkeit er­
zeigt worden; der Pascha hatte das schöye Gartenhaus 
Boghos Bey's zu seiner Verfügung gestellt, das er 
indessen abgelehnt. (Pr. St. Zeit. No. 352.) . 
M a d r i d ,  d e n  7 ten  December. 
Der General Maroto ist hier angekommen und hat be­
reits eine Audienz bey der Königin gehabt, die ihn sehr 
gnadig empfing. 
Einem Artikel der Hofzeitung zufolge sind im Mo­
nat Oktober dieses Jahres sür 21,595,668 Realen und 
imGanzen bis zumEnde des Oktobersfür 1,075,588,354 
Realen (etwa 72 Millionen Thaler) Nationalgüter ver­
kaufe worden. Man hat in der letzten Zeit bemerkt, daß 
namentlich mehrere reiche, als Karlisten bekannte Per­
sonen sehr eifrig die konfiscirten Klostergnter gekauft 
haben. 
Der ?iloro meldet aus Peniskola, daß Cabrera den 
Gouverneur von Kantavieja hat erschießen lassen, weil 
er eines Einverständnisses mit den Truppen der Königin 
verdachtig war. Auch der Gouverneur von Morella war 
durch Don Pedro Beltran de Rin ersetzt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 352.) 
P a r i s ,  d e n  i 2 ten  December. 
Oer Admiral Roussin ist in Paris angekommen, und 
,nan spricht mehr als je von seiner Absicht, eine öffent­
liche Rechtfertigung seiner Handlungsweise in Konstan­
tinopel erscheinen lassen zu wollen. 
Oie Linienschiffe »Neptune' und .Alger', jedes mit 
1000 Mann Truppen am Bord, sind am 7ten d. M. 
von Toulon nach Algier abgegangen. Sie hatten beym 
Auslaufen unbedeutende Beschädigungen erlitten, die 
die Abfahrt um einige Stunden verzögerten. 
(Pr. St. Zeit. No. 35o.) 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  D e c e m b e r .  
Ein Herr Lagarde, der sich Stenograph des Journal 
,1s Qaxitols' nennt, ist gestern auf Befehl des In-
struklionörichrers Zangiacomi verhaftet worden. 
Dem Leruaxkors 6s Marseille wird aus Tunis 
512 
vom i6ten v. M. geschrieben: »Heute um 75 Uhr 
Abends hörte man in Tunis eine furchtbare Explosion 
von der Seeseite her; die Fensterscheiben klirrten und 
die Häuser wurden, wie von einem Erdbeben, erschüt­
tert. Man erfuhr bald/ daß das Schiff ,Sanktissimo 
Christo" von Malta mit einer Kontrebande-Ladung von 
117 Faß Pulver in die Lust geflogen sey. Oie Goe-
lette bot den Anblick der Verwüstung dar; die Erschüt­
terung war so stark/ daß keine einzige Fensterscheibe 
ganz blieb; sogar die Kronleuchter im Pallaste des 
Veys wurden zertrümmert. Oer ,Sanktifsimo Christo" 
selbst war in taufend Stücke zerschmettert, die gegen 
daS Ufer heranschwammen. Die Gliedmaßen menschli­
cher Körper waren so furchtbar zerrissen und zerschmet­
tert/ daß man nicht unterscheiden konnte/ welchem 
Thcil des Körpers er angehörte; Füße/ halbe Beine, 
Arme und Hände lagen zerstreut am Ufer umher. Mit­
ten unter diesem graßlichen Anblick sah man einen 
Mann/ der allein noch lebend übrig geblieben war, 
aber nur eben noch Kraft hatte/ auf die an ihn ge­
richteten Fragen zu antworten: -Wir waren Alle auf 
dem Deck; dcr Schiffsjunge stieg mit einem Licht in 
> die Kajüte hinab, und alfobald fühlte ich mich in der 
Luft und gleich darauf in dem Wasser." Dies waren 
die einzigen Details/ die er noch angeben konnte/ und 
gleich darauf erlag er feinen Leiden. Oie Mannschaft 
des -Sanktissimo Christo" bestand aus i! Mann. Oer 
Kapitän befand sich zufallig mit einem Matrosen am 
Lande; dagegen waren zwey Mann von einer fremden 
Barke zu einem Besuch bey ihren Kameraden auf dem 
Schiffe, so daß Personen ein Opfer dieses Unglücks 
geworden find. Dieses Ereigniß hat den Schleichhan­
del ans Licht gebracht, den mehrere Kaufleute ftit ei­
niger Zeit mit Pulver treiben, um Abdel'Kader zur 
Führung des Krieges behülflich zu seyn. Die franzö­
sische Regierung wird wahrscheinlich von der Regierung 
des Bey's Explikationen darüber verlangen; aber man 
ist hier allgemein überzeugt / daß die Letztere auf k ine 
Weise diesen Schleichhandel begünstigt, sondern Alles 
aufgeboten hat, und noch jetzt aufbietet/ um denselben 
zu verhindern." (Pr. St. Zeit. No. 352.) 
P a r i s /  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  
Die Regierung hat Nachrichten aus Algier vom 7ten 
d. M. erhalten, und laßt darüber Folgendes im kloni'. 
ienr publiciren: -Es hat seit dem letzten Kourier kein 
wichtiges Ereigniß in der Provinz Algier stattgefunden. 
Das von den Arabern angenommene System der kleinen 
Streifzüge dauert fort. Haufen von Hadjuten und von 
Reitern, die den verschiedenen Kalifah's Abdel-Kader's 
angehören, haben auf den verschiedenen Punkten der 
Ebene versucht, Vieh zu rauben; fast überall haben die 
mit dcr Vertheidigung der verschiedenen Läger beauftrag­
ten Truppen sich zurückgezogen. In den bey dieser Ge­
legenheit stattgehabten Scharmützeln sind mehrere Araber 
getödtet worden, und ihre Pferde in die Hände unserer 
Soldaten gefallen. Auf der Linie der Chiffa wird die ^ 
Koncentrirung der Truppen bewerkstelligt. Die Verthci-
digungsanstalten in der Stadt Blida werden mit der 
größten Thätigkeit fortgesetzt. Die Araber es sich ^ 
angelegen seyn lassen, alle ringS um Blida ausgeführten 
Bewegungen zu beunruhigen. Die Kabylen zuerst, und 
später die regelmäßigen Truppen des Kalifah von MiUana ^ 
haben/ in den Gräben versteckt, fast beständig auf un. " ^ 
sere Posten geschossen. Es wurden uns einige Leute ge, /<L 
tödtet und verwundet. Den Berichten des General Du- ^ 
vivier zufolge, hat der Feind viele Leute verloren. Da 
bey Abgang des Packetboots die Dampfschisse aus Bona ^ 
und Oran nicht in Algier eingetroffen waren, so hatte w 
man keine neuere Nachrichten aus jenen Provinzen.' — 1»^ 
Oie Berichte in den T 0 u l 0 n e r B l ä t t ern aus Al- derl 
g i e r  v o m  ? t e n  d .  M .  l a u t e n  w e i t  b e u n r u h i g e n d e r ,  a l s  e s '  
die officiellen Mittheilungen. Man fürchtete einen An« Fal 
griff auf die Stadt, und alle Truppen, so wie sämwtliche 
Kolonisten, waren nach derselben zurückgekehrt. Oie La- W 
ger waren von unseren Soldaten aufgegeben worden, und Fi 
nur die befestigten Punkte, wie Blida, Buffarick u. s. w., d« 
wurden noch besetzt gehalten. Alle Anlagen in der Ebene r 
sollen zerstört seyn. Es war allgemein das Gerücht ver­
breitet, daß am gten oder loten Oeeember der große An­
griff der Araber auf alle Punkte stattfinden werde, und zi? 
einer seit längerer Zeit verbreiteten Prophezeihung zu« 
folge würde Abdel-Kadcr an, in .0cr großen Mo- M' 
schee von Algier sein Gebet verrichten. Der Marschall lM 
hat in diesen Tagen eine Verordnung publiciren lassen, 
worin den Arabern verboten wird, die Stadl bewaffnet ki:/ 
zu betreten oder zu oerlassen. K 
Einer telegraphischen Depesche aus Marseille vom 
i3ten d. M. zufolge sind bis jetzt schon 4800 Mann fri- ^ 
scher Truppen nach Afrika eingeschifft. 
Oer verantwortliche Herausgeber der ()uoti6ienne, 
Graf von Lostenge, ist gestern von dcr Jury der Auf-
regung zum Hasse und zur Verachtung der Regierung k... 
in einem Artikel über das Benehmen dcr 'Verwaltung 
bey Gelegenheit der Getreide - Unruhen, für schuldig ^ -
erklärt und zu viermonatlichem Gefangniß und 5ooo 
Franken Geldstrafe verurtheilt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 353.) 
R o m ,  d e n  8 t e n  O e c e m b c r .  
Dcr französische Botschafter in Rom, Graf Latour-
Maubourg, hat an den Kardinal-Staatssekretär Lam-
bruschini eine Note erlassen, worin er sein Bedauern 
über den Empfang ausdrückt, dcr dem Herzog von Bor- ^ 
deaux von Seiten des Papfies zu Thcil geworden sey. 
Frankreich könne dies, so wie überhaupt die Anwesenheit !. 
des Herzogs in Rom, nicht ganz mit gleichgültigen Au-
gen ansehen, indem es die bündigsten Versicherungen er- ^ 
5^ 
halten habe, daß d e m  Herzog die Bewilligung zum Ein- den des Volkes. Lugano war bezeichnet/ das Rache­
tritt in die papstlichen Staaten verweigert werden würde, ziel der gestürzten Partey zu werden. Am 4ten De, 
Nun aber der Herzog eigenmächtig die österreichischen cember, vor 10 Uhr Vormittags/ erschien eine Abthei« 
Staaten verlassen habe und eben so eigenmächtig in Rom lung der Kompagnie der Regierungstruppen vor dcr 
erschienen sey, sieht es der Graf als sehe befremdend an/ Werkstatte eines ehrbaren Mannes/ um denselben zu 
daß der Herzog in einer Audienz empfangen und über- verhaften; das Volk rottete sich zusammen; man wußte, 
Haupt seine Gegenwart in dem Kirchenstaate geduldet daß derselbe schon Tags zuvor überfallen und graßlich 
werde. Schließlich verlangt Herr von Latour-Maubourg, mißhandelt worden. Das Volk, empört über den neuen 
daß der Aufenthalt des Herzogs von Bordeaux in Rom Eingriff in die Rechte der Bürger, näherte sich in im-
sich nicht über das neue Jahr erstrecken möge. Wahr- mcr größerer Zahl dem Schauplatz; eine kühne Frau/ 
scheinl ich nährt man Besorgnisse, dah zur Zeit des Kar- vom Geiste des Volkes beseelt, packte den Sergeant 
nevals, wo der Zusammenfluß der Fremden in Rom so be- des Plotons beym Schnurrbart und gab dadurch das 
deutend ist ,  der Herzog in die Berührungen gerathen Zeichen zum Angriff. Bald waren die Soldaten über» 
könnte, die ihn in gewissen Ideen und Projekten bestär- mannt. Das war der Anfang des Dramas. Es sam-
ken möchten, welche, wenn ihre Ausführung gewagt melke sich eine übergroße Anzahl Bürger aus allen 
werden sollte, nur dem unüberlegten jungen Mann ver- Klassen; sie riefen zu den Waffen, um den Pallast des 
derblich werden müßten/ da die französische Regierung Regierungskommissarius zu überfallen. Besonnenere 
es der Ruhe ihres Landes schuldig ist/ im vorkommenden Manner hinderten dieses; die Municipalität gewann 
Falle ein strenges Beyfpiel aufzustellen/ um Andern die Zeit sich zu sammeln und ernste Anordnungen für Ruhe 
Lust zu beunruhigenden Unternehmungen zu benehmen, und Sicherheit zu treffen. Das übrige Militär wurde 
Wirklich vernimmt man nun von andern Seiten, daß die in die Kaserne eingeschlossen; die Trommeln riefen die 
Familie des Herzogs bereits ernste Maßregeln trifft/ um Bürgergarden unter die Waffen und die Menge wuchs 
den Flüchtling wieder in den Schooß seiner Familie zu- mit jedem Augenblick. Die Befehle der Munieipalitat 
rückzubringen. (Pr. St. Zeit. No. 352.) wurden pünktlich befolgt. Das Haus Riva und ein 
Zürich, den gten December. anderes, in welchen man Waffen vermuthete, wurden 
Eine Umwälzung, vom Volke ausgegangen, und zwar der Bürgerwache übergeben, und die Vorrathe dersel-
im entgegengesetzten Sinn zu der Züricher Umwälzung den auf die Municipalität getragen. Dcr Ruf des Er-
vom 6te,i September, '<? a», December im K <I n. cignisscs verbreitete sich schnell durch die benachbarten 
ton Dessin ohne Blutvergießen zu Stande gekom- Ortschaften und erfüllte Alles mit Enthusiasmus. Noch 
men. Der große Rath -des Kantons hatte in seiner am Abend strömten große Massen bewaffneter Landleute 
jüngsten Session (vom i8ten bis Lasten November meh- vvn Chiasso, Novazzano, Mendris und aus dem Mag­
rere ^ anti - liberale Beschlüsse gefaßt, namentlich die giathale und den übrigen Distrikten nach Lugano, und 
Schützen-Gesellschaften (eine Art Staat im Staat) be- unter dem allgemeinen Jubel wurden Freyheitsbaume 
schrankt, und den Mißbrauch der freyen Presse ver- errichtet, welches Beyspiel auch in Bellenz nachgeahmt 
pönt. Darüber entstand Unzufriedenheit; die heimkeh- .wurde. Die Garmson in Bellenz, eingeschüchtert durch 
renden Großrathe von der konservativen Partey wur- die rasche Bewegung des Volks, legte die Waffen nie-
den beschimpft und mißhandelt. Schwache Maßregeln der, das Schloß öffnete die Ähore, und das Zeughaus 
der Behörde zur Erhaltung der Ruhe blieben ohne Er- wurde eingenommen. Alles ging in großer Schnellig-
folg. Was nun weiter geschehen, weiß man bis jetzt keit und bewundernswerther Ordnung vor sich. Eine 
nur auS der Mittheilung eines Organs der Reformi- Proklamation der Munieipalitat von Lugano/ unter­
sten. Der Republikaner der italiänischen zeichnet von dem Präsidenten Giaeomo Luvini-Per, 
Schweiz vom ?ten December enthalt nämlich folgen- feghini, fvrgt für die Sicherheit der Stadt. Von den 
den siegtrunkenen Artikel: NegierungSmitgliedern flüchteten sich die Staatsrathe 
»Lugano, sein volkreicher Distrikt, Mendrisio, Ekiasso, M^lo und Monti über den Luganer See.« 
Bellenz und Lokarno stehen in Waffen. Durch die (Pr. St. Zeit. No. 349.) 
Thaler von Arogno, von Malkantone, Kapriaska, On- München, den 8ten December. 
sernone und Morobbia ertönt nur ein Schrey. Die- Gestern Nachmittag um S Uhr wurden unter einem 
jenigen Männer, welche Mäßigung und Gesetzlichkeit großen Zulaufe des Volks die drey Anführer der Räuber 
hatten ausüben sollen und vorgeblich damit prahlten, und Wilddiebe hier eingebracht, welche seit Kurzem die 
sind von dem über ihre Treulosigkeit empörten Volke hiesige Gegend unsicher machten. Es waren die Brüder 
schmachvoll verjagt worden; die Soldateska, welche sie Nonnenmacher und ein Dritter. Sie saßen, jeder ein­
hatte schützen sollen, wurde entwaffnet und gefangen, zeln, auf einem Wagen in Ketten , von Gendarmen be-
Das Arsenal und die Kriegsvorrarhe sind in den Han« wacht, und trugen in ihrem Gesicht und an ihrem Ker, 
per die Spuren des Handgemenges / in welchem sie erle­
gen waren, und einer großen Erschöpfung. Es war zu 
Bayrisch-Zell, an der Gränze von Tyrol, wo sie entdeckt 
wurden, als sie mit mehreren ihrer Bande über die 
Gränze gehen wollten. Es waren 3o Landlcute aufgebo­
ten worden, sich ihrer zu bemächtigen, wozu noch die 
benachbarten Zollaufseher kamen. Zwischen diesen und 
ihnen kam es zu einem Handgemenge, in welchem sie nach 
heftiger Gegenwehr gefangen genommen wurden, so wie 
mehrere ihrer Bande, welche heute hier ebenfalls einge­
bracht werden sollen. Oie Gefangenen waren sehr wohl 
gekleidet, in ländlicher Iägertracht, wie die Gebirgs-
schützen mit guten Tuchmänteln. Sie sitzen nun nebst 
mehreren anderen schon früher hierher gebrachten Wild­
dieben und Vagabunden in der Frohnfeste. Der eine der 
Brüder Nonnenmacher ist ein großer, starker Mann von 
gutem Aussehen. (Pr. St. Zeit.  No. 346.) 
K a s s e l ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Heute Morgen um i c>z Uhr ist der Landtag, in höch­
ster Vollmacht S. H. des Churprinzen und Mitregenten, 
durch den Staatsminister des Innern, von Hanstein, im 
Beyseyn sämmtlicher Minister und Ministerialvorstande, 
mittelst einer Rede eröffnet worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 346.) 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den iZten December. Hr. v. Sacken aus Wormen, Hr. 
Kronförster v. Medem au^ Kursiten, Hr. Oisp. Felsen­
berg aus Suhrs, Hr. Oisp. Harff aus Bauske, und 
Hr. Kupferschmidt Seebot aus Riga, log. b. Zehr 
jun. — Hr. Pastor Schaack, nebst Gemahlin, aus 
Baldohn, log. b. Steffenhagen. — Hr. Fcdor Iur-
kiewitz und Hr. Muller Aschenkampf aus Rengenhoff, 
log. b. Günter. 
Den i4ten December. Hr. Assessor v. Heycking aus II-
luxl, Hr. Kand. Rehr aus Windau, und Hr. Guksbcf. 
Botticher aus Kuckfchcn, log. b. Zehr jun. Hr. 
Obersil. v. Anders aus Riga, Hr. Revisor Eckel! aus 
Ziepelhoff, und Hr. Tit. Rath Grüner aus c>rtrum, 
log. b. Skrinewsky. 
Den iSren December. Fraul. v. Düsterloh aus Neschen-
hoff, log. b. Schultz. — Hr. Arrendebes. Gregoire aus 
Oschneeken, log. b. Zehr jun. — Hr. v. Finkenstein 
aus Heyden, Hr. v. Medem auS Iggen, und 5^, 
backsfabrikant Munck aus Libau, log. b. Wassermann 
Hr. Lehrer Konrady aus Laukezehm, log. b. Sunde! 
Stern. — Hr. 0. Franck aus Ranken, Hr. Kronför­
ster, Tit. Rath v. Uloth, aus Bauske, Hr. Kronförster 
v. d. Brincken aus der Mitauschen Forstey, und He. 
Gem. Ger. Sehr. Engelbrccht aus Walhoff, log. b. 
Gramkau. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  S t e n  D e c e m b e r .  
Auf Amst.36 T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C,boll.Kour.p.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?., R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. — Scb. Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon.38^, ^  Pee.Sterl.p. , R.S.M. 
Aus PariS yo Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 pLt.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. I 00R.B.A. 
6 xLt. Metall iques 
5 xLt .  Meta l l iq .  i s teu .  2te Serie  i  vSz ,  i  
5  xLt .  Meta l l iq .  3 te  u .  4te Serie  6 i to  »01^,101^ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 0 ,  i o v z  
6i tc>  St ieg l i tz i fche  6 i ic>  .  .  — 
Kurländische  kündbare  99z  
ljiio 6ito auf Termin — 
Ehst ländische  Pfandbrie fe  .  .  — 
6ilo St ieg l i tz i sche  .  .  98 
A n z e i g e .  
Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und ebm so das Allgemeine Kurländische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blätter kostet.in Vorausbezahlung ^ der Jahrgang 4 Rubel S. M. 
Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Jeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Zeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten wären. 
Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 
Mitau, den loten December 18Z9. Die Verleger. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung dcr Ostfeeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 
l>o. 417. 
Vehlage zur Mitotischen Teitung !>lo. ioi.  
Mondtag,  den ig .  December 1839» 
St. Petersburg, den 2ten December. 
Die unvergeßlichen Begebenheiten des Jahres 1812 
werden in unserer Zeit durch Errichtung von Denkma­
lern an verschiedenen Orten bezeichnet. Oie unsterbli, 
chen Thaten zur Vertheidigung des Vaterlandes wer-
den in der Nachkommenschaft ihre Zeugen haben, nicht 
nur auf der durch die Operationen der KriegSheere be­
rühmt gewordenen Bahn, sondern auch in anderen Ge« 
genden des Reichs, die wenn auch nicht die Invasion 
des FeindeS erduldet, jedoch die allgemeine Gefahr und 
Anstrengung zur Abwendung derselben getheilt haben. 
Die Beamten der Landwehr, welche im Jahre 1812 
im nowgorodschen Gouvernement gebildet wurde, brach­
ten nach ihrer Rückkehr in die Heimarh in die So­
phien ^ Kathedrale SZ8i Rubel dar, in der Absicht, den 
Grund zu einem Denkmal der zur Zeit der Volkstrübsal 
von der Bevölkerung des Gouvernements aus Ergeben­
heit gegen Thron und Vaterland gebrachten Opfer zu le­
gen. Ein Theil dieser Summe (38, R.) wurde von ih-
nen dazu bestimmt, in der Kathedrale die Heiligenbilder 
und Kirchenfahnen aufzubewahren, welche die Landwehr­
fchaar aufs Feld des Kampfes und der Ebre begleitet hat­
ten. Den Rest (Sooo R.) beabsicht igte man zur Errich­
tung eineS Denkmals auf dem Stadtmarkte zu verwenden. 
Die patriotische Darbringung der friedlichen Bürger, die 
sich temporar zur Rettung des Vaterlandes bewaffnet hat­
ten, wuchsen seit der Zeit bedeutend an durch die Zinsen 
und durch Gaben anderer Personen, die zum nämlichen 
Z w e c k  d u r c h  e i n e  m i t  G e n e h m i g u n g  S r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät in dem Gouvernement im Jahre 18,8 ver­
anstaltete Subskription zusammen kamen. Jetzt hat dcr 
Adel sich bereit erklärt, von seiner Seile zu dieser Sum­
me nach Maßgabe der Notwendigkeit gegen i5,ooo R. 
hinzuzufügen. Auf desfallsige Vorstellung des Herrn 
Dirigirenden des Ministeriums des Innern und auf den 
am 2ten May mitgeteilten Beschluß des Ministerkomi« 
t e ' s  i s t  d i e  A l l e r h ö c h s t e  G e n e h m i g u n g  S .  M .  d e s  K a i ­
sers erfolgt: zur Errichtung des in Nowgorod beabsich­
tigten Denkmals nach dem vom Architekten Brüllo ent« 
worfenen Zeichnungen zu schreiten. 
Im verflossenen November - Monat wurde unsere Eisen­
bahn von 38,510 Personen benutzt und die Gesammtcin-
nahme belief sich auf 14,860 R. 95 Kop. S. 
(St. Petersb. Zeit. No. 277.) 
» » » 
Am Ztcn November hat dcr St. Petersburgische Kauf­
mann Zter Gilde, Dmitrij Kobuisen, ein zehnjähriges 
Privilegium auf ein« von ihm erfundene Maschine erhal« 
ten, um aus alten Tauen eine faserige Masse zu gewin­
nen , aus welcher feiner Zwirn gesponnen werden kann. 
Im August-Monat d.. I. zeigte sich in den Wäldern 
des Gdowschen Kreises eine Bande von Herumtreibern, 
Pelche, die Oertlichkeit benutzend, wo sie sich bequem 
verbergen konnte, von einem Orte zum andern überging, 
und das Haus des Werrofchen Bürgers Dmitrij Bogda-
now im Dorfe Sachodzü mit bewaffneter Hand angriff. 
Wahrend die Landpolizey diese Bande bereits verfolgte, 
wurde einer dieser Herumtreiber von dem Bauer Stepan 
Iljin aus dem Dorfe Liaginino, vom Ressort der Krons-
domanen, auf folgende Weise gefangen: am i5ten Au­
gust ging Iljin zur Nachtzeit, mit seinem Vater Ilja Ie-
gorow und seinem Schwager Larion Iwanow, aus dem 
Dorfe Sarutschewje in das Dorf Zerwischtsche; ungefähr 
sechs Werste von dem Belskischen großen Dorfe begegne­
ten ihnen unterweges sechs Unbekannte, von denen einer 
eine Pistole auf Iljin abschoß, jedoch fehlte, und mir 
den übrigen die Flucht ergriff; allein Iljin eilte ihnen 
nach, ergriff denjenigen, welcher auf ihn geschossen hatte, 
und zog ihn bey den Haaren zur Erde. Auf Jljins Ge-
schrey eilten aus dem nächsten Dorfe mehrere Bauern her-
bey, banden den Herumtreiber und überlieferten ihn dcr 
Polizei), da es sich dann ergab, daß er ein verlaufener 
Rekrut sey. — Auf den allerunterthänigsten Bericht an 
S. M. den Kaiser erfolgte der Allerhöchste Befehl, 
dem Bauer Iljin eine silberne Medaille mit der Inschrift: 
für Eifer, um selbige am Annenbande um den Hals 
zu tragen, und ausserdem noch 100 R. B. A. zu verlei­
hen. (St. Petersb. Zeit. No. 276.) 
, * 
M e n s c h e n f r e u n d l i c h e  T h a t  d e r  B ü r g e r  
K l i n 0 w. 
Am 2vsten May v. I. fuhren die Bauern aus dem 
Dorfe Lukinfkaja im Olonezfchen Kreise, Peter Iewßejew 
und Iewlampij Alexejew mit ihren Frauen und der Baue, 
rin Fedoßja Petrorra in das Alexanderkloster am Swir, 
um dort ihre Andacht zu halten. Als sie am folgenden 
Tage in einem Boote quer über den Swir fuhren, wurde 
plötzlich das Boot, als sie nur noch 10 oder r5 Faden 
vom Ufer entfernt waren, durch den heftigen Wind mit 
Wasser gefüllt. Oie Bäuerin Petrowa sprang vor 
Schrecken von ihrem Platze auf, und fing an das Wasser 
auszuschöpfen, als plötzlich eine zweyte Welle das Boot 
umwarf. Zwey von den Frauen im Boote ertranken; die 
übrigen drey Personen wurden, Trotz der drohenden Ge­
fahr, von den herbeygeeilten Bürgern aus Lodeinoje>Pole, 
Klinow Vater und Sohn, ersterer, genannt AfanaSij 
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(Athanasius), 54 Jahre alt, letzterer/ Andreas, 2 2  Jahre 
alt, gerettet; die Körper der beyden ertrunkenen Frauen 
konnte man, Trotz aller Mühe, nicht auffinden, zumal 
da dcr heftige Sturm den Rettern selbst Gefahr drohte. 
Die That der beyden Klinow wurde in diesem Jahre 
durch den Chef des Gouvernements zur Kenntniß des 
Herrn Ministers des Innern gebracht und von demselben 
S .  M .  d e m  K a i s e r  u n t e r l e g t .  S e .  K a i s e r ! .  M a j e  -
st ä t geruhten dem Bürger Andreas Klinow eine silberne 
M e d a i l l e  m i t  d e r  I n s c h r i f t :  f ü r  M e n f c h e n r e t t u n ß .  
am Wladimirbande im Knopfloch zu tragen, zu verleihen 
und Afanaßij Klinow mit5oR. für seine menschenfreund­
l i c h e  T h a t  z u  b e l o h n e n .  ( S t .  P e t e r s b .  Z e i t .  N o .  2 7 Z . )  
P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  November. 
Man prägt in diesem Augenblicke im Münzhötel die 
große Medaille, die bestimmt ist, das Andenken an die 
Gründung des historischen Museums von Versailles zu 
verewigen. Herr Oepaulis hat den Stempel derselben 
geschnitten. Auf der einen Seite sieht man das gekrönte 
Profil I^ouis I. ös krancsis, und auf 
der Kehrfeite hat der Künstler den König dargestellt, 
welchem die Geschichte die französische Fahne haltend, 
die Malerkunst, die Bildhauerkunst und die übrigen 
Künste zuführt. Am Fuße dieser Komposition liest man 
die Worte: toutes Iss ßloireg «Zs la ?rancs. 
Im Obssrvateur lls 1'^isns vom 2östen November 
liest man: »Die Annäherung des Jahres 1840 erregt 
in unseren Landgemeinden Schrecken, die eben so lächer­
lich als beklagenswerth sind. Die Bauern in einer 
großen Menge von Dörfern sind überzeugt, daß das 
Ende der Welt bevorsteht. Auch füllen sie sich den 
Kopf mit abergläubischen, der schönsten Zeit der Un­
wissenheit und der Barbarey würdigen Mährchen. 
(Pr. St. Zeit. No. 337.) 
L ü t t  i c h ,  d e n  3 o s t e n  N o v e m b e r .  
In Antwerpen geht man damit um, dem Maler Ru­
bens ein öffentliches Standbild zu errichten. Das Mo« 
dcll eines solchen Standbildes ist kürzlich zu allgemei­
ner Ansicht gestellt worden. (Pr. St. Zeit. No. 337.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r ü s s e l .  B e g i e r i g ,  s i c h  v o n  d e m  W e r t h s  d e r  E n t ­
deckungen in unserm Staatsarchive zu überzeugen, halte 
der Professor Ranke, aus Berlin, sich entschlossen, 
Brüssel zu besuchen. Während seines hiesigen Aufent­
halts arbeitete er taglich im Archive und erklarte, daß 
seine Erwartungen durch das Vorgefundene weit über­
troffen worden seyen. Oie Zeit, auf welche sich seine 
Nachforschungen bezogen, war die dcr Reformation. 
Als Herr Ranke Brüssel verließ bestand die Sammlung 
der sich auf die Reformation beziehenden Aktenstücke 
des deutschen Staatsarchivs aus 25 schön gebundene" 
starken Banden. Seitdem hat «ch ^se Sammlung, 
ganz unerwarteter Weise, wieder um fünf Supplement, 
bände neu aufgefundener und sofort geordneter Doku­
mente vermehrt. Oie Gesawmtzahl der aufgefun­
denen und geordneten Aktenstücke übersteigt bereits »Zoo; 
herrliche Fundgruben, welche die Liberalität der belgi­
schen Regierung jedem Geschichtsforscher öffnet. 
* .  * 
P r e u s s e n .  E r w ä h n u n g s w e r t h  i s t  e s ,  d a ß  d i e  F r a u  
eines Schuhmachers in Stallupönen von drey nach ein­
ander lebend zur Welt gekommenen aber gleich nach 
d e r  G e b u r t  g e s t o r b e n e n  K i n d e r n ,  d a n n  v o n  e i n e m  v i e r ­
ten, tobten Kinde entbunden wurde. Als sie bey der 
Geburt des vierten Kindes starb, bewerkte die Hebam­
me noch ein fünftes, bereits gestorbenes Kind, wel­
ches indeß nicht mehr gefördert wurde. 1 
Man hat in England bey Strümpfen und Handschu« 
hen eine sehr nützliche Anwendung von Gummifaden 
gemacht. Man wirkt sie nämlich in die Strümpfe in 
die Gegend der Knöchel und unter dem Knie; es wer­
den alsdann keine Strumpfbänder und bey den Hand­
schuhen keine Handschuhhalter um daS Handgelenk ge­
braucht. 
I n  G e r o l f i n g e n  in Mittclfranken schlachtete kürz» 
lich ein Schlächter ein Schwein, und holte in dem be­
nachbarten Mittelshofen, bey einem andern Schlachter, 
das Eingeweide von einem Rinde, sott es im Kessel 
ab und ließ es, wie man sagt, über Nacht in dem 
Kessel liegen. Am andern Tage machte er die Würste 
und verkaufte sie. Auf den Genuß solcher Würste sind 
einige zwanzig Personen erkrankt, und 5 davon gestor­
ben. Unter ihnen befand sich dcr Schlächter selbst. 
Er behauptete, daS plötzlich eingetretene Uebelbefinden 
sc. vieler Personen könne nicht von dem Genüsse der 
Würste herrühren, aß mit gutem Appetit, zum Beweise 
seiner Behauptung, selbst zwey solcher Würste, und 
war in 5 Stunden todr. 
Am ,7ten November wurde in der Nähe von Halle, 
auf der benachbarten Brachwitzer Feldflur, ein See-Ad­
ler (?alco slbicilla kem.) auf geradem, offenen Felde 
geschossen. Cr maß 7 Fuß 3 Zoll von einer bis zur 
andern Flügelspitze, und 3 Fuß 2 Zoll vom Kopf biS 
zum Schwänzende. Stürme an dcr Küste dcr Nord-
oder Ostsee mochten das schöne Thier verschlagen haben. 
(Berl. Spen. Zeit.) 
Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Ciyi loberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. 
wo. 418. 
B  e i  t l e  r .  
M 
St. Petersburg, den u ten December. Ordnung kam. Herr Zographos hat werthvolle Ge« 
Am 6ten December, diesem sür ganz Rußland so schenke seines Monarchen dem Sultan zu überreichen, 
hohen Freudentage des Namensfestes S. M. des Kai» (Pr. St. Zeit. No. 356.) 
s e r s ,  w u r d e  d a s  n e u e  G e b ä u d e  d e s  S t .  P e t e r s b u r g ! -  K o n s t a n t i n o p e l /  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  
schen adelichen Vereins mit einem prachtvollen Ball er- Der Graf de Sercey, bekanntlich mit einer Sendung 
öffnet, welchen II. KK. HH. der Großfürst Ca- des französischen Hofes an den Schah von Persien bcauf» 
s a r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r ,  d e r  G r o ß f ü r s t  t r a g t ,  h a t t e  a m  3 o s t e n  v .  M .  e i n e  A u d i e n z  b e y m  S u l -
M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  d e r  H e r z o g  M a x i -  t a n ,  w o b e y  d e r  k ö n i g l .  f r a n z ö s i s c h e  G e s a n d t e  G r a f  P o n »  
w i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g  u n d  S e i n e  D u r c h l a u c h t  t o i s  d i e  E h r e  h a t t e ,  i h n  S r .  H o h e i t  v o r z u s t e l l e n .  G r a f  
der Prinz Peter von Oldenburg mit ihrer Ge- Serccy ist am 2ten d. M. mit seinem Gefolge am Bord 
.genwart beehrten. " des als Kauffahrer maskirten Kriegsdampfboots ,le Ve-
» . » loce^ nach Trapezunt abgereist. 
In Folge der Rückkehr des Ministers der Volksauf- (Pr. St. Zeit. No. 35?.) 
klarung, wirklichen Geheimenrathes S. S. Uwarow, * * 
nach St. Petersburg hat der Herr Oberprokureur des Es herrscht in der Stadt große Ruhe, und man 
heiligen Synods, gemäß dem ihm eröffneten Allerhöch- weiß weder von Ibrahim Pascha noch Mehemed Aly 
sten Willen, die Verwaltung des Ministeriums am etwas. Um so auffallender ist es, daß ganz unerwar-
6ten November dem Herrn Minister übergeben. tet eine Abtheilung dcr englischen Eskadre, sechs Schiffe 
(St. Petersb. Zeit. No. s83.) von hohem Bord, vor den Dardanellen erschienen ist, und 
T ü r k e y. sich daselbst so aufgestellt hat, als wolle sie der Jahreszeit 
Der Luü üs AisrseiUv meldet aus Konstantino- trotzen, und über den Winter die eingenommene Position 
pel vom 27sten November: »Die ägyptische Frage behaupten. Es ist schwer, den Schlüssel zu diesem sclt, 
schreitet nicht vorwärts. Vor Kurzem hat ein Kourier samcn Verfahren, das fast etwas Abentcucrliches hat, 
aus London dem britischen Botschafter Instruktionen zu finden. Die Meisten nehmen an, daß die Engländer 
überbracht, die, wie man versichert, von den Ansich, über die Intentionen Ibrahim Pascha's doch nicht ganz 
ten Frankreichs sehr abweichen. Während Herr von ruhig seyen, und daß, im Fall er gegen Konstantinopcl 
Pontvis in das türkische Ministerium dringt, direkt vorrücken sollte, sie theils in dem Marmora-Meer cr-
unt Mehemed Aly zu unterhandeln, verlangt England, scheinen wollen, theils sich in einem Theile der Dardanel« 
daß die Unterhandlungen ihren bisherigen Gang gehen lenschlösser festzusetzen suchen werden, um so einen größe­
sollen, und die Pforte, gewohnt zu temporisiren und ren Einfluß auf alle Vorkommnisse im Orient üben zu 
vielleicht auf das hohe Alter des VicekönigS rechnend, können. Uebrigens sind dies bloße Supposirionen, denn, 
solgt den Rathschlägen Englands. Auf diese Weise wie gesagt, Niemand vermag hier anzugeben, was das 
ruht die Lösung der Frage in den Händen der sünf plötzliche Erscheinen der englischen Schiffe vor den Dar-
Machte, die sich schwer verständigen werden.« danellen zu bedeuten habe. (Pr. St. Zeit. No. 358.) 
(Pr. St. Zeit. No. 356.) Smyrna, den 24sten November. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  5 e n  28sten November. Der Sjdmiral Lalande ist heute früh von Vurla ab-
Ein kleines ceremonielles Mißverständnis hat die Lan« gesegelt und kreuzt letzt ausserhalb des Schlosses, um 
dung des griechischen Ministers, Herrn Zographos, um in den Hafen von Sluyrna einzulaufen. 
einen Tag verspätet. Dcr »Otto«, welcher der Spitze (Pr. St. Zeit. No. 348.) 
des Serails gegenüber vor Anker gegangen war, hatte Madrid, den gten December. 
die gewöhnliche Salutation mit 2» Schüssen gemacht, Oer General Buerens ist an die Stelle des Gene-
erhielt jedoch nur 18 zur Erwiederung, weshalb Herr rals Seoane zum zweyten Befehlshaber in Katalonien 
Zographos sich weigerte, ans Land zu gehen. Oie ernannt worden. (Pr. St. Zeit. No. 354.) 
fehlenden.drey Schüsse wurden nachträglich erst am sol- Madrid, den iiten Oecember. , 
genden Tage abgefeuert, wodurch die Sache wieder in Nachrichten aus Valencia vom 3ten d^ M. zu-
i  t  »  u  i  s  r h  e  T e i t  
iO2. Donnerstag, den 21. December 1839. 
folge ist das Kastell von Gevara auf Befehl dcr Re­
gierung dcr Königin in die Luft gesprengt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 356.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Cabrcr'a hat besohlen, daß in den von seinen Trup­
pen besetzten Städten und Dörfern diejenigen Bewoh­
ner, welche sich der Karlistischen Sache abgeneigt zeig­
ten, ohne Rücksicht aus Geschlecht und Alter erschos­
sen werden sollen, und daß alle Familien, deren Ver­
wandte in den Reihen der Christinos dienen, sich nach 
Morella zu begeben haben. (Pr. St. Zeit. No. 354.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  i 3 t e n  D e c e m b e r .  
Einem Schreiben aus Mas de las Matas zufolge 
haben die dort angekommenen Karlistischen Uebcrläufer 
ausgesagt, daß Cabrera, nachdem er alle Christinischen 
Gefangenen freygelassen, mit nur 40 Kavalleristen, aber 
mir feinem sammtlichen Gepäck nach dem Ebro und Kata­
lonien hin abgegangen sey. Es ging auch im Hauptquar­
tier das Gerücht, daß in Morella eine Empörung stattge­
funden habe, in Folge deren Cabrera, nachdem er ver­
wundet worden, die Flucht ergriffen habe, um der Wuth 
seiner bisherigen Anhänger zu entgehen. 
(Pr. St. Zeit. No. 358.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  1 4 t e n  D e c e m b e r .  
Den Nachrichten aus dem Hauptquartier zufolge i s t  
die Zahl der täglich übergehenden Karlisten so groß, daß 
man aus denjenigen, die freywillig Orenste nehmen wol­
len,  ein  Freykorps  zu bi lden beabsicht igt .  Man glaubt ,  
daß in Katalonien jetzt eine Uebereinkunfr zu Stande kom­
men werde, indem durch den Rückzug Balmaseda's nach 
Morella das Haupthinderniß weggeräumt worden ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 357.) 
P a t i s ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Der Boniteur parisien meldet, daß man in der Woh­
nung einer Person, die mit X. bezeichnet wird, und die, 
als der Thcilnahme des Attentats in der Rue Montpen-
sier verdächtig, verhaftet worden ist, 7 Pistolen, i.i La-
destöckc, i Dolch, 3So Patronen mit Kugeln, 60 größere 
Kugeln und 40 Feuersteine gefunden habe. Alle diese 
Gegenstände waren in einem Koffer verpackt. 
Der Dnivers erzählt: Ein bekannter Diplomat hatte 
dem Herzoge von Bordeaux einen Besuch abgestattet, und 
als man mit ihm darüber sprach, sagte einer der Anwe­
senden: »Dcr junge Prinz hat viele Feinde.' — ,O!" 
c r w i c d e r l e  d < r  D i p l o m a t ,  » w e n n  e r  n u r  F e i n d e  
hättet (Pr. St. Zeit.  No. Z46.) 
P a r i s ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Der Lonstitutionel enthält Briefe aus Algier vom 
3c>sten November, denen zufolge die Berichte aus dcr 
Ebene sehr Bcsorgniß erregend waren. .Man versicherte, 
daß Abdel-Kader, an dcr Spitze von 6- bis 8000 
Reitern, unsere Truppen fortwährend beunruhige, und 
daß dcr Marschall den Verstärkungen aus Frankreich 
sehnlichst entgegensehe. In Algier selbst sind mehrere  
Verhaftungen vorgenommen worden, und die Kanonen 
der FortS sind auf die Stadt gerichtet. 
(Pr. St. Zeit. No. 247-) 
Paris, den 11ten December. 
Obgleich die Ruhe in der Hauptstadt auf keine Weise 
gestört worden ist, so dauern doch die Gerüchte über 
eine gefährliche und weit verzweigte Verschwörung, der 
die Polizey auf der Spur fey, noch immer fort. 
Herr Karl Durand, Hauptredakteur des Laxitole, 
der in der vergangenen Woche auf Befehl eines der 
Znstruktionsrichter nach der Polizeyprasektur geführt, 
dort verhört und dann wieder freygelassen wurde, ist 
g e s t e r n  n e u e r d i n g s ,  i n  F o l g e  e i n e s  V e r H a f t - M a n ­
dats, eingezogen und, als des Komplottes angeschul­
digt, in die Konciergerie eingesperrt worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 649.) 
Paris, den löten December. 
Es soll vor einigen Tagen dem Grafen von Latour-
Maubourg, französischem Botschafter in Rom, der Be­
fehl zugesandt worden seyn, gegen das Benehmen des 
heiligen Stuhls, in Bezug auf den Herzog von Bor­
deaux, zu protestiren und seine diplomatischen Verbin­
dungen provisorisch abzubrechen. 
(Pr. St. Zeit. No. 354.) 
Lyon, den i4ten December. 
Vorgestern um 10 Uhr Abends ward Herr Barginet, 
verantwort l icher  Herausgeber  des hies igen Journal  
Lommsres, in Folge eines von dem Herrn Zangiakomi 
erlassenen Befehls, im Theater verhaftet. Er ist, als 
der Verschwörung verdächtig, ins Gefangniß gebracht 
worden. — Heute früh ist die Polizcy in den Bü-
reaus des erschienen und hat die Bücher 
und die Papiere dieses Journals durchsucht. Die Re-
sultate dieser Durchsuchung waren bey Abgang der Post 
noch nicht bekannt. (Pr. St. Zeit. No. 354.) 
Zürich, den i i ten December. 
Folgendes sind die neuesten Nachrichten aus dem 
Kanton Tessin: Der von Luvini angeführte Zug ist 
am ?ten December Nachmittags in Lokarno eingezogen, 
wo Alles ihn freudig empfing. Die Kolonne zog, 800 
Mann stark, von Bcllinzona ab. Nach Einzug der 
Truppen in Lokarno wurde eine provisorische Regierung 
gebildet, an deren Spitze der freysinnige Staatsrath 
Franscini steht; sie präsentirte sich alsobald dem ver-
sammelten Volke auf dem Marktplatze, und wurde mit 
Enthusiasmus empfangen. Oer große Rath wurde ei-
ligst einberufen; alle Stellen sollen aufs Neue besetzt 
werden. (Pr. St. Zeit. No. 3So.) 
B r ü s s e l ,  d e n  2 i s t e n  December. 
In der gestrigen Sitzung der Rcpräsentantenkammer 
ist das Budget für das Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten genehmigt, auch ist der Gesetzentwurf 
F 5 
wegen Ausgabe von 12 Millionen Schatzbons zur Fort­
setzung der Eisenbahnen mit 66 gegen 2 Stimmen an­
genommen worden. (Pr. St. Zeit. No. 35?.) 
M o d e n a ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
I. K. H- die Herzogin von Berry, welche sich nach 
den österreichischen Staaten beqiebt, kam gestern hier 
an und stattete dem Herzog und dcr Herzogin einen 
Besuch ab. Abends war sie mit dem Hofe im Thea« 
ter und heute ist Ihre König!. Hoheit über Bologna 
weiter gereist. (Pr. St. Zeit. No. Z46.) 
L i v o r n o ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Gestern ist aus der hiesigen Rhede die niederländi­
sche Fregatte, der -Rhein'/ angekommen, an deren 
Bord sich der Prinz Friedrich Heinrich der Niederlande 
befindet. Oie Fregatte kommt jetzt von Spezzia, von 
wo sie gestern früh abgegangen war. 
(Pr. St. Zeit. No. 3Z4.) 
R o m ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  
Der Infant Don Sebastian von Spanien und des» 
sen Gemahlin sind gestern von hier nach Neapel wei­
ter gereist, nachdem sie dem Papste einen Besuch ab­
gestattet hatten. (Pr. St. Zeit. No. 346.) 
R o m ,  d e n  7 t e n  D e c e m b e r .  
Man kann es nicht recht begreifen, warum das fran­
zösische Kabinet so großes Gewicht auf die Gegenwart 
des Herzogs von Bordeaux legt, während man doch 
endl ich in Frankreich e insehen sol l te ,  daß se in  harmlo­
ser Ausenthalt  hier  fern von al len pol i t i schen Zwecken 
ist. Uebrigens soll dem König Ludwig Philipp von 
mehreren Seiten die Zusicherung zugekommen seyn, daß 
des jungen Herzogs Gegenwart in Rom nicht von 
Dauer seyn werde. 
Heute ist an den Straßenecken eine große lateinische 
Verordnung angeschlagen, welche gegen den Sklaven­
handel gerichtet ist. Es werden darin frühere Verord­
nungen von den Päpsten Pius II., Paul III., Ur­
ban VIII., Benedikt XIV. und Pius VII. erneuert, und 
ollen Geistlichen und Laien Untersagt, öffentlich oder 
privatim zu lehren, daß dieser Handel erlaubt sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 354.) 
W i e n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Wie man mit Bestimmtheit hört, hat die Mission 
des Chevaliers Versace von Neapel nach London die 
Versöhnung S. M. des Königs beyder Sicilien mit 
seinem durchlauchtigen Bruder, dem Prinzen Karl von 
Capua zum Zwecke^ der nach den bisherigen einleiten­
den Schritten nun zweifelsohne definitiv erreicht wer­
den wird. Man versichert, daß der König die Summe 
von 40,000 Dukati zur Bezahlung der Schulden sei­
nes Fürstlichen Bruders angewiesen habe. Der Ge­
mahlin des Prinzen ist dcr Titel »Herzogin von Vi-
lalta' angetragen worden. (Pr. St. Zeit. No. 34.7.) 
K ö l n ,  d e n  2  2 s t c n  D e c e m b e r .  
DaS Amsterdamer vom 2istcn d. M. 
enthalt die Nachricht aus dem Haag, daß in der 
am 2vsten December von der zweyten Kammer der Ge­
neralstaaten gehaltenen Sitzung der Gesetzentwurf we-
gen einer Anleihe von 56 Millionen für Ostindien mit 
39 gegen »2 Stimmen verworfen worden ist. 
(Pr. St. Zeit. No. 3S6,) 
München, den 11 len December^ 
Personen, die in der Sache wohl unterrichtet seyn 
können, behaupten, die Anzahl der in Freising und 
Miesbach eingebrachten Räuber belaufe sich bereits auf 
29, und in Summe betrage die Gesammtzahl der ver­
folgten, als der Bande angehörig signalisirten Indivi­
duen mehr als So Köpfe. 
Die bisherigen königl. bayerischen ausserordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister, Graf von 
Ienison-Wallworth am königl. französischen, und Graf 
von Luxburg am königl. preussischen Hofe, wurden in 
gleicher Eigenschaft, Ersterer nach St. Petersburg und 
Letzterer nach Paris, dagegen der bisherige ausserordent­
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister in St. Pe­
tersburg, Graf von Lerchenfeld-Kösering, in gleicher 
Eigenschaft nach Berlin versetzt. 
(Pr. St. Zeit. No. 349.) 
D e s s a u ,  d e n  1 4 t e n  D e c e m b e r .  
Ihre Durchs, die Gemahlin des Prinzen Friedrich 
August von Oessau, Marie (geborne Prinzessin von 
Hessen - Kassel), ist gestern Nachmittag um 3 Uhr V0N 
einer Prinzessin glücklich entbunden worden. 
.(Pr. St. Zeit. No.^35o.) 
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  i i  t e n  D e c e m b e r .  
Die Eröffnung des Landtages hat heute mit den 
üblichen Zierlichkeiten stattgesunden. 
(Pr. St. Zeit. No. Z47.) 
L o n d o n ,  d e n  7  t e u  D e c e m b e r .  
Die Nachrichten über den Anbau des Thee's in 
Ober-Assam lauten ausserordentlich günstig; die Thee-
pfianzen übertreffen die .chinesischen noch an Größe und 
Ueppigkeir; nur an Arbeitern fehlt es noch. 
(Pr. St. Zeit. No. 347.) 
L o n d o n ,  d e n  A l t e n  D e c e m b e r .  
Die Nachrichten auS Persien schildern den Zustand 
dieses Landes als höchst verwirrt und bedauernswürdig. 
Gegen den Thronfolger hatte in Schiras eine Empö­
rung stattgefunden, die mit seiner Gefangennehmung 
endigte. Oer Schah befand sich in einer traurigen 
Lage zu Teheran.^ Die Armee Kurschid Pascha's hatte 
die Ufer des persischen Golfs verlassen und zog sich 
auf Mehemed Aly's Gebiet zurück. 
Aus Kalkutta vom iLten und aus Bombay 
vom Zosten Oktober sind neue wichtige Nachrichten 
eingetroffen. Die FortS Dschudpur in Radschpuhrana 
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und Kurnahl in Dekkan sind nämlich in die Gewalt 
der britischen Truppen gefallen; beyde, ohne daß ein 
einziger Schuß abgefeuert worden. 
(Pr. St. Zeit. No. 343-) 
L o n d o n ,  d e n  1 2 t e n  D e c e m b e r .  
Die von dem »Talavera" uberbrachten Nachrichten 
auS Lissabon bestätigen die Entlassung der bisheri­
gen Minister. Am -zSsten November wurden der Ba­
ron Sabrosa und seine Kollegen nach dem Pallast be­
rufen, wo die Königin ihnen plötzlich erklärte, daß sie 
ihrer Dienste ferner nicht bedürfe. Dies scheint den 
Minister» sehr unerwartet gekommen zu seyn, da sie 
durch den Einfluß und die Macht der Klubbs vollkom­
men fest zu stehen glaubten. Als Mitglieder des neuen 
Ministeriums werden genannt: der Graf Bomfim, als 
Konseilspräsident, Kriegsminister und interimistischer 
Ministe-r dcr Marine und der auswärtigen Angelegen­
heiten; der Viskonde Carreira, der gegenwärtig sich in 
Frankreich befindet, als Minister der auswärtigen An­
gelegenheiten; der Graf Vil la Real, ebenfalls in Frank­
reich, als Marineminister; Herr Florida P. Ferraz, frü­
her Generalzolldirektor, als Finanzminister; Herr Costa 
Cabral, der zur Zeit der Empörung im Arsenal Poli-
zeyches war, als Iustizminister. Von diesen Männern 
gehören der Graf Bomfim und Costa Cabral zu den 
mit dem Namen Ordeiros bezeichneten Septembristen, 
die Uebrigcn sind Chartisten oder Moderados. 
(Pr. St. Zeit. No. 3 51.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i6ten December. Hr. Kausm. Kröger aus Riga, 
Hr. Kaufm. Hartmann aus Talsen, Hr. Handl. Kom­
missar Winkel aus Frankfurt a. M., und Hr. Kausm. 
Mittelstadt auS Memel, log. b. Zehr. — Der Mos-
kausche Kaufmann ister Gilde und Ehrenbürger, Hr. 
Schulze, vom Auslande, log. im iZotsl 6« 8t. ?eters-
Iiourg. — Hr. Kronförster Schätzte aus Frauenburg, 
Hr. Oekonom Mellin aus Pusseneeken, Hr. Apoth. 
Bienert aus Essern, und der Kanzelleybeamte des 
Warschauschen Oberpolizeymeisters, Hr. Dobronocky, 
auS Warschau, log. b. Skrinewsky. — Hr. Or. An­
ders aus Stenden, log.b.Negier. Tischvorst. Brandt.— 
Der Mitschipmann von der 3ten Flott-Equipage, Hr. 
de la Croix, aus Riga, log. im Zehrschen Hause. 
Den i?ten December. Hr. Kronförster, Gouv. Sekr. 
Stengel, aus Doblen, log. b. Bäckerm. Süßlack. — 
Hr. Lieut. Bar. Alexander von Thülen aus Moskau, 
Hr. v. Goeß und Hr. v. Korff aus Warribben, Hr. v. 
Hühne aus Sirmeln, und Hr. Koll. Assessor Snma-
nowsky aus Kurmcn, log. b. Zehr. 
Den ittten December. Hr. Inspektor Hossmann auS 
Groß-Auy, Hr. v. Rönne aus Neu-Sachen, Hr. 
Amtm. Maczewsky aus Stirnen, die Hrn.'Stud. Hu-
genberger und Bar. Eduard v. Lieven aus Oorpat, Hr. 
v. Nettelhorst aus Schlaguhnen, Hr. v. Behx aus 
Bersteln, und Hr. Gem. Ger. Schr. Sehrwald aus 
Grendsen, log. b. Zehr. — Hr. Disp. Becker aus 
Martinischeck, Hr. vr. Niekray aus Szagarren, Hr. 
Stud. Gorklo aus Dorpar, Hr. v. Korff aus Talsen, 
Hr. v. Heycking aus Dursuppen, und Hr. Gem. Ger. 
Schr. Pansch aus Schönberg, log. b. Skrinewsky.— 
Hr. Gutsbes. Nimkewirsch aus Schaulen, log. im Hü. 
iel ds Lt. ?k>ter5liourA. 
Den !gtcn December. Hr. Lieut. Michael v. Duhamel, 
von der 4ten Flott - Equipage, aus St. Petersburg, 
Hr> Polizeyinsp. Wattmann aus Ianischeck, und Hr. 
Stadtältcrm. Schulz aus Bauske, log. b. Skrinews­
ky. — Hr. Hof'OptikuS Strauß aus Aachen, Hr. 
Rathsherr v. Wieckcn, Hr. v. Tiesenhausen und Hr. 
v. Renngarten aus Riga, log. im Nöte! c!s 8t. ?e-
terskourß. — Hr. Ingen. Sek. Lieut. Schön aus St. 
Petersburg, log. b. Zehr. — Hr. v. Klopmann auS 
Würzau, Hr. Or. v. Korff aus Grendsen, Hr. Arren-
debesttzer Stegmann aus Mattkuln, und Hr. Kunst» 
.gartner Koch aus Pilten, log. im Hötel äs ivloscou. 
K o u r s. 
R i g a ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Auf Amst. 36 T. .N. D . —  C e n t s . H o l l . K o u r . x . i  R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D.— Cts.holl.Kour.P., R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. i g3 C boll.Kour.p.zR.S.M. 
Aus Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.?. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Eck. Hb.Bko.x. , R.S.M. 
Auf Hamb, 90 T. n.D. 34^4 Sch. Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Aui Lond. 3 Mon. 3 8^ Pce. Sterl. p. 1 R.S. M. 
Auf Poris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLr. 
5 pLt. Metalliq. isteu. steSerie 6ito io5z, i o5^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie tüto 101^, »01^ 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 0 ^ , 1 0 0  
Stieglitzische ctiio. . — 
Kurländische cjito kündbare 99^ 
6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische xjitc» . . 98 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
4 2 2 .  
M i t s u i s  e h  e  T e i t  
iOz. Mondtag, den 25. December 1839. 
St. Petersburg, den i3ten December. 
Der 6te December, dieser für ganz Rußland so 
ftyerliche Tag, an welchem unser ganzes großes Va-
terland nur von einem Gedanken belebt, nur von ei­
nem Gefühle »beseelt ist, wurde durch eine doppelte 
Feyer verherrlicht, nämlich als ein für den Christen 
heiliger und als ein für den Russen freudiger Tag.... 
Wir begannen ihn mit Gebet, mit dem wir jede Feyer 
beginnen, und beschlossen ihn mit Lustbarkeiten, zufrie­
den und glücklich wie Kinder am Tage eines Familien­
festes. 
Am 6ten December, dem hohen Namenstage Sr. 
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s ,  v o l l z o g  i n  d e r  K a s a n i ­
schen Kathedrale der hochwürdige Benedikt, Bi­
schof von Reval und Vikarius von St. Petersburg, 
d a s  H o c h a m t .  I n  d e r  N i k o l a u s  K a t h e d r a l e ,  w o  
zugleich das Fest dieser Kirche gefeyert ward, hielt der 
hochheilige Filaret, Metropolit von Moskwa und Ko-
lomna, die Liturgie .  Beyde Kirchen waren gedrängt  
vol l  von Andächt ig«»,  ^>eren c inmüthiges  Gebet  ZU dem 
König der Könige für das lange Leben des geliebten 
Herrschers, gleich reinem Opferduft, gen Himmel stieg. 
Zu der heiligen Liturgie in der kleinen Kirche des 
Winterpalais begaben sich die Staatsdamen, Hof­
fraulein, die ersten Hofchargen., die Mitglieder des 
Reichsrathes, die Herren Minister, Generaladjutanten, 
Generale der Suite Sr. Kaiserl. Majestät und 
Flügeladjutanten. Nach beendigtem Gebete chatten diese 
Personen die Ehre, bey I. M. der Kaiserin zum 
H a n d k u ß  z u  g e l a n g e n  u n d  S .  M .  d e m  K a i s e r ,  s o  
wie der ganzen Erhabenen Familie, ihre Glückwün­
sche darzubringen. 
An diesem Tage war im Ap pa na ge n d e p a r t e-
ment, bey dem Herrn Minister des Kaiserlichen Ho­
fes, Sr. Durchl. dem Fürsten Wolkonskij, ein pracht­
volles Diner, zu welchem die ersten Militär« und Ci-
vilbeamten eingeladen waren. 
I m  G e b ä u d e  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  a u s ­
wärtigen Angelegenheiten war bey dem Herrn 
Vice-Kanzler, Sr. Erlaucht dem Grafen Nesselrode, 
ebenfalls ein prachtvolles Diner, zu welchem die aus­
ländischen Gesandten und daS ganze diplomatische Korps 
eingeladen waren. 
Hn dem neu aufgebauten Hause des adelichen 
Vereins war an diesem Tage der erste glänzende 
Ball, welchen II. KK. HH. der Großfürst Cafa-
r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r ,  d e r  G r o ß f ü r s t  M i ­
c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  d e r  H e r z o g  M a x i m i ­
l i a n  v o n  L e u c h t e  n b e r g  u n d  S e .  D u r c h l a u c h t  d e r  
Prinz Peter von Oldenburg mit Ihrer Gegen­
wart beehrten. Die Zahl sammtlicher Anwesenden be­
trug i i63; die Zahl der Kutschen 490. 
In der Bürgergesellschafr war Mittagstafel, 
welche um 3 Uhr begann, worauf sich, bis um Mit­
ternachts Musikchöre hören ließen. 
In der bürgerlichen Tanzgesellschaft war 
Ball, welcher um 9 Uhr Abends begann und bis 5 Uhr 
Morgens dauerte. Die Zahl der Gaste betrug gegen 
1200 Personen. 
L m  A l e x a n d r a - T h e a t e r  w u r d e  n a c h  d e r  V o r ­
stellung des Dramas: »Der Großvater der russischen 
Flotte', von den Herren Artisten der Oper die Natio­
nalhymne gesungen und vom Publikum mit gerührter 
Freude aufgenommen. 
I m  g r o ß e n  T h e a t e r  w a r  n a c h  d e r  V o r s t e l l u n g  
des Ballets -der Schatten', welcher 112S Zuschauer 
beywohnten, von der Kaiserlichen Theaterdirektion 
ein großer Maskenball gegeben, welcher bis um 3 Uhr 
Morgens dauerte. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet; vor vielen 
Privathausern befanden sich eigens errichtete Illumina­
tionen, unter denen sich die vor dem Hause des Gra­
sen Scheremetew durch schöne Anordnung und Pracht 
auszeichnete. 
Trotz der strengen Kalte — gegen 23" — waren 
die Straßen voll jubelnder Volkshaufen; alle Anfahr­
ten zu dem Gebäude des adelichen Vereins waren von 
einer Masse von Menschen umgeben, welche hofften, 
den Uhrheber der allgemeinen Feyer und der allgemei­
nen Freude zu sehen. 
So verlebten wir diesen unvergeßlichen Tag, indem 
wir denselben, nach russischer Sitte, mit heißen herz-
lichen Gebeten zu dem Herrn des Himmels und mit 
heißer kindlicher Liebe für unfern irdischen Iaar hei­
ligten. 
Die Nacht brach an — eine wundervolle nordische 
Nacht Am blauen Himmelsbogen erschien Got­
tes Leuchte, und die Chöre der Sterne blickten, gleich 
Engeln, Glück wünschend zur Erde nieder. . . . Und 
die Erde ergab sich dem süßen Schlummer, gleich dem 
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Säuglinge in der Wiege . . . und unsere Seele war 
so licht, so leicht/ so freudig!'. . . 
(St. Petersb. Zeit. No» 2 85.) 
K o n st a n t i n o p e l, den 27sten November. 
Es ist so eben auf Befehl des Sultans eine Be­
kanntmachung erschiene»/ wodurch gewissen christlichen 
Unterthanen der Pforte ausgedehnte Religionsfrcyhcit 
zugesichert wird. Zuerst wird in dem Dokumente ge­
sagt/ daß, auf das Gesuch des katholischen Patriarchen 
in Konstantinopel/ Jemand zu ernennen, der ihn bey 
den griechisch-katholischen Mclchiten in Antiochia, Je­
rusalem und Alexandrien vertrete, dem Erzbischof Mas-
laum das Amt eines Stellvertreters des Patriarchen 
in Antiochia, Alexandrien und der -edlen Stadt" Je» 
rusalem übertragen worden sey. 
(Pr. St. Zeit. No. 351.) 
K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  
Es sollen in letzter Zeit Umstände/ die den Abfall des 
Kapudan Pascha's begleitet hatten/ entdeckt worden seyn, 
welche keinen Zweifel mehr übrig lassen/ daß Admiral 
Lalande bey jenem Vorfalle keinesweges bloß unthätig 
sich verhalten, sondern vielmehr den letzten Anstoß gege­
ben habe, um Achmed Pascha zur Ausführung seiner 
Flucht zu bewegen. Ein anderer Korrespondent meldet 
in dieser Beziehung: Vor wenigen Tagen kam von dcr 
türkischen Flotte aus Mexandria ein Armenier zurück, 
welchen dcr Kapudan Pascha als Dolmetscher bey sich ge­
habt hatte. Dieser Armenier sagte aus: er habe in der 
Unterredung, welche der Kapudan Pascha vor seinem 
Auslaufen aus den Dardanellen mit dem französischen Ad, 
uural Lalande gehabt, als Dolmetscher gedient; der Ka­
pudan Pascha habe vorgestellt: daß Chosrew Pascha als 
Großwessier und Halil Pascha als Scraskier an die Spitze 
der Geschäfte getreten waren und beabsichtigten, das 
Land, die Armee und die Flotte einer fremden Macht zu 
überliefern; um diesen Plan wenigstens in Bezuz auf die. 
Flotte zu verhindern, werde er die Dardanellen verlassen 
und zu Mehemed Aly gehen. Der Admiral Lalande habe 
darauf den Rath ertheilt, diesen Plan ja auszuführen, 
und habe in Bezug darauf dem Kapudan Pascha manche 
nützliche Weisung gegeben. (Pr. St. Zeit. No. 358.) 
A l e x a n d r i e n /  d e n  L a s t e n  N o v e m b e r .  
Man ist mit Abfassung eines Bulletins über die 
Siege beschäftigt, die Selim Pascha in Arabien zu 
Bogazo erfochten, welchen Ort die Türken Kodeida 
nennen und der den Engpaß in die Gebirge bildet, wo 
dcr kriegerischste Stamm des Hcdschas, die Kabil-Ekil-
Harb, ihren Wohnsitz haben. Dieser Etamm stellt nur 
8ovo Mann Waffenfähige ins Feld, und in den ver» 
schiedenen Gefechten, worin vor Kurzem Selim Pa­
scha sich ausgezeichnet, sollen, wie man versichert, auf 
beyden Seiten mehr als 2000 Tobte auf dem Schlacht­
felds geblieben seyn. Es stnd nun 28 Jahre, daß Me­
hemed Aly den Krieg in der arabischen Halbinsel führt, 
der ihm unermeßl iche Opfer an Geld und Menschen 
gekostet und der ihn noch bis diese Stunde nicht in 
den unbestrittenen Besitz jenes Landes gesetzt hat, zu 
dessen unumschränkten Herren sich selbst die Römer nie 
zu wachen vermochten. Dies rührt von der unvertilg-
baren Liebe zur Unabhängigkeit her, von welcher alle 
Stämme dieses Landes beseelt sind. Man hat in d?„ 
28 Iahren dieses Krieges, obwohl die Aegypter des-
selben religiösen Glaubens, ja vielleicht stammverwandt 
sind, nie gesehen, daß ein Araber des Hcdschas von 
seinem Stamm entwichen und zu den Aegyptern über­
gegangen wäre, oder daß er sich als Nizam, das heißt 
Soldat in der Armee, hatte anwerben lassen, welche 
das Land zu erobern sucht. (Pr. St. Zeit. No. 35,.) 
L i s s a b o n ,  d e n  i o t e n  D e c e m b e r .  
Das neue Ministerium geht sehr vorsichtig und be-
dachtsam zu Werke und beschäftigt sich besonders mit 
Verbesserungen in dem Verwaltungswesen/ welche vie­
len Beysall zu finden scheinen. 
(Pr. St. Zeit. No. 358.) 
S a r a g o s s a ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Das Lco 6s meldet Nachstehendes aus dem 
Hauptquartier des Herzogs von Vitoria: -Nach den 
Bestimmungen des Oberbefehlshabers wird die ganze aus 
11 Bataillonen bestehende dritte Division in Alkorisa 
einquartirt werden. Eine Brigade dcr zweyten Division 
bleibt ltt  Mas de las und Kalanda. iOicsc Trup­
pen werden das Land durchziehen, um die Einfalle des 
Feindes zu verhindern. Die übrigen vorgeschobenen 
Punkte bleiben besetzt. Zurbano wird mit seinem Korps, 
das bis auf 3oc»o Mann vermehrt worden ist, das Ge­
biet von Huesa besetzen. Er hat die ausgedehnteste Voll' 
macht erhalten und kann erschießen lassen, wen er will. 
In jedem Dorfe, das die Annäherung der Karlisten nicht 
anzeigt, soll dcr Pfarrer/ oder in Ermangelung dcsscn dcr 
Alkade/ und kann man weder des Einen noch des An­
dern habhaft werden, derjenige Einwohner, den das Loos 
trifft, sofort erschossen werden.« 
(Pr. St. Zeit. No. 355.) 
P a r i s/ dcn 1 2ten Dcccmber. 
Das Laxitols sagt in einem Artikel über die zweyte 
Verhaftung und Einkerkerung seines Hauptredakteurs 
Durand: »Wenn wir weniger Achtung sür die öffentliche 
Gerechtigkeit hatten, so würden wir es nicht aussprechen, 
daß sie hintergangen worden ist/ und daß/ unzweifelhaft 
ohne ihr Wissen, die Polizey sich bloß an dem muthigen 
Schriftsteller Hove rächen wollen/ der alle die Privilegien 
eines freyen Bürgers in Anspruch nahm, welche jetzt in 
seiner Person verletzt worden sind. Die düsteren und ge­
walttätigen Verschwörungen/ welche mit dem Leben 
und den Frcyheiten der Bürger ihr Spiel treiben, sind 
in unseren Augen noch strafbarer, als in denen dcr Po-
lizey. Sic können die von uns vertheidigtc Sache nicht 
fördern, sondern lpüssen im Gegentheil unseren Feinden 
nützen. Unsere Opposition stützt sich auf Vernunft und 
Gefühl/ unsere Grundsätze sind Ordnung und Ruhm. 
Anarchie ist uns ein Gräuel. Wir begehren nichts/^als 
was mit den Interessen und Wünschen dcr Nationen im 
Einklänge steht. Deshalb hoffen wir, daß Herr Durand 
schleunig freygelassen werde; ein Mann/ wie er, kann 
auch nicht einen Augenblick anders als durch Machinatio­
nen kompromittirt worden seyn/ die wir nicht genau be­
zeichnen können, weil uns ihre Beschaffenheit unbekannt 
ist. Wenn er aber — was bald eintreten muß — frey­
gelassen und seiner Familie und seinen Freunden zurück­
gegeben seyn wird, dann wird uns die Klage übrig blei­
ben über die Schwache ^ener Institutionen, welche Nie­
mand Schutz gewähren/ und wir werden fragen/ was 
aus der Iuly - Erbschaft geworden ist/ die so viel ver­
sprach und so wenig geleistet hat/ wir werden fragen/ 
weshalb wohl unsere Mitbürger ihr Leben darboten und 
die alte Monarchie über den Haufen stürzten." 
Oer König hat heute den neuen türkischen Botschafter/ 
Nun Effendi, in feyerlicher Audienz empfangen. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZi.) 
P a r i s /  d e n  i 8 t e n  D e c c m b e r .  
Oie Regierung publieirt nachstehende telegraphische 
D e p e s c h e  a u s  T o u l o n  v o m  i 6 r c n  d .  M .  ( A l g i e r /  
den iZten December): -Es hat kcin ernstliches Gefecht 
in drr Provinz Algier stattgefunden. In Oran haben 
die Feindseligkeiten nicht begonnen. Die Provinz Kon­
stantine ist vollkommen ruhig,' 
Dcr Graf von Crouy-Chanel, welcher in Folge 
seiner Korrespondenz mit dem Prinzen Louis Napoleon 
verhaftet norden war/ wurde gestern Abend in dem 
Kabinette des Instruktionsrichters Zangiacomi verhört. 
Als das Verhör beendigt war, erhielt ein Muincipal-
gardist Befehl/ den Gefangenen nach dcr Konciergerie 
zurückzuführen. Auf dem Wege dorthin fand Herr 
Crouy-Chanel, als er durch einen dunklen Korridor 
geführt wurde/ Gelegenheit zu entmischen/ und ist bis 
jetzt nicht wieder zur Haft gebracht worden. Dagegen 
ist der Municipalgardist, den man in Verdacht hat, 
mehr als nachlässig gewesen zu seyn, gesanglich einge­
zogen worden. 
In einem hiesigen Blatte lic? man: »Di-Re­
gierung hat Details über eine ernste Beleidigung erhal­
ten, welche den französischen Schiffen -Isere" und -Lan­
cier"'durch die kcn. großbrit. Marine auf dcr Rhede der 
Mauritius-Insel zugefügt worden ist. Der englische 
Kapitän Driver vom -.Greenlaw" glaubte in dcr Anord­
nung der Flaggen eine Beleidigung für die britischen Far­
ben bemerkt zu haben, und beschimpfte die dreyfarbige 
Flagge, indem er sie auf eine wahrhaft beleidigende Weise 
aufsteckte. Als hierüber Explikationen stattfanden/ ver­
sicherte dcr französische Kapitän auf seine Ehre/ daß die 
Anordnungen der Flaggen auf seinem Schiffe durch ein 
bloßes Versehen herbeygeführt worden seyen/ und der 
englische Kapitän räumte hierauf sein eigenes Unrecht 
ein. Aber der Gouverneur der Mauritius-Insel ver­
langte von Seiten der französischen Regierung eine öffent­
liche Genugthuung, und fügte diesem Verlangen die Dro­
hung hinzu. Dcr Kapitän der Isere schlug vor, am Tage 
seiner Abreise die britische Flagge auf seinen Besansmast 
aufzuziehen/ und sie mit 21 Kanonenschüssen zu saluti-
ren. Dieses Anerbieten wurde verworfen. Der Gouver­
neur erließ eine Bekanntmachung/ derzufolge die franzö­
sischen Mannschaften nicht sollten ans Land kommen dür­
fen, und als der Kapitän/ Herr von Tinan/ in Beglei­
tung einer seiner Freunde, dieser Verordnung zuwider 
handelte, ward er verhaftet, und ihm erst Tages darauf 
erlaubt, an Bord zurückzukehren.' Herr von Hell, Gou­
verneur der Insel Bourbon / hat von dem Sir William 
Nikolay, Gouverneur der Mauritius-Insel/ kategorische 
Erklärungen über ein so seltsames Verfahren verlangt." 
(Pr. St. Zeit. No. ZS6.) 
C h e r b o u ' r g ,  d e n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Die Arbeiten an dem Linienschiffe ersten Ranges -le 
Friedland" werden mit der größten Thätigkeit fortge­
setzt und man könnte dasselbe sogar jetzt schon vom 
Stapel lassen, wenn die Fluthen hoch genug wären. 
Diese Operation wird wahrscheinlich im Monat März 
vorgenommen werden. Jenes Linienschiff/ dessen Bau 
im Jahre 181Z begonnen war, führte zuerst den Namen 
-Inflexible"/ spater den des -Duk de Bordeaux", den er 
im Jahre 18Z0 wieder mit seinem ersten Namen um­
tauschte. ES wird 120 Stück Geschütz tragen/ nämlich 
62 Kanonen/ Z8 Haubitzen/ ?6 Karonaden und 4 Bom-
barden, so doß es von jeder Seite 1760 Pfund Eisen 
auf den Feind schleudern kann. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZi.) 
L u g a n o ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Die Insurgenten sind gestern in Lokarno eingezogen, 
ohne irgend einen Widerstand anzutreffen. Oie Regie­
rung hat ihre Gewalt nicht niedergelegt/ aber dessen un­
geachtet wurde eine provisorische Regierung ernannt. 
Francini und Fogliardi, zwey radikale Staatsräthe dcr 
abgetretenen Regierung, wurden wieder ernannt; die 
übrigen sind: Ado. Galli von Lokarno, ein Mann aller 
Parreyen; 1^. Mose von Magadinv/ ein verzweifelter 
Radikaler; Adv. Jos. Ant. Molo von Bellinzona, zu­
erst von d^r Partey Quadri, dann gemäßigt, jetzt radi­
kal; Ado. Bernasconi von Riva/ Mann von zweydeu-
tigem Rufe; Adv. Poglia von Olivone, zuerst Qua-
drianer, dann gemäßigt / jetzt heftig radikal; Adv. 
pori von Lugano/ großer Revolutionär; Ingenieur? Reali 
aus dem Luganesischen/ ein rechtlicher Mann. 
(Pr. St. Zeit. No. ZZi.) 
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L o k a r n o ,  d e n  l  i  t e n  D e c e m b e r .  
Die nach Kanobbio in Sardinien geflüchteten 6 Mi­
tglieder der bisherigen Regierung des Kantons Tessin ha-
'den durch ein Schreiben vom gten d. M. erklart, daß sie, 
um Blutvergießen und Bürgerkrieg zu verhüten, dem 
großen Rath ihre Dimission einreichten und bereit seyen, 
denjenigen zu gehorchen, die jetzt die Regierung des Kan­
tons übernehmen würden. Hier sind in diesem Augen­
blicke noch 2100 Mann Bewaffnete versammelt, die so 
lange hier bleiben wollen, bis die neue Regierung organi-
sirt seyn wird. Oer,große Rath ist auf den i Sten d. M. 
zusammenberufen. (Pr. St. Zeit. No. 356.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 2sten December. 
Die zweyte Kammer hat in ihrer gestrigen Sitzung den 
Gesetzentwurf wegen Aenderung und theilweiser Erhö­
hung des Zolles-auf Steinkohlen, nachdem derselbe vom 
Finanzminister vertheidigt worden war, mit Z2 gegen 18 
Stimmen verworfen. Ein neuer Gesetzentwurf in Be­
zug auf den Torf wurde dagegen mit 41 gegen 9 Stim­
men angenommen. — Hiesige Blatter machen be­
merklich, es sey seit langer Zeit nicht vorgekommen, daß 
die Kammer, wie gestern und vorgestern, zwey Gesetz­
entwürfe hinter einander verworfen habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 358.) 
A m s t e r d a m ,  d e n  2 1  s t e n  D e c e m b e r .  ( A b e n d s . )  
Leider bestätigtes sich, daß der Kolonialminister, Herr 
van den Bosch, seinen Abschied eingereicht. Se. Maje-
stat haben zwar versucht, den treuen Diener von diesem 
Entschlüsse zurückzubringen, ictwch .vergeblich. Wie eS 
heißt, wird Herr Baud, ehemaliger Generalgouverneur 
von Ostindien, das Kolonialministerium interimistisch ver­
walten. (Pr. St. Zeit. No. 358.) 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  
Nächsten Sonnabend wird Lord Palmerston sich mit 
der verwittweten Grafin Cowper vermählen. Ausser die­
ser Heirath erregen noch zwey andere nächstens bevorste­
hende Verbindungen die Aufmerksamkeit der hiesigen vor­
nehmen Cirkel, nämlich die des Lord- LientenantS von 
Irland, Lord Ebrington, mit Lady Dover, einer Schwe­
ster des Lord Morpeth, und die des Lord Dinorben mit 
Miß Smythe, einer Schwester der Gemahlin deS Prinzen 
von Capua. (Pr. St. Zeit. No. 351..) 
L o n d o n ,  d e n  i L t e n  D e c e m b e r .  
Die in Paris verbreiteten Gerüchte von Verschwö­
rungen gegen die Regierung und die in Folge davon 
vorgenommenen Verhaftungen und sonstigen Sichcrheits» 
maßregeln werden von der QKronids für 
schr übertrieben gehalten, und zwar schiebt dieselbe 
diese Uebertreibung den Doktrinärs zu, die, wie sie 
behauptet, Alles aufböten, um die Gewalt wieder an 
sich zu reißen, und von denen dann neue Beschrän­
kungen der Presse zu erwarten nären. 
(Pr. St' Zeit. No. Z54-) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d « .  
Den 2vsten December. Hr. Lehrer Redelin aus Brrsn« 
gen, log.b. Bürgnm. Mehlberg. — Hr. Karl v. Mi-
kulitsch aus Siuxt, Hr. Kronförsten Fabian aus Kan-
dau, und Hr. Pastor v. Voigt aus Sessau, log. b. 
Skrinewsky. — Hr. Arrend. Krause aus Prawingen, 
und Hr. Förster Hilten aus Eckau, log. b. Zehr. 
Den eisten December. Hr. Forstm. v. Korff aus Bal-
dohn, log. b. Zehr. — Hr. v. Flemming aus Krussen, 
log. im IZütel cls Lt. ?etersboni-A. — Hr. Stud. Boy 
aus Dorpat, log. im Köhlerschen Hause. 
Den 22sten December. Hr. Major v. Dörper aus Me-
'Melhoff, log. im Äötkl 6s 8t. ?etkrslioui-F. — Hr. 
v. Tournau und Hr. Kand. Hafferberg aus Podlinkau, 
log. b. Zehr. — Hr. Arrettd. Spichardt aus Lubben, 
log. b. Quart. Aufs. Meyer. — Hr. Revisor Grüner 
aus Doblen, Hr. Äevisor Peny auS Eckau, und Hr. 
Gem. Ger. Schr. Bauer aus Glebau, log. b. Skri­
newsky. — Hr. Junker Boltschewsky, vom Sophie-
schcn Seeregim., und Hr. Junker Polikow, vom Ka-
porschen Jag. Regim. ,>aus Riga, log. b. Kaufmann 
Günther. 
K 0 U r 6. 
Riga, -den i Zten December. 
Auf Amst. ZK T.n. D.— C^nts.Holl. Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 65 T.n.D.-— CtS.choll.Kour.x.i R.S.M. 
Aus Amst.goT.n.D. 1 9? Z.doll.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x., R.S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. p., R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 34^Sch.Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond. S Mon. 3g Pce. Srerl. p. 1 R.S. M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 x<üt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ... xLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie 6ito io5S 
5  p < ü t .  M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  6 i t o  l o i x  
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  . 1 0 0  
ä n c >  S t r e g l i t z i s c h e  6 i t o .  .  —  
Kurlandische 6itc» kündbare 99^ 
äit» 6itc> auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe-. . — 
6itc> Stieglitzische äito . . '98 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 
wo. 425. 
Vezzlase zur Mitotischen Teilung ^>0. ioz. 
Mond tag ,  den  25 .  December  1839»  
A w e y h u n d e r t  u n d  a c h t z i g s t e  S i t z u n g  d e r  
K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­
t u r  u n d  K ü n s t e  
A m  2 v s t e n  D e c e m b e r  1 8 Z 9 .  
Heute hielt die Kurländische Gesellschaft für Literatur 
und Kunst ihre zweyundzwanzigste öffentliche Iah« 
reSsitzung, welche auch dieses Mal von einer ungemein 
zahlreichen Versammlung von Damen und Herren beehrt 
wurde. An Stelle des wegen fortwahrender Krankheit ab« 
wesendenbeständigen Sekretärs, Staatsraths v.Recke, trug 
Professor Or. v. Paucker den Bericht über die literarische 
Thätigkeit der Gesellschaft im Laufe des Jahres und über 
die hauptsachlichsten Lebensumstande der ihr durch den 
Tod entrissenen vier Mitglieder vor. Es waren dies fol­
gende: der Sekretär der livländischen ökonomischen So» 
c i e t a t  v .  L ö w i s ,  d e r  R i g a s c h e  S u p e r i n t e n d e n t  v r .  A l ­
banus (beyde auswärtige ordentliche Mitglieder); der 
k u r l ä n d i s c h e  R e g i e r u n g s b u c h d r u c k e r  I .  M .  P e t e r s »  
Steffenhagen (einheimisches ordentliches Mitglied) 
und der Staatsrath Or. v. Freymann (Korrespondent). 
Zun. N",rt>s,! die in der Generalversammlung am 
iSten Junius neu erwählten Mitglieder, so wie solche 
bereits in No. 49 dieser Blätter angezeigt worden, pro-
klamirt. 
Herr Regierungssekretär v. Bolschwing las einen 
h u m o r i s t i s c h e n  A u f s a t z  ü b e r  d i e  F r a g e :  w e l c h e r  G e -
g e n  s t a n d  i n  e i n e r  V e r s a m m l u n g  w i e  d i e  g e ­
g e n w ä r t i g e  a m  b e s t e n  s i c h  z u r  V o r l e s u n g  
eigne? woraus wir nur folgende Stelle auszuheben uns 
erlauben: »Mir selbst mißtrauend, habe ich Sachkundi­
gen diese Frage zur Beprüfung vorgelegt, und von ihnen 
zur Antwort erhalten: es müsse durchaus etwas Scherz­
haftes und Launiges seyn, ein humoristischer Aufsatz, 
etwa von 4, höchstens 5 Seiten, kurz, etwas von leich­
tem Inhalt, was sich leickt schreiben, leicht lesen, leicht 
hören lasse, dabey aber ja nicht zu lang seyn, denn der 
Humor liebe die Lange nicht, und die Aufmerksamkeit der 
Frauen liebe es eben so wenig, sich auf die Länge fesseln 
zu lassen — und immer müsse dabey als notwendige 
Vorsichtsmaßregel bedacht werden, den Vortrag so ein­
zurichten, daß das Hören so angenehm und bequem ge­
schehen könne, daß man nebenbei) auch Zeit erübrige, 
wenn gerade keine Handarbeit, kein Stickmuster zur Hand 
sey, je zuweilen Kleinigkeiten an der Toilette hier und 
da zu ändern und zurechtzumachen, oder Dieses und Je­
nes dcr Nachbarin zuzuflüstern, und von ihr zu erfra­
gen, ohne dadurch nöthig zu haben, aus dem Zusam­
menhange dcr Sache und dem Verfolge derselben gezo­
gen zu werden." 
Herr Oberlehrer der Forstwissenschaften und Torf« 
i n s p e k t o r  B  0  d  e  h i e l t  e i n e  V o r l e s u n g  ü b e r  d i e  f o r s t ­
lichen Verhaltnisse Rußlands, worin er es sich 
zum Gegenstande machte, die irrigen Angaben und die 
oberflächliche Darstellung deutscher Schriftsteller, nament­
lich Schubert's, über die Forstwissenhaft in Rußland, 
zu berichtigen. Welche Urtheile würden über die Wald-
wirthfchait Deutschlands gefallt werden können, wollte 
man sie nach der Bewirthschaftung und der Holzvee-
schwendung auf den waldreichen Gebirgshöhen oder den 
Wäldermassen Ostpreussens und Lithauens beurtheilen. 
Noch viel weniger aber kann die russische Forstwirthschaft 
nach dcr deutschen beurtheilt werden, da es in Rußland nur 
wenige Provinzen giebt, wo derWald eine Revenue trägt, 
die hinreichend wäre, um die Kosten, welche der Holz-
anbau fordert, durch den Holzabfatz zu verzinsen. Der 
Waldwirtschaft in Rußland stellen sich fürS Erste un» 
überwindliche Hindernisse entgegen, welche im Klima, im 
Ueberfluß an Holz, im Mangel an Arbeitskraft, und im 
Mangel an Transportmitteln bey großen Entfernungen, 
begründet sind. Es giebt in Rußland Forstkulturen, die 
so großartig sind, daß dagegen alles in dieser Art Gelei, 
stete als Spielerey erscheint, so z. B. die Bindung der 
Nieder'Varcauschen Versandungen, ein Werk, welches 
sowohl hinsichtlich seiner Ausdehnung als auch seiner 
Ausführung Bewunderung verdient. 
Herr Gouvernementsfiskal Maczewsky sprach über 
die Emancipation der Frauen. Nachdem er 
-die großen politischen und religieufen Emancipationcn 
überhaupt, welche die Vergangenheit vollbrachte, die Ge­
genwart vorbereitet, die Zukunft ahnen läßt,- kurz be-
rührt hatte, und zu der Schilderung der Emancipation 
dcr Frauen im Sinne des Grafen St. Simon und des 
jungen Deutschlands übergegangen war, ruft er den 
Frauen zu: »Wenn Sie es nun aber erreicht, wenn Sie 
den Sieg Ihrer unterdrückten Gerechtsame errungen, und 
die Männer gedemüthigt haben, wird sich die Freude 
Ihres Lebens, der Reiz Ihrer Herrfchaft, das Bewußt-
seyn Ihres selbstständigen Glückes erhöhen? Wird sich 
im Gefolge Ihrer politischen und häuslichen Emancipa­
tion, jene unbefangene Freybeit der Unschuld, jene fri« 
sche Naivetat, jene bewußttose, unwiderstehliche Macht 
der Anmuth, die Sie bis auf den heutigen Tag zu den 
schönsten Siegen geführt, durch beneidenSwerthcre Ga­
ben ersetzt werden? Ach, meine Damen, tauschen Sic 
sich nicht! Glücklich und liebenswürdig sind nur die 
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Frauen unberührt von dem Hauche dcr modernen Eman­
cipation 
Herr Privatlehrer Pfingsten hielt einen Vortrag 
ü b e r  - d i e  E i n f ü h r u n g  g y m n a s t i s c h e r  H e b u n ­
gen". Er schilderte die wohlthälige Wirksamkeit zwcyer 
durch ihren Unterricht in der Gymnastik berühmten Män­
ner, des Kapitän Elias in dcr Schweiz, in Frankreich 
und England, und des Herrn Werner in Leipzig. Der 
Letztere hat solche Leibesübungen auch für das weibliche 
Geschlecht zuerst, und mit dem glücklichsten Erfolge, an­
stellen lassen, und darüber höchst zweckmäßige Lehrbücher 
geschrieben. -Auch in unsrer Stadt hat der Lehrer der 
Tanzkunst, Herr Wachsmuth, aus diesen Gegenstand 
seine Aufmerksamkeit gerichtet, und von seinen Schüle­
rinnen nach Werners Anleitung gymnastische Ucbungen 
anstellen lassen, die von dem heilsamsten Erfolg gekrönt 
wurden. Er gedenkr, im nächsten Frühlinge auf einer 
Rei>e in Deutschland die vorzüglichsten gymnastischen An» 
stalten zu besuchen, und diese Ucbungen dann bey uns, 
für die Jugend beydecley Geschlechts, in größerem Maß­
stabe einzuführen. 
Herr Alfred v. H e y ck i n g las sodann Erinnerun­
g e n  v o n  e i n e r  R e i s e  n a c h  R i o  d e  J a n e i r o .  
Er schilderte dxn Eindruck/ den das Leben auf dem Schiffe 
macht, und die Empfindungen, die das plötzliche Ver-
sehtwerden in die Tropenwelt bey dem Nordländer er­
wecken. Hieran knüpfte er eine Darstellung Rio's de 
Janeiro in politischer und socialer Hinsicht, und ins­
besondere des dort betriebenen Sklavenhandels, worüber 
cr einige merkwürdige Thatsachen als Augenzeuge anführte. 
Herr Kreismarschall O. v. M irb a ch las aus dem 4ten 
T h e i l e  s e i n e r  n o c h  u n g e d r u c k t e n  r ö m i s c h e n  B r i e f e  
e i n e n  B r i e f  d e s  P .  S e r v i l i u S  N a t i a  a n  C .  
Cassius, datirt Bajä an den Kalenden des August im 
I. d. St. 704 (So I. v. Chr.). Hier beschreibt der Hr. 
Verf. das Leben in diesem berühmten Badeorte der Rö­
mer, als pallastartige Villen, Theater, Tempel, Bäder 
und Prachtgebäude aller Art das Gestade des schönen 
Meerbusens einnahmen. Hier standen die Akademie Cice-
ro's,^die Villen des reichen Philippus, des Redners 
Hortensius, des gelehrten Varro und auf der äussersten 
Spitze des Vorgebirges die Villa Luculls. Alles dieses 
wird in der bekannten geistreichen Manier des Verfassers 
mit lebhaften Farben naturgetreu geschildert, wozu daS 
üppigeLeben dcsLucullus den reichhaltigsten Stoff darbot. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  D e c e m b e r  
Die des l'riduneanx enthält Folgendes : »Ein 
Mordversuch, am hellen Tage und in einer dcr belebte­
sten Straßen von Paris begangen, zog gestern den ganzen 
Tag über eine Menge von Neugierigen nach dem Boule, 
vard St. Martin. Ein Stadtsergeanr, d«^ ^ der Um­
gegend des Chateau d'eau den Dienst hatte, ging um 
9^ Uhr über den Boulevard. In Uniform und mit über-
gehängtem Mantel langsam an der Seite hingehend, be­
aufsichtigte er aufmerksam die öffentlichen Fuhrwerke, als 
ein junger Mensch von etwa 16 bis 17 Iahren auf ihn 
zutrat und ohne ein Wort zu sagen, oder irgend etwas 
zu thun, was einen Streit hätte herbeyführen können, 
ein Pistol unter seiner Blouse hervorzog und eS gegen 
den Stadtsergeanten, in der Richtung des Herzens ab­
feuerte. Die Vorübergehenden stürzten sich sogleich auf 
den Mörder, bemächtigten sich seiner, rafften das noch 
rauchende Pistol auf und schleppten ihn zum Polizeykom» 
missarius. Dort ward er in Gegenwart mehrerer Zeugen 
durchsucht und man fand bey ihm einen Dolch, der an 
der Spitze in eine Säge auslief, drey Patronen und eine 
Brieftasche, in welcher man eine Medaille, die zum Ge-
dachtniß der Föderation von 1790 geschlagen worden 
war, und Bruchstücke des vieux eocäelier von Ca-
mille Desmoulin. Ueber Namen, Alter und Stand 
befragt, erklärte der Verhaftete, daß er Emanuel Bar» 
thelemy heiße, 17 Jahre alt und Lehrling bey einem Ju­
welier gewesen, jetzt aber ohne Arbeit sey. Als Beweg­
grund seiner That gab er an, daß er im April d. I. 
an Zusammcnrottirungen Theil gennnimen hak>-> damals 
verhaftet worden sey, und von dem Augenblicke an be­
schlossen habe, sich zu rächen. Oer Stadtsergeant ist 
übrigens nur leicht am Arme verwundet worden.' Man 
glaubt, daß Barthelemy Mitglied einer geheimen Gesell» 
schaft ist, die in diesem Augenblicke auf alle Weise die 
öffentliche Ruhe zu stören sucht.« 
(Pr. St. Zeit. No. Z4Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  D c r  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  h a t  H e r  D e m o i -
selle Rachel eine Sammlung der französischen Klassiker, 
prachtvoll eingebunden, als aufmunterndes Geschenk, 
von einem schmeichelhaften Billet begleitet, übersendet. 
* * * 
In einem römischen Dorfe, dicht an der neapolita­
nischen Gränze, wurde unlängst ein Mann hingerichtet, 
dcr vor zehn Jahren cm einem seiner Verwandten ei­
nen Mord beging und deshalb zu zehnjähriger Galeere 
verurthcilt wurde; schon damals drohte cr einem dcr 
Zeugen, daß cr, so wie er wieder frey würde, ihn 
redten werde, und wirklich nach Verlauf von 10 Jah­
ren, am zweyten Tage seiner Freylassung, erschlug er 
ihn mit der Axt. (Pr. St. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr  Civ ikbcrverwal tung ^cr  Ostsceprovinzen.  Regierungs-Rath A.  Bei t ler .  
No.  426.  
M i t s u i s  e h  e  T e i t  
55o. 104. Donnerstag, den 28. December 1839. 
P a r i s ,  d e n  i  y t e n  D e c e m b e r .  
Heute früh geht hier die Nachricht ein, daß die 
Korvette ,Isere', die auf der Rhede dcr Mauritius-
Insel in der Person ihres Kapitäns von der englischen 
Marine beschimpft wurde, in Brest angekommen ist, 
und daß Herr von Tinan bereits seinen Bericht über 
jene Angelegenheit der Regierung eingesandt habe, und 
selbst in Paris erwartet wird. Es scheint, daß jener 
Konflikt gestern Abend zu einem Ministerkonseil Anlaß 
gegeben hat, in welchem die Beschwerden des Herrn 
von Tinan von dem Admiral Duperre mit dcr größten 
Energie unterstützt worden wären. Es soll beschlossen 
worden seyn, dem britischen Kabinct sogleich eine Note 
zuzusenden, um eine glänzende Eenugthuung für die 
zugefügte Schmach zu verlangen. Da das französische 
Kabinet bey ähnlichen Gelegenheiten keinen Anstand 
genommen hat, jene Genugthuung zu bewilligen, so 
wird es auch nun seinerseits, wie man glaubt, die 
Ehre seiner Flagge auf das Energischste verlheidigen. 
Lord Brougham ist  in  Paris  angekommen und ge­
denkt bis zum löten k. M. hier zu verweilen. 
Dem Lonstitutionsl wird aus Rom vom 4ten d. M. 
geschrieben: »Sobald der Graf von Latour - Maubourg 
Nachricht von der dem Herzoge von Bordeaux ertheil-
ten Audienz erhalten hatte, begab cr sich zum Kardi­
nal Lambruschini, mit dem er eine sehr lebhafte Un­
terredung hatte, die über 2 Stunden dauerte. Gleich 
darauf ließ der französische Botschafter dem Staatsse­
kretär der auswärtigen Angelegenheiten eine ofsieielle 
Note zugehen, in welcher er erklärte, daß er, in Ge­
mäßheit bestimmter Instruktionen aus Paris, sich ge-
nöthigt sähe,, seine diplomatischen Verhaltnisse mit dem 
römischen Hofe so lange zu suspendiren, bis das fran­
zösische Kabinet sich mit den von dem heiligen Stuhle 
gegebenen Explikationen zufrieden erklart hätte. Der 
Papst seinerseits hat seinen Nuntius beauftragt, sich bey 
dem Könige der Franzosen über das Benehmen des fran­
zösischen Botschafters zu beklagen, der eine unpassende 
Sprache gegen den heiligen Stuhl geführt hätte. Uebri-
gens soll der österreichische Botschafter dem Grafen von 
Latour-Maubourg seine Vermittelung zur Beylegung sei-
nes Zwistes mit dem römischen Hofe angeboten haben.' 
(Pr. St. Zeit. No. Z57.) 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
Die Regierung publicirt nachstehende telcgraphische 
Depesche aus Toulon vom i9ten d.M. (Algier vom 
löten): ->Zwey Gefechte haben in der Umgegend von 
Blida stattgefunden. Die reguläre Infanterie des Emir 
ist mit dem Säbel in dcr Faust angegriffen und ge­
sprengt worden. Der Feind hat sich weder in der 
Nahe von Koleah noch von Sahel blicken lassen. Der 
-Alger' und der -Neptune' sind im Angesicht und 
werden heute in Algier eintreffen.' 
Das meldet, daß der Graf von Crouy-
Chanel in Havre angekommen sey, und sich auf dem 
Dampfschiffe --le Phenix' nach England eingeschifft habe. 
(Pr. St. Zeit. No. 3 5g.) 
P  a r i  s ,  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  v  
D e p u t i r t e n  k ä m m e  r .  E r ö f f n u n g s - S i t z u n g  
vom sZsten December. Der Sitzungssaal war auf 
die gewöhnliche Weife zur Aufnahme des Königs einge­
richtet. An der Stelle, wo sonst der Prasidentenstuhl 
steht, erhob sich ein Thron, mit dreyfarbigen Fahnen 
überdeckt. Schon frühzeitig waren alle Tribünen mit ei­
nem ausgesuchten und eleganten Publikum angefüllt; die 
ersten Reihen waren überall den Damen vorbehalten wor­
den, welches der Versammlung ein ganz besonders festli­
ches Ansehen gab. Um 12^ Uhr ward der Staatsrath 
eingeführt und nahm auf den ihm vorbehalten?» Plätzen 
seinen Sitz ein. Nach und nach erschienen die Deputir­
ten, theils in Gruppen, theils einzeln. Das Erscheinen 
der Herren Sauzet, Thiers, Berryer und Mole erregte 
besondere Sensation. Um 12z Uhr waren fast alle Bänke 
besetzt; es waren über 1S0 Pairs anwesend, und die 
Zahl der Deputirten bclief sich mindestens auf 3So. Um 
1 Uhr verkündeten die Kanonen des Invalidenhauses den 
Aufbruch des Königs von den Tuillerien, und in demsel­
ben Augenblicke traten die Königin, die Prinzessinnen 
und daS diplomatische Korps in ihre Logen ein. Von 
dem Augenblicke an, wo die Königin erschienen war, 
herrschte in dem Saale ein ehrfurchtsvolles Schweigen. 
Endlich, nach zehn Minuten spannender Erwartung, ver­
kündete der dienstthuende Huissier die Ankunft des Kö, 
nigs, und gleich darauf trat Ludwig Philipp, unter 
Vortritt seiner Adjutanten und dcr Deputationen der 
Pairs- und Deputirtenkammer in den Saal ein. Ein 
freudiger und dreymal wiederholter Zuruf empfing den 
König. Nachdem Se. Majestät den Thron bestiegen hatte, 
dankte er der Versammlung durch mehrmalige Verbeugun­
gen und setzte sich dann bedeckten Hauptes nieder, um 
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die Rebe zu verlesen. Dem Könige zur Reckten befanden 
sich die Herzoge von Orleans und von Montpensier und 
zu seiner Linken der Herzog von Aumale. Der König 
verlas die Rede mit deutlicher, aber weniger volltönender 
, Stimme als früher; sonst bemerkte man mit Freuden, daß 
der König, obgleich etwas magerer geworden, sich einer 
vortrefflichen Gesundheit zu erfreuen scheint, und daß 
man, als er die Stufen zum Throne hinanstieg, auch 
nicht daS geringste Zeichen des Alters an den Bewegun­
gen Sr. Majestät wahrnahm. Die Rede selbst lautete 
folgendermaßen: 
»Meine Herren Pairs und Meine Herren Deputirten! 
S e i t  d e m  S c h l ü s s e  I h r e r  v o r i g e n  S e s s i o n  i s t  d i e  R u h e  
im Innern, zu deren Befestigung Sie durch Ihren 
loyalen Beystand mitgewirkt haben, nicht weiter gestört 
norden. Ich habe durch einen Mir sehr theuern Stell­
vertreter neue Beweise des Vertrauens und der Liebe 
d e r  F r a n z o s e n  e r h a l t e n .  O e r  A e l  t e s t e  M e i n e r  S ö h ­
ne hat, als er in diesem Jahre einen bedeutenden Theil 
deS Königreichs besuchte, überall auf seinem Wege Ent-
Wickelung der Arbeit, Fortschritte in der Industrie, Ach­
tung vor den Institutionen und Gehorsam gegen die 
Gesetze wahrgenommen. Mein Herz, lebhaft gerührt, 
hat in der Nationalanhanglichkeit, welche Meinen Sohn 
umgab, eine Verpflichtung mehr für seine Brüder und 
für ihn gesehen, sich ohne Unterlaß und aller Orten 
dem Dienst deS Vaterlandes und der Ehre Frankreichs 
zu weihen. 
Meine Beziehungen mit den fremden Machten 
haben jenen friedlichen und wohlwollenden Charakter 
beybehalten, den das gemeinschaftliche Interesse Euro-
pa's vorschreibt. Unsere'Flagge hat, in Uebereinstim-
nning mit der großbritanischen, und getreu dem Geiste 
dieser, den Interessen beyder Länder so vorteilhaften 
Verbindung über die Unabhängigkeit und unmittelbare 
Sicherheit des osmanischen Reiches gewacht. 
Unsere Politik besteht immer darin, die Erhaltung und 
die Integrität jenes Reiches, dessen Existenz für die 
AufrechterhaltuNg des allgemeinen Friedens so wesent­
lich ist, zu sichern. Es ist unseren Anstrengungen we­
nigstens gelungen, im Orient den Lauf der Feindselig­
keiten, denen wir gern zuvorgekommen wären, zu hem­
men; und welches auch die Verwickelungen seyn mö­
gen, die auS der Verschiedenheit der Interessen resul-
tiren, so habe ich doch die Hoffnung, daß die Ueber-
einstimmung zwischen den großen Mächten bald eine, 
auf Billigkeit gegründete, und friedliche Lösung herbey-
führen wird. -
In dem Zustande S p a n i e n s ist eine große Ver­
änderung eingetreten, und wenn Ich Ihnen, zu Mei­
nem Bedauern, auch noch nicht anzeigen kann, daß 
der Bürgerkrieg, der jenes Reich so lange Zeit verwüstet 
hat, gänzlich erloschen ist, so hat doch jener Krieg 
den Charakter von Wichtigkeit verloren, welcher über 
den Bestand des konstitutionellen ThroneS der Königin 
Jsabelle II. Besorgnisse einflößen konnte. Der größte 
Theil der Nordprovinzen ist pacifieirt, und Alles er­
laubt zu hoffen, daß die östlichen Provinzen es bald 
ebenfalls, seyn werden. Dieses wichtige Resultat ist 
das Werk der weisen Politik der Regierung der Köni­
gin-Regentin und des ausdauernden MutheS der spa­
nischen Armee, unterstützt durch'den Beystand, wel­
cher ihnen von Meiner Regierung und von der Ihrer 
Britischen Majestät durch die treue Ausführung der 
Vertrage von 18Z4 geworden ist. 
In Amerika erfüllt die mexikanische Regierung 
die Verbindlichkeiten des Vertrages, den ich mit die­
ser Republik abgeschlossen habe. Oie Blokade der Hä-
sen der argentinischen Republik, halt noch immer 
eine Unserer Flotten zurück. Es sind neue Streitkräfte 
nach jenem fernen Punkte abgeschickt, um die Genug« 
thuung, die uns gebührt, zu beschleunigen. 
I n  A f r i k a  e r h e i s c h e n  a n d e r e  F e i n d s e l i g k e i t e n  e i n e  
entschiedene Unterdrückung. Unsere tapferen Soldaten 
und unsere Kolonisten, denen Mein Sohn durch seine 
Gegenwart ein Pfand Meiner Sorgfalt überbrachte, 
sind, auf eine treulose Weise angegriffen worden. Das 
Gedeihen Unserer Niederlassungen in den Provinzen Al­
gier und Konstantine ist der wahrhafte Grund jenes 
unvernünftigen Angriffs. Dieser Angriff muß bestraft 
und die Wiederholung desselben unmöglich gcinawt wer­
den, damit nichts die Entwickelung des Wohlstandes 
hemme, den die französische Herrschaft einem Lande ver­
bürgt, welches sie nicht wieder aufgeben wird. Es 
sind bereits neue Truppen nach Afrika gesandt worden, 
und Hülfsmittel aller Art werden vorbereitet, um die 
Dauer des Krieges durch eine kräftige Führung dessel­
ben zu verkürzen, und um den Einwohnern von Al­
gier, so wie den uns treu gebliebenen arabischen Stäm­
men überall einen wirksamen Schutz zu gewähren. Die 
sofort zu diesem Zwecke angeordneten Ausgaben werden 
den Kammern zur Bestätigung vorgelegt werden. Ich 
habe das Vertrauen, daß dieselben diejenige Zustim­
mung finden werden, auf welche man von Ihrer Seite 
immer rechnen kann, wenn es sich um die Ehre Unse­
rer Waffen und um die dauernden Interessen Frank­
reichs handelt. 
Die Lage unserer Finanzen erlaubt es, diesen 
n e u e n  L a s t e n ^  G e n ü g e  z u  l e i s t e n .  D i e  Z u c k e r f r a g e ,  
welche die Kammern in ihrer letzten Session unentschie­
den gelassen hatten, mußte, wahrend ihrer Abwesen­
heit, eine provisorische Lösung erhalten. Es wird ih­
nen ein Gesetzentwurf über diesen Gegenstand vorgelegt 
werden, in der Absicht, das öffentliche Interesse mit 
den Privat-Interessen zu vereinigen. 
Maßregeln zur Verbesserung deS Schicksals der Un-
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t e r o s f i e i e r e  u n d  S o l d a t e n  w e r d e n  I h n e n  v o r g e ­
schlagen werde». 
Sie werden sich mit Verordnungen, in Betreff der 
O r g a n i s a t i o n  d e s  S  t a a t s r a  t h s ,  d e s  l i t e r a r i s c h e n  
E i g e n  t h u m s  u n d  d e s  ö f f e n t l i c h  e n  U n t e r r i c h t s  
zu beschäftigen haben. 
Andere Vorschlage werden die Feststellung eines Systems 
ü b e r  d i e  C  i v  i  l p  e  n  s i  o  n  e n ,  d i e  A u s f ü h r u n g  g r o ß e r E i - - ^  
s e n b a h n l i n i e n ,  d i e  V e r v o l l k o m m n u n g  u n s e r e r  S c h i f f «  
sahrtswege, die Leitung der Gefangnisse, und 
die Einführung eines Strafsystems zum Zweck haben. 
Bey Ihren verschiedenen Arbeiten wird Ihr aufge­
klärter Patriotismus immer dasjenige aufsuchen, was 
zur Vermehrung deS öffentlichen 'Wohlstandes und zur 
Befestigung des in Bezug auf unsere Institutionen kon­
servativen Princips beytragen kann. Diese Institutio­
nen in den festgesetzten Schranken zu erhalten, ist die 
Pflicht Meiner Regierung, das Glück, sie erfüllt zu 
haben, wird die süßeste Belohnung für Meine Hinge­
bung seyn. Schon sind beynahe zehn Jahre verflossen 
seit dem großen Akte, der Mich auf den Thron berief, 
und seitdem Sie Mich zum ersten Male mit jenem Bey, 
stände und mit jener Mitwirkung umringten, die Ich neuer­
dings von Ihnen verlange. Mit Ihnen und in Ihrer 
Mitte mag Ich gern Frankreich Glück wünschen, zu 
seinen erfreulichen Fortschritten auf jener Bahn dcr 
Civilisation und der gesetzlichen Freyheit, an deren Un. 
rerbrcchung e inig« unruhige und unersättl iche Leiden­
schaften noch immer arbeiten. Dank dem Himmel und 
Ihrer loyalen Mitwirkung, werden ihre Anstrengungen 
machtlos bleiben und jene letzten Spuren vergangener 
Unordnungen werden vor der öffentlichen Vernunft und 
vor dem Nationalwillen verschwinden.* 
Als dcr König den zweyten Paragraphen verlas, 
worin er seine Freude über den Empfang des Herzogs 
von Orleans in den Provinzen aussprach, zeigte er 
sich tief erschüttert, und diesem Theile der Rede folgte 
der Ruf: -Es lebe der König!' Aber von dem Augen« 
blicke an, bis zu dem Ende der Rede, wo der König auf 
die neuerdings gemachten Versuche zur Störung dcr öf­
fentlichen Ruhe hindeutete, erfolgte kein weiterer lauter 
Ausbruch der Zustimmung. Jener letzte Paragraph in­
des ward wiederum mir dem lebhaften und allgemeinen 
Rufe: »Es lebe der König'.' aufgenommen. Nach Be­
endigung der Rede nahm der Iustizministcr denjenigen 
neu kreirten Pairs, die zugegen waren, den Eid ab; 
man bemerkte die Abwesenheit des Herrn Beranger. Dcr 
Minister dcs Innern that ein Gleiches mit den neu er­
wählten Deputirten unk hierauf verließ dcr König, in 
Begleitung der Prinzen, unter wiederholtem Zurufe der 
Versammlung den Saal. Se. Majestät und die König­
liche Familie kehrten sogleich nach den Tuillerien zurück, 
wo sie kurz vor 2 Uhr eintrafen. 
Die Behörde hatte heute ganz aussergewöhnliche Vor­
sichtsmaßregeln ergriffen, damit die Ruhe der Hauptstadt 
auf keine Weise gestört werden könne. Man schätzt die 
Zahl dcr Truppen und dcr Nationalgarden, die in Bewe­
gung gesetzt worden sind, auf mehr als Zo,ooo Mann. 
(Pr. St. Zeit. No. 36c>.) 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  24sten December. 
Die zwcyte Kammer der Generalstaaten hat in ihrer 
g e s t r i g e n  S i t z u n g  a u c h  d i e  B u d g e t s e n t w ü r f e  a b g e l e h n t  
und S. M. den König einmüthig ersucht, diese Gesetze 
in nähere Erwägung zu ziehen. Sammtliche Redner spra­
chen über die Nothwendigkeit ein^Elnschrankung der 
Ausgaben, besonders so weit sie das Kriegsdepartement 
und den Pensionsetat betreffen. Seit Iahren schon habe 
man diese Einschränkungen als nothwendig dargestellt, 
und nur in Folge der ausserordentlichen Zeitumstande 
hatte man früher jene Ausgaben bewilligt. Nachdem 
aber daS projektirte Anleihegesetz verworfen worden, gäbe 
es kein anderes Mittel, die Einnahmen mit den Ausga­
ben in Einklang zu bringen, als Ersparungen. Diese 
dürften freylich nicht in unbedeutenden Posten und klei­
nen Salarien bestehen, sondern der ganze Staatshaus­
halt müsse auf einen einfacheren Fuß gebracht werden, 
wozu allerdings auch eine Modificirung des Staatsgrund-
gesetzeS nothwendig sey. Sammtliche Redner erklärten 
s i c h  ü b r i g e n s  b e r e i t ,  d c r  R e g i e r u n g  a u f  e i n  h a l b e s  
Jahr die nöthigen Mittel zu bewilligen, da bis dahin 
von derselben und den Gcneralstaaten gemeinschaftlich 
solche Vereinbarungen, wie sie nöthig scheinen, getrof­
fen werden könnten. — Bey der Abstimmung war eS 
einzig und allein das Votum des Finanzministers, das, 
den 5o übrigen Stimmen gegenüber, für das Budget 
lautete. (Pr. St. Zeit.  No. Z60.) 
W i e n ,  d e n  2,sten December. 
Dcr Namenstag Sr. Majestät des Kaisers Nikolaus 
wurde im russischen Botschaftshötel wie gewöhnlich 
durch ein großes Diner, welchem dcr Fürst Staats­
kanzler, dos diplomotische Korps und mehrere einhei­
mische und fremde Notabilitäten beywohnten, sodann 
durch Erleuchtung der Fa^ade des Hotels gefeyert. 
Nach aufgehobener Tafel empfing er, der Botschafter, 
die hiesige hohe Gesellschaft, wobey die Herren in Uni­
form und die Damen in vollem Schmucke erschienen. 
Man will bey dieser Gelegenheit bemerkt haben, daß 
der LuxuS dcr Damen-Toiletten und der Reichthum 
des Geschmeides fortwährend im Steigen sind, und 
das, was man bey ähnlichen Veranlassungen in Lon­
don und Paris sieht, weit übertreffen. 
Aus Petersburg ist unlängst ein russischer Kourier 
in der unglaublich kurzen Zeit von sieben Tagen und 
eben so vielen Nachten, Trotz der überaus schlechten 
Wege, hier eingetroffen. Diese Schnelligkeit ist beyspiet-
los. (Pr. Et. Zeit. No. Z5Z. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  L ö s t e n  D e c e m b e r .  
Am i7ten wurde die Leiche des hochseligen Königs 
a.vS dem königlichen Gemache, wo sie vorher stand, von 
den alrestcn sich hier aufhaltenden Kammerjunkern nach 
dem Rittersaale getragen. Unmittelbar nach der Leiche 
folgte unser jetzt regierender König und die Königin, 
nebst allen Prinzen, Prinzessinnen und der ganzen Kö» 
niglichen Familie, und ausserdem das zu den Höfen 
gehörende männliche und weibliche Personal, wie auch 
der Generaladjutantenstab. Der Zug ging die soge-
namue Königin-Treppe, durch den Gang über die Ko­
lonade hinunter zum Rittersaal. Ehe die Leiche aus 
dem Gemach gebracht worden war, wo sie bisher 
gestanden hatte, redeten Se. Majestät die Kammerdie­
ner des hochseligen Königs an und erkannten in den 
' huldreichsten und gnädigsten Ausdrücken ihre treuen 
Dienste an, aber vor Allen hob der König den Kam» 
merdiener Westergaard hervor, der stets um den hoch­
seligen König war und ihn pflegte, und zum Beweise 
der Anerkennung seiner treuen Dienste überreichten Se^ 
Majestät demselben eigenhändig das Oannebrogskreuz. 
Man muß den ganzen Vorgang mit angesehen haben, 
»im den schmerzlichen und rührenden Eindruck schildern 
zu können, den er auf alle Anwesenden hervorbrachte« 
(Pr. St. Zeit. No. 358.) 
M ü n c h e n ,  d e n  2 » s t e n  D e c e m b e r .  
Der König hat dem Professor Or. Steinheil ein drey-
jähriges Privilegium auf seine Erfindung von Uhren, wel­
che durch galvanische Kräfte bewegt und regulirt werden, 
ertheilt. (Pr. St. Zeit. No. 358.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2Zsten December. Hr. Hauptm. v. d. Howen, nebst 
Familie, aus Bauske, log. b. Oberhofger. Rath v. d. 
Howen. 
Den 24sten December. Hr. Kapitän Sutkowsky aus St 
Petersburg, log. b. Wassermann. — Hr. v. Bol' 
schwing, Hr. v.Korff und Hr. v. Roscnbcrg ausTuckum, 
log. b. Zehr jun. — Demois.Hugenberger aus Erwäh­
len, log. b. Steffcnhagen. 
Den 25sten December. Hr. v. Ertzdorff aus Friedrichs-
hoff, log. b. Zehr jun. — Hr. Zeichnenlehrer Rosen-
berg aus Riga, log. b. Köhler. 
Den 2östen December. Hr. Regier. Rath v. Tiesenhau-
sen, die Hrn. KauA- Stender, Diewel, Ullmer und 
Lortsch aus Riga, log. b. Zehr jun. — Hr. Kapitän 
v. Grothuß, nebst Familie, aus Pogranitz, Fr. Räthin 
Kluge, nebst Familie, Hr. Handl. Kommis Scheinpflug 
und Hr. Beamte Riese aus Riga, log. b. Skrinews» 
kt). — Hr. Lanc!. tkeo!. Thiemeaus Weßmar, log. b. 
Wassermann. 
K o u r S. 
R i g a ,  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  
Aus Amst. 3 6 T. n. D. — Cents.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufAmst. 6S T.n.D. — Cts.holl.Kour.p.lR.S.M. 
Aul Amst.90 T.n.D. — C.boll.Kour.?.iR.S.M. 
Auf Hamb.3 6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.?.» R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.p. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D. 34^Sch.Hb.Bko.p.,R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 39 Pce. Sterl. p. > R. S. M. 
Auf Paris 90 Tage —^ent. x.^ V. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. R. — K.S.x. 100R.B.A» 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 Metalliq. »steu. 2teSerie äito 10SS 
5 xLt. M e t a l l i q .  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  6 i t o  1 0 » ^ ,  i o i x  
Livlandische Pfandbriefe . . 100 
äiio Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische cliio kündbare 99^ 
cliio auf Termin — 
El stlcittdjscbe Pfnnddricfc . . — 
- lZilo Stieglitzische 6i^o . . 98 
A n z e i g e .  
D i e ' M i t a u s c h e ^  Z e i t u n g  h a t /  w i e  i n  d e r  d i e s j ä h r i g e n  O r d n u n g ,  a u c h  i m  n ä c h s t e n  J a h r e  i h r e n  
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 
Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Jeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Zeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jahrlich zu vergüten waren. 
Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 
Mitau, den loten December 18Z9. - Die Verleger. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen de? Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 
No. 429. 
